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che Beſchreibung 


WO N JN N EN 
Von dero Vhrſprung / Situation, Regierungs⸗ Art / 
gefuͤhrten Kriegen / Religions- und Kirchen⸗Weſen 
außfuͤhrlich gehandelt wird. J 
Berfaffee und zuſamen getragen durch | 


S OR E T AR TIS 
| Im Jahr CAR SOZS 1:64. 
| Anitzo aber mit ſonderbahrem Fleiß / nebſt vielen dazu gehoͤrigen 
Kupferſtuͤcken in offentlichen Druck außgegeben 
| V O N 
GEORG R EINHOLD CURICKEN. 
| Anno DOMI NI 1686. 
| Vnd mit vielen newen Additionibus vermeh 


r hret und continuiret biß 
auff die gegenwertige Zeit. 


Amſterdam und Dantzigk. 


Verlegt durch Johan und Gillig Janſſons von Waesberge 
Buchhaͤndlern. 1687. ; 


|. 
| 
d 


AM Denen Hoch- und Woll⸗Edlen / Edlen Geſtrengen / 
Ra Veſten / Hoch⸗ und Woll weyſen Herren / 


Hrn. Koniglichem Burggraffen / 
ee | Buͤrgermeiſteren und Naht. 


Wie auch i 
| Denen Woll⸗Edlen / Edlen / Veſten und Wollweyſen Herren / 

Srn. Schoppen / Elterman und gangem 

Seve. 

Der Königlichen Rechten Stadt Dantzig. 
Hrn. Gabriell Schuman. Burgermeiſteren / itzigem 
Koͤniglichem Herren Burggraffen. 
Conſtantin Ferbern. Burgermeiſteren / itzigem 
Herren Præſidenten. 


Conſtantin Pahlen. Burgermeiſteren / itzigem 
Herren Vice-Prefidenten. 


Chriſtian Schroͤdern. Burgermeiſteren. 
Hrn. Eduart Ruͤdigern Reinhold Bauern / itzigen 


* Johann Schwartzwalten | Schoppen) Alterman. f 
Johann Ernſt Schmieden. Johann Ferbern Altermans 
Salomon Schuman. | Collegen. | 
Emanuel Dilgern. Gottfried von Peſchwitzen. 
| Daniel Schlieffen. | Daniel Nimsgarten. 
| Bartell Vedders. = Ludewig Schuman. Q 
Michael Schmitten. i = | Salomon Wahlen. = 
| Michael Goͤthken. 3 Georg Schroͤdern. = 
Conſtantin Fredern. : Reinhold Wiedern. i 
Reinhold Dreyhern. Georg Schradern. | 
N Daniel Schradern. Ludewig Schlieffen. j 
| Gottfried Czirenbergen. Gabriel Schlieffen. ! 
p | Peter Bentzman. J Johann Pegelauen. 


Adrian Stodderten. itzigen Synd. 


Meinen infondere Srößgünftigen und hochgeneigten Herren und Beforderern. | 
23 j Hoch⸗ 


Hoch⸗ und Woll⸗Edle / Edle / Geſtreuge / Veſte Hoch = und Wollweiſc E 


inſonders Großgunſtige Herren und Patronen 


wr SID Du dem Koͤnigein Atragonien ALPHON- 
e Vz O, ſchreibet = Panormitanus „daß derſelbe 
1 v fi 


habe pflegen zu ſagen -optimos Confiliarios 
elle mortuos; die beſten Rahtgeber wehren 

die Verſtorbenen. Durch welche Verſtorbene 
e er zweiffels frey keine andere verſtehen mol- 


len als die jenigen welche der Natur zwar ihre Schuld 


bezahlet / und den Leiberen nach in die Erde verſcharret wor⸗ 
den durch ihren unverdroſſenen Fleiß Muͤhe und Arbeit 
aber / die ficin Ver zeichnung vieler denck wuͤrdigen Geſchich⸗ 
te angewendet haben / fo viel bey der Poſteritat zu wege ge- 
bracht / daß ſie mit hoöͤchſtem Recht fuͤr lebendige kluge Raht⸗ 
geber konten und muſten gehalten und geſchaͤtzet werden: Ich 
meine die Geſchicht⸗ Schreiber und dero Erzehlung. Denn es 


ift ja die Geſchichts Erzehlung / nach des allerbereteſten SX omi 
ſchen Redeners / des P; C'icéronis Auſſage: Eine Zeugin der 

eiten / ein Licht der Warheit / das Leben des Gedaͤchtnuͤſ⸗ 
es die Meiſterin des Lebens / und cine Außbreiterin der 
vorgegangenen dingen. Durch dieſelbe wird nicht allein alles 


vom Vntergang befreit Z, ſonderen auch ier daß ein kraͤfti⸗ 


ger und groſſer Nutzen dem einen zwar zur Warnung wie⸗ 


der Die Laſter / dem anderen hergegen / zum Antrieb gutter 
und loͤblicher Thaten / erwecket und zu wege gebracht. 
Das leſen der Geſchichten dienet zur Erlangung einer voll⸗ 
kommenen Tugend, zum Aufnehmen des Gemeinen Be- 
ficns / und auß derſelben wird die Rechte Politiſche Weißheit 
und Klugheit 4 geſaſſet und erlernet. 1 T 

Auß dieſer Brſach iſt es geſchehen / daß fich ſtets viel Hi⸗ 


ſtorien⸗ Schreiber gefunden / welche nicht nur die Geſchichte 


ihrer Lebens Zeiten fleiſſig angezeichnet / ſonderen auch die 
Alten und laͤngſt verſtrichenen continuiret , erneuret / ja 
die vergeſſene in der Menfchen Gedachtnüß von zeit zu zeit 


4 Panorm. lib. 3. b Cic, I. 2. de Grat. c. 9. Liv. in Præfat. d Boccal. 2. Relat. 24. 
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wiederholet / fefter eingeſetzet und fort gepflantzet haben 
und folches zwar zu dem Ende / damit der Batter S hate / 
Verrichtungen / loͤbliche Regierungen / herzliche Tugen⸗ 
den / Gluck und Bngluͤck / ab⸗ und zu nehmen / Sieg 
und Vntenligen / der Lande und Staͤdte Eroberung und Er⸗ 
bauung / niemanden unwiſſend und unbekant ſein und ver⸗ 
bleiben moͤchten. 

Zu eben dieſen Zweck iſt auch dieſe Hiſtoriſche Arbeit 
von dem nuhmero in Gott ſelig ruhenden AUCTORE, 
meinen geliebten Herren Vatter / ſonder zweyffel / wiewol 
nicht ohne groffe Mühe und Fleiß verfaſſet und zuſahmen ge- 
tragen worden: welche numehr auf vielfaͤltiges follicitiren 
vornehmer Gönner und Freunde / zum offentlichen Druck zu 
Heforderen nicht Bmbgang nehmen koͤnnen. 


Daß aber Ew. Ew. Hoch -und Woll⸗Edl. EM. Geſtr. Belt. 
Hoch ⸗ und Wollw. Hrn. Hrn. ich dieſes Werck zueignen wol- 
len / dazu finde mich auß vielen Vrſachen verpflichtet. Ein⸗ 
mahl zwar weil ſolches gleichſam Ihr eigen und als in einem 
Spiegel dehro bey der gantzen Welt / zum aufnehmen und ge⸗ 
deihen dieſer meiner Vatter Stadt / bekante vorſichtige Res 
gierung / hohe Prudentz und Vaͤtterliche Vorſorge / jeder- 
man vor Augen ſtellet; dan auch daß hiedurch meine gehor⸗ 
ſamſte Ergebenheit / und ergebenſte Danckbahrkeit. Ew. Em, 
Hoch⸗ und Woll⸗Edl. Col. Geſtr. Veſt. Hoch⸗ und Wollw. 
Hrn. Hrn. ich zu erkennen geben / und durch dieſe unterdienſt⸗ 
liche Zuſchrifft / ein immerwehrendes Denckmahl / meines 
gefliſſenen Reſpects und hoͤchſt ſchuldigſten danckbahren 
Gemuͤths / daß von Ew. Ew. Hoch- und Woll⸗Edl. Cof. 
Geſtr. Veſt. Hoch und Wollweiſ. Hrn. Hrn. ich nicht alleine 
mit vieler un verdienten Gunſt und Benevolentz, bald nach 
vollendeter meiner Peregrination und Wiederkunfft in diğ 
mein wehrtes Vatterland / ſonderen dabey auch ferner mit 
einer Publiquen Beforderung an dieſem Ohrte bin beeh ret 
worden; wo zu noch die geneigte Einwilligung dieſes Werck 
durch 
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dureh offentlichen Druck an des Tages Licht zu bringen / ge⸗ 
e auffrichten und ſtabiliren mochte 
Es geruhen derowegen Ew. Ew. Hoch⸗ und Woll «Of. 
Edl. Geſtr. Veſt. Hoch und Wollw. Hrn. Hrn. dieſe auß 
ſothanen dauckbahrem Gemühte hergefloſſene Ruhnheit / mit 


f. beſtaͤndiger hohen Gewogenheit / woll zu vermercken / und 


Mein und der Meinigen Hochgeneigte Herren und Patroa 
nen zu verbleiben. TP Ed ^ev 
Womit denn Ew. Ew. Hoch “und Woll⸗Edl. Cof. Geſtr. 
Bef. Hoch⸗ und Wollw. Hrn. Hrn. und dero fampeliche 
geehrte Häuſer / ich zu beſtaͤndiger Geſundheit / gluͤcklicher 
Regierung und allem ſelbſt erwünſchendem und dieſem mer- 
nem lieben Vatterlande / zu erſprießlichem Nutzen gedeihen⸗ 
dem aufnehmen / in die Obſicht Gottes des Allmaͤchtigen 


c 


empfehle / und verbleibe 


Ew. Ew. Hoch⸗ und Woll⸗Edle Gol. Geſtr. Berk. 


Hoch⸗ und Woll⸗Weiſ. Hern. Hern. 


Dienſtverpflichteſter 
Seorg Reinhold Cuxicke, yy 
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B 


Von den Einzügen unterſchiedlicher Könige in 


M 


Ob Dansig eine Freyſtadt fep? 
Ob die Stadt Dantzigk / auſſerhalb dem Könige 


Ob die Stadt Dantzig zum Nömifchen Reich ge- 
Ob denn nieht Dantzig eine Hanſee⸗Stadt ſeye / 
BVon den dreyen Ordnungen der Stadt / und alfo 


Berzeichnuß der Perſohnen des Rahts / und 


Verzeichnuͤß aller Capitelen dieſer ganger Hiſtorien / welche 
in vier Buͤcher abgetheilet iſt. 


IM ERSTEN BBEH 


Wird enthalten die Beſchaffenheit der Stadt Dantzig / ihre erſte Stifftung 
und Erbauung / und wie es nachmals umb dieſelbe bewand. 
wird alſo gehandelt. 


IM L CAPITEL. 

On den Nahmen / welche biefer Stadt in 
Deutſcher und Lateiniſcher Sprache gegeben 
werden. 

Von Situation der Stadt Dantzigk / und wo die⸗ 
ſelbe gelegen. 


Wie Dantzigk erſtlich erbauet. 

Zu welcher zeit die Stadt erbauet fey ? 

Von der alten Stadt Dantzigk. 

Von der rechten Stadt Dantzigk. 

Von der Jungen Stadt Dautzigk. 

Vom Schloffel fo vor dieſem bey Dantzigk ge- 


weſen. 


Was die Stadt Dansig vor Herren gehabt / 


wie erſtlich ſie an die Pohlen / und nachmals 
an die Creutzherren und den Orden gekommen. 
Wie / und auff was weiſe / auch zu welcher zeit / 
die Stadt Dantzigk abermahl von den Creutz⸗ 
herren an den Koͤnig in Pohlen gekommen. 
Eigentliche General Beſchreibung der Stadt 
Dautzig / fo wie fie jetzund beſchaffen. 


Von den Vorſtaͤdten der Stadt. 
Von der Weyſſel. 


14. 
15. 
16. 
27, 
18. 
19. 
20. 


Von der Mottlaw. 

Von der Rodaune. 

Von der Oſt⸗See / oder Baltiſchem Meer. 

Von dem Hagelsberg. 

Bon dem Biſchoffsberg. 

Von Befeſtigung der Stad. 

Von den Thoren und Brücken der Stadt 
Dansig. 


Von der Münd und anderen Feſtungen auſſer⸗ 


halb der Stadt. 


Von den Mahthauferen der Stadt / und dem 


Schoͤppenhauſe. 


Von dem Arthus Hofe oder Juncker Hofe. 
24. Von dem Schießgarten. 

2 5. Von dem Stadthofe. 

26. Von dem Krahn. 

Von dem Zeughauſe. 

Von den Brunnen in der Stadt. 

Vom Stock / oder gefangenen Haufe. 

Von dem Zuchthaufe. 

Von der Groſſen Muͤhle. 

Von der Schießſtangen / oder Schießbuden 


SM AN DEREN B 36.5. 
Wird beſchrieben der ruͤhige Regiments Stand. 


DAS 1 CA PI T EL. 


On der hoͤchſten Obrigkeit der Stadt Dantzigk / 
und alfo von den Koͤnigen in Pohlen. 


Pohlen I in die Stadt Dantzigk. 


in Pohlen / jemand anders Unterthan fey? 
hörig fey! oder auch jemahls dazu gehoret habe? 


und wen fie zur Hanſee⸗ſtadt geworden? 


erſtlich vom Raht der Stadt Dantzigk. 


9. 


10. 


lI. 


12. 
13. 


14. 


Schoͤppen ber rechten Stadt Dantzig / von 
Anno 1342. biß auff gegenwertiges Jahr. 

Verzeichnuͤß der Altſtaͤttiſchen Herren / von 
Anno 1433. biß auff dieſe zeit. 

Koͤnigliche Burggraffen / von Anno 1457. wie 
anfänglichen. die Stadt Dantzig auff dem 
Marckt / König Calimiro gebülpiget/ von 
Königen zu Koͤnigen beftáttiget. 

Von Abtheilung der Ambter unter den Perſoh⸗ 
nen des Rahts. 

Von der anderen Ordnung der Edl. Ger. und 
Schoͤppen. 

Von der dritten Ordnung oder Hundert⸗Maͤu⸗ 
nern / und den vier Haupt⸗Wercken. 

Von den dreyen Ordnungen ins gemein / was an 
dieſelbe eigentlich gehoͤre / und von deroſelben 
Schlöͤſſen. 

r% 15, Was 


xj. Was fin eine Art / Sigenſchafft / und Herren 
deß Regiments zu Dantzig fey? 

x6. Von den Beampten der Stadt Dantzig. 

x7. Verzeichnüß der Syndicorum dieſer Stadt / von 
Anno 1539. biß guff gegenwärtige zeit. 

18. Verzeichnüß der Secretaxien dieſer Stadt von 
Anno 13 42. biß auff gegenwärtige zeit. 

19. Von den Buͤrgern / und Wercken / und beyder⸗ 
ſeits Buͤrgerrechten. 

20. Von dem Culmiſchen / Willkührlichen / und an- 
deren üblichen Rechten der Stadt Dantzigk. 

2 1, Von Proceſſen und Gerichtsgaͤngen dieſer Stadt. 

22. Von den Einkuͤnfften der Stadt Dantzigk. 


LU A PJ 
I On Einnehmung und Beſatzung der Stadt / und 
Schloſſes Stockholm / durch die Dantziger / 
und andere Städte. 

2. Von der Miederlage der Dantziger auffm Tan⸗ 
nenberg / und wie fie es etlicher maffen den 
MPohlen wieder abgegeben. 

Von dem Huffitern/ oder Ketzer Kriege. : 

Von dem 13. oder vielmehr x2. Jährigen Krie 
ge mit den Creutzherren. 

5. Von dey Schwierigkeit der Stadt Dantzig / mit 

dem Könige in Dennemarck Chriltiano I. 
6. Vom Streit und Vergleich!! mit dem Hertzog 
in Pommeren. 

Von der Belagerung der Stadr Dantzig / unter 

if Dent Hoch⸗Meiſter / Marggraff Albrecht / und 
was fich weiter im wehrendem 2. Jaͤhrigen 
Kriege mit der Stadt zugetragen. 

Vom Krieg und neuen Wiederwillen mit Den⸗ 
nemarck. ; 

92° Bin Herzog Erichs Heerzuge / und was für Un⸗ 

ruh die Däutziger vom ihm erlitten. 

197 Von einem neuen Wiederwillen / mit dem Koͤni⸗ 
ge in Dennemarcken Friderico. II. 

rg. Vom Danzig. Kriege mit dem Könige Stephan. 

x2. Vom letzten Schwediſchen Kriege / mit dem 
Koͤnige in Schweden Guftavo Adolpho. 

13. Von der unlängſten Wiederwertigkeit mit dem 
Koͤnige in Dennemarcken Chriftiano IV. 

14. Von den See⸗Streiten der Dantziger / und alfo 

erſtlichen von der Niederlage / fo fie Anno 

14398. von den Hollandern in der See erlitten / 
und was darauff erfolget. 

15; Von dem Schiff⸗ ſtreit (bey Bornholm / und 

Memel / und der Dantziger Vittorie. 
16. Von Eroberung etlicher Schiffe auß Gottland / 


N w 


N 
* 


es 


23. Vom Werder ins gemein / wie auch abſonderlich 
von Grebin. 


24. Von der Nehring und Scharpau. 


25. Von der Hohe unb Hoͤhiſchem Gebiete. 
26. Von der Stadt und Land Hola. 

27. Von der Müntze der Stadt Dantzigk. 
28. Von den gewohnlichen Jahrmaͤrckten. 
29. Von Wapen und Siegeln der Stadt. 
30. Von den Privilegien der Stadt. 


31. Von unterſchiedenen tapfferen I gelahrten / und 
und berühmten Leuten / ſo in dieſer Stadt 
Dantzig gebohren worden. 


IM DRITTEN 536.5. 


Wird beſchrꝛeben der unruhige Stand / allerhand Kriegen / Unruhen / 
und Wieder willen / und zwar im 


wie auch etlicher Koͤnigsberger Schiffe / auff 
dem Meer / bey der Memel. 

17. Von den Verrichtungen zur See / des Paul Be- 
nicken / Schiff⸗Capitains der Stadt Dantzig / 
wieder die Engliſchen und Florentiner. 

18. Von Außrüſtung etlicher Schiffe / in wehren 
dem Kriege mit dem Koͤnige Scephano und deſ⸗ 
félben Verrichtung. 

19. Bon Privat Feinden der Stadt / und alfo erſt⸗ 

lich / von Greger Matern. 

20. Bon verübter Feindſeeligkeit des Thomas GH 
decken. 

21, Von der Feindſeligkeit des Simon Naterns / Hite 

debrands / Berwalds / und Hieron. Mefelands. 

22. Bon ber Spiringe Händel / und verübten Feind- 
ſeligkeit wieder die Dantziger. 

23. Vom Tumult / welchen der Fürft in Littauen / 
Kinſtout / zu Dantzig erreget. 

24. Von dem Auffruhr und Tumult wieder den Bür- 
germeiſt. Gert von der Beecke / und dem Naht. 

25. Von Marten Koggens Auffruhr. 

26. Vom Auffruhr / ſo ſich unter der Regierung Koͤ⸗ 
niges Sigiſmundi I. zu Dantzig Anno 1527. 
gehoben. 

27. Vom Tumult / ſo ſich bey dem Einzuge Koͤniges 
Sigifmundi Augufti gehoben. 

28. Von der Nnruh / fo zu Dantzig durch die Com- 
miffarien Koͤniges Sigifmundi Augufti erre⸗ 
get / und was bey der Commiffion! fic zuge 

tragen. 

29. Vom Tumult / ſo ſich bey Anweſentheit Koͤniges 
Sigifmundi II I. begeben. 

30. Von allerhand Verraͤhterey / fe fich zu Dantzig 
begeben. 

31. Von umterſchiedenen Sterbens ⸗Läufften / und 
Kranckheiten / fo über die Stadt Dantzig ete 


gangen. 
32. Bon 
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„Bon 


2. Bon Teurung und wollfeiler Zeit / fo fic) in Dantzig / an 3. Perſohnen des SRabté / nem⸗ 


Dantzig unterſchiedlich begeben. lich 35. Conrad Segtauen / Arnold Hechten / 
33. Von unterſchiedenen Feuers⸗Brünſten / fo in und Bartelmes Groß / veruͤbet. 
Dantzig entſtanden. 40. Von einem gräulichen Moͤrder / und Mord⸗ 
34. Von allerhand Ergieſſungen der Stroͤhme und Brenner Hanf Briger / genant. 
Waͤſſer. 41. Von etlichen anderen Mordthaten / ſo ſich zu 
35. Von allerhand Sturm und Ungewitter / ſo zu Dantzigk begeben. 
und umb Dantzig ſich zugetragen. 42. Von unterſchiedenen See⸗Raͤuberen ! ſo von 
36. Von allerhand Schaden ſo zu Dantzig vom den Dantzigern verfolget / eingebracht / und 
; Blitz und Donner erlitten. Rae secl „ pu 
Vom Schnee | Tyß ! Froſt |. geſtrenger wie 43. Von unterſchiedenen Diebereyen / fo fich in / und 
it B a A et zu fin umb Dantzig zugetragen haben. 
38. Von allerhand in! ond umb Dantzig verübten 44. Von allergaud mercklichen / theils auch ſelt⸗ 
und geübten Mordthaten / und erſtlichen von ſahmen Geſchichten / fo in Dantzig ſich zuge 
der Mordthat Gert Birnbaums. tragen haben. 


39. Von dem Mord / welchen die Creutz Herren zu 


JN BJ ER TEN 396.5. 


Wird beſchrieben der Kirchen Stande! und was dem anhaͤngig. 
Und handelt das 


L EA PJ T SR, 


9. Vom Gymnafio und anderen Schulen der 


V Om Heydenthumb der Dantziger. Stadt Dantzig. 
2. ne gum Chriftenthumb fey ge | io, Von den Hofpitdler/ Wayſen oder Kinders 
¢ N. ^ Y 
' Trio $ wie auch Pocken -Haufe , 
3. Von der Lehre eines Huffitifchen Singers zu gig. 0 aaufe der Stadt Dan 
Dantzig. 1 EIER Ud 6. 
U : ^ Privil T 
4. Don einem neuen Orden der Kittel Brüder. di rps freien Mea des Agſpurg schen Son 
5. Wie Dantzig vom Pabſtuhm abgebracht wor⸗ feffion. í 
Den. s 
6. Von der Notell oder Formula Concordiz, Zu letzt 


7. Von den Kirchen der Stadt Danzig. EF ha 
P $ e. , Folgen einige Additiones ſo zu dieſer Beſchrei⸗ 
8. Wie es ehemahls in Dantzig mit den Begräb⸗ Ban Gk ; «pter 
nüffen gehalten worden / und wie es annoch ge⸗ bung der Stadt Dantzig gehören, 
halten wird. 


2 Lob⸗ 


Lobgedicht auff das gegenwertige Werck / bas ſelbſt mehr 
dan zu viel feinen Meiſter preiffer. 


ow komt aus Tage Licht / was ſchon vor vielen Jahren 
Ein ſchoͤnes Werck zu ſein / gar mancher hat erfahren / 
Der / eh es iſt der Welt gedruͤckt / wie nun gezeigt / 
Nur abgeſchrieben es zu haben hoͤchſt geneigt / 
Und ſehr begierig wahr. Wer darauff iſt befliſſen / 
Daß er mit Warheits⸗Grund und voͤllig möge wiſſen / 

Wie Dantzig fep dazu! was es itzt ift] gebracht / 

Der nehme was diß Buch in ſich verfaſt / in acht. ; 
Stund einem Kind cs an / des Batters Fleiß zu preiſen / 
So wehre ſolches hier gar leichtlich anzuweiſen; 

Doch Dantzig redt vor mir / als welcher Edlen Stadt 

Sein hoher Weißheits⸗Geiſt gar viel genuͤtzet hatt. 
Und wolte Gott! Er war auß dieſem Welt⸗Getümmell 
Noch etwas ſpaͤter erſt genommen in den Himmell; 

Doch / hatt ihn ſchon zu früh des bittern Todes Joch 

Gedruckt / fo lebet er in dieſem Buch doch noch j 
Diff Buch allein / wenn ich ſonſt andrer will geſchweigen 
Die er geſchrieben hatt / kan ſeine Weißheit zeigen / 

Es breitet auß ſein Lob. Woll einem Kinde dan 

Dem ſeines Vatters Fleiß / zum Ruhm mit dienen kan. 


JOHANN CURICKE, 


Ecclefiz Reformate Lippopolitanz 
Paftor Ordinarius. 
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Die Rechte Stadt. 
Die Alte Stade. 
Das Alte Schloß . 
Die Yor Stade. 

Die Speichern 

Die Meder Stade. 


Einige vornembſte Orter der Stadt. 


Zange -Marckt . 
Fijch -Marckt . 
Holız»Marckt . 
Domnecs Plahn. 
Dielen Felde. 
Zeftadi! . 

Butter Marckt 
Lange=Garten. 


- Brabanck . 
Kirchen der Stadtin-und Aufswendig 


S.Marten:oder Dfarr-Kirch f 
Konig; Capel. 
a |S. Zobanns=Kırc . 
13 edge Dra-Falagh eit DeusfähePohlasfche "Kirchen und Klofter: 
t4 |S, Peter und Paul. ` 
s | Heel: GetEKureb und Hospital . 
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Domintcaner-Kirck hnd Kr. 
Carmeledaner-Kirch und Klofter. 
S. Elifabeth Kirch und Hospital . 
S.Brigitten Kirch und Klofeer. 
o| S. Catharina Kirch. 
S.Bartholomes Kirch. 
2 Zacobs+Kırch und Ae j]. 
3 S. Barbara Kirch und Hospitahl. 
4 Lazarethen Kirch und Krancken Haus. 
5 | Heil: Leichnam Kirch und Hospital . 
F. Certrudem Kirch und Hospital . 
Patres Mifertcordiwe Kirch und Klofter. 
Haupt-Gebau und Plätze der Stadt. 


8 Das Recht StadfeheRaht Haus nebft dem Langen Marche. 
19 Das AleStady/che -RabtHaus. 
„ Das Ae Nor. 
Das Lang, 19 fiche Thor. 
Grune=Thor. 
3 AA er ps 
a | Werderfche-oder LZ -Gartcfedbor. 
27 de dor. ER 
£| Das Lege- Nor. 
Fajcher-Thor 
8 | Kettrau/che-Tor. 
9| Glocken Thor. 
Breite Tor. 
1| Hel: Lecchnams Thor. 
2] Haus Bor. 
3 | Fefther-Bruck oder Hackergafe Thor. 
4| Iodans Tor. . 
5 Krahn u. Krabns-Thor. 
4| Heilg: Gere Thor. 
] Frauen Mor. 
8| Zrodtdancken Thor. 
g | -Anckerfchmied=-Thor. , 
o | Lund er Hof und Schoppen-Maus . 
Zucht Baus 
2| Die Bere aufn langen Marche . 
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Das I. Capittel. 


Von den Nahmen / welche dieſer Stadt 
Lateiniſcher Sprache gegeben 


S 3 5 Sift mit Dantzigk / 
ges eben/ wie mit vielen 
anderen Städten / in 
I dieſem Fall / alſo be⸗ 
r ſtellet / daß nicht we 
$ nig / und zwar unter- 
ſchiedene Meinungen von dem Ur⸗ 
ſprung ihres Nahmens / gefunden 

werden / davon ich allein der vor⸗ 
nembſten gedencken will. Anfäng- 

lich nun / ſo ſeindt etliche Polniſche 

Cromer. : Hiſtorien· Schreiber / als nemlich 
lib 2. in Oromerus und Sarnicius, wie auch 
PSuniclib. Frantzoͤſiſche Hiftoricus Thuanus 
4 8 (welche alle hierin dem Vapovio 
ub rn gefolget) in dieſer Meinung: daß 
for. Dantzigk / von den uͤberwundenen 


Dähnen feinen Nahmen bekom- | Vik 


men habe: denn wie ſie ſchreiben / 


fo hat Viflimirus (der auch Iſmarus | f 


genant wird) einer auß des Lechi 
Nachkoͤmlingen / den König in 
Dennemarck Sivardum, zur See 
dermaſſen überwunden und erlegt / 
daß ihm nur auß Gnaden ein Theil 
feines Landes gelaſſen / und er zing- 
Dahr darfür zu ſeyn / fich verpffich⸗ 

ten muͤſſen. Nachmahls fo hat un 
ter anderen dieſer Villimirus, weil 


| 


in Deutſcher und 
werden. 


er die groſſe Menge der gefangenen 
Daͤhnen nirgens zu laſſen gewuſt / 
zwey See - Städte erbauet / und 
die eine Vismar, nach ſeinem Nah⸗ 
men / die andere aber von den uͤber⸗ 
wundenen und dahin geſetzten Daͤh⸗ 
nen / Dantzigk , oder Dans-wig 
genant. Daß aber diefe Meinung 
trrigftpe/ kan man nicht allein da- Jornandes 
Hero fehlüffen/ daß dieſer Vittimi- Ren 
rus der Wenden / und nicht der 
Pohlen König oder Fuͤrſt geweſen; 
ſonderen auch bafero / daß dieſer : 
Viflimirus lange vor Erbauung der rr de 
Stadt Dantzigk / als nemblich Gentium. 
umb das Jahr nach der Geburth lid . 
Chriſti 329. gelebet / der Stadt 

mar Erbauung auch / einem ein 
Graffen zu Schwerin und Meer... 
enburg / Guncelinus genant / und 
nicht dem Viflimiro , von anderen Beius in 
Hiſtorien · Schreibern zugemeſſen German” 
wird / welcher dieſelbe ungefebr im > 3- 
Jahr Chrifti 1240. erbauet: zuge- 


m 


ſchweigen / daß man in glaubwuͤr⸗ 


digen Hiſtorien nichtes von der 
Pohlen Verrichtung zur See / oder 
von ihren Heeres - Zügen in die Sep- 
„ und uͤber 


Seeiſchen 
Laͤnder / 


Cranz. lib. 


Sax. Gram. 
lib. 8. Hi- 
ftor. Dan. 
Cranz. d, 
1. & lib. 2. 
Daniz. c. 


14. 15. 


Schutz. 
Chron. lib. 
1. fol. 7. 


Goropius 


E berger auß bafi und neydt / welchen 
, er an unterſchiedenen ovferen feines 
Buchs / gegen dieſe Stadt blicken 
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Laͤnder / beſchrieben findet / daher⸗ 
gegen dieſelbe nicht weniger von der 
Wenden Heeres ⸗Zuͤgen / auch eben 
wieder dieſen Königin Dennemarck 
Sivardum, und zwar viel anders / 
alß obgenante Scribenren melden / 
wie beym Sax one Grammatico und 
Crantzio mit mehrerem zu ſehen. 
Andere halten es Dafür / daß Dant- 
zig von Dantzen oder Tantzen, 
feinen. Nahmen bekounnen habe / 
nicht zwar darrunb / wie Henne⸗ 


laͤſt / ſagt und ſchreibet / daß dieſer 
Stadt damahlige Einwohner / 
gleich anderen Leuten / auff den 
Abend / wan ſie nicht fiſchen / gerne 
geſoffen und getantzet / oder auch / 
weil es nochmahls eine rechte Weld⸗ 
Stadt iſt / ( alldieweil auf dieſe 
Weyſe alle Fiſcher⸗Wicken / ja faſt 
alle Flecken und Staͤdte wuͤrden 
Dantzig heyſſen muͤſſen) ſondern 
entweder daher / daß ſie im Tantz 
ihren Tyranniſchen Herren / den 
Hagel / erſchlagen; oder aber von 
dieſes Hagels anderem Tochter⸗ 
Manne / einem Wendiſchen Fuͤr⸗ 
ſten / welcher den erſten Tochter⸗ 
Man / Huldam genant / ermor⸗ 
det / deſſelben Ehe⸗Weib Prech- 
tam, des Nagels Tochter entfuͤh⸗ 
ret / und Dantz e geheiſſen hat / Da- 
von unten mit mehrerem wird ge⸗ 
dacht werden. Aber dieſe Meinung 
hat auch gantz keinen Grund / und 
wird auß dem / fo bald folgen ſoll / 
zu vernehmen ſtehen / daß dieſes nur 
ein bloß Fabelwerck fey / und für ei- 
ne gewiſſe Hiſtoriſche Warheit nicht 
koͤnne gehalten werden / alldie weil 
lange vor dieſem vermeinten Ha⸗ 
gell / und defen Tochter⸗Maͤnnern 
von den Gothen dieſer Ort ſchon iſt 
bewohnet worden. Anderen / Dar- 


de reb. Ve- imter auch Schutzius ift / ſcheinet 


netar. & 
Hyperbor. 
. 1008. 
&inGotho 
Danicis. 


p. 708. 


dieſe Meinung die beſte zu ſeyn / daß 
Dantzig von den Daͤhnen ihren 
Nahmen bekommen / und zwar in⸗ 
ſonderheit dahero / weil man in Hi⸗ 


ſtorien findet / daß Valdemarus der chytre. 
erſte König in Dennemarck / den par v. 
Fuͤrſten in Pommeren Subiſlaum, 5 pez. 
welcher dieſen gantzen Strich an der &lib. 23. 
See kante beſeſſen / und auch das 
Schloß daſelbſt erbauet; oder auß 
anderen Urſachen / ſo theils im 
Schutzio / theils beym Cariones schutz a 
theils anderßwo zu finden. Welche | 
Meinung / ob ſie ſchon mehr Scheins 
hat / als alle andere / iſt ſie doch 
gleichwohl nicht alſo beſchaffen / 


loc. 
Carion. 1. 
4. Chron. 


daß man vor gewiß / den Urſprung 


deß Nahmens dahero nehmen kan. 

Iſt derohalben derſelben Meinun 

die allerbeſte / undt gewiſſeſte / wel⸗ 

che es dafuͤr halten / daß dieſe Stadt 

ſowoll den Nahmen Dantzke, oder 
Dantzigk, als Gedanum von den 

Gothis erſtlichen erlanget habe / 

welcher Meinung nicht allein Ca- 0 4 
rion , Andreas Althamerus , Jo- e 
docus Willichius, und Cluverius, 08 ' 
ſondern auch Sarnicius ein Polni- Tac. Ger- 
ſcher Hiftoricus, welcher ſonſten man- pag. 
auch / wie geſaget / vom Villimiro "Cases. 
hehr den Nahmen der Stadt deri- German. 
viret / und in dieſem Pun& ſich POT” 
ſelbſt zu wiedern iſt / beypflichtet / in Jodoc. 
dem er unter andern auch dieſen Gamen in 
Vers des Celtis anziehen thut: Tac. Germ. 


Sed quondam Gedanum .Go- e 


thorum nomine ditum. _Sarnic.in 

> : Indice tab. 

Hincque Sinus, Codanus, samat. in 

Nomina clarus habet. verbo Ge- 
danum. 


Das ift: 
Den Nahmen hat Dantzig erſt / 
von den Gohten hehr / 
Bud ift von ihnen auch Codan. 
genant das Meer. 
Dieſe Meinung nun zu behaupten / Larius de 
fo iſt gewiß / daß die Gothen ein gar Migrar | 
Altes Volck / vorlaͤngſt dem Dan- Sr: ib. 
tziger Strande / und auf beyden 
Seiten der Weyſſel / ihren Sitz ge⸗ 
habt haben / welches denn nicht 
allein auß dem Tacito ſondern Tacit. tib. 
auch Plinio abzunehmen / der ab Ge 
fo ſchreibet Pytheascredidit Gut- Piin. lib. 
tonibus Germanix Genti acco- 27. bitor, 
li æſtuarium Oceani Montono- 
mon nomine, {patio fladiorum 
? iex 


10. p- 534. 


Hero: 
lib. 3; 


Cluver 
loc. 
Sarnic, 
Jib. 4 
4 
nal 


d 
n, Chron, [ib 


as P-568. 
uf 
im 
48557 
che [orum d. 
ts 
och 
m 
mg 
Atl. 
Ing 
pef | 
abf | 
der | 
den | 
be] 
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loc, 
Cation, J. 
4 Chron, 


a- i 
L^ (Cation d.l, 
Jo- Andr, Al- 
T tham, 


Comm. in Cluver. del. 
ni- Tac. Ger- Jac- Dale- 
m man. pag. | campiusin 
m 317. i | änimady. 
NO Churer: | add.l. 
eri- German. Plin. 
fij Antiq. lib. 

Ll 
y if J A 
A Willich, 
ejen Comm. in 
Tac, Germ, 
zo- „„ 
hu; Smici | | 
us Indice tab. 
U33 Sarmat. in 
| 62 00 Ge- Herodot. 
danum. lib. 3: 
t / 
an | 
en / Laziu! | 
ga Mert. 
„ Gent. IIb. 
atl 10. p. $7 
| 
| 
| 
| Cluver. d. 
| loc. 
Sarnic. 
lib. 4. An- 
nal. 


gatione Inſulam abeſſe Abalum 
illo vero fluctibus adduci, 
concreti Maris purgamentum , In- 
colas pro ligno ad ignem uti eo, 
proximifque Teutonis vendere. 
Das ift: Fytheas hat geglaubet / 


daß von den Gothen / einem Deut⸗ 


ſchen Volcke / ein Arm des Mee⸗ 
res | Montonomon genant / 6000 
Stadien lang / bewohnet werde / 
wovon eine Inſul Abalus genant / 
ſo weit als man in einem Tage rei⸗ 


fen kan zur See / abgelegen / daſelbſt 


aber durch des Meeres Wellen im 
Vorjahr angetrieben wird / und 
fich findet ein zuſammen gerunne⸗ 
nes Außwurf der See / oder Bern⸗ 
ſtein / deſſen die Einwohner für 
Holtz ſich gebrauchen / und den be⸗ 
nachbahrten Deutſchen oder Daͤh⸗ 
nen verkauffen. 

lt etliche tunckele Reden fich 
be 


Mentonomon, welches nichts an⸗ 


In welchen Worten 


& efle | 


Das erſte Buch. 
millium , ab hoc diei navi- nen Annalibus genugſam außfuͤhr⸗ 
lich gemachet / umd von denen fo der 


inden / als da er das ZEftuarii | 


derß iſt / als das friſche Haff; oder 


auch des Abali, dadurch die Inſel 


Baſilia oder Baltia muf verfianden | 
werden / gedencket; ſo ſtehet man 


dennoch darauß wie daß ſchon zu 
des Pytheæ zeiten / welcher 
Jahr vor Chriſti Geburth gelebet / 


240 


man von den Gothen ſo viel gewuſt / 


daß fte dieſen Strand / und folgends 
das Land ingehabt / und beſeſſen 
haben; ja Herodotus , welcher 
25 Jahr für dem Pythea gelebet 

ſchreibet von dem Bernſtein / daß 
derſelbe vom Fluß Eridano fey her- 
geholet worden / durch welchen 
Fluß er entweder die Weyſſel und 
Nodaun / oder wie Cluverius met- 
net / allein die Rodaun (davon 
fonften an feinem ort mit mehrerem 
ſoll gehandelt werden) verſtehet / 
alſo daß hierauf ſo viel mehr offen⸗ 


ats ^io (atk 4f. 
daß die Gothen umbd 


UE 


iete 


aber zu dieſem Poort den Berſtein 
außgeſchiffet haben / welches 


tiqua, theils auch Sarnicius in fei- 


| tzker, 


250. | 


| auch der Nahme entlehnet 
X lerhand Laͤnderen / 
ſich auffgehalten / und 


hes denn 

Cluverius in ſeiner Germania An- | dief 

Ju 
oW 


3 


Hiſtorien fündig ſeyn / nicht wird 
gelaugnet werden. Kan nian alfo 
hierauß woll ſchluͤſſen / daß diefe 
Stadt ihren 9tabmen von den Go- 
then / welche Deutſche geweſen / 
bekonimmen habe / nicht zwar bar 
umb / weil Sie von ihnen / ſo wi 
ſie nun beſchaffen iſt / erſt angele⸗ 
get / (davon im 3. und 4. Capitel 
ſoll geredet werden) ſondern weil 
ſie daſelbſt / und in dieſer Gegend 
nach ihrer Art / in Huͤtten und Haͤu⸗ 
ſerchen gewohnet / und derſelben 
Gegend und ort den Nahmen Dant- 


> 


zke, oder Godanske gegeben Ha- 


ben / welchen Nahmen damahls 
dieſer Ort / wie er zur Stadt ange⸗ 
leget und erbauet worden / wiewoll 
variata Dialecto, dahero behalten / 


oi! 
Weisel 1i 


deren dieſe orter verlaſſen / und die 


und 
Sprache allezeit behalten / und oh⸗ 
ne zweiffel Godansker, oder Dan- 


nachn 
nennet toorbet 

Zum ander 
auß und bekraͤfftiget es 
ſelbſten / Dantzig, oder Dantz ke, 
welches ein altes Deutſches Gothi⸗ 
ſches Wort iſt / genommen von dem 
Worte Dan, welches ſo viel geheiſ⸗ 
fen] als Gott; auß welchem e 


als wie vor ſind ge⸗ 


de Borut 


Antiqua 


luxe: 
DOL- lib. 1. Ane 


te nachmals variante Dialecto, tig Germ. 


unter den Deutſchen / und alfo auch 22 
unter den Sothen die Worte o dan, Pau 
Godan, Wodan geworden / die Long 


Dia- 
rer. 


obard. 


denn alzumahl auf den Mercurium, 1.1.6.9. 


als ihren Geehrteſten Gott gegan⸗ 
gen / wiewohl nachmahls dahero 
un 
Str: 
dten und Geſchlechteren il 
oliciteft worden / wie beym Sarni 
io zu ſehen. Denn alſo wird von 
eren hehr die 


Vie 


p: 2 Item 


t Sieland; 
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Item der Sinus Codanus, oder die 
Oſt⸗See / wie auch Dania und Bid- 
goſtia, das iſt Denne Marck und 
Bramberg genennet: Und ſchluͤſſet 
man nicht unfuͤglich dahero / daß 
von dieſen primitivis vocabulis 
Godan, Gdan, Dan, vermittelſt 
unterſchiedenen Dialecten, dieſe 
Stadt Godanske, Gdanske und 
Danske, nachmahls auch / wie woll 
mit unfuͤge / Dantzig ſey genant 
worden: zumahlen weil die jeni- 
gen / ſo der Schlavoniſchen Spra⸗ 
che ſich gebrauchen / dieſe Stadt 
Gdansk oder Gdansko (welche 
Woͤrter fie von den Deutſchen ent- 
lehnet) nennen. Und iſt wohl ver⸗ 
muhtlich / daß Jornandes durch 
Gotiscanziam, Dantzig verſtehe / 
wenn er alſo ſchreibet: Ex hac Scan- 
Zia Inſula, quafi officina Gentium 
aut cerce velut vagina Nationum , 
cum Rege fuo nomine Berich, 
Gothi quondam memorantur 
egrefi, qui, ut primüm € Navi- 
bus exeuntes, terras attigére, illi- 
co loco nomen dederunt, nam 
hodié illic, utfertur GOTHIS- 
CANTIA vocatur. Das ift: Auf 
dieſer Inſell Scanzia (dadurch Nor- 
wegen und Schweden verſtanden 
wird) als auß einer Werckſtelle 
der Voͤlcker / und einer Scheiden 
der Nationen, ſagt man / daß die 
Gothen vormahls mit ihrem Köni- 
ge Berich genant / außgezogen ſeyn / 
welche ſo bald ſie auß den Schiffen 
auffs Land getreten ſeyn / haben fie 
bald dem orte einen Nahmen gege⸗ 
ben / und wird heute derſelbe / wie 
man ſaget / GO T HISC AN- 
TILA genant: weil nun dieſer ort 
Gothiscanzia kein ander ſeyn kan / 
als Dantzigk , ſintemahl fich die 
Gothen vorlaͤngſt der Weiſſel nie⸗ 
dergelaſſen haben ( obfcbon daſſel⸗ 
bige / was Jornandes von uͤber⸗ 
ſchiffung auß der Inſell Scanzia 
meldet / keinen Grund hat) als fol⸗ 
get nohtwendig / daß Dantzig zu 
erſt von den Gothen feinen Nahmen 
bekommen / auch zum wenigſten 


denſelben vor Jornandis Zeiten / 
welcher zu der Zeit Keyſers Juflinia- 
ni gelebet / das iſt / in die xozo. 
Jahre / gehabt habe / da man 
ſchon an dem uͤbrigen Alter des Nah⸗ 
mens von Pythez Zeiten her zweyf⸗ 
felen wolte. Endlich ſo giebt es der 
Lateiniſche Nahmen Gedanum 
oder auch Gythonium wie es Ha- 
drianus Junius nennet / oder auch 
Gendanum / wie beym ZEnea Syl- 
vio und Goldafto zu finden / daß 
es ein Gothiſcher Nahme iſt / theils 
weil die Gothones, Gythones, Gut- 
tones; und Gorhi, nicht aber die 
Gethz (wie etliche / wiewoll mit 
Unrecht / und durch einen Irthumb 
vermeinen) ein Volck geweſen / 
theils weil auß dem / ſo ſchon erzeh⸗ 
let worden / dergleichen Woͤrter al⸗ 
leſampt von dem primitivo Dan, 
herruͤhren / dahero dan ebenmaͤſſig 
man dieſe Stadt zu Latein nicht al⸗ 
lein Dantiſcum von dem gemeinen 
Worte Dantzke oder Dantzig; fon- 
dern auch Danium, Codanium , 
Godanium , auch woll Theuto- 
nium nennen kan, weil bep den 
Deutſchen das Wort Dan und 
Theut eine Bedeutung gehabt / wie 
beym Cluverio und anderen weit⸗ 
laͤufftiger zu leſen: Auß welchem 
allen nicht allein zu erſehen / daß 
dieſe Meinung an ſich die fuͤglichſte 
fep / ſondern auch abzunehmen iſt / 
daß man von den Daͤhnen den Ur⸗ 
ſprung des Nahmens der Stadt 
Dantzig nicht hernehmen koͤnne / 
alldieweil das Wort Dani, oder 
Daͤhnen / nicht ein primitivum, 
ſondern ein Derivativum vocabu- 
lum iſt / und die Daͤhnen eben ſo 
woll als Dantzig ihren Nahmen 
von den Gorhis erlanget haben: Da- 
ferne aber jemand alhie einwerffen 
und ſagen wolte / die Stadt Dant- 
zig fen ſo alt nicht / daß fie von den 
Gothen her / ihren Nahmen haben 
koͤnne / derſelbe wolle das 3. und 
4. Capitell leſen / daſelbſt ihme hier⸗ 
auff zur genuͤge ſoll geantwortet 
werden. 

Das 


Stari 
jn Po 


pig: 
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Starovolfc. 


DAS IL CAPITEL. 


Bon Situation bet Stadt Dant- 
zigk, und wo dieſe Stadt 
gelegen. 


5 Naeuſſen wird / mie be 
28 kand / heut zu Tage in das 


S Königliche Theil / und in 
pas Hertzogthumb Preuſſen abge- 
theilet / davon dieſes Theil der 
Churfuͤrſt zu Brandenburg als 
ein Hertzog in Preuſſen beſitzt / und 
inne hatt: Jenes aber erkennet nie⸗ 
mand / als bloß alleine den König 
in Pohlen für ihren Ober⸗Herren / 
und wird unter dieſes Theil nebſt 
Tohrn und Elbing / auch Dantzig, 
als die dritte von den groſſen Staͤd⸗ 


ten / mit gerechnet. Aber auß die⸗ 
ſer Abtheilung / welche erſtlich nach 


dem Abfall vom Orden nemlich 
Anno 1466. geſchehen / folget gar 
nicht / daß Dantzig eigentlich in 
Preuſſen gelegen / ſintemahl indie- 


ſer Abtheilung gantz Pommerellen 


und Caſſuben im Königlichen Theil 
mit begriffen / und unter Preuſſen 
gerechnet iſt / und ſolches darumb / 
weil nummehr Pommerellen und 
Caſſuben meiſten theils einer Ge⸗ 
rechtigkeit und Freyheit auch einer⸗ 
ley Geſetz mit dem Koͤniglichen 
Theil Preuſſen hat / obſchon ſonſten 
das Land Pommerellen niemals 
zu Preuſſen gehoͤret / ſondern ein 
gekaufftes Land ift / und von Breuf 
ſen durch die Weiſſel geſchieden wird. 
Welches den unter andern daher zu 
ſehen / daß wie der Fuͤrſt in Preuſ⸗ 
fen Vedenutus oder Videmutus, 
dem ſein Bruder Prutenus , von 


das Regiment uͤbergeben / eilff 
Söhne als nemblich Saymo, Na- 
dro, Sudo, Slavo, Natango , 
Barto, Galindo, Varmo, Hog- 
go, Pomedzo und Culmo, von 
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gen / Vartenland / Galunden / 
Ermland / Hoͤckerland / Pome⸗ 

ſen / und Eulmerland genennet 
worden / gezeuget / und unter die⸗ 

ſelbe das Land außgetheilet / er Pom- 
merellen darein gantz nicht begriß 

fen ; und ob ſchon jemand fagen 1 
wolte / daß dieſer Vedenurus noch Aie aA 
einen Sohn über diefe eilff mit Nah⸗ Polen. — 
men Litvo und alfo zwoͤlff in alles 
gehabt / fo finde ich doch nicht / daß 

dieſem Litvoni Pommerellen ſol⸗ 

te zugefallen ſeyn; ſondern es wer⸗ 

den vielmehr die Littawen oder Lief 

laͤnder ihn zum Herren gehabt ha⸗ 

ben / wie davon zum theil Gvagni- 

nus meldet / zuͤm theil auch auß dem 
Nahınen abzunehmen ſtehet. Über 

das / ſo bezeugen auch dieſes / daß 


nehmlich Dantzig nicht in Preuſ⸗ 
ſen / ſondern in Pommerellen gele⸗ 
gen / nicht allein allerhand Hiſto⸗ 
rien⸗Schreiber / als da ſeyn Cro- 
merus, Gvagninus, Starovol- o 
fcius, Henneberger und andere iniri 
mehr / ſondern es iſt auch inſonder⸗ s 
beit dieſes dannenhero zuſchlieſſen / Fun ig 
weil die Stadt uͤberhalb der Weiß inPolon. 
ſel gelegen / und die Pommern die⸗ ee 
fen orth erſtlich recht bebauet / ja Bennet 
die Stadt Dantzig ſelbſt / (verſte⸗ Pas. 64 
he / wie fie nun ſtehet) erbauet ha⸗ 
ben / wie ſolches alles / im folgen⸗ 
den Capitel ſoll erwieſen werden. 
Iſt alfo eine nichtige ſubtilitaͤr, da⸗ 
ferne man mit dem Eraſmo Stella 


Cromer. 
lib. 6. rer. 


Gvagnin. 


Stella lib. 
inter Boruffienfes & Boruflos di- e 
rudi. 


ſtinguiren / und die Dantzker ne 
benſt denen / fo diſſeit der Weiſſel 
wohnen / nicht Boruſſos, oder 
Preuſſen / ſondern Boruſſienſes 
oder Preußlinge (denn ſo viel muß 


i S > bon | es meines erachtens heiſſen) nen: 
welchem das Land Preuſſen ſeinen 
Nahmen bekommen / gutwillig 


nen wolte / ſintemahl unter den 
Boruſſis und Boruſſienſibus eben 
fo wenig / als unter den Gotthoni- 
bus und Gothis, Burgundionibus 
und Burgundiis, Friſionibus und 
Friſis, Franconibus und Francis, 
ein Unterſcheid kan angedeutet und 


denen Sainland / Nadrawen / 
Sudawen / Schalawen / Natar- 


gemacht werden. 


A 3 
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Beſchreibung der 


DAS III. CAPITEL. 


Wer Dantzig erſtlich erbauet. 


Lhier muß man nohtwen⸗ 
dig / wo man recht grund⸗ 
G lich von dem Erbauer un⸗ 
ſerer Stadt Dantzig re. 
den will / einen Unterſcheid machen / 
zwiſchen der alten und jetzigen Be⸗ 
ſchaffenheit der Stadt / oder kurtzer 

iſchen Dantzigk und 


Stadt Dantzigk. 

fo an der Weiſſel nebſt den Sarma- 
tis, an einem faſt Barbariſchen 
und wuͤſten Orhte gewohnet / gethan 
haben? weil nun die Gothen alhie 
nicht unter dem blauen Himmel / 
ſondern nach dem Exempel anderer 
Deutſchen / in gewiſſen Flecken ge⸗ 
wohnet / ſo kan man gar woll in 
dieſer Betrachtung / da man nem⸗ 
lich zwiſchen Dangig und der Stadt 
Dantzig unterſcheidet / den Gothen 
die erſte Erbawung Dantzigs bey- 
meſſen / und dahero ungeſcheuet 
mit dem Cluverio Dantzig aͤlterer / 


Flecken we 


| 
gantz gewiß / 
wiſſen Flecken wele 
Godantzke, und nachn 
zigk, genennet worden / erba 
und denſelben bewohnet / auch Dar- 
auß ihre Commercien getrieben 
haben / wiewoll derſelbe Flecken 
vermuhtlich ſehr wuͤſte und zer⸗ 
ſtreuet / aber gantz keiner Stadt 
ahnlich geweſen / welches denn auß 
dem Tacito zu erlernen ſtehet / der 
von denen in Ober⸗Deutſchland vor⸗ 
laͤgſt dem Rhein / und nahe an 
Franckreich wohnhafften Voͤlckeren 


ſchreibet: daß ſie in keinen Staͤdten 


wohnen / auch keine Wohnung ua- 
he bey einander leiden: ſondern hin 
und wieder ihre Haͤuſer und Woh⸗ 
nungen zerſtreuen / wie es das Feld 
und Gegend mit ſich bringen. Ha- 


ben nun ſolches dieſe Deutſchen 


Voͤlcker / die doch Franckreich / und 
denen von den 9tomern bebaueten 
mehr ſittſahmen Laͤnderen / nahe 
wohneten / gethan; wie ſolten denn 
ſolches nicht viel mehr diejenigen / 


auß dem Grunde dahin / wo es an⸗ 
noch ſteht / geſtiftet iſt worden / ſo 
muß man billich der Gothen vergeſ⸗ 
ſen / und dieſelben / ſo Dantzig zur 
Stadt gemacht / numehr fuͤr Stiff⸗ 
ter und Erbauer der Stadt alleine 
halten: Denn ſo wie es wahr iſt / 
was Alphenus der Juriſt faget: Cu- 
jus rei fpecies eadem conſiſtit (par- 
tibus quamvis commutatis ) rem 
quoque eandem eſſe exiftimari. 
Das iff: wenn eines Dienges Ge- 
ſtalt bleibet / (obſchon daſſelbe etli- 
cher maſſen geendert wird) wird es 
doch vor eben daſſelbe vorige Dieng 
gehalten: Alſo ift auch à contrario 
ſenſu, und im gegentheill dieſes 
war / daß wenn eines Dienges Se⸗ 
ſtalt / (wie bey Dantzig, da die 
Sicher - Hüften abgebrochen / und 

ein 


Cluver. 
lib. 3. Ger- 
man ant. 


c. 34. 


Leg. 76: 
in fin. ff. de 
Judie. 


Cluver. 
lib. 3. Ger- 


34 


ein gantz anderes Weſen / nemlich 
eine Stadt angeleget worden ) nicht 
verbleibet / a 


dan auch daſſelbe fuͤr 
das vorige Dieng nicht koͤnne gehal⸗ 
ten werden. In welcher Betrach⸗ 
tung denn man nicht mit etlichen 
Polniſchen Schribenten die Er⸗ 
bauung der Stadt den Pohlen / und 
dem vermeintem Könige Vifimiro 
wie ſolches im x. Capitel ſattſam ift 
dargethan worden) ſonderen den 
Pommeren und Caſſuben zuſchrei⸗ 
ben muß Denn anfaͤnglich / fo ift 
unlaugbahr / daß dafern Hagell 
diefer orter jemahls regieret (davon 
man doch / vermoͤge dem / was 
unten im 17. Capitel ſoll angezo⸗ 
gen werden / billige Vrſach zu zweif 
felen hatt) er entweder von den Caf- 
ſubiſchen Fuͤrſten entſproſſen / oder 
ſelben Stadthalter daſelb⸗ 


aber de 
ſten geweſen ſeyn muß / alldieweil 
hernach die Herꝛſchafft wiederumb 
an die Caſſübiſchen Fuͤrſten geflof 
fen. Bunter dieſen Fuͤrſten wird der 
aͤlteſte in den Hiſtorien genand 
Meſſibocus, welcher ein Heyde 
geweſen / und noch Anno Chrifti 
960 gelebet / auch nebenſt einem 
Sohne fo Bogiflaus geheiſſen / ei 
nem Enckel und Sohnes Sohn 
mit Nahmen Samborius, ins ge⸗ 


mein Svantiborus, gehabt; wel⸗ 


cher Svantiborus nach abſterben 


ſeines Vaters / und Groß⸗Vaters 


beydes Caſſuben und Pommeren / 
wie auch einen Theil der Wendi- 
ſchen Laͤnder / ohne Erkaͤtnuͤß eines 
Ober⸗Herren / beſeſſen / auch mit 
Koͤniglicher Gewalt beſchuͤtzet und 
erhalten hat; Als aber derſelbe 
Anno 1107. verſtorben / haben 
deſſen hinterlaſſene vier Soͤhne / 
Ratiborius, Wartiflaus, Bogiſlaus, 
und Swantipoleus das Land in 
uechſt folgendem Jahre 1108. unter 
ſich in zwene Theile / nemlich in 
Bor- Pommeren (fo zu der Zeit 
von dem Fluß Warnaw beydioſtock 
an zu rechnen / biß an die Parſante 
gangen) und dan in Hinter⸗Pom⸗ 
meren (welches zwiſchen der Par⸗ 


Das erſte Buch⸗ 7 


4 
gelegen 
in Die- 


ſante / Brohe / und Weiſſel 
geweſen) getheilet / und iſt 
jer Bruͤderlichen Erb⸗Th 
den zwenen erſten Vor⸗Poꝛ 
ren / den beyden letzten aber H 
Pounneren erblich zugefallen 
Nach dein nun Bogiflaus Anno 
1150. geſtorben / hat er einen Sohn 
Subiflaus genand / hinterlaſſet 
welcher unter dieſen Pommerelli⸗ 
fen oder Caſſübiſchen Fuͤrſten 
zum erſten den Chriſtlichen Glau- 
ben angenommen / und ſich hat 
tauffen / auch das Kloſter Oliva 
bauen laſſen. Dieſen Subiflaum 
uͤberzog der Koͤnig auß Denne⸗ 
Marck Valdemarus I. verheerete / 
und durchſtreiffete demſelben fein 
gantzes Land / dahero denn Subiflaus 
verurſachet worden / das Schloß 
zu Dantzig / welches Waldemarus 
Koͤnig in Denne Marck zwar erſtlich 
gebauet / vom Subiflao aber bald 
darauff eingenommen ward / bef 
ſer zuverſehen und zu befaͤſtigen. 
Nachmals wie er vermercket / daß 
der Flecken Dantzig, dem Kloſter 
Oliva woll gelegen waͤre / auch 
ſonſten wegen Fiſchereyen / und al⸗ 
allerhand Zufuhr ihm bequaͤm zu 
(eor dunckte / hat er auß denſelben 
Flecken / welcher damahls mnor- 
dentlich angeleget / und hin und her 
unter den Bergen zerſtreuet / auch 
durch der Daͤhnen ſtreifung merck⸗ 
lichen verwuͤſtet war / eine Stadt zu 
bauen / und dieſelbe zu mehrerer 
ſicherheit der Einwohner / und auch 
des Kloſters Oliva zu befaͤſtigen / 
bey ſich beſchloſſen. Hatt deßhalben 
die Einwohner des Fleckens vor ſich 
gefordert / ihnen ſeine Gedancken 
entdecket / wie er Willens wehre 
eine Stadt anzulegen / und den 
Flecken vergehen zu laſſen / ſie auch 
alſo zu verwahren / daß ſie vor je⸗ 
derinans Anfall und Gewalt ficher 
ſeyn ſolten. Hatt ihnen danebenſt 
anbefohlen / ſie ſolten ſich umb ei⸗ 
nen hierzu bequaͤmen Platz umbſe⸗ 
hen / welchen er ihnen eingeben / 
die ſtellen durchs Lof außtheilen 


uns 


s 


{= 
1. 


doch viel glaͤublicher ift / daß Subi- 
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und einem jeden / der da zu bauen 
Willens wehre / das Holtz / ſo viel 
er dazu beduͤrfft / darreichen und 
geben wolte / er aber ſelbſt wolte 
Graben und Plancken auf feine | 
Unkoſten / umb die Stadt fuͤhren | 
ihnen auch Stadt ⸗Necht geben | 
Obrigkeit und Aempter anordnen | 
und alle Stadts Freyheit und Ge⸗ 
rechtigkeit verleyhen. Den Einwoh⸗ 
neren gefiel dieſes woll / und bahten 
ihren Herren allein umb ſo viel 
Platzes zu der Stadt / als ſie mit 
ihren armen umbfaſſen und be⸗ 
ſchraͤncken möchten / welches ihnen 
der Furſt / der Anfangs nicht 
wuſte / wie er ſolches verſtehen ſol⸗ 
te / vergoͤnnete / und ihnen eine ge⸗ 
wiſſe Zeit hierzu beſtimmete / zu 
welcher Zeit auch alle Einwohner 
des Fleckens / mit Weibern und 
Kindern / Knechten und Maͤgden / 
auch Gaͤſten und Frembden / die 
ſie nur bekommen koͤnten / erſchie⸗ 
nen ſeyn / fich bey die Hände gefaſ⸗ 
ſet / und alſo einen Kreis / ſo weit 
fie reichen möchten / begriffen ha⸗ 
ben / eben auff den Platz / da noch 
heutiges Tages / die Alte Stadt 
Dantzig gelegen ift. Dieſen Platz 
beſchraͤnckte Subillaus erſtlich mit 
einein zimlichen Graben und Plan⸗ 
cken / und theilet darnach die Stel⸗ 
len auß / einem jeden nach ſeiner 
Gelegentheit zu bauen. Nach Ab⸗ 
sterben des Subiflai, ift dem Ba- 
ter in der Regierung gefolget ſein 
aͤlteſter Sohn Samborius , aber 
nicht lange im leben geblieben / und 
dieweil deſſelben Sohn Subiflaus 
auch gar Jung ohne Leibes Erben 
geſtorben / hatt ſeines Vaters Bru⸗ 
der Meftvinus, Subiflai ander 
Sohn / die Regierung an ſich ae 
nommen / und ſich zum allererſten 
einen Fuͤrſten von Dantzig , genen⸗ 
net / und geſchrieben. Dahero 
denn auch gekommen / daß etliche 
dicm Meſt vino, die Erbauung 
der Stadt zugeſchrieben / da es 


flaus deſſen oben gedacht iſt / die 


Stadt zwar angefangen zu bauen / 
weil er aber bald darauff / als nent- 
lich zwene Jahre hernach verſchie⸗ 
den / dieſer Meftvinus das ange⸗ 
fangen Werck vollentzogen / und 
darauf ſich des gedachten Tituls zu⸗ 
gebrauchen / angefangen habe. Wie 
es nun weiter mit dieſer Regierung 
ergangen / wird alsbald in o. Ca- 


felbe fo mit dieſer Unſerer Relation 
nicht vergnuͤget iſt / mehr hievon 
beym Chytræo, Schutzio , und 
H. Paul Friedeboren in ſeiner 
Stetiniſchen Hiſtorien finden. 


DAS IV. CAPITEL. 
Zů welcher Zeit die Stadt 
A erbauet feye. 
in dieſein Capitell dieſes 
vorher zuerinneren noͤhtig / 


daß alhie nicht ſchlecht von Dantzigk 
oder dem Flecken Dantzig, ſondern 
von der Stadt Dantzig gehandelt 
werde / wenn nemlich Dantzig zur 


Ben wie im vorigen Ca⸗ 
pitell / alſo iſt jetzt auch 


Stadt augeleget / und erbauet ſeye. 


Denn fo man etwan von dem Fle⸗ 
cken Dantzig reden / und denſelben 
mit der Stadt / vor ein Dieng hal 
ten wolte / wuͤrde die Stadt ſehr 
Alt ſeyn muͤſſen / alldieweil auß ob- 
geſagtem genugſam bekant / daß 
daſelbſt vor etlichen hundert Jahren 
eine lange Zeit die Gothen / nach⸗ 
mals auch andere Deutſchen ge⸗ 
wohnet / und hin und wieder unter 
den Bergen gantz unordentlich ihre 
Haͤuſer gehabt haben. Von der 
Stadt Dantzig aber / wenn die⸗ 
ſelbe neinlich eine Stadt geworden 


und erbauet ift / etwas zu melden / 


ſo ſeind davon vielerley Meinungen. 


Etliche fügen / es fep die Stadt a 
anb 


1205. auf die Stette / welche man 


Dantzig erſtmahls gebauet Anno p 


ietzund die Junge ⸗Stadt nennet / 
nachmals fey fie Anno 1308, wie⸗ 
dermmb abgebrochen / und auff die 

; Stette 


Qhyt. part. 
f 2 30l. 2. pag. 
pitell gemeldet werden / und kan der⸗ 558. : 

chutz. 
lib. x. 
Chron. fol. 
1 r.feqq. 

Fridborn, 
von den Sca⸗ 
tinf. Bes 
ſchicht. 1. x. 
pag. 8. & g- 


oͤnigs / 


ziſch 
nochüch⸗ 


, Dantzig Anno 1285. 
me Daucf/ und nachmals Anno 1308 
liter. D. 

in Danzig. 


Ja ich habe in einer geſchrie benen 
Chronica dieſes geleſen / als ſolte 
dieſe Stadt zum erſten mahl Anno 
1209. und zum andern mahl Anno 
Cranz. in. I2 8 f. gebaüet ſeyn. Crantzius und 
Vandal: bb. deſſen Nachfolger Bertius machen 
Bens dle Stadt gar zu jung / nennen fie 
Heſternam, das iſt / von geſteren 
her / und erzehlen / wie daß eben 
zu der Zeit / da nemlich Cranzius 
dieſes geſchrieben / noch einer gele- 
bet habe / welcher berichtet / er hat: 
te bon ſeinem Vater gehoͤret / daß 
deſſelben Groß⸗Vater einsmahl 
Geſandsweyſe von ſeiner Stadt 
gen Dantzig gekommen ſey / und 


M'S. 


Bértius 
lib, 3; 
comm. rer. 
German. in 
Dantifco, 


da fte ihre Zuſammenkunfft zu hal⸗ 
fen pflegen / auch dieſen Gefandten 
zur Audientz hingefodert und be: 
ſcheiden hatten / beyſammen über 
einem Tiſche habe ſitzen gefunden / 
ſo mit einem Meſſer nach dem Ziehl / 
umb die Zeche / bey Ankunfft dieſes 
Abgeſandten / geworffen oder ge⸗ 
ſpicket haben / und fep folches Haug | 
allein von Ziegelen gebauet / die 
anderen aber alle mit Rohr gede⸗ 
cket / und mit Leim bekleidet gewe⸗ 
fen. Darauß denn folgen wuͤrde / 
daß diefe Stadt zu Zeiten Crantzii 
(welcher Anno 1500. feine Wendt | 
fe Hiftoriam geendiget) nicht 
viel uͤber hundert Jahr alt geweſen / 
und alfo ungefehr Anno 1400. fep 
gebauet worden: Aber (damit ich | 


wieder abgebrochen fepe worden. 


von dieſer letzten Meinung erſt re- 
de ) es ift dieſe des Crant zii und 
Bertii Relation einem Maͤhrlein 
aͤhnlicher / als einer Hiſtorien / | 
was auch zur Rettung derſelben 
vom Henneberger vorgebracht 
wird. Denn es ja gewiß und Un⸗ 
laugbar / daß ſchon Anno 1209. zu 
Dantzig ein ziemlicher Handell mit 
Lacken geweſen / und davon Zoll 
gegeben worden / wie ſolches auß 


reu / Feldern / ꝛe. biß an die Graͤntze 


Das erſte Buch. 
Stette gebauet / da fie noch ſtehet. dem Privilegio de Kloſters Suc- 
Andere ſchreiben / daß die Stadt 
erſtlich ge⸗ 


i P 
E | 
kow, ſo Anno 1209. datiret/ au 
ſehen / welches alfo lautet: Ego 
Meſtvinus, Dei Gratia Princeps 
in Gdansk, omnibus Chrifti Fi- 
delibus &c, Cum Conſenſu Fi- 
liorum 'Noftrorüm , ^ videlicet 
Swantopolíci , Wartiflai, Sam- 
borii, & Ratiborii , fimul Uxoris 
Noftrz , ad Clauſtrum Sinti- 
monialibus Beatz Mariæ famulan- 
tibus, damus in Villis, in Cam- 
pis, &. ufque ad terminos Ca- 
ftri Gedanenfis, &c. quadraginta 
Marcas, tertiam partem Telonei, 
quod datur ibidem de Panno, &c. 
Das ift: Ich Meftvin , von Got- 


nb | Söhne nemlich Swantopols, War- 
ben Naht in eines Burgers Haufe / | 


| fpielet : 
dein Chilonieinem Lacedæmonier 


uit denſelben zu machen / abgefer- 
| figet war / und aber die vornemſten 


| imgleichen Unſers Ehegemahls den 
Nonnen deß Kloſters zu Sanet. 


tes Gnaden Fuͤrſt von Dantzig, 
thue Kund allen Chriſtglaͤubigen ec. | 
Daß Wir mit Vollwart Unſerer 


tislaws , Sambors und Ratibors ; 


Marien gegeben haben an S3r8e- 


deß Schloſſes zu Dantzig, und 40. 
Marck / den dritten Theil deß Zolls / 
der daſelbſt vom Lacken gegeben 
wird. Zu dein ift nicht uͤblich / daß 
man viel Geſanten zu ſolchen ſchlech⸗ 
ten Leuten abzuſenden / oder von 
wichtigen Haͤudelen mit ihnen zu 
handelen pflegt; wuͤrde auch den 
vermeinten Abgeſandten mehr Ver⸗ 
kleinerlich ſeyn / daß fie fich mit ſol⸗ 
chen Spielern eingelaſſen / als den 
Dantzkern / daß ſie zuſamen ge⸗ 
Sintemahl jene vielmehr 


Horol, 
Princip. 
Lyuevarrge 
J. 1. c. 40. 


betten folgen ſollen / welcher wie er 
an die Corintbier ein Buͤndnuͤß 


deroſelben mit Wuͤrffelen ſpielend 
fand / zu ruck kehrete und ſagete: Er 


wolte den ehrlichen Nahmen der 

Spartaner damit nicht beſchmützen / 

daß man von ihnen ſagen möchte / 

| fie Härten ein Bůndnus mit Spielern 

gemacht. Ja endlich / fo bezeuget 

auch das herꝛliche Groſſe Gebaͤude 
B 


or 
Der 


Werden- 
hag. de reb. 
pub. Han- 
feat. part. 3. 
cap. 24. 


Schutz. 
lib. 1. fol. 
pr. 
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der Pfarꝛ⸗Kirchen / welches da⸗ 
mahls ſchon geſtanden / daß Dant- 
zig nicht allein eine Stadt / ſondern 
auch ziemliches Vermoͤgens zu der 
Zeit Hon geweſen / weil fte ein ſol⸗ 
ches Gebaͤw aufrichten koͤnnen / wie 
hie von Werdenhagen in ſeinem 
Buche von den Hanſee⸗Staͤdten 
thut erinneren. Den übrigen 
Meinungen weiß ich ebenmaͤſſig 
nicht beyzupflichten / ſonderen hal⸗ 


zio, daß nemlich die Stadt Dant- 
zig etwan Anne 1 185. fen angele 
get / und zu bauen angefangen 
worden; und hatt alles das jenige / 
was andere von zweyfacher Er⸗ 
bauung ſchreiben / keinen Grund / 
es waͤre dan / daß man die Er⸗ 
bauung der Rechten Stadt fuͤr die 
andere Erbauung halten wolte / 
welches fich doch auch nicht woll 
will thun laſſen: Sintemahl die 
Alte Stadt / nicht deſto weniger 
beſtehen blieben / und nicht abge⸗ 
brochen worden / und uͤber das die 
Rechte Stadt nicht Anno 1308, 
ſondern drey Jahr ſpaͤter iſt geſtiff⸗ 
tet worden / davon an ſeinem Orte 
weiter Meldung von mir geſchehen 
wird. Daß aber Schutzii Meinung 
die befte und warhafftigſte ſeye / De- 
weiſe ich mit folgenden Gründen: 
Erſtlich weil Subiflaus laut des vor⸗ 
hergehenden Capitels / dieſe Stadt 
erbauet / muß ja ſolches ohngefehr 
umb die Zeit geſchehen ſeyn / ſinte⸗ 
mahl dieſe Stadt etliche Jahr nach 
dem Oliwiſchen Kloſter / welches 
von dieſem Subiflao As. 1170. fun- 
diret worden / erbauet / und nach- 
mahls dieſer Subiflaus A». 1187. 
bald nach Erbauung der Stadt / ge⸗ 
ſtorben / und in der Oliva begraben 
worden iſt / wie ſolches alles deß Su- 
biflai Grabſchrifft / in gemeltem 
Kloſter / inngleichen auch Herman- 
lus Friede born in der Genealogia der 
Poimmeriſchen Fuͤrſten / hinten an 
zu finden / bezeugen. Zum anderen / 
iſt ſolches auch dahero abzunehmen / 
weil in obangezogenem Priyilegio 


Beſchreibung der Stadt Dantzig. 


| wayom ſo Te ja folgen a 
1 ; | Dantzig eine Zeit lang (cen geſtan⸗ 
te es iu dieſem Fall mit dem Schur- | sf 2 
Handel cin theurer Handelift/ wel 
chen unvermoͤgene Leute / oder neue 


treiben / noch fortſtellen koͤnnen. 


def Kloſters Sukow ; Meftvinus 
deß Subiflai Sohn / ſich einen Fuͤr⸗ 
ſten von Dantzig nennet / auch da⸗ 
ſelbſt ſchon eines Lacken⸗ Handels 
gedacht wird. Iſt er min ſchon An 
no 1209. wie dieſes Privilegium iff 
datiret worden / ein Fuͤrſt von 
Dantzigk geweſen / und iſt damahls 
ſchon mit Lacken daſelbſt gehandelt 


cla 
3+ 


den / inſonderheit weil der Lacken⸗ 


angehende Kaufleute nicht woll 


Endlich fo ſchluͤſſe ich auch ſolches da- 

hero / weil etliche unter den jenigen / 

ſo anderer Meinung ſeyn / dieſes hin⸗ 
zuſetzen: daß dieſe Stadt erſtlich auf 

die Stette / die man jetzund die Jung⸗ 
Stadt nennet / erbauet ſey / da 

doch gewiß / daß die Alten Dantzi⸗ 

ger / oder Wicker / welche / wie in 
vorhergehendem Capitel gedacht / 

einen Ort mit ihren Armen zur 
Stadt befaſſen ſollen / ſolches auf 

dem Platze gethan / auf welchem 

die Alte Stadt noch ſtehet / welche 

auch dahero / daß ſie die aͤlteſte iſt / 

alſo genennet wird. Die Jung 
Stadt aber / iſt lange hernach / wie 

die Alte / auch Necht⸗Stadt (chor 
geſtanden / von den Creutz⸗Herren 

an ihren Orth / welcher noch davon 

den Nahmen hatt / geſtifftet / wie da⸗ 

von weiter im 7. Capitel ſoll gemel 

det werden. Auß dieſem allen / ſo ich 

von Erbauung der Stadt Dantzig 
erzehlet / iſt zuerſehen / wie daß die 
Stadt Dantzigk nicht von den 
Juͤngſten Staͤdten: ſondern von 

den Aelteſten / und inſonderheit 

zwar Aelter / als die anderen zwey 
groſſen Staͤdte in Preuſſen / Toh⸗ IER 
ren und Elbing fep / ſintemahl riv. r. tol. 
Thoren erft Anno 123 1. Elbing AS TU 
aber Anno 1237. oder Anno1239. Me HM 
oder auch wie andere wollen / Anno 
1227. aufgebanet worden- Daß fie 
aber ins gemein / fuͤr die Juͤngſte 
gehalten wird / auch die geſagten 
zwey 


| zwey Staͤdte / in der Ordnung und 
| Seflion der Stadt Dantzig noch 
| heute zu Tage vorgezogen werden / 
geſchicht eigentlich nicht deß Alters 
halben: ſondern entweder dahero / 
daß die Stadt Dantzig, als welche 
auſſerhalb Preuſſen in Pomme- 
rellen gelegen wie im 2. Capittel 
dieſes Buchs iſt erwieſen worden / 
etwas ſpaͤter dem Lande Preuſſen 
zugewachſen / und alſo nach dem 
ſie unter die anderen Staͤdte in 
Preuſſen endlich unt gerechnet 
worden / billich denſelben Preuſt⸗ 
ſchen Staͤdten / als die lange vor 
Dantzig zu den Land⸗Tagen und 
Tagfaͤhrten berechtiget wahren / 
die Oberſtelle und den Vorzug goͤn 
| nen / und weil fie zu letzt gekom⸗ 
nien / auch die letzte Stelle im ſitzen 
hat einnehmen muͤſſen. Oder aber / 
meinem Guttduͤncken nach / viel⸗ 
mehr dahero / weil obgedachte 
Staͤdte / ehe als Dantzig / unter 
die groſſen Staͤdte gerechnet wor⸗ 
den / ſintemahlen / wie ich in den 
zweyen folgenden Capitelen erinne⸗ 
neren werde / die Alte Stadt Dant- 
Zig / vor Erbauung der Rechten 
Stadt / auch eine ziemliche Zeit 
hernach / für ein kleine Stadt ge- 
halten iſt: die Rechte Stadt aber 
welche allein den Nahmen einer 
groſſen Stadt / von ihrer erſter 
| Erbauung an / gefuͤhret / nicht allein 
lange nach der Alten Stadt / ſonde⸗ 
ren auch den beyden oftgemeldeten 
Staͤdten / von den Creutz⸗Herren 
angeleget und erbauet ift worden / 
in welcher Betrachtung denn / man 
woll ſagen kan / daß die Staͤdte 
Thoren und Elbing zwar Aeltere 
Groß Staͤte / aber gleichwoll nicht 
Aeltere Städte / als Dantzig ſeyn. 
DAS V. CAPITEL 


Cluv. d. c. 


Schutz. 

li ol. Don der Alten Stadt 
eine antzig. 

UN Je Stadt Dantzig ift ehe⸗ 


mals in Die Xite- Rechte- 
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aber / nach dem die Junge Stadt 
darmieder geriſſen / beſtehet fie auß 
der Alten⸗ und Rechten Stadt. Die 
Alte Stadt iſt / wie es der Nahme 
giebet / die Aelteſte vom Subiflao, 
wie obgedacht / Anno 1185. er- 
bauet / wiewoll nach der hand die⸗ 
ſer Platz / nach langheit der Zeit 
ſich erweitert / und derſelben Alten⸗ 
Stadt viel zugewachſen ift: ſonſten 
iſt die Alte Stadt ja und alle wege 
vor eine kleine Stadt gehalten / und 
hat vormals ihre abſonderliche Ju- 
risdiction , und Obrigkeit gehabt / 
dahero denn auch noch in dem Anno 
1440. aufgerichtetem Bunde def 
Landes Preuſſen / und der Staͤdte / 
die Alte Stadt außdruͤcklich von 
Dantzig, das iſt / von der Rechten 
Stadt unterſchieden / und derſelben 
abſonderlich / als einer kleinen Stadt 
daſelbſt gedacht wird. So wie aber 
nachmahls die Jurisdiction der 
Alten Stadt / der Nechten⸗ Stadt 
ſubordiniret / und auß zwo beſon⸗ 
deren Obrigkeiten ein Raht / und 
ein Gericht geworden / davon im 
7. Capitel deß andern Buches mit 
mehrerem wird gedacht werden: 
Als wird auch nunmehr Dantzig 
in der Betrachtung ohne Unter- 
ſcheid / ungeachtet die Alte Stadt 
nur zur kleinen Stadt angeleget 
iſt / fur eine groſſe Stadt gehalten. 


DAS VI. EABITER. 
Von der Rechten Stadt 
Creutz⸗Herren Anno 1311. 
nach dem fie die Stadt Schutz. 


Dantzig. 
I. 2. Hiftor. 


Dantzig, im Dominis Jahr: fol. 55. be 
Marckt / durch Verraͤhterey einge- 
nommen / auß der Alten Stadt / 
als eine neue Colonia, auff dieſen 
Ohrt / da ſie noch Heute zu Tage 
ſtehet / verſetzet / und verleget wor⸗ 
den. Welche Nechte Stadt / als⸗ 
bald mit unter die Groß ⸗Staͤdte in 


Runaw 
in der Borre 
de des Buchs 
vom 13. jah⸗ 
rigen Kriege. 


Je Rechte Stadt iſt von den 


und Junge- Stadt abge- 
theilet geweſen; Heute 


Preuſſen / von ihrer Erbauung an / 
B 2 iſt 


— 5. Wir 
wollen ha⸗ 


Nahe / ac. 


Schutz. 
lib. 2. fol 
87. & 88. 


i ben/ baf der 


12. Beſchreibung der Stadt Dantzigk. 


ift gerechnet worden. Dahero ſie deß Landes Freyheiten und Sewohn⸗ 
auch nicht etwa eine New⸗Stadt / heiten zu Buͤrgeren auffnehmen 


ſonderen Rechte ⸗Stadt ift geheiſſen 


worden / an zu zeugen / daß nun⸗ 
| | Diejelbe hin und wieder neue Bor- 
Stadt zu ſeyn anfinge. Zu Latein 
wird ſie Primaria Civitas, das iſt | 
| Weiffel erſt entſproſſen. Nach deſ⸗ 


mehr allererſt Dantzig eine Rechte 


die Vornehmſte Stadt / oder wie 
(ie König Sigiſmundus I™ in fei- 
nen Statuten nennet / die Haupt⸗ 
Stadt genennet / weil numehro die 
Alte Stadt / ungeachtet ihres Al⸗ 
ters / ein Glied der Rechten Stadt 
iſt / und dahero nicht mehr eine ab⸗ 
ſonderliche / ſonderen eine fubordi- 
natam jurisdictionem; oder Re- 
gierung hatt: wiewoll zu Berhü- 
tung Zwiſtes und Wiederwillens 
ein gewiſſer Vergleich der Jurisdi- 
tion und Graͤntzen halber / zwi- 
ſchen E. Edl. Raht / der Rechten 
Stadt / und den Altſtaͤtiſchen Her⸗ 
ren des Rahts getroffen / und ge- 
macht iſt worden. 


DAS VII. CA PI ee. 


Von der Jungen Stadt 
Dantzig. 


Je Junge Stadt / von wel- 
cher nunmehro nichts / als 
etliche wenige wuͤſte Stel⸗ 

len und Kennzeichen zu finden 
ſeynd / wird dannenhero alſo ge⸗ 
nenet / weil ſie die Juͤngſte Stadt 
bey Dantzig, und ohngefehr An- 
no 1391. von dem Tyranniſchen 
Hohemeiſter Conrad von Wallen⸗ 
raht angeleget iſt / welcher zum er⸗ 
ften einen Fuͤrſtlichen Titul gefuͤh⸗ 
ret / und die Staͤdte im Lande / zu 
wieder ihren Rechten / Freyheiten 
und Billigkeiten gedrucket / ge 
ſchaͤtzet / auch zu wieder ſeiner Vor⸗ 
fuhren denſelben gegebenen Privi- 
legien, mit ungewöhnlichen Auf⸗ 
lagen beſchweret und außgemer⸗ 
gelt. Unter anderen aber hatt er 
auch befohlen / daß man in den 
Staͤdten die Pohlen / Littauen / 
Churlaͤnder und andere / wieder 


| 


ſolte / und da man ihm nicht gehor⸗ 
ſahmen wolte / richtete er durch 


Städte auff darunter denn auch 
die Junge Stadt Dantzig an der 


ſen Tode hatt folgends der Orden / 
welcher nicht leyden konte / daß die 
Stadt Dantzig allzuſehr zunahm / 
der Rechten ⸗ und Alten Stadt zu 
Trotze / dieſe Junge Stadt weiter 
zu bauen erlaubet / und erſtlich al⸗ 
lerley Leute / die man ſonſten in der 
Stadt nicht leyden / noch dulden 
wolte / nemlich allerhand Krah⸗ 
mer / Handwercker / und Boͤhn⸗ 
haſen / fo den Buͤrgeren / Kauff⸗ 
leuten / und Wercken zu Schaden 
und Nachtheil lebeten / daſelbſt ein⸗ 
genommen / ihnen Buͤrger⸗Recht 
verlehnet / endlich auch dahin Bür- 
germeiſter / Raht / und Schoͤppen 
geſetzet / und gewehlet. Dahero 
denn der Orden mit der Einwohner 
dieſer Jungen Stadt / Huͤfffe / die 
Rechte und Alte Städt defto baaß 
geplaget / die anderen beyden 
Staͤdte auch faſt niemahls vor die⸗ 
ſe haben ſicher ſeyn koͤnnen: Anno 


1411. wie der 24. Hohe. Meiſter Idem ub. 
Henrich Reus von Plawen / der 16 


ſich ſelbſt hierzu erwehlet hatte / 
regierete ( da gedachte der Orden / 
inſonderheit aber / der Compter zu 
Dantzig , wie er die Rechte und 
Alte Stadt noch mehr quaͤlen moͤch⸗ 
te / und wolte numehr gantz und 
gar dieſen Staͤdten die Nahrung 
und Kauffmanſchafft entziehen / 
und in die Junge Stadt wenden / 
deßwegen er den Engeliſchen ein 
Hauß auff der Jungen Stadt ein⸗ 
gab / da ſie ihre Lacken verkauffen 
und gußmeſſen möchten. Dagegen 
ſetzte ſich die Buͤrgerſchafft / und re⸗ 
dete deßwegen ihr Buͤrgermeiſter 
Conrad Letzkow hart mit dem 
Compter / fügte auch den Creutz ⸗ 
Herren offentlich ins Geſicht: Wenn 
fie als Ober ⸗ Herren ihre RERO 
un 
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und Briefe nicht halten wolten / ſo 
wehren fie weniger Ehren wehrt / 
denn der geringſte Biedermann / der 
ſich auch bey ſeinen ſchlechten Wor⸗ 
ten halten ließ / und ſolten fie ge⸗ 
deucken / wie ihnen zu muht ſeyn 
würde. wan ihnen die Untertha⸗ 
nen nicht wolten Treu und Hold 


ſeyn: Und dahero auch hinwieder⸗ 


nb abnehmen / wie es den Unter⸗ 


thanen gefiell/ wenn fie wieder ih⸗ 


re/ von der Herꝛſchafft ihnen gege⸗ 
bene Privilegia und Freyheiten 
beſchweret wuͤrden. Dadurch denn 
gleichwoll die Sache ſo weit ge⸗ 
bracht ward / daß der Compter 
von ſeinem Vornehmen abſtehen 
ifie. Souften war die Jung⸗ 
Stadt ziemlich Groß / alfo 7 daß 
uber vierzehen hundert Haͤuſer / ne- 
benſt ettlichen Kirchen als S. Geor⸗ 
gen / S. Bartholomaͤi / S. Ma⸗ 
rien Kirche / der Weiſſen Muͤnche 
Kloſter / und etliche Nonnen Con- 
vent, darinnen geweſen. Die 


Stadt hatte danebenſt ihren eige⸗ 
nen Naht und Rahthauß / welches 
allenthalben voller Gewölbe wahr / 
da ſelbſt die Frembden Leute / den 


anderen Städten zu Trotz und 


Schaden auffgehalten wurden. In 
Sunnma / es war ein ſehr ſchaͤdli⸗ 
cher / und der Rechten und Alten 


Stadt nachtheiliger Ort / allerſeits 
wie jetzung das Schottland ſeyn 
mag. Gleichwoll konte man dieſem 
übel uicht wehren / ſonderen es 
blieb alles in ſeinem Stande / biß 
das Preuſſen fich wiederumb an die 
Crohn Pohlen ergab / da den An- 
no 1455. die Dantziger ſtarck beym 
Könige Cafimiro anhielten / daß 
dieſe Stadt / als welche dem Fein⸗ 
de koͤnte nuͤtzlich / der Crohn Poh⸗ 
len aber / und der Stadt nur ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn / moͤchte abgebrochen wer⸗ 
den / welches auch der Koͤnig ver⸗ 
williget / und darauff an den Naht 
der Jungen Stadt geſchrieben / mit 
Befehl daß fte ihre Haͤuſer brechen / 
und ſich mit den ihrigen in die ande- 
re Staͤdte Dantzig begeben ſolten. 
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Solches gedachten zwar anfangs 
die Jung ⸗Staͤdter zu verhinderen / 
und begaben fich, beyde Bürger- 
Meiftere Niclas Heyland / und Gi- 
mon Seeburg / nebenſt dem Kaͤm⸗ 
merer Henrich Knobloch / auf die 
Reyſe zum Könige / welcher fie mit 
gutten worten aufhielt / zinnahlen 
weil er ſahe / daß er ihrer nicht an- 
ders woll Fonte lof werden. Unter⸗ 
deſſen ſchrieben die Geſandten der 
Rechten Stadt / Herman Star- 
gard / und Andreas Ehler den 12. 
Januarii , aufi dem Lager des Rò- 
niges / daß man ſich in Brechung 
der Jung Stadt nicht ſaͤumen / auch 
ſich nicht an die Briefe kehren ſolte / 
welche die Jung ⸗Staͤdter mit fich 
bringen würden/ ſonderen fre ſolten 
ohngegchtet deſſen / die Abbrechung 
fortſtellen / ſintemahl der Koͤnig als 
ein guͤtiger Herꝛ / ſie dermaſſen mit 
Glünpf abweisen / und ihnen als 
ungeſtuͤhmen Leuten etwas zu wil⸗ 
len ſeyn muͤſſen. 

Auff welche Schreiben denn auch 
die Dantziger den 14. Januarii die 
Junge Stadt mit Ernſt zu brechen 
angefangen haben / und weil der 
Raht der Jung Stadt ſich lange ge⸗ 
weigert hatt etwas zu brechen / hatt 
der Koͤnig den 20. Januarii noch ein⸗ 
mahl geſchrieben und gebohten daß 
man die Jung Stadt mit dem erſten 
in den Grund abreiſſen ſolte / wie 
man konte und moͤchte / weil er 
Nachricht hatte / daß der Hohe⸗ 
Meiſter willens wehre ſich in der⸗ 
gleichen Vorſtaͤdte zu legen / und 
dieſelbe zu verbrennen / damit er 
durch dies Mittel auch das Feuer 
in die Stoffen Staͤdte bringen möch- 
te. Muſten alſo die Jung Staͤdter 
ſich darein ſchicken / und ihre Haͤu⸗ 
ſer abbrechen / denn / die ſolches nicht 
thun wolten / dero Haͤuſer find in 
Grund verbrand / welche aber ihre 
Haͤuſer abtraten und abbrachen / 
denen wurden Plaͤtze gegeben in der 
Stadt zu bauen / wie denn guch die 
Buͤcher / fo auff ihrem Nahthauſe 
waren / dem Raht in der Rechten 

B 3 Stadt / 


TA 14. 
Stadt / aufs Rahthauß uͤberant⸗ 
wortet ſeyn. Das Nahthauß ift 
gleichfals eingeriſſen und verbrand / 
wie auch S Georgens / und S. Ma- 
rien Kirche / nebenſt dem Weiſſen 
Münch Kloſter / und der Nonnen 
Convent, und ift allein S. Mi⸗ 
chasls Kirche (welche heute zu Ta- 
| ge / Alle Gottes Engelen genandt 
n wird) beſtehen blieben; den Weiſ⸗ 
ſen Muͤmchen aber ein ander Platz 
in der Alten Stadt zugeordnet wor⸗ 
den / woſelbſt ſte noch ihre Kirche 
und Kloſter haben. 


DAS VIII. CAPI TE. 


Vom Schloſſe / fo vor oie 
fem bey Dantzig geweſen. 


»4 On dieſes Schloſſes Er- 
bauung ift nicht einerley 
Hand, Büch. ee Meinung der Scribenten. 
M.S. Etliche halten es davor / 


nb. e. i. daß die Creutz ⸗Herren daſſelbe 
for- in Schloß / welches Valdemarus quss 
ee König in Dennemarck gehabt / 

| part. 1. Áb. Medergeriffen / und ein anders / an 
cuo, deſſen Stelle Anno 1308. gebauet. 
pag. 235, Andere aber vermeinen / daß ſelbi⸗ 
Ib. ges Schloß niemahls niedergeworf⸗ 
p. sch. fen / ſonderen alleine mehr und 
Werden- intehr nach der hand / von unterſchie⸗ 
hag lib. 32 denen / welche es eingehabt / und 
pu Hans: inſonderheit den Creutz⸗Herren be- 
2.24. 


feſtiget und erweitert worden fep. 
Und dieſe letzte Meinung ſcheinet 
auch die wahrhaffteſte zu ſeyn / 
theils darumb / weil Anno 1308. 
die Creutz Herren weder deß 
Schloſſes / noch der Stadt maͤch⸗ 
tig geweſen ſeyn / und alfo nichts 
daſelbſt haben bauen koͤnnen: theils 
auch darumb / weil daſſelbe Schloß 
zu der Creutz Herren Zeiten / ſchon 
fo Starck und Faͤſt geweſen / daß 
fie es neben dem Boguſſa, kegenſt 
die Marckgraffen ein gantzes Jahr 
geſchůtzet und erhalten haben: End- 
lich auch darumb / weil es für die 
Creutz⸗Herren ſehr gefaͤhrlich ge⸗ 
weſen wehre / wenn ſie ein ſo feſtes 
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Schloß / ſo ſie einmahl zu ſchutzen 
ſich unterſtanden / liederlich abge⸗ 
brochen / ein anderes an die Stelle 
gebauet / und alſo unterdeſſen mit⸗ 
ten zwiſchen ihren Feinden / ſo bloß 
und unbefeſtiget blieben wehren. Iſt 
alſo dieſes Schloß eben daſſelbe / 
welches Anno 1163. vom Könige 
in Dennemarck Valdemaro Ine. pet 
den Subiflaum mit Heeres Krafft 
überzogen / nicht weit von der 
Weiſſel / zu dem Ende gebauet iſt / 
damit er einen freyen Auffenthalt 
mit ſeinem Kriegesheere daſelbſt ha⸗ Frideborn. 
ben moͤchte / welches aber Subiflaus, Pe fe 
fo bald nur Valdemarus von dam- mec Hr 
nen gereyſet Anno 1164. erobert / Pe 7 
und hernachmahls eine Stadt / ne- 
beft dem Schloſſe gugeleget hatt / 
wie mit mehrem oben iſt gedacht 
worden Dieſes Schloß nach dein 
es in Subiflai Haͤnde gerahten / iſt 
von Tage zu Tage von ihm / wie 
auch feinen Nachfahren / als nent 
lich ſeinem Sohn Meſtvino, und 
feines Sohnes Sohn dem Swante- 
polco, nachmahls auch von pef 
Swäntepolei beyden Söhnen Meft- 
vino und Wartiſlao, inſonderheit 
aber dem Meſtvino / und endlich 
auch von den Marckgraffen und 
Pohlen mehr und mehr gebauet / 
fo lange bif es den Creutz⸗ Herren / 
etwan Anno 1310. in die Haͤnde 
gerahten / welche es darauf ohnge⸗ 
fehr Anno 1311. recht befeſtiget / 
und nach dem Fiſchmarckt werts / 
laͤugſt der Alten Rodaun und Matt- 
law / dermaſſen erweitert haben / 
daß es mehr einem Neuen / als ei⸗ 
nem Alten / und nur new verbeſ⸗ 
ſertem Schloſſe aͤhnlich geworden / 
und nicht viel deß Schloſſes gleichen 
zu finden geweſen / wie auß den 
uͤberbliebenen Mauren und Thuͤr⸗ 
men genugſam abzunehmen iſt. 
Auff dieſem Schloß nun haben die 
Creutz - Herren ihren Compter ge- 
habt / welcher gemeiniglich denen 
in der Stadt genugſam zu ſchaffen 
gemacht hatt / ift auch von bietet 
Compter / viel Gewalt und uͤber⸗ 
muhts 


Frideborn. 
in Geneal, 
Duc. Po- 
mer, lit, 8 


part, 1. 


| 


fol. 196. 
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muhts der Stadt zugefuͤget wor⸗ 
den / wie bald mit mehren ſoll ge⸗ 
ſaget werden. Ob aber ſchon dieſes 
Schloß ſehr Feſt geweſen / hatt es 
dennoch ſehr wenig / nemlich nur 


143. Jahr (zu verſtehen von der 
Zeit an / da es den Ereutz· Herren in 
die Hände konnen / und von den: 
ſelben erſtlich recht außgebauet wor⸗ 
den) geſtanden / und iſt von den 
Dantzigern / nach dem ſie nebenſt 
anderen Staͤnden deß Landes 
Preuſſen / von den Creutz ⸗Herren 
Anno 14.54. abgefallen / eben deſ⸗ 


ſelbigen Jahres geſchleiffet worden / 


welches alfo zugegangen. Den 11. 


Februarii Anno 1454. Montags 


nach Scholaſticæ, ſeind nach aller⸗ 


hand gepflogenen Unterredungen 
fuͤr dem Raht und Gemeine erſchie⸗ 
nen der Compter Her: Conrad 
Pferdsfelder / nebenſt Sechszehn 
anderen Herren und Bruͤdern 
Deutſchen Ordens / und haben da⸗ 


ſelbſt das Schloß zu Dantzig dem 
Naht und der Gemeine guttwillig 
abgetreten / und uͤberantwortet / 
alſo und dergeſtalt / daß ſie ſamt 
und ſonders offentlich fuͤr Notarien 
und Zeugen / auß freyen Willen 
und wollbedachten Gemuͤhte / auß 
rechter Wiſſenſchafft / ungedrungen 
und ungezwungen / ohne einige Ar⸗ 


geliſt und Gefahr bekant haben / wie b 


daß vorgemelter Conrad Pferds⸗ 
felder jederzeit daſſelbe Schloß in 
Dantzig, von des Herren Hohe⸗ 
meiſters Ludwichs von Erlichhau⸗ 
ſen / und ſeines Ordens wegen / als 
Oberſter Burg⸗Graff in Befehl 
und Bewarung inne gehabt hatte / 
und daß er daſſelbe Schloß in der⸗ 
felben Macht / foals er das von vor⸗ 
genanten Herren Hohemeiſter / und 
ſeines Ordens wegen inne gehabt / 
der vorgemelten Stadt Dantzig 
allein / und anders niemand / ohn 
alle Mittel / und zu allem ihren 
Willen / damit zu thun und zu 
ſchaffen / als es dem Naht und der 


Gemeine daſelbſt / zu ihrer Stadt 
Beſte wird gutduͤncken und beha⸗ 


das der Naht bey ihrem Abzuge de- 
nen Herren deß Ordens / und ihren 
Dieneren eine merckliche Summa 


1j 
gen / mit aller Herꝛſchafft / Gerech⸗ 
tigkeit“ und Zubehoͤrung | Frey⸗ 
heit und Eygenthumb / Dienſte / 
Nutzung / und Semeſſe / und mit 
allen anderen Guͤteren / die da zu⸗ 
gehoͤren / nichts aufgenommen’ 
mit Vollwort / Naht / Wiſſen 
und Willen aller / und jeglichen an⸗ 
weſenden Herren / aufgetragen / 
zugeeignet / und uͤbergeben thaͤte / 
doch alio / daß dieſelbe Herren nebſt 
ihrem Geſinde / wie fie Nahmen 
hetten / wie auch nebenſt allen ip- 
ren Guͤttern / frey abziehen / und 
ungehindert in der Stadt Dantzi g. 
big zu nechſtem S. Johannis Tage 
bleiben / ihre Schulden eimnah⸗ 
nen anderen Leuten / denen fie 
ſchuldig / wieder bezahlen / und 
nachmals jeder unter ihnen / wohin 
er wolte ziehen moͤchte. Welches 
denn ihnen ſaͤmptlichen von dem 
Raht und der Gemeine verſprochen / 
auch gehalten worden / und hat uͤber 


16 


daß auch bie Pawren woll wuͤſten | 
wan fte den Storch auff dent Hare | 
ſe nicht laͤnger leyden wolten / ſo 
inuͤſten fie ihin das Neſt herunter 
reyſſen / damit er alſo daſelbſt nicht 
niehr niſten koͤnte. Wie ſolche Ant⸗ 

vort unter der Gemeine erſchollen / 

giengen ſie alſobald ohne weiteres 
Wedencken hinzu / und brachen das 
Schloß in den Grund ab / ſo wie der 
Platz / der nunmehr: mit vielen 
Haͤuſeren und Gaͤrten beſetzet iſt / 
aunt theil / noͤch zeugen kan. Son⸗ 
ſten melden andere daß bey Nieder⸗ 
reiſſung dieſes Schloſſes / ein alter 
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uͤberlebet / ſonderen auch dieſelben / 
wie fie noch lebeten / zu keiner Re- 
gierung hatt kommen lafen- Dieſer 
iſt zu Dantzig den 1: Januarii An- 
no 1 266. wie er 97. Jahr alt war / 
auch geſtorben / und hat zwey Soͤh⸗ 
ne / fo er von feiner Gemahlin Sa- 
lonica , einer Neuſſin / gezeuget / 
nach ihm gelaſſen. Von welchen 
der erſte Meſtvinus dein Vater in 
der Regierung gefolget; der andere 
aber Wartiflaus Her: zu Dantzig 
worden iſt. Dieſe Bruͤder ſind 
nachmahls bald Uneins worden / 
und hatt Meſtvinus, nach dem er 


verlebter Ordens Bruder geſagt den Bruder auß feiner Herzſchafft 


babe: Sie ſolten nur dieſen Huren⸗ 
Katen hinweg brechen / aber Kin⸗ 


des Kind würde es beweinen. Da⸗ 
von ein jeder glauben mag / was er 
will. 


DAS IX. CA PI c ce. 


Was die Stadt Dantzig für 
Herren gehabt / wie ſie erſt⸗ 


lich an die Pohlen / und nach 


mahls an die Creutz Serren / 
oder / den Orden / gekom⸗ 
men. ; | 


,, Eil ich droben im 3. Ca- 
NY JE pitel/ den Pommeriſchen 
DA Fürften die erſte Erbau⸗ 
ung der Stadt zugeſchrie⸗ 
ben / fraget es fich hier nicht unbil⸗ 
lig / wie denn dieſe Stadt von den 
Poinmeriſchen Fuͤrſten abgekom⸗ 
men; da dan dieſes in acht zu neh⸗ 
men ſtehet / daß nach dem Meſt vi- 
nus ein Sohn Subiflai, deſſen im 
3. Capitel gedacht iſt / und welcher 
die Stadt Dantzig vollens aufge- 
bauet hatt / Anno Chrifli 1220. 
geſtorben / er vier Söhne Svante- 
polcum , Samborium, Ratibo- 
rium und Wartiflaum, die er von 
Marien / deß Koͤniges zu Pohlen 
Miefciflai Tochter gezeuget / nach⸗ 
gelaffen; von denen Svantepolcus 


der berühimſte geweſen / welcher 
auch die anderen alle nicht allein 


verjaget / eine Nonne / Folca ge⸗ 
ngut / zur Ehe genommen / und 
weil er keine Kinder mit ihr zeugete / 
hat er ſein Land ſeiner Schweſter 
Sohne / dem Primiflao , einem 
Fuͤrſten auß Pohlen / der auch 
nachmahls zum Koͤnige iſt gemacht 
worden / verteſtamentiret / und ver⸗ 
macht / welcher auch hernacher / wie 
dieſer Meſtvinus Anno 1295. zu 
Dantzig ohne Leibes Erben geſtor⸗ 
ben / nach Dantzig gekommen / daß 
vermachte Land eingenommen / 
und die Stadt Dantzig init Plan⸗ 


cken ſoll beveſtiget haben; iſt aber 


durch Anſtifftung der Marggraf⸗ 
fen zu Brandenburg / welche fo woll 
mit dieſem Teſtament, als mit fet 
ner Wahl zur Chrone übel zu Frie- ud cvs 
den waren / bald darauff / wie er Vira Pre- 
kaum 7. oder 8. Monaht regieret / chat 
jaͤmmerlich erſtochen und entleibet nb. 1. fl. 
worden / davon mit mehrem Cro- 27:2: 5* 
merus meldet. 44. Et lib. 
So wie aber die Pohlen von 72-52 
dem Meſt vino, ihre Gerechtigkeit 56. 
zu Pommeren und Caſſuben / wie br. 
auch der Stadt Dantzig anziehen / tor. Polon. 
alfo haben auch damahls die Creul- Jesse 
Herren ſich umb ebenmaͤſſige Ge ud kung. 
rechtigkeit / zu gemelten Lande und Polon. pag. 
Stad: beworben / und dieſelbe auch Amaras 
endlich / von dem anderen Bruder pa. ér. a, 
Wartiflao erlanget / als welcher de Rebus 
bald nach deff Vaters Tode mit fei- publ.! lane 
nein Bruder Zwiſtig den age 
enn 
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denn obwoll Meftvinus gls der aͤl⸗ 
teſte / vermoͤge deß Vaters letzten 
Willen / die Regierung verwaltet / 
fo konte doch folches Vartiſlaus ofn- 
geachtet deß Vaters Vermahnung / 
ſo er an beyde Bruͤder in ſeinem 
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Hauſe geweſen / und hatt gar hart 
an den Vartiflaum geſetzet / auch 
Geld von dem ſelben zur Bezahlung 
der Soldaten begehret / mit Be⸗ 
drauung / da er es nicht verſchaffe⸗ 
te / daß er alsdan ſich an ſeine Per⸗ 
ſon halten / auch die Stadt plunde⸗ 


Todtbette gethan / nicht ertragen: D 
fondern confpiritfe mit etlich Bor- ren / und den Krieges Leuten für 


nehmen Nähten und Adelsgenoſſen 
im Lande / fing den Bruder Mett- 
vin, und warff denſelben ins Ge⸗ 
faͤngnuͤß. Dieſes verdroß viel ehrli⸗ 
che Leute / und war der Unwill ge- 
gen Vartiſlaum, wegen deß / daß 
er ſich mit Gewalt bey den Staͤdten 
und dem Adell eindrung / ſo groß / 
daß endlich eine gemeine Empò- 
rung entſtanden / und darauf Meft- 
vinus auß dem Gefaͤngnuͤß genom: | 
men / und in ſeinen vorigen Stand 
geſetzt / Vartiſlaus aber außgetrie | 
ben ward / welcher darauf Anno 
1271. zu Marggraff Otten (etliche 
nennen ihn Conradum) von Bran- 
denburg ſeinen Schwaͤher gezogen / 


und denſelben gebeten / daß er ihn 
wieder den Bruder ſchuͤtzen / und 
in die Regierung wieder einſetzen 
wolte / mit Erbietung / die Krie- | 
ges Koſten ihm zu erſtatten / dafuͤr 
er ihm denn die Stadt / und das 
Schloß Dantzig / zum gewiſſen 


Unterpfande eimraͤumen wolte. 
Auff ſolche Condition brachte der 
Marggraff Krieges Volck zuſam⸗ 
men zog mit feinem Eydam gerad 
auf Dantzig zu / und ward ihm 
Stadt und Schloß / von Vartiſlao 
übergeben. Wie ſolches der ander 
Bruder Meftvin erfahren / nahm 
er des Bruderen uͤbriges Land ein / 
bif auf Dantzig, und nach dem er 
vermerckte / daß ihm der Marggraff 
zu ſtarck fallen wuͤrde / hatt er 
ſeinen Schwager Boleſlaum Cal⸗ 
liſchen Woywoden umb -Hülfe an- 
geruffen / welcher fich auch / infon- 
derheit wegen der Freundtſchafft | 
ſo er gegen den Marggraffen trug / 
willig hierzu erzeigete. Der Marg- 
graff / ſo bald er ſolches erfahren / 


ihre Bezahlung Preiß geben wolte. 
Hierzu aber mufte Vartiflaus fei- 
nen Naht / ſonderen machte ſich 
heimlich davon nach Elbing / und 
baht die Creutz⸗Herren umb Huͤlf⸗ 
fe / trug denſelben alle feine Lande / 
welche der Marggraff / und Mef- 
vin innen hatten / benamentlich 
aber die Stadt und das Gebiethe 
Dantzig gantz auf / ohngeachtet er 
deſſelben ſelbſt nicht maͤchtig wahr. 
Weil aber damals die Creuß-Her- 
ren anderwerts viel zu thun hatten / 
und alfo dem Vartiflao nicht alſo⸗ 
bald zu helffen vermochten / fiel 
derſelbe für Wehmuht in eine 
Kranckheit / und ſtarb Anno 1275. 
Dies iſt die erſte Gerechtigkeit / wie⸗ 
woll nach dem bloſſen Titel allein / 
derer fich die Creul- Herren folgig 
an Dantzig und zugehoͤrigen Ge⸗ 
biethen Vartiflai angemaffet haben. 
Mittler weyle hat Meftvinus nebſt 
dem Boleſlao, die Stadt Dantzig 
mit dem Schloß belagert / vermein⸗ 
ten fie auch mit Gewalt zu zwit- 
gen / oder ja endlich auß zu hunge⸗ 
ren: Letzlich aber wie der Marg- 
graff erfuhr / daß Vartiſlaus geſtor⸗ 
ben waͤre / und Mangel an pro- 
viant bey fich ſpuͤrete / gab er deim 
Boleſlao das Schloß auf / mit dem 
Bedienge / daß er mit den ſeinigen / 
nebenſt allem ihrem Haab und 
Gutt / Sack und Pack / Friedlich 
und unverhindert abziehen moͤchte / 
welches auch geſchehen. Hierauf 
ſeind die Buͤrger gefolget / und ha⸗ 
hen auff gleichmaͤſſige Condition, 
daß fie weder an Leib / noch Haab 
und Gutt ſolten gefaͤhret werden / 


| fich dem Meſt vino guttwillig erge- 
! ben. Weil nun Meftvinusdem Bo- 
wehre gerne mit Ehren wieder zu : 


leflao feine Krieges Unkoſten zu er⸗ 
C ſtatten 
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ſtatten nicht vermochte / hatt er 
demſelben die Stadt und das 
Schloß zum Pfandſchilling uͤber⸗ 
geben / ſo lange / biß er ihm gemel⸗ 
te Unkoſten erlegen wuͤrde / welches 
gleichwoll eine geraume Zeit ange; 
ſtanden / auch fo lange daß Bole- 
flaus daruͤber geſtorben. Nach deſ⸗ 
ſen Tode / ehe derſelbe recht Kund⸗ 
bahr worden / erſtieg Meſtvinus 
heimlich / und bey naͤchtlicher wey⸗ 
le / das Schloß / jagte die Pohlen 
auß demſelben / hette auch gleich⸗ 
fals gerne die Stadt uͤberraͤſchet / 
wenn die Buͤrger / die zwar ſonſten 
von deß Boleſlai Tode nicht wuſten / 
ſolches nicht gehennnet hetten. Moſt⸗ 
vinus unterdeß ließ es für dieß mahl 
dabey bewenden / hielt ſich fein ſtill / 
und bracht dadurch die Buͤrger in 
ziemliche Sicherheit / biß er endlich 
init etlichen Buͤrgeren / die er in 
der Stadt unvermerckt / auff feine 
Seite bekommen / ſeinen Anſchlag 
gemacht / daß ihm endlich deß 
Nachts im Weynachten / bey groſ⸗ 
ſen Schnee und ungewitter / durch 
dieſelben Buͤrger / die eben damahls 
die Wache halten ſolten / ein Thor 
acófuct / und er mit 2coo. Mann 
eingelaſſen iſt / daſelbſt dan die Bür- 
ger unverſehens uͤberfallen / die ſich 
zur Wehre geſetzt / erſchlagen / und 
die Stadt biß an den Morgen / da 
die Buͤrger erſt recht inne worden / 
mit wem ſie zu thun hetten / ge⸗ 
plundert worden. Haben alfo 
darauf fic) ergeben / und Meftvi- 
num zuin Herren auff und ange⸗ 
nommen / welcher auch nachmahls 
auff dem Schloß / biß an ſein Ende 
gewohnet / und refidiret hatt. Die⸗ 
ſes alles iſt geſchehen die Zeit uͤber / 
als Hanno von Sangerhauſen / und 
ſein Nachfolger Hartman Graff 
von Heldrungen das Hohe⸗Meiſter 
Ampt gefuͤhret haben. Wie nun 
das 1283. Jahr heran kam / und 
der Krieg mit den Abtruͤnnigen 
Preuſſen ſeine Endſchafft erreichet / 
da machten ſich die Creutz⸗Herren 


was trotziger / wie zuvor / das Ge⸗ 
biethe und die Stadt / ſo ihnen / 
wie geſaget / der Vartiflausauffae- 
| fragen hatte / zu forderen / und wear 
die Sache gewiß zum Kriege ge⸗ 
kommen / wen nicht der damahlige 
in Preuſſen anweſende Paͤbſtliche 
| Sefandte Philippus, Epifcopus 
| Formianus fie folgender Geſtalt 
vergliechen: daß nemlich Meftvinus 
den Creutz⸗ Herren das Gebiethe / 
Stadt / und Schloß zur Mewe / 
mit aller Zubehoͤrung / Nutz ⸗ und 
Einkuͤnfften eingereumet und abge⸗ 
tretten. Dadurch denn die Creutz⸗ 
Herren den erſten Fuß uͤber die 
Weiſſel in Pommerellen geese 
haben. Wie nun die Creutz ⸗Herren 
gantz Preuſſen unter ſich gebracht / 
ift Meftvinus Anno 1295. geftor- 
ben / und darauff Primiflaus def: 
ſelben Land / nebenſt der Stadt 
Dantzig eingenommen / kamen ſie 
unter dem XII. Hohe⸗Meiſter Si- 
gifmund (den etliche Siegfrid: nen- 
nen) von Feuchtwangen Anno 
1307. 1308. 1309. und 1310. Aber- 
mahls mit def Vartiſſai Abtre⸗ 
tung aller ſeiner Laͤnder wieder auff 
die bahn / machten deßwegen heint 
liche Fractiquen, wie fie Def} gan- 
tzen Striches uͤber die Weiſſel / zu⸗ 
ſamt der Stadt Dantzig maͤchtig 
werden moͤchten / ungeachtet / daß 
mitler weyle / beydes die Pohlen / 
und die Marggraffen Valdemar 
und Joannes auch ihren Theil daran 
zu haben vermeineten / und ſich 
darumb unter einander zancketen / 
bevorauß König Vladiflaus Lotti- 
cus ſich beduncken ließ / daß die Ge⸗ 
rechtigkeit zu dieſem Lande / fo 
Meſtvinus feinem Vorfahren Pri- 
miflao verteſtiret / ihm eben fo 
woll / als dein Vorfahren gebuͤhre⸗ 
te. Nun hatten die Marggraffen 
nach Primiſli Todt / die Stadt 
Dantzig albereit ingenommen / daß 
Schloß aber hielte Roguſſa der 
Land Richter. in Ponimerellen / 


wegen deß Koͤnigs Vladiflai , mit 


an den Meftvinum , und begunten etlichen vom Adell auß Pommeren / 


die 


Calvis in 
oper. Chro- 
nal. pag. 
739. & 
749. 


| Calvis in 
oper. Chro- 
nal. pag, 
739. & 


749, 
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die daſelbſt in Beſatzung lagen / und 
befürchtete fic) Boguſſa febr / daß 
nicht etwa die Marggraffen mehre⸗ 
ren Ernſt gebrauchen / das Schloß 
haͤrterer belaͤgeren / und auch die 
Belagerten in die länge nicht auf- 
halten moͤchten / vieleicht auch woll 
durch Verraͤtherey etwas aͤrgers 
entſtehen konte / machte ſich deßwe⸗ 
gen auf / und poſtirte Tag und 
Nacht zum Könige Vladiflao | 
entdeckte demſelben feinen und def 
Schloſſes Zuſtand / auch baht umb 
Eutſatz / welcher ihm auch verfpro- 
chen ward / weil aber ſolche Huͤlf⸗ 
fe ſich laͤnger verweylete / als es der 
Sachen Nohtdurfft erforderte / 
rieht der Boguſſa dem Koͤnige / daß 
er ſich zu Vertheidigung dieſes 
Schloſſes / fo lange der Creutz 
Herren Dienſte gebrauchen ſolte / 
biß er den Krieg gegen die Marg⸗ 
graffen fürzunehinen beſſere Gele- 
genheit haben wuͤrde. Dieſes ließ 
ſich der Koͤnig gefallen / und gab 
ihm darauff Vollmacht / mit dem 
Hohemeiſter in Preuſſen deßwegen 
zu handelen. Den Ereutz⸗Herren 
war dies ein gewuͤnſcht Eſſen / und 
verglichen ſich mit dem Bogufla 
dergeſtalt; daß fie das halbe 
Schloß ſolten inne haben / und daſ⸗ 
ſelbe ein gantzes Jahr / auff ihre ei⸗ 
gene Unkoſten vertreten / nach Ver⸗ 
lauff deſſelben Jahres / ſolten ſie 
ihre Unkoſten zur Rechnung brin⸗ 
gen / welche ihnen der König erſtat⸗ 
ten wolte / alfo daß fie nicht ehe / 
denn ſolches richtig geſchehen / das 
Schloß zu raͤumen ſchuldig ſeyn 
ſolten. Da aber in der Belaͤgerung 
ihnen etwan Schaden zugefuͤget 
wuͤrde / ſolten fie denſelben tragen / 
und deßwegen nichts vom Könige 
zu forderen haben Darauff wur: | 
den die Creutz⸗ Herren in das 
Schloß genominen / darinnen fie | 
die Wohnungen mit den Pommie⸗ | 
rellen theileten / und alles woll und 


fleiſſig mit aller Nohtdurfft verfor- 
geten / hielten auch den Feind maͤn⸗ 
lich ab / und in fumma, aͤngſtigten 


fie bie Marggraffiſchen dermaſſen / 
daß ſie in die Stadt weichen / und 
dieſelbe vor einen An fall bewahren 
muͤſten. Endlich hey angehendem 
Winter / huben die Marggraffen 
die Belaͤgerung deß Hauſes auff / 
beſatzten die Stadt / und zogen nach 
Haufe. Alsbald nach ihrem Abzu⸗ 
ge / ward die Stadt dem Koͤnige 
auffgegeben / und die Beſatzung 
darin erwuͤrget. Da nun die Marg⸗ 
graffen alſo / von dieſer Stadt ab- 
gewieſen worden / foderten die 
Creutz ⸗Herren / nach Verlauff deß 
Jahres ihre Krieges ⸗Koſten / ſo wie 
ſie zuvor eins worden waren / als 
aber Boguſſa nicht hatte womit zu 
zahlen / auch keine Huͤlffe vom Koͤ⸗ 
nige bekam / nahmen die Creutz 
Herren taͤglich mehr ihres Volcks 
zu ſich auffs Schloß / und plageten 
den Boguſſam auffs euſſerſte / daß 
er ihnen die Krieges Koſten erlegen 
ſolte / weil ihm aber folches unmuͤg⸗ 
lich / und auch keine weitere Friſt 
hierzu erlangen konte / unterwun- 
den ſie ſich deß gantzen Schloſſes / 
und nahmen Boguſſam nebenſt den 
Vornehmſten deß Pommerelli⸗ 
ſchen Adels gefangen. Muſte alſo 
dieſer Boguſſa fic) auffs neue mit 
ihnen vertragen / und ihnen das 
gantze Schloß abtreten / doch alſo: 
daß fie daſſelbe dem Könige Vladi- 
flao wieder uͤberantworten ſolten / 
ſo bald derſelbe ihnen die Krieges 
Koſten / nemlich hundert tauſend 
Marck Boͤhmiſcher breiter Gro⸗ 
ſchen / wuͤrde erſtattet haben. Ob 
num woll nachmahls der Orden mit 
dem Könige (id) deßwegen zu bere 
gleichen / zuſammen kommen / iff 
doch nichts beyderſeits verrichtet 
worden / nur allein daß der Koͤnig 
dem Orden ihren unverſchaͤmten 
Geis: und der Orden hergegen dem 
Koͤnige den Mangel deß Geldes! 
daß nemlich fo ein Gewaltiger Ki- 
nig / dergleichen geringes Geld red 
lichen wollverdienten Krieges Leu⸗ 
ten / nicht zahlen koͤnte / vorgeworf⸗ 
fen. eae alfo pie SEID 
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hingegangen / und haben ſich mit 
den Marggraffen dergeſtalt ver⸗ 
tragen / daß die Marggraffen das 
ihrige / fo fie damahls in Pomme: 
rellen hatten / behalten möchten: 
dagegen haben ſie dem Orden / die 
hinterſtelligen Städte / SDautig / 
Dirſchau und Schwetze / ſo noch 
mit des Koͤniges in Pohlen Volcke 
beſetzet waren / umb zehntauſend 
Marek / Brandenburgiſchen Ge- 
wichtes / verkauffet und uͤberlaſſen / 
damit / als mit ihrem proper eige⸗ 
nem Gutte zu gebahren. Endlich 
haben fie noch einen anderen Kauff 
unter ſich getroffen / vermoͤge wel⸗ 
chem die Creutz Herren gantz Pom⸗ 
merellen / von dem Marggraffen 
Valdemaro init allem zubehoͤrigen / 
vor hundert tauſend Marck breiter 
Groſchen; oder wie andere wollen / 
hundert tauſend Ungariſche Guͤl⸗ 
den gekaufft / und Anno 13 TT. am 
S. Jacobs Abend / an ſich gebracht 
haben / welchen Kauff auch der da⸗ 
mahls regierende Kaͤyhſer Henricus 
VIL beſtaͤtiget. Ob nun zwar die 
Pohlen ſolchen Contract, und Kauff 
hefftig geſtritten / und mit nichten gut 
ſeyn laͤſſen wollen / auch deßhalben 
viel Streit und Kriege entſtanden 
ſeyn / hat dennoch endlich Anno 
1343. der 17. Hohe⸗Meiſter Lu- 
dolf Koͤnig / im anderen Jahr ſeiner 
Regierung / vom Koͤnige in Pohlen 
Cafimiro Magno, Loctici Sohn / 
nach vielfaͤltiger Unterhandlung / 
den 22. Julii, am Tage Mariæ 
Magdalenæ einen ſolchen Frieden 
erhalten: - daß Cafimirus vor fich 
und ſeine Nachkoͤmlinge / aller Ge⸗ 
rechtigkeit / die der Orden von den 
Koͤnigen / und Fuͤrſten in Pohlen / 
an Poiumeren / Culmiſchen und 
Michalowiſcheim Lande / zuſamt 
Newſchewa / Orlaw und Murinau 
bekommen / vermittelſt einem Coͤr⸗ 
perlichem Eyde / und daruͤber auf 
gerichteten Verſchreibung / ſich 
gantz und gar begeben / auch den 
Titul Pommeren / auß dem Kò- 
niglichen Siegel weggethan: Da- 


Stadt Dantzigk. 


gegen ihm der Orden die Coja und 


Dobrin: Friedlich und Ruhlich ge- 
laffen / vermoͤge ihrer Verſchrei⸗ 
bung / die fie deßwegen zu Calif, 
die Sabbathi Kiliani Martyris, in 
obgedachtem 1343. Jahre von ſich 
gegeben: Ehe aber ſolcher Geſtalt 
der Orden ſich mit dem Koͤnige in 
Pohlen verglichen / hatt derſelbe in 
gemeltem 1311. Jahre nach geſche⸗ 
henem Kauff / eben im Dominicks 
Jahrmarckte / die Stadt Dantzig 
mit Verraͤhterey eingenommen / 
auch nachmals der anderen obge⸗ 
dachten Pommerelliſchen Staͤdte / 
ſich bemaͤchtiget / und dieſelbe ne⸗ 
benſt dem Lande Preuſſen ſo lange 
gehalten / bif die Lander wiederumb 
abgefallen; wie in folgendem Ca⸗ 
pitel weitleufftiger wird gemeldet 
werden. 


DAS X, EABITER 


Wie / und auff was Weyſe / 
auch zu welcher Seit die 
Stadt Dantzig: abermahl 
von den Creutz gerren / an 
den Koͤnig in Pohlen ge- 
kommen 


Achdem die Creutz⸗Her⸗ 
ren deß gantzen Landes 
Preuſſen / wie auch Bom- 

1 merellen / und der Stadt 
Dantzig mächtig worden / haben 
fie fich über alle mafien Grauſam 
und Tyranniſch gegen ihre Unter- 
thanen / und nichts weniger gegen 
die Dantziger erzeuget / ihnen ihre 
Privilegia, je länger je mehr ge⸗ 
ſchwaͤchet / und dergleichen boͤſe 
Stücke veruͤbet / daß man ihnen 
Taͤglich gehaͤſſiger iſt worden. Wie 


denmach Anno 1439. in den Wei 


Runau 
der Vorre⸗ 


nacht Feuyertagen / die von Tohren / de veg i. 


und der Adel deß Culmiſchen Lan⸗ 


Jahrigen 
Krieges. 


des eine Zuſannnenkunfft in der folz. & 
Stadt Cul etlicher nohtwendigen “St... 


| Sachen halber / hielten / da hatt lib. 4. hi- 
unter anderen ſich auch dieſes bege- 727 


fol. 
& 


ben / daß etliche / denen die Frey⸗ (eaa. 


heit 


Runau 
in bet Borres 
de bef 13. 
Jährigen 
Krieges. 
fol. 2. & 
eqq. 

Schutz. 
lib. 4. hi- 
(tor. fol. 
134 K 
feqq. 
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heit deß Landes lieb wahr / aufge 
ſtanden / und den anderen die grof 
ſe Tyranney deß Ordens fuͤrgehal⸗ 
ten haben / wie nemlich mancherley 
Sewalt und Ubelthat / Geiſtlich und 
Weltlichen / Ritteren / Knechten / 
Lehnsleuten / Buͤrgeren in den 
Staͤdten / dem Land ⸗Volck / den 
Kaufleuten Dienſtbohten / Frauen / | 
Jungfrauen / zu Waſſer und zu 


Lande / von dem hoffaͤrtigen uͤber⸗ H 


muͤhtigen Orden / ohne alle Scheu / 
ohn alle Gottes - und Menſchen 
Furcht / zugetrieben wuͤrde / alſo 
daß ſolche unmenſchliche Herꝛſchaft 
nicht woll laͤnger zu ertragen / ſon⸗ 
deren vielmehr hochnoͤhtig wehre / 
dahin bedacht zu ſeyn / wie ſolch 
unleidlich Joch von ihren / und ihrer 
Nachkoͤmlinge Haͤlſeren moͤchte ab⸗ 
gezogen werden. Fiengen alſo an / | 
dieſer Sachen halben fich unterein- 
ander zu bereden / und verſchleppete 
fich ſolche Beredung und Naht 


ſchlaͤge der Stadt Thoren und 
Culm / und deß Culmiſchen Adels / 
von dem 39. biß ins 41. Jahr / alfo | 
daß ſie ſich unterdeß mehr und mehr 
ſtaͤrcketen / und faſt einigten / ihr 
Guttduͤncken auch und Fuͤrhaben an 
die anderen Staͤdte und Nitter⸗ 
ſchafft deß gautzen Landes gelangen⸗ 
kefen / darauf dann der Bund in 
ſeinen Schwang kam / alſo daß ſie 
mit aller Stände einhelliger Be⸗ 
willigung / ſich dahin erklaͤreten / 
daß fie das Licht nicht ſcheuen / fon- 
deren ihrem Herren dem Hohemei⸗ 
fier / und deim gangem Orden ihr 
nohtwendiges wollmeinendes Be- 
dencken und Rahtſchlaͤge offenbab- 
ven / dieſelben auch mit zu Mabte 
nehmen / und danebenſt dieſes Bun⸗ 
des und Vereinigung nicht vergeſ⸗ 
ſen / ſonderen fuͤr jedermand bekant 
ſeyn / auch für Keyſer / Papſt / Kò- 
nigen / Fuͤrſten / und wo es noht 
zu verantworten waͤre / beyde vor 
Geiſtlichem und Weltlichem Nechte 
vertreten wolten. Wie nun ſolcher 
Bund ſchrifftlich verfaſſet / da ward 


von dem -Dobemeifter und Orden 


begehret / daß ſie ſolche Verſchrei⸗ 
bung mit annehmen und beſtaͤttigen 
wollen: Weil aber umb die Zeit / 
der Hohemeiſter mit den Oberſten⸗ 
Gebiethigeren feines Ordens nicht 
woll dran war / blieb ſolches eine 
Zeitlang anſtehen / doch endlich wil⸗ 
ligte der Hohemeiſter / Paul von 
Rußdorff ( welcher der 26. in der 
Ordnung geweſen) nebenſt vielen 
erren deß Ordens / in dieſem 
Bund / und unterſchrieben ſich mit 
ihren Nahmen und Siegelen: Al⸗ 
leine die Francken / Schwaben / und 
Baͤyeren ſperreten ſich dawieder / 
und wahren ſon ſten auch dermaſſen 
hochmuͤhtig / daß wan jemand von 
ihnen an den Hohemeiſter appelli- 
rete / ſie ins gemein dieſe Antwort 
gaben: Ich will dir Hohemeiſters 
genug ſeyn / ihr Diener werft den 
Hunds⸗ Buben in die Grund Hin- 
ein da ihn weder Sonn noch 
Mond beſcheine. Nachmahls im 
Jahr 1440. den 16. Januarii, exrhub 
fich ein groſſer Swift auff dem 
Schloß Marienburg / zwiſchen 
dem Convent und den Gebiethi⸗ 
geren alfo daß auch der Hohemei⸗ 
fter ſelbſt in ſolchem tumult mit ep 
lender Flucht fich behende auff einen 
beſperreten Schlitten ſchwang / 
und nach Dantzig zu jagen ließ: 
daruͤber denn zu Dantzig ein tu- 
mult entſtanden / aber bald geſtil⸗ 
let iſt worden: Wie nun dieſe Un⸗ 
einigkeit unter den Ordens⸗Herren 
von Tage zu Tage mehr und mehr 
zunahm / rieff der Hohemeiſter 
Land und Staͤdte umb Huͤlffe an / 
und beſtimmete daneben eine T age⸗ 
fahrt zu Elbing am Sontage Re- 
miniſcere zu halten: Welche Ta- 
gefart aber nach Marien⸗Werder 
verlegt / und biß auff den Sontag 
Judica verſchoben / auch daneben 
angezeuget / und vielfaͤltig gebehten 
worden: Der Hohemeiſter / die 
Gebietiger / und alle Herꝛſchafften 
wolten ja fleiſſig dahin trachten / daß 
dies arme Land im Friede bleiben / 
und den Armen ſo woll als Reichen / 
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recht gepfleget werden möchte. Auff 
ernanten Tag aber / kamen an ver⸗ 

ordnete Stelle zu Marien: Werder 

Landt und Staͤdte nebenſt dem Or⸗ 

den zuſammen / und damals ward 

der Bund volkoͤmlich verſchrieben 
und bekraͤfftiget von allen Landen 
und Städten in Preuſſen: Und der 

Orden haͤngete auch einen ſonderli⸗ 
chen Brieff an den Bund / demſel⸗ 
ben in allen Artickelen und Punc⸗ 

ten / Stett / Feſt / Unverbraͤchlich / 
und Unwiederruflich zu halten / wie 
auch gleicher Weiſe 39. Perſonen 
deß Ordens / ſo alle Gebietiger und 
Ainpt⸗ Herren wahren / ihre Sie- 
gel daran gehaͤnget haben. Dane⸗ 
benſt ward auch eine anſehnliche 

Bottſchafft / an den Keyſer Friede- 
rich den III. dieſes Bundes halben 
abgefertiget / welcher den Bund 
ſelbſt beliebte / und beſtaͤtigte / auch 
denſelben ſich in allen wollge⸗ 
fallen laſſen. Jinmittelſt waren die⸗ 
ſem Bunde die anderen und mei⸗ 
ſte Gebietiger zu wieder / hielten 
ihn für Unrecht / und für eine Re- 
bellion, rahtſchlagten auch fleiſſig / 
wie fic denſelben aufheben möchten / 
unterlieſſen dazwiſchen ihre Tyran⸗ 
ney nicht / ſo daß auch in einer Nacht 
über x7. vom Adell / fo dieſem Bun- 
de anhingen / weggeraͤumet / und 
ihre Hoffe in brand geſtecket ſeyn. 
Unter deß ſtarb / oder wie andere 
ſchreiben / ward der Hohemeiſter 
Paul von Rußdorff vom Ambte 
abgeſetzet / und wurd an ſeine Stelle 
A3. 144.1. erwehlet Conrad von Èr- 
lichshauſen / der 27. Hohemeiſter 
ein ſehr Frommer Sittſahmer / und 
Gelinder Mann / der den Bund 
gar gerne bey Kraͤfften erhalten bet- 
te / ſo viel an ihm war / wenn ihn 
nicht ſeine Gebietiger / ſonderlich 
die Francken // Bayeren / und 
Schwaben daran gehindert hetten. 
Derhalben / wie er vermercket / 
daß der Bund je laͤnger je mehr zu 
allem Neid / Haß / Groll / und 
Feindſchafft Urſach gabe / erboht er 


ſich gegen Land und Staͤdte eine an⸗ 
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dere Verſchreibung / die etwas 
glimpflicher wehre zu machen da⸗ 
mit beyde Sie und auch fein Orden 
folte zu frieden ſeyn: nd wie Land 
und Staͤdte hierein nicht willigen 
wolten / graͤmete ſich dieſer Hohe⸗ 
meiſter dermaſſen / daß er daruͤber in 
eine Kranckheit fiel und Ab. 144.9. 
farb. Sit feinem Tod bette Hette er 
unter anderen etlichen Oberſten Ge- 
bietigeren dieſes hart verwieſen: daß 
fie zur Mewe auff dem Schloß ſich 
mit einander verbunden hetten / wel⸗ 
cher von ihnen Hohemeiſter wuͤrde / 
der ſolte den Bund abbringen / und 
ſolte man gleich das Land daruͤber 
verliehren; hatt daneben fie gewar⸗ 
net / ſie ſolten zu ſehen / daß ſie nicht 
ſebſt ihnen ein Unglück gepropfezey⸗ 
get hetten. So bald dieſer Hohemei⸗ 
ſter geſtorben / ward an ſeine Stelle 
deſſen Bruder Ludewich von Erlich⸗ 
haufen Anno 14.50. gewehlet / zu 
welches Zeiten Land und Städte 
gantz von dem Orden abgefallen / 
und fid) dem Könige in Pohlen Ca- 
ſimiro guttwillig ergeben. Denn 
obſchon dieſer Hohemeiſter ſich mit 
dem erſten ziemlich anlies / und den 
Staͤdten wie auch der Ritterſchafft / 
Sie bey ihren Rechten und Privi- 
slegien zu erhalten ſchwur / blieb er 
doch nicht beſtaͤndig / ſonderen ließ 
ſich durch andere verführen / daß er 
ſeiner Zuſage / und Eyden nicht fol⸗ 
gen thaͤte / ſondern viel Neuerun⸗ 
gen und unleidliche Beſchwere / und 
Aufflage im Lande auffſetzte. In 
fumma es kam fo weit mit dem Or- 
den / daß fie nicht allein die Einwoh⸗ 
ner der Lande Preuſſen / Adell und 
Staͤdte / an eib und Gutt mit Ty- 
ranniſcher Gewalt / und hoͤchſtem 
Unrecht / aufs aͤrgſte plageten und 
achterfolgeten: ſonderen auch durch 
heimliche Briefe und falſche Boht⸗ 
ſchafft | an außlaͤndiſche Koͤnige / 
Chur⸗ und Fuͤrſten denſelben faͤlſch⸗ 
lich mit hoͤchſtem Unglimpf/ man- 
cherley Unehr und Unredligkeit ai 
dichteten / und dardurch ihren Un⸗ 
terthanen bey fremder Bersſchee 
Haß 
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Haß / und Ungunſt zu machen / 
und hergegen ihre eigene Untugend 
und Boßheit zu beſchoͤnen vermei⸗ 
neten. Darumb ruheten fie nicht 
biß ſie es ſo weit brachten / durch 
vielfaͤltige bezuchtigung / Ver⸗ 
leumbdung und Affterreden / und 
ertichteten unguͤttlichen Bericht. 
Daß der Kaͤyſer den Bund für Un⸗ 
tüchtig und Krafftloß erkandt. Uber 
daß / kam umb dieſe Zeit / ein 
Paͤbſtlicher Geſante Ludewig / ein 
Biſſchoff in Portugall, an / wel- 
chen der Pabſt Nicolaus der V. in 
Preuſſen abgeſandt hatte / mit vie⸗ 
len Bullen / und Briefen / dieſes 
Inhalts / daß dem Pabſt je laͤnger 
je mehr allerleley boͤſe Zeitungen 
fuͤrkommen / wie die Einwohner 
der Lande Preuſſen verſtoͤhrer wah⸗ 
ren deß Gottes⸗Dienſtes / und ſon⸗ 
derlich wie ſie einen Bund wieder 
ihre Herren gemacht hetten / damit 
fie fich groͤblich wieder Gott und die 
Kirche verfuͤndiget / und vergriffen 
hetten / darunib er von Paͤbſtli⸗ 
cher Heyligkeit anhero geſand weh⸗ 
xe / mitt vollkommener Macht und 
Befehlich / alle diefe Dienge Fleiſ⸗ 
ſig zu unterſuchen / darinnen guer- 
kennen / Swift und Uneinigkeit auf 
zu heben / die Satzungen / ſo dem 


Chriſtlichen Slauben und den Rech: | 
ten ungemäß / zu cafüren/ und die 


Ungehorſamen durch die Kirchen 
Dilciplin, und den Bann zum Ge⸗ 
borfam zu bringen. Wie folches 


Landt und Staͤdte angehoͤret / bah⸗ 


ten fie den Hohemeiſter unterthaͤ⸗ 


nig / daß er ihrer Unſchuld Zeugnuß 


geben / und ſie bey dem Pabſt ver⸗ 
antworten wolte. Eß ſchlug ihnen 
aber ſolches der Hohemeiſter ab / 
und wandte vor / wie daß ſolches 


in feiner Macht nicht ſtunde / dabe- 


ro denn Land und Staͤdte ſich ſelbſt / 
daß beſte ſie konten / bey dem Paͤbſt⸗ 
lichen Legaten verantworteten / und 
unter anderen auch dieſes gegen 
demſelben gedachten: daß ber Pabſt 
über ihre Andacht und Gottesdienſt 
fich nicht zu beſchweren Dette / all 
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dieweil im vergangenen Jubell⸗ 
Jahr / allein auß Dantzig, in die 
zwey hundert Perſon nach Nohm 
Wallfahrten gethan / und daſelbſt 
nicht wenig Geldes gelaſſen hetten; 
wie ſolches bey anderen mit mehre⸗ 
rem zu leſſen. 

Auff gleiche weyſe / haben Land 
und Staͤdte auch bey dem Keyſer 
Chur- und Fuͤrſten des Nöhmifchen 
Reichs / viel unguͤttliche Bezuͤchti⸗ 
gung / afterrede und Verfolgung 
durch heimliche Briefe vom Orden 
leyden muͤſſen / deſſen fie fic) zum 
ofteren beym Hohemeiſter beklag⸗ 
ten / und bathen / er wolte ihre 
Ehre und Unſchuld retten / und bey 
obgedachtem Keyſer und Reiche: 
Staͤnden verantworten / weil ſie 
aber nichts erhalten mochten / als 
wuͤrden ſie eins die Sache beym 
Kaͤyſer zu verſuchen / welchen Bor- 
ſlag der Orden gar gern / und willig 
annahm / weil ſie woll wuͤſten / 
wenn es dahin kaͤme / daß es ihnen 
nicht mißlingen würde / ſintemah⸗ 
len die Herꝛzſchafften im gantzen 
Reich / durch ihren falſchen Bericht / 
und unwarhaffte Verleumdung 
mit allerley Vorurtheil / laͤugſt ein- 
genommen waren. Darauf wurden 
von beyden Theilen Abgefanten ab⸗ 
gefertiget / im Jahr Chrifti, 14. 2. 
umb die Zeit der 11000 Jung- 
frauen Set. Eß lief aber die Sache / 
auff des Landes und der Städte fei- 
ten ſehr ſchlechtab / und Anno 1453. 
in Abweſenheit der Bevollmaͤchtig⸗ 
ten deß Landes und der Staͤdte 
Preuſſen erkant / daß die Land- 
ſchafft / und Staͤdte keine Macht 
gehabt hetten den Bund zu machen / 
daß fie denſelben auch Unbillig ge- 
macht / und demnach der Bund 
hinfuͤhro Unwuͤrdig / Krafftloß / 
abgethan / und von nichten ſeyn 
folte. Weil nun die Preuſſen Hier- 
auß vermercketen / daß beym Key⸗ 
ſer kein Schutz zu finden / und der 
Orden fie zu drucken nicht unterließ / 
entſchloſſen fie endlich ſolcher Sy. 
ranney ſich zu entbrechen / und um 
über 


Schutz. 
lib. 5. fol: 
194. 
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über einer bey dem anderen Leib 
und Gutt darzuſetzen / und wenn es 
gleich zum aͤrgſten außſchluͤge / zum 
wenigſten die Freyheit mit dein 
Tode zu verwechſelen. Darauff ſie 
aud) dem Hohemeiſter einen Ent⸗ 
fags- Brief / den 6. Februarii am 
Tage Dorothee Anno 1454. ha⸗ 
ben einhaͤndigen laſſen / welcher 
daruber / nebſt feinen Bundgenoſ⸗ 
ſen / als einer unverhofften Sachen 
ſehr beſturtzet worden. Mitler wey⸗ 
le aber / daß der Hohemeiſter / ſich 
der betruͤbten Entſagung halber be- 
kuͤmmerte / wurden Land und 
Staͤdte bald eins / und ſandten et⸗ 
liche ab an den Koͤnig in Pohlen Ca- 
fimirum (darunter die Dantziger 
zwene Rahtsherren / Willem Jor- 
dan / und Johann Mepdenburg 
hatten) trugen demſelben in obge⸗ 
meltem 1454. Jahre / Land und 
Städte in Preuſſen auff / gelobe⸗ 
ten danebenſt dem König / feine Er- 
ben / und Nachkommende Koͤnige 
zu ewigen Zeiten / fuͤr ihren Herren 


zu halten / jedoch mit Vorbehalt 
aller ihrer habenden Freyheiten und 
Gerechtigkeiten. Darauff fie denn 
vom Koͤnige Caſimiro woll und ehr⸗ 


lich empfangen wurden / welcher 
ihnen zu gleich für ſich / feine Er- 
ben / und nachkommende pu 
in Bohlen verfprach / fie für liebe 
und getreue Unterſaſſen zu halten 
und zu beſchirmen / ihnen auch ihre 
Privilegia nicht zu verringeren / ſon⸗ 
deren zu mehren / wie folches aufi 
Incorporationis 


nicip. Ter- init mehrem zu erſehen. Es hatt 
rar. aber die Stadt Dantzig) als von 


pas 
fegq. 


welcher alhie ſonderlich gehandelt 
wird / fuͤr ſich vornemlich folgende 
Urſachen des Bundes und Abfals 
von den Creutz⸗Herren gehabt. 
Erſtlich weil der Hohemeiſter UL 
rich von Jungingen Anno 1410. 
die Stadt gezwungen / daß ſie den 
ewigen Frieden / ſo mit Pohlen 
auffgerichtet war / brechen / und 
wieder den König Jagellonem zu 
Felde ziehen muͤſſen / zu ihrem groß 
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fen Schaden / in dem ſie von 1208. 
Buͤrgeren / ſo fie dem Orden zu 
Huͤlffe geſand in der Tannenbergi⸗ 
fehen Schlacht 900. verlohren / und 
allein 300. wieder zu Haufe befont 
men haben. Zum anderen / daß ſie 
den Hohemeiſter von Plawen / 
faint deſſen Bruder / Compter zu 
Dantzig, zu unzeiten abgeſetzt / 
welcher ihnen hernach den Krieg mit 
Pohlen / und Vitoldo Hertzogen 
in Littauen auf den Halß / ohne ih⸗ 
re Schuld geſchoben. Zum dritten / 
weil ihre gutte Silberne Muͤntze in 
Kupferne von dem Orden wehre ver⸗ 
wandelt / und wie die Stadt ne⸗ 
benſt anderen Schoß geheben Hat- 
te / zu Verbeſſerung der Muͤntze / 
dennoch ſolches Geld einbehalten / 
und die Muͤntze nicht wehre verbeſ⸗ 
ſert worden. Zum vierten weil 
man die Stadt mit Pfund ⸗Zollen / 
zuwieder ihrer habenden Freyheit / 
beſchweret hatte. Zum fuͤnfften / 
weil die Buͤrger in Dantzig, dem 
Orden die duppelte Maͤtze / welche 
anfänglich Ab. 1391. von den Pau⸗ 
ren guttwillig / nur auf ein Jahr 
lang zur Verbeſſerung und Wieder⸗ 
bauung der Muͤhlen / verwilliget 
war / nach Verlauff deſſelbigen 
Jahres / immerfort geben muͤſſen / 
und der Orden dieſelbe keines weges 
abſchaffen wollen. Zum ſechſten / 
weil der Orden deß Jacob Zahns et 
nes Bürgers yon Dantzig, Vattern / 
in die Neumarckt geſchicket / das 
Schloß Cuͤſtrin zu bauen / in dein 
aber derſelbe Hauß und Hoff / Weib 
und Kind verlaſſen / auch ein groß 
Stuͤck ſeines eigenen Geldes ver⸗ 
ſchoſſen / und endlich über dem Werck 
berftorben / der Orden den Erben 
nicht allein des verſtorbenen Beſol⸗ 
dung und verſchoſſenes Geld nicht 
entrichtet; ſondern noch dazu wie⸗ 
der Recht und Billigkeit / denſel⸗ 
ben alle ihre Vaͤterliche Güter mit 
Gewalt weggenommen. Zum ſie⸗ 
benden / weil Henrich von Plawen 
Compter d Dantzig, die Herren 
Conrad Letzkawen / und Arend 


Hechten / Buͤrgermeiſtere / wie 
auch Bartelmes Groſſen Rahts⸗ 
verwanten daſelbſt zu Gaſte gela- 
den / und dieſelben wie fie im gutten 
Vertrauen zu ihm kommen / ſchaͤnd⸗ 
lich und verraͤhteriſch Dette todten 
laſſen. Zum achten / weil derſelben 
dreyen ermordeten Wittiben und 
Weyſen alle ihre bewegliche und un⸗ 
bewegliche Guͤtter / mit groſſer Ge⸗ 
walt / wieder Gott und alle Recht 
genommien worden / darumb daß 
` fte durch ihre Freunde dieſen Mord 
bey Land und Staͤdten geklagt hat⸗ 
ten. Zum Neundten / weil die Buͤr⸗ 
ger dieſer Stadt zu Zeit deß Vor⸗ 
jahrs / ihr Getreyde / und andere 
Waaren nicht ehe haben moͤgen 
agußſchiffen / ehe der Orden das ihre 
gelöͤſet / und außgeſchiffet. Zum ze 
henden / weil ſie der Stadt des 
Culmiſchen Rechtes nicht laͤnger 
haben wollen genieſſen laſſen. Die⸗ 
fes ſeind die Urſachen / dadurch die- 
ſe Stadt Dantzig fuͤrnemlich zum 
Bunde und Abfall bewogen wor⸗ 
den / welche dermaſſen wichtig / 
daß man mit einem neulich verkap⸗ 
ten Scribenten (wenn man inſon⸗ 
derheit auch andere Staͤdte / und 
deß gantzes Landes vielfaͤltige gra- 
vamina betrachtet) nicht Urſach 
hatt zu fragen oder zu zweiffelen / 
ob die Urſachen deß Abfals erheblich 
geweſen ſeyn / oder nicht? Nach⸗ 
dem nun / wie obgeſaget / die Stadt 
Dantzig nebſt den anderen Staͤd⸗ 
len / und dem gangen Lande Breuf 
ſen ſich dem Koͤnige gutwillig erga⸗ 
ben / hat der Koͤnig bald ſeine Ab⸗ 
geſandten in Preuſſen nach Thoren 
abgefertiget / welche daſelbſt die 
Huldigung und Eyd / in deß Koͤniges 
Nahmen von Landt und Städten 
abgenommen. Der König kam noch 
daſſelbe Jahr ſelbſt in Preuſſen an / 
aber nicht in Dantzig, weil daſelbſt 
die Peſt graſſirete / ſonderen hatt 
ſeinen Einzug in Dantzig anſtehen 
laſſen biß in das 1457. Jahr / da er 
vierzehen Tage nach Oſteren / ne⸗ 
benſt dem Leßlawiſchen Biſchoff / 
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vielen Woyewoden / und anderen 
Polniſchen Herren / mit 3000. 
Pferden an die Stadt Dantzig 
kommen / und nach Koͤniglicher 
Pracht / als dieſer Lande einiger 
Her: / ſtattlich und herzlich empfan⸗ 
gen / auch nachmals von dem Naht 
und Buͤrgerſchafft / ſamt der Rit⸗ 
terſchafft deſſelben Gebiets ſich hul⸗ 
digen laſſen. Iſt alſo auß dieſer Er⸗ 
zehlung augenſcheinlich zu ſehen / daß 
Boterus irre / wenn er ſchreibet: 


Ob wehre Preuſſen / nebſt einem perior. pag: 


Theile Pommeren von den Bohlen 3" 
durch Krieg genommen worden / 
weil der Koͤnig in Pohlen / wie ob⸗ 
gedacht / nicht durch Krieg / ſonde⸗ 
ren freywilliger Übergebung dieſes 
Land wieder an ſich gebracht / wie⸗ 
woll er mit Zuthun und Huͤlffe deß 
Landes und der Staͤdte / in die 
dreyzehen Jahr lang / mitt den 
Creutz⸗Herren / dieſes Landes hal⸗ 
ben / hatt kriegen muͤſſen. Was 
aber anlanget die Conditiones, 
bey welchen die Stadt Dantzig 
dem Könige Cafimiro , und deſſen 
Nachkoͤmlingen untergeben / und 
was hergegen derſelben von dem 
Koͤnige gegeben / und verſprochen 
worden / ſolches alles koͤnnen und 
werden die Privilegia und Gerech- 
tigkeiten dieſer Stadt / welche ich 
im anderen Buche dieſer Beſchrei⸗ 
bung / außfuͤhrlich zu machen wil⸗ 
lens / außweiſen. Dahin ich den 
Guͤnſtigen Lefer / geliebter Fürge 
halber / will gewieſen haben. 


DAS XI. CAPI TEL. 


Eigendtliche General Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Dantzig a 
fo wie fie jetzund beſchaffen. 


A E» JU Qf bero ift von der AL 
ten Berhaffenheit der 
id E Stadt / und was dem 
gngehoͤret / als nemlich: 
von ihrem Nahmen / ihrer Erbau⸗ 
ung / Alter Herꝛſchafft / und dem 
zerſtoͤrten Schloß derſelben gehan- 

D delt 
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26 
delt worden / folget alfo nuhmero / 


daß ich was eigentlicher dieſelbe be⸗ | 
ſchreibe / welches denn in dieſem | 


und folgenden Capittelen geſchehen 
fof. Iſt den mach die Stadt Dant- 
zig eine herzliche / beruͤhmite / und 
Volckreiche Stadt / welche im Um⸗ 
kreiß faft zwey meilen weges be⸗ 
greifft / zu Preuſſen zwar zu mehr 
gehörig / aber in Pommerellen ge⸗ 
legen / von dero Situation ; reſpe- 
ctu Poli und meridiani nicht einer- 
ley Meinung ſeyn. Cromerus ſetzt 
die Hoͤhe deß Poli zu Dantzig oder 
latitudinem auff 4. grad z. minut. 
longitudinem aber aüf 41. grad. 
3o. minut. Sarnicius feft latitudi- 


45.taD. 4. minut. longitudinem 
auf 41. grad. 9. minut. Starovol- 
ſeius hergegen meinet die Höhe def 
Poli fepe 54: grad. und die longitu- 
do 4x. Ins gemein aber wird in 
allen Libellis Aftronomicis und 
Ephemeridibus die Höhe deß Poli, 
oder latitudo geſetzt / 54. grad. 54. 
minut. auch woll von anderen / die 
es beſſer machen wollen 54. grad. 


| 


50 minut. Welches beydes nach 


deß Seel. Herꝛn Grugerr Weyland | 


beruͤhmten und fürtrefflichen Ma- 


thematict dieſer Stadt / Meinung 


zu viel ifi. Denn erſtlich / ſo iſt Rò- 
nigsberg höher gen Mitternacht als 
Dantzig gelegen / Defen elevatio- 
nem Poli aber bie Aftronomi ( wie⸗ 
woll auch mit tinrecht) ſetzen 54. 
grad. 17. minut. Darauß denn fol- 
get / daß Dantzig, die da niedriger 
gelegen vielweniger minur. haben 
muͤſſe. Zum anderen / iſt auß allen 
Mappen und Landkarten zu ſehen / 
daß Dantzigund Frauenburg gleich⸗ 
faint unter einer Elevation oder Hoͤ⸗ 
he deß Poli liegen. Nun hat Anno 
1584. Tycho Brahe die Elevatio- 
nem Poli zu Frauenburg obfervi- 
ren laſſen und befunden 54. grad. 
22% minut. Daähero denn fan ge⸗ 
ſchloſſen werden / daß die Hoͤhe deß 
Poli zu Dantzig, nicht viel anders 


beſchaffen ſeyn koͤnne. Und ſtimmen 
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hiemitt uͤberein faſt alle Mappen / 
in welchen die Elevatio Poli zu 
Dantzig / außdruͤcklich auf 54. grad. 
?2. minut. geſetzt wird. Von der 
longitudine der Stadt Dantzig, 
wie weit fie nemlich vom erſten Me- 
ridiano, der durch die Canarien ge⸗ 


het / liegen moͤge / ſeyn auch unter⸗ 


ſchiedene Meinungen. Clavius ſetzet 
45. grad. voll. Appianus 42. grad. 
15. minut. Adrian Metius 44. grad. 
15. minut. Zugeſchweigen anderer 
Meinungen / davon droben gedacht 
ift worden. Es hatt aber Seel. Herz 
Krügerus (von dem ich alles dieſes 
entlehnet) durch eine ſonderliche 
Rechnung befunden / daß Dantzig 
vom Meridiano Canario abliege 
36. grad. 2. minut. Iſt demnach / 
damit ich kuͤrtzlich davon rede / die 
Elevatio Poli der Stadt Dantzig, 
oder latitudo 54. grad. 22. oder ja 
zum hoͤchſten 23. minut. Die lon- 
gitudo oder diftantia vom Meri- 
diano Canario, 36. grad. 2. mi- 
nut. voin Meridiano aber / der 
durch Die Inſulas Corvo und Flores 
gehet / Jr. grad. a. minut. Und 
iſt alſo Dantzig ſub 20. parallelo in 
medio rx. Climatis gelegen. Das 
aber ins gemein geredet / und ge⸗ 
ſchrieben wird / als ſolte Dantzig 
unterm Scorpion liegen / und dahe⸗ 
ro [Db offt Saturnus im Scorpion 
laͤufft / ein Ungluͤck / oder Anſtoß 
leyden muͤſſen. Solches hatt woll 
gedachter Her? M. Crugerus fo 
woll mit ſtarcken Gruͤnden als Er⸗ 
empelen in feinem Calender Anno 
1508. genugſam wiederleget / da 
hin ich den Lefer will gewiefen ha⸗ 
ben. Und iſt dieſes bey Dantzig 
woll zu mercken / daß fie gleichfant 
das Centrum und Mittel iſt / dieſer 
zum Theil Koͤniglichen / zum Theil 
fonft fürnehmen Reichs - und Han⸗ 
dels ⸗ Städten / als nemlich der 
Stadt Wilde / Luͤbeck / Stock⸗ 
holm / Krakau / Lublin / Leiptzig / 
Breßlau / von denen allen fie so. 
Meil weges abgelegen iſt / eben als 
bette Gott dieſe Stadt da zu si 
ben 
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hen / auff daß fie gleichſam auß al- 
len Orten ihre Bequaͤmligkeit ha⸗ 
ben ſolte / und koͤnte. Sonſten ſo 
hatt Dantzig gegen Oſten / das 
Hertzogthumb Preuſſen und Lit⸗ 


tauen / gegen Weſten / Caſſuben 


und Poimmeren / gegen Mittag / 
Bohlen und Maſuren / und gegen 


Mitternacht / Schweden / nebſt der 


Oſt⸗See / von welcher fie nur eine 
geringe Meile abgelegen iſt. Umb 


und an der Stadt / finden ſich nebſt 


der Oſt⸗See / drey herꝛliche Stroͤh⸗ 
me und Waͤſſer; die Weiſſel / Mott⸗ 
lau / und Rodaune / und werden 
dahero taͤglich / allerhand Fiſche / 
mit menge zu Marckt gebracht / 
als da ſund: Stoͤhre / Lax / Kat- 
pen / Hechte / Boͤrſe / Kaulboͤrſe / 
Zandath / €arfabren / Eſchen / 
Schnierlen / Ploͤtzen / Welſe / 
Quappen / Pomochlen / Dubel 
cken / Krebs / Aal / Schleye / Ka 
rauſſen / Gruͤndlein / Uckley / Neun⸗ 
augen / Stindt / Flindern / He⸗ 
ring / Tobes / Breitling / und der⸗ 
gleichen Fiſche mehr. Nebenſt dieſen 


Fiſchreichen Waͤſſeren / hatt die 


Stadt auch ſchoͤne Wieſen / und 
Waͤlder / Thaͤle und Berge / auch 
andere dergleichen angenehme oͤrter 
mehr / und zwar nahe an der Stadt / 
da man ſich nach belieben erluſtigen / 
und verſpatziren kan / wie es denn 
imgleichen auch ſchoͤne luftige und 
groſſe Gärten / auch prächtige 


ziemliche Vor⸗Staͤdte / auſſerhalb 


der Stadt giebet / welche mancher 
Stadt es zuvor thun. Inwendig 
und außwendig der Stadt ſiehet 
man allerhand koͤſtliche Haͤuſer und 
Gebaͤude / wie auch trefliche Kir⸗ 
chen / Schulen und Hoſpitale, und 
obſchon die Stadt in einem niedri⸗ 
gen und ſuͤmpfichten Ort gelegen / iſt 
dennoch die Lufft / wegen deß zwar 
kalten / aber gefunden offteren 
Nord- und Oſt⸗Windes ziemlich ge- 
find. Der Acker umb die Stadt ift 
meiſten theils / inſonderheit aber im 
Werder / febr Fruchtbahr / welches 
denn unter anderen dahero abzu⸗ 


nehmen / daß nicht allein das Se⸗ 
treyde / ſonderen auch das Viehe 
auf den Wieſen der Stadt woll zu⸗ 
gerahten pfleget. Zum Exempell / rede 
fo iff Anno 1563. im Dominick zu Hand. Big, 
Dantzig , ein Ochſe aufgeſetzet / ä 
darumb zu ſchlieſſen / welcher 2272. y 36s 
pfund gewogen. Anno 1574. hat ‚Neandr.in 
ein Pulwermacher einen Ochſen / explic. Orb. 
welchen er ſelbſt auffgefuͤdet hatte / rar p 
ſchlachten laſſen / der 7. Stein Talch 
gehabt / und o. Schiffpfund 42. 
Lißpfund gewogen / und iſt der 
Rumpf davon / fuͤr 200. Marck / 
die Haut fuͤr 30. Gulden ver⸗ 
kauft worden. In fumma / es ift 
die Stadt dermaſſen beſchaffen / 
daß es ihr an keiner Notdurft / ja 
an keiner Ergetzligkeit mangelt. 
Was die Einwohner der Stadt be⸗ 
trift / ſeind dieſelben meiſt Deut⸗ 
ſche / wie denn auch die Deutſche 
Sprache dafelbften meiſten geredet 
wird / und giebt es alda reiche und 
vermoͤgene Leute / welche gleichwoll 
nichts deſtoweniger ſich freundlich 
gegen jederman zu gebaͤrden / auch 
ſich ſtill untereinander und Friedlich 
zu begehen gewohnet ſeyn. Die 
Handlung geht daſelbſt ſtets / infon- 
derheit aber deß Sommers ſtarck 
fort / alſo daß man allerhand 
Schiffe und Leute auß Engeland / 
Schottland / Franckreich / Spa⸗ 
nien / Italien / Schweden / Den. 
nemarck / und Norwegen / inſon⸗ 
derheit Hollander in der Stadt 
taͤglich fuͤr Augen hatt / welche theils 
Waaren bringen / theils abholen / 
und hatt man ſich nicht wenig zu 
verwunderen / uͤber den ſtarcken 
Korn ⸗Handel / fo glhie getrieben 
wird: Ja es iſt nicht ſeltzam / daß 
bißweilen woll soo. Schiffe zu 
Dantzig / und zwar auch damahls / 
wie ſie noch nicht ſo maͤchtig und 
reich / wie jetzund / eingelauffen 
find. Zum Erempel fib Anno ie 
1392. auß Engeland / Franckreich ess. 
und Niederland / zu gleich uͤber die 
300. Schiffe Getreyde zu hohlen / 
nach Dantzig fosunen / und find 
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alle woll beladen wieder weggelauf⸗ 


Nougeb. felt? Anno 1552. wie eben König 
ar 8. Hit. Sigifmundus Auguftus zu Dantzig 
585. war / ſeind zugleich 500. frembde 
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Schiffe ankommen. Anno 1563. 
feind eiue Zeitlang fo viel Schiffe 
. tach Dantzig kommien / daß man 
fie vor groſſem Gedraͤnge / nicht 
hatt durch den Baum durchlaſſen 
koͤnnen / auch muſte man auf der 
Sung ⸗Stadt viel Schiffe laſſen / 
und die Wagen mitt Guͤter in die 
Stadt fuͤhren / auch wieder mit 
Wagen auß der Stadt / die Ladung 
einführen. An Faͤſtungen und ftat» 
cken Gebaͤuden iſt auch kein man 
gel / ſondern es wird die Stadt 
noch taͤglich mehr und mehr befeſti⸗ 
get. So wie aber die Stadt ihren 
gewiſſen Raht und Obrigkeit hatt / 
alfo ift fte auch mit vielen und Herz 
lichen Privilegien und Freyheiten 
begabet / und erkennet nunmehro 
niemand für ihren Ober ⸗ Herren / 
als allein den Koͤnig in Pohlen / al⸗ 
fo daß fie bilich eine Königliche Frey- 
Stadt genennet wird. An Zufuhr 
und allerhand Nohtdurft leydet die 
Stadt niemahls Mangel / und 
ſchreibet einer hievon / alſo: 

Fama eft ſeptenis tercentum 

penè diebus 

Mactari Pecudes, pecudes ta- 

ceoque niinores 

Cum Vitulis Agnos, fcrophas 

cum matribus hzdos , 
Setigerumquè gregem , 
Das ifi: 

Hie werden / wie man ſagt / faſt 

wochentlich geſehlachtet / 

Dreyhundert Stuͤcke Vieh / deß 

kleinen ungeachtet / 

Was ſonſt an Kaͤlbern wird und 

Schaffen abgethan / 
Vnd was an Schweinen auch zu 
Marckte kommet an. 

Auß welchen Verſen / denn auch 
zugleich abzunehmen iſt / wie Volck⸗ 
reich dieſe Stadt ſey. Das Ge⸗ 
traͤncke / ſo daſebſt gebrauet wird / 
ob es zwar heute zu Tage geringer 
iſt / als vormahls / iſt es gleichwoll 
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geſund / und halten es die Medici 
dafur / daß es den Podagricis, daß 
iſt / den Gichtbruͤchtigen / und an⸗ 
deren krancken Perſonen febr. dien- 
lich fep / und ein guttes Nutriment 
gebe. Ja es ift dieſes Bier dermal 
ſen beruͤhmt / daß es nicht allein 
hin und wieder / in Niederland und 
anderen ovteren / in den Apotecken 
für Artzeney / fo fuͤrs verbrechen und 
wehethun gutt iſt / verkaufft wird; 
ſondern auch den Turcken bekant / 
und bey denſelben in hohem Werht 
iſt / inmaſſen ſolches auß dem zu er⸗ 
ſehen / was Busbequius ſchreibet: 
Venit ante paucos Menfes Succini 
Mercator quidam Dantifco : do- 
navit is me vafculo ligneo ejus Ge- 
revifiz , quam Juppenbier vocant, 
| fané præſtantiſſimæ. Sed rifi fatis 
| Convivas meos, Græcos & Italos, 
| qui hujusmodi potüs infolentes, 
|quo nomine vocarent, non inve- 
| niebant.; Poſtremò, quod vale- 
| tudini conducere ex me audiebant, 
| & Medicamenti genus efè reban- 
tur, firupum nominarunt, quem 
dum fibi mifceri fubinde petunt , 


ut magis ac magis ctiam guftent, 
pitiflando meum Vasuno prandio 
abfümpferunt. Das ift: Es kam 
vor weinig Wochen zu mir ein 
Bernſtein⸗Haͤndler von Dantzig, 
und verehret mir ein hoͤltzern Faͤß⸗ 
lein deſſelben Biers / ſo man Jop⸗ 
penbier nennet / welches warlich ein 
koͤſtlich Bier iſt. Ich habe aber ſehr 
lachen muͤſſen uͤber meine Gaͤſte / 
die Griechen und Italiaͤner / welche 
dieſes Biers ungewohnt ſeynde / 
nicht wuſten / wie ſie es nennen ſol⸗ 
ten. Letzlich wie ſie von mir vernah⸗ 
men / daß es zur Geſundheit diente / 
und es fuͤr eine Artzeney hielten / 
nenneten ſie es einen Sirup / und 
wie ſie ſich denſelben nach der hand 
darzu reichen bahten / zu dem En⸗ 
de / damit fte ihn mehr und mehr 
ſchmecken moͤchten / haben fie mir 
mit Koſten mein Faͤßlein auf ein⸗ 
mahl außgetruncken. Dieſes ift 
kuͤrtzlich die General e 

; er 


Busbeq- 
Epift. 3 


Legat. 
Tyre, 


UP QUI le m ee E 


jetzigen Beſchaffenheit / welches al⸗ 


les mit Gottes Hülfe / im folgen | 
den Capitelen dieſes und der an⸗ 
deren Buͤcher außfuͤhrlich ſoll de- 


duciret werden. 
DAS XII. EAPITER 


Von der Vor Staͤdten der 
Stadt. 


fuͤrlicher das jenige / fo da⸗ 

ſelbſt nur kuͤrtzlich verfaſt 
worden / in folgenden Capitelen zu 
verſchreiben / als will ich von den 
Vor ⸗Staͤdten einen Anfang ma- 
chen. Es find aber die Vor ⸗Staͤdte 
theils innerhalb der Ningmaur / 
theils guſſerhalb derſelben / theils 
unter der Stgdt / theils unter an 
derer Bottinäffigkeit gelegen. Die 
Bor ⸗Staͤdte / ſo innerhalb der 
Ringmauer / und der Stadt Bott- 
maͤſſigkeit liegen / ſeind: Die Bor- 
ſtadt / und der Lange Garten / ne⸗ 
benſt den Mattenbuden. Die Bor- 
ſtadt wird alſo per eminentiam ge⸗ 
nant / weil fte die aͤlteſte / und zum 
erſten zu einer Vor⸗ ſtadt Anno 
1393. nach dein Tode Conrad von 
Wallenrods / vom Orden / zu Be⸗ 
druckung der Alten- und Rechten 
Stadt / iſt angeleget worden / wie⸗ 
woll fie nunmehr / und von langer 
Zeit bero / eben die Gerechtigkeit 
und Freyheit / der die Alte⸗ und 
Rechte Stadt fich gebrauchen / ge- 


Eil ich im vorhergehenden | 
Capitel angelobet / auß⸗ 
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der Stadt Dantzig / nach ihrer 


groſſe / luſtige / inſonderheit aber 
fruchtbare Gaͤrten giebt. Und hat 
dieſe Vor⸗Stadt vor dieſem auſſer⸗ 
halb der Stadt Ringmauer geſtan⸗ 
ſten / ift aber Anno 1626. meiften 
theils mit in die Walle gezogen / 
und nur ein kleines Stuͤck davon / 
auſſerhalb der Veſtung ſtehend ge⸗ 
blieben / dahero denn nunmehro 
der Lange Garten die Neuſtadt / 
und der wenige theil deſſelben auf: 
ſerhalb den Waͤllen / der Kniepab 
geneunet wird. Es ſeind auch Vor- 
mahls die Einwohner dieſes Ortes / 
für Gaͤrtner gerechnet worden / und 
haben nicht zu Bürger- ſonderen zu 
Bauer und Gaͤrtner⸗Necht gefef- 
ſen. Nachdem aber dieſe Vor⸗ 


Stadt in die Ringmauer gebracht / 
hatt folches aufgehoͤret / und ſitzen 
die Neu⸗Staͤdter nuhmer wie die 
Vor ⸗Staͤdter zu Bürger - Recht / 
und genieſſen aller Buͤrgerlichen 
Freyheit / nebenſt den anderen 
Städten. Die Vor Staͤdte / fo 
auſſerhalb der Ningmauer unter 
der Stadt Bottmaͤſſigkeit liegen / 
ſeind die Neuengarten / und die 
Sandgrube / der Neuegarten iſt 
nach dem Weſten / alsbald vor dem 
hohen Thor / uͤber der Rodaune 
gelegen / und ſtreckt ſich biß an 
das Dorff Schidlitz. Woher es 
den Nahmen hatt / iſt leichtlich zu 
erachten / nemlich von allerhand 
Neuen Garten / ſo daſelbſt gebauet 
worden. Wie denn in die 200. Gaͤr⸗ 
ten / auch wohl mehr daſelbſt zu 
finden ſeind. Nebenſt den Garten 


neuſt. Sie begreifft in ſich die La⸗ 
ſtadien / den Dielenmarckt / die 
Fleiſchergaſſen / Holtzgaſſen / das 
Poggenpfuhl / und die Graͤben / al⸗ 
ſo daß ſie alleine fuͤr eine ziemliche 
Stad pafliren kan. Die Langen 
Garten aber / oder wie man ins 
gemein redet. der Lange Garten 
nebenſt den Mattenbuden liegt an 
der Oſtſeiten der Stadt / nach dem 
Werder hin / und wird dahero alſo 
genant / weil es daſelbſt ſchoͤne / 


iſt dieſer Ort mit allerhand ſchoͤnen 
Gebaͤuden Wohn und Luſt⸗Haͤu⸗ 
ſeren auf beyden ſeiten zierlich be⸗ 
felet / daſelbſt fic) auch allerhand 
Handwercker aufhalten / und ihre 
Nahrung treiben. Es hatt daneben 
dieſe Vor⸗Stadt ihren gewiſſen 
verordneten Schultzen / welcher die 
geringen Mißhandlungen etwan 
mit dem Gefaͤngnuͤß zu ſtraffen 
Fug und Macht hatt / grobe Mif- 
handlungen aber und Schuldforde⸗ 
rungen / muͤſſen an den Vice-prx- 

S 3 fidi- 
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ſidirenden Buͤrgermeiſter gelan- inſonderheit damals / wie der Krieg 
gen. Sonſten hatt der Reue Gar- mit den Creutz⸗Herren gefuͤhret 
ten vielmahls allerhand Anſtoͤſſe / ward / erlitten / inmaſſen er denn 


die Meue Garten 


Anno 1461. von den Creutz⸗Her⸗ 
ren in die Aſchen iſt geleget worden. 
Nachdem aber die Gaͤrten und 
Haͤuſer wiederumb in 


zwiſchen Anno 1520. der zwey ⸗ 


jaͤhrige Krieg mit dem Hohemei⸗ 
ſter Alberto entſtanden / iſt deſſel⸗ 
ben Jahres / am Montage vor 
Martini, diefe Vor- Stadt aber- | 


mahls / durch die Bürger in Dant- 
zig angeſteckt / und verbrand wor⸗ 
den. Hie bey ift es noch nicht geblie⸗ 
ben / ſonderen wie der Streit mit 
Koͤnig Stephano und dieſer Stadt 
eingefallen / iſt ein gutter Theil der 
Gaͤrten / zum dritten mahl auffge⸗ 
flogen / und den 28. September 
Anno 1576. durch das Dantziger 
Kriegesvolck eingeaͤſchert worden. 


vorigen 
Standt gebracht waren / und da⸗ 


Dieſer oft wiederholete Brandt / iſt 
gleichwoll auch mehr nicht zu mer⸗ 
cken / ſondern iſt der Neue Garten 
dermaſſen zu recht gebracht / daß 
wenn man auß den Hiſtorien nicht 
wuſte / wie es damit zugangen / 
man faſt daran zweyffelen ſolte / ob 
jemahls dieſer Ort durch Feuers⸗ 
Brunſt aufgangen waͤre. Stebenft 
dem Neu Garten / auf der einen 
Seiten / nach dein Biſchoff berge 
werts / über die Modaune / lieget 
die Sandgrube / recht zwiſchen 
dem Biſchoffsberge / und den New- 
E und wird ohne zweiffel da⸗ 

r alo genant / weil daſelbſt viel 
Sand / den man inſonderheit den 
Scheier Sand nennet / auß den 
Bergen gegraben / und in die 
Stadt gebracht wird. E 

fein 
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feind ebenmaͤſſig daſelbſt viel fcbóne 
luſtige Garten und zierliche Haͤu⸗ 
ſer zu ſehen; und ſtoſt an die Sand⸗ 


men ich nicht Worte machen will. 
Auſſerhalb der Stadt Ningmau⸗ 
ren und Bottmaͤſſigkeit lieget das 
Schottland / welches vieleicht da · 
hero alſo genennet wird / daß es 
gleichſam ein Schadeland / und ein | 
ſchadhaffter Orth der Stadt ift. 
ind obwoll der Naht der Stadt 
Dantzig zu unterſchiedenen mahlen 
viel dabey gethan / auch noch inſon⸗ 
derheit Anno'tó2 3.tpie König Sigif- | 
mundus III. zu Dantzig war / 
daß daſelſt nicht mehr alferfep | 
Handtwercker / der Stadt zum 
mercklichen Vorfange / moͤchten 
gelitten werden / angehalten / iſt 
doch biß dato nichts darauferfolget. 
Sonderen es wird der Ort täglich | 


mehr und mehr mit Einwohnern 
und Handwerckeren beſetzt; Der 


31 
grube der Schladahl und Nofer- 
dahl / davon aber / ob ſie ſchon ei⸗ 
nen groſſen langen Platz einneh⸗ 


Cujawiſche oder Leßlawiſthe Bif 
ſchoff iſt deſſelben Ortes Her: / und 


halten die “Jefuicer daſelbſt ihre 


Kirch und Schulen / die Einwoh⸗ 
ner aber deß Schottlandes / welche 
meiſten theils Euangeliſch ſeind / 
muſſen ſich nach ihren Rubricellen 
und Feſten richten / dieſelben mit 
Zuſperrung ihrer Buden und Laden 
feyeren / auch viel andere Unpflicht 
dem Biſchoff / und Jeſuitern [ei 
ſten. Dieſes Schottland iſt zwey 
unterſchiedene mahlen rein gußge⸗ 
brand. Denn Anno 1520. wie der 


zwey, jaͤhrige Krieg mit dem Hobe- 


meiſter Alberto angieng / und et⸗ 
liches Teutſches Volck / unter dem 
Herm Wolff von Schoͤnenburg / 
dem Hohemeiſter zu Huͤlffe bey 
Dantzig ankam / haben die Dant⸗ 

ziger 
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ziger den Montag vor Martini, nig Stephanus die Stadt zu be⸗ 


daͤſſelbe angeſteckt / und verbrand / kriegen anhub / gleichfals geſche⸗ 
wie denn auch Anno 1576. da Ko: | ben. : gleichfals geſch 


Das Sch ottland 


DAS XIII GA PI & G €. etliche Schiffreiche Waͤſſer zu fich; 

ö als den Sann, zu Sendomirz, den 

Von der Weiſſel. Wieprz, zu Stenritz, und vier 

3 Meilen von Warſchau bey Nowod- 
Er Ströme und Stüffe bey wor den Bug und Nareff, die beyde 

br Dantzig) find Drep :-bie auß Reußland herflieſſen. Unter 
Weiſſel / Mottlau und Ro Thoren aber ſcheidet die Weiſſel 

daune. Die Weiſſel iſt der das Land Preuſſen von Pomme- 

groͤſſeſte und beruͤhmſte Fluß / in ren / von welchem Strom hernach 

dieſer gangen Gegend / welcher Dahe- ein theil auff Marienburg / und fol 

Cromer: 0 / daß er ein weiſſes Waſſer giebt: | gents ins friſche Haff leuft / und 
lib.x Polon, Giro zu Deutſch genant wird. Und der Nogatt genennet wird; der ai 
Chyt. lib. entſpringet auß dem Ungeriſchen der Strohm leuft zwiſchen dem 
85 "EL Gebirge 13. oder 14. Meil weges / groſſen und kleinen Werder / und 
e oberhalb Krakaw / leuft durch Pob- | theilet (ich wieder am Haupte / fo 
che, len / Maſow und Preuſſen bey daß ein Arm ins Friſche Haff“ gen 
Andr. Al, Danrzig in die Oſt See] und er⸗ Morgen / der ander gen Mitter⸗ 
thamor. c ſtreckt fich über hundert Meil we- nacht / eine Meil weges / unter 
in Tacit. ges: Ehe er aber in Preuſſen komt / Danrzig in die Oſt · See ſich einlaͤſt. 


er mimt er ohne die kleinen Fluͤſſe / auch In Lateiniſcher Sprache wird "e 
oW et 


Moi cr 


pin ub. ſer Strohm ins gemein genant Vi- 
4. cap. 14. ſtula, Viftulus, auch Iſtula. Mar- 
ub. 2. cellinus nennet denſelben Biſſula; 
welches ohn zweiffel dahero kom 
men / weil bey den Griechen der 
VBuchſtabe B. beydes als ein Beta, 

und als ein Vita außgeſprochen 

Meladefi- wird. Pomponiüs Mela aber nen⸗ 
cb. net ihn Vitula und Jornandes 
Jornandes Hald Viſtula, bald Vifcla, welches 
(eus Wort er von den Sclavis entlehnet / 
viondenen die Pohlen / noch biß auf 
heutigen Tag dieſen Nahen be⸗ 

halten / und die Weiſſel in ihrer 
Sprache Wiſta nennen / welches 

fo viel heiſt / als ein haͤngendes 
Waſſer aldieweil dieſer Fluß nahe 

bey Scoczaw uberhalb dem Dorff 
Witrowie ; im Thenſchinchen Ge⸗ 

biethe von der hoͤchſten Spitze deß 
Sarmatiſchen Gebuͤrges / nit ei⸗ 

neim groſſen Geraͤuſche hetflieffen- 

de / ehe er das unterſte Erdreich er⸗ 

reichet / mehr einem haͤngenden / 

als lauffendem Wafer aͤhnlich ift. 

Dlugo. Sonſten fo meldet auch Dlugoſſus, 
bin. Polos. daß die Weiſſel von etlichen Vanda- 
lib. 4. p. 8. Jus’ genennet werde / und ſolehes 
von dem Vandalo / dem aͤlteſten 

Sohn deß Alani, ſo deß Japhets 

Sohn / und ein Kindes Kind deß 

Noæ geweſen / oder von der Fuͤr⸗ 

ſtin in Pohlen Vanda, welche we⸗ 

gen erhaltenen Sieges / wieder die 
Deutſehen / fich den Gétteren zu 

ehren / in die Weiſſel geſtuͤrtzet hat. 

Aber dieſe Meinung iſt falſch / und 

ift der Fluß Vandalus nicht die Weiſ⸗ 

ſel / ſondern die Oder / wie da von 

mit mehrem Cluverius kan gele⸗ 

Cluver. in ſen werden. Andere halten es dafür / 
Aa , daß der Fluß Eridanus, deſſen He- 
4, rodotus gedencket / eben dieſe Weiſ⸗ 
fel fep] davon im 15. Capitel / fer 

| neve, Nachrichtung wird zu finden 
ſeyn. Dieſe Weiſſel nun it ein febr 
herzlicher und nuͤtzlicher Strom der 
Stadt / dardurch nemblich der 
Stadt allerhand Waaren auß 
Pohlen und Renfen zugeführet 


Das erſte Buch. 33 


beklagen / daß dieſer herꝛliche Fluß 
oftmahls ſo weinig Waſſer hatt / 
daß auch die Kahnen / wo fie nicht 
aufgeladen und geleichtet werden 
wie auch andere Schiffe / nicht fort⸗ 
kommen koͤnnen (welches denn in- 
ſonderheit in dem verfloſſenen 16 38. 
Jahre / viel unt ihren Schaden 
eimpfunden haben) da doch Schü- d 
da der Krieg mit den Ereutz⸗ Herren 
noch nicht geendet war / die Dantz⸗ 
ker unter anderen Schiffen / fo: fie 
nach Thoren mit Hering und ande⸗ 
ren Waaren beladen abgefertiget / 
ein groſſes Engliſches Schiff / mit 
gutten Krieges Leuten beſetzt / zun 
Hinterhalt verordnet haben / wel⸗ 
ches Schiff / auch das zur Mewe 
und Neuenburg liegende Volck deſß 
Ordens / abgehalten / daß ſie die 
guderen Schißfſe Frey und un⸗ 


laſſen. Ebemmaͤſſig ſchreibet er 
auch / das Anno 1462. am Abend 
Simonis und Judae denen 30. Schif⸗ 
fen / fo mit Waaren beladen nach 
Thoren von Dantzig abgefertiget 
worden / ein groſſes Schiff mitt 
zwo Maſten / darauf eine Schantze 
gebauet geweſen zu Huͤlffe mit ge⸗ 


gehen ſey / welches ſich jetzunder 


nicht leichte wuͤrde thun laſſen. 
DAS XIV, CAB ITE. 
Von der Mottlaw. 


Je Mottlaw entſpringet 
nicht weit von Dirſchau / 
bey einem Dorffe Liebenhoff 
genant / auß einem Geſuͤmpfe / von en 
dannen fleuſt fie durch Dantzig, 
zwiſchen der Rechten Stadt und 
den Speicheren / und leufft beym 
Polniſchen Dacken in die Weiſſel. 


Iſt nicht ein ſo klares und weiſſes 
Waſſer / wie die Weiſſel: fonder 
faſt ſchwaͤrtzlicht und moraſſig; da⸗ 
hero es denn auch / ob es ſchon als 


| werden / mit welchen der Handel 
daſelbſt getrieben wird. Eins iſt zu 


ein ſtilles Waſſer oft ehe zufreuret / 
als die Weiſſel / ein ſehr ungewiſſes 
E falſches 


zius berichtet / wie daß Anno 1461. ST 


hutz. 11 
2921 


verhindert haben muͤſſen pamren wer fe 


hut Z. 


1. fol. 3; 


Königsberg. 
Handbuch. 
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falſches Eiß giebt / wie ſolches viel 
mit Schaden erfahren haben. 


DAS XV. CAPITEL. 
Von der Rodaunn. 


S © ift die Nodaun zwar 
ein kleiner / aber edler und 


ſehr nuͤtzlicher Fluß / und 


ein ſonderlich Kleinodt der 


der Stadt Dantzig; hat ſeinen Ur⸗ 
ſprung ohngefehr eine Meile von der 
Carthauſe / auß dem Rodaunen⸗ 
See / und gehet ihres natuͤrlichen 
Lauffs in die Mottlaw. Bey 
Preuſt wird die Rodaune mit einer 
Schleuſſen getheilet / davon ein 
Theil / welchen man die Alte Ro- 
daune nennet / ihres natürlichen 
Ganges in die Mottlaw leufft / der 
andere Theil aber nemlich die Neu⸗ 
gegrabene Modaune/ gehet gerade 
auf Dantzig zu / durchs Schott⸗ 
land durchleufft die Alte⸗Stadt / 
und kommet endlich in die Weiſſel. 
Anno 1535. am Tage der Heim⸗ 
ſuchung Marix, feind die Roͤren 
von der Rodaune / biß ins Schott⸗ 
landt geleget worden / welche 
das Wafer in die Stadt leiten 
ſolten / Darüber denn prep Mån- 
ner im Graben mit Erde befallen / 
und geſtorben ſeynd. Anno 1593. 
find die Roͤhren im Schottlande 
auffgenomunen / und durch die 
Schiedlitz / nach der Tempelburg 
geleget worden / von dannen das 
Waſſer durch die Neugarten fleuſt / 
und in die Rodaune wieder / nahe 
bey der Stadt fallen thut. 

Anno 157 1. hatt man die Ro- 
daune zum erſten mahl durch die 
Ziegelſcheine geleitet / und zu graben 
angefangen / daſelbſt denn bey ei⸗ 
nem Eichenem Klotz / in die xx. | 
Perſonen begraben gefunden / wel⸗ 
che / wie fie dahin mogen kommen 
ſeyn / hat niemand ſagen koͤnnen / 
und hatt man den 12. Auguſti 
deſſelben Jahres / das Waſſer lauf⸗ 
fen laſſen. Anno 1572 den /. Octo- 
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bris hatt man wiederumb angefan⸗ 
gen zu graben / und die Rodaune 
zum anderen mahl verleitet auff die 
Neue Waſſerkunſt. Anno 1574. 
ſeind die Roͤhren durch das Hohe 
Thor / wie noch heutiges Tages zu 
ſehen iſt / geleget / durch welche das 
Waſſer in die Brunne der Stadt 
flieſſen moͤchte. Anno 1563. bald 
nach Hertzog Erichs Abzuge / wurd 
das alte Weſen abgebrochen / und 
der Grund geleget zu der Gewoͤlb⸗ 
ten Riedewand über den Stadt- 
Graben / dadurch die Modaune in 
die Alte Stadt fleuſt / und die grof- 
fe Mühle (davon weiter an ſeinem 
Orte) treibet / nachmahls aber in 
die Weiſſel leufft / welches Gewoͤl⸗ 
be Anno 1567. erſtlich recht verfer⸗ 
tiget worden. Dieſes Gewölbe wie 
es nach fo vielen Jahren Leck- und 
Baufaͤllig geworden / iſt aber⸗ 
inablé Anno 1636. abgebrochen / 
und an deſſen Stelle / im ſelbigem 
wie auch folgendem Jahre eine an- 
dere Riedewand / von guttem ſtar⸗ 
ckem Holtze hingeſetzet worden. 
Jimmittelſt / weil / wie gedacht / 
der Stadt an dieſem Strohm viel 
gelegen / als hatt dieſelbe vom Koͤ⸗ 
nige Sigiſmundo Augufto Anno 
1567. ein ſonderliches Privilegium 
erhalten / daß weder das Kloſter 
Carthaus / noch jemand anders 
ſich unterſtehen ſolle den Lauff dieſes 
Fluſſes zu hemmen / oder anderswo 
von der Stadt abzuleiten / wie ſol⸗ 
ches auß dem Privilegio ſelbeſt mit 
mehrem zuvernehmen. 

Alhier kan ich letzlich / ehe ieh weiter 
ſchreibe / nicht voruͤber gehen etwas 
hievon je gedencten / ob diefe No 1... 
daune eben der Fluß ſey / deſſen He- ub 3 
rodotus gebencfet/ und den er Eri- Cher. ia 
danum nennet / oder aber durch den o; 13^ 
Eridanum die Weiſſel muͤſſe ver⸗ < 34. čl- 
ſtanden worden? Cluverius will / d cp. 34. 
daß die Rodaune eben der Eridanus 
ſey / deſſen Herodotus gedencket / 
wenn er ſchreibet / daß von dannen , Gorop. de 
der Bernſtein komme. Goropius ner & ny. 
hergegen haͤlt es dafur / daß Erida- D Pag: 

aus 


Herodot 

lib. 3. 

Cluver. in 
Germ. An- 
tig. J. 3. 
c, 34, bel. 
1. Ital. An- 
tiq. cap. 34 


Gorop. de 
rebus Vs- 
net. & Hy- 
perb. Pag 
993. 


Paufanias 


in Atticis. 


nus nichtes anders fep] als der 
Weiſſel Strohm / dieſe zwo wie⸗ 
derwertige Meinungen nun zu ver⸗ 
gleichen / oder viel mehr zu erklaͤh⸗ 
ren / fo meine ich daß durch den Eri- 
danum Herodoti, beydes / fo woll 
die Weiſſel / als bie Modaune mie 
ſe verſtanden werden / und das zu 
deß Herodoti Zeiten dieſe beyden 
Stroöͤhme und Waͤſſer / fur ein 
Waſſer und Strohm fey gehalten 
worden. Denn es iſt woll vermuht⸗ 
lich / wie Cluverius berichtet / daß 
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denn imgleichen eben dieſer Hero- 
datus auß dieſer Urſachen / daß er 
ohne Unterſcheid die obgedachten 
beyde Waͤſſer mit einem Nahmen 
nennet / von dem Eridano ſchrei⸗ 
bet / daß er ins Meer lauffe / wel 
ches eigentlich von der Weiſſel / und 
nicht (efi wave dan medliatẽ, oder 
vermittelſt der Weiſſel) von der Ro⸗ 
daune zu verſtehen ift / wie woll fon- 
ſten auch dem Herodoto, da er et⸗ 
wan hier in einem oder anderen 
geirret / ſolches zu gutte muß gehat- 


die Griechen / nach dem ſie vernom⸗ 
men / daß der Bernſtein von denen 
Leuten / die an der Weiſſel und Ro- 
daune wohnten / verkaufft und ge 
holet wuͤrde / den Nahmen der 
Weiſſel / als eines frembden und 
unbekanten Fluſſes / der mit ihre 
Sprache keine Verwandſchafft 
hette / hindan geſetzet / und den Nah⸗ 
men der Rodaune / Nadune / Nedu- 
ne oder Reddune; (wie denn ohne 
Vuterſcheid noch heutiges Tages 
alſd dieſer Fluß genennet wird) 
darumb daß er faſt eines lauts mit 
ihrem Eridano einem Fluß nahe 
bey Athen gelegen / war / behalten / 
und hernachmals ohne Unterſcheid 
diefe beyden Fluͤſſe / die Weiſſel und 
Nodaune / mit dem einen Nahmen 
genennet haben / theils daß ſie fo 
eigentlich nicht gewuſt / welcher un: 
ter dieſen zwepen der groͤſſeſte und 
vornehmſte waͤre / theils auch def: 
wegen / daß fie beyde vor einen 
Strohm / oder aber den einen gleich⸗ 
ſam / für einen Arm deß anderen ge⸗ 
halten. Dahero kommet es / mei⸗ 
nem Guttachten nach / daß Hero- 
dotus ſaget / der Fluß von welchem 
der Bernſtein herkommet / werde 
von den Barbaris Eridanus genant / 
nicht zwar / als waͤre das Wort 
Eridanus an fich ſelbſt Barbariſch | 
und nicht Griechiſch / ſondern / weil 
das Wort Rodaune / welches He- 
rodotus init dem Griechiſchen 
Wort Eridanus exprimiren wol 
len / an ſich Barbariſch iſt / und 
keine gewiſſe Bedeutung hatt. Wie 


ten werden / weil er alles / was in 
dem Fall geſchrieben / nur von an⸗ 
deren gehoͤret / und fich ſelbſt dabery 
erklaͤret / daß er allem und jedem / 
was von dieſem Eridano geſaget 
wird / nicht beypflichten koͤnne. 


DAS XVI. CAPITEL. 


Von der OF See / oder Bal- 
tiſchem Meer. 


ERST Je See iſt von Dantzig cf» 

ne kleine Meile abgelegen / 
und wird zu Deutſch die 

Oft- See genant / zum Unterſcheid 

des Maris Germanici, das ift: deß ,Etolom. in 

Deutſchen Meeres“ oder Weft me ku 

See. Zu Latein hatt die Oſt⸗See lib. 1.c.5. 

unterſchiedliche Nahmen / und wird en 

Mare Sarmaticum, Venedicum, graph. 

Vandalicum, Sinus Codanus; und Fin. libae 


P. 13. 


vom Tacito , Mare Svevicum, ri de 


auch pigrum genant / daß ift: die Morib. Gerz 


| Sarmatifche / Venediſche / und 


Wendiſche See / wird die Oſt⸗ See 
von denen alſo genandten Voͤlcke⸗ 
ren / welche vor Alters / theils von 
ferne / theils nahe an / und vorlaͤngſt 
dieſen See / ſo woll in Preuſſen / 
als Ponnneren und. Liefland ge- 
wohnet haben / genennet. Der 
Nahme Sinus Codanus, kommet 
ebenmaͤſſig von dergleichen Voͤl⸗ 
ckern / nemlich den Gothen hehr / 
wie auß dem I. Capitel dieſes 
Buches breiter zu ſehen. Mare Sve- 
vicum oder das Schwaͤbiſche Meer Schuz ii. 
(und nicht / wie Schuzius meinet "Pl = P 
E 2 pef 
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beſſer zu ſeyen / Mare Svedicum, 
oder das Schwediſche Meer (wird 
dieſe See genant / von den Svevis, 
oder Schwaben / welche zu den 
Zeiten Julii Cæſaris def I. Rô- 
eu de í, miſchen Keyſers auch folgig dieſer 
Geben. Oyten / zwiſchen der Weiſſel / Oder / 
1 und Elbe / wie auch vorlaͤngſt der 
Oſt⸗See gewohnet. Und weil die 
Oſt⸗See dieſe Natur und Art hatt / 

ERR. C fie nicht wie andere Meere ab 
Mereat.in lind zu / ſonderen nur allezeit von 
Atlant. in Often nach Welten fleuſt / wird fie 
^" zugleich auch Mare pigrum , oder 
das faule Meer genandt. Ins ge 

mein aber wird die Oſt⸗See heute 

zu Tage Mare Balthicum, das 
Baltiſche Meer genant / entweder 

Helmod, à Baltheo, wie Helmoldus will / 
in Chron. das iſt von einem Gürtel / und ſol⸗ 


P. Fried⸗ 
born. im 1. 


Schlav-cap: ches dartunb / weil durch dieſes 
Meer / das Königreich Denne⸗ 


marck / und inſonderheit die Inſu⸗ 


len von Gottland / gleichſam als 


mit einem Gürtel umbguͤrtet ſeyn; Oſt· & 
weinig Nutzung in der Handlung / 


Crantz. in 


Vandal lib, Oder wie andere wollen / von der 


2. que 17. Juſul Balthia > welche ſonſt auch 


m. iib. 


4c1, Scandia und Scandinavia, und DA- 


hero heute Schonen genant wird. 
Es mag aber dieſes Wort ſeinen 
Urſprung herhaben / wo es immer 
kan / ſo iſts doch gewiß / das ſelbi⸗ 
ges Wort neu / und bey keinem al⸗ 
ten gültigen Authoren zu finden / 
.Helmod. ſondern erſtlich von dem Helmoldo, 
meson. | und Adamo Bremenſe fep gebrau- 
hi P (Det worden / und reum fich faft 
am in Ubel / daß man bon dem Theil / und 
hiftor.Ec- Arm deß Meeres / fo zwiſchen zwo 
ae Inſelen in Dennemarck / Sinnen- 
kia und Seeland ſich befindet / und von 

Alters her / biß auf heutigen Tag / 

die Belt genennet wird / den Nah- 

men entlehnen / und alfo/ die gan⸗ 

tze Ojt See / von einem Theil der- 

ſelben / das Baltiſche Meer nennen 

will. Was nun weiter dieſe Oſt⸗ 

See ſelbſt anlanget / faͤngt dieſelbe 
me n bom Sundt in Dennemarck / 
Chron. nemlich in der engen Durchfahrt 
pe. 7.5 auß Weſten in Offen / und erſtrecket 
219 fich zwiſchen ermeldten Reichen / 


Beſchreibung der Stadt Dantzigk. 


Dennemarck und Schweden auf 

einer feiten; und auf dieſer Deut- 

ſchen ſeiten an die Wendiſche / Pom⸗ 
meriſche / Preuſſiſche / und Lieflaͤn⸗ 

diſche Straͤnde / bij in die Finnlaͤn⸗ 

diſche See / und alſo in alles in die 

290. Deutſcher Meil weges. Es iſt 

aber dieſe See / nicht allein wegen 
vielerhand Schiff ⸗ fahrten genug- 

| fam bekant / ſonderen auch inſon⸗ 
derheit dahero beruͤhmt / daß ſie den 
Koͤſtlichen Bernſtein außwirfft / 
davon fo viel ſchreibens geweſen. 

Wer davon was leſen will / der neh⸗ 

me zur Hand / Eraſmum Stellam Rraſmus 
und Schuitzium / ſintemahl ich pig- Sele 
von weitlaͤufftig zu ſchreiben nicht tig. lib. . 
geſonnen / inſonderheit weil nu. Se. 


mehr an dem Dantziger Strande / f 


nicht fo viel Bernſteins / wie vor- 
mahls / und ſonſt auch nachmals 
im Hertzogthumb Preuſſen / und 
Curland außgeworffen / und gefi- 
ſchet wird. Immittelſt giebt die 
Oſt ⸗ See der Stadt Dantzig nicht 


weil der Port ziemlich bequaͤm / 
und die Mende dermaſſen beſchaf⸗ 
fen / daß die Schiffe auff derſelben / 
vor Ungewitter und Sturm ſtcher / 
liegen / und außhalten mogen / wie- 
woll bißweilen der Nordwind / ſo 
auß der See kommet / denen Scha⸗ 
den zuzufůgen pfleget / welche auff 
ihr Ancker und Tau keine gutte Ach⸗ 
tung geben. Alsbald am Strande 
auff beiden ſeiten / iſt die Feſtung 
Muͤnde / ſo zu Beſchuͤtzung deß 
Ports angeleget / davon unten mit 
mehrem im 21. Capitel wird zu 
finden ſeyn. Von dieſer Oſt⸗See 
wird ins gemein geredet / daß ſie 
biß an Culm gegangen / und ſolches 
unter anderen daͤherd / weil zu Culm 
nicht allein das Engliſche Back 
hauß / ſonderen auch auſſer der 


Stadt/ an der Mauer / die enfer- 
nen Ringe / wie alhie an ben Brü- 
cken / da man die Schiffe antagelt / cruger. ix 
verhanden feyn follen: Es ift aber nan 
diefe Meinung / wie Seel. Herz Annoıas- 
Crügerus recht woll erwieſen / ie e.a. 

un 


Erafmus 
Stella de 
Boruſſ an. 
tig. lib. x. 
„Schutz. 
liber. fof, 


Crilger in 
ognofti- 

y. Calend. 
ano 1629. 


Schutz. 
Jib. 1. fol. 
18. b. 


Ibid. fol. 
22.b. 


Ibid. fol. 
21. b. 


und falſch. Erſtlich weil vor Anle⸗ 
gung der Stadt Dantzig ein Sle- 
cken vorlaͤngſt dem Weiſſelſtrohm / 
nicht auf dem Gebuͤrge / ſonderen 
in der Niedrigung / da die Ablage 
vom Fiſchwerck / und anderen Sq- 
chen geweſen / geſtanden / wie Dro» 
ben im 5. und 4. Capittel ift erzeh⸗ 
let worden / welche aber nicht hette 
ſeyn koͤnnen / wenn die Oſt See ih⸗ 
ren Lauff biß nach Culm gehabt 
hette. Stun anderen / fo haben die 
Creutz⸗Herren umbs Jahr Chrifti 
1230. den unglaubigen Preuſſen die 
Stadt Culm abgenommen / und ſie 
A. 1233. zu ihrer Gelegenheit ge- 
bauet / folgig ift fie von den Preuſſen 
gar außgebrand / und Ac. 1239. bon 
den Creutz Herren wieder auffge⸗ 
bauet. Weil fie aber unter dem 
Berge / nahe bey der Weiſſel / auff 
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net worden / iſt auch der vornehm 
fte Stapel dahin / verleget / wie 
denn alle Waaren / fo zur See an⸗ 
fonnnen / von dieſen Orten den 
Weiſſelſtrohm hinauf / mit Kahnen 
und Boͤrdingen ſeind gefuͤhret wor: 
den / biß die Stadt Dantzig maͤh⸗ 
lich zugenommen / und der Stapel 
hie geblieben. Die Ringe betreffen- 
de / ſeind dieſelben alda nicht mehr 
zu finden / und iſt alſo dahero nichts 
zu ſchlieſſen. Eines aber ift gewiß / 
daß ehe die Werder betannnet wor⸗ 
den / alle niedrige oͤrter / ſonderlich 
def Fruͤlings / bif hin an die Ge- 
gend der Mewe / von der Weiſſel Ibid: fat 
uͤberſchwemmet geweſen / alfo daß 47 
alle Werder nur ein lauter Geſuͤm⸗ 
pfe geweſen / und in ſelbiger Ge⸗ 
end kaum 5. Doͤrffer in allem ge⸗ 
tanden: Dahero wenn Schurzius 


dem Holtz lag / und das Waſſer ſaget / die See habe ſich biß an die 
den Buͤrgeren groſſen Schaden Mewe / ins gemein ergoſſen / ſol⸗ 
thaͤt / ſind ſie Anno 1253. mit der ches nicht von der See / wie die wot- 
Stadt auff den Berg gerückt / da te leuten / ſondern der Weiſſel muß 
fie jetzo noch gelegen ift: Hatt nun verſtanden werden / ſintemahl fon- 
die Stadt erſtlich unten an der Weis | ften weder die 5. Doͤrffer noch der 
ſel gelegen / ſo iſt alda nicht die See alte Flecken Dantzke noch hernach- 
geivefen. Sum dritten / da Swanti- mals die Alte Stadt daſelbſt hetten 
pol Anno 1244. den Culm berand⸗ ſtehen / und erbauet werden koͤn⸗ 
te / erſchlug er mit Huͤlffe der Preuß | nen. 


ſen / bey dem See Renfen (Oren Meil 
ohngefehr diſſeit Culm ) dem Orden 
viel Volckes / durchſtreifte demnach 
die Coja, und das Culmiſche Land / 
und ließ ſeine Schiffe oder Kahne 
mitler weile den Weiſſel Strohm / 
und nicht die offene See / mehlich 
hinab gehen. Item drey Jahre zu⸗ 
vor eroberte er die Kahne unt aller 


DAS XVII. é9(p3a ee. 
Von dem Hagelsberge. 
mU efe Berg lieget hart an 


der Stadt / und hatt den lib. . fol 


Nahmen bon einem Wen- 9-3 kas: 
diſchen / oder Caſſubiſchen 


Krieges ⸗Bereitſchafft / fo von Fuͤrſten / oder zum wenigſten dero⸗ 
Thoren und Culin die Weiffelhin- ſelben Stadthalteren / welcher Ha- 
ab fuhren / Elbing und Balge zuent . gell geheiſſen / und auf dieſem Ber⸗ 
ſetzen. Was aber anlanget das ge ein hoͤltzern Schloß gebauet hatt / 
Packhauß / und die eiſerne Ringe / zu dem Ende / damit er den Unter⸗ 
ſo ſtehet zwar das Engliſche Back: khanen fiets auff dem Nacken waͤ⸗ 
hauß / wiewoll alt und verfallen / re / und fie vor ihm nicht auff ducken 
daſelbſt noch an dem Marckte / aber koͤnten. Denn er beſchwerete und 
darauß folget nicht die Ergieffung plagete ſie dermaſſen / daß ſie ihm 
der See biß dahin / ſonderen weil jährlich die helffte alles Fiſchfanges / 
Culin von den Creutz⸗Herren zur | Bogelfanges/ und Viehzuchten ge⸗ 


Haupt Stadt de Landes verort- | ben EU Zu dem muſten fte auch 
3 


ihres 
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ihres Herren Acker mit ihren eyge · den Waͤſſeren und Stroͤhmen / auf: 
nen linkoſten und arbeit pflügen und ſerhalb der See keine Fiſche fangen / 
und in den Waͤlderen kein Holtz 


beſaͤen / duͤrfften aber in den flieffen- 


hauen noch faͤllen / ſie hetten denn 
ſolches von ihm mit Gelde und Ga- | 


ben freygekriegt. Ihre Fiſche mu⸗ 
ſten fie nicht auff freyen Marckte 
bringen / ehe dieſer Hagell die ſei⸗ 


nen / ſeines Gefallens / verkaufft 


hatte. Uber das / war def beylauf⸗ 
figen. Scharwercks / Hoffe Dien- 
ſten / und Schasungen kein Ende / 


und waren weder der Unterthanen 


Weiber / noch Toͤchter fuͤr Gewalt 
ſicher; da wieder gleichwoll nie- 
mand bey Leibes und Lebens Ge⸗ 
fahr hatt muͤcken dörffen. Wie nun 
ſolche Tyranney etwas über ro. 
Jahre gedauret / wurden die Unter⸗ 
thanen def alten Fleckens Dantzig, 
dieſein ihrem Herren dermaſſen ge- 
haͤſſig / daß fte ſich endlich unterein⸗ 
ander heimlich verſchwuren / und 


verbunden / denſelben / auff was 
weyſe es immer muͤglich / umbzu⸗ 
bringen. Und nach lange gepfloge⸗ 


nem Raht / dieweil ihnen die Sache 
faſt ſchwer zu ſeyn dunckete / dar⸗ 


umb daß der Hagell / nach aller 
Tyrannen Art / ſich allezeit auff 


| feiner Burg verwahrt hielte: haben 


fie ihrer alten Gewohnheit nach / fo 
wie vor / alfo auch nachmahle ei- 
nem ihrer Abgoͤtter / wie die Jahr⸗ 
zeit und der gewöhnliche Abend per- 
ankommen / ein ſonderliches Fewer 
angezuͤndet / und umb daſſelbe ge⸗ 
tanget und geſprungen: Nach ge- 
endetem Tantze / find fte eben / wie 
fie vor dieſem jaͤhrlich zu thun ge⸗ 
wohnet waren / mit zuſammen ge⸗ 
faften Händen den Berg hinauf 
geſtiegen / und haben ihrem h 

gleich: 
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gleichſaun abermahls zu ehren / Drep | wandten deß ermordeten Schultzen 
Taͤntze umb die Burg tangen wol⸗ zu Freunde zu halten / ſeine juͤngſte 
len. Wie nun derſelbe gleicher wei | Tochter Prechtam deſſelben Schul: 
ſe / ſeinem alten Gebrauch nach / tzen Sohne / welcher Halda gebeif: 
ihnen eine Tonne Bierg auch dar- ſen / bermáblet habe. Wie nun der 


über zu reichen anbefohlen / alles zu 


dem Ende / damit fie fich wollbe- 
ſauffen / hernachmals ſchlagen / und 
endlich darüber tapfer buͤſſen moͤch⸗ 
ten / (welches ſein Vorhaben / er 
damals ſeinen Dienern / die ſich ſei⸗ 
ner Freygebigkeit wunderten / ent⸗ 
decket) haben die Unterthanen / ſo 
fich mit fürsen Wehren und Beylen 
unter den Kleideren / heimlich woll 
verſehen / ſo bald das Thor geoͤff⸗ 
net / und das Bier herauf getragen 
worden / ihren Tantz verlaſſen / fich 
zum Thor hinein gedrungen / daf- 
ſelbe eingenommen / und alles lauf 
ſerhalb deff Hagels Tochter Prech- 
tam, erwuͤrget / und dieſelbe dein 
jenigen zum Weibe gegeben / der 
dieſen Auſchlag erſtlich erfunden 
hatte. Nachmals haben fte auch die 
Burg in brand geſtoͤcket / und zer⸗ 
ftöret/ und wie die Ordnung an den 
Hagell ſelbſt gekommen / alfo daß 
er den Todt vor Augen geſehen / da 
foller vor feinem Ende geſchrien ha: | 
ben: O Tantz | O Tang / wie 
haſtu mich vevrahten! daher / denn 
etliche noch heute zu Tage darfuͤr 
halten / daß dieſe Stadt / den Nah⸗ 
men Dantzigk bekommen habe / 
welches im erſten Capitel dieſes 
Buchs iſt wiederleget worden. 
Sonſten meldet Schutz / in ſeiner 
Preuſſiſchen Hiſtorien / daß etliche 
Chronicken dieſes mit anderen umb⸗ 
ſtaͤnden erzehlen / wie daß nemlich 


Braͤutigam 1 


deßwegen den 
nen Freunden i 
laſſen wollen / 


ne kommen / u 


Hoff- Diener / 


be fie es febr ve 


ben begebren 


Frauen und J 
men / dieſelbe n 


lichen Jungen 


Hochzeit ⸗ Dag herbey konnnen / an 
welchem bey denen Leuten ge⸗ 
braͤuchlich war / daß als dan der 


nit ſeinen Freunden 


und Verwandten / zu der Vraut 
gienge / und dieſelbe mit ſonderli⸗ 
can Gepraͤnge und Ceremonien 
auß der Elteren Hauſe auf die mit⸗ 
te im Flecken zuͤm zugeroͤſtetem 
Platze fübrefe/ und begleitete: ha⸗ 

Hagell noch nicht trauen / und 


Braͤutigam mit fei- 
n die Burg nicht ein⸗ 
ſonderen begehret / 


daß def Braͤutigams Mutter / mit 
etlichen den fü 


ihrnemſten Frauen⸗ 


und Jungfrauen in die Burg allei⸗ 


Nd die Braut abho⸗ 


len ſolten / als dan er und feine 


Braut und Braͤu⸗ 


tigam zu ehren / einen Tantz oder 
zwey thun / und nachmals die 
Braut mit den anderen hinnunter 
zur Hochzeit ſchicken wolte. Wie 
dieſes die Unterthanen gehöret / ha- 


rdroſſen / auch dar⸗ 


auf einen Anſchlag gemacht / alſo / 
daß ſie ſich erklaͤret / wie ſie deſſel⸗ 


nachleben wolten. 


Unterdeß haben ſie die fchönften 


ungfrauen genom⸗ 
ach ihrer Art / zum 


beſten geſchmuͤcket / darnach auch et⸗ 


Geſellen / ſo noch 


nicht baͤrtig waren / Jungfrauen 
Kleider angeleget / welche den 


dieſer Hagel den Schultzen im Frauen und Jungfrauen / als dero⸗ 


Flecken / der ſeiner Dorffſchafft 


ſelben Maͤgde 1 


Nohtdurfft ihm vorgetragen / ohn dieſelbe dert 
Urſach mit ſeinen eigenen Haͤnden h 


ermordet / nachmals aber / wie er 


der Unterthanen Haß gemercket | ſorget / 
dieſelben zu frieden zu ſtellen ſich be- gehen laſſen 
flieffen / alſo / daß er eine gewiſſe außgekleidet 
zeit allen Zins Renten / Un- der Jun 


men / 


pflichten / und Schatzungen / den- | gefallen / in den 


ſelben erlaſſen / ja über das die Ber- welchem 


nachgezogen / und 


naſſen nach Schloſſe ge⸗ 
en laffen: wie dieſe daſelbſt anfom- 
habe Hagell ſich nichts be⸗ 
ſonderen dieſelben hinein 
und die Braut huͤpſch 
/ herfürgeführet / eine 
gfrauen / ſo ihme am beften 


Tantz genommen / 


gleicher weiſe feine Hoffe 


Die⸗ 


4o 
Diener gefolgets Wie aber der 
Tanh am beſten geweſen / da ſeind 
die Maͤgde mit ihren verdeckten Ge⸗ 
wehren herzu geſprungen / und ha⸗ 
ben den Hagel / nebſt ſeinen Hoff⸗ 
Dieneren ermordet / die Braut 
aber hinweg gefuͤhret / da den Ha⸗ 
gell / ſo wie ſchon gedacht / uͤber den 
Tantz ſoll geſchrien haben. Iſt alſo 
der gemeinen Meinung nach gewiß / 
daß Hagell im Sans umbkom⸗ 
men / obſchon die Weiſe unterſchied⸗ 
lich erzehlet wird / und ſoll ſolches 
ongefehr geſchehen ſeyn Anno Chri- 
ſti 997. Und dieſes iſt das jenige / 
was ins gemein von dem Hagels⸗ 
Berge und dem Hagell geſaget / 
geſchrieben / und erzehlet wird. 
Wenn man es aber beym Lichte be⸗ 
fiebet / und recht betrachtet / fo hat 
es keinen Grund / ſondern iſt ein 
lauteres vom fabelhaften Muͤnchen 
Simon Gronaw erdichtetes / und 
nachinals von anderen aangenome 
menes Fabelwerck. Denn erſtlich / 
ſo iſt von dieſem Schloſſe nunmehr 
nicht die geringſte Anzeigung zu 
finden / darauß man einiger Weiſe 
abnehmen koͤnte / daß dieſes Ortes 
jemals ein Schloß geſtanden habe / 
wie fonfien gemeiniglich zu geſche⸗ 
hen pfleget / und von dem Biſchoͤff⸗ 
lichen Haufe auffm Biſchoffs⸗ 
Berge / noch vor etlichen Jahren 
etwas zu ſehen geweſen / von der 
Jungen Stadt auch vielfaͤltige 
Mahlzeichen noch jetzo zu ſchauen 
ſeind. Zum anderen / ſo findet man 
auch in keinen Hiſtorien einige Mel⸗ 
dung eines ſolchen Fürſten oder 
Fuͤrſtlichen Stadt ⸗ Halters / wel- 
cher Hagel ſolte geheiſſen haben / ja 
es ift der Nahme Hagell der Wen- 
diſchen Sprache gar nicht gemaͤß / 
noch aͤhnlich. Endlich und zum 
dritten / wenn der Hagelsberg von 
dieſem Hagell den Nahmen haben 
folte/ fo mochte man woll fragen / 
woher den Hagenaw / item der 
Hage in Holland / Griefenhagen / 
Wolffshagen &. alfo genennet 
fep worden / da man von dieſem Ha⸗ 
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gell nichts gewuſt? Iſt demnach der 
Wahrheit / und der Vernuft aͤhn⸗ 
licher / daß ſo wie Heydelberg von 


denen daſelbſt haͤuffteg wachſenden er pan 
Heydelbeeren / item (damit man Orig. Palat. 
der Sache fo viel naͤher komme) ^ 9 
Hagenaw / Grafenhaag / Grief 
fenhagen / und andere oͤrter mehr / 

von denen in ſelbiger Gegend ver⸗ 
handenen Straͤuchen / Puͤſchen / 

und Gehaͤgen / ihren Nahmen e 
ſpruͤnglich erhalten; Alſd auch dieſer 

Berg / woſelbſt ehemals eitel Puͤ⸗ 

ſche und Straͤuche / die man zu 
Deutſch Hagen nennet / geſtan⸗ 

den / theils auch noch heute zu Tage 

ſtehen / und nicht von einigem Für 

ſten / oder Fuͤrſtlichem Stadthal⸗ 

ter / deß Nahmens Hagell / erſt⸗ 

mahls der Hagensberg / und nach 
langheit der Zeit / der Hagelsberg 

fep genennet worden. Und wird (ol 

ches dannenhero ſo viel kraͤfftiger ge⸗ 

ſchloſſen / weil auß den Hiſtorien 

bekand / daß die Gothen und alle 

andere Deutſche Voͤlcker allezeit im 
Gebrauch gehabt haben / denen 

oͤrteren / woſelbſt fie fic) niederge⸗ 

laffen / entweder von den Fluͤſſen 

und Stroͤhmen / oder auch von Ber⸗ 

gen und Thalen / und nicht weini⸗ And. ar 
ger von den Waͤldern / Puͤſchen / tham. in 
und Gehaͤgen / oder Hagen / NAb- Seam m 
men zu geben / wie ſolches nicht al. 142. & 
lein mit mehren Althamerus, Clu- Ser |, 
verius und M. Freherus bezeugen / Germ. An- 
ſonderen auch mit unterſchiedenen e e 
Exempelen, gar deutlich und feſt / her. part. x. 
bewähren / und beweyſen. me Paa 


c. F. & 6. 
DAS XVIII. CAPITEL. 
Vom Biſchoffs Berge. 


Er Biſchoffs⸗Berg / lie⸗ 

J get gegen dem Hagelsber⸗ 
ge uͤber / etwas hoͤher als 
der ander / und auſſerhalb 

der Stadt Bottmaͤſſigkeit / unter 
dem Gebiethe deß Leßlawiſchen 
Biſchoffs | auff welchem Berge 
eheinahls die Leßlawiſchen Biſchoͤf⸗ 


fei 


And. Al- 
tham. in 
Comm. 

| Germ. p 

142. & 

| feqq. 

y CE 1. 

| Germ. An- 

tiq. cap. 8. 


| Marq.Free 


| her. part. 1 
Orig. Palat. 
c, J. & 6 


TI Ne VO elf 


* 


| 
| 


fe / ein groſſes ſonderbares Refi- | 


dentz, und Steinhauß / nebenft 


einer Capelle und Garten gehabt 


haben. Wie aber Anno 1414. das 
Geſchrey ging / ob wolte der Koͤnig 


| 
| 


in Bohlen mit dem Orden den 


Krieg / etlicher Injurien halber 
wieder anfangen / wolte der damah⸗ 
lige Leßlawiſche Biſchoff Johannes 
Kropidlo , auch nicht der letzte ſeyn / 
ſonderen ſagte dem Orden / wegen 
ſeiner privat Injurien und Schaden 
die er fuͤrwendete / durch einen Ab⸗ 
ſag⸗brieff / am Tage Mariæ Mag- 
dalenæ ab; die Creutz Herren her- 
gegen acbteten deß nicht viel / und 
vermeineten ſie wehren dieſem gut⸗ 
ten Biſchoff gewachſen genug / un- 
ter deß aber / weil ſie das Biſchoͤf⸗ 
liche Hauß auff dem Biſchofsberge / 
nebenft beyliegenden Gebaͤuden al 
ſo beſchaffen ſahen / daß da der 


Krieg angehen ſolte / der Ort leicht 


koͤnte befeftiget / und von dannen 
die Stadt beſchaͤdiget / und beaͤngſti⸗ 
get werden / wurden ſie Rahts / 
daſſelbe Hauß gantz weg zuraͤumen. 


Befahlen demnach / e | 
?effotv/ | 
dieſen Abfags-brieff/ deß Biſchoffs 


deſſen / daß das Capitul zu 


wiederrief / und damit nicht zu frie⸗ 
den ſeyn wolte) den Dantzigern 
iut angehenden Monath Auguſti, 
das Haug aufm Biſchoffsberge her- 


unter zu werffen / darzu die Büt- | 


ger willich ſich erzeugeten / und 
nach dem der Hauß Compter mit 


Stein brach / griffen ſie folgends 
friſch zu / ſchleifften und brachen den 
9. Augufti das Hauß zu grunde ab / 
baueten von den Steinen den Bi⸗ 
ſchoffs⸗Thurm auff der Bor- 
Stadt. Der Biſchoff war hiemit 
übel zu frieden / und ließ die Dangi- | 
ger an den Papſt außladen / achter- | 
folgete dieſelben nachmahls auch im 
Coſtnitzer und Bafler Concilien, 
das beſte er mochte / und obſchon die 
Dantziger einmahl die Sache erhiel- 
ten / ſo ward dennoch die Sententia | 
abfolutoria , oder entſcheid Urtheil / 


| 
| 
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durch Getrieb des Biſchoffs retra- 
ctiret / alfo daß die Dantziger 6000 
Gulden Gerichtskoſten zu erlegen / 
verurtheilt wurden. Dieſem Urtheil 
thaten die Dantziger kein genügen / 
ſonderen ſchlepten die Sache ſo lan⸗ 
ge / biß in das 1434. Jahr / da der 
ewige Friede zwiſchen dem Koͤnige 
Vladiflao, Jajellonis Sohn / und 
dem Hohemeiſter Paul von Ruf- 
dorff getroffen ward / da den unter 
anderen auch dieſer Streit beygele⸗ 
get / und alſo verglichen worden / 
daß der Hohemeiſter dem Biſſchoff / 
wegen deß niedergeriſſenen Hauſes 
geben ſolte 1200. Gulden Ungariſch / 
und ein Breßlawiſches Lagcken. 
Wie nun die Creutz⸗Herren ſolches 
gethan / wolten ſie / daß die Dan⸗ 
Giger als welche das Hauf ge- 
ſchleifft hatten / ihnen ihre verſchoſ⸗ 
ſene Ducaten wieder erſtatten ſol⸗ 
ten / welche dan ſolches zu thun ſich 
weygerten / und zwar darumb / 
dieweil ſie es dem Orden zu Liebe / 
und auf Befehl deß damahligen Ho⸗ 
hemeiſters / Michael Kuchenmei⸗ 
ſters (eigendlich Michael von 
Sternberg) gethan hatten / da 
denn endlich / nach Rede und Wie- 
derrede / die Sache dahin gediehen / 
daß der Hohemeiſter und die Gebie⸗ 
tiger dieſe Streitigkeit zu Erkaͤndt⸗ 
nuͤß der Prælaten Laͤnder und 
Staͤdte geſetzet / welche auch / nach 
dem ſie der Dantziger beygebrachte 


brieffe / und andere Urkunden gefe- 
ihnen herauß zog / und den erſten 
alles auf Geheiß deß Hohemeiſters / 
gethan und wie derſelbe auch die 


hen / und darauß verſtunden / wie ſie 


Dantziger ſchadeloß zu halten / an- 


gelobet hatte / erkandt / das ſie die 


1200. Gulden Ungariſch zu erſtat⸗ 
ten nicht ſchuldig wehren / dabey es 
denn auch verblieben. Von dieſem 
Hauſe ſeind noch vor etlichen Jah⸗ 
ren Grund - Steine zu ſehen gewe- 
fen / und iff nunmehr dieſer Bi- 
ſchoffsberg mit Haͤuſeren ſtaͤrck be- 
bauet / daſelbſt ſich denn eben wie 
im Schottlande / allerhande Hand⸗ 
uS zum Schaden der Stadt / 

[2 auf 
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aufhalten. Im Schwedischen Krie: 
ge / ift auf anhalten und heiſſen Koͤ⸗ 
niges Sigiſmundi III. von den 
Dantztigern daſelbſt eine Schantze 
außfgeworffen worden / welche noch 
daſelbſt zu ſehen iſt. 


DUS XIX CAPITEL. 


Von Befeſtigung der 
taot: 


D wie es mit Erbauung 
der Stadt anfangs 


. ſchlecht zugegangen / alfo 


i ift auch die Beſeſtigung 
datnahls faft gering geweſen: denn 
Subiflaus, tbeleet die Stadt an⸗ 
faͤnglich erbauet / hatt fie auch ne⸗ 

benſt ſeinen Nachkoͤmlingen / nach 

ſeiner Art / mit Graben und Plan⸗ 

cken befeſtiget / wie theils oben 

ſchon gedacht worden / welches 
gleichwoll von der Alten Stadt 

muß verſtanden werden: Denn 

waß die Rechte Stadt betrifft / ob 

dieſelbe zwar anfangs auch nur mit 
Planeten] Bohlen und Schurtz⸗ 

werck verwahret geweſen / ift fte 
gleichwoll hernach / wie fie zum 

Wachs thin war krummen / auch 

mit guten Graben und Mauren be⸗ 

feſtiget worden / und iſt der erſte 
Grimdſteiu zu der Stadt “Mauer 

geleget / am Mittwochen vor Le- 

Schü, rare Anno 1343 Nachmahls 
li a. fol. hatt man die Stadt mehr und mehr 
; mit Wallen und Bollwerck super fe- 
hen angefangen] and sinterfchiedene 

Thuͤrnie zu dem Ende erbauet. An- 
Königsber, NO 1475. ift die Mauer an dem 
en Wall / auf der Vorſtadt angefan- 
Heoneb. gen zu bauen / und Anno 1476. 
bas 79. tiſt der Grund gelegt / gegen dem 
Wolffshagen / und in zwepen Jah⸗ 

ren vollendet. Nebenſt dem / war 

fcbon lange zuvor / nemlich Anno 

1415. der Biſchoffs Thurm auf 

der Vorſtadt / von den Steinen 

deß Hauſes auf dem Biſchoffsber⸗ 

ge / erbauet / davon im vorigen Ca⸗ 

pitel Meldung geſchehen. Am mei⸗ 


fen aber / haben die Walle und 
Feſtungen zugenommen / Anno 
1,19. wie der Unwill und Streit / 
3 wiſchen dem Hohemeiſter und Kö- 
nige Sigifmundo entſtanden / und 
die Sache zum Kriege gußſchlagen 
wolte / da denn der Wall hinter S. 
Eliſabeth / vor der Silberhuͤtten / 
binnen der Stadt Mauer geſchuͤt⸗ 
tet / und der Graben /aufferbalb der 
Mauren / aróffer und tieffer ge⸗ 
macht iſt Barnach ward der Wall 
auſſerhalb der Mauren / hinter S. 
Jacobs Hofpirall vollendet und 
das Fundament zu dem groſſen 
Thurm für das H. Leichnams 
Thor geleget. Es ward auch nach⸗ 
mals angehaben der Wall auf der 
Vor ⸗Stadt / hinter dem Grauen 
München Kloſter / groͤſſer und dicker 
zu machen / und die Blockhaͤuſer 
umb die Vor- Stadt zu bauen / 
als eines hinter dem Grauen Muͤn⸗ 
chen Kloſter / eins bey dem Neuen 
Thurm / und eins beym Baume / 
und zwiſchen dieſen beyden Block⸗ 
hauſeren / war die Erde auß dem 
Graben an die Mauer geſchuͤttet / 
gegen der Bleicher Wieſen uͤber / 
darnach uͤber der Mottlaw / bey 
dem neuen Thaͤer Hoffe wurden 
die Plancken aufgerichtet auf dem 
Wall / und winb die Speicher her⸗ 
umb / und dabey etliche Block⸗ 
haͤuſer gebauet / auch ein Wall ge⸗ 
gen den Mattenbuden uͤber geſchůt 
tet / und fort die Schaͤfferey be- 
plancket / dabey auch ein klei⸗ 
ner Wall gelegt / und ein klein 
Blockhauß bey dem Baum / der 
gegen dem Alten Schloß uͤber iſt / 
aufgerichtet. Auf dein Alten 
Schloß / wurden die Alten Graben 
geſaubert / Plancken und Block⸗ 
haͤuſer angefertiget / und ein Block⸗ 
hauß an der Rodaune bey den: Sei- 
gen erbauet. Anno 1554, iff das 
Mundell hinter S. Eliſabeth / zu 
bauen angefangen. Anno 1571. 
iſt die Befeſtigung der Stadt wie⸗ 
der fortgeſetzet / und hatt man den 
12. Julii deſſelben Jahres ye 
gen 


Das erſte Buch. 


gen / die Pfaͤle zu ſtoſſen / zwiſchen 


en⸗Thor und dem Hohen⸗ Darauf ha 


n :7. Julii aber zwiſchen 
5.18 6. Uhr Nachmittage / k 


Grund angefangen 


geln Def 


^ aw pte f, 
Hoffe werts 


tt fic). gleichwoll ein 
Soosinan / He 30b 


jan der Erden zu ſehen geweſen. 
4 


(f| Den / welcher cir 


erne auß⸗ 


wen / welcher pro- ga 


gnoſticixet / daß daſſelbe Rundehl 
498. Jahr ſtehen wuͤrde / es waͤre 
denn / daß die Welt ſelbſt ehe ver⸗ 
gienge. Anno 1572. den 13. Mar- 
tii hatt man die erſte Schicht zum 
Nundehl und Karren⸗Thor / mit 
ſchwartzer Erde zuſetzen angefan⸗ 
gen / dazu denn Hans Krah⸗ 
mer ein Baumeiſter gebraucht 
worden. Anno 1573. den r. Ju- 
lii hatt man angefangen Stadt ⸗ 
Graben zu machen / vom Holtz⸗ 
Thor / bif zum Hohen - Shor / 
und iſt mit Teich⸗Graͤbern / nach 
Rutten Zahl verdungen zu graben 


big aufs Waſſer / welches damahls | 


2208. Marck 17%. gekoſtet. Die an⸗ 
dere helſte vom Hohenthor / biß zuin 
Karrenthor / haben die Bürger 
mit Pferden / und mit ihrem Ge- 
finde / zum guttwilligen Schaar- 


werck außgebracht. Auch ſeind die 


— 


Soldaten / den 28. Auguſti, wel⸗ 


che die Stadt damahls gehalten / 
mit fliegendem Faͤhnlein in den Gra⸗ 
ben gegangen / und daſelbſt fleiſſig 
gearbeitet. Bey dieſem graben und 
arbeit hatt ſich zugetragen / daß den 
13. junii die Teichgraͤber zwiſchen 
dem Holtz⸗ und Karrenthor / im 


Mittage / tmb xz Uhren / auff ei⸗ 


nen Kaſten / oder Schatz getroffen / 
da ſie dan anfangs / weil unlaͤugſt 
daſelbſt ein Kirchhoff geſtanden / 
vermeinet / daß fie auf ein ſtarck 
Sarg kaͤmen; weil aber im hacken 
etliche Teich ⸗Graͤber fich zu ſchla⸗ 
gen / und zu rauffen angefangen / 
da ſincket in dem Tumult der 
Schatz oder Kaſten / in die Erden / 
alfo daß ein groſſes Loch daſelbſt ge- 
blieben / auch der Ruft deß Kaſtens 


OV) a $ 
Mauer 


A 


te Walle 


eftiae 
Erig 


worden / und faͤhret man mit dero⸗ 
gleichen Wercken noch taͤglich fort / 
in maſſen noch rechtefort die alten 
Wercke hinter S. Gertrud Hopi- 
tall. dieſes 164.2. Jahres / zu recti- 
ficiren, iff angefangen worden. 


Die Walcémuble vor den Hohen t 


DAS XX. CAPITEL. 


Von den Tboren und Bricker 
der Stadt Dantzigk. 


S feind der vornehmſten 
Me Shoren in Dantzig vier | 


a als nemlich; das Bebe 
5 Thor / das Alt Staͤd⸗ 
tiſche oder Heylig Leichnams 
Thor / das Neue Thor / und 
das Neu Staͤdtiſche oder Wer⸗ 
derſche Thor. Das Hohe Thor 
lieget gen Weſten / und iſt das vor⸗ 
neinſte / auch nunmehr dass aͤlteſte / 


ob ſchon die anderen nach der jetzigen 


Art / viel zierlicher und koͤſtlicher 
gebauet ſeyn Es iſt aber dieſes Ho⸗ 
he Thor gleichfant ein doppeltes 
Thor / und gehet ein Theil deſſelben 
inwarts nach der Stadt hinein / 
das andere außwarts nach dem 


Felde. Der inwendige Theil iſt 


Anno 1574. zu bauen angefangen / 
und Anno 1575. mit ſamt dem 
Gewoͤlbe meiſten theils fertig wor⸗ 
den. Folgends ift Anno 1576. den 
26. Majı der erſte Grundſtein / und 
den 18. Julii. der erſte Balcken zu 
der Bruͤcken vor dem Hohen Thor 
geleget worden / den rr. Septembr. 
deſſelben Jahrs / hat man das Ho⸗ 
he Thor in die Haacken A 
und mit groſſen Nagelen beſchlagen / 
in der einen Pforten nach der Vor⸗ 


| ftadt gehende / ſeind derſelben grof 


fen. Naͤgell z x7. und in der anderen 


Pforten nach der Alten Stadt r. 


jedes Stuͤck zu 2. gl. und in ſinn⸗ 
ma zu dem Thor und beyden 


Pforten in alles 1220. Naͤgell 
verſchlagen worden. Den 13. Octo- 


bris iſt die Bruͤcke vor dem Hohen 
Thor ſo weit verfertiget / daß man 
zum erſten mahl darüber gefahren 
hatt. Das außwendige Thor iſt 

Anno 


an felbigen Thor ſtehet an einem 
Eck das Wapen deß Landes Preuſ⸗ 
ſen / mit dieſer Unterſchrifft. Sa. 
pientiſſimè funt omnia quæ pro 


Republica fiunt: Das ift: Alles 


was dem Gemeinen 
te gethan wird / iſt 
In der mitten ſtehet das Koͤnigliche 
Polniſche Wapen / mit dieſer Un⸗ 
terſchrift: Juftitia & Pietas , duo 
funt Regnorum omnium Funda- 
menta. Das ift: Die Gerechtig⸗ 
keit und Gottes furcht find aller Ro- 
nigreiche Grundfeſte. Am letzten 
Eck aber ſtehet der Stadt Dantzi 

Wapen / mit dieſer Unterſchrifft: 
Civitatibus hxc optanda bona, 
Maxime, Pax, Libertas, & Con- 
cordia. Das ift: Die Städte ba- 
ben inſonderheit fich dieſe Guͤtter 


beſten zu gut⸗ 
woll gethan. 
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woll gehen denen / die 
ben / tà můſſe Frieden 


E Cat (s angelegt / und on 
2125 biegt und von 


zu wuͤnſchen / Friede / Freyheit / 
und Einigkeit. Anno 1634. iſt die⸗ 
ſes Thor fo weit geaͤndert / daß die 
alte Steinbruͤcke weggenommen / 
und Bohlen an die Stelle hingele⸗ 
get / auch die Brücke ſelbſt er wei 
tert / und mit dreyen in einer Ren 
ge ſtehenden Zuckbruͤcken ift ver 
beſſert worden. Nebenſt dieen 
Hohen Thor / ift gleicher Weiße 
Anno 1612. qm Ende der Langen 
Gaſſen ein ſchoͤnes Thor von auf- 
gehauenen weiſſen Steinen er- 
bauet / und mit einem Fall Gegit⸗ 
ter woll verſehen worden. Auf der 
einen Seiten deſſelben / nachm fe 
ben Thor bin / ſtehen diefe Worte 
auß dem 122. Palm. Es muͤſſe 
dich lic- 
ſeyn in. 
welt 


e 3 


3 
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Mauren / 
Dal en 


——— aiia 


Die ES) alle varunter 
der Schiesgarten: 


| Lang - Gale werte / ſtehen dieſe 


part 
t. Worte: 


) Concordia. res parvæ 
crcícunt, Difcordia magne con- 


Langegafsen Thor von 
der anderen (cite, . 


cidunt. Das iff: durch Einigkeit 
werden auch kleine Gemeine beſten / 
und Städte groß / durch Uneinig⸗ 
keit aber / verfallen auch die Grof- 
fen. Das Alt Staͤdtiſche oder 
Heylige Leichnams Thor (von der 
H. Leichnams Kirchen / ſo auſſer⸗ 
halb Thores / in der naͤhe ſtehet / 
alp genant) lieget nachm Nord- 
Weſten / und iſt noch jederman in 


Gutter Gedaͤchtnůß / daß es anfaͤng | gent auch folgendem Jahre an deſ⸗ 
| X 


lich auß dem Winckel deß Boll 

wercks nach H. Leichnams Kirche 

werts / nicht gerade auß / ſonderen 

frum mnb aufgegangen / welches 

Thor denn theils ſchon Anno 1519. 
geſtanden / nachmals aber Anno schutz 
1547. den 11. Junii beffer und fe- lib. ro. fol. 
fter ift außgebauet worden. Dieſes Eon oderg 
alte Werck wurd abermahl Anno Hand Bag 
1633. weggebrochen / und im ſelbi⸗ M. s. 


ſen 
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ſen Stelle eine ſchoͤne lange und Zugbrucken vorlaͤngſt der Bruͤcken / 
breite hoͤltzerne Brücken / mit mt- wie auch inſonderheit einem groſ⸗ 
lerſchiedenen hoͤltzeren Thoͤren und fen ſteineren Gewoͤlbten / und mit 


einem Fall Geguͤtter verwahrten S. Jacobsthor; das Karrenthor 
Thore / mitten zwiſchen zweyen iſt Anno 1563. wie Hertzog Erich 
Bolwercken erbauet auch bet- ins Landt fommen zugeſchuͤttet 
nachmals Anno 1635. ein Ravelin worden. Mitt dem Holtzthor iſt es 
davor geſchuͤttet. bald hernach auch gleicher maſſen 

Das Neue Thor iſt nach Sü- l ergangen. Das S. Jacobsthor 
den gelegen / und iſt allererſt Anno aber iſt allererſt Anno 162 5: 
1626. erbauet / und ift dieſes | verfchüfter/ und ein Bollwerck da 
Thor mit unterſchiedenen anderen vor geleget worden. Und oͤbwoll 
hoͤltzernen Thoͤren Zugbruͤcken / ohne diefe / andere Thoͤre in der 
und einem Fall Gegitter / gleich Stadt ſind / als das Fiſcherthor / 
den anderen [hören verwahret. Ketterhagiſchethor / Haußthor / und 
Auf ebemmaͤſſige weyſe iſt auch dergleichen / will ich mich doch alhie 
das Werderiſche Thor beſchaffen / nicht laͤnger aufhalten / ſonderen 
welches nach Oſten und dem Wer⸗ noch etwas von der Koggenbruͤcken 
der hingelegen / und Anne 1628. berichten. Dieſe Bruͤcke iſt eine der 
erbauet worden. Auſſerhalb dieſen vornehmſten Bruͤcken in Dantzig, 
Thoͤren ſeind ehemals noch andere welche uͤber der Mola nach dein 
mehr geweſen / als neinlich: das Speicheren hingelegen iſt / und ih⸗ 
Sarrentbor / das Holtzthor / und ren Nahmen von den beruͤhmt t 
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Aufftuͤhrer / 


Marten 
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Koggen / aldieweil deſſen Guͤtter ſeines Ver⸗ 


(defen im dritten Buche weitleuf brechens halber confitciret / und 
tiger ſoll gedacht werden) erdalten / zu Erbauung dieſer Brücken an 


Königsberg. 

Handbuch. 
Henneb. 

pag. 37- 


gewendet worden. Bon diefer 
Brücken wird unter anderen die⸗ 
ſes geſchriben / daß ein Theil der⸗ 
ſelben Anno 152. zwiſchen s. und 
9. Uhr Vormittage / am Abend 


Simonis und Judæ, den 27. Octo- | 


bris eingefallen / und hatt man 
den Abend zuvor auff dieſer Kog⸗ 


genbruͤcken trummelen / pfeiffen / 


fangen/ jauchtzen / und lachen ge⸗ 
hoͤret. Auf dem Morgen / ſey das 
Thor was laͤngſam auffgefchlof 
ſen worden / da ſich dan viel 
Volcks davor geſammlet hatt / und 


wie der Bruͤcken Waͤchter die Zug⸗ 


bruͤcken aufgeſchloſſen / habe die 


eine nicht bald niederfallen wol⸗ 


len / derhalben das Volck mit 
hauffen darauff gelauffen / da denn 


der anderen gefehlet / und unter 


fich ins Waſſer mit 56. Perſonen 
geſchlagen / und ſeind die Stei⸗ 
ne / ſo droben lagen / auch herab 


auff ſie gefallen / das Volck alles 


ertruncken; und darunter nach⸗ 
mahls im aufffiſchen gefunden / 
Kauffleute 1 Muͤnche / Frauen / 
nebenſt einem Maͤgdlein / ſo ein 
Kind im Arm hatte / wie auch 


deß Koͤniges in Dennemarcken 
Factor. Dergleichen Fall find ich 


auch in einer geſchriebenen Chro- 
nica, von der Kuhebruͤcken / die 
auch uͤber die Mottlaw gehet / 
verzeichnet / daß nemlich Anno 
1580. den rr. Augufti dieſe hal- 
be Bruͤcke nach den Speichern 


werts / in die Mottlau / nebenſt ci- 


dieſe Bruͤcke bald hinab gefallen / nem kleinen Maͤgdelein / welches 


aber, 
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aber gerettet / gefallen ſey. Anno 
1563. den 25. Octobr. hatt man die 


Koggenbruͤcke gantz abgebrochen / 1564. iſt dieſe 
nebenſt dem Thor / und der Wan: | 
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ge / und ſeind neue Pfaͤle eigeftofe 
ſen worden. Das folgende Jahr 
Bruͤcke wiederumb 


aufgerichtet / und verfertiget wor⸗ 


Das Grune Thor. 


den Aber Anno 1567. ift die Wad- 


ge / und das Thor an der Bruͤcken 
gewoͤlbet / und alles Anno 1568. 
fertig geweſen / zu welcher Zeit die⸗ 
ſer Bruͤcken nebenſt dem Thore 
ein ander Nahme zugleich gegeben / 
alfo daß fie Grune - Brice / und 
Re Gruͤne⸗Thor genennet wor- 
en. 


DAS XXI. CABITER 


Von Y N / feeb 1 5 
ben Festungen auſſerha 
der Stadt. 


N Je Münde ift gleichſam 
f yem Schluͤſſel zu diefer 
9 UA Stadt / und iſt an dieſem 


Orte da das Hauß Weiß 

ſel⸗Münde ftebet / von undenckli⸗ 
| chen Jahren ein Blockhauß gewe⸗ 
ſen / zu defendirung deß Ports / 
weil daſelbſt die Weiſſel in die See 
einleuft / dahero denn auch der Ort die 
Weiſſel⸗Muͤnde / als gleichſam der 
Mund der Weiſſel genennet wird. 
Dieſes Blockhauß iſt vormahls al⸗ 
lein von Holtz aufgerichtet geweſen / 
daher es leichtlich hatt eroͤbert / oder Schurz, 
auch durch Feuer angezuͤndet werden 1237 
koͤnnen / wie den unter anderen auch Herburt. ` 
| Anno 1433, von den Hüffiten gee mao; ps. 
ſchehen / welche von der Stadt ab- 
gezogen / und nach dem Blockhauß 
| {ich gemacht / daſſelbe umbgeworf⸗ 
fen / und gantz verſtoͤhret haben. 
Nuhmero aber ift es dermaſſen be⸗ 

G faͤſti⸗ 


Cromer 
lib. 26. de 
reb. Polon 

Neugeb. 
lib. 15. 

Schutz. 


lon. cap. 


jo 
faͤſtiget und verwahret / daß es / 
wo ein Ort unuͤberwindlich iſt / mit 
fug davor kan geſcholten werden. 


ſter geweſen / welches denn auch fuͤr 

eine ſonderliche dignitæt iſt gehalten 

worden / und gedencket Schutzius 

deß lich Tang Hirſchhauers / daß 
e 


nemlich derfelbe damals / wie die 
Creutz Herren das Schloß der 
Stadt aufgetragen / Muͤndemei⸗ 
ſter geweſen ſey. Heute zu Tage 
kan dieſe Feſtung abgetheilet wer⸗ 
den in das Hauß / die Oſt⸗Schan⸗ 
tze / und Welt-Schange. Das 
Hauß iſt Anno 1517. von laute⸗ 
rei Holtz / erſtlich recht zu bauen / 
angefangen; Denn es wolte die 
Buͤrgerſchafft daſſelbe nicht febr 
ſtarck und faͤſte haben / auß diefent 
ſchwachen Fundament; damit es 
fo viel leichter / wenn es der Feind 
einkriegen moͤchte / zu eroberen weh⸗ 
re / und ift Anno 1519, verfertiget 
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Sonſten fo befindet ſich in den Hi 
ſtorien / daß zu Zeiten der Creutz⸗ 
Herren ein ſonderlicher Muͤndemei⸗ 


worden / dazu denn als Baumei 
ſtere ſeind gebrauchet worden / Hans 
Droß / Marx Gruͤlle / Edward 
Moor / und Arend von der Schel⸗ 
ling. Wie nun dieſes Hauß etliche 
Jahre geſtanden / und man geſe⸗ 
hen / daß es vor Gewald nicht 


cken Mauren / ſo xo. ellen dick / be⸗ 
ziegelt / und dieſelben mit Erden 
woll außgefuͤllet / fo wie es noch zu 
ſehen. Mitten ein ſtehet der Thurm 
in die hoͤhe geſtrecket / und darauff 
die Laterne / daſelbſt zu Nachts 
Lichte angezuͤndet werden / zu Nutz 
und Warnung derer / ſo auff der 
See ſeyn. Auff dieſem Hauſe hatt 
der Hauptman zu gebieten / wel: 
cher der Stadt ſchweren muß. ies 
n 


wehre / hatt man Anno 1563. es $us. 
auff andere weyſe mitt gutten ftar- 2o» 


Königebi 
Handb. 


Das erſte Buch. 51 


Und ſeind derjenigen Hauptleute 
ſo alhie beſtellet geweſen / Nah⸗ 
inen dieſe / fo viel ich derſelben fin- 
den kan. 

A5, 1559. Haus von Hela. 

1561. Matz Ridder. 

1572. Arend Vos. 

1573. Friedrich Tode. 

1579. Marten von der Schlage. 

1602. George Elefeld. 
1621. George von Sichten. 

1623. Sebaſtian Huttfeld. 

163 1. Michael Toͤmiges. 

1648. Caſpar Reyger. 

16 

16 

16 
16 

Von mehrerem finde ich keine 
weitere Nachrichtung. Nebſt dem 
Hauſe / und gleichſam umb das 
Hauß her / ſind viel herꝛliche Schan⸗ 
tzen und Bollwercke / ſo mit guten 
Graben / Palliſaden / Contre- 
ſcarpen &c. woll verſehen ſeind / 
und ins gemein die Oſt⸗Schantzen 
genennet werden. Kegen dem Hau⸗ 
ſe und Oſt⸗Schantzen uͤber / nacher 
Weſten / lieget die Weſt⸗Schantze / 
zwiſchen welchen beyden Schan⸗ 
tzen / die Weiſſel durchleuft. Und 
weil dieſelbe Gegend gantz noͤhtig zu 
befeſtigen geweſen / der Ort aber 
nicht in der Stadt / ſonderen in 
dem Oliwiſchen Gebiete gelegen iſt: 
als hatt E. Edl. Raht Anno 1627. 
den 5. Martii, mit dem damahli⸗ 
gen Abt und Convent fich auf fol⸗ 
gende Weiſe geeiniget / daß der 
Stadt frey ſeyn ſolte eine Schantze 
daſelbſt zu bauen / und den gantzen 
Krug mit hinein zu ziehen / doch al⸗ 
ſo / daß der Grund eigenthuͤmlich 
beym Kloſter verbleiben / der Kruͤ⸗ 
ger deß Kruges ſeinen Zins dem 
Kloſter jaͤhrlich ablegen / und die 
Fiſcherey im Meer / und Saſper⸗ 
See / wie auch die Nutzung der 
Wieſen / dem Abt / und Convent 
fiep ſtehen ſolte. Damahlen hatt 
auch E. Edl. Naht verſprochen / 
wenn der liebe Gott / den ge⸗ 


wuͤnſchten Frieden wiederumb ber» 
leyhen / dieſe Stadt in vorigen ge⸗ 
ruͤhigen Standt gerahten / und die 
Stadt derſelben Schantzen nicht 
mehr von noͤhten haben wuͤrde / daß 
die Stadt alsdan die Schantze / ent- 
weder gantz und gar wiederumb 
ſolte niederreiſſen laſſen / oder aber 
ſich mit dem Kloſter / durch eine 
billige Vergleichung abfinden wol⸗ 
te. Nebſt dieſer Feſtung Weiſſel⸗ 
Muͤnde / hatt E. E. Naht durch 
Schluß ſaͤmptlicher Ordnungen / 
dieſer Stadt / nohtwendig befim- 
den / zu Ver ſicherung def Strohms 
der Weiſſel / etliche Wercke auffzu⸗ 
richten. 

Iſt demnach die Kalck · Scheune den 
7. Junii Anno 1638. zu befeſtigen / 
und umb dieſelbe eine Schantze 
auffzurichten angefangen: Auff der 
anderen ſeyte aber des Strohms / 
gegen Schelle Mühle über ein Re⸗ 
duit, nebenft einen Lauff⸗Graben 
gleichmaͤſſig auffgeworffen wor⸗ 
den. 


DAS XXII EABITER 


Von den Xabtbáuferen 
der Stadt und Schoͤp⸗ 
pen Hauß. 


CES 9 hero hab ich etwas von 
Bebeuden dieſer Stadt / 
e BA fo zur Befeſtigung der 
Stadt angeleget ſeyn / ge⸗ 

redet / will demnach nunmehr auch 
von den anderen fuͤrnehmen Gebeu⸗ 
den / und alſo inſonderheit erſtlich 
von den Rahthaͤuſeren / und dem 
Schoͤppenhauſe etwas handelen. 
Der Nahthaͤuſer aber / auff welchen 
der Raht oder Obrigkeit dieſer 
Stadt ihre Zuſammenkunfft zu 
halten pflegen / auch theils noch haͤlt / 
ſeyn ehemals viere geweſen. Das 
Alt⸗Staͤdtiſche / Recht ⸗Staͤdti⸗ 
ſche / Jung ⸗Staͤdtiſche / und Ha: 
ckelwerckiſche. Das Jung ⸗Staͤdti⸗ 
ſche iſt aber damals wie die Jung 
Stadt abgebrochen worden / mit 
G 2 nieder 
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nieder geriſſen / wie droben im 7. 
Cap. dieſes Buchs gedacht ift wor- 
den. Bald darauf in eben demſel⸗ 
ben 14.55. Jahre / ift es dem Ha 
ckelwerekiſchen Rahthauſe gleich- 
maͤſſig ergangen. Denn wie die 
Jung Stadt abgebrochen / da hatt 
E. E. Raht auß der Rechten Stadt 
einen Bürgermeifter und einen 
Rahtman auß ihrem Mittel / an 
die Leute / ſo auf dem Hackellwer⸗ 
cfe wohneten / und zu Polniſchem 
Rechte ſaſſen / geſand / welche ih⸗ 
nen den Unterſcheid deff Polnischen 
und Culmiſchen Rechtes für die Au⸗ 
gen geſtellet / danebenſt fie ermah 
net: weil ſie nuhmehr nicht mehr 
von dem Orden / ſonderen von dein 
Rahte ſolten gerichtet werden / daß 
fie doch bedeucken wolten / wie es 
ihnen nuͤtzlicher und zutraͤglicher 
waͤre / unter dem Cuimiſchen als 
Polniſchem Rechte zu ſitzen / damit 
alſo ein Hirte / ein Schaffſtall / und 
ein Leib der gantzen Stadt ſeyn 
moͤchten. Wie nun hierein dieſe 
Leute gern willigten / und ihr Pol⸗ 
niſch Recht gaͤntzlich abtraten / 
wurd ihr Rahthauß / ſo auf dem 
Orte gegen der Naͤttler Gaſſen uͤber 
geſtanden / abgebrochen / alſo daß 
heute zu Tage allein das Alt ⸗Staͤd⸗ 
tiſche und Necht⸗Staͤdtiſche Raht⸗ 
hauß verhanden ſeyn. Das Alt- 
Staͤdtiſche Naht hauß lieget hart 
an der Nodaunen / zwiſchen der 
Schmiede Gaſſen und Pfeffer⸗ 
Stadt / und an Stelle des vorigen 
von Fachwerck gemaurten Hauſes / 
jetziger Beſchaffenheit nach / ift An- 
no 1587. erbauet / und daſelbſt An 
no 1588. den 28: ſa nuarii das erſte 
Echte Buͤrgerding gehalten wor⸗ 
den. Das Necht⸗Staͤdtiſche / da⸗ 
ſelbſt E. Edl. Mahe der Rechten 
Stadt ihre Zuſammenkunfft / 
i der v und Gerichte halten / 
iſt in der Langen Gaſſen gelegen / 
und inwendig praͤchtiger / als auß⸗ 
wendig: Denn es hatt nicht allein 
zwey Nahtſtuben / die Winter⸗ 


und Sommerſtube (welche inſon⸗ 
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derheit mit koͤſtlichen und kunſtrei⸗ 
chen Semaͤhlden / zun Seiten / wie 
auch oben an deni Boden herzlich 
außgeſtoffiret ſeyn) ſonderen auch 
die kleine und groſſe Wettſtube / in 
welchen / theils die Wette Herren / 
theils die jenigen / ſo zu den Huͤlff⸗ 
Gelderen deputiret / theils auch die 
Dritte Ordnung / oder die Gemei⸗ 
ne / wenn fie zu Nahthauſe verbot⸗ 
tet und zu ihren Rahtſchlaͤgen 
tritt / ſich nieder zuſetzen / und was 
ihr obliget / verrichten pflegef. Auf 
ſer denen Loſamenteren / ſeind da⸗ 
ſelbſt auch die Cammerey / Cantze⸗ 
ley / Pfahlkammer / und andere 
Loſamenter wuͤrdig zu beſehen / auch 
nicht weniger etliche artige Reyme 
und Verſe / in der Cantzelley zu 
finden. als nemlich über der Thuͤre 
ſtehen dieſe Worte / in einem brau⸗ 
nen Stein gefchrieben : 

Amice, fufficit tibi amicitia no- 

ſtra gratis. 

Laborem verò noſtrum ſolve pe- 

cuniis paratis , 
Si res vis, porta, pro verbis 
verba reporta. 
Das ift: 

Freund / es iſt dir genug / daß du 
unſerer Freundtſchafft umbfonft ge⸗ 
neuſt / unſere arbeit aber / muſtu 
mit bahrem Gelde zahlen / wiltu 
was / ſo bring was / und vor Wor⸗ 
te / nim wider Worte anheim. 

Uber dem Schorſtein / ſtehen 
gleicher weyſe / folgende Verfe, 
in ſchwartzen Steine zierlich ge⸗ 
ſchrieben: : 

Eminusadmotosfoyet ignis fua- 

vitcr artus, 
Crematque , fi temerarius 
manum injicis. 

Vifa procul fic noftra faventti- 

bi pulpita, menſæ, 
Crepantque , fi qua curioſus 
arripis. 
Das iſt: 
Am beſten waͤrmt das Fewr / die / 
fo von ferne fte hen / 
Und brent / wo du die Haͤnd 
verwaͤgen laͤſt hinein: = 
0 


Henneb, 
Pag. 70. 


Königsb. 
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So magſtu auch von fern hie un- | be Rahthauſes / nebenſt obgemel⸗ 


fer Schrifften ſehen / 


Sie wollen aber nicht von dir 


betaſtet ſeyn. 


tem ſpitzen Thurm und dem Uhr⸗ 
werck abgebrand/ da dan das 
Feuer nicht hatt koͤnnen geleſchet 


Über fib hat dieſes Rahthauß werden / aldieweil die Rodaune ge⸗ 
einen zierlichen vierkantigen Thurm / ſchuͤttet / und kein Waſſer in der 
auf welchem ein ſchlagendes und Stadt verhanden geweſen. Anno 
lieblich ſingendes Uhrwerck / daß 1559. vierzehen Tage vor Martini, 
man eben wie andere Muficalifche | ift das abgebrante Nahthauß wie⸗ 
Wereke ſtinnnen kan / und allerley der angefangen zu bauen / und An- 
Geiſtliche Geſaͤnge ſtuͤndlich fpiefef. | no 1560, die erſte Glocke zum Zey⸗ 
Auf der Spitze deß Thurms / fte- ger auf das Nahthauß gebracht. 


het ein hoher verguͤlter Kerll / mel 


Anno 1561. aber / allererſt daſ⸗ 


cher bey Sonnenſchein hell glaͤntzet / ſelbe / nebenſt dem Zeyger und ſin⸗ 


und zugleich ſich mit dem Winde hin 
und her wendet. Wenn dieſes Naht⸗ 
hauß erſtlich erbauet / kan ich ei⸗ 
gentlich nicht melden. Es iſt aber 
woll vermuhtlich / daß es entwe- 


gendem Wercke gantz fertig wor⸗ 
den. Eben daſſelbe Jahr / den 
Diengstag vor Michaelis, umb 
Segers 10. ift der verguͤlte Mann 
auf die ſpitze def Rahthauſes ge⸗ 


der zugleich mit der Rechten Stadt ſetzt / deffen lange ift dren ellen / und 
Anno 1311. oder aber bald hernach zwey Quartier mit der Crohne / fo 
angeleget / gebauet und nachmals er auf dem Haupt hatt / der Knoff 


mehr und mehr verbeſſert fey mor- 


den. Sonſten findet man aufge⸗ 
zeichnet / daß Anno 1412. die 
Beutlergaſſe Big aufs Rahthauß 


verbrand ſeye. Dahero denn nicht 


alleine abzunehmen / daß dieſes 
Rahthauß damals ſchon geſtanden / 
ſondern auch / daß es eben ſo wie 
jetz mit Ziegelen und Mauerwerck 
gußgebauet geweſen / weil es nem⸗ 
lich / von einem fo gewaltigen groſ⸗ 
fen Fewer unverletzt geblieben. An- 
no 14.65. ift ein ſpitzer Thurm auf 
dem Rahthauſe erbauet worden / 
auf welchen Anno 1507. ein 
Brauer / und Schipper Edwerd 
Moor genant / geſtiegen / und dem 
Wetterhahn feinen Glut aufgeſetzet 
hatt / damit er denn ein groſſes 
Geld ſoll gewonnen haben. Glei⸗ 
cher weyfe hatt (ic) Anno 1546. ain 
Tage Andrex ein Venediſcher Lei⸗ 
nenftieger unterſtanden / auf einer 

Leinen von dieſem Thurm / biß auf 
den Marchi zu fliegen / welches er 
auch ohne ſchaden wuͤrcklich vollen 

zogen. Anno 1556. den 3. Octobr. 

zwiſchen xr. und 12. zu Mittage / 

ift ein Feuer auß der Wettſtuben 


aber an der Fahnen iſt drey ellen / 


in der circumferentz ninbher. ber 
daß ſo iſt Anno 1640. die alte Stie⸗ 


ge am Rahthauſe hinweg genom- 
men / und an deſſen Stelle die jetzi⸗ 
ge hingeſetzet worden. 

Was das Schoͤppenhauß anlan⸗ 
get / iſt deſſen nur eines in der Rech: 
ten Stadt nebens dem Hoffe / da 
denn faſt taglich die Schoͤppen der 
Rechten Stadt ihre Zuſammen⸗ 
kunft und Gerichte halten / es ſey 
dan daß ordentliche Dieng tage ein- 
fielen / und in peinlichen Sachen 
was vorzunehmen iſt / welches ſie 
ordentlich im Hoffe zu verrichten / 
und zu entſcheiden pflegen. Die 
Schoͤppen in der Alten Stadt aber 
verrichten alles / und halten ihre 
Gerichte auf dem Nahthauſe der 
Alten Stadt / weil fie kein ſonderli⸗ 
ches Schoͤppen Hauß / ſondern al⸗ 
lein ein Loſament auf gemeldten 
Rahthauſe haben. Wan dieſes 
Schoͤppenhauß gebauet worden / 
kan ich nicht ſagen / weil es gufang⸗ 
lich nur ein ſchlechtes Wohnhauß ge⸗ 
weſen / und un Mangell eines beffe- 
ren Ortes / den Schoͤppen nachmals 


entſtanden und dardurch ein Theil 


eingegeben worden. 
G 3 Das 


M. S 
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DAS XXII. CAPITEL. 


Vom Artus oder Juncker: 
Hoff. 


y O Er Artus, oder Juncker- 

Hoff ift am Marckte gele⸗ 

gen / und kan man durch 

denſelben hinten auß / auff den 

Schniffelmarckt / und in die Brod⸗ 

baͤucken Gaffe gehen. Es wird aber 

ins Gemein dieſer Hoff / der Koͤnig⸗ 

liche Artus Hoff genant. Nicht 

Johannes’ zwar voin Könige in Schweden Ar- 

Magnus in thus, wie Johannes Magnus ſchrei⸗ 

hitor. Go- bet / ſonderen vom Koͤnige Arthu- 

svevon. rus in Engeland / welcher Anno 

lib. 1.0.43. sor. nach Chrifti Geburt gelebet / 

und geregieret / und dergleichen 

Hoͤffe erſter Stiffter geweſen iſt / 

3 Johannes davon unter anderen Johannes Ha- 

cent Ce ſentoͤdter ein geweſener Secretarius 

nic. fol. 78. dieſer Stadt / meldet / mit dieſen 
i Worten: 


Ein König war in Engelandt / 
Arthurus oder Artus genandt / 

Ein gar weidlicher tapferer Heldt / 

Al (cine Feiud hatt er gefallt. 

Sein Tugend (ft in manchem Lande 
Auch an der Oſt⸗See woll befandt. 
Die Hoͤff und Garten er fundirt / 
Drin cB gar erbahr gehalten wird / 

Da iſt kein Zauck / noch hauen / ſtechen / 
Mit Frieden thut ein jeder zechen / re, 


Ob nun zwar in dieſem Hoffe / 
das Dantziger Bier geſchoncken / 
und von Fremden ſo woll / als 
Buͤrgeren / die meiſte Zeit deß Jah⸗ 
res zu gewiſſen ſtunden deß Tages 
getruncken wird / und alſo die Bür- 
gerſchafft / und andere ihre ehrliche 
Zuſammenkunft daſelbſt halten: 
So iſt gleichwoll dieſer Hoff nicht 
bloß ein Sauff und Zechhauß / ſon⸗ 
deren es wird daſelbſt auch von den 
Schoͤppen Gericht gehalten. Zu 
dein ſo gebrauchen fich die Kaufleute 
des Hoffes / als einer Boͤrſen / und 
ſtellen ihre Handels Geſchoͤffte ſo 
woll in dem Hofe / als vor demſel⸗ 
ben fort / alfo daß derſelbe / fo nen 
lich ein Reyſebuch feiner eigenen ge- 
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thanen Neyſe alhier drucken laſſen / 
und darin nichts mehr / was Dan⸗ 
tzig belanget zu ſchreiben gewuſt / 
als vom Epitaphio Keckermanni, 
dem Gymnafio , und einem per- 
meinten Lateiniſchem Verf, wel⸗ 
cher / wie er berichtet / ehemals im 
ofe ſoll geſtanden haben / numehr 
aber nirgends zu finden iſt / auch 
viele icht niemals daſelbſt geſtanden 
hatt / und alſo lautet: 
Hic madidi Fratres ſpumantia 
pocula ſiccant, 
Hic nihil eft aliud vivere , 
quam bibere. 
Das ift: 
Der naſſen Brüder Zunft / macht 
hie die Boͤcher leer. 
Hie he iſt man das gelebt / wenn 
man friſch trinckt unbher. 
Billig dieſen Verß der dem 
Hofe ſchümplich ift / hatte außlaſ⸗ 
fen mögen: Vielmehr wehren die 
jenigen Deutſchen Reymen / ſo über 
ber Reinholds Baucke mit Guͤlde⸗ 
nen Buchftaben geſchrieben ſtehen / 
deß aufzeichnens wuͤrdig geweſen / 
welche alfo lauten: 
Alls die Edlen Nömer mit Eintracht 
Auff das Gemeine befte waren bedacht s 
Da erhub ſich das ſonder wahn / 
Alle Weldt war unterthau. 
Als ſich aber Vorſichtigkeit verzug / 
Bud fid) Zweytracht erhub / 
Das gericht ihn zum groſſen Neydt / 
Vnd wuchſen bicraug breperíep Leut. 
Exfilich 7 fie erkohren einen Kindiſchen Raht 7 
Welches ihnen gereuet bald nach der That. 
Eigen⸗Nutz war ihr beft gewerbe / 
Damit gerieth Rom in groß verterbe. 
Darzu kam auch der verdeckte Haß / 
Hiemit Rom gaͤntzlich vertorben was. 
Laſt euch nicht wunderen all / 
Hie durch komt manch Land zu Vufall. 


Es wird aber der Hoff abgethei⸗ 
let in ſechs Baͤncken / als da feind: 
die Meinholds Baͤucke / Criſtoffer 
oder Lubiſche Baͤncke / der drey Koͤ. 
nigen Baͤncke / die Marienburger 
Baͤncke / die Hollaͤndiſche / und die 
Schipperbaͤncke / welche Baͤncken 
allerſeits ihren abſonderlichen 
Vogt / Stadhalter / und drew 
Schreiber haben / die alle Jahr zu 


gewiſſen Kuͤhrtagen / als nemlich 


umb 


Schoppen-haus 


Roni 
giſch s 
buͤchlei 


umb Martini, Andres, Barbaræ, 
Catharine und Nicolai abgehen / 
und an derſelben Stelle andere er⸗ 
kohren werden. Es haben auch die⸗ 
ſe Baͤncken ihre gewiſſe ſtattliche 
Einkommen / welche zu gewiſſen 


Sachen / guch theils ad pios uſus, 


den Armen zum beſten / durch den 

Vogt und Stadthalter eingenom⸗ 

men / und wieder außgeſpendet wer⸗ 

den. Sonſten ſo wird meiſten theils 

der Hoff durch die Jungen Buͤrger 

gehalten / derer jedweder denſelben 

vierzehen Tage halten / Bier ein⸗ 

ſchaffen / und daſſelbe verſchencken 

muß / doch alſo / daß er das geloͤ⸗ 

ſete Geld zu ſich nehmen / und dar⸗ 

auß ſich ſeines Schadens halben / 

etlicher maffen wieder erholen mag. 

Hand Bach, Anno 1476. den 28. Decembr. ift 
ate der Groß Hoff / und am Gruͤnen⸗ 
tue" Donnerstage deſſelben Jahres / der 
kleine Hoff gantz abgedrand / da 
denn der Gipfell deß groſſen Hofes 
16 Perſonen befallen und erſchlagen 
hatt wenn aber eigentlich dieſer 
Hoff wieder aufgebauet / kan ich 
Ronigoters nicht ſagen / nur allein finde ich die⸗ 
bipes. ſes / daß Anno 1552. allererſt ge- 
gen die Zukunfft Koͤniges Sigifmun- 

di Auguſti der Gipfel deß Hofes ge⸗ 

mauret / und nachmals vollendet 

fep worden. Anno 1:526. ift das 
Marienbild / fo mitten im Hofe 

hengt / von Amſterdam nach Dant- 

zig gebracht / und am Stillen Frey⸗ 

tage auf den Artus Hoff gehangen 
worden. Anno 1592. haͤtt Hein⸗ 

rich Meidt ein Buͤrger der Stadt / 

auf ſeine Koſten im Hofe eine ſtatt⸗ 

liche weite Zinnerne Schenckbaͤncke 
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Herren / von alters hero geordnet / 
welche tiber die vorgeſchriebene Ord- 
nung halten / und lautet dieſelbe / 
wie folget: 

I, Erſtlich ſoll der Keller deß 
Nachmittags / fo bald es s. geſchla⸗ 
gen / geoͤfnet / und umb s. wieder 
geſchloſſen werden. Auf den Abend / 
wnb 7. Uhr / ſoll er abermals ge- 
oͤfnet / und umb 10. Uhr wieder 
geſchloſſen werden. Wie ſolches von 
alters vermoͤge des Hofes Gerech⸗ 
tigkeit gebräuchlich geweſen. 

II. Welcher in der Bancke trin- 
cken will / dem ſoll der Schencke zur 
probe des Biers ein Poͤlchen geben / 
da er aber weiter trincken wlll / ſoll 
er ſeinen Wirth zahlen. 

III. Es ſoll allen Schencken 
gaͤntzlich verbohten ſeyn / irg einen 
Vorraht an Bier aufzutragen. 

IV. Auf den Vorbaͤncken / wie 
auch in der Bancke unter S. Geor- 
gen / ſoll kein Bier zu trincken ge⸗ 
ſtattet werden. 

V. Ebenmaͤſſig ſoll auch in der 
Zapfer Kammeren kein Vier zu 
trincken vergoͤnt / noch zugelaſſen 


machen laſſen. Dem Anno 1593. 
ein Holſteiniſcher Edellman Hanß 
Lewe genant gefolget / und daſelbſt 
das Chor auf welchen die Hoff 
Muficanten zu ſpielen pflegen / 
gleicher weyſe verfertigen laſſen. 
Damit aber deſto beſſer es auf dem 
Hofe zugehen moͤchte / als iſt eine 
gewiſſe Ordnung von E. Edl. Naht 
dieſem Hoffe gegeben / auch auß mit⸗ 
tel des Rechts / zwey gewiſſe Hoff: 


werden / weil es zu allerhand Ver⸗ 
dacht Urſach giebet / und den Aelter⸗ 
leuten zu Schaden gereichet. 

VI. Die Schencken ſollen das 
Bier nicht haͤufig / und zwar auß 
keinem vorſetzlichen Muttwillen / 
wie ofters geſchehen / in die Schenck⸗ 
bancke gieſſen / ſonderen es in den 
Baͤncken außtrincken lafen / da: 
mit nicht viel unnoͤhtiges Spiel⸗ 
bier den Aelterleuten zu Schaden 
gemacht werde. 

VII. Die beyden Zapfer ſollen 
einem jeden der Bier hohlet / einen 
halben oder Stoff Bier zapfen / und 
dahin / fo viel muͤglich iſt / fich be- 
fleiſſen / damit ein jeder für fein 
Geld richtige Maaß bekomme / fo 
fern ſich aber der Hohler deß Biers 
nicht wolte daran begnuͤgen laſſen / 
auf den Fall ſoll eine richtige halben 
Maaß im Keller verhanden ſeyn / 
und ihm damit zugemeſſen wer⸗ 
den. 

VIII. Die 
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VIII. Die Hof Pfeiffer ſollen 
von Pfingſten Dif Michaelis, Def 
Mittwochs und Sonnabends deß 
Nachmittags umb 3- Uhr oben 
auffin Hoffe / von der Gallerey / ab⸗ 
zuſpielen ſchuldig ſeyn / wie ſolches 
von alters gebraͤuchlich. 

IX, Wenn die Hoffe⸗ Pfeiffer 
und Hoff - Giolifien / ihr Hof- 
Recht gemacht haben / ſoll jeder 
Partey 2. Stoff Vier gezapfet 
werden. 

X. Dieſes iſt den vier Schencken 
und 2. Zapfern in acht zu haben / 
und demſelben fich gemäß zu verhal⸗ 
ten / ernſtlich / auch bey Verluſt 
ihres Dienſtes gebohten und befoh⸗ 
len worden / und was auch der 
Keller Meiſter / zu Abſchaffung an⸗ 
derer Miß braͤuche / dem Hoffe zum 
beſten anordnen würde / demſelben 
ſollen ſie gleichfals folge leiſten / und 
fich ihm nicht wiederſetzen / alles bey 
Straffe der Hoff⸗Herren. 

XI. Was letzlich von den Ael⸗ 
terleuten erwehnet worden / ob 
man den Officianten eine Mahlzeit 
geben / und wie es damit ſoll gehal⸗ 
fen werden: Solches haben die 
Hoff⸗Herren daheim geſtellet / daß 
es bey vorigem Gebrauch verblei⸗ 
ben / und dißfalls nach der Zeit 
und Tages Gelegenheit geſpeiſet 
werden ſoll / damit die Officianten 
fich werden vergnuͤgen laſſen und zu 
frieden ſeyn. 


Actum am 1. Monatstag Maji, 
Anno 1631. 


Aber das haben auch etliche 
Baͤncken ihre eigene Geſetze / wel⸗ 
che in Neyime verfaſſet ſeyn / als 
zum Exeinpell / die Chriſtoffer 
Baͤncke hatt diefe in den Schilden 
der Meſſingſchen Leichter ſtechen 
ut d graben laſſen. 
“en 
Vuterm Chriſtoph der Lb (doen Banck 
Werd ich ohn Vnterſcheid und Zanck 


Genant / darumb denn aufger icht 
Der Patron / den man daſelbſt fibt. 


II 


Wer hinein kompt / gruͤſt die Herren nicht 
Denſelben der Vogt darumb anſpricht / 
Zu trincken auß ein Raben Bier 

Oder ein Schilling Straff dafür. 


111 


Auch ſoll ein jeder wiſſen dieß 

Daß er niemand red zu Verdruͤß 7 
Mehr als er ſelbſt woll leyden kan 
Sonſt muß er ſeine Straff beſtahn. 


IV 


Weil auch verſtändig Leut ohn daß 
Zu trincken halten Ziel und Maaß / 
So hat doch jederman Bericht 

Daß keiner zum trincken if verpflicht. 


Y 


Kein Eckell man geben folt 
Einem / er ſey auch / wer er woll / 
Weil ſolches giebt Ha der und Zauck / 
Man ihm auch (traf nach Brauch der Banck⸗ 


VI 


Die Trinckgeſchier foff man auch nicht 
Anders nennen daß fey bericht 

Denn wie ihr Nahm gegeben iſt 

Sonſt wirdt man umb ein Schilling gebuͤſk⸗ 


VII 


Weil das Getranc auch koſtet Geld 
So ſey einem jeden angemelt / 

Daß er kein Bier vergieſſen woll 
Oder fein Straff empfinden ſoll. 


VIII 


Der Brauch wird auch behalten hier 

Daß einer dem andern gieß kein Bier 

In fein Geſchirr welches ibm gebracht / 
Denn ſolches viel Sand und Hader macht. 


TX 


Mit Fried ſoll alles beſchloſſeu ſeyn 

Bey dieſer Brüderlichen Gemein 

Wird aber jemand anrichten Zanck / 

Kan kommen; man wirft ihn über die Banck. 


Actum Dantzig den 28. Juli, Anno 1582. 


Zu wiſſen fco auch Scheucken dieß 

Daß fic allzeit auch ohn Verdrüß / 

Kein Bier im Geſchler in Keller tragen 

Denn ſolches den Herren und Brüdern 
nicht will behagen 

Sonderen außgieſſen in die Siunerne 
Banck 

Zu verhüten Buwillens und viel Sands 
Darnach fid) cin jeder halten woll / 
Oder fein Straff gewarten foll- 


Die Schidlitz. 


mé 


der Gta otboff. 


Johann. 


Haſentoͤdter 


tn feiner 
Chronic. 


fol. 78. b. 


schütz. 

_ lib. 2. fol. 
Henneb: 
pag. 292. 
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DAS XXIV. EABITEL | DAS XXV. CAPE CL. 


Von dem Schieß⸗ 
Garten. 


Er Schieß⸗Garten / twel 
ches ein ziemliches altes 
wiewoll weitleuftiges Ge- 
baw am Dominicks Plan gelegen 


= iff Anno 1489. zu bauen angefan- 


gen / und Anno 1494. fertig / nach⸗ 
mahls aber Anno 1591. renovi- 
ret worden / hatt Urſprunglich ei- 
nen Stiffter mit dein Hoffe / nem⸗ 
lich den Koͤnig Arthurum in Engel⸗ 
land / wie davon gleichmaͤſſig Jo⸗ 
hann Haſentoͤdter ſchreibet / mit 
folgenden Worten: 


Ein König war in Engelland 
Arthurus oder Artus genand. 

Die Hoͤff und Garten er fundire 

Drin es gar Erbahr gehalten wird / 
Da ift kein Sand / noch hauhen / ſtechen 
Mit Frieden thut ein jeder zechen. 
Wan einer Kurtzweil treiben will 

So hat man erbahrliche Spiell 

Als mit dem Armbruſt fie dem Walle 
Auch Ringbahn nach eins jedern G fale 
Auf halber Kugel / und der gangen 
Mag man ein Glaͤßlein Bier verſchantzen 
Die Pylchentaffel auch dar bey 
Im Brettſpiel iff eim jedern frey / 

Ein Langfeld oder Tiketack 

Zu ſpielen was er will und mag 

Noch hatt man ander Kurtzwell viel 
Die ich nicht all erzehlen will. 

Doch Kartenſpiel umb Geld und Gutt 
Bey Straff man da nicht leyden thut / 
Die Koͤnigliche Maſeſtat 


Sey g lobt / fo folds fundiret hatt. 


Auß welchen Worten denn ge⸗ 
nugſam zu erſehen / was auf dieſeim 
Hoffe gethan / und was fuͤr Kith- 
weil daſelbſt getrieben wird / daß 
es alſo unnoͤhtig mehr Worte davon 
zu machen. Eins iſt alleine noch zu 
mereken / daß der 19. Hohemeiſter 
Henrich von Knieprade zum erſten 
Anno 1351. dieſen Schieß Garten 
nach dem Exempel Arthuri ange⸗ 
ordnet / und hin und wieder erbauen 
laſſen. 


Vom Stadt Hoffe. 


Er Stadt hoff iſt ein gewiſ⸗ 
ft / abet auch zimlich 
aret groffer noch zun Zeiten deß 
Ordens bebauter Platz / am Eck 
der Hunde Gaſſen gelegen / in wel⸗ 
chem zur Nohtwendigkeit E. Edl. 
Rahts / und der Stadt / allerhand 
Neitt und Zug Pferde / wie auch 
Karoſſen und andere Wagen / ge- 
halten werden. Über welchen Hoff 
ein gewiſſer Hoffineiſter geſetzek iſt / 
der auff die Pferde / wie auch alle 
Gereitſchaft / Knechte und Fuhrleu⸗ 
te eine Aufſicht zu halten / und da 
etwan ein Mangell / oder auch 
ſonſt was borfiel/ ſolches den dazu 
verordneten Stadthoffs Herren att 
zu zeigen ſchuldig iſt. Es iſt aber 
dieſer Stadthoff ein gutt Theil An- 
no 1619. verbeſſert / und damahls 
ein ſchoͤn Gewoͤlbter langer Stall 
nebenſt angebauet (welcher nuh- 
mehro der beſte Theil deß gantzen 
Hoffes iſt. 


OAS XXVI. CAP JC cg. 
Vom Krahn. 


Ller Krahne in Dantzig will 

ich nicht gedencken / allein 
deſſelben / welcher der vor⸗ 
nemſte / und an der Mottlau zu 
ende der Breitengaſſen gelegen ift / 
inſonderheit / weil deß wegen zu der 
Creutz ⸗Herren Zeit viel Lermes ent⸗ 
ſtanden / welches denn alfo zugegan⸗ 
gen. Es war dieſer Krahn zuſamt 


wieder aufzubauen anfieng. Sol 
ches verdroß dem Hanf Conipter / 
wolte es nicht leyden / ſonderen gab 
vor / wie daß der Krahn dem Orden 
zugehoͤrete / wolte alfo denſelben 
anderswo hin verlegen / welches 

H ihm 


der gangen Dreyergaſſen Anno g. 
1410. abgebrand / deßhalben denn ud. 
E. Cdl. Naht denſelben Anno 1411. % 


$8 
ihm gleichwoll die Buͤrgerſchafft 
wehrete / alſo daß er ſich zu frieden 
geben muͤſte. Darauf dan E. Edl. 
Naht den Bau fortſtellete / und 
den Krahn / welcher erſtlich von 
Holtz gemacht geweſen / von Stein 
ſtarck aufmauren ließ / ſo wie er 
noch heute zu Tage ſtehet. 


DAS, XXVII. CA PIT CS. 
Vom Zeughauſe. 


As Zeughaͤuß iſt nicht der 

i geringſte Zieraht der 
Stadt / als welches ſehr 
praͤchtig aufgefuͤhret / und 

mit gllerhand Krieges Bereitſchafft 
dermaſſen verſehen iſt / daß es ſei⸗ 
nes gleichen wenig hatt. Es iſt aber 
Anno 1605. erbauet / und lieget in 
der Wollweber Gaſſen / doch alfo / 
Daß es hinden auß auff den Domi- 
nicks Plahn außgehet. Es pern- 
het auff fuͤnffzehen Pfeilern ſo vier⸗ 
eckigt / und etwa eine Ellen breit / 
aber; über 3. Ellen hoch ſeyn / und 
welches inſonderheit zu mercken / 
auß einem Felſen ſeyn gehauen wor- 
den: Und ift ein herꝛlicher tieffer ge⸗ 
woͤlbter Keller / darin man eine 


groſſe Anzahl Weine oder andere 


Sachen halten kan. Auf die Rü- 
ſtung wird ſehr fleiſſige Achtung ge⸗ 
geben / und ſeyn gewiſſe Perſonen 


da zu verordnet / welche dieſelbe 
reinigen / und dermaſſen fauber- 


halten / daß alles gantz new zu ſeyn 
ſcheinet / obſchon etliche Stuͤck alt 
genug ſeyn. Wie artig / und in was 
für einer gutten: Ordnung alle Nie 


String geſtellet ſey / mögen die fre | 


gen / die es mit Verwunderung oft 
geſehen. Unten ſtehet man eine groſ⸗ 


fe Menge grober und kleiner Metak | S 


lenen Seſtuͤck / wie auch Fewer 
Moͤrſer / und dergleichen fachen 
inehr / nebenſt allem Zubehör fte 
hen: Oben aber aft meiſten theils 


die kleine Ruͤſtung / als da ſeind / 


Degen / Trommelen / Fahnen / 
Roͤhre / Mußqueten / Piſtohlen / 


Beſchreibung der Stadt Dantzigk. 


Spies Hellebarte / Picken / Spa- 
den / Schauffeln / Hacken / Har- 
niſch / ꝛc. In fumma es ift ein fol- 
cher Borraht von allerhand zum 
Kriege nohtwendigen Sachen ver⸗ 
handen / daß man davon etliche tau⸗ 
fend Mann außruͤſten koͤnte. Und 
weil man geſpieret / daß noch mehr 


Raum noͤtig wehre / hatt man An- 


no 1636. neben an das Zeughauß / 
ein gutt theil anbauen laſſen / in meb 
ches auch taͤglich allerhand Rü- 
ſtung mehr und mehr eingebracht 
wird. Auſſerhalb denen aber / fo 
in dieſem Zeughauß verbanden / 
ſeind auch noch viel andere eiferne 
Stuͤck / welche in den langgeſtreck⸗ 
ten Buden am Wall / verwahret 
werden / theils auch auf den Waͤl⸗ 
len ſtehen / und werden allein in 
Diefem Zeughauſe / die Metallene 
Geſtuͤck gehalten. Endlich ſeind 
auch im Zeughauſe / zwey von 
Holtz gemachte Kerll in vollkomme⸗ 
ner groͤſſer und ſtatur / derer einer ei- 
nen bloſſen Degen in der Hand 
hatt / und mit deinfelben tapfer auf 
dieſelben / fo fich zu ihm nahen / zu 
ftöft / daneben das Geſicht dermaſ⸗ 
ſen verſtellet / und die Augen ver⸗ 
kehret / als ob es ein natuͤrlich le⸗ 
bendiger Menſch were. Der ander 
giebt Fewer von fib / und ſiehet 
noch viel ſcheußlicher auß / als der 
erſte / welches denn alles durch ein 
gering Uhrwerck getrieben / und 
obgeſagter maſſen / ius werck ge⸗ 
ſtellet wird. 


DAS XXVIII. espace. 


Von den Brunnen in der 
Stadt. xL 


SIEH 932tvat fafi keine Strafe 
p ift/ in welcher nicht einer 

J oder auch mehr Brunnen 

zu finden / ſo ſeind doch 
gleichwoll die vornemſten Brunnen 
dieſe “ fo guf dem Marckt / fo woll 
zur Zieraht als Nohtwendigkeit er⸗ 
bauet / dero zwey ſeyn. Der E 
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Die Pein ſtube. 
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ſtehet recht vorm Hoffe / und ift | zogene Röhren / Waſſers die fille 


von blauen Steinen zierlich und 
herꝛlich außgehauen / und Anno 


1633. dahin geſetzet worden. Oben 


| 


auf ſtehet der Neptunus auß Ertz 
gegoſſen / mit feinen See⸗Noſſen | 
welche durch ſonderlich kuͤnſtlich ge⸗ 


von ſich ſprengen und geben / wie 
ſolches febr lie hlich / inſonderheit zu 
Sonnnmerszeit zu ſehen iſt / aldie⸗ 
weil des Winters wegen froſtes / 
die kleine Roͤhren zugehalten foer- 
den. Der ander Brun ift bald hers 


nach aufgeſetzt / aber etwas ſchlech⸗ 
ter / und nur von Holtzwerck ge 
macht / ſtehet auf dem Marckke / 
nicht weit vou der Waagen / giebt 
auch Wafers genug von ſich / und 
ſeind die Roͤhren deſſelben was 
groͤſſer / wiewoll der Brunne noch 
zur Zeit nicht gantz verfertiget iſt. 


DAS XXIX. CAPITEL: 


Doin Stock oder Gefan⸗ 
genen Hang. 


gen / daß fle deßwegen in des Hen⸗ 
ckers Haͤnde gerahten / werden al⸗ 
hie gefangen gehalten. Vnd iſt die⸗ 
ſer Stock neben dem Hohenthor ge⸗ 
legen / und hatt einen hohen vier⸗ 
eckigten Thurm / welcher / weil er 
| Anno 1577: ſehr durchgeſchoſſen ge- 
weſen / Anno 1587. repariret wor⸗ 
den. Oben auf dem Thurm iſt die 
Thor ⸗Glocke / mit welcher abends 
und morgends eine halbe Stunde 
gelautet / und wenn die halbe Stun- 


de umb iſt / alle Shore geſchloſſen 


werden. Auſſerhalb dem Stocke 
nach dem Dominicks Plahn hin / 


Jeſelben ſo etwan auf den 
B Halß ſitzen / oder auch fof: | 
che Schelimſtuͤcke began⸗ 


ſtehet der Pranger / ſo Anno 1604 
Sa erfi 


a 
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temahl vor der 
ſtanden hatt: 


Beſchreibung der Stadt Dantzigk: 
erſtlich dahin gebauet worden / ſin⸗ 
Zeit der Pran⸗ 
ger am Eck Defi Rahthauſes ge- 
hinter dem Stock 


Wall werts / iſt die Peinbancke / 
oder Stube in welcher die Übel; 
thaͤter examiniret / auch da es noͤh⸗ 
tig / auf der Peinbancke gezogen 


etliche ſteygen hoch / nach dem werden. 


Das Juchthaus 


DAS XXX. CAPITE 
Vom Zuchthauſe. 


| Tonen ift von etlichen Se⸗ 


baͤuden der Rechten Stadt 


gehandelt worden / fol⸗ 


get demnach / daß ich aueh 


Gebaͤuden der Alten Stadt / 
auch naehmals von denen / ſo auſ⸗ 
ſerhalb der Stadt ſeind / etwas met 
de, Will demnach alhie etwas von 


dem Zuchthauſe berichten / welches 


zwar nicht ſehr alt / aber dennoch 
nicht allein bey dieſey / ſonderen 
auch anderen Staͤdten ins gemein 
ſehr noͤhtig iſt. Dieſes Zuchthauß ift 


erſtlich Anno 162 ov geſtifftet / in 


welchem Jahr / den 12. Februarii 
die Vorſteher de Pockenhauſes / 
dem damahligen Herm Prefiden- 
ten Valentin von Bodeck entdecket / 
wie ſie fuͤr heylſam hielten / die ar⸗ 
me ungezogene Jugend von ſuͤndli⸗ 
chem Leben abzuhalten / auch die le⸗ 
dige Muͤſſiggaͤnger von der Gaſſen 
abzuſchaffen / in gemeldtem Po⸗ 


ckenhauſe eine Werckſtuben angie 


ſtellen / darin Wolle geſponnen / 
Tuch und Zay gemacht / und mit 
der zeit mehr Anleitung gegeben 
werden koͤnte / bey ertraͤglicher Ar⸗ 
beit der Jugend / ihr taͤgliches 
Brod beharꝛlich zu ſchaffen / und 
nach gluͤcklichem Fortgang auch 
dannenhero vor die anderen unver⸗ 

moͤgliche 


mögliche Armen noch einen Bor- 
raht zu erhalten mit Bitte ſolches 
an E. Edl. Naht zunehmen. Wie 
nun E. Edl. Naht die Hr. Hr. Jo- 
hann Czirenberg und Tideman 
Gieſe zu Unterfüchung deß porge 
ſchlagenen Mittels verordnet / und 
dieſelben ihre Relation dahin gerich⸗ 
tet / daß folh Werck Mus / und 
Fruchtbar ſeyn wuͤrde / iſt darauf 
E. Edl. Rahts Bewilligung ohn 
weiter bedencken erfolget / und iſt 
alſo dieſes ein Jahr lang im Pocken⸗ 
hauſe fortgeſtellet worden. Nach- 
dem aber die Anzahl der Krancken⸗ 
Leute ſich gehaͤufft / hatt denſelben 
das hierzu deputirte Loſamens 


muͤſſen geraͤumet werden / darauf 


denn / damit dieſes Werck nicht 
gantz verfallen möchte E. E. Naht 
Anno 1630. einen anderen ledigen 
Platz zwiſchen dem Alten Schloß 
und der Schneide Muͤhlen dazu an⸗ 
weiſen laſſen / worauf bald nach 
Gelegenheit der Zeit ein Gebaͤu 
auffgefuͤhret / und die Appellations 
Gelder / ſo viel damahls auf der 
Caͤmmerey verhanden geweſen / 
als nemlich fl. 6000. dahin con- 
feriret / nachmals auch einen Umb⸗ 
gang gehalten / und die eine helffte 
dem Pockenhauſe / die andere aber 
dem Zuchthauſe zugekehret worden. 
Uber das hatt E. E. Naht geord- 
net / daß ein jeder Fiſcher / ſo oft er 
in die Stadt zu marckte komt / dem 
Zuchthauſe vor 3. gl. Fiſche mitt zu 
theilen gehalten ſeyn ſoll: da auch 
bey Obrigkeitlichen Aempteren in 
der Stadt von den Straffgelderen 
dem Zuchthauſe etwas zugekehret / 
oder etwas ſonſten demſelben ver⸗ 
ehret / und beſcheiden würde / hatt 
E. E. Raht daſſelbe inter pias cau- 
ſas handzuhaben ſich erklaͤret. Da⸗ 
durch denn bald hie / bald da / dem 
Zuchthauſe etwas zu gewachſen iſt. 
Jungleichen hatt die Königliche Ma- 
jeſtaͤt in Pohlen / nachdem dieſelbe 
von dieſes Zuchthauſes Nutzen und 
Nohtwendigkeit berichtet worden / 
wie nemlich in demſelben die jeni⸗ 
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gen / ſo ihren Elteren ungehorſam / 
oder ſonſt hoßhafft und mutwillig 
wehren / und ſich auf allerhand La⸗ 
ſter und Muͤſſiggang legten / zur 
arbeit getrieben / und dardurch was 
frommer gemacht wurden; dieſes 
Zuchthauß Anno 1636. mit herfi- 
chen Privilegien gnaͤdigſt verſe⸗ 
hen / alſo: 

I. Daß erſtlich einem jeden frey 
ſeyn ſolle / entweder ſeine gantze 
Subſtantz, oder einen Theil derſel⸗ 
ben / dem Zuchthauſe zu verehren / 
zu beſcheiden / oder auf einige wey⸗ 
je/ fo woll erblich / als auch eine 


Zeitlang zu geben / und da wieder 
ſich niemand / auch nicht Koͤnigl. 
Fifcal legen / noch deinfelben wie⸗ 
derſprechen moͤge. 

1. Zum anderen / ſo ſollen defel- 
ben Gitter / der etwan in Zucht- 
hauſe ohne Erben geſtorben / ohne 
einige Einrede und Exception dem 
Zuchthauſe heymfallen. 

III. Zum dritten / ſollen alle Guͤt⸗ 
ter / fo dem Zuchthauſe heymfallen 
von allen und jeden Koͤnigl. Ein⸗ 
ſpruͤchen / und Anforderungen / auch 
von allen Beſchweren frey ſeyn. 

IV. Zum vierdten / ſollen alle und 
jede / weß Geſchlechts fie ſeyn / die 
auß dem Zuchthauſe gekommen / 
und ein offentlich Gezeugnuͤß aufle⸗ 
gen konnen / ob fie ſehon ihre echte 
Geburt zu beweiſen nicht vermoͤ⸗ 
gen / fur echt und ehrlich gehalten / 
guch nicht anders / als waͤren ſie 
von ehrlichen Elteren gebohren / ge- 
ſchaͤtzet / und deßhalben von keinen 
Zunfften / Wercken oder Aempte⸗ 
ren / außgeſchloſſen werden. 

V. Bum fuͤnfften / da ſchon etliche 
nicht ſo viel Jahr / als ſonſten bey den 
Wercken gebraͤuchlich / im Zucht⸗ 
hauſe in der Lehre geweſen / den- 
noch dieſelben mit ins Werck / Gilde 
oder Zunft derſelben / ſo ihre ge⸗ 
woͤhnliche Jahre außgeſtanden / ſol⸗ 
len genommen / und denſelben gleich 
geachtet werden / alſo / daß ſie her⸗ 
nachmals andere lehren / und Mei⸗ 
fter werden koͤnnen / bey zweyhun⸗ 
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62 Beſchreibung der 
dert Ungariſche Guͤlden Straffe / 
oder in Entſtehung und Mangel def- 
fen ein Jaͤhriger Gefaͤngnuͤß wieder 
die Verbrecher dieſer gegebenen 
Freyheit. 


V Eublich ſechſtens / daferne ei⸗ 
nige Geldſtraffe / Waaren / oder fons 


| 


Stadt Dantzigk. 


ften etwas wegen jemands Ber- 
brechen von der Obrigkeit / dem 
Zuchthauſe zuerkandt werden moͤch⸗ 
te / ſoll ſolches alſobald ohne wei⸗ 
tere Apellation oder Provoca- 
bet erxleget und gezaͤhlet wer⸗ 
en. 


DAS XXXI. CAPITEL, 
Von der groſſen Mühle. 


S lieget dieſe Muͤhle eben⸗ 
maͤſſig wie das Zuchthauß / 
in der Alten Stad / und iſt 
hin und wieder deßwegen / daß ſie 
achtzehen Gänge hatt / febr berümt. 
Wenn fie erſtlich erbauet / davon 
hab ich keine gewiſſe Nachrichtung / 
nur allein meldet Schutzius, daß fie | 
Anno 1391. abgebrand / und zu 


SG 


Herren haben diefe Muͤhle vor ſich 
ſelbſt behalten / auch einen beſon⸗ 
deren Muͤhlmeiſter unter fich ge- 
habt / und durch dieſelbe von den 
Unterthanen groß Geld erpreſſet. 
Koͤnig Cafimirus gber hatt dieſẽ / 
und alle andere Mühlen Anno 1454. 
der Rechten Stadt Dantzig, durch 
ein abſonderliches Privilegium ge⸗ 
geben / da denn die Stadt ſelbige 
Muͤhle mit unterſchiedenen neuen 
Gaͤngen dermaſſen verbeſſert hatt / 
daß endlich Achtzehen darauß ge⸗ 


wiederbauung derſelben / die dup- 
pelte Måge von den Brauern fep | 
genommen worden. Die Creutz 


worden ſeind. Sonſten find ich in 
einer geſchriebenen Chronic dieſes / 
daß Anno 1593. von der Stadt c& 


, 
| 
; 
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tram zum erſten Muͤhlmeiſter ver⸗ nen gegeben / und aber von die⸗ 
ordnet fey / welcher wochentlich | fer Muͤhlen ( wie andere) febr 
E. Edl. Raht 100. Mrh. groß. Reich worden. 


die Schies (tange und Schies bude 


P 
> 


ner mit Nahinen Simon Ber- nebenſt etichen Fetten Schwei⸗ 


— 


Henneb. 


pag. 292. 
Schutz. 

lib, 2. fol. 

73. b. 


DAS X XXII. CAPITEL. ſo ihn abſchieſſen wuͤrde / daſſelbe 
; y | Jahr Konig ſeyn / beym Rahte ge 
Von der Schiesſtangen hen / eine Silberne Kette und ver⸗ 


und Schiesbuden. | guͤlten Vogel am Halß tragen fol- 


; | te. Darauf denn zu Dantzig fo 
Ke Schiesſtangen haben woll / als anderswo dergleichen 
ihren erſten Urſprung von Schießſtangen aufgerichtet wor⸗ 
den Creutz⸗ Herren / und den / md ift jedermaͤnniglich be- 
hatt der Neunzehende wuſt / welcher maſſen noch unlaͤugſt 
Hohemeiſter / Henrich von Kniep⸗ zwey Schießſtangen / die Alte ⸗ und 
rode / zu deß zeiten / Preuſſen in Recht Staͤdtiſche bey dieſer Stadt 
groſſem Flor geweſen / unter ande- geweſen / davon die Alt ⸗Staͤdtiſche 
ren feinen loͤblichen Ordnungen / de- | meiſt verfallene Schießſtange int 
rer er ein gutt Theil geſtiftet / auch Schwediſchen Krieg weggenom⸗ 
dieſes Anno 1551. eingeführet / daß men ift. Dieſe Schießſtangen ſeind 
man vor allen Staͤdten Schießſtan | nachmahls auch nach dem Abfall 
gen machen / und nach dem Vogel vom Orden geblieben / und meldet 
umb ein gewiſſes Kleinodt im eine geſchriebene Chronic / daß eine 
Pfingſten ſchieſſen / und der jenige Recht - Staͤdtiſche eee, 
beym 


M. 8 


54. 
beym Hagelsberge Anno 1552. 


drey Wochen vor Pfingſten erbauet / 


und wie im Pfingſten / nach dein 
Vogell geſchoſſen worden / ein 
Pfeil einem Jungen Geſellen auf 
den Kopf gefallen / und derſelbe da⸗ 


ostera: von geſtorben fey. Nachmals / ift 
T!" dieſelbe Schießſtangen Anno 1575. 


in der Faſten mit einer Racketen an⸗ 
gezuͤndet / und meiſten theils ver⸗ 
brand / in ſelbigem Jahre aber 
noch wiederumb erbauet auf den 
Pfingſt⸗ Montag fertig worden. 
Das Holtz / welches man zur 
Schießſtangen genommen hatt / ift 
112. Werckſchuch lang geweſen / 
und ift die höhe deff Vogels / wenn er 
aufge wunden wird / 5o. Schuch von 
der Erden. Ob nun aber zwar die 
ſes ſchieſſen mit den Armbruſten zu 
der Zeit / als man die Bogen gegen 
den Feind brauchte / nuͤtzlich gewe⸗ 
ſen / ſo kan man doch heutiges Ta⸗ 
ges vor dem Feinde mit ſelbigen 
nicht fortkommen / deßwegen denn / 
das ſchieſſen nach 
abkommen / und an deß Stelle / 
angeordnet / auch nochmahls dár- 
tiber gehalten wird / daß die Jungen 
Buͤrger inſonderheit / alle Monta⸗ 

g nachmittage / in der Schieß 
buden / ſo bey der Schießſtangen 
vorm Hohenthor gelegen / zuſain⸗ 
men kommen / und daſelbſt umb 
gewiſſe Herren Gaben / nach der 
Scheibe / derer 3. oder 4. aufgeſtellet 
auß ihren Roͤhren / ſchieſſen muſſen. 
Es iſt aber bey der Schießſtangen 
ein bequaͤmes groſſes Gebew / die 


dem Vogell ſehr 
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Schießbude genant / nelche zu Be⸗ 
quaͤmigkeit und Luft der Schuͤtzen / 
auſſerhalb der Stadt angeleget / 
auch noch Atinno 1640. mit artigen 
| Emblematibus und Gemaͤhlden 
außgeputzet ift. Danebenſt hatt 
man daſelbſt allerley uͤbungen und 
Kurtzweil / damit man ſich ergetzen / 
und Kurtzweil treiben kan In ge⸗ 
meltem 164 Oſten. Jahre ift ebenmaͤſ⸗ 

ſig dahin eine ſchoͤne Fontaine ge⸗ 
ſetzet worden / und ſtehen uͤber der 
Schuͤtzen Stuben Thür / in einem 
Stein / dieſe Worte mit Gold ge⸗ 
ſchrieben: 

Mercurii; Martifque facrum fe- 

ctetur oportet. 
Qui Civis Gedano commódus 
effe cupit. 
Das ift: 8 
Der fo zu Dantzig will ein gutter 
Bürger heiſſen. ; 

Muß bends auf Kauffinanſchaft 

und Waffen ſich befleiſſen. 

Anno 1636. den 5. Augufti, da 
eben der Jahrmarckt folte angehen / 
ſchlug der Homer Glocke o. Def 
morgends hinten ein / in die Schieß 
buden / und brand ein gutter Theil 
| Def Gebäudes gantz ab / es ift abet 
an Stelle deſſen ein beſſer Gebaͤu⸗ 
de / noch deſſelben Jahres hingeſe⸗ 
tzet / und in folgendem Jahre vol- 


lenzogen worden. 


Und fo viel von den Vornehinſten 
Sebaͤuden der Stadt Dantzig, 
denn von allen zu ſchreiben mir zu 
lang / und dem Leſer zu leſen / ver⸗ 
druͤßlich fallen möchte: 


Ende der erſten Buchs. 
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Weil im vorhergehenden Erſten Buch / fo woll die alte / 
als itzige Beſchaffenheit der Stadt Dantzig beſchrieben wor; 
den als wird nunmehr gutter Ordnung halber noͤhtig ſeyn / 
auch vom Statu Regiminis oder der Regierung und dem Re. 
SARIA Maney ayi Stadt / etwas zu berichten. Will demnach 


n dieſem anderen Buche den 


Statum Regiminis pacatum; odet᷑ 


den friedlichen und ruhigen Regiment Stand : Und her⸗ 
nachmals in folgendem dritten Buche Statim Regiminis tur- 
batum oder den unfriedlichen Regiments Stand beſchrei 


ben. 


Das I, Capitel. 

Von der Hoͤchſten Obrigkeit 
der Stadt Dantzig / und 
alſo von den Koͤnigen in 
Pohlen. 


S 


Er Regimentſtandt 
AN beſtehet in Perfo- | 
^ nen der Obrigkeit / 
A (0 bà regieren / und 
in Unterthanen / ſo 
: regieret werden. Die 
Obrigkeit / ſo regieret / iſt entweder 
die Hoͤchſte / oder aber die Niedrige 
ſubordinirte Obrigkeit; welcher Un 
terſcheid auch alhier bey Dantzig 
muß in acht genonnnen werden. 
Die Hoͤchſte Obrigkeit dieſer Stadt / 
iſt einzig und allein der Koͤnig in 
Bohlen / und deſſen rechtmaͤſſige 
Nachkomlinge. Die Niedrige fub- 


erdinirte Obrigkeit / wird die Stadt 


Obrigkeit genennet. Von der Hache 
fien Obrigkeit / und den Koͤnigen 
in Bohlen muß nohtwendig etſtlich 
gehandelt werden; da denn aber: 
mahl ein Unterſcheid zu machen / 


zwiſchen denen Rönigen in Pohlen / 


ſo vor der Creutz⸗Herren Zeit / die- 
fer Stadt Herꝛſchafft erlanget / und 


zwiſchen denen / ſo nach der Zeit / 


wie nemlich das Land Preuſſen und 
dieſe Stadt vom Orden abgefal⸗ 
len / geregieret haben / und noc) re 
gieren. Derer / fo vor der Creutz ⸗ 
Herren Zeiten (id) der Herꝛſchafft 


dieſer Stadt angemaſſet / ſeyn drey Comer. 


geweſen: Primiflaus ; Vladiflaus digi 
Lo&icus; und Venceflaus. Pri- in prince 
miflaus oder Primiflus iff Anno 
1295. zum Könige erwehlet / und 


den 26. Junii ſelbigen Jahres gekroͤ⸗ 


net worden. Folgendes Jahres aber / 
nemlich Anno 1296. nach Dantzig 
kommen / und hatt die Stadt ne⸗ 
benſt dem Lande Wee, 

J wel 


m) 


Po- 
If, 


Cromer, 
Ibid. Neu- 
geb. lib. 3. 
Hiftor. Po- 
lon. pag. 
174.177. 


Cromer: 
& Neugeb. 
d. I. 


Neugeb. 
lib. 6. Hi- 
ftor: Polon; 
pag. 3224 
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welches ibitte Meſtvinus verteſta⸗ 


mentiret hatte / eingenoummen 
Seine Regierung hatt kaum 7. oder 
8. Mohnat gewehret / da er jam⸗ 
merlich ift umgebracht worden / 
wie im 9. Capittel des Erſten 
Buchs mit mehrem iſt gedacht wor⸗ 


den. Nach deſſen Tode hatt in der 


Regierung gefolget Ulad; {laus Lo- 
ticus, welcher nach drepjaͤhriger 
Regierung / darumb / daß er ſich 


dem Muͤſſiggange und Wolluͤſten 
ergeben / abgefetzet / und an feine 


Statt Venceflaus Anno 1300, 


zum Koͤnig in Bohlen erkohren wor- | 


den / welcher Anno 1305. geſtor⸗ 
ben / und dieſer Orten / ſo viel ich in 
Hiſtorien finde / niemahls geköm⸗ 
men iſt / ſonderen die Marggraffen 
zu Brandenburg ihres Gefallens 
zu Dantzig: hatt Dütfuwen laſſen. 


Wie nun dieſer Veaceflaus duch 


geſtorben / ift der Vladiflaus Eoi- 
cus abermahl Anno 1306, zur 
Crone Formen) und hatt nach⸗ 


mahls 27. Jahre regieret / ſich auch 


der Herꝛſchafft tiber Dantzig unter- 
wunden / aber endlich beydes Stadt 
und Schloß an die Creutz ⸗Herren 
kommen laffen / wie davon im o. 
Capittel des x. Buchs / weitleuftiger 
zu leſen. 

Die Koͤnige ſo nach der Creutz⸗ 
Herren Zeiten Oberherren dieſer 
Stadt geweſen / ſeind dief Cafi- 
mirus III. Jagellonis Sohn: Je- 
hannes Albertus; Cafimiri Sohn: 
Alexander auch Caſimiri Sohn: 
Sigifmundus der I. Cafimiri Juͤng⸗ 
fter Sohn: Sigifmundus Auguſtus, 
Sigiſmundi des I. Sohn: Henri 
cus Hertzog von Andis auf Franck⸗ 
reich: Stephanus Bathori Fürſt in 
Siebenbürgen: Sigifmundus der 
III. Sigifmundi Augufti Schwe⸗ 
fter Sohn: Vladiſlaus der IV. Si- 


gifmundi deff III. ältefter Sohn. Jahr ſeines Alters / zur Wilde ge 


Cafimirus der III. deß Jagellonis 
Sohn ift Anno 1437. zum Könige 
in Pohlen erwehlet / und den 25. 
Junii gekroͤhnet worden / bey deffen 
Negterung die Stadt Dantzig ne- 


ſeinem Tode hatt gedachter König ar. 


| Alexander, feinen Bruder Sigil- iib. 7. Hif. 


benft den anderen Städten / und 
den gantzen Lande Preuſſen Anno 
1454. von den Ereuß- Herren abge- 
fallen / und fich diefem Könige Ca- 
fimiro; wie auch deſſen Erben und 
Nachkoͤmmlingen / mit Vorbehalt 
aller Rechten / Gerechtigkeiten und 
Freyheiten / unterworſſen haben. 
Anno 1457. hat der Naht und die 
| Gemeine dieſer Stadt / nebenſt der 
Ritterſchafft im Dantziger / Putzi⸗ 
ger und Dirſchauiſcheim Gebiethe / 
dem Koͤnige gehuldiget und ge⸗ 
ſchworen. Anno 492 nach dem er 
45. Jahr regieret / ift Koͤnig Cafi- 
mirus duff der reyſe auß der Wilda 
nach Pohlen unterweges / im 64. 
Jahre feines alters geſtorben / und 
nachinahis zu Krakau begraben 
worden. Ihin iſt gefolget in der Re- 
glerung ſein Sohn Johannes Alber- RUPEM 

; arnic.lib; 
tus welcher Anno 1492. den 27. „ Annal. 
Augufti , iim 32. Jahr feines Alters Pag 372. 
zum Könige in Pohlen erwehlet / er“ 
ud nachmials zu Krakau gekroͤnet Rer. Po- 
worden Er hatt regieret 8. Jahr jonas aw 
und 8. Monaht und ift Anno 1501. bert. psg. 
den 17. Junii, des Vormittages / par. 
zwiſchen 8. und o. Uhren / am 1.18. itor. 
Schlage zu Thoren / im 4x. Jahr Eolen- e n 
ſeines Alters geſtorben: Nachmals 
aber von Thoren gen Krakau ge⸗ 
fuͤhret / und Dafelbft den 26. falii 
zur Erde beſtaͤttiget worden Nach 
toͤdlichem Abgange Koͤniges Johan- Neugeb. 
nis Alberti ward fein Bruder Ale- lib. 6. Hit. 
xander der Gopfürft in Littauen Tolon, pag. 
zum Koͤnige in Pohlen daſſelbe 
1501. Jahr erwehlet / und am xz. 
Decembris durch feinen Bruder 
den Erg ⸗Biſchoßf Friederich zu 
Krakau gefrönet. Anno 1504. nach 
Pfingſten / hatt er ihm die Stadt 
huldigen laſſen / aber mir 4. Jahr 
und 8. Monaht regieret / und iſt 
Anno 1506. den 19. Augufti im 46. 


— 


Guagnin. 
1, 


Herb. lib. 
20. Hiftor. 


ſtorben / auch begraben. Kurtz vor Polon.cap. 
Neugeb. 


mundum , Caſimiri jüngften Sohn Polon. pag. 
; = e 452. & 
ein Hertzog von Slogow auß der 565. 


Schle⸗ 


Neue 
A. libr. 


575. f 


3 Sarnic.lib, 
* 7." Annal. 
1] Pag 3724 
suagnin. 
tl tom. 1. 
et Rer. Po- 
yy Johan. Al- 
1. bert. pag. 
118. 
60 Herbutt. 
if} 1.18. Hiftor. 
hr Polon. c. ts 
Kult. 
l 


(2 
ii 
ch Guagnia. 
n- Neugeb. 
le- lib. 5 Hit 
en 
be 
2 


40.4 


„ Herb. lib, 

% 20, Hiftor, 

yy Polon.cap- 
I 


4 it. 
1G,“ euge 


L. lib. 7. Hift: 


Polon. pag» 


,lon.in Vita 


Neugeb. 


Schlefien zu fich gefordert / und wie 
er nachmals in Bohlen angelanget/ 
iſt er den 8. Decembr. Anno 1506. 
zum Könige in Bohlen erwehlet / 
aber im folgendem 1507. Jahre den 
24. Januari alleverft zu Krakau of 
fentlich gekroͤhnet worden. Wel 
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und Satzungen der Crohne / nach 
abſterben ſeines Herren Vaters re⸗ 
gieren / ſich aber bey deſſen leben 
deß Regiments nicht unterwinden 
wolte. Und wie die Staͤnde in 
Preuſſen mit dieſem Eyde nicht zu 
frieden ſeyn wolten / ſonderen per- 


chem die Stadt Dantzig Anno ineiueten / daß derſelbe allein den 
1526. den Montag vor Johann ge · | Ständen in Pohlen angieng / hat 


huldiget. Er hat aber regieret ar. 
Jahr / und iſt den r. Aprilis Ahno 
1548. nach dem er 81. Jahr 2. 
Monaht / und 7. Tage alt worden 
am Oſtertage geſtorben / und zu 
Krakaw begraben worden. Nach 
ihm hat ſein Sohn Sigiſmundus 


a. libr. pag. Auguftus der Regierung fic) wirck⸗ 
Sag. ledg. lich unternommen / ſintemahl er 


Jura Mun- 
cipal. Ter- 


rar Pruſſ. 


| pag. sz. 


feqq. 


Ibid. page? 


ſchon bey Lebzeiten feines Herren 
Vaters / erſtlich zwar zum Groß⸗ | 
Fuͤrſten in Littauen / nachmals aber 
auch auf offentlichem Reichstage / 
von den Staͤnden der Crohne zu 
Peterkau Anno 1529. zum Könige | 
in Pohlen nach ſeines Herren Va⸗ 
ters Tode / erkohren / und darauf 
in folgendem 1530. Jahre zu Kra- 
kau auch gefröhnet worden. Und ob 
zwar die Staͤnde deß Landes Preuſ⸗ 
ſen nicht zu dieſer Wahl gefordert 
ſeyn / haben ſie dennoch nachmals 
auch darein gewilliget / derowegen 
König Sigiſmundus der I. durch ein 
ſonderliches Schreiben ihnen ver⸗ 
ſprochen und zugeſaget / daß dieſes 
ihrem Rechte linſchaͤdlich ſeyn ſolte / 


dieſer König Sigilmundus Augu- hi 
ftusputc) ein ſonderlich Reſeriptum g. PE: 
ſolchen Eyd alfo erklaͤret / daß er 

auch auf die Staͤnde in Preuſſen ge- 

meinet / und das gantze Landt 
Preuſſen mit darin begriffen waͤr / 

womit dieſelben fic) auch haben zu 

Fried ſtellen muͤſſen / und hatt Dant- 

zig dieſemm Könige Anno 15 5 2. / wie 

er zu Dantzig war / gehuldiget. 
Sonſten hatt dieſer König regieret 

nach Abſterben feines Herren Va⸗ | Suagi: T 
ters 25. Jahr / und ift Anno 1572. pop, re 
den 8. Julii; zu Kniſchen / zwiſchen rag- 135- 
den Littauſchen und Maſowiſchen 
Graͤutzen / in 52. Jahr feines Alters / 
geſtorben. Darauff ift die Crohne 
faſt ein gantzes Jahr ohne König 
geweſen / und ift endlich ein An⸗ 
fang der Wahl bey Warſchau den 
7. April Anno 1573. gemacht / und d 
Henricus Valeſius Hertzog von ninos Po- 
Andis, def Königs in Frauckreich bg 
Bruder / zum Könige in Bohlen er⸗ Nan“ 
wehlet / auch darauf eine anfehnli- 

che Legation an denſelben in Franck⸗ 

reich abgefertiget worden. Wie nun 


part auch fonderlich feinen Sohn 
igifmundum Auguftum dahin 
verbunden / daß er / ſo bald er 15. 
Jahr Alt ſeyn wurde / fie bey ihren 
Freyheiten und Privilegien zu ſchuͤ⸗ 
fen und zu erhalten / ſchweren ſol⸗ 
te / alfo daß die Stände in Preuſ⸗ 
ſen ihm mit keinem Eyde / ehe ſol⸗ 
ches von ihm geſchehen / ſolten ver- 
bunden ſeyn. Wie nun König Si- 
giſmundus Auguftus das 17. Jahr 
feines Alters erreichet / hat er An- 
nO 1537. den 4. Februarii den 
Staͤnden der Crohne Pohlen auf 


derſelbe Anno 1574. den 18. Fe- 
bruar. alleverfé in Bohlen ankom⸗ 
men / iff er zu Krakaw am Ta⸗ 
ge Matthiæ ſelbigen Jahres ge- 
kroͤhnet worden. Es hatt aber 
deffen Regierung nur 4. Monaht 
gewehret; da er nach erlangter; 
Zeitung / daß ſein Bruder Caro- 
lus IX. in Franckreich ohne Lei- 
bes Erben todes verfahren weh⸗ 
re / den 18. Junii ſelben Jahrs / in 
einer ungeſtuͤmen Nacht mit ſchlech 
tem Comitat und verenderter Kiei- 
dung / heünlich auß Krakaw ent- 


dem Reichstage zu Krakaw ge⸗ 
ſchworen / daß er bermóge der Rechte 


wichen / und durch Mähren / Oſter⸗ 
reich und Venedig wieder in Franck. 
J 2 reich 


Idem lib. 
9. in fine 
& hiftor. 
10. in prin- 
cip. & fine; 


Ca 


Conti- 
nuat. 
Schutz. lib. 
13. fol. yr. 
& feqq. 
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reich gekehret / auch niemahls wie⸗ 


der in Pohlen gekommen iſt. Weil 


er demnach wieder zu kommen nicht 
willens war / als ijt zu Außgange 
deß 1575. Jahres tin December ein 
Reichstag zu Warſchau außge⸗ 
ſchrieben / und Keyſer Maximilia- 
nus der II. (damals nur Hertzog 
in Oſterreich) zum Koͤnige in Poh⸗ 
len erwehlet und proclamitef wor⸗ 
den / welchem die Stadt Dantzig 
damals auch ihre Stimme gegeben. 
Weil aber dieſe Wahl anderen nicht 
gefallen / haben fie darauff gedrun⸗ 
gen / daß man auß Polniſchen Ge⸗ 
bluͤte einen König wehlen ſolte / und 
deßwegen def verſtorbenen Koͤniges 
Sigifmundi Augufti Schweſter / fo 
ſchon ziemliches alters geweſen / zu 
einer Koͤnigin erkohren / und derfel 
ben zum Gemahl den Fuͤrſten auß 
Siebenbürgen Stephanum Bathor 
zugeignet / welcher auch dieſelbe ſich 
nachmals vermaͤhlen laſſen / ſeine 
Neyſe alſobald in Bohlen fortgeſtel⸗ 
let / und alfo dem Maximiliano; 
welcher allerhand weitleuftige rra- 
ctaten mit den Pohlen gepflogen / 
zuvorgekommen / auch nachdem er 
den 8. Februarii, Anno 1576. den 
Eyd in Siebenbuͤrgen geleiſtet / zu 
Krakaw hernach beni. Maji, Def- 
ſelben Jahres gekroͤhnet worden. 
Anno 1577. den 16. Decembr. hat 
die Stadt Dantzig ihm gehuldiget / 
und hat er regieret xo. Jahr 7. Mo- 
naht / und 12, Tage / und ift Ae. 
1586. den x3. Septembr. zu Grod- 
no geſtorben. Jin folgendem x 597. 
Jahre ſeind die Stande der Crohne 
Pohlen abermahl zur Wahl ge⸗ 
ſchritten / und haben etliche derſel⸗ 
ben Sigifmundum , Koͤniges Jo- 
hannis in Schweden / Sohn / den 
9. Augufti / etliche Maximilianum; 
Ertzhertzogen in Oſterreich den 12. 
Augufti. zum Koͤnige in Bohlen er 
wehlet. Endlich ift gleichwoll Si- 
giſmundus III. obgedachten Koͤni⸗ 
ges in Schweden Sohn den 17. 
Decembr. zu Krakaw gekroͤhnet. 
Maximilianus aber / welcher Kra⸗ 


kaw gleichſam belagert hatte / hatt 
abziehen muͤſſen / und iſt endlichen 
an der Schleſiſchen Graͤntzen / un⸗ 
fern von Beuten / im angehenden 
1588. Jahre gefangen / und uͤber 
Jahr und Tag verwahret worden. 
Dieſem Könige hat die Stadt Ar, 
1588. den 28 April. gehuldiget / und 
iſt derſelbe / nachdem er 45. Jahr 
regizret / A. 163 2. den 10. April. 
zu Warſchau verſchieden / und nah- 
mals zu Krakau begraben worden. 
In ſelbigem Jahre den 27. Sep- 
tembr. hat der Wahl⸗Tag eines 
neuen Koͤniges bey Warſchau inFel- 
de ſeinen Anfang genommen / und 
iſt am 8. Novembr. der Aelteſte 
Printz Koͤniges Sigifmundi III. 
Viadiflaus der IV. genant / durch 
einhellige Wahl zum Koͤnige in 
Pohlen erkohren / und darauf am 
13 Novembr. proclamitef worden. 
Weßwegen E. Ed. Raht dieſer 
Stadt Dantzig am 21. Novembr. 
nebft einer Danckſagung von den 
Cantzelen / Loßbrennung der Ge- 
ſchuͤtze von den Waͤllen und anderen 
Ceremonien, s ein koͤſtlich Freuden⸗ 
Fewr auf dem Marckt hat anſtellen 
laffen: dergleichen Freuden⸗Fewr 
und Ceremonien nachmals auch 
den 6. Februar. A. 1633: da die 
Kroͤhnung zu Krakau geſchehen / da⸗ 
ſelbſt abermals ift angezuͤndet wor⸗ 
den. A^. 1634. bat Konigl Majeſt. 
ihre hochanſehnliche Commiffarien 
als neinlich Hr. Melchior Weyher / 
Eulmiſchen Weywoden / und Hr. 


Johann Zawadcki ; Hauptman 


zur Schwetz an die Stadt Dantzig 
abgefertiget die Huͤldigung im 
Naähmen Ihrer Koͤnigl. Majeſt. 
von der Stadt abzunehmen: mek 
chen E. Edl. Naht den 24. Martii, 
ihren Aelteſten Secretarium Wen⸗ 
tzel Mittendorff den Weg nach 
Prauſt / nebenſt etlichen Truppen 
von der Stadt Neuteren / entgegen 
geſand / der fte mit einer Oration 
zur Ohre unterem blauen Himmel 
begruͤſſet / und in die Stadt beglei⸗ 
tet / daſelbſt ſie mitt Loͤſung der 
Stuͤcke 


M. 


Stücke von den Wallen empfan⸗ 
gen / und im Schenckenhauſe aufin 
Marckte / in welchem Ihre Majeſt. 
ſelbſten zu logiren pflegte / eingelo⸗ 
ſteret / auch darauff durch gewiſſe 
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rien Ankunfft abgewartet. Im⸗ 
mittelſtſeind die Herren Commit 
| Grien durch abſonderliche hierzu 
| Deputirte H. H. def Stabte aufge⸗ 
holet ! von E. Edl. Naht oben an 


Perſonen des Rahts / und den Syn» der Stiegen empfangen / und biß 


dicum gebuͤhrlich ſeyn empfangen / 
und nachmals ferner tractiret wor⸗ | 
den. Folgents iſt der 27. Martii, zu 
der Huldigung beſtimmet worden / 


zu ihrer Stell begleitet worden. 


Nach eingenonunener Stelle / hatt 
der Herꝛ Zawadcki die Propofition 
gethan / welchem durch den dama⸗ 


und hat E. Edl. Naht den Tag zu 
vor von den Cantzelen verkuͤndigen 
laſſen / daß ein jedweder ſich deß an⸗ 
deren Tages umb 9. Uhr / ſo bald 
die groſſe Glocke wuͤrde gezogen 
werden / vor das Rahthauß ver⸗ 
fügen / und alda den vorgeleſenen 
Ehd mit Hertz und Mund nach 
ſprechen ſolte. Nach verrichtetem 
Gottesdienſt / iſt das lauten der 
Glocken angangen / das grobe 
Geſchuͤtz / ſo woll auf den Waͤllen 
der Stadt als in beyliegenden 
Schantzen / loßgebrandt / die Herz 
paucken auch nebenſt den Trom | 
petten / Zincken und Poſaunen auf 
den Thurm deß Rahthauſes gehoͤ⸗ 
ret worden. Auf den Abend nach s. 
Uhren ift auff einem erhabenen Ge- 
ruͤſte ein kuͤnſtlich Feuerwerck ange⸗ 
zuͤndet / und darauf von den Solda⸗ 
ten dreymahl Salve geſchoſſen wor⸗ 
den. Wie unn aber der 27: Martii 
erſchienen iſt E. Edl. Naht in vol⸗ 
ler Anzahl vor 8. Uhr aufs Naht⸗ 
hauß kommen / welchem bald die 
Gerichte der Rechten und Alten 
Stadt / ſampt der Dritten Ord⸗ 
nung gefolget: darauf iſt umb halb 
9. die groſſe Glocke auf dem Pfarr⸗ 
Thurm gezogen worden / wo durch 
die Buͤrgerſchafft haͤuffig auf dem 
Marckt vom Rahthauſe an / big 
zum Gruͤnen Thor ſtehende erſchie⸗ 
nen und zuſammen kommen. Fol⸗ 


ligen Syndicum der Stadt / Hr. 
Henrich Freder auff vorhergehen⸗ 
den Abtrit E. Edl. Rahts / geant⸗ 
wortet / und darauf der Eyd eif- 
lich von E. Edl. Naht und Edl. Ge- 
richten / nachmals auch von der 
Dritten Ordnung iſt geleiſtet wor⸗ 
den. Wie ſolches verrichtet / iſt 
durchs Fenſter / bey welchem die 
beyde Herren Commiffarii geſeſ⸗ 
fe / der Eyd der Buͤrgerſchafft fo 
auf dem Marckte ſtund / vorgeſta⸗ 
bet / auch von denſelben preitivet 
worden. Nach Verrichteter Hul⸗ 
digung / haben die H. H. Com: 
miſſarii ein Mahl gehalten / wel⸗ 
chem die Perſonen des Nahts His 
zu abend beygewohnet / und ſind 
endlich den 6. April. abgezogen / de⸗ 
nen zu ehren im Abzuge / eben wie 
im Anzuge / das Geſchuͤtz abermahls 
loßgebrant worden. 


DAS II CAPITEL 


Von den Einzuͤgen unter 
ſchiedlicher Könige in Poh- 
len in die Stadt Dantzig: 


lle und jede Könige / fo 
7 BS eus 5 ger 
YEA fct / haben zwar ihren 
GaN Einzug in dieſe Stadt 
nicht gehalten: derohalben ich al 
lein auch dero gedencken will / die 


gends umb 9. Uhr iſt der Raht / ſolches gethan / und von derer Ein⸗ 
ſamt den anderen beyden Loͤblichen zuͤge ich gute Nachrichtung habe / 
Ordnungen der Stadt in die groſſe wie ich denn auch von denen / fo vor 
Wettſtube getreten / und haben al- der Creutz ⸗Herren Zeit alhie regie⸗ 
da die Perſonen der Obrigkeit ret / nichts melden will. Cafimi- 
ſitzend / die Hundert Manner aber | rus, welchem fic) die Stadt / ne 


ſtehende der Herren Commina- benſt dem Lande Preuſſen / gutt⸗ 
J 3 : 


wil⸗ 


Schutz. 
lib. 6. fol. 
268. 


Idem. lib. 
7. fol. 236. 


Henneb: 
pag. 86. 


Contintat: 
Schutz. 
lib. vr; fol: 

405. 
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willig untergeben / hatt ſeinen Gin- 


zug in die Stadt Dantzig allererſt 


Anno 1457. vierzehen Tage nach 
Oſtern am Sontage Mifericordias 
Domini mit 309 Pferden zuſamt 
den Biſſchoff von Leßlau / und vie⸗ 
len anderen Polniſchen Herren ge⸗ 
halten / da er dan mit groſſer Ehr 
und Pracht iſt eingeholet worden: 
Von der Buͤrgerſchafft waren auß⸗ 
geruͤſtet soo. zu Roſſe / in vollem 
Harniſch / und 4000. Schüßen mit 
ihrer Ruͤſtung / und bey soo. Sok 
dener / danebenſt denn die Wercke 
und Zuͤnffte ein jede vor fich mit ib: 
ren Faͤhnlein außgezogen / und hat⸗ 
te der Koͤnig verordnet / daß eben 
denſelben Tag bey 150. Kahne mit 
Korn geladen / ſo die Weiſſel herab 
in guttem Schutz gefahren wahren / 
zu Dantzig ankamen. Den Mon⸗ 
faa nach Jubilate, haben der Naht 
und die Gemeine / nebſt der Rit⸗ 
terſchaft im Dantziger / Putzker 
und Dirſchauiſchem Gebiete dem 
Koͤnige gehuͤldiget und geſchworen / 
da Er denn auch das andere Haupt 
Privilegium der Stadt / am Son⸗ 


tage Cantate gegeben / und ift un- 


laͤngſt hernach wieder auß der 
Stadt gezogen. Anno 1468: den 
11. Augufti, iff Caſimirus aber- 
mal zu Dantzig eingezogen daſelbſt 
mit groſſem Frolocken herzlich ent 
pfangen / und eine Monahtszeit / 
nach beſtem Vermoͤgen der Stadt / 
tractiret worden / von dannen iſt 
Er nach Peterkaw zum angeſetzten 
Reichstage verreyſet. 


Alexander, Koͤnigs Caſimiri 


Sohn ift Ac. 1504. den Pfingſt⸗ 
abend auß Pohlen mit der Koͤnigin 
Helena deß Groß Fuͤrſten auß der 
Moſcau Tochter in Dantzig einge⸗ 
zogen / und hatt auf dein Mahthau- 
fe fein Loſament gehabt; die Koͤni⸗ 
ginne aber iſt beyin Buͤrgermeiſter 
Matthis Zunmerman eingekehret / 
da denn zugleich deim Koͤnige ift ge- 
huldiget worden. Sigifmundus I. 
Koͤnigs Cafimiri Juͤngſter Sohn 
ift Ac. 1526. den 17. Aprilis, zu 


Dantzig eingezogen / meiſten theils 
zu dem Ende / damit er den Auff⸗ 


rubr fo fic) zu Dantzig, zwiſchen sens 
der Bürgerſchafft und dem Naht su Kraraw 
erhoben / ſtillen moͤchte / wie Er Anno 1526. 


denn auch ſolches effectuiret / davon 
zu ſeiner Zeit weiter ſoll gehandelt 
werden: Damahls hatt er auch der 
Stadt etliche gewiſſe Statuta por- 
geſchrieben / die Stadt ihm huldi⸗ 
gen / ſchweren und uͤber das die Pri- 
vilegien derſelben ihm vorleſen laf 
ſen / welcher wie es verrichtet / iſt 
Er wieder nach Marienburg gezo⸗ 
gen / nach dem er viertehalbe Mo⸗ 
naht zu Dantzig: ſich auffgehalten, 
In wehrender Zeit / daß der Koͤnig 
zu Dantzig war / iſt auch der Her⸗ 
tzog Georg auß Pommeren dahin 
kommen / da ſich denn eine denck⸗ 


che ich hieher zu ſetzen noͤhtig erachte. 


Hertzog mit ſich im Comitat hatte / 
war einer George Steinwehr ge⸗ 
nant / Erbgeſeſſener zu Selchaw 
mit gezogen / welcher ohngefehr bey 
einem Buͤrger daſelſt / ſo unter ihm 
gebohren / und ſich der Leibeigen⸗ 
ſchafft halben / wie ſonſt gebräuch- 
lich / noch nicht abgefunden / ein- 
quartieret / und vom ſelben ſtattlich 
bewirtet und tractiret worden / al⸗ 
ſo daß faſt täglich ſeinet halben / ſtatt⸗ 
liche Panckette und Mahlzeiten an 
gerichtet ſeyn. Wie es nun zum Ab⸗ 
zuge kam / und der Edelman Rech⸗ 
nung forderte / ward ihin geantwor⸗ 
tet / daß er daſelbſt nichts verzehret 
hette / ſonderen alſo verlieb nehmen 
ſolte; Darüber der Edellinan be⸗ 
ſtuͤrtzete / und abermahl umb Rep- 
nung anhielte / mit Vermeldung / 
daß er ſeinem Herren Schimpflich 
ſeyn wuͤrde / ohne Zahlung von 
dannen abzuziehen / darauff ant⸗ 
wortet der Wirth dem Edelman / 
daß er ſolches alles auß Schuldig⸗ 
keit gethan / auch ein mehres zu thun 
ſich ſchuldig erkennete / ſintemahl er 
| fein Unterthan wehre / und numehr 
(durch Gottes Segen zu Dantzig 
cs 


gedrucket. 
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es ſo weit gebracht hette / daß et 
zum Buͤrger der Stadt Dantzig 
auf und angenommen / und von 
Gott reichlich beguͤttert worden: 
Bahte demnach / daß er dieſe Gaſt⸗ 
freye Bewirthung nebenſt einem 
verguͤltem groſſer Becher (welchen 
er ihme zugleich darreichete / und 
darinnen etliche Stück Goldes ent⸗ 
halten) von ihm als ſeinem Unter⸗ 
thanen / annehmen / und ihn der 
Geburt halben ins kuͤnfftige nicht 
moleſtiren oder beſchweren wolte: 
Der Edellinan verwunderte fth 
dieſer Danckbarkeit / ſchelt dieſen 
Bürger quit und frey / und wuͤnſcht 
ihm viel Heyls zu ſeinem erlangten 
Wollſtande / wolte aber die Vereh⸗ 
rung nicht annehmen / mit Anzei⸗ 
gung / daß er uͤber fein danckbares 
auffrichtiges Gemuͤht / welches er 
viel Höher / als Silber und Gold 
achtete / keine andere recognition 


begehrete. Wie aber der Wirth ein- 
ſtaͤndig bey ihm anhielte / daß er 
das Prafenc annehmen wolte / hatt 
er ſolches endlich / jedoch mit dem 
Bedinge / daß er es wiederumb / 
wenn er wolte / verſchencken móch- 
te / angenommen / und alsbald / 
nach dem ihm der Wirth ſolches 
Gutt ſeyn laſſen / denſelben Becher 


mit allem ſo darin gelegen / der 


Neugeb. 
hiftor. 8 
Rer. Polon. 
| Pag. 584- 

M. S. 
| Warfíévic. 
| lib. 2. Pa- 
| rellelor. in 
| Vita Sigif- 
| mund. Au- 
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Wirthinnen gegeben / und verehret / 
welche ſolchen auch / wie hart ſie 
ſich geweigert / behalten muͤſſen. 
Sigiſmundus Auguftus iff Anne 
1552. den 8. julii zu Dantzig ein- 
gezogen / da denn auch fich ein tu- 
mult zwiſchen Pohlen und Teut⸗ 
ſchen erhoben Unter anderen aber 
hatt es fic) begeben / wie dieſer Kò- 
nig zwiſchen beyden Thoͤren war / 
daß ein Dachſtein vom ſtarcken 
ſchieſſen / vom Thor herunter recht 
vor den Koͤnig gefallen iſt / welcher 
fo er den Konig getroffen hette / ihn 
vielleicht möchte beſchaͤdiget haben. 
Den Mittwoch hernach / am Ta⸗ 


ge Margarethæ, rift der Koͤnig mit 
ſeinen Herren in die Kirche / und 
hoͤrete die Miſſe an / nachmals hatt 
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dieſer Koͤnig die Privilegia der 
Stadt zu ſehen begehret / und alle 
Privilegia ihm zu bringen und zu 
zeigen befohlen / bey Verluſt derfel- 
ben aller / dafern fie eines etwa nicht 
zum Vorſchein bringen wuͤrden. 
Wie nun ſolches geſchehen / und Er 
fte ſaͤnitlich woll uͤberſehen / hatt Er 
fte unverletzt allzumahl wieder zu 
ruͤcke gegeben / und iſt hernach den 
1. Septembr. von Dantzig wieder 
abgefahren. Unter allen Königen 
aber / ift niemadt oſterer zu Dant- 
zig geweſen / als König Sigifmun- 
dus der II. Erſtlich ift derſelbe An- 
no1587. auß Schweden in Dant- 
zig gekommen / und ift den r: Oca: 
bris das Decret der Wahl in der 
Dominicaner Kirchen demſelben 
mit herꝛlicher folennität ſchrifftlich 
übergeben / und zugeſtellet / wel⸗ 
cher denn auch noch neun Tage zu 
Dantzig verharret und ſtill gele- 
gen / und endlich (eine Neyſe den 
10. Octobr. weiter fortgeſetzet. An- 
no 1593. wie Sigiſmundus ſein 
Erb- Königreich Schweden / wel: 
wes in vorigen Jahre nach toͤdtli⸗ 
chem Abgange feines Vaters hit 
heymgefallen wahr / einnehmen 
wolte / ift Er zum anderen inahl 
nach Dantzig koinmen / da er denn 
einen gantzen Monaht (till gelegen / 
und auß den Naͤhten der Lande 
Preuſſen und anderen ein Gericht 
beſtellet / in welchem alle ſtreitige 
Sachen im Lande Preuſſen ſolten 
verhoͤret und verabſcheidet werden; 
Der Biſſchoff von Leßlaw Hiero-. 
nimus Rozdrafliewski feiner An 
kunfft ein Graff von Pomsdorff / 
hatt mit hefftigem Streit und grof: 
fer Ungeſtuͤmigkeit die Marien Kir⸗ 
che begehret / und hatte ſtracks mit 
dem Koͤnige Meſſe in derſelben Kir⸗ 
chen / am Sontage / da Chriſtus 
den Untergang ſeines Volckes be 
weinet / zu halten beſchloſſen. Weil 
aber andere vornehme Leute inii 
derheit ein Abgeſandter deß König: 
reichs Schweden / den Koͤnig da⸗ 
von abhielt / und ihm ſolches wie⸗ 
Petvieth | 
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derrietht / fuͤrgebende es wiirde fol 
che ungeſtuͤme Veraͤnderung der 
Religion die Schweden nicht we⸗ 
nig vor den Kopf ſtoſſen / und der⸗ 
ſelben Gemuͤhter verletzen / iſt die 
Sache auff den Reichstag verſcho⸗ 
ben. Endlich hatt der Koͤnig ſich 
den 30. Augufti nach der Muͤnde 
begeben / und daſelbſt 6° Tage des 
Windes erwartet / fft demnach mit 
guttem Wetter ins Schiff getre⸗ 
fen und abgefahren. Weil aber deff 
guderen Sages der Wind ihnen zu 
wiederen war / iſt er zuruͤcke an He⸗ 
la getrieben / daſelbſt die Schiffe 
den 6. Septembr: geanckert / und 
acht Tage beſtehen blieben. Dem⸗ 
nach fich aber endlich ein Suͤidwind 
erhoben / iſt der Koͤnig mit ſeiner 
ganger Armada toiebertunb den 13. 
Septembr. fortgeſetzet / bip Er in 
Schweden zu Stockholm ain Ta⸗ 
ge Michaälıs angelandet. Folgen- 
des Jahres Anno 1594. wie Koͤnig 
Sigiſmundus III. in Schweden 
den 19 Januarii gekroͤhnet / ift er 
auß Schweden wieder zuruͤcke ge⸗ 
reiſet / und zum dritten mahl ain 
Tage Laurentii über die Mottlaw⸗ 
Brücke / zu Dantzig einkommen / 
da er denn von dem Biſchoff zu Leß⸗ 
law / und anderen Polniſchen Her⸗ 
ren / wie auch E. Edl. Raht der 
Stadt Dantzig unterthaͤnigſt em⸗ 
fangen / und in fein Loſament ift 
begleitet worden, Endlich hatt er 
im Eingange deß Herbſtmonahts 
ſich auß der Stadt wieder aufge⸗ 
macht / und ſeinen Zug nach Poſen 
und Krakaw genommen. Anno 
1623. den x. Julii, an einem Sor- 
nabend nach 5. Uhren ift dieſer Kò- 
nig zum vierten mahl / nebſt ſeiner 
Gemahlin Conſtantia dem Prin⸗ 
tzen Vladiſlao und Jungen Koͤnig⸗ 
lichen Fraͤulein Anna Catharina 
Conftantia von Dirſchaw nach 
Dantzig in die Stadt kommen. Zu 
Prauſt ift Er mit dreyen Campa- 
gnien euteren / wie auch Herr 
paucken und Trommeten empfan⸗ 
gen / und alſo in die Stadt von den⸗ 


ſelben nebſt 2. Perſonen deß Nähte 
begleitet worden / da denn von den⸗ 
Waͤllen mit 7e. groſſen Stuͤcken 
Geſchuͤtzes zu dreymahl die Salve / 
wie auch beym Abzuge / und wenn 
der König zu unterſchiedenen mah 
len außgefaͤhren geweſen |. gefcbofe 
fen worden. Die Buͤrgerſchafft hat 
den Koͤnig ohne ſchieſſen in der ſtille / 
zwiſchen durch vorbey ziehen laſſen. 
Wie nun der Koͤnig innerhalb dem 
Stackett bey das Hohe Thor fonte 
men / daſelbſt alle Perſonen des 
Rahts der Rechten und Alten 
Stadt aufge wartet / hatt der So» 
nig laſſen ſtille halten / und ward 
die Lehne auf der rechten ſeiten / da 
der Koͤnig ſaß / niedergelegt / alſo / 
daß man Ihn vollkoͤmmlich Fonte 
ſitzen ſehen / daſelbſt iff E. Col. 
Naht d sie hatt dent Köni- 
ge / der Koͤniginnen / fo woll dem 
Jungen Printzen / welcher beym 
Könige attt hinterſten Made geftan- 
den die Haͤnde gekuͤſſet / und den⸗ 
ſelben durch den Syndicum unter; 
thaͤnigſt mit einer Lateinſchen Ora- 
tion empfangen laſſen. Der Fuͤrſt 
Albertus Staniflaus Radziwil Gif- 
tauiſcher Grof- Cansler hatt diefe 
Empfahung deff Koͤniges / und der 
anderen Königlichen Perſonen be: 
antwortet / auch die Schluͤſſel vom 
Præſidenten angenommen / und 
fo lang in der Hand gehalten / bif 
bi er fie bey der Beantwortung 
wieder zu ruͤcke gegeben / mit An⸗ 
zeigung wie daß der Koͤnig mit ihrer 
Regierung woll zu Frieden wehre / 
und daß ſie dergeſtalt fortfahren fol- 
ten. Nach dieſer Einpfahung iſt 
der Köntgliche Einzug alfo gebal- 
ten / daß der Stadt Reuterey por- 
hehr gezogen / darauff ſeyn gefol⸗ 
get etliche von deß Koͤniges Volck zur 
Hoffe / darnach 29. Ungariſche of 
fene Wagen / 45. Karoſſen / alle 
zu 6. Pferden. Nechſt vor deß Kò- 
niges Karoſſe hatt der Printz Vla- 
diflaus defi Koͤniges aͤlteſter Sohn 
gefahren / darauf E. Eol. Naht 
die ſer Stadt zu Fuſſe gefolget / er 
ent 


pu 
(atte 


enn 


denn die Koͤnigliche Karoſſe / dafuͤr 
gezogen 6. Weiffe Noſſe mit rohtein 
Sammet / und mit Silber beſchla⸗ 
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gutte Mufie zu halten beſtellet ge- 
weſen: wie dan auch die Koniginne 
und Bring Vladiflaus unbekanter 


genen Zeuge: An beyden Seiten weyſe die Pfarrkirche / Archus- 
ſeind die Koͤnigl. Hayducken gangen Hoff und Zeughauß fleiſſig beſehen 


mit 2. fliegenden Fahnen; der RÒ: 
nigh Karoſſen find etliche Polntſche 
Reuter gefolget / und hernach 14. 
Karoſſen mit Frauenzimmer. Iſt 
alſo der Koͤnig in Schenckenhauß 
aufin Marckte eingezogen / und hatt 
Diefer Einzug gegen den Abend von 
halb 6. Uhr / da der König erft an 
das Hohe Tohr kommen / biß nach 
ficben Uhr gewehret. Auff dem in⸗ 
nern Hohen Thor / nach der Lan⸗ 
gen Gaſſeu werts / und auff dem 
Thurm deß Nahthauſes / ſeind 
Trompeten und Herꝛpaucken ge- 
weſen / und iſt auch mit anderen 
Muſical Inſtrumenten unib einan⸗ 
der muſiciret worden / fo lange die⸗ 


werck hatt bey Koͤniglichen Einzuge 
das Te Deum laudamus, und o | 


lang dev König in der Stadt gewe⸗ 
ſen / faſt täglich Andere angenehme 
Geſaͤnge geſpielet. Der Marck und 
Lange Gaſſen waren biß an das 


Stacket mit Graß und Bluhmen 


beſtreuet. Auch hatt bey dieſer Ki- 
niglichen Ankunfft der Koͤnig Gu- 
ſtavus auß Schweden auf der Nee- 
de mit feiner Schiffs Armade lie- 
gend / ſtarck geſchoſſen. Am 3. Ju- 
lit iff. aufin Marckt / fuͤr dem Koͤ⸗ 
niglichen Loſement der Schipper 
und Schiffs Zimmerleuͤte Tang / 
wie auch eine Fechtſchule auff einen 
dazu angerichteten Theatro gehal⸗ 
ten. Der Konig / weil die Koͤni⸗ 
ginne und Bring Vladiflaus zum 


erſten mahl hie waren / iſt ſechs Ta⸗ 


ge ſainpt dem gangem Hoffe tracti- 
ret / und frey gehalten worden. 
Deſſen fo ift auch die Königinne / 


nebſt dein Jungen Fraͤwlein von et | K 


lichen vornehmen Frawen der Per⸗ 
ſohnen def Rahts empfangen mor- 
den. Auch iſt bey Anweſenheit deß 
Königes/ auff dem Arthus Hoffe 
alle Veſper und Abendzeit eine 


| 


haben Den 11. Julii ift der König / 
Koͤniginne / Printz und Princeſſin 
auff dem Haufe Weiſſel Muün⸗ 
de geweſen / ſeind alleſamt auff 
den Thurm geſtiegen / und in 
dem Oſt⸗Kruge von E. Edl. Naht 
tractixet worden. Da dan zuunter⸗ 
ſchiedenen mahlen / im Angeſicht 
Schwediſchen Armada, ſo damals 
auf der Neede lag das Geſchuͤtz Her- 
unib zum öfteren abgeſchoͤſſen wor⸗ 
den. Sonſten iſt auch allerley Kurt 

weyl faſt taͤglich angeſtellet / als 
nemlich zu zwepen mahlen (cha: 
ne Fewerwercke / der Schipper / 
Schiffs⸗Zimmerleute / und Kirſch⸗ 


D ner Zänge/ eine Fechtſchule / Bol⸗ 
ſer Einzug gewehret. Das Uhr⸗ 


len und Baͤhren Haͤtze / im gleichen 
hatt ein Leinen⸗Flieger feine Sunft 
ſehen laſſen. Die Fleiſcher haben 
einen Kerxell / und ein Weib mitti- 
nem Kinde / auff einer Ochſenhaut / 
zierlich in die höhe geworffen / find 
auch ſchoͤne Stechſpiele gehalten. 
Deſſen fft unter anderen ein Mafi- 
baum auffin Marck aufgerichtet qe: 
weſen / auf welchem etliche Preiſſe / 
als nemlich Futter hembde / Hoen / 
Strümpfe / Hutt / ein Krantz und 
20. fl. an Gelde oben an der Spitze 
geweſen. Dieſer Maſtbaum iſt mit 
Seiffe ſehr glatt beſchmieret gewe⸗ 
fern] daß er nicht leicht hatt mogen 
erſtiegen werden / wie denn etliche 
Pohlen und Botsleute fich verge: 
bens daran bearbeitet / biß ihn end 
lich ein armer ſchlechter Züng erſtie⸗ 
gen / welcher im Aufſteigen den 
Maſtbaum mit Kreyde beſchnneret / 
und alfo mit groſſer Arbeit alles / 
abgenommen hatt / dem auch der 
oͤnig noch darüber eine Vereh⸗ 
rung gegeben. Der Koͤnig hatt ſich 
die gange Zeit tiber gantz gnaͤdig 
und froͤlich erzeiget / und ift den 19. 
Julii wieder von Hinnen verreyſet. 
Anno 1626. den 5. Noyembf. deff 
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Gewalt oder Recht abhaͤlt: Alſo iſt 


nicht fuͤr frey eigentlich dieſelbe 


Stadt zu halten / welche etwa kei⸗ 


nen Ober⸗Herren erkennet / und al⸗ 
les nach ihrein wollgefallen thut / 
und laſſen kan; ſondern vielmehr 
dieſelbe / welche das jenige thun 


und lafen kan / fo ihnen ihr Recht 
und Freyheiten an die hand giebt / 


ob (ie ſchon jemand vor ihren Ober: | 


Herren erkemnet / und deffen recht 
maͤſſiger Gewalt unterworffen iſt. 
Von jener Art Leuten und Staͤdten 
ſagt Tacitus: Quod magis fint fiə 
ne Domino; quam in libertate; 
das iſt / daß fie mehr ohne Herren / 
als frey ſeyn. Von dieſer Art Leute 
und Staͤdte aber redet Appius 
beym Livio ſehr woll mit dieſen 
Worten. Ea demum Romæ liber- 
tas eſt, non Senatum, non Le- 
ges, non Mores Majorum; non 
inftituta Patrum; non difciplinam 
vereri militis; Das ift: Darin be- 
ſtehet die Romiſche Freyheit / daß 
man weder den Naht / weder die 
Obrigkeit / weder die Geſetze / we⸗ 
der der Vorfahren und Vor⸗Elte⸗ 
ren Sitten und Anordnungen / we⸗ 
der deß Krieges Difeiplin ſcheue. 
Auß welchen Worten außdrucklich 
abzunehmen / daß man nicht alſo 
ſchlieſſen koͤnne / die Stadt Dantzig 
haͤlt den Koͤnig in Pohlen fuͤr ihren 
Ober⸗Herren / und iſt ihm unter⸗ 
than / darumb iſt ſie keine Frey⸗ 
Stadt. Dan vermoͤge dem ſo auß 
dem Tacito und Livio iſt augezo⸗ 
gen worden ein mercklicher Vnter⸗ 
ſcheid ift / inter ſubditum effe, & 
fervum efle, Das iſt / unter der 
Unterthaͤnigkeit / und Knechtſchafft / 


oder auch inter libertatem & licen- | 


tiam , das ift / unter der Freyheit 
und Licentz, da man mehr ohne 
Herren und Geſetze als frey iſt. Die 
Stadt Dantzig erkennet zwar ihre 
ſchuldige Unterthaͤnigkeit gegen den 
Koͤnig in Pohlen gar gerne / und mit 
Freuden: weil fie aber ihre ſtattli⸗ 
che Rechte und Freyheiten und Pri- 
vilegia von Alters hero hatt / kan 


man ja mit Fug dieſe ihre freywillt 
ge Unterthaͤnigkeit mit dem Nah⸗ 
men der Dienſtbahrkeit nicht umb- 
tauffen. Gleicher weiſe maſſet ſie 
ſich zwar mit Recht ihrer woller⸗ 
worbenen und von vielen Jahren 
hero erhaltenen Freyheit an / nimt 
ſich aber gar nicht Licenrz ihres ei- 
genen Gefallens / wieder ihr Ge⸗ 
buͤhr und ihren Koͤnig / in ſachen da 
es ſich nicht geziemet zu handelen. 
Zu geſchweigen / daß etliche Politi- Beeld aie: 
ci es davor halten / daß die jenigen Reipubi 
| Unterthanen / ſo fid wie Dantzig, misto. cap 
freywillig mit gewiſſen Bediengen / 
und Vorbehalt ihrer Rechter und 
Privilegien, jemand guttwillig un⸗ 
tergeben / eygentlich nicht koͤnnen 
Unterthanen genant werden. Go 
ift auch maͤnniglich bekant / welcher +. re 
maſſen die freye Nitterſchafft / oder naabo jar 
freye vom Adell im Roͤmiſchen bit potit 
Reich genennet werden / nicht dar⸗ 77 
umb / daß ſie niemand Unterthan 
ſeyn / ſonderen weil ſie von ande⸗ 
ren Herren / Landes Höhen- Op- 
rigkeit gefrepet / und dein Reich oh⸗ 
ne Mittel unterworffen ſeyn: Che: 
ner maſſen giebt es in Deutſchland 
viel Frey : Staͤdte / welche gleichwol 
den Keyſer für ihren Ober⸗Herren 
erkennen / und dahero Frey ⸗Staͤdte 
heiſſen / daß ſie auſſerhalb dem Key⸗ 
ſer / keinen anderen geringeren Fuͤr⸗ 
ſten und Herren unterworffen ſeyn; 
ſonderen ihre eigene Rechte und ſon⸗ dib. 
derliche Privilegien und Freyheiten / no ^^ 
als da ſeyn: die Freyheyt zu mim 
tzen / Geſetze zu ſtifften; auf den 
Neichstaͤgen zu ſtimmen / und der⸗ 
gleichen mehr; für anderen Staͤd 
ken haben. Weil nun eben dieſes 
von Dantzig kan geſagt werden / fo 
ſehe ich nicht / warumb man ſich an 
dem Titell einer Freyen Stadt der⸗ 
maſſen zu aͤrgeren habe. Liberas Guictiard 
| Givitates fügt Gvicciardinus, eas nei. "i^ 
| appellant, quz certo ac definito 
-cenfu Imperii auctoritatem agno- 
|fcentes; in reliquis ominibus fuis 
| Legibus, non Imperio fuoaugen- 
|do; fed proprix libertati confer- 

K 2 vand® 


tal 


Eigendlich 
Bericht von 
der Huldig. 
in Dantzig / 
Anno 1634 

Boccal. 
cent. 1. Re- 
lat. Parnati. 
cap. 39, 
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vandz operam dantes | 
Dasift: Die Freyen Städte nen- 


net man die / fo vermittelſt einer ge- lem, unicum in terris Dominum» 


wiſſen beſtinuneten Steuer def 
Reichs Autorität erkennen / in al⸗ 
len anderen Sachen aber / nach ih⸗ 
ren eigenen Rechten / nicht zwar 
ihre Herꝛſchafft zu vermehren / ſon⸗ 
deren ihre eigene Freyheit zu erhal⸗ 
ten ſich befleiſſende / leben. Man 
betrachte dieſe Beſchreibung Guic- 
ciardini , und examinite fte alfo / 
daß man das jenige was vom Rei- 
che alhie geſaget wird / auf die Croh⸗ 
ne Bohlen ziede: fo wird man be- 
finden / daß ſie ſich gar woll auff 
die Stadt Dantzig ſchicke / und da⸗ 
her ſich die Stadt dieſes Gluͤckes 
billig ruͤhmen mag / welches Dio- 
genes vor das groͤſſeſte Kleinod in 
dieſer Welt geachtet / wenn er ſa⸗ 
get: Quod optimum inter homi- 
nes, Libertas eſt. Das ift: Die 
Freyheit ift das beſte / was unter 
den Menſchen iſt; wie davon einer 
der Herren Commiffarien Anno 
1034. bey der Huldigung ſehr woll 


geredet. Unter Des ift zu beklagen / gni non ſpectat, eidem tamen Do- 
daß da hiebevor der Städte und Un: | 


terthanen Trewe ein Mittel gewe⸗ 
ſen / dadurch die Herren genoͤhtiget 
worden / deroſelben redliche Dien⸗ 
ſte mit freundlichem halten zu ver⸗ 
gelten / fie anitzo oft erfahren muͤſ⸗ 
ſen / daß man einen gantz unterthaͤ⸗ 
nigen Gehorſam / vor eine veraͤcht⸗ 
liche heyloſigkeit / und getreue frey⸗ 
willige Dienſte / für eine ſchuldige 
noht gezwungene Knechtſchaft bal 
ten wolle / wie davon Boccalinus 
ſehr artig redet. 


DAS IV. CAPITEL, 


Ob die Stadt Dantzig auffer- 
halb dem Asnige in Pohlen / 
jemand anders Unterthan 


fey: 


O wie Dantzig niemand 
anders als den Koͤnigen 
in Bohlen huldiget und 


vivunt. | ſchweret; alfo folget auch daß die- 


ſelbe Stadt poft Deum immorta- 


Koͤnig in Pohlen allein für ihren 
Herren erkenne / wie die Worte in 
Tractatibus Por torii außdruͤcklich 
lauten. Und iſt die Stadt Dantzig 
eben ſo wie gantz Preuſſen und Lit⸗ 
tauen / ein gantzes freyes Glied der 
Krohn Pohlen / welches den König 
allein zum Haupt hatt / dahero ſie 
auch ihre eigene Gerechtigkeit und 
Freyheit zu genieſſen haͤtt. Wie 
demnach ſich uͤbel raͤumen wuͤrde / 
wenn ein Glied uͤber das andere her⸗ 
ſchen / und daſſelbe gleichſam mit 
Fuͤſſen treten wolte / viel Glieder 
aber durch ein Haupt regieret wer⸗ 
den: Alſo erkennet auch die Stadt 
Dantzig den Koͤnig in Bohlen für ihr 
eigenes Haupt / und gebraucht ſich 
ihrer Freyheit und Gerechtigkeiten / 
nebſt anderen Ständen in Preuſ⸗ 
fen / als ein freyes Glied der Crohn 


ohlen. Quod erfiad corpus Re- Jur.Muni- 


cip. Terrar. 
Pruſſ. pag. 


mino ſubeſt Das iff: welches ob 8: 


woll zum leibe des Reichs Pohlen 


nicht gehoͤret / dennoch einem Her⸗ 


ren unterthan iſt / wie ſolches Koͤ⸗ 
nig Sigifmundus I. felbft durch feine 
Geſandten den Staͤnden in Preuſ⸗ 
fen / ſamt und ſonders Anno 1542. 
hatt antragen laſſen. Unterdeſſen / 
ſo liebet die Stadt nicht allein die 
anderen Glieder der Grobne/ als 
da ſeind die Staͤnde in Pohlen / Lit⸗ 
tauen / ꝛc. ſonderen ebret fie auch / 
und erkennet ſie zum theil wuͤrdiger 
und hoͤher / als ſich ſelbſt / gleich wie 
ein Glied deß Leibes allezeit hoͤher 
zu achten iſt / als das andere. Der 
hochloͤbliche König Cafimirus ſelbſt / 
unter welchem die incorporation 
oder Vereinleibung deß Landes 
Preuſſen mit Pohlen geſchehen / 


meldet eben dieſes mit außdruͤckli⸗ 


chen Worten im Haupt Privilegio, 
welcher der Stadt Anno 154. ge⸗ 
geben worden / wenn er faget- 

Dort- 


va Tratat 
Regem Poloniæ agnofcat : Das ift: port. 
nechſt Gott auf dieſer Erden / den Saale 


Jura M. 
nicip. Te 
f Prut. pa 


f 28.% 29 


e 

ta~ 

um „ 
TUE Ps 
den amen 
ren n 
tin 

lich 


17 Jura Mu- 
uf nicip. Terr. 
h Pruff, pag. 
ju 28.& 29. 
je Jur.Muni- 
cip. Terrar, 

O~ Prut pag. 


Vortmehr geben und verley- 
hen Wir / den genanten Bur- 
germeiſteren / Rahtmannen / 
und gemeinen Buͤrgeren der 
Stadt Dantzig vach genůmt / 
daß ſie zu ewigen Zeiten nie⸗ 
manos vor einen Herren bal- 
ten noch gehorſam zu weſen 
ſeyn ſollen in Weltlichen Sa⸗ 
chen! wenne alleine Uns! und 
Unſeren Nachkoͤmlingen Róni- 
gen zu Pohlen / und in Unſerem 
oder ihrem Abweſen / Unſerm 
Gubernatori Unfer Lande teuſ⸗ 
fen / oder der Stadt Haupt 
mann / den Wir zu Danczigal- 
fo kieſen werden / zur Zeit we- 
ſenden. Alhie mochte jemand ein⸗ 
wenden daß des Landes und der 
Städte in Preuſſen eigenes Geloͤb⸗ 
nuͤß ſo fie zur Zeit der incorpora- 
tion, Schrifftlich von fich gege- 
ben / ein anders außdruͤcklich mel- 
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bung deß Landes Preuſſen / die gan⸗ 
tze Erohne / und fo woll das Groß 
Fuͤrſtenthumb Littauen / und ande⸗ 
re Landſchafften der Erohne / als 
das Königreich Bohlen angehet / 
und unter dem Nahınen der Crop- 
ne Bohlen alfe untergehorige und 
einverleibte andere Hertzogthuͤmer 
und Landſchafften begriffen werden / 
dahero das jenige / was von der 
gangen Crohne und dem Könige 
conjunctim oder zufammen geſagt 
wird / nicht auf einen und den an⸗ 
deren Stand / auch micht auf die 
Rempublicam disjunctim, das iſt / 
abſonderlich ohne den König / muß 
gezogen werden / ſonſten wurde die 
Stadt Dantzig nebenſt dem Lande 
Preuſſen / viel Herren haben. Die⸗ 
ſes alles wird dadurch bekraͤfftiget / 
daß in eben derſelbigen Gedachten 
reciprocá ſponſione oder Gegen⸗ 


de / nemlich; daß ſie ſich in perpe- 
tuam Regis & fuorum Succeflo- 
rum, & Regni Poloniz ditionem, 
gubernationem , protectionem , 
poteftatem , fidem , Imperium 
& Regimen: Das iff: deß foni 
ges in Bohlen / und feiner Nach- 

oͤmlingen / und der Crohn Pohlen 
Gebiethe / Gubernament, Schutz / 
Gewalt / Vertrauen / vorat 
und Regierung untergeben haben; 
wo von die Stadt Dantzig ſich 
nicht abſonderen koͤnne / ſondern 
nebſt dem Koͤnige auch die Crohn 
Bohlen recognolciren mie. Aber 
hiedurch wird das jenige / ſo vorhin 
außfuͤhrlich gemacht ift / nicht nmb- 
geſtoſſen. Denn erſtlich folgen bald 
auff die angezogenen Worte / dieſe: 
Juribus Noftris femper falvis. Das 
ift: Unſeren Rechten allezeit ohne 
Schaden. Darnach ſo wird durch 
die Crohne Pohlen das gantze 
Corpus Reipublicz oder der gantze 
Leib der Republic, ſo weit derſelbe 
von einem gemeinen Haupt und Ko | 
nige regieret wird / und nicht allein 
die Staͤnde in Pohlen etwan ver⸗ 
ſtanden; ſintemahl dieſe Einverlei⸗ 


geloͤbnuͤß der Stände in Preuſſen 
mit klaren Worten geſetzet wird: 
daß fie den König in Bohlen Cafi- 
mirum pro unico, jufto & legiti- 
mo Domino & hzrede , das iſt / 
fuͤr den einigen / waren und recht 
maͤſſigen Herren und Erben anneh⸗ 
men x. Geloben auch bald darauff / 
nicht dieſem oder jenein Stande der 
Crohnen / ſondern dem Könige Ca- 
fimiro und deſſen Nachkoͤmilingen 
allein Getreu und Hold zu ſeyn. 
Endlich wie der Fuß oder Arm 
ſich etwa woll von dem Auge / als 
einem hoͤheren und aͤdeleren Gliede 
deß Leibes hier oder dahin leiten und 
bewegen laͤſt / woferne ſolches dem 
Fuß oder einem anderen Gliede 
nicht entgegen / oder PT ift: 
Alſo laffet auch die Stadt antzig 
fic von anderen höheren Gliederen 
der Crohne und Republicq als 
gleichſam den Augen deß Leibes und 
deß Haupts / gerne hieher oder 
dorthin leiten / woferne es ihren 
Rechten und Freyheiten nicht ent⸗ 
gegen / oder auch ſonſten unmuͤglich 
iſt. Iſt aber dahero eben ſo weinig 
als der Fuß oder Arm dem Auge ei⸗ 
nigem ſtande abſonderlich unter 
2 than/ 
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than / ſondern helt ſich an das ge⸗ 

meine Haupt / von welchem alle DAS V. CAPI T EL | 
Glieder / nach ihrer beſonderen Art | ; 

regieret werden. Etliche wollen Ob die Stadt Dantzigk zum ] ski 
auß dem / fo gefagt iſt / dieſe noht Roͤmiſchen Reich gehoͤrig Um 
wendige Folgereyen machen / daß ſey / oder auch jemahls oat Eg 
dadurch der König von ber Repu- | zu gehoͤret habe! for. 
blicq abgeſondert werde / und auch 10 7. 
die Stadt Dantzig nach Ableben A eN Ey dieſer Frage ift. zu 569: 
eines oder pef anderen Koͤniges s unterſchiedlichen mahlen 
nicht mehr mic der Crohne Wohlen | X beym Keyſer viel ſtreitens 
würde zu thun haben / ſonderen fich | A zwiſchen den Pohlen / und 
ihres Gefallens / einen abſonder⸗ denen vom Keyſer erwehlten Hohe⸗ 
lichen / oder auch gar neuen Her⸗ Meiſtern in Preuſſen nachdem Ab- 
ren und Koͤnig ſuchen moͤgen. Aber fall der Preuſſen an die Crohne 
die ſes tft nichts: denn was das erſte Pohlen / vorgelauffen. Denn nicht 
belanget / wird hiedurch / wenn allein "Anno 1532. Albertus Her- 
man ſagt: Dantzig erkennet aufer | fog in Preuſſen deßwegen vom 
halb dem Koͤnige / niemand fur ihren Kehſerlichen Cammergericht in die 
Herren / die Erohne von dem Kò: Acht iſt erklaͤret worden / daß er 
nige nicht abgeſondert / ſonderen das Hertzogthinnb Preuſſen / als 
nur unterſchieden / eben wie das ein Lehn vom Koͤnige in Pohlen an⸗ 
Hertzogthumb Littauen den König | genommen / ſonderen es hatt auch 
von der Crohne oder Republic nicht der damahlige vom Keyſer erwehlte 
abſondert / wenn daſſelbe bloß dem Hohe ⸗Meiſter / Walther Crom- | 
Könige} und niemand anders zu berg / wie auff diefe Achts⸗Erklaͤ⸗ Aes 
gehorſamen ſich ſchuldig erachtet | rung König Sigifmundus durch fci Reina 
oder auch etwan ein Glied deff Lei | nen Geſandten dem Keyſer Carolo sieidan.de | Rein 
bes / welches allein vom Haupte / V. hatt remonftriten laffen / daß Statu Reliz ES 


: Ch à ; f. 5 | clef. lib 
und nicht von anderen Gliederen Preuſſen von Alters unter die deal. | cats 


will regieret ſeyn: Darumb weder Crohne Pohlen gehoͤrete / und deß⸗ lid. s. F 
ein Glied vom anderen / noch das halben gebethen / dieſe Achts⸗Er⸗ I. li 
Haupt vom Leibe abgeſondert /fert klaͤrung abzuſtellen / mit einer weit- pon 


dern allein unterſchieden / und nicht leufftigen Rede darthun wollen : | 
deſto weniger mit den anderen Glie- | Pruffiam efle ditionis Imperii, nec 

deren deß Leibes / ein Leib verbiei- | ad Polonix Reges pertinere ; das 

bet. Was das andere betrifft / fol | ift: Preuſſen fep deß Reichs Gebier — — | 
get ſolches viel weniger hierauf / ſin⸗ tbe unterworffen / unb. gehöre den | 
temahl die Incorporation nicht auf | Königen in Pohlen nicht zu: Ja es | 
einen oder den anderen Konig / ſon⸗ | ift bicben nicht geblieben / ſonderen | 
deren auff alle nachfolgende Koni: | wie Anno 1548. König Sigifmun- 
nige gehet: Und obſchon bey ab- | dus eine anfehnliche Bottſchafft an 
leiben eines oder des anderen Koͤ⸗ den Keyſer nach Augſpurg / auff 
niges / die Stadt Haupt und Hert- den Reichstag abgefertiget / und | 
fof (ft / bleibet fie dennoch nichts denſelben abermahls durch den Her: 


deſto weniger ein Glied der Crohne / ren Stan iſlaum Laski, Giradt- | jus, 
und iſt nicht allein dieſem oder je- | ſchen Woywoden wegen Abſchaf⸗ ee 
nem etwa regiereudem Koͤnige / ſon⸗ fung obgemelter Acht / erſuchen laf LH. 


deren auch deſſen rechimaͤſſigen fen / hatt Wolffgang Melching / 
Nachkoͤmlingen / mit Eyde verbun- welchen der Keyſer a. Jahr zuvor 

den. zum Hohe⸗Meiſter in Preuſſen ges | 

macht / demſelben nicht geſtehen 

wollen / | 


fi 


olo Sleidan. de 
af Statu Relis || 
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| wollen / daß Preuſſen / oder auch muͤſſe / daß die Stadt Dantzig 
Dantzig unter die Crohn Bohlen jemahls zum Reiche gehörig gewe⸗ 
gehörete: ſonderen außdrůͤcklich fich ſen / oder noch hoͤre. Denn erſtlich / 


Sleidan. 


b. 5. Hi- 


ok. fus nulla ratione nititur ; nam 
Neugeb. utraque Civitas eft noſtræ ditionis, 

lib. 7. pag. J ij 
oU. & ad Imperium Romanum perti 


Thuan. be. Und zwar erſtlich / fo wird 
oue, a, dieſe Stadt ins gemein von de- 


ſo iſt dieſe 


aber dennoch gleichwoll nicht ſo be⸗ 
ſchaffen / daß man dahero glauben 


dieſer Worte in ſeiner Antwort / $t | fo finde ich nirgends / auff was wei- 
lib 2 brauchet: Quod poftremo loco di- é 
Thuan. eit de Dantifco & Elvinga, pror- 


fe dieſes Land und Stadt unter das 
Nömifche Reich gekommen fen. 
Zumanderen / fo ift auch in keinen 
Receſſen, noch bey einigem Scri- 
benten zuſinden / daß Dantzig hey 
Regierung der Ereutz · Herren uͤnter 
die Reichs ⸗Staͤdte fen gerechnet / 
oder auch auff die Reichs -Låge / 
von dem Keyſer auffgefodert wore 
den / viel weniger daß fie einige 
Steur zum Roͤmiſchen Zuge / oder 
anderen Nohtwendigkeiten Def 
Neichs verſchoſſen haben. Zum drit- 

ten / jo würden ef die Creutz⸗Her⸗ 

ren auch nicht gelitten haben / daß 

die Stadt eine andere hoͤhere Obrig- 

keit auſſerhalb ihnen gehabt hette 7 

ſonderen wuͤrden ſolches ihrer Hoheit 

ſehr Nachtheilig zu ſeyn erachtet ha⸗ 

ben / weil ſie ſich als Tyrannen 
welche allezeit auß Antrieb ihres 
boͤſen Sewiſſens / in Fuͤrchten ſte⸗ 
hen) jederzeit beſorget hetten / die 
Stadt wuͤrde ungezweiffelt auf den 
Reichs Taͤgen / fich bey dem Kep- 
fer und den Reichs- Ständen über 
ihre Grauſamkeit und Tyranney 
beſchweren. Ja es wuͤrde auch vere 


tadt auch auff denſelben 
Reichs «Tagen / auf eine gewiſſe 

fumme Geldes getaxiret worden / 

welche fie zum Roͤmerzug / Zür- 
ckenſteuer / und anderen nohtwen⸗ 

digkeiten des Römischen Reichs hatt 
dargehen ſollen. Endlich ſo iſt auch 

dieſe Stadt Anno 1502; von dem 

Keyſer / weil ſie auf inſtaͤndigkeit 

Schutz. Def Thomas Godecten zu erſcheinen 
aT eL ſich verweigert / in die Acht erfi: 
(fcq. ret / und in derſelben etliche Jahre 
verharret. Dieſe und andere Grin: 

de mehr ſind zwar Scheinbahr / 


muhtlichen die Stadt zur Zeit def 
Abfals / vielmehr vom Keyſer / oder 
einem anderen mächtigen Deut: 
fen Fuͤrſten / Hülfe und Ref- 
tung / als von dem Koͤnige in Poh⸗ 
len geſucht haben. Zun vierdten / 
ſo iſt es auch ungeraumt / daß / da 
gang Preuſſen / unter deß Reichs 

ottmaͤſſigkeit reteriret wird / dem⸗ 
nach gleichwoll allein zwey Staͤdte 


Elbing und Dantzig dafur hafften / 


und an Stelle des gantzen Landes / 
in Anſpruch ſolten genommen / ins 
Reich gefodert / und mit Steuren 
beleget werden. Endlich iſt auch 
nicht zu finden / daß die Stadt je- 
mahls auf dem Reichs- Tage er: 
ſchienen / oder einige Steuer dem 
Reiche abgeleget hette. Hierauf ift 
nun leicht abzunehmen / wwie bie 

Ute 
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Gintoür(fe derer / fo dieſe Stadt 
zu einer Reichs · Stadt machen wol 
len / zu beantworten ſeyn. Erſtlich 
zwar daß keine prætenſion entwe- 
der De Keyſers / oder jemand an- 
ders / eine Stadt wieder derſelben 
oder ihres Ober⸗Herren willen / 
zu einer Reichs Stadt machen fón- 
ne / und derhalben nichts gelte / 
wenn man / wie etliche vom Kep 
fer denominirte und beſtellete Ho⸗ 
he⸗Meiſter in Preuſſen / fo unter 
deß den bloſſen Titell allein gefüb- 
ret / gethan / dieſes Land und 
Stadt unter das Deutſche Reich / 
mit vielem unnoͤhtigem Geſchꝛwaͤtze 
referiren will / weil nicht allein ſol⸗ 
ches mit ſtareken Gruͤnden wieder. 
legt / ſonderen auch den Keyſeren 
zu unter ſchiedenen mahlen das Wie- 
derſpill iſt remonſtriret worden. 
Zum anderen / daß dieſe Stadt 
nicht bald von anfange / ſonderen 
allererſt nach dem Abfall vom Or- 
den durch Antrieb und Lift deff Or- 
dens / welcher dadurch dieſelbe der 
Crohn Bohlen deſto leichter zu ent · 


ziehen gedachte nebenſt der Stadt 
Elbing in dem Ober⸗Saͤchſiſchen 


Kreyſe / für eine Meichs- Stadt 
mit gezehlet / und gleichs anderen 
Reichs ⸗Staͤdten atıff unterſchiede⸗ 
ne Reichs⸗Taͤge beruffen / auch mit 
Steuer zu deß Reichs Nohtdurfft / 
beleget worden. Bey Regierung 
Koͤuiges Caſimiri, tft dieſe Stadt 
zum erſten / vom Keyfer Friderico 
III. zu unterſchiedenen Reichs -Tå 
gen außgefodert / und auf etliche um- 
me Geldes taxiret worden. Wie 
denn auch Keyſer Maximilianus I. 
deß Keyſers Friderici Sohn / heff⸗ 
tiger / als zu vor darauf gedrungen / 
und dieſe Stadt auf den gemeinen 
Reichs Tag / gen Franckfurt am 
Meyn / kegenſt Koͤnig Carolum in 
Franckreich zu berahtſchlagen mit 
gefordert / und derſelben eine gewiſ⸗ 
fe Huͤlffe angeſchlagen und zugetneſ⸗ 
ſen hatt / neinlich / daß fie zo. Rei- 
fige Pferde gaußrüſten / und dieſel⸗ 
be dem Reiche zu Dienſte 10. Wo⸗ 
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chen auf ihre Unkoſten unterhalten / 
oder aber vor jeder Pferd 20. fl. 
Reiniſch erlegen folte Gleichmaͤſſig 
hatt man Anno 1495. die Stadt 
mit einer neuen Huͤlffe / die kleine 
Huͤlffe genant / belegt / da denn auf 
die Stadt 200. Reiniſche fl. ange- 
ſchlagen / und folgends im 96. Jahr 
ein gemeine Pfenning auff jedes 
Menſchen Haupt auf vier Jahr 
lang nacheinander zu denen Krie⸗ 
gen / fo der mit Koͤnig Carolo in 
Franckreich fuͤhrete / angeſetzet ift. 
Anno 1502. ſeind beydes die 
Dantziger und Elbinger / bey dem 
Heyl ihrer Seelen Seeligkeit / Ep- 
ren und Pflichten zu dem Tuͤrcken 
zuge mit gefordert / und aufgemab- 
net. Endlich ſe ind auch zu unterſchie⸗ 
denen mahlen hernach unterſchiede⸗ 
ne Anſchlaͤge gemacht / alſo / daß 
Anno 1521. und in folgenden Jah- 
ren / dieſe Stadt vermoͤge deß 
Reichs gemeinem Anſchlage / Mo⸗ 
nathlich 16 5. Soldaten zu Fuß hatt 
halten follen- Anno x57 5. ift ihnen 
durch einen neuen Anſchlag riu 
muhtet / über die 165. noch Jaͤhr⸗ 
lich / 175. fl. zu Unterhaltung deff 
Cammer Gerichts darzugeben. 
Dieſer aber und vieler anderen An. 
forderungen und Anſchlaͤge unge 
achtet / iff dieſe Stadt allezeit aufi 
geblieben / und hatt fic an die An⸗ 
forderungen nicht gekehret / auch nie 
mahls einige Steuer dem Reiche 
erleget / ſondern ſich feſt an ihren 
Ober Herren den Konig in Pohlen 
gehalten / welcher fie darinnen 
Schadloß zu halten zugeſaget. Wie 
denn auch der Keyſer deß wegen nie- 
mahls wieder fie / was vorgenom⸗ 
men. Zum dritten ift auch auff die 
Acht ⸗Erklaͤrung / welche Thomas 
Goͤdke / ein boͤſer Gottloſer Menſch 
(deſſen int folgendem Buche nut 
mehrem ſoll gedacht werden) wie 
der die Stadt erhalten / nicht zu ſe⸗ 
hen. Denn obſchon nicht ohne / daß 
auf gemelten Goͤdeckens unrecht 
maͤſſiges Anhalten Anno 1502. 
die Stadt Dantzig und ee 
a 
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das Keyſerliche Sammer -Gerichte | nicht allein der Acht / ſonderen auch 

aufgeladen / und nachmals / weil def Reiches Bottmmaͤſſigkeit ent- 

fie ſich an den König in Bohlen Hick ſchlagen ift worden / fo ſchluͤſſet man i 

ken / und forum incompetens Ca- billig / daß dieſe Stadt niemahls - 1 

| meræ declinirten / in die Acht ſeyn zum Deutſchen Reiche gehoͤret ha⸗ 

| erklaͤret worden / fo ift doch ſolche be / und viel weniger numiehr zu 
Achts Erklaͤrung eben fo wenig guͤl⸗demſelben gehöre. 
tig geweſen / als wan der König in : j 
Franckreich / Spanien und Enge] DAS VI, CAPITEL. E 
land dieſelbe über dieſe Stadt het- 
ten ergehen laſſen. Zu dem / fo iſt Ob dan nicht Dentzig eine 
dieſe Achts Erklaͤrung / nicht dem Hann · See Stadt (cy / und 
Goͤdecken / ſonderen dein Orden zu⸗ Wan fie zur Hann - Ste | 
gefallen / geſchehen / wie denn die Stadt worden? N 
je Stadt von den damahligen am | 
Keyſerlichenn Hoffe anweſenden Jeder das jenige ſo im | 
Geſandten auß Bohlen diefe gewiß | A fr, vorigen Capitel gehan- | 
fe Nachrichtung erlanget / daß die | KK delt ift / daß nemlich die | 
Acht nicht allein von Thomas Goͤ⸗ Stadt Dantzig keine 
decken / ſonderen viel mehr auß An⸗ Reichs Stadt fep / möchte bielleicht 
gebung des Deutſchen Ordens hehr⸗ auch dieſes eingeworffen werden: | 
ruͤhrete / damit nur alſo auß Furcht Ift doch Dantzig enie Ham-See- i 

ad: derſelben fie vom Könige in Bohlen Stadt / warumb ſolte fie denn auch | 

nb... mochten getrennet werden. Endlich nicht eine Neichs-Stadt genant 

aso. ſo hatt auch dicie Acht wenig Gefaͤhr⸗ werden / darauß zugleich / da die 

F. Seiten. ligkeit auff fib gehabt / und iſt kei Folgerey gutt wehre / folgen wuͤr⸗ 

& Privil ne Execution darauff erfolget / fon- de / daß nicht der Konia in Bohlen 

Regn. Po- deren endlich Anno 1515. den 22. allein / ſonderen viel mehr der Key- 

fol.758. Julii; gaͤntzlich aufgehoben worden. ſer / dieſer Stadt Rechter und Na ⸗ 

tor Da der Keyſer Maximilianus I. an- | türlicher Ober - Her: fye. Dieſem h 

Reg titul. Gelobet/ daß das Cammer⸗Gerich. Einwurff nun zu begegnen / muß 

Xuneo, ke ſich kuͤnfftig nicht unterſteben fol | man erft beſehen / ob Dantzig ci» 

num. 10. fe bemelte bende Städte zu äch- | ne Hann ⸗See⸗Stadt fy / und 

Par. 943. ten oder zu beſchweren / oder auch darnach auch / ob fie darumb vor 
über fie zu richten und zu erkennen / eine Reichs Stadt nohtwendig Thuan. 
und wolte Er der Keyſer nicht ver⸗ muß gehalten werden. Was das "275 di 
ftaffe / daß hinfort dieſe beyden erſte betrifft / fo ift gewiß / daß Regim. fe- 
Städte und andere ihres gleichen Dantzig nicht allein eine Hann U & Ec 


clef. lib. 1. 


im Caumner Gerichte ſolten befla- | See Stadt / ſonderen auch eine cia, 
get / oder gerichtet werden. Weil von den vier Haupt und Quar . 


demnach auß dieſem allem zu erf | tier Städten derſelben Hann ⸗Seec⸗ J. P. ub. 7. 
hen / daß des Deutſchen Reiches | Städten fey. Denn fo wie erſtlich M 
pretenfiones guff dieſe Stadt nich · die fämptliche Hannr-Ser-Städte 55. 7. en. 
tig / dieſelbe auch niemahls vor dem in drey Quartieren getheilet gewe⸗ 77-7 
Abfall von den Creutz⸗ Herren mit ſen / alſo ſeind ſie nachmahls wie 

unter die Reichs Staͤdte gerechnet etliche Preuſiſche und Lieflaͤndiſche 

iſt / niemahls auch auf einigen Staͤdte fich auch in dieß Verbuͤnd⸗ 
Neichs⸗Tag gefordert / und aufkei⸗ nuͤß gegeben in vier Quartiere ge- 

nem derſelben / weder vor dem Ab⸗ theilet / und jedein Quartiere eine 

fall / noch hernach erſchienen / auch Haupt ⸗ Stadt zugeeigent worden. 
danebenſt keine Steuer dem Reiche | Erſtlich Luͤbeck ift die Quartier⸗ 
abgelegt / endlich auch außdruͤcklich Stadt der Ponnnerſchen und. 

- e Sech 


Sechs 


Werden- 
hag de Reb. 
publ. Han- 
feat. parte 
3. cap. 24. 


Kockerm. 
lib. 1.Sy 
ítem. Polit. 
Sap. 24. 

‘Thuan. 
Tib. 51. 


Limn.de 
J. P. lib. 7. 


cap. x.n. 
7 

Werden- 
hag. de reb. 
publ. Han- 
feat. part. 4. 
S. 10 


82 
Sechs Wendiſchen Staͤdten. Zum 
zweyten Coͤln ift die Quartier⸗ 
Stadt der Clewiſchen / Maͤrkiſchen / 
Duͤringſchen und Geldriſchen Staͤd⸗ 
te. Zum dritten Braunſchweig iſt 
die Quartier Stadt der Saͤchſi⸗ 
ſchen / und etlicher Weſtphaͤliſchen 
Städte. Zum vierdten Dantzig ift 
die Quartier Stadt der Preufifchen 
und Lieflaͤndiſchen Staͤdte / als 
Thoren / Elbing / Koͤnigsberg / 
Culm / Braunsberg / Riga Re- 
well / Derbt und Pornaw. So 
wie aber ungewiß / wenn dieſe 
Haͤnſiſche Verbuͤndnuͤß ihren An- 
fung genommen / in dem etliche 
das Jahr Chriſti 1270. andere das 
1200. ſetzen / alfo ift auch ungewiß / 
zu was Zeit Dantzig fich in bif; 
Verbuͤndnuͤß mit gegeben habe. 
Unter deß iſt woll vermuhtlich / daß 
dieſe Stadt ſchon vor vielen Jah- 
ren eine Hann Gee ⸗ Stadt ge 
weſen / ſintemahl fie auff den Hann: 
See⸗Tagen / alsbald nach der 
Stadt Braunſchweig (welche wie 
Limneus meldet / ſchon uͤber 400. 
Jahren eine Quartier Stadt gewe⸗ 
fen) ſtimmet / und alfo die Neun⸗ 
te in der Ordnung iſt / die anderen 
Preuſiſchen aber auch Lieflaͤndiſche 
Staͤdte lange hernach erſt zum 
ſtummen kommen / und faſt die letz 
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derſelben Städte ift / fo folget den- 
noch darumb nicht / daß ſie eine 
Reichs Stadt ſey / und koͤnnen die 
Hann · See; und Reichs: Staͤdte gar 
nicht für eins gehalten werden. 
Denn erſtlich / ſo ſind etliche andere 
Staͤdte in Preuſſen und Liefland / 
wie ſchon gedacht / auch in der Zahl 
der Hann ⸗See⸗Staͤdten / als nem- 
lich: Königsberg / Braunsberg / 
Riga ꝛc. ob es ſchon unlaͤugbar / 
daß ſie keine Reichs Staͤdte ſeyn / 
wie ſie denn auch in der Matricul der 
Reichs Staͤdte nicht gefunden / 
noch etliche derſelben jemahls auf die 
Reichs Taͤge ins Deutſche Reich 
feind aufgefordert worden. Zum an⸗ 
deren / ſo ſeind auſſerhalb denen 
Staͤdten / auch andere Haͤnſiſch⸗ 
und doch nicht Reichs Staͤdte / als 
da find: Wißby in Gottland / 
Bergen in Norwegen / Anklam / 
Arnheim / Armupden / Bomlen / 
Harderwick / Maſtricht / ꝛc. wel⸗ 
che theils / weder im Roͤmiſchen 
Reich gelegen / theils durchauß der 
gedachten Matricul nicht enthalten / 
noch fuͤr Reichs Staͤdte geſchaͤtzet 
werden. 

Endlich ſo erkennen die Hann⸗ 
See ⸗Staͤdte ſelbſt / daß fie nicht als 
le unter das Reich gehören / und der- 
halben / fo ſetzen ſie im erſten Arti- 


cul ihrer Verbundnuͤſſe / welche fie werden- 
Anno 1604. den x. Aprilis verneuet hag. de reb. 

haben / diefe : Es ſollen und wollen dar 

wir / und jeder unter uns beſonders / cap. 12. 


ten ſeyn. Alzeit iſt gewiß / daß dieſe 
Stadt ſchon Anno 1370. ein 
Hann ⸗See⸗Stadt geweſen / weil 
derſelben außdruͤcklich in dem Ver⸗ 


Werden- 
hag. ibid. 
cap. 16. 


Schütz. 
lib. 4.. fol. 
255. b. 


trage der Hann-See-Städten/ wel: 
chen fie mit dem Könige in Denne- 
marck Valdemaro III. in obgemel- 
tem Jahre zu Stralſund gepflogen / 
gedacht wird / wie davon Werden- 
Hagen berichtet: zur Haupt Stadt 
aber iſt dieſe Stadt etwan Anno 
1448. worden / nach dem die b ruͤhm⸗ 
te Kauff Stadt Wißby in Gottland / 
durch den Koͤnig in Dennemarck / 
erobert / gepluͤndert / und meiſten⸗ 
theils verwuͤſtet worden. Ob nun 
aber ſchon / wie obgeſagt / die Stadt 
Dantzig eine Hann ⸗ See ⸗Stadt / 
ja auch eine Haupt Stadt etlicher 


dem H. Roͤmiſchen Reich und Roͤ⸗ 
miſcher Keyſerlicher Majeſtaͤt / auch 
einer jedwederen anderen unſerer 
rechtmaͤſſigen Obrigkeit / refpective 
in allen rechtmaͤſſigen und billigen 
Diengen willigen und ſchuldigen ge⸗ 
horſam / und was wir ihnen rechts⸗ 
wegen / und auß ſchuldiger Pflicht 
ſchuldig ſeyn / daſſelbe ungewiegert 
leiſten und erzeigen ꝛc. Geſtehen al⸗ 
fo daß auſſerhalb dem Roͤmiſchen 
Reiche und Keyſer / auch andere 
Obrigkeiten ſeyn / dero Bottmaͤſ⸗ 
ſigkeit und Gewalt fie erkennen. 


Das 


Werden- 


ag. de reb. 


anfeat. 
ut. 4. 
Ip. 12 


DAS VII. CAPITER. 


Don den -Dreyen Ordnungen 
der Stadt / und alſo erſtlich 


vom Raht der Stadt Danc- 


21g. 


N vorigen Capittelen ift 


í worden / alhie aber / und in 


ments / und ordentlicher Stadt⸗ 
Obrigkeit. 
Stadt Regiment in dreyen Ord⸗ 


nungen. Die Erſte / wird der Naht / 
die Andere / die Schoͤppen / die 
Dritte / die Gemeine genaut. Der 
Naht / davon in dieſem Capitell 


ſoll gehandelt werden / iſt die ordent⸗ 
liche Obrigkeit dieſer Stadt / und be⸗ 
ſtehet numehro von vielen Jahren 
hero / auß vier 93ürgermeifteren / 
und vierzehen Rahtsherren der 
Rechten / und fuͤnff Nahtsherren 
der Alten Stadt. Vormahls aber 
iſt keine gewiſſe Zahl eigentlich der 
Perſonen deß Nahts geweſen: denn 


daß Anno r342. und etliche Jahr 
hernach alleine zwey Burgebinei⸗ 
ſter / und fuͤnffzehen Rahtsherren 
geweſen. Anno x 348: nur ein Bur⸗ 
germeiſter / und Neun Rahtsher⸗ 
ren Anno 4. 56:5 r. ein Buͤrger⸗ 
meiſter / und eylff Rahtsherren / 
Anno rz 54. zwene Buͤrgermeiſter / 
und zehen Rahtsherren / Anno 
x359. drey Buͤrgermeiſter / und 


eilff Rahtsherren / Anno 1363. 64. 3 


drey Buͤrgermeiſter / und ſieben 
Nahtsherren Anno 1368. zum 
erſten / vier Buͤrgermeiſter / und ze⸗ 


Es beſtehet aber das 


zrwene Buürgerite 
zwantzig Nähtsherren. Aung 422. 
vier Buͤrget meiſtere; / und zwan⸗ 
von der Hoͤchſten Obrig⸗ 
d keit der Stadt gehandelt 
| zwanzig 
folgenden Capittelen ſchreite ich zur 
Beſchreibung des Stadt Regi⸗ 
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BVürgermeiſtere / und vier und 


zwanzig Rahtsherren. Anno 148. 
und Teor zwene Burgermeiſtere / 
nnd achtzehen Nahtsherren. Anno 

Bittgerineiſtere / und 


7402. dreh 251 
neimzehn Re ten Anno 1464. 
iſtete / unden 


tzig Nahtsherren. Agno 1424. 
vier Bürgerineiſtere / und sey und 
Nahtsherren. Anno 
1445. vier Burgermeiſtere / und 
dreh und zwantzig Nahtsherren. 
Anho 144. C. und 49. vier Burger- 
Uteiſtere / und fuͤnff und zwa 
Nahtsherren. Anno 14.48 
vier Buͤrgermeiſtere / und oi 
sPanbig Rahtsherren. Anno! 
ſteben und zwantzig Nahtsherren. 
Anno 1487. ſeind im Naht geweſen 
zwey und viertzig Perſonen. Anno 
1458. Dreyſſig Nähtsherren. An⸗ 
no 1555. Drew Buͤrgernieiſtere und 
dreyzehn Nahksherren. Annó158 s. 
vier Bürgermeiftere / und vierzehen 
Rahtsherren. Die Buͤrgermeiſter 
nennet man zu Latein Proconſules, 
oder uch Præconſules, die Nahte- rompon. 


1 ef Nal À herren Conſules, behdes aber ſehr dane 
guß dem Kuͤhr buche zu erſehen / wie 


e = x \ de Magiſtr. 
unfuͤglich; ſintemahl der Nahme Rom. cap. 
Cónful, welcher von den Stomeren ^2 


23. 
Dornin. 


herkonnnet / höher geweſen / als Floccus de 
der Nahme Proconful, und dahe⸗ Et- 


en $ e 4 Rom. lib. 
ro fich es nicht woll ſchicket / daß x cap. rr. 
man die Rahtsherren / fo weniger 


ſeyn / als bie Buͤrgermeiſtere / ci- 
nen hoheren und wuͤrdigeren Nah- 


| 


men im Latein gebe. Weil man 
aber dieſer Nahen von fp vielen 
Jahren auch bey der Ereutzherren 
eiten ſchon ſich gebrauchet / muß 
es nachinahls zwar dabey verblei⸗ 


ben / laͤſt fic aber nichts de ſtowe⸗ 
niger beſſer thun / daß man im La⸗ 


hen Rabtsherren. Anno 137 f. tnb kein die Bürgermeiftere Præconfu⸗ 
etliche folgende Jahre / wieder nur les als Proconſules nenne / obſchon 
drey Buͤrgermeiſter / und theils ſolches Wort den Noͤmeren tube: 
achtzehen / theils vierzehen Rahts⸗ kant geweſen. Was nun ferner den . 
herren. Anno 1393. und 94. ein Naht anlanget / ſchreibet Sarhicius bel Sew. 


Buͤrgermeiſter / und ſechszehn 


Rahtsherren / Anno 1395. zwene | 


$ " P» x yer 
ei, quód benè munita fit; popu- num, 


von deimſelben alſo: Laudatur in ler. C. 


b. Geda- 


L 2 lofa ^ 


| 


i | | i 


lofa, dives, commendantur Ho- 
rologia affabré facta, ſed me in 
cjufdem admirationem magis ra- 
pit gubernatio eorum Reipubli- 
cz, quà Prudentiffimus Senatus 
tanquam habenis, univerfam mul- 
titudinem regit, & in officio re- 
tinet, Nec video Urbem in Re- 
gionibus iftis., cujus Gubernatio 
fit fimilior Venetorum Reipubli- 


ce, Das ift: Es wird in ihr (der 


Stadt Dantzig) gelobet / daß fic 
woll befáftiget / Volckreich / und 
vermoͤgen ſey / es wird gedacht der 
kunſtlich gemachten Uhrwercke / 
aber ich verwundere mich mebr über 


das Regiment ihres Gemeinen Be: | B 


ſtens / dadurch Ein Hochweyſer 
Naht / als mit einem Zuͤgel / die 


fámtficbe Gemeine regieret / und in 


Gehorſam erhaͤlt / und ſehe keine 
Stadt in denſelben Laͤnderen / derer 
Regierung aͤhnlicher fey der Negie⸗ 
rung der Stadt Venedig. Es iſt 
aber in dieſer Stadt nur ein Naht / 
und nicht wie etliche meinen 3toene / 
und machen die Herren def Rahis | 
der Alten Stadt nicht einen abfon- 
derlichen Naht / ſonderen ſeyn ak) 
lein Glieder Def ſaͤmptlichen Nahts 
der Stadt: dahero ſie auch nicht 
recht der Raht der Alten Stadt / 


ſonderen die Altſtaͤdtiſche Herren H 


Def} Nahts genennet werden. Glei⸗ 
cher weiſe ift es auch mit den Ge⸗ 
richten / oder Schoͤppen der Alten 
Stadt beſchaffen / welche auch 
Glieder ſeyn der Gerichten der rech⸗ 
ten Stadt / obſchon wegen groͤſſe 
der Stadt / und marge der Ge- 
ſchaͤffte die Alt⸗Staͤdtiſche Rapte- 
herren ihr fonderlich Nahthauß / 
und die Gerichte daſelbſt auch ihre 
abſonderliche Gerichtsſtelle haben. 


So hatt es auch die Beſchaffenheit 


mit den Alt⸗Staͤdtiſchen Herren 


deß Rahts / daß allezeit einer von 


ihnen in der Rahtſtube der Mechten- 
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get / haben fie doch alfefamf nur ei 
ne Stimme / gleich ob waͤre nur 
eine Perſon auß ihrem Mittell ger 
genwertig. Die Serichte aber / oder 
Schoͤppen der Alten Stadt werden 
niemahls ad communes delibera- 
tiones, fo mit den anderen Ordnun⸗ 
gen gepflogen werden / auffgefo- 
dert / ſonderen allein die Gerichte 
der Rechten Stadt / und wird uͤber 
das von den Herren deß Nahts der 
Alten Stadt / dem Richter. und 
den Serichten / ohne Unterſcheid in 
die Rechte Stadt appelliret. Es 
hatt zwar die Alte Stadt von alters 
ihren eigenen Rapt / einen eigenen 

uͤrgermeiſter / und Kaͤmmerher⸗ 
ren gehabt / welches alles Anno 
14.55. feine Eudſchafft genommen: 
da der König Cafimirus angeord- 
net / daß nur cin Raht und ein Ge- 


richte ſeyn ſolte / und weil zuvor der 
Naht in der Alten Stadt auß einem 


Büͤrgermeiſter und neun Rapt- 
maͤnneren beſtanden / ift in gedach- 


ten 14.55; Jahre verordnet worden; 


daß binfübro fuͤnff Nahtsherren / 
und zwölf Schöppen die Regie ⸗ 
rung der Alten Stadt nebſt dem 
Gerichte verwalten und halten fol- 
ten / auß welchen Rahtsherren 
Jaͤhrlich einer zum Wortfuͤhrenden 
erren an fiatt eines Buͤrgermei⸗ 
ſters ſolte erwehlet werden / welche 
Anordnung noch biß auff heutigen 
Tag alfo verblieben. Wie woll auch 
der Graͤntzen und Jurisdiction hale 
ben / ein ſonderlicher Vergleich ver⸗ 
faſſet worden / dadurch aller zwiſt 
zwiſchen einer oder der anderen 
Stadt verhuͤttet / und alles deſto 
ruhiger ſeyn moͤge. Was die Wahl 
E. Edl. Rahts anlauget / ſo werden 
allezeit von den übrigen Perſonen 
deß Rahts / an ſtelle derſelben / ſo 
mit Tode abgangen / andere erkoh⸗ 
ren / welches denn gemeinlich mite 


Stadt den Rahtſchlaͤgen beywoh⸗ 
net und obſchon famptliche zu 
Nahthauſe ſeyn / wie denn zur Kuͤhr⸗ 
zeit inſonderheit zu geſchehen pfle⸗ 


ten im Martio zu geſchehen pfleget / 
und zwar auff folgende Weye. Es 
wird ein gewiſſer Tag vom Naht 
vorhehr Ve ſtinnnet / an welchem 
die Kuͤhre ſoll gehalten werden i n 
wir 


wird folches einem der Prediger in 
der Pfarr Kirche etliche Tage zuvor 
angedeutet / damit er ſich auff eine 
Kuͤhr⸗Predigt fertig machen koͤnne. 
Wenn nun der geſetzte Tag aukom⸗ 
met / da ſtellet ſich E. Edl. Naht 
in die Kirche in ihren gewoͤhnlichen 
Stuhl / nebſt den Schoͤppen der 
Rechten und Alten Stadt / ſo auch 
ihren abſonderlichen Stuhl haben / 
ein / hoͤren die Predigt an / welche 
denn ins gemein auff das Ampt der 
Obrigkeit und Unterthanen gerich- 
tet wird / und nach verrichtete 
Gottesdienſt / gehen fie farntltch in 
ihrer Ordnung auffs Nahthauß / 
die Schoͤppen aber auffs Schoͤp⸗ 

enhauß / und wenn fie zu Stabt- 

auſe in die Rahtſtube kommen / 
ſchreiten fre nach geleiſtetem Kuͤhr 
Eyde / zur Kuͤhre / und nach vol⸗ 
lendeter Wahl wird ein Secreta- 
rius eingefordert / welcher alle die 
Nahmen der Herren deß Rahts der 
Rechten und Alten Stadt / wie 
auch beyderſeits Schöppen Herren / 
nach ein ander nebſt der neu erkohr⸗ 
nen Herren Nahmen aufſetzt / und 
ſo bald ſolches verrichtet iſt / 
die Schoppen auch aufgefordert / 
und aufs Rahthauß gekommen 
fem / als dan tritt E. Edl. Naht 
auß ihrer Stuben in die Groſſe 
Wettſtuben / ſo nach dem Marckt 
hingehet / und nach dem von dem 
Diener Hauptman den Leuten auf 
dem Marckt / (o fic) alsdan in grof- 
ſer mange finden / zugeruffen wor- 
den / daß ſie ſtille ſeyn / und 
wehr ihre Obrigkeit ſey / zuhören fol- 
len / begiebt fich derſelbe Secreta- 
rius, ſo die Nahmen der Herren zu 
vor aufgezeichnet hatt / für das Fen⸗ 
fier / und lieſet mit lauter Stimme 
eines jeden Herren Nahmen ordent⸗ 
lich ab / alfo daß einem jeden kunt 
gethan wird / was fuͤr Perſonen 
neu erkohren ſeyn worden. Wenn 
nun ſolches auch verrichtet / da wer⸗ 
den die Eyde / theils durch den Her⸗ 
ren Præſidenten, theils vom Her- 
ren Burggraffen abgefordert und 


Das ander Buch. 85 


geleitet. Daferne aber im ſelbigem 
abre keine Peron def Nahts / 
oder aber nur eine der Schoͤppen 
verſtorben / wird die Kuͤhre einge⸗ 
geſtellet / und allein die Verſetzung 
der Aemter in geheim von E Gol. 
Rabe fuͤrgenommen / und vollen⸗ 
zogen. Die Perſonen jo in den 
Mahe gekohren werden / werden 
auß den Schoͤppen genommen / und 
an dero ſtelle auß der Groſſen Buͤr⸗ 
gerſchafft andere gekohren: die Klei- 
ne Bürgerfchafft aber / oder Wer: 
cke gelangen in der Rechten Stadt 
hiezu nicht / ſonderen muͤſſen fic 
damit vergnuͤgen / daß die vier 
aupt⸗Wercke mit in die Dritte 
rdnung gerechnet / und in derſel⸗ 
ben Rahtſchlaͤgen zugleich mit ftint- 
men moͤgen. In der Alten Stadt 
aber / werden ſo woll zu Perſonen 
deß Rahts / als in den Schöppen- 
ſtuhl die Wercke und Silden mit ge⸗ 
nommen. Auſſerhalb den Kuͤhren / 
wenn E. Edl. Mahe vom Herren 
Præſidenten zu Rahthauſe durch 
die Schwerd - Diener verbothet / 
und auffin Rahthauſe zu ſammen 
gekommen iſt / alsdan wird vom 
Herren Præſidenten eine Sache 
nach der anderen proponitef / und 
hatt der Vice-Prefident die erfie 
Stimme / welchem nachmahls al⸗ 
le anderen nach der Ordnungen fol- 
gen. Der Burggraff / ob er woll 
die Oberſte Stelle hatt / ſtinnnet 
er doch nicht ehe / biß der Her: Pr&- 
ſident im herumbfragen an den Ort 
und Stelle gekonnnen / da derfel- 
be ſitzen wuͤrde / wenn er daſſelbe 
Jahr nicht Burggraff waͤre Zu 
letzt ſtimmet der Herr Præſident 
auch / colligiret unterdeſſen / und 
ſchreibet eines jedwederen Stint 
me auff / da denn die meiſten gel- 
ten und einen Schluß machen. 
Seind aber die Stimmen gleich / 
fo wird noch eininábl. umbgefra⸗ 
get / Dif fo lange einer oder deran- 
dere ſeine Meinung aͤndert / und ein 
algemeiner Schluß gemacht wird. 
Die Gewalt und Macht E. Gol. 
L 3 Naht 
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Rahts ift nicht gering / ſonderen er⸗ 
ſtreckt ſich weit Und gehoren an 


denselben die Beſtallungen aller | 
Seiſtlichen und Weltlichen Aemp⸗ 
teren / die Vergebung der Lehne 
die Abhoͤrung frembder Abgeſan⸗ 
ten / alle Schicht und Theilungen 
ſten beybringen. 


Vormunmdſchafften: Appellatio- 
nes von allen Aeimteren der Rech- 
ten und Alten Stadt: Buͤrgerrech⸗ 
te Supplicationes und Beſcheid 
Darmi z oͤffnung der Brieffe / ſo 
an die Stadt gelangen] und Beant 
wortung derſelben : ;Adminiftra- 
tion gllex ordentlichen Einkommen 
in die Kämmerey: Confilewung 
der beſchlagenen Guͤtter: Conyo- 


cation oder Verbottung aller ſaͤmpt⸗ 


lichen Ordnungen: Alle Sachen 


fo. guy See⸗ und Waſſerrecht geho- | WA 
rig / und alle andere ſuͤhnliche Sa⸗ 


chen / ſo etwa den Statum publi- 
cum nicht betreffen / muͤſſen bey E. 
Edl. Mahe geſucht und verfordert 
werden. Die jenigen Sachen aber 
hochwichtig und der Stadt Privile- 


Dettloff vonder Oſten. 
Henrich Burmeiſter der Aelter. 
George Broethagen. 
Johann Barow. 
Jacobus Lindau. 
Herman Buneman 
George Wollrabe. 
Goßwin Langerfeld. 
Ambroſius Huͤttfeld. 
M. Tideman Ferber. 
Johann von Stein. 
Nicklas von der Heerden. 
Johann von Groll. 

Jeske von Oſeck. 

Nicklas vom Berge. 
Hillebrand Muͤntzer⸗ 
Peter Jahn. 


gien oder Freyheiten betreffen / oder 
auß denſelben hehrruͤhren / werden 
an die Ordnungen genommen / und 
denſelben durch einen unter den Se- 
cretarien vorgeleſen / welche Dax 
auff in ihre Stube abjonderlich iret 
ten / und ihre Antwort ain fuͤglich⸗ 


DAS VIII. CAPI TT ES 


Verzeichnuͤß der Perſonen deß 
Rahts / und Schoppen / 
der Rechten Stadt Danizig, 
von Anno 1342. big auff. te 
genwertiges 16458 Jahr 
nebenſt einer Continuation biß 
auff gegenwertige Seit. 


Ano 1342. haben nade 
folgende Perſonen in der 
Stadt Dantzig im Naht 

geſeſſen / welches Jahr 


aber ein jeder in den Mahe erwehlet / 


iſt nicht zu finden. 


Erg: Bürgm. | Starb. 
1342| 1347 

| 4342 13 54. 
1343 

1343 

1346 

1342 

1345 

1344 


1346 
1260 
1349 
1358 
1350 
1350 
1374 
1351 


Gleicher Weike ift keine Nachrichtung wenn fol 
gende Perſonen zu Schoͤppen gewehlet. 


Peter von Colmen. 
Henrich von Ruder 4 
M. Nicklas Schoͤnenſee. 
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Albrecht von Bremen.) 
Henrick von Druſen. 
Nicklas Grawe. 
Goͤdecke Schreder- 
Augſtin Glocke. 

Caſpar Bock. 

Gottſchalck Nafe. 

Johann Walrabe der Aeltere. 
Winold von der Becke. 
Johann Schultze. 

Paul Jahn. 

Gottſchalck Pohleman. 
Nicklas Kramer. 
Johann Borreth. 
Gottſchalck Zimmerman. 
Otto Pariß. 
Herman von Dahlen. 
Nicklas Gotts⸗Knecht. 
Herman Kolberg. 
Johann Wallrabe. 
Johann Bocksleben. 
Henrich Schwartz. 
Henrich von Warlen. 
Henrich Komme. 
Albrecht von Bolne. 
Winand Wocken / ſonſt Johann Wocken genant. 
Peter Silber. 

Lubert Jacke. 

Henrich Lanckow. 
Matthiß von Mickendam. 
Ludwig Langerfeld. 
Peter von Oppelen. 
Sottſchalck Scherffenberg: 
Gerth Muͤntzer. 

Ludwig Kallenberg. 
Pet er Fuͤrſtenaw. 
Herman Rallenberg. 
Johann Pohlen. 
Herman Prelaw. 
Nicklas Tiegert. 
Nicklas Wegener. 
Johann Stolte. 

Johann Goͤdecke. 
Tidemann Huper. 
Peter Vorraht. 
Rading Peterſſen. 
Johann Kreull. 

Jacob Jaſon. 


1323 


Nathm. Burgm. Starb. 


1344 1358 
1345 1348 
1345| 1348 | 
1346 13481 679 
734.8 [1350 ie 
1349 1361 1361 
1349 1362 | 1390| I 
1349/1359 1372 9 
1351 1354 
1351 1362 
1352 1368 1387 
1354 1357 |l 
1355 1365 N 
1355 1368 | 
1355| 1359 | 
1358 1365 |J 
1359 1362 
1359 13811384. 
1359 1384. 1392 
1361 1372 1385 | 
1365| 1371 | 
1366| 1371 
1366 1371 
1368 1334 
1368 1384 
1369 1379 1386 
1342 1390 
1372 1395 1399 i 
I372 1405 | 
3372 1376 
1372 1376 
1374 1381 
137 5 1376 
1375 1389 | 
13735) _, 1376 ^ 
1375/1399 1404. 
1376 1401 
1381 1394 
1381 1382 
2385 1387 
1386 1389 
1386 1394 
1388 1406 
1390 1402, 1418 
1390 1407 1410 
1391 1413 
1391 1414 
1394 


Sot 
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Rahim. 1 Bürgm. | Starb. 
Folget die Jahrzahl auch der Er 
weblung der Schoͤppen. 


Reinhold Huͤtfeld. 13751391 
Meinhard von Stein. 1373 
Berent Rogge. 

Henrich Mang- 

Johann von Hamen. 

Herman Bretzman. 1381 
Jeram Belaw. 

Steffen Bornholm. : 1382 
Johann Mokaune wurd ſtracks Bürgerm- 
Peter Oltland. 1386 
Herman Engelcke. 

Johann Aineling. 

Dieterich Rhedepfuhl. 1392 
Gottſchalck Groß. 

Henrich von Winckdam. 

Nicklas Schoͤnefeld. 

Winold Ottiushuſen. 

Johann Berenberg. 

Wilhelm von Oringen. 

Henrich Grotte. 

Hillebrand Langerbeck. 

Johann Mackelfeld. 

Johann von Stein. 

Henrich Walrabe. 

Paul Ruffe- 

Herman von der Halle. 


NB. Hier heben fid) die Schoppen - Bü- 
cher an / und ſind daſſelbe Jahr 
nicht mehr als drey Sachen einge⸗ 
ſchrieben worden. 


Nicklas Wagener. 
Arend Hecht. 
Conrad Letzkaw. 
Johan Beringer. 
M. Gerhard Brandes 
Peter Hannaſe. 
Hartrich Groß. 
Conrad Lankaw. 
ohann Toͤlmer⸗ 
Nicklas €icbtenato: 
Herman Huͤttfeld. 
Steffen Platzker. 
ter ae 
Peter Kronaw. 
Nicklas Ecklum. 
Johann von Oringen. 


Das ander Buch. 


| Schopp. 


1399| Pe fer Tigart. 
Johann von Straale. 
ertram Boͤttcker. 
Johann von Hanten. 
1400 J hann Bruckmann. 
inrich Putzke. 
Herman Knieper. 
Albrecht Dodorff. 
Johann von Nagell. 
Herman Kleinmeiſter. 
| Barthelmes Groß. 
1403 Eberhard von Allenſtedt. 
Ebe rhard von S treichen. 
1404| Nicklas Thomas. 
Johann Nimmerfrom. 
Henrich Harderwick. 
Nicklas Rogge. 


ſters Amts entſetzet nnd Anno 
1438. wieder in den Raht genom⸗ 
men / ſtarb Rahts⸗Herꝛ. 

1406 Herman Soft. 


no 1414. wieder eingenommen. 
Jacob Brodthagen. 


| Wil m bon Wiemen. Sind Anno 


| zurd Anno ATI. entſetzet und An- 
| 
R 


| | Henrich ben Dalen. 1411. wieder 
| Arend Scheren. entſetzt. 

14.10 Herman Rogge wurd Anno 14,14. auch 
entſetzet / und Anno 1414. wieder einge⸗ 
nommen / und aber Anno 1424. gar 

| | außgemuſtert / ſtarb. 

1410 Henrich von Staden. 

Johann Beifener. 


Anno 1411. iſt zweyerley Mahl 
in der Schoͤppen - Bank 
| geweſen. 


Die efte Wahl. 


| 

1411 Gert bon der Becke. 
Johann Neuman. 
Diederich Kropke. 
Johann Mißbran. 
| i] i 3 ^ p 
Johann Hamers | Diet find wieder 
Tideman Schwartz f Uer 
Tideman Eppenheidt.) worden. 


M 


Wurd Anno 1436. deß Buͤrgermei⸗ 


Nathm. 


| 
| 


Burgin. 


1402 | 


1409 | 


I4I! 
141 1 


14.11 
(TAII 


pog 
es 
OQ 
＋ ND 


| 
| 


14.11 
| 


| | 
| 1411/1412 
| | 


1417 


1413 


1411 
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1399 
1401 
140 3 
1411 
1420 
14.12 
1403 
14.13 
14.21 
1416 
141 1 
1424 
1406 
I415 
1411 
1409 


1430 
1440 
1419 


1433 


1430 
1425 
14.30 
1416 
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Schopp. jSRabtm. | Burgm. Starb. 


Die andere Mahl. | 
1412 Tideman Schultz. | 14.13 
Hillebrandt von Elffen. | I4I$ 1426 
Peter Tromber. 14.15 14.26 
Nicklas Schonefeld. | 1413 1429 
Johaun Lankau. | | 1413 
Weideman. | 
aco ame. „„ zl 
Nicklas Tolmer. DEE find wie⸗ 
Marquard Stormer. r edit 
Nicklas Ehlert. ſtert worden. 
Henrich von Troſſen. 
Herman von der Aſchen. 2 Dieſe wurden nach 3. 
Wilhelm Winterfeld. Jahren wieder entſetzet. 
Johann Schreinbecke. 1419 
| Nicklas Mantensdorff. 14.18 
Albrecht Huxer. 1422 1431 
War zwey Jahr Burgemei⸗ 
fier und um dritten Jahr wig- 
der unter die Raht⸗Manner ge- 
"Ael endlich Anno 1445. wie⸗ 
erzum Burgermeiſter geweh⸗ 
let / die letzten zwey Jahre kunte 
Er alters halben das Ampt 
nicht bedienen / wurd alſo wie⸗ 
der für den Aelteſten Raht⸗ 
mann abgeleſen. 
Gottſchalck Nafe. 1417 
Johann Trommel. 2 find folgendes Jahr 
Herman Kniepey. wie der entſetzet. 
Peter Leßkaw. auch wieder entſetzet. 
Marten Brandberg. 1420 1426 
Johann Weinrancke. 1419 1443 
Wolther Oldach. 1417 1438 
Lampert Scheuerman. 1418 1423 
Peter Harderwick 1420 1424. 
Nicklas Tiegert. 1418 144.2 
Peter Holſte. | 14.18 1430144. 
Rading Peterſen. 14.19 
Lucas Meckelfeld. 1422 1430 1446 
Herman Boteler / wurd deß dritten Jahrs 
entſetzt. 
Johann Terrax. 1422 1449 
Nicklas Stubbe. 1425 
Weidekind Meifer- Alii Weydecke Moyſes. 1420 1424 
Henrich Vorraht. 1426 1433 144.3 
Dieſer iſt Anno 1431. wie er 
Geſands weite in Engellaͤndt ver- 
reyſet / auf der Wiederkunfft da er 
wieder zu Lande nach Hauſe ziehen 
wollen / auff Anhalten eines boͤſen 


Bubens 


Das ander Buch. 
Schopp. 
| Bubens in Weſtphalen vom Br 
| ſchoff zu Münfter angehalten / und 
| aufs Hauß Kloppenburg gefuͤhret / 
| daſelbſt er eine geraume Zeit gefeffen/ 
ehe er wieder loß gelaſſen worden, 
Arend Godde. 
Johann Jahn. 
| Henrich Kommig. | 
Henrich Schlechter: 
Nicklas Rawe. 
Johann Oltland. 
Johann Knoff: 
Gerhard Müntzer. 
Nicklas Eward. 
| Gerhard von der Aſchen. 
Bartelmes Broͤning. 
Johann Lunnigk. 
Henrich Einborſt. Wurd folgendes Jahres 
entſetzet. 
Johann Foß. 
Wilhelin Winterfeld. 
Nicklas Sicke. 
| Johann Bieler. 
Johann Valrabe. 
| Henrich Schultze. 
Marten Cremon. 
Henrich Bock. Wurd Anno 1426. entſetzet / 
und Anno 27. wieder eingenommen. 
Jacob Gremlin. 
| Ehlert Ninckerade. 
Meinard vom Stein. 
Johann Bock. 
| Steffen Belcke. 
| 1429 Bartelmes Nudhamer. 
| Meinard Koͤlmer. 
143 1 George Boifener. 
Johann Stargard 
Wilhelm Jordan. 
Arent von Delchten. 
1432 | Herman pon der Becke. 
en Holter 
1433 Hillebrand Tannenberg. 
| Dieſer ward Anno 1439-411 Tage 
| Cathedræ Petri auß dem Naht ent | 
| fest / und unwuͤrdig erfant feine Eh 
| renſtelle zu beſitzen / in allen zukom⸗ 
menden Zeiten. 
Hillebrand Lawenburg. Wurd folgendes 
Jahres entſetzt. | 
1434 Johaun von Hagen. 
| enri Greiffenberg. 


1426 
1428 


M 2 


Rahim. | Buͤrgm. 


11437 


1454 
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Schopp. Nathm. Burgm. Scarb. 
Gert von Grieſen. 1436 1436 
Arend Finckenberg. 1439 1455 
Johann Weidenberg. 1441 1468 

1445 | Wilhelm von Mangelen. 1446 
Pfilipp Hernsdorff. 1439 1454 
Johan Freyburg. 1444 1457 

Barthel eon Süchten. 1442 1447 
Hartwich Hittfeld. 144.5 14.63 
Dietrich Oldensdorff. Wurd Anno 1440. 
auß der Schoͤppenbanck abgeſetzet / und 

Anno 43. wieder eingenommen. 

Tideman Watzerade. 14.38 

Curdt Oſenburgk. 1443 

Johann Settler. 

Johann Schonau. 

Ambroſius Tingert. 

Reinhold Niederhoff. 

Henning German. 

Herman Scherer. wurd nach zweyen Jah⸗ 
ren wieder abgeſetzet. 

Herman Kunnigk. 

Herman Treptow. 

Berend Schnaſſel / wurd folgendes Jah⸗ 

res entſetzet. 

Johann Schmerbardt. 

Herman Stargard. 

Paul Buking. 

Johann von Walde. 

Andreas Ehler. 

Jacob Trutzeran. 
Marquard Huacke. 
Johann Krückmann. 
Ie hann Schultze. 
Henrich von Staden. 

Dieſer ift Anno 1458. def Nahts 
eunſetzet / darumb daß er Neuenburg 
verlohren hatte. 

1446 Ewald Wrigge. 

Johann von Schawen. 

Herman Spege. 

Tideman Langerbeck. 

14.4.7 Johan von Hainer. 

Lewin vom Ort / wurd folgendes Jahres 
entſetzet. 

1448 Lorentz Junge. 

Jacob Luͤringk. 

Johann Hirſchfeld. 

Johann von der Becke. 

144.0 | Gerd von Werden. 

| | Reinhold Ellinghoff: 

1450 Johann Alßhagen. 


Schopp. 


145 T 


1452 


1554| 


1455 


1456 


1451 


1458 
1458 


1461 


1462 


Das ander Buch. 


1463 


M 3 


| Rahim. 
| Bartell Schlechter. 1452 
| Cord bon Dahlen. 14.53 
Diefer ift nach bem Abfall / Haupt- 
man zu Schoͤneck geworden. 
Jacob Toͤlmer. 
Johann Zimmerman. 
Johann Schmerbardt. 1457 
Johann Gaffe. 
Johann Pekaw. 1455 
Johann Meere. 1461, 
Tideman Monnich. Der wurd folgendes 14.56 
Jahres auß dem Raht entſetzet. 
Simon Gerwer. 1454. 
Henrich Schwartzwald. 
Jacob Gremmelin. 
Georg Harmen Sind im Auff⸗ 
Marten Eydmann. ruhr gewehlet / 
Johann Moͤller. und wieder ent⸗ 
Marten Handeler. fhet. 
Nicklas Jandetzin. 
Berent Bapſt. * 1457 
Johann Lehman. 1464 
Nudolff Feldſtaͤtte. 1457 
Herman Redlinshufen. 1458 
Arend Becker. Wurd im Tumult Anno | 1456 
1456. ſtracks 9tabtebers. 
Johann Zander. 
Johann Conrad. Wurd vom Orden gefan- 
gen und Anno 1462 erwuͤrget. 
Henrich Fankau. Wurd ſtracks Nahtsherꝛ. 1457 
Matthis Schoͤnſehe. 
Matthis Toͤlmer. 1461 
Michell Köfeler. 
Johan von Herforden. 1461 
Johann Angermünde. 1462 
Herman Thoren. 
Herman Hacke. Wahr nicht Schoͤppe. 1459 
Otto Brainbecke. Wahr auch nicht Schöp- 
[2 1459 
Marten Bock. 1462 
Rüdiger Mande. 1462 
Pfilipp Biſchoff. 14.69 
Seorge Bock. 14.64. 
Nicklas Flindt. 14.64, 
Peter Maſſau. Wahr nicht Schöppe. 1462 
Johann Meinerts. | 
Otto Angermuͤnde. 1494 
Arend von Pfingſten. 
Tobias Reinwegk. | 
Johann Schewecke. | 14.64. 
Johann Ferber. 1475 


Buͤrgm. | Searb. 


14.63 [| 
1459 1 


1455 
1457 
1458 
1460 
1464 
1462| 1478 


1455 


1474. nt 
14.69 | 
14.59 
1449 
1472 


1460 


1462 N 
1469 
1462 
1465 
14.64. 
1462 
1477 | 14.83 
1462 
1476 


14.64. 
1483 14.8 5 
14.83 
14,70 | 14.83 
1484| 1503 
| 1464 
14.70 
| 1470 
11495 
1464 
1469| 
14.84. 1490| 
1479 1501| 
Jacob 
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Schopp. : MNathm. Burgm. Starb. 
Jacob Lunnigk. Hatt fid) Anno 1473. ab: 
| gebeten, | 
Jacob Wickendorff. 1469 1493 
Peter Steffen. 1479 1493 
Johann Overam. 1473 1476 
Nicklas Node. 14.64. 

| 14-65 Johann Kreich. 1469 1478 

Peter Harder. 14.77 | 1486 

1469 Henrich Rogge. Ward Anno 1489. auß | 

der Schoͤppenbanck außgefchloffen: 

Jacob 9tefic. 1485 1495 

Henrich von Suͤchten. 1477 14921501 

14.70 Cordt Shele. 1475 1493 

1471 Meinard Schele. 1473 1486 

1473 Tiedeman Giefe. 1485 1505 

Johann Sittinshuſen. 1491 1510 

Tideman Vallandt. 1477 1497 

Henrich Eggert. 1473 

1474| George Want. 1482 1513 

147 5 Johann von Mallen. 1478 

1478 Jacob Boddingk 1483 

1477 Reinhold Kehrthorn. 14.83 1503 
Johann Hurer. 1499 1505 

Henrich Falcke. 1479 1505 


14.79 Herman German. ) |1483 1497 
Johann Eggert. | 1482 14.91 


Paul Darcheim. 1481 
1482 | Johann Berenberg. 1489 1495 
Paul Hirſchfeld. 1484 1484. 
Matthias Tolmer. 1484 14.84. 
Jacob von Frechten. 1485 
1483 | Auguftin Sundesborg: 1487 
Dieterich Schlacht. Hatt Anno 1492. qb- 
gedancket. 
1484 George Ehrenberg. 1499 
Johann Dutting. 1415 
Matthis Zimmerman. | 1513 
Arnold Whshagen. 1496 
Gerhard Overam. 1499 
Ditterich Mafehe. 1503 
Nicklas Behm. 1492 1506 
| Greger Brand. 1499 1525 
Nicklas Nagell. 1495 
Marten Nawenwald. 1496 1419 
Johann von Hehrforden. 1495 
Johann Benhold. 1517 
Johann Schewecke. ' 1496 1503| 1512 
Lucas Hedwick. 1496 1519 
Ebert Ferber. 1506 15101529 
Johann Stutte. 1508 
Bartelmes Steffen. 1504 1506 


Urban 


Schopp. 


1520 


1521 


1522 


Das ander Buch. 


Urban. 


Angermuͤnde George. 
Ulrich Huxer. 
Chriſtoff Beger. 
Johann Stagnete. 


Reinhold Feldſtete. 
Henrich Wieſe. 


Peter Mallin. 

George Proite. 

Matthis Peckwinckell. 

Johann von Schwartzwald. 

Hennig Same. Wurd Anno 1526. wieder 
abgeſetzet. 

Gerhard Brandes. 

Pfilipp Biſchoff. 

George Mand- 

Henrich von Suͤchten. 

Berent Ulrich. 


(Matthis Lange. Ein Geſell. 


Gottſchalck Zimmerman. 

Tideman Hirſchfeld ſagte Anno 1519. ſein 
BVuͤrgerrecht auf und zog weg. 

Thomas Farrendorff: 

Albrecht Gieſe. 


Walther Biſchoff. 


Edward Niederhoff. 

George Scheper. 

Conrad von Suͤchten. Wurd vom Könige 
Anno 1 526. im Auffruhr zum 
Burgermeiſter erwehlet / aber 

f gar auß dem Raht ge⸗ 


etzt. 
Jacob Reße. 
Jacob Falcke. 
Caſper Schilling. 
Jeronymus Dallwin. 
Pfilipp Angermund. 
Eggert von Kempen. 
George von Suͤchten. Wurd im Auffruhr 

abgeſetzet. 

Bartell Brandt. 
Johann Tuttingk. 
Jacob Alßhagen. 


Ebert Rogge. ) Wurden im Aufruhr | 
Anno 1525. entſetzet. 


Michael Köfeler- 

Michel Berenfuß. 

George n Wurd im Aufruhr ent- 
5t 


etzt. 
George Schewecke. 

Johann Stutte. 

Cafpar Ebert. Wurd im Aufruhr enſetzet. 


| Raben. | Buͤrgm. | Starb. 
I 


| 1515 
1506 1506 | 
1502 1530 nl 
1502 I$17 M 
1507 1520 
1517 1525 WH 
1507 | 1514| 1524| pay 
1505 1515| 0 IT 
1506 1517 l I 

1515 
1521 

1521 | 
1507 1528 | 
15121517 1535 
1517 1522 | 
1514. 1519 

1512 
1512 1524 1529 
1512 | 
N 
. | 
1523 
1513 
1514 

1520|1526| 1535 
1521 1533 
1520| 1525| 1538 

N 

1520 1522 

1521 
1525 , 
1519 

1526 1527 
1522 , 1557 
1533 | 1538 | 1549 
1521 1525 
1521 | 1530 
1523 nU 
1523 | 
1523 1529 
1524. | 


15261531 1547 
15311550 1554 
1523 | 


Johann 
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Schoͤpp. Rahim. ı Bürgm. | Star b. 


| 1523 Johann Schachman. | 1526 
| 
| 


| Andres vom 9Baffer. | 1534 
Henrich Friederich. 1527 

Herman German. 26 1538 

Herman Goldberg. 2 1538| 
Michael Tile. i| 1536| 
Gert Overam. 

Notand. Dieſer Gert Overam / war kein 
Schoͤppe / ſonderen iſt ſtracks 
in den Naht erkohren. 

Nach dem Auffruhr Anno 1526. ſind 
durch den Koͤnig Sigiſmundum in den 
Naht gewehlet / und laut den Statu- 
ten beſtetiget worden folgende Per⸗ 
ſonen: 

Johan von Werden. 1526 
George Scheweche. 1526 1531 
M. Ambrofius Storm Secretarius war 
nicht Schoͤppe. 
Pfilipp Argemunt. 1526 
Johan Fuͤrſte war nicht Schoͤppe / und hatt 1526 
Anno 1549 abgedaͤncket / und 
wurd ihm das Lehngutt auff der 
Schaͤfferey zu ſeinen Lebtagen 
verguͤnnet. i | 
Herman Bremer. J Diefe waren auch 2526 1547 
Peter Behme. } nicht Schöppen. 1526 1539 
Herman German. 1526 1538 


Item in die Schoͤppen Baͤncke. 


Johann Mandt. 1536 
Chriſtoff Beyer. 1553 
| Adrian Fahrenholdt. 13229 
| Jacob Hübener. 1538 
| Lorentz Ficke. 1544 
| Peter von Hamburg. 1529 
1528 Johann Zierenberg. Sprang beyde Beine 1548 
| entzwen/ auß der Kareten / wie 
er vom Polniſchen Hoffe kam. 
| &afpat Grautzin. 1537 
Johann Möller: 1533 1536 
1531| Siden Giefe. 1539 1540| 1560| 
1531| Johann Conraht. 1540 1560 
1532 George Möller. 1536 154.1 
Jacob Hoveman. 1536 1547 
Turdt Marun. 1545 | 
1533 Henrich Kleinfeld. 1538 1559 
Johann Brandt. : 153 5 
1535 M. Berent Baſtman. 154.4 
1536 Salomon Brandt. 1548 (1557. 
George 


Das ander Buch. 
Schoͤpp. 

Geor ge Gieſe. 

8 Brandes. 

Johann Hoppe wurd Anno 1564. entſetzt. 
1538 Matthis Zimmerman. 

Henrich Steffen. 

Andreas Warnecke. 

Jochim Liſeman. 

1539 Gerdt Roland. 

| Johann Zimmerman wurd wegen feiner 
Uppigkeit Anno 1445. ent- 


ſetzet. 
Michael Loitzen hatt ſich de 245. 9 Ige- 
beten. 


1 540 Johann Paſſaw. 
Henrich Ehrenberch. 
1545 Johann Proite. 
Auguſtin Wilner hatt Anno 1572. gbge⸗ 
Johann Liliver. faith cs 
1548 | Conftantinus Ferber. 
Matthias von Süchten. 
Johann Kremer. 
1549| Johann von der Linde 
Johann Schachman. 
Jacob von Kempen. 
1550 Herman Weinberg. 
1550 Daniel Falcke. 
1552. Merten Rogge. 
Nicklas Schulte hatt ſich folgendes Jahr 
abgebeten. 
1555 Jacob Hovener. 
Georg Mehlinanu. 
Henrich Niederhoff: 
Matthis Zimmerman. Nach dem er ohne 
habende Inſtruction Anno 
1570. zu Warſchau einen 
Fuß fall gethan / wurd nicht 
| mehr auffgefordert. 


| 557 Albrecht Bier. 


Peter Behme / wurd Anno 1600. Alters 
halben / nicht mehr abgeleſen. 

Johann von Kempen. 

Henrich Schwartzwald. 

George Klefeld Doctor wurd vom Syndico 
ſtracks Burgermeiſter. 

1558 Cord von Suͤchten. 

Michael Koͤſeler. 

Lucas Bluhmenftein: 

1559 Johann Kitte. cAi 

1560| Taſpar Schachman. 


Jacob Marckenbeck. 


Rahim 


1545 


1538| 1548 


1540 
1552 


1555 
1551 


1549 
1557 


ancte Lax AL, 
dancket ern 5 e 


1549| 
1550| 
1552| 
1554. 
1558, 


i 
| 
| 


Buͤrgm. 


1557 


1555 


1558 


Johann 


IR 


Starb. 

1562 
2377 
1580 
1550 
1563 
1538 
1574 


1548 
1564 
1578 


1556 


1558 
1574 
1564. 
1558 
1574 
1553 
1565 
1556 
1567 


1570 
1558 
1586 
1577 


1580 
1601 


1580 
1561 
1576 


[1575 
11574 
1584. 
1564 
| 1564) 
1574 
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Schöpp. 


1562 


1564. 
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f Rahim. 


104443 


1578 
1579| 
1580| 
1581 


| 
1582| 
1585| 


1586 


1587 


{ 


Johann von Werden hatt Anno 1570. ab- 
gedanckt/ und ift Hauptman | 
zur Neuenburg geworden. 

Johann Conradt. n erf 1571 
Reinhold Moͤlner. 1573 
George Roſenberg. 1567 


| Arnold Schmitt. 1575 


Jeronymus Schilling. 
Breger Jaͤſchke hatt Anno 1569. abge 
danckt. 
Bartell Brandt. 
Michell Siefert. 
Hans Lange fagte fein Bürgerrecht auf / und 
599 Anno 1570. weg nach 
Thoren / und ſtarb daſelbſt 
Richter. 


George Rogge. 
Reinhold Kleinfeld! 


Jochim Eler- 

Jacob Schelle. 

Paul Jaͤſchke. 

Henrich Bloͤmke. DELE 
‚Reinhold Kremer. e 


| Johann von der Linde. 


Michael Kroll. 
Pfilipp Frieſe. 

Conrad Lemke. 

Michel Rogge- 

Daniel Zierenberg. 
Melchior Schachmann. 


Jeronymus dich n 
Daus Heine: ae N 
Arend von der Schelling ein Alter Geſell. 


| Matthis Rüdiger. 


Hans Schar Kran, 

Conftantin Gieſe. Zr Mar Roy m) I 

Edward Bloͤhmke hatt Arno 15024 UM 
dancket / kurtz vor feinem Ende. 

Simon Kluge. 

Gerhard Brandes. 

Michell S&ofenberg- 

George Mehlman. 

Joachim Lieſeman. 

Conftantinus Ferber danckte Anno 1596. 

ab / und wurd Koͤniglicher 


Secretarius. 


Johannes Bocatius, Secretarius, 


Serhard Zimmerman. 


Salomon Brand. 


1589 Michael Bartſch. 


Matthis von Süchten. 


Bürgm. 


Starb. 


1578 
1585 
1592 
1593 
1593 
1578 


1593 
1588 


1594 
1602 


1618 

1601 

1598 
Adrian 


Schopp. Nathm. Bürgm. 
1591 Adrian von der Linde. 1606 
1592 Bartell Schachman. 1594. 1605 
1593 Daniel Heine. 1595| 
Johann Thorbecke / Secretarius. 1594 1603 
| George Proite. 1596. 
Andres Vorgkman. 1598 1612 
1594 Haus Koͤſeler. 1603 
Walther von Holten. 1601 
1595 George Lieſeman. 1601| 
Hans Koning. 1603 
1596 Nicklas Haweraht. 2606 
Arnold von Holten. 1606 | 1617 
1598 | Eggert Rogge. 1599 
1599 Salomon Heine. 1605 
Barthel Brandt. v ; 1605 | 1615 
1601 Johann Speiman. 225 by. siet, 1603 1613 
George Rogge. E 
George Schultze. 
1602 Johann Proite. 1605 
1603 Henrich Heine. A „ 1612 
Ernſt Kerll. „br Ne . & fas. "m, 1611 1626 
Johann Zierenberg. m 1615 1630 
1605 Edward Rüdiger- 1613 
Henrich von Süchten. 
1606 Friederich Huttfeld: 
Eggert von Kempen. 3 „1608 1618 
David Fiſcher / Secretarius, A.“ ore a 
1608 Tiedeman Gieſe. Go => 2 per 1612 
1609 Walentin von Bodeck. 1612 1619 
Gabriel Schuman. ) ! 1615 
161: | George Noſenberg. arty L7 1656 1613 
Jochim Freder. 
Adrian von der Linde. 16717 1630 
1612 David Wichman. 
Henrich Kemmerer. 1631 
Matthias Werderman. 1618 
Hans Nogge. 1617 1636 
CY A 3 
Israel Jaͤſchke. 1617 
1613 Herman von der Becke. 1619 
Ehlert von Bobart. 16191643 
Wolther Roſenberg. 1624. 
Daniel Falcke. 1630 1645 
1614. Jacob von Bergen. 
1615 Johann Brandes danckte Anno 164.5. ab: 
1617 Michael Wieder. 1632 
Johann Proite der Jüngere- 
Sigmundt Kerſſenſtein. 1626 
1618 Jacob Konehrt. ist 5 
1619 Henrich Schwartzwald. 
Gergen Schrader. 


Conſtantin Ferber. 


Der 


N 2 


Das ander Buch. 


1626 163211654 


99 
Starb, 
1611 
1614 
1597 
1611 
1601 
1616 
1616 
1614. 
1612 
1605 
1618 
1629 
1600 
1605 | 
1617 | 
1625 | 
1629 N 
1608 || 
1623 pu 
I6I2 
1929 
1642 
1632 
1611 
1612 
1636 


1640 
1635 
1631 
1642 
1613 
1631 
1612 
1638 
1634 
1644 
1641 

1644 
1644 
164.1 

1646 
1620 
1648 

1645 

1625 
1644. 

1634 

1631 
I64.5 


Johan ö 
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1623 Johann Ernſt Schroͤer / Secretarius. 16301637 
1624. Arend Dilger. 
1626 Salomon Giefe. 1 64.1 
Hanf Borgkman. 1637 
Gabriel Schuman der Jüngere. 1633 
Nickel Pahl. 1635 
Hang Roſſaw. 1640 
Nathanaél Schmid. 1 1634. 
Carel Schwartzwald. 
Conftantin Brandt. 164.1 
Ernſt Proite. 
Adrian von der Linde. 1639 
Hanf Ferber. 1655] 
Dabid Kemmerer. 1645 
Nicklas von Bodeck. 1643 
Adrian Engelke. 1645 
Clement Colmer. 164.3 
Jacob Stuͤwe. 164.3 
Friederich Gbler- 1645 
Gabriel Leißnitz / Secretarius. 1645 
Arend Menger. X 1652 
Hanf Wahl. 1646 
Reinhold Colmer. 
Albrecht Mofenberg.. . 1650 
Henrich Freder Syndicus. Wurd alsbald | 1645 
Rahtsherꝛ / ſtarb Burger⸗ 
meiſter. 


e 


George von Boͤmelen / Secretarius, 164 
Hauß Schultz. 1653 


| 


Daniel Hein ſtarb Burgermeiſter. 1655 
Daniel Schewecke. 1652 
Jochim Schrader. 1654 
Henrich Schumann. 
Benjamin Engelcke. 1662 
| Conftantin Gieſe. 
1647 Daniel Schlieff. 1655 
1650 Valentin von der Linde. 1659 
1652 Gabriel Krumhauſen / Secretarius. 1655 
-> Balentin von Bodeck. 1677 
1652 Gabriel Borgkman. 1657 
1654. Gerhardt Barth. 
1655 Henrich Schrader. 
Hans Kratzer. 1661 
Reinhold Friedrichſen. 
Gerhard Solmer. 
| Michel Behm / Secretarius. 1664 
1657, Ernſt von Bodeck. 1664. 
Edward Rüdiger. 1063 | 
1659. Chriſtian Schröder. AZ Ar ef 1661 1677 
Michael Fiſcher. 1668 ; 
166 Gabriel Schuman. 1663 1683 
Johann 


i 


| 
| 


Schopp. 


1 664. 


1666 D 


Johann S 
David Wahl. 


Das ander Buch. 


Schwartzwald. 


Johann Ernſt Schmieden. 


Daniel Broite. 


1662 Conftantin Ferber. 
1663 So ied e 


Johann Schewecke. 


Walther Roſenberg. 


Vin e abate, Syndicus war kein 
| Schippe / ſondern fort in 
| den Naht gefohren. 

aniel Schlieff ber: Stinger. Lage 1797: Ss 


| Re inhold Bauer. 
Ehlert Friedrich en. 
| Conftantin Pohl. 
Johan Ferber. 
Bartel Bedderſſen. 


Emanuel Dilger. 
Arnold Ehler. 
Arnold von Bobart. 


Michel Goͤdke. 
Gonffantin Freder. 
Michel Schmitt. 
Peter Bentzmann. 
efer Reich. 
aE Muͤmſen. 


Jochum Krumhauſen. 


d he mu 


Jacob Weſthoff / Secretarius. 


Salomon Schuhman. 


1681 Gottfried von Pefchwitzs Secretarius. 


1682 
phi 
1686 
16 47} 
t688 


he 
1689 ls 


oor LAO TER 
16911 conata ran CM AMEN Ar 
pee eine, 
e. BA) rth 276 


1692} , 


2 ame 


1694; 


Ludwig Schlieff. 


Carell Ehler. 
Reinhold Dreyer. 
Daniels Nimsgard. 
Sergen Rofenberg. 
Ludwig Schuman. 
3 Salomon Wahl. 


Daniel Schrader | Unterrichter. 


George Schröder. 


Reinhold Wieder / Secretarius. 


Georg Schrader. 
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Das ander Buch. 
DAS IX. CAPITEL 


Verzeichnůß der Alt · Staͤdtiſchen Herren 


von Anno 1433. biß Anno 1645. 
init oer Continuation biß zu 
dieſer Zeit. 


Nicklaus Wilde. 
Peter Becker. 
Eggert Stein. 
Nicklaus Witte. 
Hauß Kretzman. 
Nicklaus Engels. 
Jordan Leberſtein. 
Berent Glantz. 
Arent Klatz. A 
Henrich Schniert. 
Nicklaus Friedlandt. 
Nicklaus Dieterich. 
Haus Soͤtteke. 
Valthaſar Gutte. 
Nicas Fiſcher. 


Anno 1450. ſind nachfolgende Herren 
neu erwehlet / auch wiederum̃b ent⸗ 
ſetzet worden. 


Matthis Schoͤnaw Burgermeiſter. 
Po Behne ſein Compan. 
Paul Behmen. El 
Auguſtin Glunitz. } Kemmer- Herren. 
Nicklas Zanckenzin. 

Jacob Gremlin. 

Matthias Kalow. 

Matthis Schoppe. 

Simon SGottlund. 

Nicklas Herman. 

Marten Kandeler. 

George Herman. 


Pawel Bloßholtz. 


Anno 1455. den 14. Januarii ift die Jung- 
Stadt abgebrochen vor Dantzig / und in die Alt⸗ 
Stadt verleget worden. Da hat inan auch an 
gefangen auf der Alt · Stadt zu erwehlen Schoͤp⸗ 
pen / wie auch jaͤhrlich einen Wortfuͤhrenden an 
ſtatt eines Burgermeiſters. 


n ese der Alten 
4 a antsigt- 
Hanus Möller. i is 


Marten Erdman. 


Rabin. Burgm. Starb. 


143314331433 
1433 | 1437 1437 


1433 1450 
1433 | 1434| ! 434 
1433 1436 
1433| 1450 
143314351436 
1433 1433 
1433 1433 
1433 1433 
1435 1439 | 1454 
1435 14.36 


1435 1448 | 144.8 
1435 1443 | 1453 
1439 1440 1448 


l 


1445 1442 | 1479 


| 
| 
| 
| 


1445 1470 
144. | 1445, 
1445 | 1450 
1445, 1445 
1445| 14.54. 
14.50| 1462 
1456 1463 
I451 1452 


Raben. Starb. 
1457 


1455 N 
Nota 


Beſchreibung der Stadt Dantzigk. 


Rathm. 


Nota. Welche alhier keine Jahrzahl ha⸗ 
ben ihres Abganges / die find damahlen 
im Aufruhr wieder entſetzet. | 


Nicklaus Wilcke. 1468 
Marten Gratken. 1485 
Lorentz Falcke. 1468 
Matthis Lawe. 1474 
Hanf Kotzenbecke. 1461 
Wicentz Noggar. > 1456 
Peter Behme. 14.56 
Nicklas Zoppe. : 1463 
Merten Scherenſchmidt. 1471 
Andreas Grewe. 1472 
Cafper Heineman. 1464 
Andreas Goltée. 1477 
Michael Weideman. 1456 
Marten Wittenberg. 1463 
Balser Angelmacher war kein Schoͤppe / fonde- 
ren kam ſtracks in den Raht. 14.63 
Shoinas Wolffe. 14.66 
Nicklas "pertang te Anno 1463. wieder ab⸗ 
geſetzet. 

| Ertman Nanteke. x 1463 
| 1462 | Hanf Drantzke. 1463 
| 1463 Nicklaus Gottſchalck. 1464 
| Hans Hübener. 
Caſper Lumpe / kein Schoͤppe. 1477 
14.64. | George Behme. 14.88 
Caſper Fiſcher. ; 14.88 
Lenhard Hawer- 1473 
Andreas Fantzke. f 1476 
| 14.65 | Hauß Bergman. 1477 
|. Baltzer Sattler. 1498 
Jacob Krentzeler. 1472 
1467 Joſep Cappel. 1500 
Nicklaus Schultz. 1492 
Andreas Schoͤnebaum. 1478 
14.68 Aßmus Boͤnningshauſen. 1478 
14.69 Nicklaus Fiſcher. 1500 
1470 Henrich Schnelle. 14.84. 
1471 Paul Lumpe. 1483 
1473 Nicklaus Lempke. 1496 
Hauß Meltzer. j 1505 

1474. Clement Keyſer. 14.88 
1477 Nicklaus Mildeham. 14.88 

1477| Henrich Marſchkaw. 14.88 

14.78 Aßmus Sottſchalck. i - 1493 

1479 Thomas Schröder- ; ; 1484. 1509 
Andreas Marquardt. 14.82 
1480 Ambrofius Willner. 1494| ' 500 

: Andreas 


Schopp. 
1482 


1485 
1489 


1494 


1497 
14.98 
1499 
1500 
1501 


1506 


1509 
1511 
1512 
1513 
1516 
1517 
1518 


1520 


1522 


1524. 


1525 
1526 


5 


Andreas Bertram. 
David Lewe. 
Antonius Falckenberg. 
Pfilipp Brun. 
George Bahr. 
Hang Golimkaw. 
Lucas Kunfeld. 
Greger Rode. 
Matthias Lehman. 
Jacob German. 
Marten Werſchaw. 
Nicklaus Hacke. 
Hanfi Dameraw. 
Hanf Werderman. 
Jacob Becker. 
Matthias Zacharias. 
Jacob Sloth. 
Peter Brun. 
Fabian Laſſentin. 
Andreas Koeler- 
Ludwig Schultze. 
Andreas Bergman. 
Hanf Heine. 
Jacob Sitte. 
Taſper von der Memell. 
Georgius Kuͤhnaſt. 
Ambroſius Gernecke. 
Tiburtius Farenhold. 
Martin Gortecke. 
Hanf Nuͤdiger. 
Andreas Schultze. 
Walenthin Stoltze. 
Thomas Tagen. 
Antonius Kuſche. 

anß Grotte. 

runut Brameft: 

Steffen Kohrber. 
Jochim Papeke. 
Peter Schultze. 
Marten Pegelau. 
Hang Ploch. 
Marten Kuttenberg. 


Marten von Steger / wahr kein Schoͤppe / wurd 
Anno 1525. zum Rahtsherren erweh⸗ 
let / und folgendes Jahres wieder⸗ 


umb abgeſetzt. 
Lorentz Schmitt. 
Andreas Nagatz. 
Marten Schmitt. 
Hank Storcke. 
Sanf Binde. 


Das ander Buch. 


Rahim. 


1499 


1506 


1501 


1500 
1512 


1509 
| 
150 


1518 


f 


1524 
1526 


1526 


1524. 


1526 


2937 


105 


Starb. 
1 51 I 


1505 
1498 
1523 
1323 
1522 
1512 
1502 
1517 
1504 
1534 
1519 
1520 
1520 
1506 
1518 
1524 
1521 
1544 
1516 
1515 
1515 
1531 
1538 
1516 
1525 
1539 
153 1 
1537 
1519 
1538 
1544 
1527 
1535 
1523 
1524 
1537 
1544 
1537 
1540 


1545 


1532 


1526 
1569 
1526 
1538 


155 1570 


Lorentz 


1501 


106 Beſchreibung der Stadt Danrzigk. 
Schopp. : 
1533 Lorentz Koppernagell. 
1535 Ambroſtus Gonrabt. 
1536 | Han Kerften. 
1538 | Henning German. 
Walenthin Manholdt. 
153 8 Greger Graffe- 
1539 Lorentz Wolff. 
Urban Bartich- 
1540 Peter Bauimgarte. 
Michell Schultze. 
` Andreas Pahle. 
2545| Peter Kies. 
Johan Bunger- 
Hanf Hecht. 
Hanf Reinepage. 
1550 | Simon Gerecke. 
Georg Holcke. 
Tewes Kretzmer. 
1554 Blaſien Kampenow. 
1558 George Lange. 
1559 Blaſien Schönefeld. 
Hanf Kerner. 
Jacob Wichman. 
1562 Pawell Barfch. 
Marten Adeler. 
Jacob Kemmerling. 
Matthias Mantzke. 
1564. Pawel Jagen. 
1565 Greger Ader. 
Matthias Schnattfuß 
1565 Tewes Schultze. 
Jochim Simon. 
Bonaventur Gerecke. 
1570 Jacob Schmitt. 
Hanf Sed. 
1571 Urban Liſſaw. N 
2577 | Greger Bargiman- 11580 
Gert von der Halle. 11779 | 
Hanß Ele. 
Hanf Klatte. 12589 
1578 Melcher Voß. 1585 
1580 Hauß Fiſcher. Anno 1588. danckte er ab und zog 
in die Rechte Stad 
1581 Jochim Schram. 1594 
1585 | Gbriftoff Heil. 1605 
Benedict Steffen. 
1589 Urban Nemepage. 
Lorentz Pflaſter. 
Barthelmes Thorbecke. 
1591 Karſten Henning. 
: George Polckaw. 
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Das ander Buch. 


Schopp. 

Lorentz Riecke. ; 
1593 Hanf Herman. Anno 1595. danckte er ab / und 

| wurd Stadtſchreiber / ſtarb. 

1593 Mechell Marten. 

Chriſtoff Bleiel. 
1594. Jochem Brocke. 
1595 Han Wendt. 
1596 Lucas Schroͤder. 
1599 | Greger Schencke. 
1601 | Curth Neuebauer. 
1603 Joſt Papeke. ; 
1605 | Wilhelm von Koldum danckte ab Anno 1617, 
1608 | Hau Mauer. 
Hanß Noch. 
1609 Jacob Schmitt. 
1611 David Zernitz. 
1612 Arend von Genten. 
Hanß Schultze. 
Hanß Fiſcher. 
1615 | Hani Eggemuͤller. 
1614| Hang Danewitz. 
1615 | Greger Barckman. 
11617 George Weſtphall. 
| Jacob Behme. 
Michell Freyer. 
Nickell Hofeman. 


— 


Simon Kelch alias Simanski. 
1623 George Seideler. 
Friederich Schubbert. 
Bartholomes Marx. 
1524 Hanf Morgenroht. 
1626 Michell Hofell. 
^ Hanf von Koldum. 
| | Bartell Zander. 
Willem Ewerts. 
1627 Henrich Schmallenberg. 
Matthias Luͤttke. 
Jacob Wagener. 
1630 Greger Kammerman / Secretarius. 
1632 Thomas Lindaw. 
Peter Riecke. 
1633 Hanf Hecker. 
1639 Chriftian Schweichard. 
1641 Johan Hoͤwelcke 
Hanf Schulttze. | 
1642 Daniell Maurer. 
Arend von Genter. 
Ernſt Lindaw. 
1645 Nicklas Weber danckte Anno 1667. ab / und be⸗ 
- gab fic) in St. Jacobs Hoſpitall. 
Marten Tollman. 
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Rahtm. Stars: 
1617 1624 
I 
1600 
1602 | 
1600 
1609 1616 
1606 


I612 
| 1616 
1611 
1612 


1622 
162 2 
1611 
1626 1629 
1617 164.2 
1625 
| 1644. 
1620 
| 1614. 
1624 
1624 
1627 1650 
1619 
1624. 1631 
1627 164.1 
I64.1 
164.1 
164.2 
16301640 
641 [1651 
1647 
1631 
163 
1642 1655 
1654. 
1642 
1632 16 $s 
1633 
d 1652 
I651|!/65w 
1642|1677 


1651 
1650 
1655 
1655 1658 


1653 


X 


pes Beſchreibung der Stadt Dantzigk. 


Schopp. f | Raben Starb. 


} 164.5 | George Lilienthall. 1659 
1650 David Kohl. j | X653- 
| 1651 Daniel Glafer. 1653 
Nathanael Serene. N 
Marten Zwech. 
‚Bergen Remus. 
1653 Friederich Kuͤhn. 
Hanf Fiſcher. 
Johann Hecker der Jüngere: 
1655 Daniel Hoppe. 
| Simon Schröder. 
Benjamin Hilger. 
Friederich Kove. 
1655 Jacob Sileman. 
1664. Paul Scheel. 
| Winhold Conradt. 
1666 Benedict Schmitt der Jüngere: 
1668 Henrich Guͤttzloff. 
Dieterich Knoͤpell. 
1669 Carell Schweichart. 
Antoni von Lohn. 
1670 Johann Henrich Schmitt. 
1673 Reinhold Fiſcher. 
1677 | Nathanael Hecker: Secretarius, 
ey Steding / ein Ferber. 
1678 Johan Schwandus. 
1681 Marten Meeſe⸗ 
Ambroſius Sprengell. : 
Michell Hecker ein Seſell. 
Thomas Muſigk. 
1683 | Gottfried Michell vot Blvd). ein Sefeh, 
Herman Keſeberg. 
1685 Carel Schutz / Unterrichter. 
Chriſtoff Schultz. 
Johann Conrad Fichtell. 
Daniel Fiſcher. 
5 Suttner; 
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Befchreibutig der Stadt Dantzigk. 
DAS X E&A PJ TEL. 


Königliche Burggraffen von Anno 1457. 
wie anfaͤnglichen die Stadt Dantzigk 
auff dem Marckte Könige Caſimiro 
gehuldiget / von Koͤnigen zu 
Koͤnigen beſtaͤtiget. 


Nota. Das N. bedeutet einen Nahtman / das B. 
einen Burgermeiſter. | 


Arend von Delchten. 
[Reinhold Niederhoff. 
Reinhold Niederhoff. 
i Von Anno 1460. bifj Anno 147 f. inclufivé 
ift von Königlichen Burggraffen keine 
Nachricht. 
Pfilipp Biſchoff. 
Reinhold Niederhoff 
Von Anno 1474. biß Anno 1477. ift weiter 
keine Machrichtung. p — 
Johann Angermünde. 3.2 Mao VA Den 
Johann Angermuͤnde. 
Reinhold Niederhoff. 
Johann Angermünde. 
Johann Angermuͤnde. 
1483 Johann Angermünde. ; e e 
1484 Marten Bücke. gef rat dent 
114.851 Mudolff Feldtſtete. 
11486) Rudolff Feldſtaͤte. 
14.87 Rudolff Feldſtete. 
488 George Buck. 
1489 George Buck. 
10 George Buck. 
1491 Henrich Falcke. 
1492 Henrich Falcke. 
1493 Henrich Falcke. 
1494| Henrich Falcke. 
1495 Johann Ferber. 
1496 Herman German. 
1497| George Mandt. 
14.98) George Mandt. 
14.99 George Mandt. 
1500 George Mandt. 
150 1 George Mandt. 
1502 George Mandt. 
1503 Matthis Zimmerman. 
1504. Matthis Zimmerman. 
1505 Matthis Zimmerman. 
1506 Matthis Zimmerman. 
150% Matthis Zimmerman. 
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1523 Philipp Bifchoff. 
1524. Reinhold Feldſtaͤdt. 


[9] 


1525| Ebert Ferber. 


Das ander Buch. 111 
Anno 
1508 Matthis Zimmerman. ‚Bis 
1509 Johann Schewecke. S 1 
1510 Matthis Zimmerman. [25 7 | 
1511 George Mandt, B 7 I 
1512 Ebert Ferber. B 1 9 
1513 Ebert Ferber. V 2 m 
1514 Marten Rabenwald. N 1 un 
1515| Greger Brandt. Bli i! 
1516 Ebert Serber. 313 TU 
1417| Ebert Ferber. B |4. "i 
1518 Ebert Ferber. B 5 
1519 Ebert Ferber. B 6 il 
1520| Ebert Ferber. B l 
1521 Ebert Ferber. B N 
2522| Ebert Ferber. 63 | 
B ll 
R T 
B 
B 
B 


1526| Pfilipp Biſchoff. 
1527 | Philipp Bilchoff: 


7 
8 
9 
I 
I 
I 
z 
8 Pfilipp Biſchoff. 2 à 
152 ipp Biſchoff. B14 | 
1529 Pfilipp Bifchoff. B47 
1530 Pfilipp Biſchoff. 2516 
| 1531 | Pfilipp SSifcbofT- 25/7 
1532 Pfilipp Biſchoff. PI 
1 533 Johann von Werden; B 1 
15534. Johann von Werden. 9512 
1535| Johann von Werden. 2513 k 
1536 George Schewecke. BI u 
1537 George Schewecke. B 2 
1538 Johann von Werden. B. 4: 
1539 Johann von Werden. 9315 
1540 George Schewecke. $543 
154.1 Johann Stutte. R x N 
1542. George Schewecke. B 4. t 
154.3 George Schewecke. 5 
1544 George Schewecke. V5 
1545 | George Schewecke. VB 7 
1546 Johann von Werden. B46 
1547 Tiedeman Giefe. $95|1 
154.8 Johann Stutte. RI 2 
1549 George Möller. R 
1550 Henrich Kleinfeld. 9i i 
1551 Johann von Werden. 2517 
1552 Johann Stutte. R 3 
1553 Johann Brandes. S 1 
1554 Gergen Giefe. SR . 
1555 Tideman Gieſe. PJE 
1556 Johann Brandes. 19512 
1557 | Conftantinus Ferber. 2 I 
1558' George Gieſe. 419112 


Johann 


112 Beſchreibung der Stadt Dantzigk. 
Anno i 
P 563 Johann Brandes. 
1564| Georg Klefeld. 
1565 Johann Proite. 
1566 Henrich Niederhoff- 
1567 Conſtantin Ferber. 
1568 George Klefeld. 
1569 Johann Brandes. 
1570 Matthias Zimmerman. 
1571| Matthias Zimmerman. 
1572 Peter Behme. 
1573 ter Behme. 
1574 Peter Behme. 
157 5 Peter Behme. 
1576 Peter Behme- 
1577| Peter Behme. 
1578 Conftantin Ferber. 
1579 Albrecht Gieſe. 
1580 Johann vonder Linde. 
1581 | George Mofenberg. 
1582] Reinholt Möllner- 
1583 | Peter Behme. 
1584 Johann bon ber Linde. 
1585 Bartel Brandt. 
1586 Peter Behme. 
1587 Peter Behme. 
1588 George Nofenberg- — 
1589 Johan von der Linde. 
1590 Peter Behme. 
1591 George Mofenberg- 
a 


o 


1592 Jacob Schelle / ſtarb Burggraff. 
1593 | Conftantinus Gieſe. 
1594. Adolpf Hopf. — 
1595 | Johann bon bet Linde. 
1596 | Michel Rogge- 

1597 Gerhard Zimmerman. 
1598 Johann von der Linde. 
1599 | Conftantin Gieſe. 
1500 Daniel Zierenberg. 
1601 Johann von der Linde. 
1602 George Mehlman. 
1603 | Gerhard Brandes · 
1604. Simon Kluge. 

1605 Johann von der Linde. 
1606 Gerhard Brandes 
1607 Simon Kluge. 

1608 Johann von der Linde. 
1609 Salomon Brandt. 
1610 Barthel Brandt. 
1611 Andreas Borgkman. 
1612 Simon Kluge. 

1613 Johann Proite, 
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Walther 


Anno 


1614. 
1615 


1616 
1617 
1618 
1619 
1620 
1621 
1622 
1623 
1624 
1625 
1626 
1627 
1628 
1629 
1630 
1631 
1632 
1633 
1634 
1635 
1639 
1637 


1638 | 


1639 
I641 
1642 
1643 
1644 
1645 
1646 
1647 
1648 
1649 
1650 
1651 
1652 
1653 
1654 
1655 
1656 
1657 
1658 
1659 
1660 
1661 
1662 


Walther von Holten / farb Burggraff- 


Arend von Holten. 
Eggert von Kempen. 


Johann Proite. 


Johann Speiman. 
Arend von Holten. 
George Roſenberg. 
Tideman Gieſe. ; 
Walentin von Bodeck. 
Johann Proite / ſtarb Burggraff. 
Arnold von Holten. : 
Hanf Zierenberg. 
Hang Zierenberg. 
Valtin von Bodeck. 
Adrian von der Linde. 
Tideman Gieſe. 
Herman Thorbecke. 
Valtin von Bodeck. 
Hanf Rogge. 

Iſraẽl Jaͤſchke. 

Valtin von Bodeck. 
Herman von der Becke. 
Johann Zierenberg. 
Ehlert von Bobart. 
Iſraẽl Jaͤſchky. 


| Herman von der Becke. 
1640| 


Ehlert von Bobart. 
Sigmund Kerſſenſtein. 
Nicklas Pahl. 
Nathangél Schmieden. 
Adrian von der Linde. 
Conftantin Ferber. 
Nicklas Pahl. 

Clement Coͤlmer. 
Nathangel Schmieden. 
Adrian von der Linde. 
Henrich Freder. 
Conſtantin Brandt. 
Clement Coͤlmer. 
Friederich Ehler- 
Henrich Freder / ſtarb Burggraf: 
Adrian von der Linde. 
Friederich Ehler. 
Conftantin Brandt. 
Nathangel Schmieden. 
Adrian von der Linde. 
Clement Coͤlmer. 
Nicklas von Bodeck. 
Daniel Hein farb Burggraff- 


1663 George von Boͤmelen. 
1664 Adrian von der Linde. 


Das ander Buch. 
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Anno a 


1665 Gabriel bate 
1666 Johan Wahl. 

1667 Benjamin Engelcke. 
1668 Adrian von der Linde. 
1669 Adrian von der Linde- 
1670 Nicklas von Bodeck. 
1671 | Michel Behm. 

1672 Adrian von der Linde. 
1673 Gabriel Schuhman. 


2674| 1 Idem continuirte des Ampts propter mortem Re- 


6 5 i 
| 95 gis, tanquam Vice Burggrab. 


1676 | Gabriel oo 
1677 Johan Kratzer. 
1678 Gabriel Schuman. 
1679 Adrian von der Linde. 
ap ohann Kratzer. 
aniel Proite. 
1682 | Gabriel Krumhauſen. 
1683 | Cbriftian Schroder. 
1684.| Edward Rüdiger. 
1685 Daniel Proite. 
1686 Johan Schwartzwalt. 
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A " Das ander Buch. 

Verzeichnůß der Bůrgermeiſter der 
Rechten Stadt Dantzig von Anno 
1342. big auff gegen wertige Zeit. 


In welchem Jahr fre erwehlet / wie lange 
Zeit dieſelbe regieret / und wan ſie end⸗ 
lich geſtorben. 


Dettloff von der Oſten. 

Henrich Burmeiſter der Welteres 
Steffen von der Oſten. 
Hillebrand Muͤntzer. 

Johan von Stein. 

Johann Wallrabe / der Aeltere: 
Caſper Bock. 

Gottſchalck Naaſe · 

Paul Jaan. 

Johann Wallrabe der Juͤngere. 
Johann Wockaw. 

Nicklaus Gottsknecht. 

Herman Kolberg. 

Reinhold Hittfeld. 

Lubbert Haacke. 

Peter Fuͤrſtenau. 

Tideman Hurer. 

Conrad Letzkaw. 

Peter Vorraht. 

Arend Hecht. 


Herman Hittfeld. 


Albrecht Doͤdorff. 
Gert von der Becke. 
Steffen Ploͤtzker. 
Nicklaus Rogge. 


Wurd Anno 1436. des Burgermei⸗ 


ſter Ambts entſetzet / und Anno 

14.3 8. wieder in den Naht genom⸗ 

men / ſtarb auch Rahtsherꝛ. 
Johann Beifener. 
Peter Holſte. 
Lucas Meckelfeld 
Heinrich Borraht: 
Meinert Toͤlmer. 
Martin Cremon. 
Albrecht Hurer. 
Reinhold Niederhoff. 
Herman Stargardt. 
Wilhelm Jordan. 
Jacob Falcke. 
Johann von Scheren. 
Johann von Walde. 
Johann Neere. 
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Num.) Erwehlt. Wak. ¢ Starb, 
1 1342 5,1347 
2 1342 12 1354 
3.1346 913 55 
4 1354.201374 
5 1356 4.1360 
61359 13 1372 
71361 11361 
8 1362 28 1390 
91368191387 
101372131385 
111379 71386 
12 1381 [ 4.1384. 
1131384. 8 1392 
14. 1391 | 14| 1405 
15|1395| 41399 
16/1399| 5 1404. 
17 1402 16 14.18 
1801406 5 14.11 
19 140% 3 1410 
201408 3/1411 
21/1411) 61417 
22 14.12 1 14.13 
23141377 1430 
24. 1415 11416 
a5 


26 1419 141433 
27 1430 11 1441 
28 1433 |13 | 1446 
29/1433 70 1443 
30 1436 131449 
31 1642 14. 14.56 
32 144 111456 
33 1447 33 1480 
34 14.52 101462 
35 14.54 7 1461 
36 1457 4. 1461 
37 1461 14. 1475| 


38 1462 16 1478 
39 1462 16 1478 
Philipp 
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i Num. Crivefit.) War.“ Starb. 
Philipp Biſchoff. uad 2 40 1476 131438 
Johann Angermünde. AY) 14% 6 r483 

Johann Ferber. 4.2 1479 1501 
Marten Bock. 43 14.83 14.8 5 
George Buck. 44 1484 1502 
Syobatin Schewecke. 45 1484. 14.90 
Henrich Falcke. 4614.89 1505 
| Henrich von Süchten: 47 1492 1501 
George Mand. 48 1502 1513 
Johann Schewecke der Juͤngere. 4.9 1503 151 2 
Matthias Simmerman. 50 1504 1513 
Autoni Backelman. 51 1506 13071 
Ebert Ferber. 72 1510 1529} 
Sreger Braid. 53 1513 1525 
Henrich Wieſe. 54. 1514 1524 
Philipp Biſchoff. 55 1517 1535 
4 Matthias Lange / ein Geſell. 56 1524 1529 
Cordt von Sapre wurd vom Mahe ab: 57|1525 1538 
geſetzt. 
Edward Nik derhoff. 5811526 1535 
Johann von Werden. 1526 
Seorge Schewecke. 1531 
Peter Behine. 1536 
Barthell Brand. 1538 
Tideman Giese: 1540 
Johann Brandes. 154.8 
Solan. Stüftes es 1550 
Conftantin Fet Ber: 1555 
Johann Proite. : 1557 
George Cleefeld. J. U. D. 1558 
Reinhold Moͤllner. 1577 
Seorge Roſenberg. 1578 
Johann von der Linde. 1581 
Daniel Zierenberg. 1586 
Conftantin Giefe. 73 1589 
Gerhard Brandes. 1592 
Johan Thorbecke. 1603 
Bartell Schachtman. 1605 
Andreas Boͤrkman. 7741612 
Johann Speyman. 1612 
Barthel Brandt. 1615 
Arnold von Holten. 1617 
Eggert von Kempen. 1618 
Valentin von Bodeck. 1619 
Ernſt Kroll. 3 1626 
Johann Zierenberg. 1630 
Adrian von der Linde. 1630 
Conflantin Ferber. 1632 
Hanfi Rogge. 1636 
{aphan Ernſt Schroer. 1637 
Nicklas Pahl. 1640 
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Elert von Bobart. 
Daniel Falcke. 

Adrian von der Linde. 
Henrich Freder. 

Friederich Ehler. 

Nathanael Schmieden. 

George von Boͤmelen. 

Nicklas von Bodeck. 

Gabriel Krumhauſen. 
Chriſtian Schroͤder. 

Daniel Proite. 

Gabriel Schuhman⸗ 
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Num, Erwelht. War. Starb. 


90 1643 
91 1645 
92 1645 
93 1647 
94.1650 
95,1655 
96 1655 


97 1664. 
9811666, 


102 1686 
108 414647 
101-4639 
Hof Hain 
1061702 
16 741704 
109 11707, 


109 | 170874 


rtó1t704 41524! 7° 
s 1 60654 34 


11211746 


A113 1172012 


«4 11441722 
1 52 172 
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Privileg. 
Cafimiri 
Anno 145 7. 
gegeben. 
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DAS XI CAPITEL. 


Von Abtheilung der Ambter 
unter den Derfonen 
des Rahts. 


Eil ef nicht alleine be⸗ 
ſchwerlich / ſonderen auch 
faſt unmüuglich iſt / daß 
E. Edl. Hochw. Naht alle 
Sachen ſchlichten / und für ftch kom 
men laſſen fofte 7 als fft eine gewiſſe 
Abtheilung der Aempter gemacht / 
welche jaͤhrlich von E. Edl. Hochw. 
Naht uͤberſehen / theils auch geaͤn⸗ 
dert wird / und wird einjedweder Herꝛ 
nach dem Ampte / fo er abſonderlich 
verwaltet / genennet. Auſſerhalb den⸗ 
ſelben ift auch der Burggraffe / wel⸗ 
cher nicht vom Raht / ſondern vom 
Könige ſelbſten erwehlet wird / nent 
lich alſo: Es ſendet der Naht ein 
Schreiben an den König / und ſtel⸗ 
let demſelben darein acht Perſonen 
vor / darunter zwene Buͤrgermeiſter 
und ſechs Nahtsherren ſeind / auß 


ben / einen zu ſeinen Burggraffen 
oder Hauptmann dieſer St 
nennet / welchen er will / und thut 
ſolches deim Naht durch ein fonder- 
lich Schreiben kund / jedoch waͤhret 
diefe Dignitet nicht länger als ein 
Jahr / und tritt nach Verlauff deſ⸗ 
ſelben | der geweſene Burggraff 
dem nelierwehlten feine Ehrenſtelle 
ab / und nimt feine vorige Stelle 
im Naht wieder ein. Ef beſtehet 
abe des Burggraffen Auroricec 
nicht allein darein daß Er die 
Oberſtelle über akle Bürgermeifter/ | 
und den gantzen Naht / ſonderen 
auch darein / daß er in vielen Dien⸗ 
gendes Königs Perſon vertrit / da⸗ 
hero auch keine Kppellationes von 
da / weder an den Koͤnig / noch an 
den Naht ergehen inögen. Er halt 
über den Burgfrieden / ſchlichtet 


fadt er⸗ 


und ftraffet alle Schlägereyen / fo: 
innerhalb der Stadt Ringmauren | 


off fen in der Rechten oder Alten⸗ 
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Stadt / vorlauffen. Die Execu- 
tiones der Officialiſchen Decreten s 


die Fiſcaliſche Caduc Sachen / gehoͤ⸗ 


ren auch an ihm; jedoch / daß er die 
jenigen / deßwegen etwan geſtritten 
wird / an die Gerichte verweiſe / oder 
auch an den Raht nehme. In ſum⸗ 
ma / Er iſt ſchuldig in allem Ih⸗ 
rer Majeſtaͤts. Hoheit in acht zu 
nehmen / und derſelben Nutzen 
und Frommen Getreulich zu be⸗ 
forderen. Was nun weiter die 
Abtheilung der Aempter / ſo von 
dem Naht ſelbſt geſchicht / anlanget / 
fo ift gebräuchlich + daß unter den 
vier Burgermeiſteren zwene regie⸗ 
ren / und zwene ohne Ampt (wie 
man redet) ſeyn: nicht zwar daß 
fie gar muͤſſig ſeyn ſolten / ſonderen / 
weil fie auſſerhalb ihrer Verwal⸗ 
tung der Guͤtter dieſer Stadt / mit 
anderen beſchwerlichen Aempteren / 
nicht leicht beleget werden / und 


bleiben fie ſonſt in gleichem Stande / 
wie zu vor / nur daß ſie die unterſtellen 


im ſitzen und gehen / haben. Denn / 


í iß ſo wie die SRabteéberren allezeit ihre 
welchen der Konig nach feinen belie- | 


Stellen / nach der Ordnung / wie 
fie in dem Naht gekommen / behal⸗ 
ten / alſo aͤnderen die Buͤrgermei⸗ 
ſter jährlich dieſelben / und der jeni- 


ge / fo dieſes Jahr als Præſident, 


der Oberſte Burgermeiſter gewe⸗ 
ſen / iſt das andere Jahr / der unter⸗ 
fie Burgermeiſter. Von ben zween 
regierenden Burgermeiſteren / wird 
der erſte Præſident, der andere Vi- 
ce Præſident genant. Der Prefi- 
dent iſt gleichſam das Haupt der 
Stadt / welcher den Raht wenn er 
will / convociren läft/ und dem 
ſelben proponiret alles und jedes / 
waß er noͤhtig achtet / oder was bey 
ihm geſuchet wird: Er nimt⸗ die 
Supplicationes an / tråget ſie dem 
Naht fuͤr / zeichnet eines jederen 
Stimme auff / und werden ihm al- 
le Schluͤſſe E. Ed. Hochw. Mahts 
darauff zugeſtellet: Er giebet den 
Leuten auch auff ihr begehren Be- 
ſcheid / und wan Briefe an die 
Stadt anlangen / nimt er n 

hen 


ben u ſich / eroͤfnet fie / und laͤſt 
dieſelben nachmahls im Sitze des 


Rahts verleſen / und darauff deli- | 


beriren: Er bewahret das Siegell 
der Stadt / fuͤhret das Wort im 
Mahe / und wenn offentlich was 
geſucht wird / giebt er den Leuten 
auch offentlich Beſcheid / muß alfo 
alles und jedes / ſo an den Raht ge⸗ 
langen ſoll / beym Præſidenten zu⸗ 
vor geſuchet / und derſelbe dar- 
umb begruͤſt werden. Jedoch waͤ⸗ 
ret dieſe Dignitæt nur ein Jahr / 
nach Verlauff defen der Vice Pra- 
fidentfucceditef: der vorige Præſi · 
dent aber uͤbergiebt ihm nebſt an- 
deren Sachen alle Schluͤſſel / ſo er 
etwan gehabt / und dem Prefiden- 
ten zu haben gebuͤhren / weichet ihm / 
und nimt die Unterſtelle unter den 
Burgermeiſteren ein. Der Vice- 
Præſident ift gleichfam deff Preefi- 
denten rechte Hand / dahero er 
auch / da etwan der Præſident ſelbſt 
nicht zu Rahthauſe koͤmt / oder auch 
gar verreiſet ift / ſeine Stelle ver⸗ 
trit / und iſt eigentlich Jurisdictio 
contentiofa bey ihin. Er richtet al- 
le Zwiſte / ſo zwiſchen Frembden / 
oder auch Adelichen Perſonen ent- 
ſtehen / ſie ſein entweder beyde vom 
Adell / oder aber nur einer derſel⸗ 
ben: Alle Injurien die Buͤrgerlich 
geklaget werden / wie auch alle 
Schlaͤgereyen / ſo auſſerhalb der 
Stadt Ringmauer ſich begeben / 
alle Streitigkeiten / ſo die jenigen 
unter ſich haben / ſo auſſerhalb der 
Stadt in den Vor ⸗Staͤdten woh 
nen: da auch eine Sache wegen 
Erben / und liegenden Gruͤnden / 
oder auff den Stroͤhmen / einiges 


Kauffs und Lieferung halben / oder | 


in anderen dergleichen Sachen auf 
dem Waſſer Swift entſtehet / das 
gehöret an das Vice Præſidenten 
mpt. Und wehret dieſes Ampt 
auch nur ein Jahr / wird auch von 
demſelben / auſſerhalb der Injurien 
Sachen / an den Naht appelliret. 
Uber dieſe zwey Hoͤchſte Aempter / 
ſeind noch viel andere / derer etliche 
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von dem Burgermeiſter allein / et- 
liche von den Burgermeiſteren und 
Nahtsherren zugleich / etliche von 
den RNahts⸗Herren allein verwaltet 
werden. Von den Burgermeiſteren 
allein / wird auſſerhalb dem Præli⸗ 
dent und Vice Præſident Ainpt die 
Inſpectio Cancellariæ, das iſt / 
bie Auffſicht über die Cantzeley ver- 
waltet / welches denn ins gemein 
dem Aelteſten Buͤrgermeiſter com- 
periven pfleget / und ſoll ohne def 
ſelben Confens und Vorbewuſt ex 
Archivo Civitatis nichts extradi- 
ret / oder gefolget werden. Von 
den Bürgermeifteren und Nahts⸗ 
herren zugleich / werden folgende 
Aempter verwaltet. Erſtlich die 
Adminiſt ration deff Werders / 
der Nehring und Scharpau / 
deß Hoͤiſchen und Hoͤliſchen Ge⸗ 
biets. Denn hier zu werden alle- 
zeit nebſt einem Buͤrgermeiſter / 
zweene Nahtsherren verordnet / wel⸗ 
che alle die Sachen in obgemelten 
Gebieten ſchlichten / und cam Civi- 
lem quam criminalem Juris dictio- 
nem tiber die Unterſaſſen üben / je 


Sachen an E. Ed. Hochw. Naht 
offen ſtehet. Dieſe Herren bleiben 
zu ihren lebtagen bey derſelben Ver · 
waltung / eß ſey dan / daß durch 
den Todt eines Buͤrgermeiſters / die 
Verwaltung Aae oder guch 
ſonſten die Nahtsherren ſelbſt Bur- 

germeiſter werden. Und wird ins 
gemein die Werderiſche Verwal⸗ 
tung vor die vornehniſte gehalten / 
der in der Ordnung / die Nehring⸗ 
ſche / Hoͤiſche und letzlich die Hoͤhli⸗ 
ſche folgen. Dahero der Aelteſte 
Burgermeiſter der Werderiſchen 
Regierung / der andere der Nöring- 
ſchen / der dritte der Hoͤhiſchen / und 
der letzte der Hoͤhliſchen pfleget vor⸗ 
geſetzet werden. Zum anderen das 
Scholarchen - Ampt / über das 
Gymnafium , und andere Schu⸗ 
len / da denn ein Burger meiſter / 
und -drey Nahtsherren Scholar- 
chen zu epu pflegen / welche alles / 
was 


doch daß die Appellatio in den Civil 
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waß dem Gymnafio und Schulen teſten der Nahts Perſonen genom⸗ 


dienlich / anordnen / auff alle Ein⸗ 


kommen Achtung haben / und alles 
in ſeinem baulichen weſen erhalten. 
Sie bleiben auch bey dieſem Ampte 
zu ihren Lebtagen / eß ſey denn / daß 
einer der SXabteberren / fo zum 
Scholarchen verordnet / Burger⸗ 
meiſter werde. Zum dritten / die 
Auffſicht auff die Bürger Wache / 
in der Rechten⸗ und Alten Stadt / 
welches einem Burgermeiſter und 
Drey Rahtsherren oblieget / derer ci- 
ner in der Alten Stadt geſeſſen ſeyn 
muß. Es iſt aber dieſes Ampt nicht 


ſtets wehrend / ſonderen wird auff 


belieben Def Rahts / bald dieſem / 
bald jenem committiret / wie woll 
oftmaͤhls etliche eine lange Zeit da- 
bey verbleiben pflegen. Endlich und 
zuin vierdten / fo werden zu Krieges 
Commiſſarien auch ein Burger- 
meiſter und drey Nahtsherren ge 


ordnet / welche nebſt einem Schöp- 
pen und vier Buͤrgeren / über Die 


Soldaten / Hohe und Niedrige Of- 
ficirer zu richten 
ten außzahlen / annehmen und caf- 


ſiren / und in fumma alles beſtellen | 
was das gewohnliche Krieges Recht 


mit ſich bringen pfleget. Und iſt 
ebenmaͤſſig keine gewiſſe Zeit / wie 
lange ſie ſolches Ampt verwalten 
müͤſſen / definiret / wiewoll ſelten 
eine Verkuͤhrung hierinnen pfleget 
vorgenommen werden / eß wehre 


denn Uhrſach / daß etwan ein Rahts⸗ 
] Burgermeiſter / 
oder auch Kaͤummerer geworden waͤ⸗ 


Herr geſtorben / 


re. Die übrigen zwar und die mei⸗ 
ſten Aempter werden von 
Nahtsherren alleine ins gemein per- 
waltet. Und erſtlich / ſo werden al⸗ 
lezeit zur Caͤmmerey drey 
verordnet / und Caͤmmerherren gé- 
nant / derer einer die Cala, Auf- 
gabe / und Einnahme der andere 
die Einforderung der Zinſer / auß 
den Haͤuſeren und Gründen der 
Stadt zugehoͤrig / der dritte die Ar- 
tollerey verwaltet / und werden die 
Caͤmmerer ins gemein auß den aͤl 


haben / die Solda⸗ 


den 


men / bleiben auch bey die ſer Ver⸗ 
waltung ſo lang ſie leben / eß waͤre 
denn / daß ſie Buͤrgermeiſter wuͤr⸗ 
den. Zum anderen / zur Pfahlkam⸗ 
mer werden auch gleichmaͤſſig / drey 
Pfahlherren geſetzt / welche auf al⸗ 
les / fo daſelbſt von den Wahren / 
ſo auß und eingehen / einkommet / 
fleiſſige Achtung haben / und mit 
welchen die Abrechnungen mit den 
Schipperen und Kauffleuten ge⸗ 
ſchehen muſſen / und ſtehet in deß 
Rahts diſpoſition, wenn und wie 
lange fie einen dazu deputiren wol 
len. Zum dritten das Wettgericht 
wird durch zwo Perſonen deß 
Nahts / und vier Sargeren beſtellet / 
und werden ſolche Wetteherren auß 
den juͤngſten RNahtsherren erkohren / 
alſo daß der abgehende Richter or- 
dinariè, an das Wettgericht gelan- 
get / bey welchem Gerichte ein jed⸗ 
weder zwene Jahre verbleiben muß. 
Dieſes Wettgericht wird ordinaris 
zweymal in der Wochen / als nente 
lich / deß Diengſtages und Donner⸗ 
tages gehalten / und weil dieſes Ge⸗ 
richt etwas Geſtreng und Scharff 
iſt / und dem Buchſtaben der Vill 
khr nachleben muß / wird von 
demſelben an den Naht appellixet / 
bey welchem es ſtehet / die Schaͤrf⸗ 
fe zu milderen / oder auch woll gantz 
und gar entweder das Urtheil zu 
approbiren / oder zu retractiren / 
alfo daß von dannen keine appella- 
tiones ferner nachgegeben werden. 
Es erkennet aber die Wette uͤber al⸗ 
le Sachen / fo wieder der Buͤrger⸗ 
Freyheit von Fremden gehandelt; 
oder auch / welche die Wercke und 
Zünffte mit ihren befchädigern ha- 


Perſonen ben / und muͤſſen daſelbſt erſt die 
Buͤrgerrechte geſuchet werden / von 


dannen fie nachmals an den Raht 
| gelangen. In ſimuma / das Wett⸗ 
Gericht haͤlt gleichſam fleiſſige Hutt 
| fiber die Willkuͤhre / und ſtraffet die 
jenigen ſo dawieder handelen / fo 
woll Bürger / als Srembpe. Und 
damit ſolches deſto fuͤglicher genee; 

hen 


Willeuhr 
part. 3: 
Gap. 1. art. 
3. Kart. 9; 


Willkuhr 
part. 3. cap. 
2. art. 1. 


hen moͤge / ſeind Inftigatores zur 
Wette verordnet / welche ex officio 
alle Verbrechungen anzuzeigen / 
und die Verbrecher anzuklagen 
ſchuldig ſind / und iſt alsdan der Be- 
klagte ſchuldig ſeine Sache ſelbſt 
außzufuͤhren / und zu verantwor⸗ 
ten / und wird keinem Procurator 
oder Maͤchtiger daſelbſt etwas zu 
vertheidigen / geſtattet. Zum vier⸗ 
ten die Accife, wird durch zwey 
auß den juͤngſten Rahtsherren / 
nebſt etlichen Buͤrgeren gleich⸗ 
maͤſſig verwaltet / dabey denn 
auch ein jedweder ins gemein zwey 
Jahr verbleiben muß. Zum fünf 
ten / der Stadt⸗Hoff wird regieret 
durch zwey Stadt ⸗Hoffs Herren / 
welche auß den Aeltiſten gemein- 
niglich darzu genommen werden: 
dieſe haben zu gebiethen uͤber die 
Pferde / Waͤgen / Gereittſchafft / 
Futter / Geſinde und alle andere 
Sachen fo zum Stadt Hoffe gehö- 
rig: bleiben auch offt zu ihren Leb- 
zeiten / (o lange Sie Nahtsherren 
ſeind / dabey / wiewoll nicht eine 
geiwiffe Regull darauß zu machen 
iſt. Zum ſechſten / die Mottlaw 
wird in acht genommen / durch zwey 
Mottlaw⸗Herren / damit dieſelbe 
nicht verſchleinmet / verunſaubert / 
oder auch allzuſehr / mit allerhand 
Schmacken / Kahnen und derglei⸗ 
chen Sachen beleget / und die 
Durchfahrt gehemmet werde / welche 
Verwaltung aber nicht ſtets weh. 
rend iſt / ſonderen von einem auf 
den anderen gewoͤltzet wird. Zum 
ſiebenden / zum Wahl⸗Sebaͤw / 
werden auſſerhalb den Buͤrgeren / 
fo dabey ſeyn / zweene Wall⸗Her⸗ 
ren deputixet / welche die Waͤlle 
und Feſtungen in ihrem baͤulichen 
Weſen unterhalten / alle Außgaben 
richtig aufzeichnen / und alles und 
jedes / fo zum Wall ⸗Gebaͤw gehoͤ⸗ 
rig fleiſſig einfordern laſſen / und 
waͤhret diefe Verwaltung auch eine 
Zeitlang. Zum achten / zu den Ho⸗ 
ſpitaͤlen / werden ins gemein guß 
den Aeltiſten Rahtsherren / vier 
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Hoſpitaͤll Herren verordnet / welche 
denſelben in allen Diengen vorſte⸗ 
hen / derer beſtes ſuchen / und die 
Streitigkeiten / die etwa daſelbſt 
vorfallen / ſchlichten / und wird die⸗ 
ſe Verwaltung uicht leicht geaͤndert / 
ſonderen bleibet bey den einmahl 
verordneten Herren / fo [ange fie 
leben / oder ihren Stand nicht aͤn⸗ 
deren. Zum neunten / zur Muͤntze 
werden zwene Muͤntz⸗Herren auch 
ins gemein von den Aelteſten depu- 
tiret / und verbleiben dabey ſo lange 
es E. Edl. Naht gefällig it. Zum 
zehenden / zu den Legatis ad pias 
Caufas wird ein Teſtaments Her? 
verordnet / welcher alle Teſtamen⸗ 
te / darin etwas den Kirchen / Ho⸗ 
fpitälen / Schulen / Armen / sc 
verordnet wird / zu unterſüuchen 
ſchuldig / damit die Legata ſo ad 
pias caufas verordnet / richtig ab⸗ 
gegeben werden / welche Verwal⸗ 
tung auch ſo lange wehret / biß eß 
dem gangen Naht gefällig. Zum 
eilfften / das Richterliche Ampt 
wird durch eine Perſon auß den 
juͤngſten Rahtsherren nur ein Jahr 
verwaltet / eß waͤre denn ſache daß 
niemand unter ihnen im Naht fáfe 
ſe / in welchem Fall er das Ampt 
ſo lange zu verwalten pfleget / biß 
eine andere neue Pern in den 
Raht gewehlet worden. Fuͤr die⸗ 


| es Ampt gehören alle liquidirte 


Schulden / die verſchrieben ſind / 
und unter Buͤrgeren und lebendigen 
Leuten waltzen / alle Zwiſte wegen 
Mittung / Lohn / Saͤtze und Der- 
gleichen Sachen / ſo fummariter 
koͤnnen expediret werden. Eß hatt 
auch der Richter Jus Gladii, und 
Gewaldt úber alle Uebelthaͤter / die- 
ſelbe einzuziehen / und nachmahls 
entweder loß zu laſſen / oder aber 
von ſich an die Edl. Gerichte pro 
cognitionc zu weiſen / und die Exe- 
cution nachmals über fie zu verhaͤn⸗ 
gen / jedoch muß er in Civil Sachen 
die Appellation in den Raht per: 


ſtatten. Sonſt / C damit ich eg 
kurtz mache) ſeind noch andere 
2 Aemp⸗ 
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Aempter und Verwaltungen mehr] liche Abtheilung und Verwaltung 
nemlich zum zwoͤlfften / zweene der Aempter ift einer jedwedern Gil 
Fewer Herren. Zum dreyzehenden / de und Wercke auch ein gewiſſer 
MEI Drey Wacht- Herren über die Ge- Wercks Herr zugeordnet / welcher 
v oM L meine Wächter / in der Rechten allen Swift unter den Wercken 

und Alten Stadt. Zum vierzehen- ſchlichtet / und ohne welches Be- 
den / ein Here der die Schluͤſſel willigung fie keine Zuſammenkunfft 
zum Koggenthor hatt / Einer Det halten moͤgen / davon mit mehrem 
fie hatt zum Hohenthor / von wel- 
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chen fie allezeit / wenn die Shore 
ſollen geſchloſſen werden / muͤſſen 
abgeholet / und nach verrichteter 
Schlieſſung wieder zu Hauſe ge⸗ 
bracht werden. Zum fuͤnffzehenden / 
zweene Apothecker Herren. Zum 
ſechszehenden / zweene Vorrahts 
Herren. Zum ſiebenzehenden / 
zweene Hoff Herren. Zum acht⸗ 
zehenden / zwey zum Tieffe und 


Weiſſelmuͤnde. Zum neunzehenden | 9 V 


einer zum Bauampt / in der 
Schantze. Zum zwantzigſten / ein 
Stahl Herꝛ / welcher erkennet / ob 
die Tuͤcher zu ſtahlen wuͤrdig oder 
nicht. Zum einundzwantzigſten / ein 
Fracht Her: / der die Streitigkei⸗ 
ten / ſo auß den Frachten hehrruͤh⸗ 
ren / ſchlichtet. Zum zweyund⸗ 
zwantzigſten / eimer zur Klapper⸗ 
wieſe. Zum dreyundzwantzigſten / 
ein Aſch⸗Hoffs Herr. Zum vierund⸗ 
zwantzigſten / ein Theer⸗Hoffs 
Herz. Zum fuͤnffundzwantzigſten / 
ein Steinbruͤcker Herr. Zum fechs- 
undzwantzigſten / ein Schuͤtzen 
Herz. Zum ſiebenundzwantzigſten / 
ein Vorſtaͤdtiſcher Herr. Zum acht⸗ 
undzwantzigſten / ein Langgarti⸗ 
ſcher Herr. Zum neunundzwantzig⸗ 
ſten / zweene Baw Herren / ohne 
welcher Confens unter anderen kein 
Erbe ſo unmuͤndigen gehoͤrig / oder 
darin ſie einige Part haben / kan 
verkaufft werden. Zum dreyſſig⸗ 
ſten / ein Hera zur Buͤchſenmeiſte⸗ 
rey und Attollerie. Zum einund⸗ 
dreyſigſten / zweene Provifores 
Sanitatis. Zum zweyunddreyſig⸗ 
ſten / einer tiber das Zuchthauß. 
Und endlich zum dreyunddreyſig⸗ 
ſten / zweene zu den Huͤlffgelderen. 
Uber dieſe ordentliche und gewoͤhn⸗ 


Handt beut. 


alſobald im 19. Capittel ſoll gedacht 
werden. i 


DAS XII. CAPITEL 


Don der anderen Ordnung 


den Edl. Gerichten / oder 
Schoppen. 


Je Edl. Gerichte / oder 
Schoͤppen / ſo auß der 
II, Bürgerfchafft vom Raht 
gewehlet werden / machen 
die andere Ordnung / welche auffer- 
halb dem / da ſie zu gemeinen 
Rahtſchlaͤgen zu Rahthauſe gefor- 
dert werden / nur bloß mit Hal⸗ 
tung der Gerichte occupitef ſeyn. 
Gf find aber Anno 1368. ohngefehr 
erſtens Schoppen erkohren worden / 
und hatt vor dem E. Naht / oder ja 
zum weinigſten etliche Perſonen 
deſſelben / nebſt deim Richter / ſol⸗ 
ches Gericht beftelfet : jedoch weil 
die Stadt taͤglich Volckreicher wor⸗ 
den / und die Sachen ſich haͤufften / 
hatt man auch Schoͤppen zu erweh⸗ 
len angefangen / da denn anfaͤng⸗ 
lich nur zween / nachmahls aber 
mehr in den Schoͤppen ⸗ Stuhl er- 
kohren / biß endlich ihrer zwoͤlff ge⸗ 
worden / und beſtehet alfo dieſes 
Gericht numehr von vielen Jahren 
hero auß zwoͤlff Perſonen und dem 
Richter / welcher gleichſam ihr 
Haupt iſt. Denn ſonſten haben die 
Schoͤppen allein Notionem und 
Erkaͤntnuͤß über die Civil und Cri- 
minal Sachen / und fichet die Exe- 
cutio beym Richter / welcher denn 
auch die Erben und liegende Grün- 
de verlanget / und in allen recht⸗ 
maͤſſigen Sachen den Schoͤppen die 
Eß iſt aber das 

Schoͤp⸗ 


mu ww... ww 


M.S 


Schöppen-Gericht / das ordentli⸗ 
che / und nicht wie die anderen 
Aempter / ein ſiunmariſches Ge- 
richt / dahero allhier auch nicht ein 
jedweder / ſonderen allein vier ge⸗ 
wiſſe von ihnen verordnete / und in 
Eydt genommene Gerichts Procu- 
ratores teydigen und agiren koͤnnen: 
Unter denen der aͤlteſte zugleich ex 
Officio in peinlichen Hals; Sachen / 
die Proceſs iin Nahmen E. Edl. 
How. Nahts Inſtigatoris zu ver⸗ 
forderen / und alle dieſelbe biß zu 
dero Außtrag / zu bedienen ſchuldig 
iſt. Eß wird auch nicht bey dieſen 
Gerichten / wie bey den Aempte⸗ 
ren / muͤndlich / ſondern ſchrifftlich 
verfahren / vermoͤge einer gewiſſen 
verfaſſeten Gerichts Ordnung. Und 
gehoͤren vor die Edl. Gerichte alle 
Sachen / die altioris indaginis ſind: 
Item welche von Erbſchafften / 
oder ſonſten von Todter hand / und 
auß Teſtamenten oder Vormund⸗ 
ſchafften herruͤhren: Item Muͤn⸗ 
dig⸗Theilunge / und Maͤchtig Thei⸗ 
lunge. Alle Schicht und Theilun⸗ 
gen / Vormundſchafften / Sib⸗ 
bungen / gekauffte und verkauffte 
Erben / Verlangungen / Tefta- 
menten / und was dem anhaͤngig. 
Anſſerhalb dieſen Civil Sachen / 
gehoͤren auch dahin alle und jede 
Sachen / die peinlich geklaget wer⸗ 
den / Ehr und Glimpf / oder auch 
Leib und Leben betreffen. Wenn 
nun E. Edl. Gericht in einer Buͤr⸗ 
gerlichen Sachen ein Urtheil gefun⸗ 
den: kan man davon an den Naht 
appellando fich ziehen: In peinli⸗ 
chen Sachen aber / muß eß bey ih⸗ 
rem Urtheil verbleiben / und wird 
keine Appellation davon an den 
Ober⸗Nichter nachgegeben; jedoch 
ift gebräuchlich / wen jemand zum 
Tode verdaunnet ift worden / daß 
alsdan die Aten und ganger Ber- 
lauff der Sachen / nebſt dem Ur⸗ 
theil / vorhero dein Königlichen 
Burggraben / durch den Unterrich⸗ 
ter zugeſtellet werden: welcher 
zwar das Urtheil milteren / oder 
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ſchaͤrffen / aber dennoch das Genus, 
oder die Art der Straffe nicht auff⸗ 
heben und aͤnderen / oder auch dem⸗ 
ſelben / ſo das Leben aberkant / ſol⸗ 
che Lebens Straffe erlaſſen kan. ie a 
Wenn dieſe Edl. Gerichte zu Raht⸗ M 
Haufe gefordert werden / und entwe⸗ 
der alsbald im auffgehen / oder auß | m í 
T1 


in die groſſe Naht Stube eintretten / n | i 


ihrem hiezu verordneten Loſament 
ſetzen ſie ſich an ihre verordnete 1 


Stelle / zur feiten deß Rahts nie- 
der / und erwarten daſelbſt deſſen / n 
fo ihnen vom Herren Præſidenten Ih 
proponitef/ und voin Secretario n 

| 


vorgeleſen fol werden / treten nach⸗ 
mahls wieder ab / in ihr Gemach / 
und nach gepflogenen Rahtſchlaͤgen 
unter ſich / ſetzen fie ihre Meinung 
aufs Papier / und bringen ſolches 
abermahl E. Edl. Rabe in Gegen- | 
wahrt aller Ordnungen / durch ih- | 
ren Aelterman / oder deſſen Com- 

pan, ein / ſo lange bif alle Ordnun⸗ 

gen eins / und ein Gewiſſer Schluß 

gemacht wird. 


DAS XIII. EABJTEL. 


Von der dritten Ordnung / 
oder Hundert; Maͤnneren / 
un den vier Haupt ⸗Wer⸗ 

en. 


Je Gemeine oder Hundert⸗ 

Maͤnner / und die vier 
Haupt ⸗Wercke machen die 

dritte Ordnung / und iſt die Gemei⸗ 

ne allezeit von undencklichen Jahren 

hero / in wichtigen Geſchaͤfften / 

welche die Stadt Freyheit inonder- 

heit betreffen / zu den Rahtſchlaͤgen 

mit gefordert worden. Dahero die⸗ 

ſer Stadt Abgeſandter unter ande⸗ 

ren Anno 1442. an den Hohemei⸗ schu 

fier begehret / er flte die Sache liv. 4. foi. 

wegen des Pfundzolls / und den 7 

Befehl / fo ihm feine aͤlteſte Schoͤp⸗ 

pen / und Gemeine mittgethan / 

guͤttlich hören / und alfo inonder- 

heit auch dieſer Ordnung gedacht 

hatt. Gf ift aber der Perſonen der 


Q 2 Ge 


Statut. 
Sigifm. I 

$. Bnd 
wwiewoll. 


Feuer Ordn. 
der Stade 
Dantzig. 


Annoi$87: 
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Gemeine oder dritten Ordnung vor⸗ 
mahls nicht eine gewiſſe geſetzte 
Zahl / ſondern bald 40. bald 48. 
bald auch mehr derſelben geweſen / 
bif Anno 1526. da König Sigil 
mundus verordnet / daß nach dieſer 
Zeit / in wichtigen Sachen und 
Geſchaͤfften nicht mehr denn Hun⸗ 
dert Buͤrger in der rechten Stadt 
Dantzig / oder in der Hauptſtadt / 
zu rahten und ihre Stimmen zu ge⸗ 
ben mit dem Naht / Schoͤppen und 
Aelterleuten der Haupt ⸗Wercke / 
ſolten gefordert werden. Beſtehet 
alfo numebtro die dritte Ordnung 
theils auß der Buͤrgerſchafft / theils 
auß den vier Haupt ⸗Wercken / und 
wird in vier Quartier abgetheilet / 
als nemlich: ins Koggen / Hohe / 
Breite und Fiſcher Quartier. Das 
Koggen Quartier ſtrecket ſich alſo / 
nemlich anzufangen vom Fiſcher 
Thor / nach der Vor -Stadt gele- 
gen / und von dadurch die Matzkau⸗ 
ſche / Kraͤmer / und klein Kraͤmer⸗ 
Gaß und nicht forder / ſonderen von 
dannen ab / die Heyl. Geiſt Gaſſe 
niedergehende biß ans Waſſer; 
dieſes alles zur rechten Hand / 
iſt das RoggenQuartier. Das Ho⸗ 
he Quartier ſtrecket fic vom ge- 
meldtem Fiſcher Thor durch die 
Matzkauſche groſſe Kraͤmer und 
kleine Krämer Gaſſen / biß an den 
Tamm / und alſo von dannen / die 
H. Geiſt Gaſſen auffgehende biß an 
das Heyl. Geiſt Thor / bergwerts 
gelegen / dieß alles nemlich zur lin- 
cken Hand iſt das Hohe Quartier. 
Das breite Quartier hebet ſich bey 
jetzt gedachtem Heyl. Geiſt Thor ⸗ 
an / und dieſelbe Gaſſe wieder nie⸗ 
dergehende biß an den Tamm / und 
wieder den Tamm in die laͤnge / biß 
an das Hauß Thor / dies alles zur 
rechten Hand ift das breite Quar- 
tier. Und wieder uͤber ſich von dem 


Haug Thor an) den Tamm zu: 


riicke bif an die kleine Kraͤmer⸗ Saß 
ſen / und von dannen die Heyl. Seiſt 
Gaſſe niedergehende / biß ans Wal 
ſer / dies alles zur lincken Hand 


Stadt Dantzigk. 
iſt das Fiſcher Quartier. Dies ſind 
die vier Quartiere der Haupt⸗ oder 
rechten Stadt Dantzig / auß wel⸗ 
chen die Hundert Maͤnner / auß je⸗ 
dem Quartier 25. genommen und 
erwehlet werden / welche wenn ſie 
gewehlet ihr lebenlang dabey blei⸗ 
ben muͤſſen / eß waͤre denn daß ſie 
in den Mahe genommen würden / 
oder aber von hinnen anderß wohin 
ſich mit den Wohnungen machten / 
oder auch auß einem Quartier in das 
andere zoͤgen / und hatt der Naht 
alleine Gewald und Macht ſolche 
Hundert Maͤnner zu wehlen / und 
aufs NRahthauß zu forderen / fo 
offt ſolches von noͤhten iſt. Unter de⸗ 
nen Hundert Maͤnnern ſind in ei- 
nem jeglichen Quartier / vier gewiſ⸗ 
ſe / und ſonderlich erwehlete Quar⸗ 
tier⸗Meiſtere / welche den Naht 
. ſecundixen / und Darüber 
halten / daß die Gemeine Schleunig/ 
wenn fie gefordert wird / aufkom⸗ 
men / koͤnnen auch dieſelben / ſo et⸗ 
wan zukommen ſich weigeren jedoch 
mit Bewilligung deß Præſidenten, 
außpfanden laſſen / welches Pfand 
ein jeder nachmahls zu loͤſen ſchuldig 
iſt / woferne er eß nicht gantz und 
gar will ohnig ſeyn. Sie ſeind auch 
gleichſam die Haͤupter der Gemei- 
ne / und tragen nachmahls wenn 
ſie zu den Rahtſchlaͤgen ſchreiten / 
den anderen Perſonen dieſer Ord⸗ 
nung E. Edl. Nahts propoſition 
fuͤr / verzeichnen die Stimmen / 
und nach dem ſie ſaͤmptlich auß al⸗ 
len Quartieren zu hauffe getreten / 
und ihre Guttduͤncken zu Papier 
bringen laſſen / wird durch einen 
der Quartier Meiſter / in der Naht⸗ 
Stube / in Gegenwaͤrth des Rahts 
und Schoͤppen / ihre Antwort auf 
die Propoſition fchrifftlich / dein 
hiezu beſtelleten Secretario uͤberge⸗ 
ben / welcher ſie laut ablieſet und 
E. Edl. Naht vortraͤgt. EF gebs- 
ren aber auch / und werden mit un⸗ 
ter dieſe Ordnung gerechnet / die 
vier Haupt ⸗Wercke / als da feind: 
die Schuſter / Becker / nun: 
und 


| und Fleiſcher / von denen vier Wel- 
1 | ferleute auch zugleich aufgefordert 


7 ben Quartier ein Welter Mannad- 
| jungiret ift. Zum Koggen Quartier 
berpigef ſich der Aelterman der 
Schufter / zum Hohen Quartier / 

der Aelterman der Becker / zum 

breiten Quartier der Schmiede / und 

zum Fiſcher Quartier der Fleiſcher 
Aeltermann. Die uͤbrigen Wercke 

muͤſſen fi deß RNahtshauſes ent- 

halten / und werden niemahls zu 

Rahte mit gezogen. Dieſe Ordnung 

nun ins Geinein / wird vom Naht / 

ſo oft derſelbe eß noͤhtig zu ſeyn be⸗ 

| findet / durch die verordnete Diener 
l aufgefordert / da fie denn zu Raht⸗ 
hauͤſe ſich einſtellen / ein ander / biß 

ſie ſtarck genug ſeyn / abwarten / 
nachmals wenn ſie meiſt / oder zum 
wenigſten uͤber 64. an der Zahl ver⸗ 

handen ſeyn / ſolches E. Edl. Raht 

anſagen laſſen / welcher darauff in 

der gewoͤhnlichen Groſſen Rahtſtu⸗ 

be ihrer erwartet / die Schoͤppen 

erſtlich und hernachmahls die Hun- 

dert Maͤnner zu ſich fordert / welche 

darauf fich ordentlich in die Nahtſtu⸗ 

be begeben / daſelbſt E. Gol Rahts 
propofition ſtehende anhoͤren / fo 

ihnen durch den Secretarium verle⸗ 

ſen / nachmahls auch eine copia der- 

ſelben propoſition zugeſtellet wird / 

und nach Anhoͤrung deſſen / bege⸗ 

ben fie fich in ihre gewöhnliche Stu⸗ 

ben / in welcher vier abſonderliche 

Tiſche ſtehen / und ſetzet ſich ein je⸗ 

des Quartier an ſeinem Orht / ſtim⸗ 

men ordentlich herumb / und laſſen 
nachmahls durch die Quartiermei⸗ 

ſtere wie geſagt / dem Raht ihre 
Antwort fuͤrtragen / Auſſer dem 

statut. Aber / fo vom Nahte dieſer / wie 
S Eus we, Auch der anderen Ordnung fuͤrgetra⸗ 
toll. gen wird / muß niemand etwas zu 
reden / oder hehrfuͤr zu bringen / 

und darein zu werffen ſich unterſte⸗ 

hen bey Verluſt des Höchften. Muß 

auch bey gleichmaͤſſiger Straf⸗ 

fe / kein Bürger aufferbalb der Zahl 

der Hundert Maͤnner / wenn die⸗ 
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werden / dergeſtalt / daß einem je 
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ſelbe zu Rahthauſe gehen / mit den⸗ 
ſelben kommen / oder ſich einiges 
Regiment anmaſſen / damit nicht 
| ber Ruheſtand dardurch verunruhi⸗ 
get werde / wie ſolches mit meh⸗ 
rem auß den Statutis Sigiſmundi I. 
abzunehmen und zu erſehen iſt. 


DAS XIV. CAPITEL. 


Von den dreyen Ordnungen 
ins pun was an dieſel⸗ 
ben eigentlich gehoͤre / und 
von deroſelben Schluͤſſen. 


Je repe Ordnungen be- 
d eben im Raht / Schoͤp⸗ 


pen und Gemeine / wie 

imt in vorigen Capitelen weit⸗ 
leufftiger iſt außgefuͤhret / und ge⸗ 
hoͤren an dieſelbe ins gemein alle 
hohe und wichtige Sachen / welche 
das gange Gemeine beſten / oder 
aber dieſer Stadt Gerechtigkeiten 
und Freyheiten betreffen / dahero 
dan in dergleichen Sachen der Raht 
nichts allein ſchluͤſſen kan / ſonderen 
ſolches allen Ordnungen zu entde⸗ 
cken und fürsutragen ſchuldig / auf 
daß mit Einhaͤlligkeit ein gewiſſer 
Schluß gemachet werde. EF kan 
der Raht zum Exempel / fur ſich 
nicht willkuͤhren / oder Huͤlff⸗Gel⸗ 
deren / und extraordinar Auflagen / 
Acciſen und dergleichen Sachen 
machen / anordnen / es haben dan 
die anderen Ordnungen darin ge⸗ 
williget. Wie denn gleiches fals bey 
ſaͤmptlichen Ordnungen von den 
Frembden / die nicht Haͤuſich geboh⸗ 
ren das Buͤrgerrecht muß geſuchet 
werden alleine daſelbſt erhalten 
werden. Mitt den Schluͤſſen aber 
ſaͤmptlicher Ordnungen ift es alfo 
beſchaffen / daß alles das jenige fo 
von den Ordnungen geſchloſſen und 
geordnet iſt / von allen Einwohne⸗ 
ren der Stadt feſt unverbruͤchlich 
muß gehalten werden / jedoch weil 
unmuͤglich / daß unter fo viel Haͤup⸗ 
teren eine Gleichförmigkeit und Ein- 
beftigfeit allezeit kan gefunden mwer- 

$ 2 
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den / als ift von Sigifmundo Pri- 
mo geordnet / wird auch biß dato 
alſo gehalten / daß da die Quartiere 
nicht uͤber ein kaͤmen / ſonderen 
zweene Quartiere den anderen ber- 
den zu wieder waͤren / alsdan die 
zwo anderen Ordnungen / der Naht 
nemlich und die Schoͤppen / macht 
haben / das jenige fo fie vors nuͤtzlich⸗ 
fie und beſte erkennen / darein zu 
ſprechen und zu ſchlieſſen / und wel⸗ 
cher Theil der Naht und die Schoͤp⸗ 
pen beyfaͤlt / das muß faͤſt / und oh⸗ 
ne Irg eines Wiederrede bleiben und 
gehalten werden / bey Verluſt deß 
Halſes / da jemand (tc) darwieder 
ſetzen ſolte. 


DAS XV. CAPITEL. 
Was für eine Art / Eigenſchaft / 


uud Forme des Regiments 


zu Dantzig fey- 


ANS: hie ift erſtlich dieſes zu ge⸗ 
dencken / daß etliche Po- 


e 
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be: Jedoch fo ift diefe Temperirung 
und Vermiſchung nicht alfo zu ver- 
ſtehen / als wen die Regierung zu 
gleichen theilen / und in allen Faͤllen 
bey der Gemeine fo woll als bey 
dem Naht und Schoͤppen ſtunde / 
welches alhie gar nicht iſt / ſonderen 
allein daß die Gemeine nicht gantz 
und gar von gemeinen Nahtſchlaͤ⸗ 
gen und Regierungen außgeſchloſ⸗ 
ſen / im übrigen aber das Regi- 
ment vornehmlich beym Naht ſte⸗ 
he und beſtellet werde. Daher denn 
recht und woll kan geſaget werden / 
daß zu Dantzig Ariftocratia præ- 
dominire und den Vorzug habe. 
Erſtlich zwar / weil wie geſaͤgt / auß 
der Groffen Buͤrgerſchaͤfft allein / 
und nicht auß den Wercken die O⸗ 
brigkeit beſtellet wird: darnach 
auch / weil die Wahl beim Raht 
beſtehet / wie auch die Verwaltung 
der Caͤmerey / das Jus Patronatus 
uͤber Kirchen / und Schulen / und 
dergleichen Regalien mehr. End⸗ 
lich auch / weil die Wercke ihren 
gewiſſen Wercks Herren auß dem 


MEE Ny litici ſeyn / welche keinen 
Bodin. de Statum mixtum , das iſt / 
Republ. lib. feinen vermiſchten Stand nicht lei- 
obse den / etliche aber denſelben mit aller- 
sytem. hand Sruͤnden vertheidigen wollen. 
Polit. lib. 2. Will ich mim nach der erſten Mei- 


Nahte haben / ohn welches beyſein 
fie ihre Morgenſprache nicht halten 
koͤnnen: zugeſchweigen daß auch die 
andere Ordnungen nichts zu reden 
haben / oder zu ordnen / fie ſeyn 


yt nung dieſe vorgeſetzte Frage eroͤrte⸗ 
ren / ſo muß ich entweder ſagen / daß 
das Dantziger Regiment Arifto- 
cratiſch fep / das iſt / daß es bey 
den Vornehmſten der Stadt ſtehe / 
oder aber daß es Democratiſch ſey / 
das iſt / bey dem Volck und Ge⸗ 
meine ſtehe / dero keines abſolut von 
dieſer Stadt / vermoͤge dem ſo ich 
in vorigen Capitelen berichte / kan 
geſaget werden. Muß demnach 
nohtwendig der anderen Meinung 
beyfallen 7 welche einen Statum 
mixtum erkennen / und vermeine 
gaͤntzlich / daß das Regiment zu 
Dautzig auß der Ariftocratep und 
Democrafep temperiret fepe / alfo | 
daß die Regierung nicht allein bey 


dem Raht und Schoͤppen / ſonde⸗ 
ren auch theils bey der Gemeine ſte⸗ 


denn durch den Raht deßwegen auf⸗ 
gefordert / und denſelben ſolches in 
ihre Rahtſchlaͤge heimgeſtellet. 


DAS XVI. CAPITEL. 


* 


Von den Beampten der 
Stad 


73 Lie Aempter / wie auch 
Lehne werden ins gemein 
bloß vom Raht beſtellet 
und vergeben. Wiewoll 
ein Unterſcheid iſt zwiſchen denen 
Beampten / fo dem gantzen Nabe 
und Gemeine dienen / und denen / 
ſo eintzelen Perſonen deß Rahts ab⸗ 
ſonderlich auff zu warten und zu die⸗ 
nen ſchuldig ſeyn. Unter denen ſo 
dem gangen Naht und . ue 
ner 


| 
| 
| 

Kekerm. 
| lib.2. Sy- 
| ftem. Polit. 
| cap. 5. 
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nen / und caufe primariz adjuvan- 
tes, oder Gebulffen deß Nabts 
ſeyn / wie fie Kekermannus nennet / 
ſeind erſtlich die Syndiei, und nach⸗ 
mals die Secretarii: Die Syndici 
fon gleichſam Nähte des Rahts / 
und Redener der gautzen Stadt / 
welche alles / ſo zum beſten der 
Stadt gereichet / einzurahten und an 
allen orten und ſtellen zu beforderen 
ſchuldig ſeind. Und iſt derſelben kei⸗ 


ne gewiſſe Zahl / wiewoll niemals 


bey dieſer Stadt mehr als zweene 
Syndici zugleich / mehrentheils 
aber nur einer bißweilen auch ne⸗ 
benſt demſelben ein Subfyndicus ge 
weſen. Sie werden einem Nahts⸗ 
herren gleich geachtet / und haben 
die Oberſtelle uͤber alle Schoͤppen. 
Wen E. Edl. Naht zuſammen iſt / 
ſtinnmen fie zu letzt / da fie denn al⸗ 
les und jedes ſo zu der Sachen dien⸗ 
lich iſt / vorzu bringen pflegen / je⸗ 
doch ſo werden ihre Stimmen nicht 
mitgezehlet / ſonderen deſto mehr 


ponderiret / und erwogen. Dahe⸗ 
ro dan leicht abzunehmen / daß die⸗ 


ſes Ampt und Ehrenſtelle nohtwen⸗ 
dig Kluge / Weltweiſe Leute erfor⸗ 
dere / wie denn auch dergleichen 


Perſonen allein hiezu genommen 


werden / welchen alle Jura und Pri- 
vilegia dieſer Stadt / woll bewuſt / 
und tiber das Welt⸗ und Rechtkuͤn⸗ 
dige Leute ſeyn. Die Secretarii ge⸗ 
hen auch dem Raht zur handt / in 
dem fie alle und jede Brieffe / fo an 
die Stadt gelangen / wie auch alle 
Supplicationen und andere Schrif⸗ 
ten offentlich verleſen / alle Schrei⸗ 
ben / ſo hin und wieder abgehen ver⸗ 
fertigen / allen Confiliis def Stabte 
beywohnen / die Schluͤſſe termini- 
ren und verſchreiben / die Recefle 


von allen und jeden ſo woll Regi⸗ 


ment ⸗ als Partey Sachen halten / 
und dergleichen Dienge mehr taͤglich 
expediren / alſo / daß ihnen faft 
nichtes verborgen / ſonderen alle 
Nahtſchlaͤge und fuͤrfallende Regi- 
ments Sachen kuͤndig ſeind. Da⸗ 


hero etliche derſelben theils am Ko: 


niglichen Hoffe / theils anderswo 
reſidiren und oftmahls fo woll zu 
Waſſer als zu Lande zu der Stadt 
beſten verſchicket werden. Nechſt den 
Syndicis, und Secretariis, finden 
fich noch andere fecundarie caufa 
adjuvantes, oder Neben Gehuͤlf⸗ 
fen mehr / als da ſeind die Cancelli- 
ſten oder Copiſten / welche alles 
ſo von den Syndicis und Secretariis 
geſtellet / und verfaſſet / ins reine 
ſchreiben. Item / die Kaͤmmer 
Schreiber / welche der Kaͤmmerey 
Einnahme und Außgabe verzeich⸗ 
nen. Nachmals auch allerhand 
Lehns Leute / Diener nebſt ihrem 
Hauptman / und andere geringere / 
derer alhier mit mehrem zu geden⸗ 
cken unnoͤhtig. 

Unter denen ſo eigentlich nicht 
dem gantzen Raht / ſonderen viel- 
mehr etlichen gewiſſen Perſonen deß 
Rahts zur hand gehen / und denfel- 
ben dienen / iſt der Unterrichter und 
die vier Buͤrgermeiſterliche Ambt- 


ſchreibere. Der Unterrichter iſt eine 


ſolche Perſon / welche taͤglich beym 
Richter aufzuwarten / alle Acta 
und Proceſs Sachen / fo vor def 
ſelben Amibt vorlauffen / auff zu 
zeichnen / und Buch da von zu hal⸗ 
ken ſchuldig iſt. Alle vom Richter 
und Schoͤppen demandirte Execu- 
tiones, ſo woll in Bürgerlichen als 
peinlichen -Hals -Sachen / werden 
durch ihn verfordert / alſo / daß er 
denſelben Perſoͤnlich beywohnen 
muß. Sonſten hatt er auch die cau- 
fas levioris momenti, oder die ge 
ringe Sachen / ſo ſich etwan unter 
die 20. Marck belauffen / zu ſchlich⸗ 
ten / und zu richten / und zwar ohn 
einige Weitleufftigkeit / gantz fam- 
mariſcher Weiſe / welches den gut⸗ 
ten armen Leuten woll zu Steuer 
kommet / weil ſie keiner groſſen Un⸗ 
koſten zu Außfuͤhrung ihrer Sachen 
beduͤrffen / ſonderen in einem oder 
ja zweienmahlen gaͤntzlich zu Ende 
kommen. Die Ampt⸗Schreibert 
verzeichnen alles das jenige / ſo bey 
Buͤrgermeiſterlichen Ampte v6 

het! 
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het / welches im gleichen der Burg den / und alles fo zum Schoͤppen⸗ 
graff⸗ Schreiber beym Burggraben | Hauje vorlaufft richtig verzeichnen 
zu beſtellen ſchuldig iſt. Auſſerhalb und zu Buche tragen. Andere Be⸗ 
dieſen Officianren ſeind auch zwey ampten / derer nicht weinig / will 
Gericht / oder Schoppen Schreiber / ich alhie nicht gedecken fonderen eff 


welche nicht vom Raht / ſondern al ⸗ 


bey Erzehlung der Vornembſten 


lein von den Schoͤppen beſtellet wer- bewenden laſſen. 


Anno 


1539 


1562 
1572 
1573 
1583 
1584. 
1594 


1597 
1631 


REN 


DAS XVIL CAPITE, 


Verzeichnůß der Syndicorum dieſer Stadt / von 
Anno 1539. bi auff gegenwertige Zeit. 


D. Conradus Lagus. 
D. Georgius Efeefeldt / wurd nachmals Anno 1558. Burger⸗ 
meifter. 
Johann Wacker. J. U. L. 
D. Chriſtoff Arend. 
D. Cleophas Mey. 
Daniel Herman. 
D: Henvich Lemcke. 
D. W Bergman. 
Johann Keckerbart. . I Aie 
Henrich Freder / wurd Anno 1645. Nabtsher? / Anno 1647; 
Burgermeiſter. 
D. ChriftophorusR iccitis. 
Vincentius Fabritius J. U. L. wurd Anno 1666. Nahtsher:. i 
Chriftianus Schröder. Sub-Syndicus; Anno 1659. Schöppei 
Anno 1661. Rahtsherꝛ. Anno 1677. Burgermeifter. 
Bartholomæus Franck. Danckte Anno 1676. ab. 
AdrianusStoddere ; en 2527 wed Syndicus; 
Ga AAS Lb aer E er nu 
„„ JC E: o P may Ea 
d Ayr £ zZ EE? e A 
e 17OO 23 ref: 
His Ath And ey I7 De; rn 
4 Lines IGA. 
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Anno 


DAS XVIII. C A PI TEL. 


Verzeichnůß der Secretarien dieſer Stad / von Anno 
1342. biß auff gegen wertige Zeit. 


1342 M. Nicolaus Schoͤnenſee / welcher Anno 1344. in den Raht ge⸗ 


nommen. 


1346 M. Nicolaus Gehauter. 


1399 
1410 


1423 
1424 
1436 
14.40 
1442 
1450 
1456 


1462 
1465 
1470 


1475 
1454 
14.91 
1494 
1507 
1508 


— 5 


51 
52 
52 


M oA 


1529 
T1535 
I540 
I541 


LJ 
1557 
1559 


| 1560 


Peter R. der Alte Stadt-Schreiber. 
Iohannes Walter; 
Nicolaus Uttecht. 
Nicolaus Friederici, 
Conradus Boftinus. Notar. Public. 
Gregorius Kirſchfeld. Notarius. 
Michel Tuͤtzenfelder. 
Arnoldus Nagell / Stadt Schreiber. 
Johann von Weldingen. 
| Nicolaus Arxmknecht. 
Wilhelm Behme. 
Martinus Minecke. 
Nicolaus Walkaw. : 
| M, Iohannes Lindaw / ſo den groſſen Krieg beſchrieben / welchem 
er ſelbſt bengewohnet hatt. 
| Matthæus Weſtpfähl. 
| Ioannes Schulte. 
M. Petrus Meme. 
| M, Benedictus Zingeler / Protonotarius; fo in den Nabe nach: 
| mahls erwehlet. 
Iohannes Walther. 
M. Ambrofius Storm. ift Anno 1526. Rahtsherꝛ geworden. 
Georgius Zimmerman. welcher Anno 1525, im Auffruhr Bur 
germeiſter worden. 

M. Iacobus Fuͤrſtenberg. 
Johann Niimptſch. 
Mauritius Goff. 
Jacob Weler. ; 

M. Georgius Donner. 
Thomas Schawenengell. 
| Wenceflaus Koch. 
Wolff Gruͤnenthall. 
Paulus Prætorius. 
M. Iohann Wahl. . 
Joannes Boccatius. C 7 foxy YA 

| Martinüs Lange. G, . 

Valentinus Oberfeldt. 

George Günther. 

Andreas Spille. 

Fridericus Schirmer. 

Wollffgang Schuman. 
| Iohannes Moͤller. 
Paulus Grangin. 
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Anno J 7 j 3 : "ES 
1561 | M. Caſpar Schutz. CEREA est Lindh Karen DQ F] F rkr 
1565 Simon Braunſchweig. / PO 9% 2 À yg 
Matthæus Radecke. 
1567 | M. Iohannes Küchler: 
1568 | David Floſſell. 
15% Eberhard Kleinfeld. 
1576 | Iohannes Thorbecke. Wurd nachmals Anno 1593. Schoͤp⸗ 
pe. Anno 1594. Nahtsherz:. Anno 1603. Buͤr⸗ 
x germeifter- 
1578 | Daniel Herman. Wurd Anno 1583. Syndicus. 
Michaël Petrus. 
Matthzus Möller. 
Iohannes Hafentödfer. 
1589 | Wenceflaus Mittendorff. 
1591 | Hermannus Frederus, 
1593 | Ioachimus Pein. 
1593 | Martinus Parchem. 99100 
1595 | Iohannes Keckerbarth. Wurd Anno 1597, Syndicus, 
1596 | Daniel Tornqy. 
1597 | Henricus Nicolai. 
1598 | Iohannes Willenbroch. 
1601 Pfilipp Lackken. 
1602 Reinhold Kleinfeld. 
1604 | David Fiſcher. Wurd Anno 1606. Schoͤppe. 
1606 Edward Koye- 
1611 | Michael Bord. 
Martinus Rubah- 
1613 Salomon Leuper. 
1617 Johann Ernſt Schröer. ift Anno 1623. Schoͤppe / Anno 1630. 
Nahtsherꝛ / und Anno 1637. Burgermeiſter 
worden. 
1621 Andreas Schuͤringk. 
Arend Bauer. 
Daniel Breßler. 
1623 | Iohannes Chemnicius- 
Sebaſtian Schmitt. 
1627 Greger Kammerman / wurd Anno 1630. Schoͤppe / und An- 
1632. Rahtsherꝛ in der Alten Stadt 
1628 Henrich Freder ift Anno 1631. Subſyndicus, und hernach An- 
no 1635. Syndicus, Anno 1645. Rahtsherz. An- 
| no 1647. Burgermeiſter worden. 
| Rüttgerus zur Horft. 
Georgius Boy. 
| Gabriel Leiſchnuͤtz wurd Annoró4r. Schöppe / und, Anno 
164.5. Mahtsherr. 
George von Boemelen wurd Anno 1645. Schöppe. Anno 
| 1647. S9Rabtéber?/ und Anno 1655. Buͤrger⸗ 
meiſter. 
M. Petrus Olhaff / wurd Anno 1639. Profeffor Juris im 
Gymnafio. 
Arnold von Holten. 


Rein- 


8 
Y 


(BART 
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|Reinhoid Kuricke. Dieſes Wercks Autor, 


Salomon Vogell. 

Michael Behen. Wurd Anno 1655. Schoppe / und Anno 
1664. Rahtsherꝛ. 

Henrich Beerman. Wurd Anno 164.8. Unterrichter. 

Gabriel Krumhauſen / wurd Anno 1652. Schoͤppe. Anno 
1655. Rahtsherꝛ. Und Anno 1666. Burgermeiſter. 

Iacobus Weſthoff / wurd Anno 1664. Schoͤppe. Anno 1658; 
Rahtsher:. 

George Wuͤſtenhoff. 

Iohannes Schlacovius, 

Benjamin Rraufe. 

Gregorius Barckmann. Danckte Anno 1660: ab / und begab 
ſich in Koͤnigliche Dienſte. 

Lucas von der Linde. 

Ernſt Kemmerer. 

Gottfried von Peſchwitz. wurd Anno 1681. Schoppe. 


Andreas Borckmann. (6g0 2 o 

Tohann Kolkaw. ae 

George Haulitzke. 

Adrian Stoddert / wurd Anno 1669. Subſyndicus. Anno 1677. 
Syndicus. 

Fabian Guſtmeyer. Danckte Anno 1672. ab / uud tratt in 
Daͤniſche Dienſte. 

Reinhold Wider / wurd 1685. Schoͤppe. 

Daniel Schuhman / dancke Anno 1679. ab. 

Johann Ernft Stamberger wurd Anno 1676: licentitef: 
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DAS XIX. CAPITEL: 


Von den Bůrgeren und Wer- 
cken / und beyderſeits Hir- 
gerrechten. 


Je Buͤrgerſchafft wird ab- 

getheilet / in die Grofe und 

Kleine Buͤrgerſchafft. Die 

Groſſe Buͤrgerſchafft / oder Grof- 
Buͤrger / ſind die Kauffleute. Die 

Kleine Buͤrgerſchafft oder Buͤrger / 

find die Handwercke. Zu der Grof- 

fen Buͤrgerſchafft / kan derſelbe / fo 

nicht Haͤnſiſch / oder auch von Buͤr⸗ 

geren dieſer Stadt nicht gebohren / 

ob er ſchon ſonſt Echt und Frey iſt / 

nicht gelangen / ſouderen muß in 

dem Fall das Buͤrgerrecht bey allen 

Bitte: Ordnungen dieſer Stadt / bittlich 
Bart: P fncben/- bey welchen ef ſtehet / ihn 
zu einen Buͤrger auffzunehmen oder 

nicht. Iſt er aber Echt und Haͤnſiſch 

oder auch in der Crohn Pohlen von 
Buͤrgeren gezeuget und gebohren / 

auch fonft Frey und niemand mit 
Leibeigenſchafft Unterthan / als 

dann darf er das Bürgerrecht nicht 

bey den Ordnungen ſondern allein 

bey der Wette fuchen / daſelbſt er 

nach Aufweiſung feines Geburts- 
Brieffes und Erweiſung ſeiner Frey⸗ 

heit / wie auch Darlegung des in der 
Willkuͤhr verordneten Geldes / ei⸗ 

nen Zettel erlanget / und damit an 

den Naht gewieſen wird. Wan er 

nun mit obgemeldtem Zettel fuͤr 

ben Naht fiH ſtellet rnd umbs 
Buͤrgerrecht / durch den Infbigaro- 

rem des Mahts anhaͤlt / wird ihm 

ſolches / daferne alles ſeine Richtig⸗ 

Statut. keit mit demſelben hatt / auf ein 
sizim 1. Jahr / vermoͤge Anordnung Sigif- 
Seme sae’ mundi Primi gegeben / er aber zu. 
ow. gleich an die Kälnmerey gewiefen / 
daſelbſt er mit ſeinem Buͤrgerlichen 
Gewehr erſcheinen / den Buͤrger⸗ 

Eyd leiſten / und von allen ſeinen 
Giitteren den doppelſten Pfenning / 

daß iſt zween von hundert entrich⸗ 

ten / und ablegen muß. Es wird 


auch bey den Buͤrgerrechten ing ge⸗ 
mein dieſes in acht genommen / daß 
niemand der deß Bürgerrechts fü- arne 
hig iſt / einiges Bürgers Tochter W ar 12. 
oder Wittwe heyrgten / oder mit 
derſelben Hochzeit halten moͤge / er 
ſey denn zuvor Buͤrger worden / eß 
were denn / daß ſie ſich auß der 
Stadt begeben wolten. Thutt je ⸗ i 
mand dawieder / fo muß fo woll die Tid. art: s: 
Braut als Braͤutigam so Marck 
erlegen / und iſt der Bräutigam 
nichts deſto weniger das Buͤrger⸗ 
recht ſchuldig zu gewinnen. Gewint 
aber jemand in ſeinem Seſellenſtan⸗ 
de das Buͤrgerrecht / ſo iſt er auch 
vermoͤge der Willkuͤhr / verpflichtet / 
innerhalb Jahr und Tag / bey Ver⸗ 
luſt deß Buͤrgerrechts / und 40. 
Marck ſich zu verheyraten. 

Das kleine Buͤrgerrecht wird auf 
ebenmaͤſſige Weyſe / wie das Grof- 
ſe / gewonnen / nur allein daß die 
ſo es gewinnen / ſo viel Geldes der 
Wette nicht / als die Groß⸗Buͤrger 
abgeben muͤſſen / und kan zu dieſem 
— ein jeder gelangen / der 
nur Echt / Ehrlich und Frey geboh⸗ 
ren ift / doch daß er zwene Elterleu⸗ 
te des Wercks / unter welches er ſich 
zu begeben willens / fuͤrſtelle / die 
ſich ur Mahe feiner Perſon Hak 
ben / daß er nemlich ehrliches Nah⸗ 
mens ſeye / und ſonſt auch ihrer 
Rolle und Gebraͤuchen ein ſattſam 
Sentigen gethan habe / erklaͤren / 
welches gleichmaͤſſig die Elterleute 
der Braͤuer / ob dieſelbe ſchon Groß⸗ 
Buͤrger mit ſeyn / und unter dieſel⸗ 
ben gerechnet werden / in dem Fall / 
da einer umbe Brawwerck abſon⸗ 
derlich / wie gebraͤuchlich / anhaͤlt / 
thun muͤſſen / jedoch alſo / daß da⸗ 
durch der Autoritec Def Nahts 
nichts benommen wird / welcher 
allein Macht hatt / das Bürger- 
recht oder Brawwerck / jemand 
zu geben / oder zu nehmen. 
Was ich auch ſonſt oben von 
Schuldigkeit und Pflicht der Groß 
Bürger geſetzt / daſſelbe gehet eben- _ mene. 
maͤſſig auch die Klein · Burger an / ^ * 77 

wie 
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cke die Briefe / die anders woher an 


wie ſolches mit mehrem auß der 
Willkuͤhr zu erſehen. Ob nun aber 
zwar die Klein⸗Buͤrger oder Wercke 
in vielen Diengen / gleicher Frey⸗ 
heit und Gerechtigkeiten zu genieſſen 
haben / mit den Kauffleuten und 
Groß Buͤrgeren / ſo haben dennoch 
die Kauffleute einen groſſen Vorzug 
vor den Wercken / ſintemahl die 
Kauffleute nach Erlaugung des 
Buͤrgerrechts gantz frey — ( ati(fer- 
halb Buͤrgerlichen Pflichten) ſeind / 
und keine abſonderliche Rolle oder 
Ordnungen haben / ſonderen allein 
ſich der Willkuͤhr gemaͤß verhalten 
ſollen: die Wercke aber haben mei⸗ 
ſtentheils ihre vom Raht ihnen gege⸗ 
bene Rollen und Ordnungen / nach 
welchen ſie ſich nicht weniger / als 
nach den anderen Willkuͤhren und 
Geſetzen der Stadt richten muͤſſen. 
Eß ſind auch von Alters / nemlich 
von Anno 1416, hero / allen Wer⸗ 
cken / Zuͤnſten und Gilden auß dem 
Naht 9Xufieber und Wercksherren 
verordnet. Wie dennoch heute eine 
jede Zunfft / Werck / oder Gilde / 
ihren gewiſſen Wercksherren hatt / 
ohne welches Confens von denſelben 
keine Morgenſprache / oder Zuſam⸗ 
menkunfft kan gehalten werden. 
Uber daß / fo muͤſſen auch die Wer- 


fte gelangen / dem Herren Prefi- 
denten nebenft ihrer Antwort dar⸗ 
auff / ehe ſie dieſelbe abgehen laſſen / 
zukommen und leſen laſſen / und 
ſeind gleicher weiſe nicht befuget eige⸗ 
ne Inſtegel zu haben; vermoͤge dem 
allgemeinen Schluß der Staͤdte 
dieſes Landes / von Anno 1427. 
welchem Schluß aber die Creutzher⸗ 
ren gantz zu wieder gelebet / und 
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DAS XX. CAPI T TEL. 


Von dem Eulmifchen / Will 
kůhrlichen und anderen uͤb⸗ 
lichen Rechten der Stadt 
Dantzigk. 


uſſerhalb dem allgemeinem 
Recht / ift in Dantzig uͤblich 
i das Eulmifche Recht / und 


der Stadt Willkuͤhr. Das Culmi- 


ſche ruͤhret hehr auß der Handfeſt 
und Freyheit ſo Anno 1233. den 28. 
Decembris, durch den erſten Land⸗ 


meiſter / Herman von Balchen ge- debug, 


geben / vermoͤge welcher Handfeſte i^ 
geordnet iff / daß in den Städten 
in Preuſſen / Magdeburgiſch Recht 
in gallen Urtelen / zu ewigen Zeiten 
ſoll gehalten werden / mit dem Un⸗ 
terſcheid / wen jemand zu Magde- 
burg 6o. Schillinge verboͤret / daß ol urn 


nicip. terrar 


ches hie im Lande mit 30. Schillin⸗ Prut. pag. 2. 


ge ſoll verbuͤſſet / und im gleichen 
nach advenant in anderen Seld⸗ 
buſſen foll gehalten werden / und fo 
irg ein Zweiffel vorfiele / darüber fol- 
ten die Rahtmaͤnner zum Culm Ur⸗ 
theil finden / und recht ſprechen. 
Und auß dieſen Urtheilen iſt unſer 
Culmiſch Recht / daß wir noch ha⸗ 


ben / und auß dem Magdeburgi⸗ 
ſchen ſeinen Uhrſprung hatt / erſt 


eutſtanden. Dieſes Culmiſchen 
Rechtens nun hatt ſich die Stadt 
Dantzig von . 1422. hero / allezeit 
gebrauchet / und wie die jenigen / ſo 
auff dem Hackellwerck wohneten 
ehemals ihren eigenen Raht hatten / 
und deß Polniſchen Rechtes ſich ge⸗ 
brauchten / da hatt der Naht der 
Rechten Stadt ihnen Anno 1455. Schutz 


den Wercken ihre eigene Inſiegel vorbilden laffen / was für ein Ui 1b. 5.101: 
den Städten zu Trotz / geſtattet / terſcheid wehre / zwiſchen dem Pol⸗⸗ 


und dannenhero Uhrſach gegeben / 
daß noch biß dato / die meiſten 
e ihre eigene Inſiegel Ha | 
en. 


niſchen und Culmiſchen Rechte / und 
haben ſte ſich des Polniſchen Rech⸗ 
tes guttwillig begeben / und iſt alfo 
dies Culmiſche Recht allein von der- 
ſelben Zeit alhier / ſo woll in der 
Rechten Stadt / als Alten Stadt 
pu dato völlig geweſen / auch daruͤ⸗ 
d 3 


ber 


134. 
ber: Anno 1476. eom Könige Cafi- 
miro dieſer Stadt und gangem 
Lande / ein ſonderliches Privilegium 
gegeben worden / dadurch alle an- 
dere Rechte abgeſchaffet / und an 
derer Stelle das Culmiſche Recht 
eingeſetzet worden. Wiewoll El 
bing und Braunsberg beym €übi- 
ſchen Recht verblieben. Von die- 
cromer Jen Rechte ſchreibet Cromerus alſo: 
lib. z. de. Utitur autem cuncta Pruſſia fuis 
. Legibus, quod Jus Culmenfe vo- 
catur, quod quidem non fatis cer- 
tum eít, in hanc ufque diem. 
Eruitur id quidem € tenebris, & 
colligitur , fed nondum inlucem 
prodiit. Das ift: Das gange 
Preuſſen gebrauchet ſich eines eige- 
nen Rechts / welches das Culmi- 
fche Recht genenuet wird / welches 
zwar nicht genugſam gewiß iſt biß 
auff gegenwaͤrtigen Tag. Eß wird 
zwar daſſelbe auß der Fuͤnſternuͤß 
berfür gezogen / und verfaſſet / aber 
ift noch nicht zum Vorſchein fom- 
men. Welches alles zwar nicht 
gantz und gar unwahr iſt / alſo daß 
man freylich noch heute zu Tage 
nicht eigentlich ſagen kan / welches 
das rechte Culmiſche Recht ſey / weil 
die Exemplar fehr variiren. Dahero 
ift gekommen / daß Koͤnig Sigifmun- 
dus I. folch Recht zu revidiren/ nach- 
mals die Ehrwuͤrdigen und Andaͤch⸗ 
tigen Tiedeman Siefen / Ermlandi- 
ſchen Matthis Sztewnicki , Gneſni⸗ 
ſchen / und Achatium Frenut, auch 
Ermlaͤndiſchen Canonicum / me. 
benſt Francifco Saldaw, und Phi- 
lipp Holckener , bender Nechten 
Licentiaten, deputiret und berorb- 
net hatt / daß fie Anno 1528. den 
1. O&obris. zu Marienburg 3n 
ſammen kaͤmen / und dieſes Recht 
auß deß Landes Conftitutionen 
verfaſſen / zuſammen tragen / und 
in offentlichen Druck ſolten fom- 
men laſſen / damit es jederman 
moͤchte kundt gethan / und von al 
len und jeden macht genommen mwer 
den / welches Werck von den De- 
putirten Herren zwar angefangen | 


Jura mu- 
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aber nicht zu Ende gebracht iſt / al 
fo daß man kein beſchriebenes Cul- 
miſche Recht gehabt / biß daß et- 
wan 6o. Jahr hernach / nemli 
Anno 1584. zu Thoren in alter 
Sachſiſcher Sprache ſolch Cul- 
miſch Recht auß einem Alten Bu⸗ 
che welches im Jahr Chriſti 1394. 
geſchrieben / gedruckt iſt worden. 
Weil aber auch dieſes Exemplar 
nicht allerdings allen gefallen wol⸗ 
len / als haben nachmals / A“. 1593. 
auff offentlichem Preuſiſchen Land⸗ 
Tage / alle die Stände in Breuf 
ſen / gewiſſe Perſonen deputiret / 
fo das Culmiſche Recht uͤberſehen / 
und in andere Ordnung gebracht ha⸗ 
ben / welches man heute zu Tage 
Jus reviſum nennet / auch. noch 
nicht Autoritate publica aller- 
diengs roboriret iſt. Endlich iſt durch 
Zuthun Churfuͤrſten Johann Sigif- 
mund und Hertzogs in Preuſſen 
Anno 1620. durch gewiſſe Perſo⸗ 
nen / das Preuſiſche Land⸗Recht ge- 
ſtifftet worden / welches heutiges 
Tages im Hertzogthumb meijien- 
theils üblich iſt / und im ſchwange 
gehet. So finde ich auch in einem 
alten vor 200. Jahren geſchriebenen 
Manuſcripto, daß alle die fo ge- 
ſcholtene Urtheil zu dem Culm fuͤh⸗ 
ren / zu ihrer Zehrung 6. gutte Marck 
haben ſollen / und nicht mehr / deſſen 
Bedeutung ich nicht verſtehe / Da- 
fern eß nicht dahin angeſehen / daß 
dadurch die Beſtechung der Richter / 
deſto befer möchte verhůttet / und 
die Sachen deſto ſchleuniger gefor- 
dert werden. Die Willkuͤhr belan- 
gend / iſt dieſelbe nichtes anders { 
als ein Schluß und Ordnung aller 
dreyer Ordnungen dieſer Stadt / 
welche Macht haben Willkuͤhren zu 
machen / zu aͤnderen / denſelben et⸗ 
was zuzuſetzen und abzunehmen / ſo 
offt folches die Nohtdur fft erfordert / 
und wer dar wieder handelt / der 
wird als ein Verbrecher nach Art 
des Verbrechens / von dem Naht! 
Gerichten oder Wette deßwegen ge 
buͤhrlich geſtraffet. 

Das 


Vorrede 
über das 
Prenfifche 
Sand « Rot. 


Votrebt 
über das 
Preuſiſche 
Hud , Recht. 


DAS XXI. CAPITEL. 


Von Proceſſen / und Gerichts 
Gaͤngen dieſer Stadt. 


S werden die Judicia 


- 
To oder Gerichte ine Gemein 
& 2 in Summariſche und or 


dentliche abgetheilet / wel 
che Abtheilung denn zu Dantzig 


auch Stelle hatt: Sintemahlen da⸗ 


ſelbſt auch etliche Serichtsſtellen 
ſeyn / für welchen gantz fummari- 
ſcher Weiſe / und etliche fuͤr welchen 


ordentlicher Weiſe geprocediret 


wird. Die ſummariſchen Gerichte / 
da man allein mündlich agiret / 
werden vom Vice - Præſidenten und 
den Richteren / der Rechten und 
Alten Stadt / wie auch den Alt⸗ 
Staͤdtiſchen Herren deff Rahts ge 
halten. Die ordentliche aber / da 
man ſchrifftlich verfahren muß / von 
den Schoͤppen der Rechten und Al⸗ 
ten Stadt / welche dannenhero 
auch per eminentiam die Edl. Ge⸗ 
richte genennet werden. Bey dieſen 
Gerichtsſtellen nun / werden alle 
Procefle angeſtelſet / und zwar 
nach Beſchaffenheit der Sachen 
und Perſonen / fo ſtreitig ſeyn / ein 
jeder Proceſs an ſeinem Gebuͤhrli⸗ 
chen Orth und Stelle / davon oben 
im 9. und 10. Capittel iſt berichtet 
worden / welches ich derohalben hie 
nicht wiederhohlen will. Unter def 
fo ift zu meycken / daß die obgemel⸗ 
ten Gerichtsſtellen die erſte Inſtantz 
machen / die andere Inſtantz iſt 
beym Naht / und die dritte bey Koͤ⸗ 
niglichem Hoffe. An den Mabt ge- 
langen per appellationem alle Buͤr⸗ 
gerliche Sachen / fo Buͤrgerlich ge- 
klaget ſeyn / ef wehren denn Actio- 
nes Injuriarum Civiles, da von 
eben ſo wenig / als à Criminalibus, 
à re judicata, oder Executione 
kan appelliret werden. Es giebet 
aber E. Edl. Naht ordinarié of 
fentliche Audientz alle Mittwoche 


(dafern nicht einige Hindernuͤß der 
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Feſte / oder Feyertage / oder auch 
anderer nohtwendigen Geſchaͤfften 
halben / einſiel) ba denn die ſtreiti⸗ 
gen Parte ihre Sachen ebenmaͤſſig 
ſummariſcher Weiſe / auffübren 
koͤnnen / biß E. Edl. Raht in der 
Sachen verabſcheidet / von welchem 
Abſcheide das Part / ſo ſich be⸗ 
ſchweret befindet / an den Koͤnig 
appelliren kan. Vor Alters / hatt 
man von def Stabte Spruch fiH 
nicht weiter ziehen koͤnnen / ſind 
auch zu deß Ordens Zeiten / bey 200> 
Jahren hinauß keine Appellationes 
an die Ober ⸗Herꝛſchafft gegangen / 
noch gebraͤuchlich geweſen / und iſt 
Iohannes Flachsbinder / ſonſt Io- 
hannes Dantiſcus, auch) Johannes 
de Curiis genant / damahls Kò- 
niglicher Notarius, der Gebuhrt 
von Dantzig / welcher nachmals / 
auch er ſtlich Culmiſcher / und end- 
lich Ermlaͤndiſcher Biſchoff gc 
worden / der erſte geweſen / wel⸗ 
cher Anno 1512. gls der Naht in ci 
ner Sachen / einen Erbfall beruͤh⸗ 
rende / in welcher er gemaͤchtiget 
war / und ihm zu wieder gelauffen / 
von ſelbigen Spruche an Koͤnigliche 
Majeſtaͤt in Bohlen appelliret / 
ſolche Appellation auch da man (te 
ihm nicht geſtatten wolte / extraor- 
dinariè durch Inftrumente forfge: 
ſetzet. Dieſes mießfiel nicht den 
Dantzigeren allein / ſonderen auch 
den ſaͤmptlichen Staͤdten und dem 
gantzen Lande / derohalben ſie Ihre 
Königliche Majeſtaͤt durch ihre Ge- 
ſandten beſchicketen / und ſich bey 
ihren alten Freyheiten zu ſchuͤtzen 
bathen. Denn weil ſie aufs Cul⸗ 
miſche Necht privilegiret / konten 
vermoͤge demſelben keine Appella- 
tiones an den Königlichen Hoff nach⸗ 
gegeben werden / weil von der Zeit 
an / da der Culmiſche Schoͤppen⸗ 
ſtuhl / dahin vormahls die Appella- 
tiones gegangen / auffgehoben wor⸗ 
den (welches im Kriege mit dem 
Orden geſchehen) das letzte Erkaͤnt⸗ 
nuͤß beim Rahte in den Städten 
blieben / oder ja die Sgche ur 
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hoͤchſten an gemeine Land und 
Staͤdte letzlich gelanget / und daſelbſt 
wehre eroͤrtert worden: ſolches weh⸗ 
re auch darumb nachmals wie vor / 
den Staͤdten zu goͤnnen / da mit 
nicht der Arme durch den Reichen / 
mit weitleuftigen Proceſſen und 
Appellationen > feiner. Unvermö⸗ 
genheit halber unterdruͤcket / und 
Rechtloß gemacht wuͤrde. Deu 
Dantzigern wurd dieſes Anſuchen 
und Begehren bey Hoffe inſonder⸗ 
heit uͤbell gedeutet / und denſelben 
vorgeworffen / daß ſie Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt Hoheit verachteten / und ihrer 
Obrigkeit ſich entziehen wolten / da 
doch alle Städte in Pohlen / ja auch 
in allen Laͤnderen ins gemein die 
Appellation an die Ober Herꝛſchafft 
leiden muͤſten. Gf verantworteten 
ſich aber dieſelbe / wie daß fie Ihrer 
Majeſtaͤt Hoheit nicht vergchteten / 
fonderen fic). ihrer Unterthaͤnigkeit 
woll zu erinneren wuͤſten / daß ſie 
aber die Appellationes ſtritten / kon⸗ 
ten fie / vermoͤge hahender Freyheit / 
keinen Umbgang haben / ſintemahl 
die Stadt Santzig vom Könige Ca- 
ſimiro / Koͤnigliche Macht vnd Ge⸗ 
walt / wegen vieler treuen Dienſte / 
mit Gutt und Blut thewer erwor⸗ 
ben hetten / Willkuͤhren zu ſetzen / 
und zu ordnen / darinnen auch die⸗ 
ſes enthalten / daß eine zwiſtige 
Sache dabey bewenden ſolte / wo⸗ 
hin ſie der Naht ſetzte / oder weiſe⸗ 
te / und ſolte daruͤber kein ferner 
Recht geſuchet werden. Zu dem 
waͤhren auch in der Crohn Pohlen 
Städte und ſonderlich Krakaw und 
Poſen / die in Appellation Sachen 
ihre beſondere Freyheiten hetten / 
darumb eß auch nicht unbillig waͤh⸗ 
re / daß man ſie bey ihrer Freyheit 
verbleiben ließ. Ob nun zwar ſol⸗ 
ches alles wenig verſchlagen / und 
dennoch dieſe Sache weiter außge⸗ 
ſtellet / biß J. K. M. ſelbſt hier ins 
Land kommen wuͤrde / alsdan die 
Sache weiter unterſuchet / und 
deßwegen was gewiſſes ſolte geord⸗ 
net werden. Dieſer Streit verweilte 
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fich biß Anno 1521. da abermahl 
Landt und Staͤdte den Koͤnig gebeh⸗ 
ten / daß ſie mit den Appellationen 
mochten verſchonet werden. € 
hatt aber alles nichts helffen wol⸗ 
len / ſonderen ſeind von der Zeit an 
die Appellationes in Bürgerlichen 
Sachen ordinarie nach Hoffe ge⸗ 
gangen / werden auch nochmahls 
dahin geſtattet / woferne nur die 
Sache alfo beſchaffen / daß davon 
kan appelliret werden / die Uhrſa⸗ 
chen ſo die Appellationes verhinde⸗ 
ren / ſeind unter anderen auß einem 
abſonderlichen Privilegio dieſe / nem 
lich: Eß mag keine Appellation 
zwiſchen Buͤrgeren dieſer Stadt an 
den Koͤnig gehen / in Sachen / die 
nicht ſo hoch als 500. fl. Polniſch / 
anlauffen / denn ſolche Sachen will 
Koͤnigliche Majeſtaͤt ſich nicht an⸗ 
maſſen zu richten / ſonderen pro exe- 
cutione wiederumb anhehr weiſen / 
außbeſcheiden die Sachen / fo Ihrer 
Majeſtaͤt ſelbſt / und ihren Fifcum 
betreffen / oder auch wenn eines 
oder beyde Parte dieſer Stadt Ju- 
riſdiction nicht unterwuͤrfig weh⸗ 
ren / auf welchen Fall die Ap- 
pellation einem jeden fret fte- 
het / vermoͤge dem Privilegio Si- 
giſmundi Augufti zu Warſchaw in 
öffentlichem Reichstage Anno 
1536, den 20. Novembris gegeben. 
Gleicher Weyſe koͤnnen aud) die 
Pauren / oder die ſo zu Pauer 
Recht ſitzen / in den Doͤrfferen / ſo 
der Stadt zugehören fich auſſerhalb 
der Stadt Jarifdiction mit keinen 
Sachen ziehen / ſonderen es hatt der 
Naht eben fo eine vollkommene 
Macht / und! Gerichtszwang über 
ihre Pauren / als die Goellente auff 
dem Lande / vermoͤge dem Privile- 
gio Sigiſmundi Auguſti zur Wilde 
datiret / Donnerstages vor Mat- 
thiæ def} Apoſtels Anno 1555. wel⸗ 
ches auch Ihre Majeſtaͤt hernach 
per Decretum confirmixet und be» 
ſtaͤtiget hatt / auff dem Reichstage 
zu Peterkaw / am z. Junii, Anno 
1567. Iſt aber die Sache ſo cus 
n 


Privileg. 
Sigifm. Au- 
SE 
gufi Anno 
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zu Warſchau 
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fen / daß der Appellation an den 
Koͤnig / von dem Naht deferiret 
wird / ſo werden die Acten keinem 
Parte außgegeben / er habe denn 
mit 100. fl. Cautionem de Expen- 
{is litis præſtirt / und wird von dem 
Naht allezeit terminus appellatio- 
nis proſequendæ bey Königl. Hof 
fe den Parten geſetzt / Drey Mo 
nahts Zeit von Außgebung der 
Acten. Wuͤrde aber der Naht die 
Appellation nicht nachgeben / als 
dan kan der Appellant fuͤr Notarien 
und Zeugen excraordinarié appelli- 
ren / welches er aber alsbald in 
continenti, unverwandtes Fuſſes 
thun muß / und iſt der Notarius in 
dem Fall ſchuldig nebſt dem Ap- 
pellanten das Inſtrumentum ex- 
traordinarix appellationis binnen 
20. Tage dem Naht / und auch Ap- 
pellanten zu inſinuiren / und wo⸗ 
ferne dieſes von dem Appellanten 
und Notario nicht in Acht genom⸗ 
men wird / fo iſt alles Umbſonſt und 
Ungultig / wie ſolches in der ſonder⸗ 
lichen Verordnung Sigifmundi 
Augufti Annot 553. klaͤrlich enthal⸗ 
ten. Dieſes habe ich mit weinigen 
auch von den Proceſſen dieſer Stadt 
beruͤhren wollen / von welcher ma- 
teri woll koͤnte ein gantzes Buch 
verfaſſet werden / wenn man alles 
eigentlich beſchreiben wolte. 


DAS XXII. CAPITEL. 


Von den Einkuͤnfften der 
Stadt Dantzig. 


Spat dieſe Stadt unter 
; anderen von Gott bald in 

ihrem Anfange / nach dem 

ſie zur Stadt geworden / 
dieſe Gnade erlanget / daß ſie bald 
Groß / Maͤchtig und Reich gewor⸗ 
den / dahero denn ihrenthalben viel 
ſtreitens fuͤrgefallen / auch alſo / 
daß unter anderen ſchon Anno 1295 
die Creutzherren ein Auge auf dieſe 


Stadt geworffen / und veruhrſa⸗ fung fich gebrauchen / zu Bewah⸗ 
chet haben / daß König Premiflaus | rung des Ports und der Stroͤhme / 


Das ander Buch. 137 


4 
dieſelbe zu befaͤſtigen angefangen; , Neugeb. 
was dieſer Stadt Vermoͤgen und piter Po- 
Reichthumb nachmals / und zwar pag. 3. dM 
Anno 1342. geweſen / erweiſet das me rares. 1 | 
groſſe / und fofifioe Gebaͤw der de rebus 
Pfarzkirchen / welche fo fie numeh⸗ Haran p 
ro folte auffgebauet werden / vie⸗ 
leicht ſchwerlich Raht dazu ſeyn 
moͤchte. Ja daß dieſe Stadt ſchon Rn 
Anno 1452. vermoͤgener geweſen / 1 

\ 


als andere Städte in Preuſſen / iſt 

unter anderen darauß abzunehmen / schutz 
daß fie damahls zu der Bohtſchafft / ud. a. fol. 
welche von den Bundgenoſſen an“ d 
den Keyſer abgefertiget / das meifte |] 
dargelegt habe. Denn wie auff die | 
fainptlichen Städte die Unkoſten | 
dieſer Legation gelegt wurden / hatt 

Cult nur 100. Marck. Thoren 

200. Marck. Elbing 400. Marck. 

Braunsberg 100 Marck. Koͤnigs⸗ | 
berg 300. Marck. Kniephoff 200. n 
Marek. Dantzigk aber 800. Marck | 
dazu gegeben. Sonſten kan man die | 
Einkommen dieſer Stadt abtheilen 
in Proventus Extraordinarios, & 
Ordinarios , das ift / in das Auf 
ſerordentliche / und in das Ordent⸗ 
liche / gewiſſe Einkommen. Das 
Extraordinari und Auſſerordentli⸗ 
che beſtehet in der Buͤrger Zulage / 
in den Accifen, in Einnahme deß 
Hunderſten Pfennings / Haupt- 
Geldes / und dergleichen Aufflagen 
mehr / welche zur Zeit der Noht / 
oder auch / ſo offt es die ſaͤmptliche 
Ordnungen gutt befinden / an⸗ und i 
wieder abgefeßet werden. Das Or- 

dentliche Einkommen beſtehet in der 

Einforderung deß Pfahl Geldes / 

und Einnahme deß / ſo auß denen 

der Stadt gehörigen Land⸗Guͤtte⸗ 

ren / und dergleichen gewiſſen Ren- 

ten und Intraden hehrruͤhret. Das Seita 

Pfahl Geld ift anfänglich eine gering. 
ge / und bey allen See⸗Staͤdten ei 

ne gewoͤhnliche Aufflage geweſen / 

auff alle und jede Wahren / fo auß 

und eingehen / auf Haͤnſiſche und 
Frembde / welche der Stadt Ha⸗ 


S wie 


Neugeb. 
lib. 8. hift. 


pag-627- 
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wie auch zu Nutz und beſter Sele⸗ 
genheit des Seefahrenden Mannes 
angeſtellet / deßwegen auch dieſe 
Stadt Anno 134r. pont Orden ab⸗ 
fonderlich ift privilegiret worden 
Deſſen ungeachtet / hat nachmals 
die Stadt nieht allein mit den 
Creutz ⸗Herren / ſondern auch wie 
ſte zur Grobne Bohlen getreten / mit 
Könige Sigifmundo Auguſto / und 
Stephano einen groſſen Streit ge⸗ 
habt / und iſt Anno 1569. gezwun⸗ 
gen worden / das Pfahlgeld zu dup⸗ 
pelen / und zu verhoͤhen / und dem 
Könige Sigifmundo Auguſto zu ſei⸗ 
nen Lebzeiten die Helffte deſſelben 
Geldes zukommen zu laſſen. Weil 
aber die Commiffarien damahls in 
Reichs ⸗Naht ihre Relation dahin 
gerichtet / als ob die Dantziger den 
Königen das halbe Pfahl⸗Seld zu 
ewigen Zeiten / gewilliget haͤtten / 
itt ſolches durch ein ordentlich De- 
erer, in Abweſentheit der Stadt / 
beſtaͤttiget / nachinals auch vom 
Koͤnige Stephano ſo weit gebracht 
worden / daß ſonderliche Prackaten 
deßwegen aufgerichtet / und nub: | 
miero die helffte deß Pfahlgeldes den 
Koͤnigen verbleibet / wie ſolches die 
Tractatus Portorii breiter außwei⸗ 
ſen; Die anderen Ordentliche Ein⸗ 
Fünfte zu beſchreiben will (ich nicht 
thun laſſen. Was aber die Einkuͤnff⸗ 
te auß den Doͤrfferen und Land be⸗ 
trifft / kommen dieſelbe entweder 
hehr auß dem Werder / oder auß der 
Nehrung / oder von der Hoͤhe / oder 
auß Heela; von welchen Guͤtteren 
und oͤrteren abſonderlich in folgen- 
den Capitelen ferner Nachrichtung 
ſoll gethan werden. 


DAS XXIII. CAPITEL.: 


| 
| 
| 
| 


Vom Werder ins gemein wie | 
auch abſonderlich von Grebin. 


Er Werder ſind zwey. Das 
Grofe und das Kleine 
Werder. Das Groſſe Wer- 


T 


pU 


=" wer lieget zwiſchen dem 
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Haff / Nogath und Weiſſel. Das 
Kleine Werder / welches auch das 
Dantziger Werder genennet wird / 
liegt zwiſchen der Weiſſel und Mott⸗ 
lau. Gom Groſſen iſt unnoͤhtig alle 
hie zu handelen / weil auſſerhalb der 
Scharpau / die Stadt nichts in 
demſelben eigenes hatt. Vom Klei⸗ 
nen aber will ich mitt weinigen et⸗ 
was berichten / und iſt gewiß / daß 
vormals / gar keine Werder / oder 
auch Taͤmme im Lande geweſen / 
fünderen eß hatt die Weiſſel / und 
nicht wie andere ſagen / die See / 
ihren freyen Lauff derſelben oͤrter / 


wo die Taͤmme nun ſeyn / gehabt / 


alſd zwar / daß fie ſich ins gemein 
biß au den Orth / da nun die Mæva 
liegt / bey hohem Waſſer hatt zu 
ergieſſen pflegen; dahero man auch 
vormable- daſelbſt mit ziernlichen 
Schiffen fahren koͤnnen / welches 
dahehr zuermeſſen; daß wie Elbing 


Schutz. 


b. 1. fol: &, 


von dem Swantipol belagert) ſo 1bid- fol; 


ohngefehr Anno 1244. geſchehen / 
der damahlige Hohemeiſter drey 
Schiffe der Stadt zun Entſatz 


außgefertiget / welche bey Zanthier / 
da nemlich / wo ſich die Weiſſel und 
Nogath ſcheiden / im hinziehen von 
etlichen Kahnen des Schwantipols 
und im zuruͤck kommen bey der 
Schwetze / fo nun mehr eine Land; 
Stadt / und an der Weiſſel gelegen / 
von 10. Schiffen deſſelben angebal- 
ten worden. Nachmals ohngefehr 


32 V* 


Anno 1288. hat der 13. Hohemei⸗ schutz: 
fier Meinicke / oder Mangold von lib. z. fold 
Querfort die Daͤmme zu ſchuͤtten “ 


angefangen / und zwar erſtlich den 
Tatum bey dem Elbing durch einen 
Walt / und den Tamm an beyden 


ſeiten deß Nogaths : dem ift hernach 
die Betaͤmmung der Weiſſel gefol⸗ 


get / dadurch das Land erſt recht ge⸗ 
wonnen und erbauet / und die 
Steöhme gefaſſet worden. Denn 
vor der Zeit war das Groſſe und 
Kleine Werder ein lauter Geſuͤmpf 
und uͤber all nicht mehr denn fuͤnff 
Dörffer- Als aber die inre ge- 
ſchuttet / und das Waſſer alfo b 
nich 


| Schutz, 
lib, 1. folé, 


, 
} 


Schutz 
lib. 2. fol) 


4 


Schutz. 
lib. 5. fol. 


197. b. 


M. 


8. 


nicht inehr ergieſſen konte / ift dar⸗ 
auff das Land den Pauren außge⸗ 
than zu erbauen / auff etliche freye 
Jahre / alſo daß ſie fuͤnff Jahre von 
allem Schaarwerck und dergleichen 
Unpflichten frey geweſen / welche 
vollends die Graben auffgeworffen / 
darein ſich die uͤbrige Feuchtigkeit 
verzog / und ift nach der Zeit ein herr; 


liches Land darauß geworden. Da⸗ 


| 


mit ich aber auf das Kleine Werder 
komme / ſo iſt daſſelbe / nebenſt 
dem Stuͤbbelauiſchen Werder An- 
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bris auß Befehl deß Königes Si- 
giſmundi Auguſti, deß damahli⸗ 
gen Groß ⸗Cantzlers Sohn / in pof- 
feffionem deß Grebinſchen Gebie⸗ 
tes einſetzen wollen: aber G Gol. 
Raht / fo ins Kleine Werder nebenſt 
etlichen Buͤrgeren zu ihnen zogen / 
haben ſich darwieder gelegt / und 
dem Herꝛn von Czema vorgehal- 
ten / daß fte ſolche Guͤtter ſchon in 
gutter Ruhe 116. Jahr rechmaͤſ⸗ 
figer weiſe beſaͤſſen / und mit ihrer 
Trew ja auffgeſetztem Gutte und 


no 1454. der Stadt vom Könige Blutte erworben hetten / und alfo 


Cafimiro in Pohlen gegeben wor⸗ 
den / und ſeind in deinſelben viel 
fchone und herzliche Doͤrffer begrif⸗ 
fen / als nemlich: Grebin / Kaͤſe⸗ 
marckt / Gottes walde / Schoͤnau / 
Hertzberg / Sperlingsdorff / Oſter⸗ 
wick / Woſſitz / Suchedam / Grof- 
und Klein Zuͤnder / Trutenaw / 
Letzkau / Stuͤbbelau / Watzlaff / 
Reichenberg / Guttland / Kißlin / 
Knieffkohl / Freywald / Landaw / 


Scharfenberg / Herrenkrams / 
Newendorff / Buͤrgerwaldt / Pfen⸗ 
ningsdorff / Weßlinske / Schmer⸗ 
Plock / Langerfelt / Roſenau / 
Schoͤneich / und andere Dörffer 
und Felder mehr / alle und jede 
Doͤrffer genau zu beſchreiben / wuͤr⸗ 
de zu lang und verdruͤßlich fallen / 
will derohalben allein von Grebin 
dem allerluſtigſten und ſchoͤnſten 
Orte reden. Dieſer Hoff Grebin 
ift ehemalhs ein Schloß und Sat- 
telhoff der Creutz ⸗Herren geweſen / 
und haben die Dantziger Anno 
14.54. wie fte von den Creutz⸗ Herren 
abfielen / und ihr Schloß abbra⸗ 
chen / auch dieſes Sattelhoffes ſich 
bemaͤchtiget: Nachmals auch An- 
no 1459. das Schloß daſelbſt ver⸗ 
ſtoͤret und zerbrochen / haben aber 
an dieſelben Stelle ein fehönes 
Hauß dahin gebauet. Eß ſeind auch 
wegen dieſes Hoffes / ob er ſchon 
bono titulo an die Stadt kommen / 
bißweilen Streitigkeiten fuͤrgefal⸗ 
len / inſonderheit hatt der Herꝛ von 


Ozema Anno 157 o. den 2. Septem- 


hofften / daß ihnen ſolch Gutt nicht 
werde mit Gewalt genommen wer⸗ 
den / ſonſten muͤſten ſie es mit Ge⸗ 
walt ſchuͤtzen / und erhalten. Ihre 
Majeſtaͤt hette ihre Privilegia und 
Guͤtter nicht zuverringeren / ſonde⸗ 
ren zu vermehren angelobt / und bå- 
ten ſie / daß fic) niemand def Hof⸗ 
fes anmaſſen wolte / wo fie fich nicht 
in Ungelegenheit ſtecken wolten. Iſt 
alfo nichts darauß geworden / fore 
deren der Hoff mit etwas Volck zur 
Defenſion beſetzet worden. 


DAS XXIV. CAPITEL. 


Von der Nehring / und 
Scharpau. 


Je Nehring ift ebenmaͤſ⸗ 
Jr í tig! wie das Werder / der 
Stadt / von Könige Ca- 

fimiro Anno 1454. ge 
ſchencket / und iſt zwar ein langes / 
aber ſchmalles Land / zwiſchen der 
See und Haff gelegen. Von dieſer 
Nehringe wird ins gemein geſchrie⸗ 
ben / daß ſie Anno 1190. durch ein 
groß Ungewitter und ſtarcken Nord⸗ 
wind / ſo 12. Jahr lang nach einan⸗ 


der gewehret / erft geworden fep. pag. 333. 


Welches aber einem Maͤhrlein aͤhn⸗ 
licher iſt / als einer Hiſtorien / all⸗ 
dieweil von dieſem Winmderwin⸗ 
de bey glaubwuͤrdigen Hiſtorien⸗ 
Schreiberen / keine Meldung ge⸗ 
ſchicht. Ja es iſt auch dieſer Wind in 
keiner Natur gegruͤndet / und mag 
S 2 man 


Crugerus 
in Prognoft, 
Calendar. 4 
Anno 1629. 
cap. 2. 


Jornand. 
de rebus 
Gothicis. 
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man billig mit Her Crügero 
Seel. Gedaͤchtuuͤß fragen Hatt 
der Nordwind die Dantziger Neh⸗ 
ring auffgeworffen? welcher Wind 
hatt dan die Curiſche Nehring auff- 
geworffen? Sonſt haben (ic) vor 
Alters die Gothen / wie chon theils 
im erſten Buche erwehuet ift / in der 
Nehring wie auch vorlaͤngſt der 
Weiſſel im Werder / ſo viel es ſich 
dauiahls deß Geſuͤmpfs halben hatt 
wollen thun laſſen / auffgehalten. 
Nach ihnen haben die Gepiden 
welche auß der Gothen Geſchlecht 
entſprungen / und endlich andere 
Voͤlcker mehr diefe Inſell bewohnet / 
denn alfo ſchreibet Jornandes : Hi 
ergo Gepidæ tacti invidiá, dudum 
fpretà Provincia, commanebant 
in Inſula Viſtlæ Amnis, vadiscir- 
cumaéctà, quam pro patrio fermo- 
nedicebant, Gepidos, nunceam 
ut fertur, Infulam, Gens vivida- 
riaincolit, ipfisad meliores terras 
meantibus. Qui vividarii ex di- 
verfis nationibus aceifi, in unum 
afylum collecti ſunt, & Gentem 
feciflenofcuntur. Das ift: Diefe 
Gepiden verachteten auß Mißgunſt 
das Landt / und blieben bewohnen 
in der Inſell fo mit der Weyſſel umb; 
floſſen / welche ſie nach ihrer Mut⸗ 
terſprache Gepidosnennefen : Nun 
ſagt man / wohnen in ſelbiger Inſell 
die Vividarien, nach dem die Gepi- 
den fich an beſſere örter begeben ha- 
ben. Welche Vividarien gleichſam 
in einem Freyplatz auß vielerhand 
Volckeren geſamlet ſeyn / und ein 
Volck gemacht haben. Ob nun 
zwar auß dem / das Jornandes fagt/ 
Diet Jnſell der Gepiden fey mit der 
Weiſſel umbfloſſen / vieleicht jemand 
dencken moͤchte / daß er vielmehr 
des Werders als der Nehring ge⸗ 
daͤchte / fo kan doch folches nicht al⸗ 
lerdiengs ſeyn / weil damals das 
Werder nicht betaͤmmet / ſonderen 
ein ſuͤmpffiger Ohrt / und wenig 
oder nichtes ift bebauet und bewoh⸗ 
net geweſen: wiewoll nicht unglaͤub⸗ 
ich / daß die Gepiden / nechſt ih- 
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ren Vorfahren der Gothen auch ein 
theil des Werders beſeſſen haben. 
Und hatt Jornandes uicht allezeit 
ſelbſt gewuſt / was er geſchrieben / 
ſonderen in dieſein feinem Buche 
hefftig geirret / wie er denn etliche 
Woͤrter ſo fuͤrangezogen Worten / 
ihm ſelbſt wiederſpricht / wenn er 
ſchreibet: Ad Littus autem Ocea- 
ni, ubi tribus faucibus fluentæ Vi- 
ſtulæ fluminis ebibuntur Vividarii 
refident > ex diverfis Nationibus 
aggregati. Das iff: Am Strande 
des Meeres / da die Weyſſell zu 
dreyen Enden außlaͤufft / wohnen 
die Vividarien, welche auß vielen 
Voͤlckeren geſamlet ſeyn. Da denn 
die Vidivarien nichts anders ſeind / 
als die Vividarien ; ſinteinahl er 
von beyden ſagt / daß fte auf vieler- 
hand Nationen und Voͤlckeren zu⸗ 
ſammen geſamlet ſeyn / wiewoll 
nach Cluverii Meinung / es viel 
glaͤublicher iſt / daß durchs Wort 
Vividari oder Vividaria, mehr 
der Inſell als einiges Volck verſtan⸗ 
den werde. So wie man mim hier 
auß ſiehet / daß Jornandes die Vivi- 
darien bald vorlängft dem Stran⸗ 
de / bald in eine von der Weiſſel 
umbgefloſſene Jnſell ſetzet / alfo kan 
man leicht erachten / wie wenig ihm 
dieſe Laͤnder ſein kuͤndig geweſen; 


unter deß dennoch / weil die Gepi- | 


den von den Gothen entſprungen / 
und ſich nicht ins Land haben bege⸗ 
ben wollen / ſondern am Strande 
geblieben ſeyn: das Werder auch 
wegen Geſuͤmpfs nicht woll hatt 
koͤnnen bewohnet werden / fo fol 
get darauß nohtwendig / daß ſie nir⸗ 
gends anders / als in der Nehring 
gehauſet haben. Ueber daß / fo ift , 


Plin. iib; 
. 16. 


die Nehring eben die Inſell Glofa- Solin. cap: 


ria, oder auch eine von denen / fo? 


3. 
ohann. 


Electrides Infule, Das iſt / Born⸗ Comment. 
ſtein Inſelen bey den Alten genen- in ola. d- 
net werden / fintemabl die Gothen Cluver. in 


auß dieſem Orth / da der Born ⸗ 


ti 


Germ. An- 


in Pro- 


ſtein haͤuffiger als jetzo gefallen / den em. lib, 1. 
Bornftein berfübret / obſchon etli Ks 


che die Inſulas Electrides quß Un- 
wif 


P: 49e 


Pla. tib 
4616. 3 
Solin. cap. 


33 
Johann. 
Comment. 


in Solin. d. 


c 5 
Cluver. ig 
Ane 


wiſſenheit und Irthiunb anders wo⸗ 


hin ſetzen. Eß hatt auch vormahls 
dieſe Inſul, die Nehring / ihren ei⸗ 


genen Fuͤrſten gehabt / und iſt ein 
Fuͤrſtlicher Sitz geweſen / alſo daß 
auch nach der Gothen / und derer 
Nachfolger Zeiten / neinlich Anno 
1264. noch ein Fuͤrſt mit Nahmen 
Swayno daſelbſt geſeſſen / und den 
Creutz⸗Herren groſſen Schaden zu⸗ 


gefüͤget hatt. Wie aber derſelbe von 
den Treutz⸗ Herren in einen Tref | 


fen erſchlagen worden / haben die ob⸗ 
gemelte Ereutzherren ſich alsbald 
an die Nehring gemacht / und des er⸗ 
ſchlagenen Fuͤrſten Sitz / welchen 
die Seutſchen Neidenburg genant / 


erobert / und geſchleiffet / daß da | 


von nichts mehr verhanden ift: Die- 


fe ganbe Nehring mim iſt der Stadt 
erſtlich / wie geſaget / vom Koͤnige Ca- 


ſimiro gegeben / nachmals aber An- 
no 1466. wie der ewige Friede mit 
Pohlen und dem Hohemeiſter ge⸗ 
troffen: ein Theil derſelben dem 
Hohemeiſter abgetreten worden / 
davon im 26. Capitell mit mehrem 
wird gedacht werden. Gleicher wer: 
ſe haben ſich auch etliche nachmals 
gefunden / welche die Stadt der 
Nehringe halben verunruhigen / und 
dieß Land an ſich haben bringen wol⸗ 
len / wie denn Anno 1570. den 31. 
Otobris der gangen Gemeine ein 
ſtrenges Koͤnigliches Mandat iſt 
verleſen worden / darin der König 
Sigiſmundus Auguſtus gebohten / 
daß man dem Herm Nicolao Fier- 
ley, die Nehring den 17. Novem- 
bris einraͤumen ſolte bey hoͤchſter 
Ungnad / und hatt denſelben der 
Herꝛ Czema entweder in der Güfte 
oder mit Gewalt einweiſen ſollen. 
Wie nun der 17. Novembris ange 
kommen / iſt Herr Czema nacher 
Dantzig / und von dannen deß an⸗ 

even Tages nacher dem Stutthoffe 
verreiſet / daſelbſt auch 2. Nahts⸗ 
herren / 2. Schoͤppen / und 2 Quar⸗ 
ftermeiſtere ſich eingeſtellet / von wel⸗ 
chen Herꝛ Czema begehret hatt zu 
wiſſen / ob fie Befehl heiten dein 
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Königlichen Mandat ein genuͤgen zu 
thun. Ihm ift aber geantwortet / 
bafi fie keinen Beſehl besten / etwas 
von der Stadt Guͤſteren / ihren Pri⸗ 
vilegien und Gerechtigkeiten zu wie⸗ 
der / zuentfrembden: ſonderen baͤ⸗ 
ten Ihro Majeſtaͤt wolten ihnen 
das halten / was ſeine Vor⸗Elteren / 
und Seine Majeſtaͤt ſelbſten ihnen 
angelobt und zugeſaget hetten / und 
wehren ſie nicht willens von ihren 
Privilegien abzutreten / hoffeten 
auch daß man nichts Thaͤtiges wie⸗ 
der fre fuͤrnehmen würde / ſintemahl 


| fie / da folches geſchehen / nohtwen⸗ 


dig ſich / fo lange fie konten / ſchuͤtzen 
würden. Hierauf hatt Herr Cze- 
ma wieder fie proteſtiret / und die 
von Dantzig reproteſtiret. Endlich 
hatt def Koͤniges Canunerting eine 
Citation herfuͤhr gezogen / und die 
Herren bon Dantzig nach Hoffe ci- 
tiret / welche aber dieſelbe nicht an: 
genommen / ſonderen angedeutet / 
daß ſie ſchon ihre Geſandten oben 


hetten / welche alles beym Könige 
| würden zu verantworten wiſſen. 


Darauff iff der Woywode nebft 
dem Eammierling / unverrichteter 
Sachen weggezogen / und die Sa⸗ 
che alfo verblieben. Die Vornehm 
ften Dörfer und Höffe in der Meh- 
ring ſind dieſe: der Stutthoff Ni- 
cklas⸗Walde / Bohnſack / Krakaw / 
Heubude / Schmergrube / Prò- 
bernau / Vogelſang / Kobbelgru⸗ 
be“ Newkrüg / und dergleichen 
mehr / unter denen Doͤrfferen in⸗ 
ſonderheit der Stutthoff wegen der 
herzlichen und luſtigen Gelegenheit: 
Nicklas Walde aber wegen des / 
vor vielen Jahren daſelbſt wohnhaf. 
ten reichen Pauren / beruͤmbt iſt 
Von welchem Pauren dieſes gemel⸗ 


det wird / daß er 113. Tonnen Gok 
des reich geweſen. Denn wie Anno 7. 
1400. etliche fremde Gaͤſte und Her- He 
ren / den damahligen Hohemeiſter n 


Conrad von Jungingen beſuchten / 
und ihn unter dem Trick inonder- 
heit dahero gluͤcklich ſehaͤtzten / daß 
ſte unter wegens auch bey den Pau⸗ 


— 
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ren ein gutt bermógen geſpuͤret Da 
hatt der Schatzmeiſter von Marien- 
burg Henrich von Plawen denſelben 
gedacht / daß fie ſich daruber nicht zu 
verwunderen hetten / ſintemahl der 
Hohemeiſter einen Pauren hette / 
welcher 11. gange Tonnen baares 
Geldes vermoͤchte. Dieſes zu bemei- 
ſen / wurden die Säfte dahin genoͤ⸗ 
tiget / und dein Paureu angeſagt. 
daß der Hohemeiſter mit feinen Gå- 
ſten morgen mit ihme Mahlzeit hal⸗ 
ten würden / da denn der Schatz ⸗ 
ancifter ihm anbefahl / daß er die 
Tonnen mit Gelde umb den Tiſch 
herſetzen / Bretter darauff legen / 
und P Sitzbaͤncken machen folte. 
Nach geendeter Mahlzeit / muſte 
ber Bauer den Schatz weiſen / wel · 
cher fagte: Er wuͤſte woll / daß 


verlaͤugnet Gutt dem Herren gehoͤ⸗ 
rete / und derhalben anzeigte / daß 
dieß. Geld in den Tonnen / auff wel 
chen ſie ſaͤſſen / verhanden wehre: 
wie es die Gaͤſte geſehen / verwun⸗ 
Derten ſie ſich; dem Hohemeiſter 
aber gefiel es dermaſſen woll / daß 


er alſobald Befehl gegeben / man 
folte dem Pauren auch die zwoͤlffte 
Tonne welche ſchon halb voll war / 
über die anderen eilff Tonnen / mit 
Gelde auß dem Schatze füllen / da⸗ 
mit er ſagen koͤnte / wie er einen 
Pauren hette / welcher eine Laſt 
Geldes vermochte. Die Tonnen 
wie Henneberger ſchreibet / ſeind 
alle neu / und etwan ſo groß gewe- 
fen / wie die heutigen Salh- Ton- 
nen. Das Geld tft beſtanden in 
Pfenningen / Schillingen und Gro- 
ſchen (welches alles damahls gutte 
Silberne Muͤntze geweſen ) und 
hatt der Bauer nicht geſtehen wol- 
len / das Gold darunter wehre. Er 
iſt dermaſſen Karg geweſen / daß / 
wenn er zu Bier gegangen / kein 
Geld / ſonderen etliche Kaͤſe mit ſich 
genommen / und damit dem Wirt 
bezahlet hatt / und hatte (tete dies 
Sprichwort: daß man Groß Geld 
mit kleinen fingeren anruͤhren müͤſſe. 
Gleichwoll wurd er zu letzt / nach 
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Abſterben des gedachten Hohenmei;· 
ſters / von deſſen Nachkoͤmlingen / 
und inſonderheit dem von Plawen 
dermaſſen mitgenommen / daß er 
endlich an den Bettelſtab gerahten. 
Die Scharpau iſt nicht ein Stuͤck 
der Nehring / ſondeven def Grof 
ſen Werders / wird aber zur Neh⸗ 
ring mittgerechnet / weil eß zur 
Nehringſchen Regierung auch gee 
hoͤrig / iſt ehemals daſelbſten ein fe⸗ 
fier Hoff geweſen / unten im Grof 
fen Werder gebauet Anno 1400. 
und hatt der Fiſchmeiſter oder 
Groß Schaͤffer von Marienburg 
darauf gewohnet / numehr aber iſt 
es nur ein ſtuͤck Landes / unter ger 
wiffe Pauren außgetheilet / fo den 
Zins der Stadt Darauf entrichten 
und ablegen muͤſſen / und ſind der⸗ 
ſelben Vornembſte Doͤrffer diefe = 
Janckendorff / Prentzlaw / Schoͤ⸗ 
nere / Tiegenorth und Bernaw. 
Auff der Scharpau iſt geweſen in 
ſeinen jungen Jahren / Willin von 
Toſſenfeld Fiſchmeiſter / welcher 
113. Jahr alt worden. Als er aber 
daſelbſt Fiſchmeiſter wahr / hatt er 
unter anderen / weil der Stöhrfang 
ſehr gering war / feinen Fiſcher⸗ 
Knechten beym Galgen verbotten / 
keinen Stoͤr zu zerhauen / ſonderen 
er wolte fie vor das ihre vergnügen: 
Aber die Fiſcher hatten die Freyheit 
u zeiten / einen Mittelfiſch zu ger- 
auen / davon zu ſieden und zu bra⸗ 
ten / und den jenigen / ſo ihnen ein 
oder mehr Legell Bier brachten / 
auch einen gutten Braten zu geben; 
Wie fie nun eines Tages wuſten / 
daß folcher Gaͤſte viel kommen wuͤr⸗ 
den / da rieht unter anderen der 
Koch / daß man einen gutten Fiſch 
zerhauen / und fuͤr die / ſo Bier 
braͤchten / braten ſolte / und zerhieb 
alſo der Koch einen Hauptfiſch von 
5. Ellen / bereitete und kochete / gab 
auch genug weg davon vor Bier / 
unterdeſſen / wie er nachmals etli⸗ 
che Fiſche nach der Scharpau / dem 
Fiſchmeiſter brachte / klagete er ſehr 
über der Fiſcher⸗Kuechte d L 
un 


und beſchwerete ſich / daß fie ihn 

neulich einen Fiſch zu zerhauen ge⸗ 
zwungen hatten. Welches ob es 
zwar der Fiſchmeiſter beſſer wu⸗ 
ſte / ließ er es doch zu der Zeit hin⸗ 
paſſiren / weil er der Leute be 
duͤrffte. Nach dem aber die Fi⸗ 
ſcherey auß war / und er den Fiſcher⸗ 

Knechten ablohnen wolte / fraget 
er fie / ob fie auch fein Geboth ge- 

halten hetten ? Sie antworteten / 

Sie hetten von ihrem Theil zu zei⸗ 

teu geſeſſen / und auch anderen Leu: 

ten / ſo ihnen Bier verehret / mit- 

getheilet / ſagten auch daneben / ſein 
Geboth wäre wieder Gott und 
Hecht] und doͤrfften fie ſolches deß⸗ 
wegen nicht halten / wehre auch 
nicht billig / daß fie ihre Freyheit 
verkauffen ſolten / ſintemahl Gott 
ihren dritten Theil ihnen allezeit 

mitzutheilen pfleget. Weil ſie eß 
nun frey bekanten / ließ er ſie zu frie⸗ 

den / und fragte den Koch / wer den 
groſſen Sich geriſſen hette / und wie 
der Koch antwortete / daß er es ge⸗ 
than hette / fragte der Fiſchineiſter 
weiter / ob er auch davon gegeſſen 
hette? der Koch antwortete: Er 
hette fic zwar deß Diebſtalls wie 
der ſeinen Herren nicht gerne Theil 
hafftig gemacht / bette aber auch ke | 
gen die Fiſcher⸗Knechte ſich nichts 
doͤrffen mercken laſſen / und haͤtte 

zwar von der Juchen (oder Gup- 

pen) gegeſſen / aber nicht vom Fi 
ſche. Da hielte ihm der Fiſchmeiſter 
vor / wie er vorgegeben als hetten 
ihn die Fiſcher⸗Knechte zum Fiſchreiſ⸗ 

ſen gezwungen; welches wie es die 
Kuechte hoͤreten / wurden fte unwil⸗ 
lig und ſagten / er hette fie vielmehr 
zum Fiſchreiſſen zu⸗ als abgerahten. 
Da faͤllet der Fiſchmeiſter das Ur⸗ 
theil / wolten fie den Suppen | 
Schmecker hencken / wolte er ihnen 

ſolches zulaſſen; wo nicht ſo ſolte er 

fie hencken; die Fiſcher Knechte be⸗ 
dachten ſich nicht lange / fuͤhreten den 
Koch für die Feſtung / und hiengen 
ihn bald beym Graben / an einen 
Pappelbaum / da kam das Sprich⸗ 


Das ander Buch. 


143 
wort ins Land: der die Suppen aas / 
wurd gehangen / die den Fiſch aaſſen / 
ſeind ihren weg gegangen. 


DAS. XXV. CAPITEL, 


Von der Soͤhe / oder Hohi⸗ 
ſchein Gebiethe. 


ee EME dem Werder und 
Nehring / hatt auch die 
S Stadt etliche - Dörfer 
UT. auff der anderen ſeiten / 
guff und an dem Gebirge in Beſitz / 
als da ſeyn: Zoppelaw / Prauſt / 
Giſchkau / Kembladt / Kubla / 
Mickenhall / Kuwall / Wannen- 
berg / Siganctenberg / Mickaw / 
SRoftato / Ohre / Gudeherberge / 
Petershagen und Schidlitz nebenſt 
dem Hoffe Wartſch. Davon Pe⸗ 
fershagen und Schidlitz nunmehr / 
weil fie hart an der Stadt gelegen / 
etlicher maſſen vor Vorſtaͤdte gehal⸗ 
ten werden; Jedoch fd. haben die 
Nonnen von S. Brigitten den utum 
fructum oder Genieß der Schiedlitz / 


i 


und iſt die Proprietas berttibae dein 


Privilegio; der Stadt. 
HAG XXVI. CAPREEL. 
Von der Stadt / und Land 


eelg. 


As Land Hech ift einer hab 

ben Inſell gleich / weil fte 

zur Seiten mit der See schutz. 
wmnbfloſſen / und allein auff einer lib. . fols: 
Seiten derſelben / zu Lande an zu- 
kommen iſt / auch vormahls viel 

weiter in die See geftveckef geweſen / 

als nun / und iſt endlich dieſes Land 

und Staͤdtlein auch der Stadt gege⸗ j 
ben worden, durch folgende Gele- „mio, 
genheit. Ef hatt der König Cafi- ` Privileg.. 
mirus Anno 14.66, wie der Ewige fe 
Friede zwiſchen ihn und dem Orden 1526. 
geſchloſſen / unter anderen auch ein 
Theil von der Nehring / die er doch 
zuvor gantz und gar der Stadt 
Dantzig eingeraͤumet / mit abgetre⸗ 
ten / fatmpt den Waͤſſeren und Fi- 
ſche⸗ 
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ſchereyen / big an das Tieff / mit 
den Dörfferen Schente und Neu⸗ 
dorff / ſainmpt dem Mittelhoffe / mit 
ſeinen Gerichten und Nutzbarkeiten / 
und das Tieffe mit der Fiſcherey des 
Stoͤhres und mit dem alten Zoll die 
Jagt allein auß beſcheiden / auch mit 
dem Vorbehalt / daß der Hohe- 
meiſter und Orden / kein Schloß 
noch- Feſtung auf demſelben Theil 
der Nehrung bauen / und keinen 
neuen Beſchwer oder Zoll ins icf 
fe aufflegen ſolte. Dice Sticke 
der Nehring / tratten die Danhi- 
ger / auf des Koͤniges Begehren / 
wiederumb ab / welcher ihnen Da- 
gegen ein ander Stuͤck Land an die 
Stelle zugeben / und ſie zu vergnuͤ⸗ 
gen / durch einen ſonderlichen von 
ſich gegebenen Revers verſprochen / 
und wurd ihnen unterdeſſen das 
Land Heela eingeraͤmmt / mit wel- 
chem / ob ſie zwar anfangs / als 
init einem übelen Tauſche / nicht 
woll zu frieden geweſen / haben ſie 
doch endlich damit / weil nichts 
mehr erfolgen wollen / vor Lieb 
nehmen muͤſſen. Wie ſie denn auch 
über die / dem Koͤnige Cafimiro 
und deſſen Nachkoͤmlingen / jaͤhr⸗ 
lich zugeſagte 2000. Ungariſche Gul- 
den / noch andere 4000. Marck ge- 
ringe / demſelben jaͤhrlich zugeben 
Anno 1526. verſprochen / damit 
fie nur Confirmationem Regiam, 
wegen dieſer Donation def Landes 
Heela und anderer Privilegien und 
Gerechtigkeiten vom Könige Sigit- 
mundo Primo erlangen möchten / 
welcher auch darauff dieſes Landes 
halben / ihnen ein abſonderlich Pri- 
vilegium gegeben / und ihre vorige 
Privilegia und Freyheiten beſtaͤti⸗ 
get hatt. Von welcher Zeit / die 
Stadt dieſes Land ruhig beſeſſen 
hatt / wiewoll Anno 1572. iin Bor- 
jahr / faſt umb Oſteren / das Stadt- 
lein von ſeinem eigenem Feuer in den 
Brandt gerahten / und gantz ab- 
gebrandt / und hernacher gleichſam 
auffs neue wieder auffgebauer ift. 
Eß gehoͤren auch 3. Doͤrffer zum 
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Lande / und Stadt Heela / als nem⸗ 
lich: Walderb / Harterneſt / und Ni⸗ 
ckelsdorff / welches letzte aber gantz 
untergangen. 


DAS XXVII. CAPITEL, 


Von der Muͤntze der Stadt 
Danzig. 


Elcher maſſen dieſe Stadt 
Muͤntze zu ſchlagen be- 
rechtiget / und auch dieſer 
~~ Serechtigkeit von MM su in: 
dencklichen Jahren ſich gebrauchet / corpor. in 
ift genugſam kuͤndig / und kan mit zu Tara 
mehrem in den Privilegiis darvon Prus. part. 
geſehen werden. Hier will ich allein e 
etwas von der Muͤntze / fb alhie cami 
gaͤngig und geſchlagen wird / als Anno 457. 
nemlich von Schillingen / Groſchen / 
Skoten / Marckten / Guͤlden und 
dergleichen / mit wenigem etwas schutz: 
melden. Eß hatt aber Preuſſen ehe: lib. o. fol. 
mals nicht einerley Muͤntze mit 122; g. 
Pohlen gehabt / ſondern noch lange 428. b. & 
darnach / wie fie ſchon vom Orden 25, 48 
abgetreten ihre eigene Muͤntze ge⸗ i 
brauchet; dahero dan unter den Koͤ⸗ 
nigen in Pohlen und Staͤnden in 
Preuſſen vielerhand Tractaten gee 
pflogen. Endlich aber Anno 1528. 
ein Vergleich deßwegen getroffen 
worden: alfo / daß biß zu dieſer 
Zeit das Land Preuſſen mit dem 
Muͤntzen / den Conſtitutionen der 
Crohne Bohlen fiH gemäß zu per- 
halten ſchuldig iſt. Dieſes Muͤntz⸗ 
weſen trieb daͤmahls ein Krakawi⸗ 
ſcher Muͤntzer / mit Nahmen Jofe 
Ludwig / welcher ſo reich war / daß 
er fuͤnff Muͤntzen mit gelde verlegen 


konte / und ſeines eigen Nutzens 


halben den Koͤnig dahin beredete / 
daß er darauff gedrungen / damit 
einerley Muͤntze in der gangen Grob- 
ne möchte gebrauchet werden / Er 
hatt aber nachmals genug dafuͤr 
buͤſſen muͤſſen / weil er Anno 1546. 
ohugefehr Drey Wochen vor Faft- 
nacht / von den Laͤuſen / fe ihn zu 
den Augen / Naſen / Ohren und 

Munde 
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| Privil. ins 
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f Jur Muni. 
Ap. Terrar, 
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| 21. 


3 Anno 1457. 
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Munde außgekrochen / verzehret / Hohemeiſter Henrich von Kniepen⸗ 


und danebenſt vor ſeinem letzten En⸗ 
de an Haͤnden und Fuͤſſen verlaͤh⸗ 
met iſt. Damit ich aber auff die 
Muͤntze in ſpecie komme / fo iſt die 
Guͤldene Muͤntze viel laͤnger in 
Preuſſen gebraͤchulich geweſen / als 
die Silberne: Sintemahlen die 


rode gemuͤn Het worden / dero jedes 
Werth auff 15. Pfenninge geſchaͤtzt / 
ſo / daß die Marck 24. Skott / oder 
| 6o. Schillinge gelt. Dieſe Skoter 
hatten auff einer Seiten / umb des 
Ordens Waapen dieſe Umbſchrifft: 
| Moneta Dominorum Pruſſis, auff | 


ſelbe ohngefehr Anno 1335. zu des | 
16. Hohemeifters Dietrich von Al⸗ 
denburgs Zeiten / zum erſten in 
Preuſſen geſchlagen / und zwar 
ſeind die Schillinge die erſte Silber⸗ 
ne Muͤntze in Preuſſen geweſen; 

welche ein Buͤrger zu Thoren Bern⸗ 
hard Schilling / auß Bulag obge⸗ | 
dachten Hohemeifters / von den 
dreyſſig Genfner Silbers / fo er 
auß dem Bergwerck Nicklasdorff 


der anderen Seiten umb das Creutz: | 
Honor Magiftri Juſtitiam diligit: E WI 
Dieſe Skoter find heute nicht woll | 
zu finden / ſonderen ſeind nachmals "i 

mit gleichem Gepraͤg / andere Sko⸗ i 
ter quß Silber geſchlagen / fo noch n 
woll verhanden / aber den Vorigen n 
an Wehrt nicht gleich halten. Die | 
Marck iſt eigentlich nicht cine gewiſ⸗ 
fe ſonderliche Muͤntze / ſonderen et- 
ne Benennung etlicher gewiſſen 


Koͤnigoß. 
Handbucht: 


bekommen / geſchlagen / von welchem 


dieſe Muͤntze den 
men / und anno 


Muntz ſorten imd hatt von langen 
Nahmen bekom Zeiten nemlich von Anno x 529. ¢t- 
ch hatt. Auf der ne Marek 26. gr. zuvor aber nur 15. 


einen Seiten derſelben Schillinge gr. gegolten; ſonſten wird auch die 
war gepraͤgt / ein Schild mit einem Marck in die Kleine und Groſſe ab- 
groſſen Creutz / und dieſer uͤberſchrift: getheilet / die Kleine gilt / wie ge- 
Moneta Dominorum Pruſſiæ. Auf ſagt / 20. gr. die Groſſe / in Preuſ⸗ 


der anderen Seiten / auch ein 
Creutz / und in deſſelben mitte ein 
Schild mit dem Adeler / ſamt dieſer 
Umbſchrifft: Frater Theodoricus, 
Magiſter Generalis. Die Groſchen 
feind étftlic) Anno 1345. unter dem 
18 Hohemeiſter Henrich Tesmer 
gemuͤntzet worden / und haben den 
Boͤmiſchen breiten Groſchen gleich 
gegolten. Auf der einen Seiten 
fant des Ordens Wapen / mit dem 
Creutz und Lilien ſaupt dieſer uͤber · 
ſchrifft: Henricus Tertius, Magi- 
fter Generalis, Dominus Pruſſiæ. 
Auf der anderen Seiten des Hohe: 
meiſters angebornes Waapen / mit 
dieſer Umbſchrifft: Honor Magiſtri 
Juſtitiam diligit. Nachmals An- 
no 1455. zu Anfange deff 13. Jaͤhri⸗ 
gen Krieges wurden die Thorniſche 
Groſchen vom gutten pagement ge⸗ 
ſchlagen / und ſtunden auf der einen 
Seiten drey Thuͤrme / aufder an⸗ 
deren ein Adeler mit dieſer Umb: 
ſchrifft: Moneta Nova Comitatus 
Pruſſiæ. Die Skoten find vom 19. 


fen 4o. gr. in Bohlen 48. gr. 

Nach Marcken hatt man ehemals 
meiſtentheils gerechnet und gezeh⸗ 
let / und nicht wie heutiges Tages 
zu Guͤlden / ſintemmahl der Nahme 
Guͤlden lange Zeit unbekant gewe⸗ 
fen. Woher aber der Nahme feinen 
Uhrſprung genommen / und wan 
er auffkommen / kan ich eigentlich 
nicht ſagen / allein hatt ein Gulden 
allezeit mehr / als eine Marcke ge⸗ 
golten / wie denn auch noch jetzo / ein 
guͤlden 30. gr. machet. Auſſerhalb 
dieſer Silbernen Muͤntze / ift auch 
eine abſonderliche Guͤldene Muͤntze 
(ohne die Ungariſche Gulden/ welche 
febr gemein in Preuſſen geweſen / 
ob fie ſchon anderswo geſchlagen 
worden) in Preuſſen von dem 21. 
Hohemeiſter / Conrad von Wallen- 
rod gemüntzet worden welcher 
nemlich alles Gold aufgewerſelt / 
und darauff eine Guͤldene Muͤntze 
ſchlagen laſſen / am Wehrt eines 
Reiniſchen Guͤldens. Auff der einen 
hei ſtand des Hohemeiſters 

[e i ild⸗ 


Bild 


146 
Bildnuͤß / von Fuͤſſe auff gewapnet / 
das hielt in der Rechten Hand ein 
bloß Schwerd / in der Lincken ein 
Schild mit ſeinem angebohrnen 
Waapen mit ſolcher Umbſchrifft: 
Conradus Tertius, Magiſter Ge- 
neralis. Auf der anderen Seiten 
ſtand ein Zwiefach Creutz / mit dem 
Adeler in der mitten / und vier €i 
lien an jedem Orth / mit dieſer Umb⸗ 
ſchrifft: Moneta nova aurea Do- 
minorum Pruffiz. Und fo viel auch | 
von der Muͤntze welche heutiges 
Tages dermaſſen verringert / daß 
billig jederman daruͤber / infonder- 
heit aber die Armuht zu klagen hatt. 
Ehe ich aber ſchlie ſſe muß ich noch 
zweyerley allhie erinneren. Erſtlich / 
wie es einem Rahtsherren einmahl 
uͤbell bekommen / fo die Muͤntze 
von dem Orden gepachtet; und dar⸗ 
nach / wie Unwehrt eines mahls vor 
roo Jahren etwan das Gold zu 
Dantzig geweſen. Anno 


war unter anderen ein Newerwehl⸗ 
fer Rahtherꝛ Benedict Pfenning 
genandt / der hatte die Muͤntze vom 


Orden in Verpachtung / und ſeines 
Nutzens halben / ließ er ſie kaum 
auf den halben Wehrt ſchlagen / 
welches der Mahe und Gemeine | 
uͤbell leyden möchten / und fehlete 
nicht viel / daß cht ein Auffruhr 
darauß geworden wehre. Dieſer 
Pfenning aber verließ ſich auf den 
Orden / und lebete ſeines Muht 
willens mit der Muͤntze / war auch 
fonft ein Pie ie e E Eydvergef 
jener Mann / und brachte alles und 
jedes / was zu Rahthauſe gehan- 
delt und geſchloſſen war / auch fon- 
ſten jemand public oder privatim 
boͤſſes oder gutes vom Orden gere 
det / bey dem Orden / und Haus 
Compterau; wie er mun endlich 
daruber betreten / da ſielen die an. 
deren Rahtsleute mit ſolchem Eyf⸗ 


fer auf ihn zu / und worffen den im Dominik 


14 T 1. 
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auf / deß Rahts entſetzet / ſein 
Nahme auß 
| Stabtéberren außgetilget / und die 
Tage ſeines Lebens von jederman 
vor einen Anruͤchtigen Mann ge⸗ 
halten. 


dem Regiſter der 


Anno 1530. wahr das Gold zu M s. 


| Dantzig in ſolchem Unwerht / daß 
weder Bürger noch Pauer einen 
Ungariſchen fl; zu werfelen begebre- 


te / der Ungeriſch Gulden / galte 
Neun Vierdung / der Reiniſche 13. 
Vierdung / der Horne - Gulde 122. 
gr. und war im Lande Muͤntze ge⸗ 
nung / 


DAS XXVIII. EAPITER 


Don den: gewöhnlichen 
Jahr ⸗Marckten. 


S find der gewoͤhnlichen 
Jahrmaͤrckte allhie zwee⸗ 
ne / der Groſſe / oder Do- 

V minicks Marckt / und der 
Kleine / oder Martini Marckt. Der 
Groſſe geht an den . Augufti ; 
auf welchen Tag des Dominici 
Tag einfaͤlt / und iſt ſchon ein alter 
Jahrmarckt / 
Zeiten hero iſt uͤblich geweſen. Denn 
wie Swantipol das Dominicaner 
oder Schwartz München Cloſter 
ſtifften lies / und an S. Dominici 
Tag ein groſſer Ablas den Leuten 
gegeben ward / reyſeten dahin al- 
ſerhand Kramer und Handwercker 
mit ihren Waaren / und iſt durch 
dieſe gelegenheit nachmals allezeit 
biß dato / der Dominicks Jahr 
Marckt gehalten worden. In die⸗ 
ſem Jahrmarckt haben vor Alters 
die Frembden mit Frembden r4. 
Tage und nachmals 8. Tage hand 
len mugen... Endlich aber Anno 
1361. wie Kinſtoud ein Gift auß 
Littauen einen ſonderlichen Anſchlag 
auff die Stadt zu 


Schutz! 
S ipa ib. 2. fold 
Wwantspols 76. 
d bon pols ene 
Pag. G 


Bervahter zum Fenſter hinab / daß | cirectuiren gedachte (davon an fet» 
er Arm und Bein brach / dennoch | nem Orte foll gemeldet werden) hatt 
gleichwoll kam er mit dem Leben der damahlige Hohemeiſter den 
Noch davon / ward aber bald dare Dantzigern ihren Dominik mit cue 

t 


u Ms, 


ſem Privilegio heſtaͤttiget / daß den 
Frembden mit Frembden zu hande⸗ 
len nicht länger als drey Sage / frey 
ſtehen / und nach verlauf der dreyen 
Tagen / die Frembden mit niemand 
als mit Buͤrgeren zu handelen / Be: 


fuͤget ſein ſolten. Nuhmehr wird 


dieſes ſo genau nicht in Acht genom⸗ 
men / ſonderen ef g ind auf den 3. 
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Tagen 6. Tage geworden / und 
wird auff Dominiks Tag der Jabr- 
marck ein⸗ und auff Laurentii Tag 
aufigelautet. Der Kleine Marckt 
auff Martini wird nicht febr von 
Frembden beſucht / ſonderen ge⸗ 
brauchen ſich des meiſtentheils die 
Buͤrger der Stadt / wie er denn auch 
nicht laͤnger / als 3. Tage wehret. 


DAS XXIX. CAPITEL. 


Don Waapen] und Siegeln 
der Stadt. 

Je Stadt führet in ihrem 
[Waapen zweene Weiſe 


Creutze / nebenſt einer Guͤldenen 
Crohne / in einem rothen Felde / 
und ſtehen zun Seiten deſſelben 
zweene Löwen. Vormahls zu des 

Ordens - Zeiten hatt Dantzig allei- 

T 2 ne 


Johan Has 
ſentodter int 
Aufang ſeiner 
Chronicæ. 
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ne die zweene Creutze ohne die Croh⸗ 
ne geführet / wie aber das Landt: 
Preuſſen und dieſe Stadt ſich dem 
doͤnige in Bohlen untergeben / da 
hatt König. Cafimirus Anno 1457: 
dieſes Waapen ihnen verbeſſert / 
und vergont / daß ſie hinfuͤhro im 
Obertheil ihres Schildes eine Guͤl⸗ 
dene Srobne fuͤhren möchten / wie 
ſolches auß dem Privilegio ſo Anno 
1457. den Mittwoch bor Himmel⸗ 
fahrt / der Stadt gegeben auf- 
weiſet. 
Von dieſem Waapen ſchreibet 
einer Verſchweiſe alfo : 
Ante alias, felix quas Pruſſia continet, Ur- 
Ea Gedanum, nobile nomen ha- 
Hanc ihre Urbem Marix de nomine 
Fratres, 
Quorum funt atrá figna notata cruce. 
Inde Polonorum ceffit cuftodia Regi 
Urbis, uta Pruſſis Ordo repulſus erat. 
Urbs memor ergo fuum geminä Cruce deno- 


tat ortum 


Addita fed Regis Sceptra , Corona do 


felix fub Rege Po- 


cet. 
Nobilis Urbs falve , 
lono. 
Tuque tuo hoc felix Rex meniorande 
bono. A 
Tu fecura tuis facis ocia Civibus, illa 
Urbs eft Imperii; vera corona tui. 


Das ift: 


Von allen Städten fo in Preuſſen feind 
zu fehen 
Iſt keine / die mit Fug kan über Dantzig 
gehen. 
Der Orden hatt fie erft rechtſchaffen auff- 
gebauet / 


In deſſen Waapen man ein ſchwartzes 


Creuse ſchauet. 
Her nacher wie das Land abfiel vom Deutſchen 
Orden 
Iſt ſie der Pohlen Koͤnig unterthaͤnig wor⸗ 
den: 
Daher wird durch zwey Creutz ihr Uhr⸗ 
ſprung vorgebracht / 
Und durch die Erohn bezeugt die Koͤnigli⸗ 
che Macht. 
Glück zu / du Edle Stadt / die du dich haft 
ergeben 
Der Polen Konig; und du König auch daz 
neben ! 
Du ſchafſt den Bürgern Muh] und Fried 
auf deinem Thron. 
Die Stadt iſt deines Reichs eine wahr⸗ 
haffte Srohn. 


Auſſerhalb dieſen Verſen eines 
geweſenen Secretarii dieſer Stadt / 
in welchen doch das jenige / was da 
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von Erbauung der Stadt vom Or⸗ 
den geſagt wird / nicht ſchlecht hin 
von der gantzen Stadt / oder ja 
von voͤlliger rechtſchaffener Er⸗ 
bauung der Stadt muß verſtanden 
werden / hatt auch Venceflaus 
Clemens gar artige Verſe von die⸗ 
ſein Waapen gemacht / welche ich 
aber / eben wie andere mehr / ſo 
mir zu Handen kommen / hieher zu 
ſetzen unnoͤhtig halte / und eß bey 
wu obgeſetzten Verßlein bleiben 
affe. 

Die Siegell / mit welchen alle 
Brieffe und Uhrkunden geſiegelt 
werden / ſeind dreierley: x. Das 
Groſſe Siegell Aller Ordnungen. 
2. Das Alte und Neue Kleine 
Schiff⸗Siegell. 3. Defi Nahts ge- 
meine Siegell. Das Groſſe Sie⸗ 
gell iſt eine groſſe alte Holcke / oder 
Schiff / mit dier Umbſchrifft : 
Sigillum Burgenſium in Dantzigk , 
und wird alsdan gebraucht / wenn 
etwan Brieffe / und dergleichen 
Schrifften mehr / im Nahimen al 
ler Ordnungen abgehen / und iſt in 
der Caͤmmer Herren Verwahrung. 
Das Neue und Kleine Schiff⸗S ie- 
gell wird denſelben Uhrkunden und 
Schrifften angedrucket / fo über 
See in die Frembde gehen / deffen 
Umbſchrifft ift: Sigillum Certifi- 
cationum Civitatis Dantzigk. Des 
Alten Schiff - Siegels aber / wel⸗ 
ches nuhmehr allein zu Schuld⸗ 
verſchreibungen gebraucht wird / 
lautet alfo : Secretum Civitatis 
Dantzigk. Und feind bende in der 
Eämmer - Herren Verwahrung. 
Mitt des Nahts / als dein gewoͤhn⸗ 
lichem Siegell / in welchem das 


Waapen der Stadt mit dieſer Umb⸗ 


ſchrifft: Signerum Civitatis Dan- 
tiſcanæ, enthalten / werden alle 
Brieffe / ſo der Naht abgehen laͤſt / 
item, alle und jede Uhrkünden / fo 
in die Crohn Pohlen gehen / geſte⸗ 
gelt / und iſt ſolches Siegell vor⸗ 
mahls in eines gewiſſen hierzu ſon⸗ 
derlich beeydigten Secrerarii Ver⸗ 
wahrung geweſen / wird aber nuh- 

mehro 


Vencell. 
Clemens. 
in Gedan. 
p. 8. 


mehro biel Jahre hero vom Herm 
Præſidenten in Verwahrung ge⸗ 
halten. 


DAS XXX, CAPITEL, 


Von den Privilegien Det 
Stadt. 


Achdem die Stadt Hant- 
zigk / nebenſt dem Lande 
Preuſſen von dem Orden 
abgefallen / hatt ſie ſich 
insonderheit dahin befliffen / damit 
Sie an ihren Privilegien keinen Ab⸗ 
bruch leiden moͤchte / zumahlen 
weil fie ſchon von Alters mit Heri- 
chen Privilegien und Freyheiten be 
gabt geweſeñ / alſo / daß Sie / mei- 
ſtentheils dieſelbe zu der Crohn Woh- 
len gebracht / und nicht wie etliche 
vorgeben / allererſt von der Crohn 
empfangen. CF ſeind aber derſelben 
Privilegien, fo nachmals von den 
Koͤnigen in Pohlen / theils pora 
theils beftättiget worden / etliche 
allgemeine Privilegien welche das 
gantze Landt / und alle Städte an- 
gehen / oder aber etliche Städte tm 
ler fich gemein haben: etliche parti- 
cular nnd abſonderliche Privilegia, 
welche dieſe Stadt inſonderheit al- 
lein angehen. Die allgemeinen findet 
man hin und wieder in den gedruͤck⸗ 
ten Buͤchern genugſam; will dem⸗ 
nach allein von den particular und 
abſonderlichen Privilegien dieſer 
Stadt / und zwar nicht allen / fom 
deren den Vözgembſten etwas be- 
richten / und iin uͤbrigen / den Le- 
fev an die gedruckten Privilegien des 
Landes gewieſen haben. Hieher 
gehoͤret. ; 


I. Da; Decretum vom 
Phalgeldt. 


Os Frater "Theodoricus, 
Burggrabius de Aldenberg, 
Ordinis Domus Teutonicæ, Ho- 
fpitalis S. Mariz in Hieruſalem Ge- 
neralis Magifter ; Univerſis Ju- 
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rium notitiam habituris fore no- 
tum cupimus, & publice profite- 
mur, quód diffenfio feu difcordia y 
quz inter ſedulos noftros honora- 
biles & difcretos viros, Cives in 
Elbingo, ex una, ac Cives in 
Dantzigk, parte ab alterà, ex par- 
te pecuniæ, quz Phalgeldt in vul- 
gari dicitur, vertebatur in præſen- 
tia Noſtra, & Fratrum Nöftro- 
rum, hoc modo eft complanata 
Sc fopita, videlicet quod præ- 
fcripta pecunia Phalgeld vulgariter 
nominata proyeniens de bonis,qua 
in Balgam pervenerint , Civibus 
in Elbingo, & Pecunia etiam Phal- 
geld vulgariter nominata, prove- 
niens de bonis, qui fupra Viſtu- 
lam pervenerint , Civibusin Dant- 
zigks debet perpetuo cedere; ac 
derivari: In cujus rei evidentiam, 
& memoriam perpetuam , Sigil- 
lum Noſtrum præſentibus eft ap- 
preffum. Datum & actum in Dant- 
Zigk. Anno Domini M. CCC. 
XLI. Quarta Feria, ante Domi: 
nicam Palmarum, Hujus rei Te- 
ftes funt; Honorabiles ac Religio- 
fi Viri & Fratres Noftri in DEO 
dilecti, Ludalphus König, Ma: 


gnus Commendator , Henricus 
de Kniepenrode Commendator 
in Dantzigk , Chriftianus Vice 
Commendator ibidem , Friede- 
ricus de Spangenberg, Eberhar- 
dus Griffe, Johannes Langerbergki 
Dominus Henricus, Sambienfis 
Ecclefix Canonicus , Capellanus 
Nofter, &alii quàm plures fide 
digni. 


IL Das Erſte Privilegium 
Koͤniges Caümiri / oder 
die Donation der Werder / 
Inſulen / Doͤrfferen / und 
Land Gůtter der Stadt. 


MNahmen Gottes Amen 
Zu Gedachtnuß eines Ewigen 
Dienges gebührt ef fid) die Wercke 
der Leute / die damit dem Alter fal- 
len / und in zukuͤnfftigen Zeiten / in 
T 3 ver⸗ 


157 
Vergeßligkeit werden gekehret / mit 
beftánbigen Schriften und Gezeu⸗ 
gen / und Srundfeſten / beſtaͤtiget 
follen werden. Darunb Wir Cafi- 
mirus von Gottes Snaden / Koͤnig 
zu Bohlen / Groß⸗Fuͤrſt in Lit⸗ 
kauen / der Lande Krakaw / Sen- 
domi / Cziris / Londtzitz / Coye / 
Neuſſen und Preuſſen / Culmen, 
Koͤnigsberg / Samen / Elbing und 
Ponunnerellen Herz und Erbling. 
Bekennen fuͤr allen kegenwertigen 
HUD zukuͤnfftigen / die dieſe Schrift 
leſen / oder leſen hoͤren / gemeinli⸗ 
chen und jetzigen. Wiewoll Wir ab 
aller Unſer unterthaͤnigen Nutzbar⸗ 
keit betrachten ſollen / und ſie mit 
gnaͤdiger Guttwilligkeit verfolgen 
pflichtig ſeyn / vielmehr derer / die 


ius mit gantzen treuen / und ſteten 


Dienſten fleiſſiglich gemeinet haben / 
mit Freyheit und Mildigkeiten / und 

anderen Koͤniglichen Gaben / Wir 

on betrachten follen und pflichtig 
eyn. 

Hierumb ift eß / daß Wir fleif 
fig angeſehen haben der Manhafften 
Maͤnner / Buͤrgermeiſter / Rapt- 
mannen / Schoͤppen / und gantzer 
Gemeine / Unſerer Rechten Stadt 
Danttzigk / ihre getreue und ſtete 
Beſtaͤndigkeit / welche fie in uns 
gebraucht haben / do fte in Gedaͤcht⸗ 
nif wiederbrachten / die Wenigung 
der Freyheiten und der Gaben / der 
Fuͤrdigen Gezeiten def Reichs von 
Pohlen Koͤnigen und Hertzogen Un⸗ 
ſerer Vorfahren / damit fie begabet 
waren / welcher dan eine ewige und 
klare bey ihnen Gedaͤchtnuͤß iſt / nach⸗ 
folgende ihrer Vorfahren Fuſtap⸗ 

en / nach der Lauffung ſo vieler 
Jahren / in welche Sie den Creutzi⸗ 
gern mit dem Joch der Dienſte / ver⸗ 
bunden waren / zu Uns / als zu ih⸗ 
rem Rechten und einigen Herren 
umd Erbling / wiedergekehret Ha- 
ben / und zu Uns eingeflogen ſeyn / 
und ſich Uns und Linferen Nachkom⸗ 
lingen / des Neichs von Bohlen Ko- 
nigen Ewiglichen untergeben ha⸗ 
ben / und mit ſchuldiger Treue ver⸗ 
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pflichtet haben / von natuͤrlicher Be⸗ 
gierligkeit dazu gereitzet. Wollen 
alfo gutte Shaten mit gutten Tha; 
ten wiedergeben / nach ſo viel Dien⸗ 
ften und Guttwilligkeiten Uns bif- 
her erzeiget / und zu forderſt unſeren 
Dienſten / wollende ſte bereiter ma- 
chen / nach dem ſie ſich fuͤhlen wer⸗ 
den von Königlicher Mildigkeit ge- 
troͤſtet / und Unſer und ſonderlicher 
Königlichen Gnaden der vorgenan⸗ 
ten unſeren Buͤrgeren der Rechten 
Stadt Dantzigk / und ihrer aller 
Gemeine / jetzunder weſenden und 
zufünfftigen / in den Staͤdten / Al- 
ten Stadt / und Junge ⸗Stadt 
Dantzig / alle Zinſere / Gebuͤhrlig⸗ 
keit und Einkuͤnſte / und auch alle 
Miohlen / in denſelben Städten 
weſende / mit ihren Moͤhlnutzungen 
und gemeiniglich mit allen ne 
tigen Nuͤtzen. Item, das Hackell- 
werck. Items die Hove ⸗Stadt des 
Hoffes oder Schloſſes mit den 
Speichern / die etwan dem Orden 
gehoͤret haben. Item, das Werder / 
Nehring genant / welches ſich an⸗ 
hebt vom Haupte / da ſich die Weiſ⸗ 
ſel theilet / und ein Theill als 
auff die lincke Hand laͤuffet / gegen 
der Stadt Dantzigk biß in die See / 
und der ander Theil derſelben Weiſ⸗ 
ell / laͤufft auff die rechte Hand / auch 
in die See / mit den Doͤrffern dar⸗ 
auff weſende - als da iſt Prentzlow / 
Schoͤnebom und Poſewald / Nicklas 
wald und init allen Kruͤgen und 
Kretzmern daſelbſten ſeyenden / als 
nemlich Boenſack / Newefehre / Dut⸗ 
zeke Kretzmer / und den Kretzen vor 
und auff der Muͤnde mit dem Hoffe 
daſe lbſt / und mit der Kirchen / auch 
mit dem Hoffe Goreck genant / 
aufgenommen die Jagt in demſel⸗ 
ben Werder / die Wir vor Uns und 
Unſere Nachkoͤmlingen gaͤutzlich 
aufnehmen und behalten. Item 
das Stuͤblauſche Werder in ſeinen 
Grentzen / und allen Zugehoͤrun⸗ 
gen / als den die Creutzigere etwan 
gehalten haben / und gehabt / und 
mit anderen Dörfferen / als nemlich 
Plauen⸗ 


Plaͤuendorff / Muͤggenhahl und 
Ruͤſtaw mit den Kretzſchen Matzen 
Kretzſchen / und Galgen Kretzſchen / 
als fie etwan der Compter vonDan- 
Higt gehalten hatt. Item, die Doͤrffer 
auf der anderen Seiten der Stadt 
kegen dem Gebuͤrge in dem Dantzi⸗ 
ſchen Gebiete liegende / nemlichZepp⸗ 
law / Prauſt / Giſchkaw / Keinnat / 
Lublaw / Mickaw / Kuwall / Won⸗ 
nenberg / Ohre / Gutteherberge / 
Petershagen / Schidlitz mit den 
Weingaͤrten daſelbſt / und dem 
Hoffe Wartſch / in der laͤnge und 
breite / alsdan die mehrgenanten 
Werdere und Doͤrffere in ihren Bei- 
chenen / Gemaͤrcken und Graͤntzen 
ſeynd / umb und umb von Alters 
hehr gezeichnet und bedeutet / mit 
allen Rechten und Eigenſchafften 
und Gerichten / Klein und Groß / mit 
allen und jeglichen Nutzen und srih- 
ten / Zinſern / Feldern / Ackern / Wie- 
ſen / Weyden / Graͤben / Waͤlden / 
Heiden / Straͤuchen / Buͤſchen / 
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ſchafft die vorgenanten unfere Buͤr⸗ 
gere der ehgenanten Rechten Stadt 
Dantzig / kegenwertige und zukuͤnf⸗ 
lige / als unſer Unterthaͤnige / alle 
Jahr jaͤhrlichen und in ewigen Zei⸗ 
ten / zweytauſendungariſche Sulden / 
pures Goldes / und rechfertiger 
Waage / ein tauſend auff S. Jo- 
hannis Dag deß Taͤuffers / das an 
der auff Weynachten hernach 
ſchiers kuͤnfftig / Uns und Unſeren 
Nachkoͤmlingen Koͤnigen zu Poh- 
len / bezahlen ſollen / geben und er⸗ 
füllen. Item die vorgenanten Buͤr⸗ 
gere zu Dantzigk / als Unſere Unter- 
thaͤnige alle Jahr / jährlichen und 
zu ewigen Zeiten Uns und Unſeren 
Nachkoͤmlingen / zu Pohlen Koͤ⸗ 
nigen / drey Tage Station Unſer 
Königlichen Majeſtaͤt gebührend / 
und all unſerem Hoffgefinde ge⸗ 
nuͤglichen geben follen? und pflich⸗ 
tig ſeyn follen. Item, die vorgenan 
ten unſere Buͤrger ſollen und ſeyn 


pflichtig einen Hoff und Hauß zu 


egenwalden / Leuten / Fluͤſſeren / bauen mit Ziegelen / zu Koͤniglicher 
Fahren / Seen / Pfuͤlen / Teichen | Wuͤrdigkeit / ziemlich / und mit 


Fiſchereyen / und ihren Geleufften / 
Moͤhlen / und ihren Moͤltzungen / 
Haͤuſern / Hoͤffen / Gärten) Bamn⸗ 
gaͤrten / Fuhrwercken / Zubeho⸗ 
rungen / Anhaͤngungen und Bey⸗ 
legungen / und mit allen gemeinli⸗ 
chen Zukuͤuften / die und welche 
jetzund ſeind / und in zukunfftigen 
Zeiten mochten erfunden werden / 
Wir gegeben haben / begabet Ha- 
ben / und mildiglichen und gnaͤdig⸗ 
lichen gegoͤnnet haben / geben und 
mildiglichen goͤnnen in Krafft dieſes 
Briefes! und gnaͤdiglich die borge- 
nanten Zinſer und Zukunfften der 
Alten und Jungen Stadt Dantzig / 
und Moͤhlen und Hackellwerek / 
Werdere / Doͤrffer und Hoffe vorge⸗ 


nant / durch die vorgenanten Unſerer 


Rechten Stadt Dantzig Buͤrgere 
u halten / haben / gebrauchen Ewig⸗ 
ich / Friedſam und in Ruhe / zu 
Coͤlmiſchen Freyheiten und Rechten 
zu beſttzen / Durch welcher Gebung 
willen und Bekentnuͤß Unſer Herr 


Ziegelen decken / und wie offt das 
Hoff und das Hauß abnehmen 
werden / wieder zu bauen und beſ⸗ 
ſeren / und in Verwahrung halten 
ſollen. Auch ſollen Sie Uns einen 
Stall auf zweyhundert Pferde 
mauren Item einen gutten Spei⸗ 
cher zur Behaltung unſeres Getrey⸗ 
des / Sie bauen werden und me 
chen / das ſchterſte das fie koͤnnen 
werden / mit ihrer eigenen Koſt und 
Zehrung. Zu mehrer Sicherheit all 
der vorbenante Dinge / haben Wir 
mit wollen und wiſſen Unfer König- 
lich Inſiegell hier unten an dicen 
Brief laſſen hangen. Geſchehen 
zum Elbing / am Sontage der 
Heyligen Dreyfaltigkeit / im Jahr 
der Geburth Chriſti M. CCCC. 
XLIV. daſelbſt in Gegenwaͤrtig⸗ 
keit der Ehrwuͤrdigen in Gott Vaͤ⸗ 
ter / und der Sroßmaͤchtigen und 
Geſtrengen / Johann von Alten 
Leßlow / Andreas von Posnaw / 
von Gottes Gnaden / Biſchoͤffen / 
Johann 
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Johann von Tenczyn / Krakowi⸗ 
ſchen / Luca von Gorcke / Posni- 
ſchen Woywoden / Johann von 
Bayſen / Unſer Lande in Preuſſen 
Gubernatoren 5 Auguſtin von der 
Sche we Culmiſchen / Stiber von 
Bayſen in Königsberg / Gabriel 
von Bayſen in Elbing / Woywo⸗ 
den / Nickels Gewinner von Col⸗ 
men / Nuͤdcher von Birchen / Jo- 
hann von Lohe / von Thorn / Jo⸗ 
han von Ruden / Zum Elbing / 
Andreas Brunaw / zu Koͤnigs⸗ 
berg / Jorgen Langerbein von 
Kniephoffe / Burgermeiſtern / und 
anderen mehr Trauwuͤrdigen / zu 
den vorgeſchriebenen Dingen gezeu- 
gen. Gegeben durch die Haͤnde deß 
Großmaͤchtigſten Johannis von 
Koniecpole, Cantzlern / und Pe 
ter von Czekoczin Unter -Sanf 
lern defi Reichs von Bohlen / Unſer 
ſonderliche Liebe Getrewe. 


Relatio Magnifici Johannis 
de Koniecpole Regni Po- 
loniz Cancellarii & Ca- 
pitanei Siradienſis. 


III. Das Privilegium von 
Hůlffgel deren und Will 
kůhren. 


T Nahmen Gottes Amen. 
Wir Cafimir von Gottes Gua- 
den Koͤnig zu Pohlen / Krakauſcher 
Sendomiriſcher / Tzirſcher Luntzi⸗ 
ſcher / Coyſcher / Großfuͤrſt in Lit⸗ 
tauen / Erbeling und Herr in 
Reuſſen / und in Paeuſſen 7 Col- 
miſcher / Elbingſcher / Konigsber- 
giſcher / und in Pommerellen der 
Lande / &c. Bekennen offentlich / 
mit dieſen unſeren Schrifften zu 
ewigen Gezeiten / kegenwertigen 
und zufünfffigen / daß Wir ange- 
ſehen haben gantz getrewe / merci- 
liche und fleiſſige Dienſte / Uns 
ſcheinbahrlichen und trefflichen in 
dieſen unſeren wollfertigen Kriegen 
und Orleyen mit unmaͤſſiger Koſt 
und Zehrung durch unſeren Willen 
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in Entfangunge dieſer unſer Lande 
Preuſſen / beweiſet und gethan / 
durch ihre groſſe Trewe / in dem ſie 
unzehlich Geld den Zoldenern zu un⸗ 
ſeren Ehren und Nutzen ußgeleget 
haben / auch ihr gutte Gewüuͤchte / 
daß (ie durch ihre Guͤtter und weyſe 
Thaten und Regierung Willfertig 
zu Lande und zu Waſſer haben / der 
Nahmhafftigen und Woll weiſen 
Buͤrgermeiſter Nahtmannen / 
Schoͤppen / geſchwornen Hand⸗ 
wercken und Gemeinden Unſer 
Stadt Dantzig / wollende Sie 
Darumnb mit einer ſonderlichen Guna- 
den begifftigen und begaben / uff 
daß fie zu Unß deffo mehr in ganger 
Lie be geneigt ſeyn / von dero Tre- 
we Wir nicht zweyffelen / durch 
Beſſerung in ihren zeitlichen Güfte- 
ren / und Mehrung in ihren Ehren. 
Deß / ſo haben Wir denſelben 
Buͤrgermeiſteren / Nahtmannen / 
Schoppen / geſchwornen Handt⸗ 
wercken und Gemeinten unfer 
Stadt Dantzigk / von angebohrner 
Königlichen Mildigkeit erlaubt / 
volle Koͤnigliche Macht gegeben / 
und in Krafft diefe uneren Brief 
fes goͤnnen und irlauben Wir ihn 
und volle Macht geben / daß ſie moͤ⸗ 
gen und ſuͤllen / mit Rathe Wiſſen 
und Willen der Witzigſten und 
Fuͤhrnemſten Buͤrgeren binnen ih⸗ 
ren Staͤdten / nach Heiſſunge der 
Zeit und Sachen / Willkuͤhre / 
Kauf elde von allerley Guͤtter und 
auffenſchafft und allen Sachen 
und Diengen / wie ofte imd dicke ſie 
das zu ihrer und ihrer Staͤdte Noht⸗ 
durfft / Nutze und Fronter ete 
kennen werden / auffſetzen und nie⸗ 
derlegen / nach ihrem beſten Guft- 
důncken / darinnen niemands ewig 
greiffen ſoll / noch Inſprache has 
ben / oder Sie in deme berhindevent 
oder irren von unſer / unſer Nach⸗ 
koͤmlingen Herꝛſchafften und Ambts⸗ 
Herren wegen. Su Gezeugnuͤß ab 
ler Sachen / haben Wir dieſen unſe⸗ 
ren Brief mit Rahte / Wiſſen und 
Willen beyder unſer Lande m itte 
: erem. 
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ſerem Königlichen angehangenem 
Inge ⸗Siegell beſtaͤtiget / und ihier 
anebangen laſſen. Daf ift geſche⸗ 
hen zu Pieterkaw / an der Metewo⸗ 
che nach Vifitationis Mariæ nach 
Chriſti Geburth / Vierzehnhundert / 
Fuͤnftzig / und dem fünften Jahre. 
Dierbey ſeind geweſt der Allerwuͤr⸗ 
digſte und Wuͤrdigen Vaͤter / Her⸗ 
ren / Johannes der Heyl. Gniſchen 
Kirchen Ertz⸗Biſchoff / Johannes / 
der Leßliche / Andreas der Poftiti 
ſche: Biſchoͤffe: und Großmaͤch⸗ 

tigen und Wollgebohrnen / Johan- 

nes von Tzyzow / Krokiſcher Her? 
und Hauptmann / Staniſlaus von 

Oſtrorog zu Caliſch / Johannes von 


Das ander Buch. 
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daß Wir gemercket / und mit reif 
fen Gemuͤhte und Stabte haben an⸗ 
geſehen / der Nahmhafftigen und 
Weyſen / Buͤrgermeiſter / Rahi- 
mannen / Schoͤppen und gantze 
Gemeinen unſer Stadt Dantzigk / 
unſer Lieben Getrewen / die ſtete 
Getreuenheit / und vieler anderer 


verdienſtlicke Volleſtunge / vermit⸗ 
telft welchen {te Uns in Wiederwer⸗ 
bunge unſer Lande Preuſſen / die 
durch unrechte und unbillige Beko⸗ 


merung von Unſirem Reiche ent⸗ 
frembdet wahren / mit ſtetir Ge⸗ 
trewenheit / und feſtem Gemuͤthe 
haben beygeſtanden / umb welcher 
Verdienſtnuͤſſe willen / Wir ſie mit 


Clefnicza zun Sendomir / Derß⸗ 
laus von Ridtwann zum Tzyriſch / 
Petrus von Opperaw / zur Landt⸗ 
ziz Woyewoden / ꝛc. Gegeben durch 
die Haͤnde der Wuͤrdigen / Johan- 
nes def Biſchoffs von Leßlaw / 
Cautzlers / und Johannes Luͤteck 
von Brzeze in beyden Rechten 
Doctoris, Archidiaconus zu Gni- 
fen / und Unter⸗Cantzler deß Reichs 
zu Bohlen. 


IV. Das Haupt Privilegium 
Koͤniges Cafimiri, 


p Nahmen des Herren 
Amen. Sintemahl / daß die Ge⸗ 
ſchichte der Menſchen Wirckunge 
durch Verhandlunge der Zeit / zur 
Vergeſſenheit wird gezogen / ſo fer⸗ 
ne fte nicht mit Sezeugnuͤſſe der 
Scrifft und Gezeugen beſtaͤndiget 
und beſtaͤtiget werden. Hiermunb zu 
ewigen Gedaͤchtnuͤſſe bekennen Wir 
Cafimirus von Gottes Gnaden Kó- 
nig zu Bohlen / Krakauſcher / Serr | 
pomirifcher / Cziriſcher Lantziſcher / 


und Koyſcher / Großfuͤrſt in Lit⸗ 
tauen / in Neuſſen und in Preuſſen / 
Colmiſcher / Elbingſcher / Königs- 
bergiſcher und in Pommerellen / 
der Lande Her: und Erbeling. Al⸗ 
len und jeglichen / kegenwertigen 
und zukuͤnfftigen / in derer Kegen⸗ 
wertigkeit dieſer unſer Brief kompt / 


Koͤniglicher Gunſt und Gnade wol 
len verfolgen / uff daß andere ſul⸗ 
cherer unſerer mildlichen Belehnun⸗ 
gen und Begnadigungen beweichet / 
zu ſaͤmptlichen Dienſten Uug zu be 
weiſen / durchhitzet werden. Haben 
Wir denſelben Buͤrgermeiſter / 
Nahtmannen / Schoͤppen / und aai 
tzen Gemeine / unſer Lieben Ge⸗ 
treuen / uß ſicherem Wiſſen ußge⸗ 
drucktem Willen / und ganger ein⸗ 
traͤchtiger Vollwort / allir Unſir 
Nahtgeber / beyde unſers Reichs 
zu Bohlen / und unſir Lande Breuf 
ſen / unſiren Lieben Getrewen / etzli⸗ 
che gotehafftige Freyheit und brief⸗ 
liche Privilegia, und in denſelben 
Freyheiten und Privilegien, Be⸗ 
ſitzunge / Geſaͤſſe / und ander Guͤt⸗ 
ter / und ſonderlich das gantze Wer⸗ 


der Nehringe genant / mit ſampt 


allen und itzlichen ſeinen Nutzbahr⸗ 
keiten und Erberen gegeben / vor⸗ 
legen / und ſie Mildiglich belehnet / 
und zugeeignet haben / ſo als das 
güch in anderen unſiren Briefen 
und Privilegien in unſir Stadt El⸗ 
bing gegeben / und verleyen / iſt uß⸗ 
gedruckt. Welches Werders Neh⸗ 
ring Vergebung / Verlehnunge / 
und Zueigenunge mit faint allen an⸗ 
deren Guͤtteren / Geſeſſen / und Ar⸗ 
ticklen / in demſelben Privilegio zum 
Elbing gegeben / begriffen / ſtarck / 
feſte und unverſehrt / ewig in allen 

i; 
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feinen Puncten Stücken und Clau⸗ 
ſulen / ohne eines jedermannes Ein- 
faͤlle / Einſpreche / und Verhinde⸗ 
runge / den genampten Burger⸗ 
meiſter / Nahtmannen / Schoͤp⸗ 
pen und Gemeine unſir Stadt 
Dantzigk ewig bleiben ſoll zugeege- 
net. Vorbas ſo verleyhen Wir und 
geben den jetzt gedachten Burger 
e ee 
gantzen Gemeine außſonderlicher Koͤ⸗ 
niglicher Gnaden und Gunſt voll⸗ 
fommene Macht und Gewaldt und 
Macht alle und itzliche Schifffahr⸗ 
te mit allen Stranden deß Meeres 
unſir Lande zu Preuſſen zu regie⸗ 
ren / und zu beſtellen / und zu gu⸗ 
bernieren und alle Segelatie zu ge⸗ 
bieten / und zu verbieten mit mi 
fern Nahte / wiſſen und willen / 
odir unſers Anwaäldin in unſerm 
Abweſen / doch alſd / daß fie keine 
Zolle und Beſchwerungen ofſetzen 
ſollen ohn unſirm Wiſſen und Wil- 
len / doch ſulchem Privilegio den ge- 
nandten unſtru Getreuen Bürger- 
meiſter / Rahtmannen / op: 
pen / Borgeren und der gantzen Ge⸗ 
meine unſir Stadt Dantzigk / in 
unſir Stadt / Pyotrkaw / gége- 
ben Unſchedlich / und hier mede mit 
nichten gebrochen. Und alle Baf 
ſerrechte / Schiff brochige Guͤtter 
und Kauffenſatze / welcherley die 
ſeyn / zu richten / zu entſcheiden / 
und zu enden (enthalben unſir KÒ- 
niglichen Gerechtigkeit / uff ſolche 
Schiffbrochige Güter und Kauf 
fenſatz / nach Lute und Inholde deß 
Haupt: Privilegii, unſirn Landen 
Preuſſen zu Kralaw gegeben) und 


alle Strande und Havenunge des I 


Meers / unſir Herꝛſchafften Def 
Landes zu Preuſſen / ohne eines je⸗ 
dermannes Einfälle und Verhinde⸗ 
runge / vor alle Seeroberen / Nog: 
bern / Dieben und Miiſſethaͤtern / 
zu Waſſer und zu Strande zu behol⸗ 
den und zu vorweſen / und die zu rich- 
ten. Vort alle und jetzliche ihre 
Freyheit / Privilegia. Gewohnhei⸗ 
fe] und Willkohre / nemlich alſo / 
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fte nun auß dreyen Staͤdten / Jun. 
ge Stadt / Alte Stadt / und Rech: 
fe Studt geeygnet ſeyn / undir ei- 
nem Naht] undir einem Ge- 
richte befeſtiget / fo ungetheilet zu 
ewigen Zeiten zu ſeyn / zuſtehen / 
zu bleiben / welche unteilige Berei- 
nigunge Wir befeſtigen / vor willen / 
and beftetigen/ zu ewigen Zeiten / 
fo wehrende / und bleibende. Ouch 
ſo verleihen Wir und zueigen den 
vorgeſchriebenen Burger melſteren / 
Rahtmannen / Schoͤppen und gan- 
Hen Gemeinen unſir Stadt Dant- 
zigk / daß ein jederman mag zu ſei⸗ 
nein Willen und Behegelicheit / alle 
Guͤtter / welcherley die ſind / Paͤch / 
Teher / Holtz / Aſche / odir fuf 
andire Guͤtter / bie uf unſerm Koͤ⸗ 
nigreich zu Bohlen / Großfuͤrſten · 
thumb zu Littauen / und dein Lande 
zu Reuſſen / in die vorgemeldte un: 
fir Stadt Dantzig / unvorhindert 
bréngen / ohn eines jedermannes 
Verhinderung und Jnfall und ohn 
alle Abladunige und Uffſchiffunge 
amtlicher Gutter in anderen Enden 
und Staͤdten zur Wraacke / und 
Vortmehr / uff daß die vorgemeldte 
unfer Stadt Oautzke / zu berhoge⸗ 
ter Seligkeit und Wollfahrt fom- 
men moͤge / verleihen Wir / geben / 
und zulaſſen / daß kein Nuͤrnber⸗ 
ger / Lumbardt / Engliſcher / Hol 
länder | Flaming / Glide | oder 
welcherley weſens Frembden auf 
Reichen und Landen ein jederman 
iſt / in der R! unſer 
Stadt Dantzigk / Macht / Privi- 
legia, oder Freyheit haben ſoll zu 
kauffſchlagen oder zu wohnen / ohn 
illen / Wiſſen / und Vollwort / 
der Burgermeiſter / Rahtmanne / 
Scheppen und gantzer Gemeine un 
fer Stadt Dantzigk fachgemunpte. 
Vorbgs daß die ohengemelte Buͤr⸗ 
germeiſter RNahtmannen Schep⸗ 
pen / und gantze Gemeine unſer 
Stadt Dantzig in groſſer / kraͤffti⸗ 
ger Hitze und Liebe Uns geneigt 
wehren / ſo verleihen Wir In und 
Volſemacht geben / alle und ia 

he 


Nahte und gemeinen Volcke nicht 
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che Ambte und Lehne / beyde Geiſtlich 
und Weltlich mit allen Zubehoͤrun⸗ 
gen / binnen allen ihren Freyheiten / 
Privilegien und Grentzen belegen / 
zu vorlehnen / zu vorgeben / und 
die zu bewehlen / wene Sie darauff 
haben und ſetzen wollen ewiglichen / 
ſonderer alle und eines jedermannes 
Jufelle und Verhinderunge / ußge⸗ 
ſondert alleine das Lehne Unſir Lie⸗ 
ben Frauen ⸗ Kirchen binnen unſir 
Stadt Mauren Dantzt / gelegen / 
daß Wir Uns unſeren Nachkoͤmlin⸗ 
gen Koͤnigen in Pohlen / zu unſir 
Koͤniglichen Ehren wellen beholden / 


und up ir keiner zu ſolchem Lehen 
durch Uns geantwort wuͤrde / und 
methe belehnet / und fich mit dem 


uffrichtig Heide / und ehrlichen be- 
ginge / und in Zwitracht lebete / und 
daß Klage darobir kommen wuͤrde / 
dehme Wir ſolchenem in dem Lehne 
nicht vertreten wollen / ſondern da⸗ 
zu holden zu verwexelen / obit das 
Lehnen mit Seiſtlichem Rechte obir 
geben / umb ſeine Obilthat / uf daß 
der Raht / und das Gemeine Volcke 
zu einem Pfarrer konunen magen / 
darinnen fte in Liebe / Freundſchaft 
und Ehren leben / auch ußgenom⸗ 
men Lehnen⸗Ritter / Knechte und 
Freyen. 

Vort ſo geben / und uß ſonder⸗ 
licher Gunſt verleihen Wir / den 
genanten Buͤrgermeiſtern / Naht⸗ 
mamen und gange. Gemeine | 
der vorgeſehriebenir unſir Stadt 
Dantzck / daß fie on allerley Sneek: | 
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gehalden. Ouch fo geben Wir en 
ouf ſonderlichen Gudden und Koni 
glicher Mildigkeit / daß fié jahriehr⸗ 
lich / Achte ihres Nahts kieſen mò- 
gen / von welchen Achten Wir mit 
unſern Nachkoͤmlingen / und Erb- 
lingen zu ewigen Zeiten Jehrlichs 
zur Zeit / zur Haupt manſchafft der⸗ 
ſelbigen unſir Stadt / einen beſteti⸗ 
gen und confirmiten füllen / welcher 
Hauptmann in der Beſtetigung ſei⸗ 
ner Hauptmanſchafft / Uns ſchwe⸗ 
ren ſoll / unſer Koͤniglichen Ehren / 
Statum, Frommen und Gedeyen 
zu forderen / zu bewahren / Getrew⸗ 
lichen zu beſorgen und holden fall. 
Vort mehr geben Wir und verley⸗ 


hen den genanten Burger meiſtern / 
Rahtmannen und gemeinen Buͤr⸗ 
geren unſir Stadt Danttzk fachge⸗ 
niumpt / daß fie zu ewigen Gezeiten / 
niemands für einen Herren halden / 
noch gehorſain zu weſen ſeyn ſollen / 
in wertlichen Sachen / wenn al⸗ 
leine Uns / und unſeren Nachkoͤm⸗ 
lingen / Koͤnigen zu Pohlen / und 
in un ſirm odir ihrem Abweſen / un⸗ 
ſerm  Gubernatori unſir Lande 
Preuſſen / odir der Stadt Heupt⸗ 
mann / den Wir zu Dautzigk al 
ſo kieſen werden zur Zeit weſen⸗ 
den. 

Dergleichen Wir en auch zu ſon⸗ 
derlicher Gunſt und Freyheit geben 
und verleyhen / daß der genanten 
unſer Stadt Dantzk / und ihren 
Freyheiten keine Stadt noch 
Schloß / uf fuͤuff Deutſche Meilen 
zu rings umb ſoll werden gebauet / 


le / und Verhinderunge / eine Mün- | 
tze / beydes Suͤlbers und Goldes | 
in der genanten unſir Stadt Dan⸗ 
tzigk / mit unſereim Königlichen | 
Bilde und Nahmen zu ewigen Ge⸗ 

zeiten haben / und halten moͤgen / 

uf ſolch Korn und Gran / als itzun⸗ 

ders gewoͤhnlich iſt / odir nach un- | 
ferem / und unfir Nahte Lande | 
und Städte Naht / Willen / und 
Wllen ſieyn wird / welche Muͤntze 
in dieſen unſeren Landen genge und 
gebe ſeynden ſall / und von Wuͤrden 


gemacht und vernewet / in allen 
ewigen zukommenden Zeiten / doch 
alfo / daß die ungebrochenen Schlöf 
fer und Staͤdte bleiben mögen und 
ſollen / zu unſerem Behage. Ouch 
fo wollen Wir die genuͤinpten mfe- 
ren / Lieben Getreuen mit ſolcher 
Gnade und Gunſt belohnen / und in 
Krafft dieſes Brieffes borlenben 
und geben / daß kein neue Zoll odir 
Beſchwerunge auf der Weiſſel / 
noch uf dem Lande in allen zukom⸗ 
menden Zeiten gemacht / und uf ſie 

V 2 geleget 
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geleget ſoll werden / als der Haupt⸗ 
brieff und die Handveſte zu Erg⸗ 
kaw / Landen und Staͤdten unſir 
Lande Preuſſen verleyhen und gege- 
ben / innehaͤlt und ußdruͤckt. Des 
zu geloben Wir vor Uns und Unſere 
Nach koͤmlinge alle ſolche Belehnun⸗ 
gen / Begebungen / vor Uns und 
Unſer Nachkoͤmlinge Hindernüß 
und Infall / und auch andere ewige 
Privilegie unſir Stadt Dantzke 
vorbenumpter gegeben / ſampt nut 


allen Stuͤcken / Puncten / Clauſu⸗ 


len und Articulen / ſtete / feſte / un⸗ 
gebrochen und unvorſeeret Ewigli⸗ 
chen zu halten / und das mit Unſirm 
Majeſtaͤtt Siegel / ſo das gemacht / 
und vollbracht wird / zu vorſiegelen / 
und zu beſtaͤtigen. Duch ſo wollen 
Wir Uns / und Unſern Nachkoͤm⸗ 
lingen ußnemen / die Guͤtter die zu 
Lande kommen / und zur Brackerey 
gehören / follen zun Elbinge und 
Braunsberg gebracket werden. Zur 
Uhrkund der Wahrheit / und mehrer 
Sicherheit / haben Wir dieſen Un⸗ 
ſern Brief mit Unſirm Koͤniglichen 
angehangen Inſiegel beſtetiget und 
befeſtiget. Geſchehen in unſir Stadt 
Dantzke / am Sontage / als man 
ſinget in der Heyligen Kirchen Can- 
tate, nach Chriſti Geburth unſers 
Herren / Tauſend / Vierhundert / 
und in dem Fuͤnfundfuͤnffzigſten Ja⸗ 
re. In Kegenwertigkeit deß Ehr⸗ 


wuͤrdigſten / und der Groß maͤchti⸗ 


ger / Geſtrenger / Wollgebohrner / 
Edler / Nahmhafftiger / und Wey⸗ 
fer Herren / Johannis / Biſchoffs 
zu Leßlaw / und deß Reichs zu 
Pohlen Cantzlers / Johans von 
Bayſen / unſir Lande in Preuſſen 
Gubernatoris, Staniſlai von O- 
ſtrorog / Caliſiſcher / Derßlai von 
Rudwan / Ziriſcher / Nicolai von 
Stibartze / Brenskiſcher / Gabrie- 


lis Coͤlniiſcher / Stiborn von Bay- 


fen Elbingſcher / Jan von der FJa- 
nie Ponmnerelliſcher / Woywoden / 
Petri von Gry / Caliſiſcher / Jo⸗ 
hannis von Gyárnfato Gnifniftber / 
Hentze von Roge / Cziriſcher / Woy 


wode / Andres von Czerchkaw / 

Brißkiſcher / Burggraben / Boy- 

ſchick von Woycza / Unter⸗Caͤnnne⸗ 

rers zu Krakaw / Andres von Ten- 
fin / Johannis von Ridtwan / 
Hauptmans von Sendomirs / Ja⸗ 
cobi von Bayſen / Matthes Tolck / 
Michael von Buchwolde / Lorentz 
Zeictz / Burgermeiſters / und Ni- 
cklas Gewinners / Rahtmannes 
zu Colmen / Conradi Thendecat / 
Nahtmannes von Thoren / Johan⸗ 
nis Meidelers Burgermeiſters / und 
Simonis Holtze RNahtmannes / 
zum Elbing / Johannis Truntz⸗ 
man / Burgermeiſters zum Brauns⸗ 
berg / und Benediet von Schone⸗ 
weſe / und andere vielmehr Selob⸗ 
hafftige Leute Sezeuge / in oben 
geſchriebenen Sachen. Gegeben 
durch die Haͤnde deß genanten Ehr⸗ 

wuͤrdigſten in Gott | Vaters Jo⸗ 

hannis / Siſchoffs zu Leßlau / und 

Cantzlers / und Johannis Litt. 
fos von Brzeſſen, in beyden Rech- 

ten Doctoris, deß Heyl. Vaters 

93apft Prothonotarii, und feines 

Stuhls der Vorſachen Audito- 

ris, Archidiaconi zu Gueſen / und 

Unter ⸗Cantzlers deß Reichs zu 

Bohlen. 


Relatio ejufdem in Chri- 
fto Patris Domini Joan- 
nis, Epifcopi Vladifla- 
vienfis , & Regni Polo- 
loniæ Cancellarii, &. 


V. Das Privilegium mit to- 
then Wachs zuſiegelen. Das 
der Stadt Maaßen mit der 
Crohn verbeſſert / der Burg · 
raff / und Burgermeiſter 
Gold tragen moͤgen. 


14H Nahmen deß Herren / 
Amen. Uff daß ier ins der Ber- 
geſſenheit den Geſchichten / in und 
vorigen Zeiten gehandelt / Vorhin⸗ 
derunge nicht gebehre / haben die 
hohen 9tábte der Koͤnigen und Für- 
ſten geſetzt dieſelbigen mit ida 

chen 


„ ow 


u 9 wann 


UR urn cT 


Eu E ee 


| mittelſt welchen / die Nahimhaffti⸗ 


chen Beweißligkeiten und Gezeugen 
zu verewigen. Hierumb zum emi 
gen Gedaͤchtnuͤſſe / Wir Cafimirus, 
von Gottes Gnaden / Koͤnig zu 
Bohlen! Krakowſcher Sendomi⸗ 
riſcher / Siradiſcher / Londſchitzer / 
Coyſcher / Großfürſt in Littauen / 
zu Reuſſen / und Preuſſen / Culmi- 
jeher / Elbingſcher / Koͤnigs bergi⸗ 
ſcher / und Pommerellen / der Lan⸗ 
de Erbling und Herz. Thun kunt 
und bekennen / mit Inholde dieſen 
kegenwertigen Schrifften allen 
umd itzlichen Kegenwertigen und Zu⸗ 
kuͤnfftigen; Daß Wir angeſehen 
und zu Hertzen gezogen haben / die 
hohe Verdienſtnuͤſſe / der Sugen- 
den Reinigkeit / der Begehung gai 
tzen Glaubens / und getrewe Be⸗ 
ſtaͤndigkeit / und gantz genehmer 
Verdienſte / Fruchtbarkeit / ver⸗ 


gen Buͤrgermeiſter / Nahtmaunen / 
Scheppen / und gantze Gemeine 
unſer Stadt Dantzke / unſer Lieben 
Getrewen in der Wiedererwerbun⸗ 
ge unſer Lande Preuſſen / welche 
von unſerm Reiche durch Gewalt 
vnd Frewell entzogen wahren: be⸗ 
trachtende auch die merckliche 
Nahmhafftigkeit der ehrgenanter 
unſer Stadt Dansfe/ vermittelſt 
welcher ſie anderen unſeren Staͤd⸗ 
ten / iſt offenbahr irkant / vorgezo⸗ 
gen / zu welcher unſer Stadt Dan⸗ 
sfe verhoͤgeten Beſſerung und Ber- 
mehrunge / ſodanig unſer Gemuͤthe 
wird durchhitzet / ſo viel der gedach⸗ 
ten Buͤrgermeiſter / Nahtman⸗ 
nen / Schoͤppen und gantzen Ge⸗ 
meine loͤbliche Belohnunge und ge⸗ 
trewe Dienſte heiſchen und forde⸗ 
ren. Oarumb haben Wir die Au⸗ 


germeiſter / Nahtmannen / 


gen unſer Mildigkeit / zu der vorge⸗ 
fagten unſer Stadt Dantzke / und 
derſelben In wohner vorgenommen 
und fie mit lieblicher Genehmigkeit | 
und Ehrungen nach Seboͤhrligkeit / 
wollende verfolgen und belohnen. 


Worumb uf ſicherein / gewiſſen / Wercken gemeiniglich Gold zi 
wollbedachtem Muhte / und uß voll⸗ 


kommener Koͤniglichen Macht / 


Hau 
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durch Naht unſeres Reichs zu Poh⸗ 
len / und Lande zu Preuſſen / un⸗ 
ſern Rahtgebern haben Wir vor⸗ 
lepen gegeben / und gnaͤdiglichen 
zugelaſſen / und durch dieſe gegen⸗ 
wertige unſere Schrifft verleyen / 
und uß unſerem Koͤniglichen guͤtti⸗ 
gen und Mildigkeit geben und zulaſ⸗ 
ſen / den itzundir gedachten Buͤr⸗ 


pen und gantzen Geme 
Stadt Dantzke / daß fie I 
rother farbe / mit 
Stadt ⸗Siegell / Secre 
gnet / in allen Gef 
briefen und Privile 
Ewigwehrend ge 
und zum Zeiche 
keit / und Gefres 
fachgenumpten ¢ 
Nahtmanne / Si | ite 
tze Gemeine unfer Stadt Dautzke / 
zu unſer Koͤniglichen Majeſtaͤt ha⸗ 
ben / und tragen / haben Wir vor⸗ 
genommen / zu unſir und unſtrs 
Reichs zu Pohlen / und auch derſel⸗ 
bigen unſir Stadt Dantzke / Ehre / 
und Zierheit / uf ſonderlicher Ko 
niglicher Gnade und Gunſt derſelbi⸗ 
gen Stadt Dantzke / Waapen zu 
vernewen und zu verbeſſeren / alſo 
daß die vorbenumpten / Bu 
meiſter / RNahtmannen / 2 
pen / und Juwohner unſir Stadt 
Danutzke / hiernachmals eine Gob 
dene Crohne / im Obertheil ihres 
Schildes haben / halden / und zu 
allen ewigen / zukommenden Zeiten 
fuͤhren moͤgen. Vorbas / auf daß 
Unſir / und derſelbigen unſir Stadt 
Dantzke / Ehre zunehme / und ber» 
mehret werde / geben Wir / ver⸗ 
leyen und zueigen in Krafft t^ 
genwertigen Schrifften / 

len zuko geit 
man zur zei 
der Burgermei 
unfer Stadt Dantzke / 
Geſchaͤfften / Werbungen 


und 


ten / S 


N 


licher Wü digkeit tragen / und füh- 
ren moͤgen und foffen : 


V 3 Zu 
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Zu einem Uhrkund und mehrer 
Sicherheit haben Wir dieſen unfe- | 
ren Brief mit unſerem Koͤniglichen 
angehangen Ingeſiegell beſtediget / 
und befeſtiget. Geſchehen in Unſer 
Stadt Hantzle/ an der Mittwo⸗ 
che vor deß Herren Himmelfahrt 
nechſte / nach Chriſti Geburth un; 
fers Herren / Tauſend / Vierhun⸗ 
dert / und in dem Siebenundfunff⸗ 
tzigſten Jare. In Kegenwertig⸗ 
keit deß Wuͤrdigſten / und der 
Großmaͤchtigen uno Weyſer Her- 
ren / Johannis / Biſchoffs zu Leß⸗ 
law / und deß Reichs zu Pohlen 
Cantzlers / Johannis von Bay⸗ 
ſen / unſerer Lande Preuſſen Gu 
bernatoris ; Staniſlai von Oſtro⸗ 
rog / Calififeher /. Derſchlai von 


und Unter ⸗Cantzlers des Reichs 
zu Pohlen. a 


Relatio ejuſdem Reverendi 
Patris Domini Johannis 
Epifcopi Vladiſlavienſis ; 
Regni Poloniæ Cancel- 
larii: 


VI. Das Privilegium SI- 
GISMUNDI I. wegen 
Hela, wie auch Schiff 
brůchtigen / und verfallen. 
den Gutters. 


N Nomine Domim. Amen. 
B Quia illa , quæ perpetua futura funt, 
literarum monumentis commendari ſo- 


lent : Ideo Nos SIGISMUNDUS 


Rudwan / Cziriſcher / Nicolai von I. DEI Grand Rex Polonia, &c. &c: 


Stibortze / Breiskiſcher / Gabrie⸗ 
lis von Bayfen / Colmiſcher / Sti 
bory von Bayſen / Elbingſcher / Jan 
von der Janie / Ponnnerelliſcher / 
Woyewoden: Petri von Gey / 
Caliſiſcher / Johannis von Czara- 
kow, Gniſiſcher / Heintze von 
Rogar / Cziriſcher / und deß Reichs 
zu Pohlen Untertreslers Herren 
und Burggraffen: Jacobi von 
Sayſen / Matthis Tolck / Michaels 
von Buchwalde / Lorentz Zeits / 
Burgermeiſters / und Micklaſch 
Gewinners Rahtmannes zu Cul 
men / Conrad Jedenges Raht⸗ 
mannes von Thoren / Johannis 
Wederler / Burgermeiſters / und 
Simonis Holtze Rahtmannes zu 
Elbinge / Johannis Tuntzmans / 
Burgermeiſters zu Braunsberge / 
und ander vielmehr Glaubhaftigir 
Leute / Gezeuge in oben geſchriebe⸗ 
nen Sachen. Segeben durch die 
Haͤnde des genanfen Ehrwuͤrdig⸗ 
ffen in Gott / Vaters Johannis 
Biſchoffs zu Leslaw / und Canh- 
lers / Johannis Lubkomſt von 
Brzezin ! beppen Rechten Do&to- 
ris, deß Heiligen Vaters Bap- 
ſtes Prothonotarit „ und ſeines 
Stuhls der Vorſachen Audito- 
ris, Archidiaconi zu Gnieſen / 


Manifeftum facimus , univerſis pre- 
fentibus & futuris. Quod cùm in, Civi- 
tate Noftra Gedanenti primum feditio- 
nes inteſlinæ, deinde omnium divina- 
rum ac humanarum rerum perturba- 
tiones exortæ effent, & ob id in fum- 
mo difcrimine Civitas ipía conftitue- 
retur ; Nofque ad illam liberandam y 
& in priftinum ftatum reducendam , 
non fine gravi incommodo & difficul- 
tate Nofträ huc veniffemus , multo- 
que labore & cura , omnia divina & 
humanain veterem conditionem & or- 
dinem gratià Omnipotentis DEI ad 
plenum reſtituiſſemus, cujus Benefi- 
centie Noftre fpe&tabiles Proconíu- 
les, Confules, Scabini & tota Com- 
munitas Civitatis Gedanenſis, fingu- 
larem rationem habentes, & fuz gra- 
titudinis erga INos perpetuum teftimo- 
nium extare volentes , Nobis, & Po- 
| fteris Noftris omnibus, Regibus. Po- 
| lonic, ultra hxc duo millia FJoreno- 
rum Ungaricalium, boni auri & jufti 
ponderis, que Nobis quotannis vigo- 
re Privilegiorum fuorum , à Divo ohm 
| Cafimiro Rege, Genitore Noftro Cha- 
| riffimo > dictæ Civitati conceſſorum, 
| folvere tenentur, ſine quávis deroga- 
| tione eorundem Privilegiorum, atque 
| Jurium fuorum , fe ad quatuor millia 
| Marcarum Pruthenicalium levis mone- 
| t annuo ſolvendæ obligaſſent, prout 

harum ferie literarum mediante fe obli- 

gant: Nos viciffim &jus gratitudinis & 
| obfequii erga nos exhibiti, grat! exi- 
ftentes 


ſtentes, & di&orum Civium Ge- 
danenfium bonum ftatum, & con- 
tinuum incrementum promovere, 
| cofque de Noftrà Clementia confola- 

tiores reddere cupientes, praefatis Pro- 

conſulibus, Gonfulibus, Scabinis & 
| üniverfis Civibus Gedanenf. Oppidum; 
| & bona Noftra , Hela nuncupati, 


que haétenus fine Privilegio Prædecef- | 


*forüm Noftrorum, tamen , ut affere- 
bant, in compenſationem aliorum bo- 
norum ſuorum, quæ Sereniffimus olim 

| Genitor Nofter Rex Cafimirus, tunc 

Magiftro Generali, ac ejus Ordini 
Theutonicorum in Prufliä dederat ; te- 
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modo Nobis folvere renebuntur,, vi- 
delicet, Duo millia Marcarum Pru- 


thenicalium , pro Feſto Annuntiatio- 


nis Sanéte Mariæ , Dominæ noftra 5 


| alia duo millia Marcarum pro Fefto S. 


Michaelis Archangeli incipiendo pri- 
mam folutionem à proximo Fefto An- 
nuntiationis Beatz Marie, dé Anno 
futuro; videl. M. D. XXVII. & 


| deinceps fingulis annis in perpetuum. 


nuerunt, cum omnibus & fingulis co- | 
| rum Noſtrorum reférvatas efie volu- 


rundem Borforum Juribus, propricta- 
| tibus, judiciis; utilitatibus, proven- 

‘tibus , fructibus, & emolumentis 5 
| quibuſcunque nominibus appellentur, 
quæ ſunt, aut etiam impofterum fieri 
“poflunt, nullis exceptis, decerta No- 
ítrá, ac Conüliariorum Noſtrorum, 
tum Regni Noftri Poloniæ , quàm 
harum Terrarum ac Civiratüm No- 


confenfu domanda, & inferibenda du- 

ximus, donamuſque & infcribimus ju- 
| | re perpetuo & h&redirario poffidenda , 
tenenda, habenda & utifruenda. Prz- 
terea & eidem Civitati Noftrz Geda- 
"hehfi, ejüfqüe univerſæ Communita- 
ti, cam pecutiam , quam ab omnibus 
& fingulis Mercaforibus & Negociato- 


fuis, cujuſcunque generis applicanti- 
bus, pro teftauratione conferyatione- 
que eſuſdem portüs fui Gedanenf. an- 
fiquitüs füb vulgàri eorum vocabulo; 
Phalgeld ,. exigere & füblevare con- 


Noftià & Confenfu predictor Gon- 
filiariorum Néftrorum’ perpetuo con- 
ceffimus, dedimus , donayimus, & 
per præſentes Noftras , concedimus, 
damus., dhícribimus , & appropria- 
mus, itf ; üt à qualibet Marca, de 
ófnibus dc fihsulis Navibus, Rebus, 
ae MerciBus; per hunc portum dicte 


E , | 
ribus, undecunque in porcum Geda- | 
nehfem cum Navibus, & mercibus | 


ſtrarum Pruſſiæ, fcentià, confilio & 


| 


Hanc præterea animi noftri perpetuam 
voluntátem & deliberationem adjicien- 
tes, & fi que Res five Merces , ex 
quocunque naufragio ad univerfum 
cjufdem Civitatis littus pervenerint; 


quas difpofitioni Noſtræ; & Succeffo- 


mus, & refervamus , quod illæ ipfæ 
res, infideli cuftodia Burggrabü, ac 
totius Magiftratis Gedanenf. confer- 
ventürtàm diu, quoad Dominus aut 
hzres earundem rerum & mercium; 
ex naufragio provenientium compa- 
ruerit, Scillasjure repetierit: Et dum 
cognofcetur , quod hujufmodi Merces 
in fuo valore perdurare nequeant, ha- 
bebit Burggrabius Nofter Gedanenfis 


cum ipfo Magiſtratu poteftatem eds 


vendere, & pecuniam inde provenien- 
tem dflervare. Caſu vero quo tractu 


| Convenient temporis nemo compare- 


ret, quihujufmodi jus ſuum, & res 
illas ad ſe pertinere poffit docere ,: ex 
tunc ipfe Burggrabius Gedanenſis ſi- 
mul cum Magitttaru ibidem, Nos de 
ipfis rcbus informare & certiores red- 
"deretenebitur, üt Nos & Sücceflores 


Noftri de illis difponere valeamus.: 


Idem per omnia obfervari debét in Bo- 


nis caducis fine legitimis Hieredibus 


| poft obitum reas, & ad Nos ex Su- 
fueverunt ; ex Regia Munificentià | P t 
| riter Fidei & Ctra Bürgprabir, & to- 
| tiis Magiftraris G'edanenf. committi- 
mus; & Diſpoſitioni Noſtræ, & Suc- 


perioritate Noſtra dévolutis ; quz pa- 


ceflofum INoftrórum 'relervarı volu- 
mus $i & referydmus modo premiflo. 


| Réhquá'omnia Qua alias ipf Civitatt 


Gedanént. per Pradeteflores TNoftros 


| dóhàra'fürit , & ei provenire folebant ; 


Givicads ; fiic quocunque mittendis, | 


& "adhuc "adducendis advchenditque 


Ads dénahós Pruchenicales exigere ; | 


fablevare : Sein ulus fuos beneplacitos; 
nunc & in zyum convertere, “ac pro 
Civitatis (ux commodo & utilitate ap- 


plicare valéadt, Prædicta vers quatuor 
; “Millia Marcärum , ad que folvenda | 
) Civesipfi fé perpetuo obligarunt ; hoc 


eifdem Subditis Noſtris Gedanenf ple- 
no jure relinquentes. In quorum om. 
nium & fingulorum fidem ; & teftimo- 
nium præmiſſorum, Sigillum Noftrum 
præſentibus eft fübappenfum. Datum 
in Civitate Noftra Gedanenfi ; die S. 
Mariæ Magdalene , Anno Demint 
M. D. XXVI. Regnivero Noftri An- 
no XX. Præſentibus Reverendis in 
Chrifte 
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Chrifto Patribus 
Thomitze Cracovienf. & Regni No- 
ftri Vice - Cancellario , Matthia de 
Drzewicza Nadiflavienf. Johanne L.a- 
talski Pofnanienf. Mauritio Ferber 
Varmienf. Andrea Kryski , Premi- 
flienf. JohanneKonopacki , Culmenf. 
& Laurentio Camenecenf. Epifcopis: 
nec non Magnificis , & Generofis Ve- 
nerabilibus , Chriftophoro de Szido- 
wiec, Palatino & Capitaneo Craco- 
vienf. & Regni Noftri Cancellario 
Staniflao de Koszczieliec , Califien- 
fi, & Breftenf. Capitaneo , Jeronymo 
de Laske, Siradienſi, Joanne de Lu- 
fianis, Culmenfi, & Capitaneo Rad- 
zinenf. Georgio de Blaſſen, Mariz- 
burgenf. Georgio de Konopat , Po- 
merianæ Palatinis, Luca de Gorka, 
Pofnanienfi, & Capitaneo Majoris Po- 
loniz Generali, Nicolao de Szidlo- 
wicz, Sandomirienf. & Regni Noftri 
Theſaurario, Joanne Comite de Tar- 
now, Woynicenf. & Capitaneo Saudo- 
znirienf. Johanne de Kofzczieliec, Lan- 
eicienf.. Johanne de Tornow, San- 
denf. Januſſio Swirczewski , Wisz 
licenf. Staniflao Biezenenf. Gaftellanis, 
Ludovico de Mortangen, Elbingenf. 
Nicolao Dzialhnski , Dobrinenſ. & 
Capitanco Brodnioenfi , Georgio Tar- 
gowski Culmenfi , Michaele Jeliflaws- 
ki, Mariæburgenſ. & Achatio Gze- 


ma Pomeraniæ, Succamerarüs , Joan- | 


ne Czarukowski Cracovienſ. & Scar- 
bimirienf. Przpofito , Staniflao Tarlo 
de Szecarowicze, Archidiacono Lub- 
linenf. & Canonico Cracovienf. Secre- 
taris Noftris, Nicolao Thomicki, 
Præfecto Stabuli Noftri, ac Cosdenf. 
Prisdenfi , & Conicenſ. Capitanco, 
Sylveftro Ozarowski., Succamerario 
Noſtro, & Sawichoftienf. Capitanco , 


Caterifque Dignitariis , Officialibus | 


& Aulicis Noſtris, Teftibus circa præ- 
miſſa fide dignis, ſincerè nobis & fideli- 


bus dilectis. Datum per manus præfa- 
ti, Reyerendi in Chrifto Patris, Do- 
mini Petri de Thomice, Epiſcopi Cra. | 
covienf., & Regni Noftri Vice- Can | 


cellarii, finceré Nobis dilecti. 


Petrus Epifcopus , & Vice- 
Cancellarius fubfcripp. 
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Dominis Petro de | 


Relatio ejufdem Reveren- 
di in Chrifto Patris Do- 
mini Petri Thomiczki, 
Epifcopi Cracovienfis, 
& Regni Poloniz Vice- 
Cancellarii. 


VIL Das Privilegium von 
Appellationen und daß die 
Notarien nicht mögen Seu · 
gen verhoͤren. 


1 N Nomine Domini Amen. 
Sempiterna efto ejus, quod infra 
Ícriprum eft, memoria. Fanta eft om- 
nino Juftitie Vis, ut in e propemo- 
dum fola, tota Reipublicæ bené admi- 
niſtrandæ ratio pofita efle videatur, 
quz cum in Judiciis maximé ſpectetur, 
ncceffarium eft eertam Judiciorum ra- 
tionem inftitui & obfervari: Quapro- 
pter Nos SIGISMUNDUS AU- 
GUSTUS, DEI Gratiä Rex Po- 
lonie , Magnus Dux Lithauniæ, & 
Terrarum Cracoviæ, Sendomirix, 
Siradiz, Lancicie , Cujavic , Ruf 
fia, Pruffie, Mafoviz , Culmenf. 
Elbingenf. Pomeranizque, &c. Do- 
minus & Hæres. Cùm videamus li- 
centiosä à judicio ad Judicium appel- 
lantium temeritate ,_ legitimum judi- 
candi progreffum impediri, idque ferè 
fieri non folum cum quadam legitimae 
Judicum  auroritatis imminutione, 
verüm etiam non fine magnä litigan- 
| tium rei familiaris jactura , certum 
quendam modum, quem Appellantes 
| perpetuis. deinceps temporibus , in 
| Civitate Noftra Gedanenfi ſecuturi eſ- 
fent præſcribendum & ftaruendum efle 
putayimus, præſcribimusque, & fta- 
| tuimus priefentibus literis Noftris, ut, 
qui à Judicio Bannito ad Magiftratum 
Civitatis, videlicet ad Proconfules & 
Confules, appellare volet , is mox 
poft fententiam latam , coram ordina- 
rio Judicio, verbo appellet, que ap- 
pellatio , fi erit admiſſa, nihil aliud Ap- 
pellanti reftabit agendum , quàm ut 
obferyatis iis, quæ antiquitũs in Judi= 
cio appellantes ad huc ufque feryarunt , 
| & fervant Acta Cauſæ ( que nemini 
debent denegari) à judicio fibi tradi 
petat, & ibi apud eos Judices , ad quos 
į appellavit jus fuum legitime profequa- 
i tur; fin rejecta erit. Appellatio , ha- 
beatur 


| 
| 
| 
} 


beatur Notarius Publicus & Teftes, 
coram quibus verbo appelletur: habe- 
bitautem tum Appellansdecem dicrum 
fpatium ad conficiendum appellationis 
Inftrumentum , atque intrà hoc ipfum 
tempus ille idem Notarius Publicus 
unicum parte appellante judicio ban- 
nito oblato Inftrumento, appellatio- 
nem denunciare debet. judicium au- 
temrefponfi, five Apoftotorum loco, 
caufam reddet , quà adductà , appel- 


lationem admittendam effe non putave- | 


rit, & Acta ſimul tradet. Qui etiam 
à Proconſulibus & Conſulibus Civita- 
tis ad Judicium Noſtrum Regium ap- 
pellaturus fig, candem rationem modo 
præſeriptam in appellando fervabit. Sed 
& Judicium Proconſulum & Confu- 
lum eundem modum, quem Judicio 
bannito ſervandum przefcripfimus , in 
admittendà vel rejiciendà Appellatio= 
ne tenebit. Illo tamen addito, quo- 
rum rationem non admiſſæ appellatio- 
nis Apoftolorum loco appellanti; cum 
actis cauſæ fcriptam , tradiderit , etiam 
diem preftituat, ad quem Partibus 
ptoſequendæ appellationis cauſa ad 
Nos fit veniendum; aliàs omnes ap- 
pellationes alio modo interpofitas tol- 
limus , abrogamus & nullius efie pon- 
deris volumus. Notariis etiam, qui 
Publici dicuntur , exarminandorum 
Teſtium, omnem; in pofterum tem- 
pus adimimus poteftatem ; eámque Ju- 
dicum Ordinariorum propriam effe 
volumus, In quorum fidem literz hæ 
Sigillo Noftro communitæ funt. Da- 
tum Cracovie , poſtridie Aflumptio- 
nis Mariæ, Anno Domini M. D. LIII. 
Regni vero Nofiri Anno XXIV. 
Praíentibus R.everéndiffimis ac Reve- 
reüdisin Chrifto Patribus, Dominis, 
Nicolao Dzirgowski , Archi Epifcopo 
Gnesnenf. Legato nato, & Regni 
Primate, Andreà Zebrzydowski Cra- 
covienf. Joanne Drojowski Cujavienſ. 
Andrei Czernkowski, Poſnanienſ. 
Staniſlao Hoſio, Varmienſ. Jacobo 
Uchanski , Ghelmenfi , Epifzopis. 
Nec non Magnificis, Venerabilibus 
& Generofis , Joanne, Comite in 
Tarnow, Caftellano Cracovienf. & 
Exercituum Regni Noftri Supremo, 
ac Strienſ. Liimbachovient. Capitanco ; 
Petro Kmitha, Comitein Wisnicze 
Palatino Cracovienfi , Supremo Regni 
Noftri Marefchalco , ac. Cracovienf. 
Premifl. Scepufienf. Colonienſ. Capi- 
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taneo, Nícolao Odnowski de Fulſtin, 
Sendomirienf. & Capitaneo Leopo- 
lienf, Martino Zborowski , Caliſienſ. 
| & Dobrzynenf. Schidlovienti Odalos 
| wicenfique Capitaneo , Januflio de 
| Roszezielecz L,ancicienf. & Breftenf: 
| Cowalicenfique Capitanco, Andrea 
| de Roszczielecz, Inowladiflavienf. & 
| Bidgoftienf. Nadenſique Capitaneo, 
Felice Czinski, Plocenf. & Mariæbur- 
| genf. Wifnenf. Loræſenſique Capita- 
neo, Joanne de Miclecz, Podolix ; 
| & Grodecenfi , Chmielnicenfique Ca- 
| Pitäneo, Joanne Dzirgowski, Mafo- 
viæ & Varfovienf. Nurenfique Capi- 
| tanco, Andrea de Gulczewo, Ras 
venf, Achatio Czema , Marizburgent. 
& Stumenf. Mevenfique Capitaneo , 
loanne Dziatinski , Pomeranie , & 
Capitaneo Bratianenf. Palatinis: Pe- 
tro Czarnkowski, Pofnanienf. Geor- 
gio Konarski , Califienfi ; Staniflao 
Maoiecziowski ; Woinicenf. Curiz 
| Noftres Marefchalco , ac L.ublinenf. 
| Zavichotenfique Capitanco , Erafmo 
| de Kretkow Gnesnenſ. loanne Kro# 
|towski „ Inowladiflavienf. Joanne 
Choynicki , Rogofnenf. Nicolao 
Miskowski, Radomienſ. & Oszwieci- 
menf. Zatorienf. Ducatuum Miedier- 
zicenfique Capitaneo , Sebaftiano de 
Mielecz , Wiflicenf. Joanne- Bonar 
Chemenf. Ioanne Sziemienski, Sano- 
cenf. Floriano Zebrzidowski . . Ofzwi- 
cimenf. Ioanne Lintomirski ; Porzezi+ 
nenf. & Capitanco Lancicienfi , ac Cu- 
riz Noſtræ Thefaurario ; Nicolao 
Liintomirski, Czechovienſ. Caftella- 
nis; Ioanne Qczieski , -Regni Noftri 
Gancellarió , Succamerario & Burg- 
grabio, Cracovienf. Sandecenf. Olo- 
| tinenf. Capitaneo , loanne de Prze- 
| romb, Regni Noftri Vicecancellario ; 
ac Cracovienf. & S. Flotiani in Kle- 
| parz; Prepofito, Georgio Poloaows- 
ki, Præpoſito Gnefnenfi , & Cano- 
| nico Cracovienfi, Ioanne Sirakowski j 
| Tribuno, Junicoladiflavienf. Curis 
| Noftr& Referendariis, Philippo Pad- 
| niewski , Prepofito f.ancicienf. & 
| Cantore , Martino Cromero J. U. D. 
|& Canonico Cracovienf. Secretariis 
| Noftris , Nicolao. Trzebuchowski, 
| Cubiculi INoftri Praefecto, Burggra- 
bio Cracowienf. & Capitanco Lielo- 
| menf, & aliis quàm pluribus fide dignis 
| circa. praemiffa exiſtentibns. Datum 
| per en Venerabilibus foan- 
: 4 nis 
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nis de Przeremb. Regni Noſtri Vics- | lorum Confiliariorum INoftrorum; dis 


cancellarii, 


Sigifmundus Auguftus. 


Rex. 
Subferippt. 


VIII. Des die Appellatio- 
nen von einer unter 500. fl. 
Summen / nicht ſollen 
nachgegeben werden. 


1 N nomine Domini Amen. 
* Cum ea, quz inter Mortales gerun- 
tur & funt , ob humanz conditionis 
imbecillitatem , fluxamque & Jabilem 
memoriam, firma & ftabilia perpetuo 
cíle non poflint , unicum litterarum 
remedium repertum eft à prudentibus s 
quo ca quæ quam maxime diuturna eſ- 
fe volumus,ab interitu & oblivione vin- 

icantur. Ad perperuam itaque memo- 
iam: INos Sigismundns Auguftus DEI 
Gi üáR exPolonie,MagnusDux£Lath- 
vanix, nec non 'l'errarum Cracoyiz s 
Sendomiriz, Siradiz , Lancicia, Ku- 
javie, Ruſſiæ, Pruſſiæ, Maflovixz, 
Culmenf. Elbingenf- Pomeranizque 
Heres & Dominus. Significamus 
per præſentes literas, quorum intereft 
univerfis, tam præſentibus quam futu- 
ris. Quod cum commendata Nobis ef- 
fer a plerifque C onciliariis Noftris fides 
& ftudium fingulare Spectabilium & 
Famatorum Proconfulum & Confu- 


lum, reliquorumque Ordinum, ac 
| traque vel altera faltem partium inter- 


univerfi Populi Civitatis Noftrz Ge- 
danenf. erga Nos, & Regnum & 
Rempublicam Noftram , idque cum 
alias multis aliis in rebus manifeſtè ap- 
aruerit, tum proxime tàm in remo- 
rendo ftrenué exercitu externo, qui 


Portas pené Urbis illius ex infperato | 


fubierat, quàm in concedenda Nobis 
alacriter mutuá non mediocri fumma 
pecuniz , ad promovendum Moſcovi- 
ticum -hoc bellum , quod non folüm 
Livoniæ Provincia noftra fœderatæ, 
fcd etiam magno ipfi Lithvaniæ Duca- 
tui ac R.uffi terris noftris grave ac 
periculofum imminebat. Nos volen- 
tes hanc ipforum fidem erga nos , & 
cbrvantiam infignem , infigni viciſ- 
fim aliquo beneficio Noftro remunera- 
re, ipfofque & in ea confirmare , & 
ad majorem deinceps irritare , ex gratià 
noftra, & ad intercefionem nonnul- 


&tx Noſtræ Civitati ejufque Magiſtra- 
tui Civili conceſſimus & dedimus, 
quemadmodum & przfentibus conce- 
dimus, & damus perpetuis futuris 
temporibus, duraturam facultatem & 
praerogativam fingularem , omnes 
caufas & actiones civiles inter liomines 
ad juriſdictionem | Civitatis illius perti- 
nentes, exortas, qua fummam Quin- 
gentorum Florenorum numeri & Mos 
netz in Regno Noftro communiter 
currentis , non attigerint , abfolute 
fine provocatione & appellatione. ad 
Tribunal Noftrum, aut Sereniffimo- 
rum Succeflorum Noftroggm judican- 
di, decidendi, debito fini terminandi , 
in eifque perpetuum filentium partibus 
imponendi , cæteraque omnia agendi, 
qua ad Judicem , ultima ut vocant 
inftantie , & eum à quo non datur ap- 
pellatio., de jure ſpectare & pertinere 
dignofcuntur, Promittentes verbo INo- 
ftro Regio pro Nobis & Sereniſſimis 
Succeſſoribus Noſtris, Nos & Serenif> 
fimos Succeſſores Noſtros, omnes & 


fingulas ejufmodi caufas civiles inter 


Homines- ad jurisdictionem civitatis il+ 
lus pertinentes exortas , que infra 
fummam Quingentorum Florenorum 
conſtiterint, & fortè ad Nos & Tri- 
bunal Noſtrum per appellationem ah 
corum judicio civili devolute fuerint 
non judicaturos, fed, ad cos ipfos pro 
Executione remifluros efle. Exceptis 
tamen caufis primum iis, qua more 
veteri ad Nos, Fifcumque Noſtrum 
pertinent 5 deindeiis , in quibus utra- 


yenerit, qua Juriſdictionem Magi- 
ftratüs Civitatis illius. non | agnofcit; 
Poftremoautem , exceptis quoque cau- 
Gsillis, in quibus ad Nos jam appella- 
tum exiſtit, & quz adhuc indecifz in 
appellatione pendent. In quibus omni- 
bus modó nominatis caufis appellatio- 
nem ad Nos & Tribunal Nöftrum , Se- 
reniffimofque Succeflorum Noftrorum 
inyiolabiliter refervamus. Quod omnis 
bus quorum intereſt „ nominatim vero 
lis, qui jurisdiction præfatæ Civitatis 
Noftre Gedanenfi fubfunt, denuncia- 
mus, omninoque volumus, ut in ap- 
pellando à fententiis Magittrattis Ge- 
danenfis in caufis {uperitis memoratis 
fecundiim formam prorfus: & prefcri- 
ptum harum literarum noftrarum fe 
gerant , neque im caufis & actionibus 


infra fummam Quingentorum Flore= 
norum 


norum exiftentibus à judicio illius Ma- | 
giltratüs ci vilis appellare audeant , fed | 
in fententia ipforum prorsus acquief- 
cant, fub tanta muléta, quanta res, 
de quà contenditur , conſiſtit, pro 
parte media Fifco Noſtro, altera vero | 
JErario publico Civitatis ejus noftre | 
inferendä. Nos enim ut Magiftratum | 
ipfum rectè, & ex jure aclegibus judi- | 
caturum effe confidimus , ita privatos 
Homines ob léves caufas., ſumptibus 
in Aula & Curia Noftra ac impenfis | 
fxpe intolérabilibus , onerari nolu- | 
mus. In quorum omnium fidem & te- 
ftimonium, manu noftrà fubfcripfi- | 
mus, & Sigillum noftrum prefentibus | 
appendi juflimus- Datum Varfaviz in 
Conventu Generali Regni Noftri , die 


Das ander Buch. 163 


ex Accolis Fluminis Roduni, pr&tex- 
tu refe&ionis Molendinorum fuorum.; 
auſu proprio reftagnando ; fiftendo , & 
evertendo flumine, fepé magnam Ci- 
vitai Gedanenſi cùm propter illius 
Molendina, quz «gré molitioni fu- 
perfedere poflunt, tum ob incendii 
periculum, afferant moleftiam & in- 
commodum , nulla prout juris & mo- 
riset, præmiſſa denunciatione , con- 
tra illarum Terrarum conftitutiones, 
X in publiés utilitaris maximum detri- 
mentum, Dignaremur Autoritate 
Noftra Regia providere , ut cüm flu- 
mina; illorumque ufus publici fint ju- 
ris, neque conveniat cuiquam ex pro- 
pria Autoritate, fiftendi vcl averten- 


| di luminis poteftatem fibi ufurpare, in 


X X. Novembri. Anno Domini 
M. D. LXIII. Regni vero Noftri. 
Anno XXXIV. Præſentibus in Con- | 
ventu, Reverendiffimo in Chrifto Pa- | 


detrimentum & fraudein Vicinorum ; 


| & eorum præſertim; qui in inferioris 


fluminis parte, aqua ufu carere haud 
poflunt, ne pofthac quifquam eam fi- 
bi licentiam fümere audeat.: Quorum 


tre, Domino Iacobo Uchanski, Ar- 
chiepifcopo Gneſnenſ. &c, Magnifico | 
Martino Zborowski, Caftellano (ra- 
covienſ. &c. ac reliquis ftatüs utriv 
que C onfiliariis Noftris fincere dilectis. 
Datum per manus Reverendi Pettt 
Myszkowski , Regni Vicecancellarii; 
& PrepofitiGnefnenf.&c. Sincerè No- 
bis dilecti. 


Sigifmundus Auguftus. 
Rex. 


Subfcripp: 


NB. Notandum. Dieſes Pri- 
vilegium iff nuhmero von denen 
Glorwuͤrdigſten Koͤnigen / biß auff 
fl. 1coo. extendire worden. 


IX. Das die Rodaune nicht 
ſoll gehemmet / noch abge⸗ 
leitet werden. 


8 DUS AUGU- 
STUS, DEI Gratiä, Rex 
Poloniæ, Magnus Dux Lithvaniæ, 
Ruſſiæ, Pruſſiæ, Mafovie, Samogi- 
tieque&cc. Dominus & Heres. Signi- 
ficamus tenore præſentium, quorum 
intereft, univerſis & fingulis, harum 
Hotitiam habituris, Nobis per Confu- 
lares Internuncios Civitatis Noſtræ Ge- 
danenf. gravi cum querela relatum füp- 
plicatumque cffe: Quód cum quidam 


ſupplicationi benigne annuentes , habis 
| ta cum certis Conſiliariis oftris deli« 
beratione , ciim nemo poffit conditio- 
nem fuam cum difpendio alterius face- 
re meliorem; ad omnium; quorum 
intercít; notitiam deducendum effe, 
duximus , ficut. his præſentibus ad 
omnes; cujuscunque conditionis & 
| ftatüs accolas prædicti fluminis , ejuf- 
| que aquam-ufurpantes s & quoyismo- 
| de avertentes; inprimis Yero ad Admi- 
niſtratorem & Conventum Monafterii 
Cartuſiani; Succeſſoreſque omnes pa- 
lam deducimus ; ut quia non folum 
ublicis Terrarum noſtrarum Pruſſi 
conftitutionibus prohibitum , ne qui 
xicinorum aquam cum damno Vicinl, 
retineant, ſub pœna reconventionis in 
id, quod intereſt, ſed & jure com- 
muni cautum eſſe conſtat, nemini li- 

| cere in fuperiori fluminis parte quovis 
modo curfum aqua attentare, in de- 

| trimentum vel fraudem eorum, qui- 
| bus in inferiore fluminis parte crebro 
| aque ufu opus eſt. Ea propter me- 
diante Regia Autoritate Noftrà, ex 
| certa Scientia Noftra volumus & jube- 
| mus, ut pofthàc memorati fluminis 
curfum , fiftendo vel avertendo , in- 
tactum omninó relinquant ,- neque ul- 
| lo pretextu refectionis, aut quovis 
| alio colore impedient in præjudicium 
Civitatis Gedanenf, cui ut ex longi 
mo & immemorabili remporis uſu, & 
| pacificá fruitione , præeipuum jus ar» 
| quifitum efle perfpeximns, ita etiam 
x 2 Eiyis 


164. 
Civitatem, cjus ufu pra ceteris poft- 
hàc perfrui graviſſimis de eaufis volu- 
mus, non obftantibus quibufcunque 
aliis in contrarium emanatis aut ema- 
nandis Indulgentiis 5 feu refcriptis No- 
ftris; Datum Knifchini. Die x111. Men- 
fis Julii. Anno Domini M. D. LXVII. 
Regni vero Noftri Anno XXXVII 


Relatio Reverendi Petri 
Miskowski , Regni Po- 
loniæ V ice Cancellarii; 
Decani. | Cracovienfis; 
Gnefnenfis, Plocenfiss 
Loncicienfis Præpoſi- 
tij. Scc: 


X. Tractatus Portorii. 
N Nomine- Domini. Amen. 


I Ad perpetuam rei memoriam, Nos 
STEPHANUS, DEL Grati 


Rex Poloniæ, Magnus Dux Lithva- 
nie; Ruſſiæ, Prufix 5 Maſoviæ, Sas 
inogitizc s Kyoviz 5 Volhyniæ, Pod- 
lachiæ, Livoniæque, &. nec non 
Princeps Tranſylvaniæ. Significamus 


præſentibus literis noftris quorum in- 
tereít., & intererit, impoſterum uni- 
verſis & ſingulis. Quod cum perplures 
jam annos; Sc vivo adhuc Pra&deceflore 
Noftro,, Divo Sigi(mundo Augufto 
Rege; de auctione Portorii ( quod 
Phalgeldum vulgo vocant.) Civitaxis 
Noftrz Gedanenſis, quam Eidem Præ- 
deceffori Noſtro Civitatis cjus Ordines 
per certos Commiffarios , tum ad eam 


Civitatem miflos, fecundüm quandam, 


placationis formulam 5 fub Ordinum 
Sigillo communiter editam promiferat 
inultum ac fæpiùs hinc indè difcepta- 
rum, controverfüm , ac tractatum 
fuiſſet, quod Civitatis ejus Ordines 
pr&tenderent, non fimpliciter s neque 
puréauctionem cam Prædeceſſori No- 
ftro promiſſam, ſed certas conditiones 
temporis vel vite ipfius Regis adjectas, 
& gravaminum itidem, quibus Civitas 
afficeretur, abolitionem fimul & con- 
junctim exceptam fuiffe. Ideoque cum 
ex parte Prædeceſſoris c conditiones 


defeciffent , inſuper etiam per fuperio- | 


rum temporum rationcm alie difficuls 


fatesincidiffent, quo minus ea Audtio | 


effectum fortiretur , nedum ut ipfi 
gravaminibus, tum propofitis liberas 
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rentur, ſe quoque exiſtimabant pro- 
miſſione fuà hactenus obligari non po- 
tuie. Unde factum, ut rerum ifta- 
rum tractationes, ad Noſtra ufque Gu= 
bernationis, atque Regni initia, non- 
dum definitæ eflent: Quoniam vero 
plurimüm interefle animadverteremus s 
ceptum femel à Deceflore negotium 
expediri, & ad fincm perduci, cum 
preefertim exiſtimaremus Reipublicz 
potius. utilitatem. vel neceflitatem ; 
quàm Deceſſoris Perfonam ca in re ım- 
tio ſpectatam fuifle, ftatim à felici 
Noftro hoc in Regnum ingreffu 5 poft- 
quam domeſticas Diffenfiones; quae ex 
ftudiis partium in Electione exorta fuc- 
rant, compoſuiſſemus, ad illud quo- 
que Portori augendi negotium com- 
parandum, Autoritatem & Studium 
Noftrum fedulo contulimus quidem, 
verum quia varia Reipublicz negotia s 
tum cum Magno Mofcorum Duce 
Bella, pro dignitate atque fecuritate 
publicá à Nobis ſuſcepta, non patum 
ftudium hac in re N oſtrum moraren- 
tur, adbocufque tempus nondum re- 
bus us finis imponi potuit. Tandem 
ejufdem <iyitatis Noftre Gedanenſ- 
Ordines, ut barum Traétationum fi- 
nis aliquando inyeniretur, dicti portos 
ribinummalem Auctionem Nobis, & 
Succefforibus Noftris Regibus Polo- 
niz coronatis confenferunt,. hifcé con- 
ditionibus ; ut gravamina nominatim 
propofita tollérentur ac abolerentur y 
Civitas ad meliorem ftatum & rci fami- 
liaris augmentum perduceretur , & ip- 
fihoc gratificandi obfequio Gratiam 
Noftram Regiam integre fibi concilia- 
tam re ipsä experirentur. Nos igitur 
habità fuper hoc deliberatione cum 
Confilaris Noftris Regni Noftri ac in 
his nominatim Terrarum Noſtrarum 
Pruffie Civitati, & ejus Ordinibus, 
tam de propofitis augendi Portorii 
conditionibus, quàm de tollendis gra- 
vaminibus, vigore prefentium litera- 
rum, co, quo fequitur ; modo, ca- 
vendum & proſpiciendum duximus; 
cavemus & profpiciemus ; confilio & 
confenfu Confliariorum Noftrorum 
accedente. 


Primüm , & ante omnia conſtitui- AuioCi- 


mus, decernimusque & fancimus Ver, 
bo Noftro Regio, pro Nobis & Suc- 
ceſſoribus Noſtris fpondemus ac pro- 
mittimus, quod iſthæc Auctio Porto- 
rii Civitatis Noſtræ Gedanenf. juribus, 
Priviegus ; Libertaribus ante hac ha- 

x Mi bitis; 


vitatis 


Ju; 


fibus ne 


deroget4 


AudioCi- 
- witais Jud 
* pibus ne 
^ deroget 


wmporis 
auctio & 
ia remit- 


tantur. 


Placationis 
dex: 1 
redhibenda 
eaffatur 


bitis, & pofleflis, ipfi denique Porto- 
torio, "usd antiquitüs poffedit, nullà 


ratione > nulloque unquam tempore | 


nocere, obefle , -derogare vel prejudi- | 


care nec poffit, nec debeat. 
Præterea, pro rei ipfius æquitate, 
& ex certis & juſtis rationibus Animum 


Noftrum permoventibus, tàm centena | 
millia florenorum, qug: in placationis || 


olim formula fimul expreffa fuerant 
quæ preteriti temporis. au&tionem 
quoniam ga ad effectum: perducta non 
fuit, ufque ad initium. Veris pr oximé 
futuri, & quicquid. tandem aliorum 
debitorum ,  contributionum retento- 


rum aut reſiduorum, Divo Sigifmun- | 
do Augufto, atque ufque ad tempus | 


receptionis in gratiam Mz arienburgi 
facte debitorum r nomine pretendi pof- 
fit , pro Nobis & Succefloribus No- 


ítris remifimus, & relaxavimus, & | 


vigore præſentium remittimus & re- 
laxamus neque eorum nomine Nos & 
Succeſſores Noftri Civitati negotium , 
actionem vel moleftiam exkibebimus, 
movebimus, inferemus , nec per alios; 
quofcunque exhiberi; moveri, vel 
inferri patiemur, 


Placationis etiam formulam diligen- | 
ter inquiri mandabimus, ac repertam 


quocunque tempore 5 ita, uti Decef- 
fori INoftro exhibita fuir Civiratis ejus 
Ordinibus reſtituemus, & redhibemus , 
interim eam hifce literis: caffam . irri« 
ramque eſſe, nec ullum poftea firmi- 
tudinis ,. auctoritatis, valoris. vel ob- 
ligationis robur obtinere debere volu- 
mus. Prout eam vigore præſentium 
Verbo Noſtro Regio, pro Nobis & 
Suceefloribus Noſtris caſſamus, annihi- 
lamus , invalidam & irritam facimus, 
temporibus quibuflibet futuris. Givi- 
tatemquein omnibus, quz in contra- 
rium “attentari poffunt , indemnem 
preftare ; & contra quoſvis, qui ea 
de re negotium faceflere, vel moleftiam 
exhibere pracfumplerint » Nos, Suc- 
ceflorefvé Noftri realiter, effectuali- 
ter, & de facto evincere 5 “cliberare & 
defendere tenebimur. 
Decernimus autem, volumufqué 


ut Portorium id exigant more, initi- 


x. tutoque priftino Civitatis ,: ‘Tres 
Goníules & duo Scribz ; qui eo, quo 
haétenus fieri conſuevit modo, à Senatu 
eligentur; & conſtituentur, ac Nobis 
peculiare juramentum in eadem Civis 
date preſtabunt, coram Commiflario 
Noftroà obis deputatos & rationes 
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coram Commiſſario Noſtro ibidem 
reddere, atque etiam, quoties opus 
fuerit, coram Nobis tanquam Servi- 
tores Noftri , in Judicio Noſtro refpon- 
deretenebuntur, & erunt adſtricti. 

Volumus enim & conſentimus pro | &üimatió 
Nobis & Succeſſoribus Noſtris, ut Mercium. 
æſtimatio exindé de Mercibus Portorii 
pro Valoris conditione penes Sena- 


| tum more hactenus confueto permia~ 


neat. 

Nec ſupra binummalem auctionem , Audio 
Portorium, velex Noftra, vel ex Ci- binummalis 
vitatis parte ullä ratione amplius auge- non am- 
bimus; neque Succeſſores Noftri au- 9 
gebunt. eae 

Immunitas quoque , quibus proven- Immunitas 
tus Portorii diminuantur, Nos & Suc. nemini 
ceflores iN oftri nemini wo pue ;neque Gana: 
noſtrarum mercium nomine & colorc 
quenquam Por torium illud eiui ere vel 
intervertere per mittimus: 

Ut praterea in loco conſueto intra Locus 
Civitatem ; & non alibi Portorium Ce 
conjunctim percipiatur, & ibidem ra- 
tiones Nautarum & Mercatorum de 
Navibus, Bonis, ac Mercibus illorum 
ineantur & conferantur: 

Utque litere paſſus füb confueto Liter 
Civitatis Sigillo, enavigantibus edar 
tur, & generaliter omnem hanc pe 
cipiendi Portorii rationem Nos, & Suc- 
ceſſores Noſtri nunquam impoſterum 
mutabimus & innovabimus. 

Volumus etiam fancimus ; & pros Jus Civita= 
mittimus Nos & Succeflores Noftros , tis Mariti- 
Civitatemin jure maritimo , quæquẽ ERUN? 
illi affinia fant; quz < ivitati compe- 
tunt, perpetuo conferyaturos ; cam- 
queinrem nominatim Privilegium D. 

Cafimiri Regis, & Antecefloris No- 
ftiiz datum; in eadem Civitate Noftra 
Gedanenfi, Dominica Cantaté ; Anno 


palus 


Domini M. CCGC. LVII. quod de 


facultate , navigationes ac littora re- 


| 
gendi „ adminiftrandi, navigationem 
| aperiendi & 'claudendi , cum Noftro 


tamen confenfu & voluntate; expri 
mit ac difponit , Auctoritate Noftra 
Regia pro Nobis & Succefforibus No- 
ftris , confirmamus , renovamus &c 
corroboramus acjubemus & fancimus 3 
ut fecundüm iftius Privilegii tenorem 
Civitas in ejus juris plená z ac Pacific 
poſſeſſione, & fu; uti hactenus fuit > 
deinceps etiam absque aliquo prajudi= 


cio vel. impedimento perpetuis tempos 
| ribus, re linquatur & okſervetur. 
| 


Et quia, quod ad Naufragorum ; & 


3 
X 3 quse 


i) 


Bona 
N raga & 
Nau raga ec 


caduca. 


Nova Ve- 
Ctigalia non 
impenenda. 


Idemnitas 
Civitati 
praftanda. 


Grayámina. 
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quzillis cognatafunt , caducorumra- 
tionem attinet, D. Sigifmundi etiam 
Privilegium Civitati collatum exhi- 
buit, quemadmodum eo conceflum 
referimus, ita Nos quoque præſenti- 
bus benigné conſentimus. Ut fi qua 
res, ſive Merces ex quocunque nau- 
fragio ad univerfum ejus Civitatis littus 
pervenerint, quas Difpofitioni Noſtræ 
& Succeflorum Noftrorum refervatas 
efile volumus, & refervamus , illæ ipf 
res in fideli. Cuftodia Burggrabii, ac 
totius Magiftrarüs Gedanenf. conſer- 
ventur tamdiu , quoad Dominus aut 
Heres carundem rerum aut mercium 
ex Naufragio proyenientium, compa- 
ruerit, & illas jure repetiverit. Et dum 
cognoicetur , quód hujufmodi merces 
in {uo valore durare nequeant, habebit 
Burggrabius Nofter: Gedanenfis cum 
ipfo Magiftratu poteftatem eas vende- 
re, & pecuniam indè provenientem 
allervare. Cafu vero quo tractu conve- 
nienti temporisnemo compareret, qui 
hujuſmodi jus num, & res ſuas ad fe 
pertinere poirt docere, ex tunc ipfe 
Burggrabius Gedanenf. cum Magi- 
ſtratu ibidem, Nos de iifdem rebus in- 
formare, & certiores réddere tenebi- 
tur, ut Nos , & Succeflores Noftri 
de illis difponere valeamus. Idem per 
omnia obfervari debet in Bonis cadu- 
cis, finelegitimis Heredibus poft obi- 
tum relictis. 

Ne item, nova ulla Veétigalia vel 
Exactiones per Nos vel Succeffores 
Noſtros, nec terra nec aqua in Fluvio 
Viftulæ Civitatis -ejus imponantur , 
temporibus quibuflibet futuris, quem- 
admodum jam antea prefato Cafimi- 
riano Privilegio , cà de re, cautum eft, 
præſentibus hiſcè ordinamus 
mufque. 

Tandem etiam fi forte contingat , ut 
auctionis hujus occafione quifpiam Ci- 
vitati negotium faceret , Muneri No- 
ftro R.egio , quod in defendendis in- 
demnibufque præftandis Subditis No- 
itris, verfari intelligimus minimé Nos 
Succeflorefve Noftros defuturos pro- 
mittimus. 8 

Deindà quia nonnulla à Civitate 
propofita erant, quibùs cùm gravari fe 
exiftimaret, ut ea Auroritate Noftra 


caye- 


vel aboleremus, vel ad zquitatis ali- 

uam rationem reduceremus, humili- 
ter fupplicaverat , ea Confiliariorum 
noftrorum confilio & fententià adhibi- 
ti, hocomnino modo, atque ratione 
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definienda exiftimavimus , quemad- 
modum & prafentibus definimus, or- 
dinamufque. 2 MP 

,Ac primó quidem, quod ad com- 8 16 
miſſionis, à D. Sigifmundo Augufto on 7 
eam in Civitatem mifla negotia attinet , abolitio. 
etfi. fciamus graviffimis de caufis D. 
Deceflorem Noſtrum adductum Com- 
miflarios fuos ig eam Civitatem defi- 
gnafle , quia tamen magna temporum 
perturbatio varietafque confecuta fuit, 
caque quz commiſſionis ejusautorita- 
te fancita , promulgataque fuerant, 
nunquam adhuc ad effectum deducta 
funt , placationis etiam formulám D. 
Deceflori Noftro Civitas ita obtulerit, 
uta commiffione illa, ejufque omni- 
bus gravaminibus benigniffimé fe libe- 
rari petiverit , eaque placatioà D. De- 
ceflore Noftro, Sigiſmundo Augufto 
ita accepta fuerit. Nos rotaifthac cauſa 
diligenter examinata & perpenfä volu- 
mus, ne quid deca impofterum quz- 
ftionis vel controverfizc relinquatur, 
fed ut Civitas in jure & ftatu fuo, quo 
antea fuerat, deinceps etiam perma- 
neat, nec in iſtarum actionum ac con- 
ftitutionum commiſſorialium quic- 
quam de ftatu Civitatis immutetur s 
acproinde pro Nobis , & Succeflori- 
bus Noftris Civitatem Noftram Geda= 
nenfem , & omnes cjus Ordines ac 
Cives realiter & effe&ualiter, ab ift- 
hactotá commiflione , & omnibus cjus 
attinentiis ac gravaminibus clementif- 
fime relevamus & liberamus , confti- 
tuentes ac decernentes , Autoritate 
Noftra Regia, ne quidillorum , quz 
in Civitatis praejudicium , contume- 
ham ac damnum, acta, gefta, con- 
ftituta funt, quorum etiam numero 
famofos libellos Friedewaldi, & quo- 
rumvis aliorum. comprehendimus ; Sc 
caflamus ," ullo unquam tempore, nec 
Magiftratüs nec Civium honori, exi- 
ſtimationi & fidci, Civitatis item ju- 
ribus, Privilegüs, Liibertatibus, & 
probatis confuetudinibus quoquomo- 
do, obefle, nocere, derogare, vel præ- 
judicare poffit vel debeat. i 8 . 

Ita tamen, ut & pertinere interim Cumis 
ad Nos agnoſcamus, quoties publice mrii qo 
utilitatis aut ipfius Ciyitatis ratio id modo 


à | poftulaverit, Commiſſarios Noftros ad mittendi. 


Civitatem mittendi, arbitrium , neque 
in hoc jure, quod legitimum & indu- 
bitatum Divi Deceflores Noftri babue- 
runt quoque jam inde ab initio ufi 
iunt, Noftre , Succeflorumve No- 

ftrorum 


i Commis 
[ionis 
abolitig, 


D Commit 
& farii quo · 
id modo 
id mittendi 


Citationes, 


Mandata. 


ftrorum Autoritati ullà re derogatum 
velimus. Commiffarii autem , f1 quos 
fgrté Nos, Succeſſoreſvè Noftri mit- 
tendos exiſtimaverint, cà cum pote- 
ſtate mittentur , ut fecundüm juris 
communis permiſſionem a Delegatis 
ad Principem referendi jus; potefta- 
temque gr avari fe exiftimantibus con- 
cedant , iique ad Nos appellar rc pof- 
funt; quem poft D E U M immorta- 


lem, unicum in terris Dominum 
agnofcunt. De Magiftraruum privato- 


rumque ad Tribunal Noftrum Re- 
gium evocationibus , ftatuimus ac de- 
cernimus in privatorum caufis ordina- 
riam Civitatis jurisdictionem , jurifque 
ejus pr ogreflum , rationemque ufita- 
tam minime turbandam velimpedien- 
dam. De Magiftracuum autem; vel 
negligentia , veli injuria culpavè & alia fi 
querendum quis exiſtimaverit; in eo 
fi temeré negotium illis feciffe judic: a- 
tus fuerit; volumus, ut is ad impenf: as 
Condemnetur, & alias etiam poenas , 
qua vel in temeré litigantes , vel ca- 


lumniatores ftatui folent „ fubeat pro- 


que cauíz conditione fevere puniatur. 
Si quietiam contumeliofis citationibus 
exiftimationem Magiftratüs „vel pri- 
yatorum lzeferint , contra illos. reété 
injuriarum agetur, & pro injuriæ atro- 
citate impuné non erit, 

Mandat& è Cancellaria Noftra poft- 
hic nulla edi mandabimus, quemad- 
modum & præſentibus mandamus, 
ordinamufqüe, quibus legitimus Ju. 
ris & inſtantiarum ordo „ & ufitatus 
judicii proceflus , in quibuſcunque 
caufis & actionibus ad Civitatis Juris- 
dietionem pertinentibus , ſuſpenda- 


tur, vel impediatur. Quod fi tamen | 


pro caufz vel a&tionis qualitate Magi- 
ſtratlis vel partium informationem res 
defiderare videbitur ,tota caufa, quem- 
admodum ab eo, qui mandatum ali- 
quod petierit ; narrata fuerit, illo com- 


prehendatur. Ad quam narrationem fi | 


quid refpondendum , vel aliter infor- 

mandos Nos, Succefloreíve Noftros 5 
Magiftratus cenſuerit, per eum, qui | 
cum co mandato fe appellaverit , claufis 
literis , intra bimeftre tempus „ à Die 
exhibitionis Mandati id faciant. 

Quod fi prætermiſerint, & is, qui 
mandatum attulerat , proteſta atus CO 
nomine idoneis Teftibus fuerit ; ejuf- 
que rei inftrumentum indubitatum 
protulerit , aut vero fecerit quidem, 
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| fed tamen non fatis caufze , quo minus 
| prius mandatum executi fint ; Nos; 
Succeflorefvé Noftri cénfüerint ; tum 
demum ad poenalia mandata proce- 
detur. 

In caufis veró criminalibus in Civi- 
tate ifta uſitatatum legitimum juris 
ran impediri 1 nolumus. 

Mari fi quid pro ré, ac neceffitaté 
Regni; & ditionum ; Subditorum- 
que Noftrorum gerendum ſtatueri- 
mus, Succeflorefve Noftri ftatuent , 
mature id e fiet & Civitas 
tatis Noftrz Ged Janenfis,quae maritima 
Expeditione maxime pre caeteris affi- 
ceretur, xqua ratio habebitur. Tale 
vero Predonum , Speculatorumque 
genus, quale haétenus cum publico 
ede fuit, plané abominamur, 
| Noftroque, & Succeflorum noftros 
rum nomine tollimus; 

Salvi conductus ad excludendas 
controverfias , & actiones civiles nulli 
dabuntur, ita autem iis, qu DMS A aliqua 
ex caufa dati fuerint, uti volumus, ut 
non modò ad licentiam popu atem. 
que 118 non abutantur , fed ne ab ordis 
narià quidem jurisdictione iis fefe exi- 
mant, acà vi quidem & potentia Ma- 
giftratuum , tecti illis fint, nec inte- 
rim in contemptum Salvi-condu&tüs 
Noftraque auctoritatis carceribus co- 
erceantur. In juré tamen nihilominus 
refpóndere , Legibufque obtempera- 
re teneafitur; tum vero ultra Trium 
Menfum fpatium nemini dari volue 
mus, intra quos & M agiftratus fiindi- 
| gnum, qui ſalyum conductum accepe- 
| rit, beneficio hoc Principis exiftimä- 
rit, Nos informare poffit , & is, qui in 
tutelam acceptus à Nobis fuerit , prius 
quam falvus conductus exfpiret, contra 
majorem vim , fi tutelà Nofträ dignus 
fit , denuó fibi profpicerc. Si quis etiam 
| pretextu falvi conductüs eodemque 
| ftante criminale, quod commiferit, ils 
lo non obſtante prehendi jus Magiftra- 
| tus erit, recteque in eum ex lege agi; 

& pro ratione admiffi facinoris animad- 
verti poterit, ita tamen ; ut Nos, Suc- 
| cefforefve Noſtros, primo quoque 
| ie es eee eo informet. 
f A jurisdictione „ & communibus 
| 
| 
| 
| 


muneribus aut oneribus Cis 
fonalibus vel realibus, neminem ex- 
imemus , Succeſſoreſve Noftri exi- 
ment. Adeos vero, quodattinet , qui 
à D. Decefloribus Noſtris, aut Nobis 

etiara 


vitatis per- 


nes Mari- 
timæ. 


falvi con⸗ 
ductis: 


Exemptis: 
nes. 


Contuber- 
nic 
Privilegia 


& Statuta. 


Literz 
Moratoriæ. 


Subvectio 


Viftula non 
avertenda. 
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etiam ipfis ante hac hujus generis lite- | priftinam caufam omnia reftituemus , 


ras impetrarint, dc iis cam mentem, | 


iententiamque Deceflorum Noſtro- | 
rum , Noftramque, ficuti ante fuit , | 


itaadhuc effc præſentibus declaramus; 
& eoufque faltem uti iis poflint , fi non 


ex recenti, vel contractu, veldelicto | 
| & opificia ac negotiationes illicitas con- 


eolocicommiflo, conveniantur: quod 
fi vero, qui hujufmodi aliquo Priv- 
legio Noftro , 


lueririt , 


quendo tacite quodammodo , ipfi fe 


fubmitrunt, minimé recufare poffint. | 


Hoc etiam pro rei ipfius zquitate, | 
& Civitatis jure confervando ftatui- 


mus, Contuberniis Opificum, cæte- 


rifque Collegiis privatim Privilegia alie 


qua minimé danda, fi quz etiam data | 
fint, nullam iisdem juris autoritatem | 


tribuendam, Senatui verò more ma- 


jorum, de collegiorum , corporum- 
que ſtatutis ( falva fide Nobis Succef- 
foribufque Noftris debità) ex Civita- 
tis rationibus & communi utilitate fta- 
tuendi, jus poteſtatemquè intégram 


relinquimus. 

Moratorias etiam literas Civium In- 

colarumvè aut Inquilinorum Civitatis 

uivé Domicilium & continuam man- 
negotiationis cum Civibus ex- 
pédiendi causa ibi habuerint , ne- 
mini dabimus; Succeflorefve Noftri 
dabunt, niſi qui fortune adverſæ cafu 
Bona amiferint, & de amiffis teſtimo- 
nium à Senatu habuerint , coquenomi- 
ne commendati fucrint. 

Ad 'Tranfmarini falis in Pruffiam 
ſubvectionem, quod attinet, uti jura 
Pruſſiæ in fuo ftatu permanere , & fal- 
va efle volumus, ita civitatém quo- 
que Noftram Gedanenfem , in iif- 
dem juribus, & liberá falis fubveétio- 
ne intra Pruffiam , uti antiquitus fieri 
confuevit, abíque aliquibus novis ex- 
actionibus velimpofitionibus , integré 
confervabimus , & Succeflores INottri | 
cötifervabunt. 

uia etiam Viftulee Fluminis cur- 
fum nonnullis in locis averti Civitas 
quefta fuit , ne quocunque pretextu 
is derivetur , aut quid in eo fiat, | 
quo deterior ; quàm antehac fuerit na- 
vigatio flat, ſtatuimus, prohibemuf- 


Deceflorumque No- | 
ftrorum munitifint, co ad aliorum in- | 
juriam abuti, fiduciaque ejus delicto | 
aliquo aut contra&u fe obftringere vo- | 
ordinarii Magiftratüs Judi- | 
cium, cui vel contrahendo vel delin- | 


| bimus , 
| contra id poffit ; ad id in publico Regni 


que, ac fi quid antehac turbatum » in 


& reſtitui faciemus. 

Cùm etiam Metcatores, przefertifn 
peregrinos in Nobilitatis ac Civitatum 
Injuriam, Polles, Frumenta, Ce- 
ram, Linum, ac alia Mercium gene- 
ra in Villis ac Pagis emere, venderevè, 


tra publicas Terrarum Pruſſiæ confti- 
tutiones exercere folere intellexeri- 
mus, firmiter pofthac, ne id de cæte- 
ro fiat, prohibemus, ſtatuentes, ut 
nemo poſthac Peregrinorum jura, Pri- 
vilegia , & conſuetudines Terrarum 
Pruſſiæ, ulla in Civitate, locové alio, 
negocia exerceat. 

Neque etiam in contrarium ulliexer- 
cendorum commerciorum privilegium 
aut justribuemus , Succeflorefve No- 
ftritribuent; fi quæ etiam contra jus 
publicum, ac prifca Civitatis & Ter= 
rarum Pruſſiæ jura privilegiaque in 
contrarium emanärint ca przlenti- 
bus hifce irrita abrogataque cíle vo- 
lumus. j 

Monopolia etiam, qua in fraudem 
iftius civitatis inftitui vel exerceri pof- 
fint ,; vetita & fublata effe volumus. 

Ad poffeffiones Civitatis quod atti- 
net, intellipimus D. Cafimiri Regis 
beneficio, plerafque ad Civitatem per- 
tinere ; itaque cum hzc privilegia cjus 
generis fint ut nullam omnino. dubita- 
tonem habeaht, clementer fane No- 
ftrà etiam Auétoritate illa confirma- 
mus, utque in perpetuum eas Civitas y 
quemadmodum antehac poſſedit, eo, 
quoque optimo jure poflident, poffi- 
deat, teneatque conſentimus. Præ- 
ter has, fi quas vel à pofterioribus Re- 
gibus, vel privato emptionis, aut per- 
mutationis titulo Civitas habeat, iii 
quibus dubitationis aliquid fit , quas 
exiguas effe, Nobis indicatum eft, et ſi 
diverfo jure à Civitate pofüdeantur „ 
'eandem tamen illarum éffe rationem 
judicamus, ut nimirum non modo ex 
dignitate, fed ufu etiam communis 
Reipublice effe arbitremur , quo Ex 
penes Civitatem perpetuo permaneant. 


| Itaque quantum in Nobis eft, non mo= 


dò ipſi in eo jure civitatem non turba- 
fed fi quid eft , quod objici 


conventu tollendum clementiam ope- 
ramque Noftram Civitati deferimus s 
ut de iis Comitiorum quoque autoritas 
te Ciyitati caveatur. 
Qus 
à 5 


Mercatores 
Extranei; 


, Privilegia 
in centra- 
rium con- 
cefla. 


Monopolia 
prohibita, 


Poſſeſſiones 
Civitatis. 


am 


ercatorez 
Xtranei, 


In contra- 
rium con- 
cela. 


Monopoli 


„ Pfohibita, 


| 


Conelufiv. 
fcripta funt , per Nos & Succeflores 
Noftros ratas firma & perpetuó con- 
fervabuntur , neque Nos aut Succeflo- 
res Noftros adverfus ea, in Civitatis 
Noftra Gedanenfis praejudicium aut 
detrimentum quicquam: facturos, vel 
fieri paſſuros, in Verbo Noftro Regio, 
proNobis, & Succefloribus Noftris, 
promitrimus. ac pollicemar. \ 
In quorum certiſſimam fidem ; & 
evidentius Teftimonium , hac manu 
Noftra fubferipfimus, & Sigillo Re- 
gni Noftri appenfo communiri juſſi- 
mus. Datum Varſaviæ, in Conventu 
Regni Generali, Die xxv r. Menfis Fe 
bruarii. Anno Domini M.D-L.XXXV. 
Regni vero Noftri, Anno IX. 
Præſentibus Reverendifimis; Re- 
verendis; Illuſtribus, Magnificis, Ge- 
nerofis, Staniflao Karnkowski , DEI 
Gratià , Archiepifcopo Gnefnenfi, 
Legato nato, & Regni Noftri Prima- 
te , Petro -Miskowski Cracovienft. 
Hieronymo R ozdrazewski , Cujovienf. 
Petro Dunin Wolski , Plocenf. Al- 
berto Baronowski Pramitlienf. & Re- 
gni Noftri Vicecancellario , Jacobo 
Woronicki , Cujovienf, Epifcopis. 
Nicolao Chriftophoro Radziwil, Du- 
cein Dubinski, & Bierze, Vilnenfi, 
& M. Ducat. Lithvaniz Cancellario , 
Dreftent Dobrinſ. Ioanne Chtebo- 
wicz Caftellano Trocenf, & M. Duc. 
Lithvaniæ Theſaurario, Petro de Po- 
tulicze, Caliſienſ. Alberto Laski, Si- 
radienſ. loanne Splawski Inovladifla- 
vienf. Conſtantino Duce in Oftrog ; 
Kyovienf. & Mareſchalco Volyniæ, 
Janufzio Duce in Oſtrog, Volyni, 
Nicolao à Mielecz , Podoliæ, Corci- 


Teſtes in re 
pricfenti. 


neni. Grodecenfique , Philone Kmitta; | 


Smoleſcenſ. Orſanenſ. Ioanne Tarlo 
de Szckarzowieczo ; Lublinenf. Pils- 
nenf. Nicolao Drohoftarski, Plocenf. 
Staniflao Zolkiewski, Belozenf. Gre- 
gorio Zietinski ; Plocenf. Zakrocinenſ. 
Mtaconenf, Staniflao Kriski , de 
Drobnin , Mafovix , Plocenf. Do- 
brinenf, Anshelmo Goftomski , Ra- 
venf. Nicolao Dziatinski , Culmenf: 
Bratianenf. Janufzio Zbaraski, Bracz- 
lavienſ. Cremenecenf: Pinfienf. Palati- 
nis & Capitaneis: Staniflao à Farno , 
Sendomirienf. loanne Konarski, Cali- 
fienf. Jacobo Ponotowski , Breſtenſ. 
Paulo Szawinski Lancicienſ. Sachoco- 


vienf. Varacenf, Staniflao Vlodek , de | 


Hermenow Camenecenf, Hlalicienf. 


|.Stratore , Nurenf. Stryenfique 


| Stephano Gru 
| ne Subski Inowladiflavienf. 
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Colonienf. Andrea Firley de Dam. 
browicze, Lublinenſ. Sendomirienf. 
Staniflao Radziminski, Cernenſ. Li- 
venf. .Comenecenf. Martino Lesnio- 
wolski, de Obary, Podlachiæ, L.ofi- 
cení. Michaele Haraburda, Miſcenſ- 
Ioanne Koc 


de Julften , 


Staniflao Goftomski , Sochoco-vienf. 
Ravenf. Alberto Reczaiski, Varfi 
vienf; Derbatenſ. Staniflao Bykowsk 
Conarienf: Caftellanis, & Capita 
Andrea Opatinski de Bnin, Regni 
oftriSupremo Mareíchalco , & Ma- 
joris Poloniæ Generali Capitaneo: 
Ioanne de Zamoifcio, Regni Noftri 
Supremo Cancellario, & Exc 
Generali, ac Cracovienf. Marix bur- 
genf. Seniflienf. &c. Capitaneo. Ioan- 
ne Dulski Caftellano Culmenſ. & Re- 
gni Thefaurario Brafcenf. Juraczenf. 
Svicenfi, Rogofnenf. Capitaneo. Al- 
berto JRadziewil Duce in Olika & 
Niefwiecz , Curie Magni Ducatus 
Lithvaniæ, Marefchalco , Petro Ti- 
liczki, Secretario Majore Regni No- 
ftri, Præpoſito Gnesnenf. Cracovienf. 
Pofnanienf. Vàrmienf. loanne Tar- 
nowski, Referendario Curie Regni 
ViadiflavienG , Lancicienſi, Cuſni- 
cenſ. Præpoſito. Hyacintho Mtodzi- 
eiowski, Curia Noſtræ Theſaurario. 
Staniflao Kraziczki , Curruum No- 
ſtrorum Prafe&o L.ubonielienfique 
Capitaneo , Laurentio Gozlicki , De- 
cano Plocehf: Cracovien Sendomi- 
tienfique , Ioanne Piotrowski, Scho- 
laftico Lancicienſ. Cuftode Sendomi- 
rienf. Cracovienſ. Pofnanienfique Ca- 
nonicis, Paulo Zacqszkowski , Ar- 
chidiacono Premiſlienſ. Secretariis No- 
ftris. Hieronymo Philippowski, Lecti 
api- 


'cIruum 


taneo , Marco Sobieski, Vexillifero 
Curia Noftre, & ahis multis Officia: 
libus , Secretariis & Aulicis Noftr 
nec non Nuncits Noſtris 
ftribus , ad prafentem Conventum 
Noftrum | Varfovienfem congrega- 
tis „ fincere & fidelibus Nobis diſe- 
&is. Datum per manus Illuſtriſſimi & 
Magnifici Domini Ioannis de Zamoif- 
cio, Regni Poloniæ Supremi Caneel- 

Y larii 4 


Terre- 
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ſchmeichelen. Will demnach zum 


covienfis , Marieburgenf. Knifnienf. Beſchluß pices anderen Buchs / 


Miedzizecenf. Creſſovienſisque  &c. 
Capitanei , ſincerè Nobis dilecti. 
Stephanus Rex: 
R. Heidenftein, Sacre 
Regiz Majeftatis 
Secretarius. 
M. P. 


Und fo viel von den Privilegien 
der Stadt Dantzig / nicht 
zwar / als wenn nicht mehr 
deroſelben verhanden wehren / 
ſondern weil eß theils die Vor⸗ 
nehmſten / unter denſelben 


ze 


ſind / theils auch deroſelben in 


dieſem Wercke / zu unterſchie⸗ 
denen mahlen allein Meldung 
geſchicht / und deßwegen noht⸗ 
wendig anhero haben muͤſſen 
gebracht werden. 


DAS XXXI, CAPITEL. 


Von Unterſchiedenen / Tapf 


feren / Gelahrten und Be⸗ 
růhmten Leuten / fo in die⸗ 
ſer Stadt gebohren wor 
D 


S pflegen gemeiniglich 
die jenigen / ſo vornehmer 


Staͤdte Hiſtorien beſchrei⸗ 


ben / auch etwan von den 
Geſchlechteren ſelbiger Staͤdte mel⸗ 
den. Dero Exempell will ich nicht 
folgen. Nicht zwar / als waͤhren 
in der Stadt Dantzig dergleichen 
Geſchlechter nicht zu finden / ſondern 
inſonderheit / damit ich nicht bey 
denen / die ſich ſelbſt fuͤr gar Vor⸗ 
nehme Leute und Patricios auffwerf⸗ 
fen / und etwan ihres Reichthumbs 
halben / eine ſonderliche Hoheit ih⸗ 
nen einbilden / mit Wahrheit aber 
unter dieſe Zahl nicht koͤnnen mit 
gerechnet werden / Undanck berdie- 
nen / noch bey den anderen das An⸗ 
ſehen gewinnen möge] als wolte ich 


ihnen ſonderlich mit Außſtreichung 


und Erzehlung ihres Seſchlechtes / 


und Hehrkommens liebkoſen und hold 


die Gefehlechter und Familien an 
die Seite ſetzen / und allein mit we⸗ 
nigen / unterſchiedener Beruͤhmter / 


Gelahrter und Tugendhaffter Leu⸗ 


ten / derer infonderheif auch andere 
Hiſtorien Schreibere ruͤhmlich ge- 
dencken / Meldung thun / damit 
nicht durch mein ſchweigen / dero⸗ 
ſelben rechtmaͤſſig erworbener 
| Ruhm vertunckelt werde. 

Vnter dieſelbe ſeind nun billig zu 
ehlen die jenigen / fo im Krieges 
Weſen mit beſonderem Ruhm ſich 
haben gebrauchen laſſen: An de⸗ 
nen es dieſer Stadt niemahls ge- 
mangelt. Und zwar haben ſich hie⸗ 


durch berühmt gemacht; Hr. Herr a 
b 


nig German / fo auch ein Stnbte- 
Herz dieſer Stadt geweſen / und 
Anno 1455. den Koͤnigsbergeren 
viel zu ſchaffen gemacht hatt: Hr. 
| Ewald Wreige / auch ein Nahts⸗ 
| Herr der Stadt / welcher Anno 
1454. Marienburg belaͤgert: Die 
zwene Nahte Herren Corde Dah⸗ 
len / und Johann Pekaw / ſo glei 
cher weiſe Anno 14.55. das Schla⸗ 
chowiſche Schloß bewahret; wie 
auch zwene andere Nahts⸗Herren 
Hr. anf Meidenburg / und Hr. 
Matthias Heine / welche in der 
Schlacht ſo Anno 1462. im Putzker 
Winckel gehalten worden / fich üt 
ſonderheit febr tapfer / und mann. 
lich erzeiget / alfo daß auch Hr. Hei- 
ne gantz toͤdtlich damals ift verwun⸗ 
det worden / und dan der Nahts⸗ 
Herꝛ Her Willhehn Jordan / wel 
cher ſich fuͤr einen Obriſten der 
Stadt gebrauchen laſſen / deſſen 
ruͤhmlich im Privilegio Incorpo- 
rationis der Lande Preuſſen gedacht 
wird / daſelbſt er ein Miles oder 
Soldat per eminentiam genennet 
wird. Anderer Streitbahrer und 
behertzten Maͤnner mehr anitzo zu⸗ 
geſchweigen / darunter denn auch 
der tapfere Burgermeiſter / Herz 
| Conradt Letzkaw / und Herr Nein 
Niederhoff / billig zu zehlen / 

von 


Dionyfius 
Nunam im 


Schutz, 
lib. 5. fol. 
189. b. 
und zoz. 


b. 


Dionyfiüs 
Nunaw im 9. 
Jahr deß 
Geo ffen 
Krieges. 


Jura Muni- 
Cip. terrar. 
Pruffise. 

Pr 14. 
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von denen un 4. 5. . und 39. Ca- | Nahtsherꝛ dieſer Stadt / und ſtrei⸗ 

pittell / folgendes Buches Mel- chet derſelben lob Georgius Doufa, 

dung geſchehen foll. Nebenſt diefen inſonderheit auß mit folgenden 

ſeind nicht weiniger berühmt die je- Worten! Venio Dantifcum, Ur- 

nigen dieſer Stadt Einzöglinge/ ſo | bem ampliffimam , quæque prin- 

in Geiſtlichem nnd Biſſchofflicheim cipem Locum in Septentrione me- 

Stande gelebet / als nemlich: Mau- | rito obrinere creditur. Ejus fané 

Henneb, Titius Ferber Ermlaͤndiſcher Bi- | Proceres non minis Eruditione 
pag 154. ſchoff / welcher Anno 1527. vom | quàm rerum Politicarum experien- 
Capitell zum Biſchoff erwehlet. | tia inſtracti funr, inter quos Cla- 

Anno 1537. aber den x. Julii ge- riffimusV irBartholomzus Schach- 
ſtorben / und zu Frawenburg be- | mannus; cum Virtutis, tum om- 

mn. graben worden. Irem Ioannes de | ni aoxoreozía. cumulatiſſemè orna- 
tex Emän Curiis, fünften Dantifcus/ auch | tus facilé eminet > cujus nomini 
| plurimum me debere huic Urbi fa- 


Sus. Flachs binder genant / darumb daß 
Henneb. er eines Flachsbinders Sohn von | teor, quod tantum hunc Virum 
Ee r Dantzig war / welcher viel Lega- | convenire, notitiamque pariter & 
haw? tiones hin und wieder bedienet / und Amicitiam cum codem jungere li- 
fubcif cap. exſtlich Culmiſcher / nachmahls | cucerit. Peragravit is præter Ger- 
68: Anno 1537. Ermlaͤndiſchrr Bi- | maniam , Galliam, Italiam, & 
ſchoff geworden / aber Anno 1547. Agyptum, univerſum penè Orien- 
den 1. Julii, oder wie andere ſetzen tem, unde fibi non exiguam exo- 
Anno 1548. geftorben. Wie auch | ticarum rerum füppellectilem re- 
letzlich Tidemannus Gieſe / wel. portavit. Vix credo cuiquam rei 
cher erſtlich S buniber? zu Frater | alicujus in mentem venire pofle, 
burg geweſen / und nachmals erfi | cujus ille fpecimen in fuo Kaun- 
Culmiſcher / darnach aber Anno Atzex&io non habeat. INummorum 
1549. den 9. Augufti, Ermländi- tam veterum quàm recentium tan- 
ſcher Biſchoff geworden / und An- | ca inftructus eft copia, ut non ali. 
no 1550. den 24. Octobris umb4. | bilocorum facile fimile quid inve: 
Uhr auf den Abend / im 7 x. Jahr | niri pofle exiftimem. Hoc non in- 
feines Alters Todes verblichen. | ferior eft. ornatiſſimi ingenii Vir 
Im Weltlichen Stande / finden | Gualterus ab Holten; 1s preter - 
fich auch viel berühmte Leute / als quam, quod hominum multorum 
erſtlich Herr Conftantin Ferber mores vidit & Urbes, omnium 
Weyland Burgermeiſter dieſer etiam Linguarum Occidentalium 
Stadt / welcher nicht allein viel exactiſſimam fibi Notitiam com- 
Ungemach bey Koͤniglichein Hoffe / | paravit.: Das iſt: Ich kom in die 
dieſer Stadt halben mit beſonderer anſehnliche Stadt Dantzig/ welche 
Standhafftigkeit Anno 569. und | pillig vor die Vornehimſte gegen 
Anno 1577. im Kriege mit dem Mitternacht gerechnet wird. Die 
Könige Stephano ( davon im rr. Perſonen der Obrigkeit daſelbſt 
and 23. Capitell deff folgenden ſeind nicht weniger gelahrt / als in 
Buches fernere Meldung geschehen Politischen Haͤndelen woll erfah⸗ 
wird) erlitten / ſonderen auch ſei⸗ ren / unter denen der Hochberuͤhm⸗ 
ner Magnificentz halben hoͤchlich te Mann Bartelmes Schachmann, 
vom T huanogertibinet wird. Glei- | (s woll feiner Tugend als Erfahren. 
cher weiſe werden fuͤrs andere ihrer heit halber / einer der trefflichſten 
Klugheit und Geſchickligkeit halben | jr; weßwegen ich dieſer Stadt febr 
geprieſen Her: | Bartholomæus | verpflichtet zu ſeyn geſtehen muß / 
Schachman, Wehland Bürgermei- | nach dem ich ſolch einen Mann an- 
ſter / und Herz Wolter von Holten treten und mit deinſelben Kund⸗ und 
Y 2 Freundt⸗ 


Thuan.lib. 
hiftor. 53. 


Georg. 
Doufa in 
Epiftola de 
itinere 
Conſtantin. 
fol. 88. & 


fegq. 


Henneb. 


pag. 104. 


Georg. 
Doufa ibid. 
fol. 88. 
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Freundſchafft / habe machen moͤ⸗ 
gen. Er hatt nebſt Deutſchland / 
Frauckreich / Italien und Ægypten, 
fuji alle Orientaliſche Länder durch⸗ 
gereyſet / und damnenhero nicht 
wenig frembde Sachen geſamlet: 
Ich glaube kaum / daß jemand ci 
nes Dienges ſich befinnen koͤnne / 
dergleichen ev nicht in feiner Anti- 
quitæt- Kamer nicht haben folte: An 
Alten und Neuen Gelde / hatt erei 
ne folehe Menge / daß ichs Dafür 
halte / eß werde nicht leicht ander⸗ 
werts dergleichen gefunden werden. 
Dieſem giebt nichts nach der treffli⸗ 
che Mann Walter von Holten / die⸗ 
ſer ſo wie er vieler Leute Sitten / und 
viel Staͤdte beſehen / alſo hatt er 
auch alle Occidentaliſche pra- 
chen fertig gelernet. So ſeind auch 
unterſchiedene Doctores, Licentia- 
tis und andere gelahrte Leute in 
dieſer Stadt gebohren / als nent 
lich Jacobus von Barten, J. U. D. 
fo auch ein guter "E heologus mit 
geweſen / und die Dantziger Notu- 
lam, derer annoch die Prediger 
unterſchreiben muͤſſen / erſtlich ent- 
worffen: Valerius Fidlerus, Med: 
Doctor. Henricus Lembke, J. U. 
D. und Syndicus dieſer Stadt: 
Georgius Bergmann J. U. D. und 
ebenmäffig dieſer Stadt Syndicus , 
deſſen auch obgemelter Douſa nicht 
ohne Ruhm gedencket / wenn er 
ſchreibet: In hujus Civitatis (Var- 
favis) fuburbio per octo Dies, 
hofpitio politiffimi, juxta ac prus 
dentiffimi Viri, Georgii Berg- 
manni Gedanenfium Syndici ufus 
fum , cujus morum comitas pari 
condita eruditione , haud leviter 
me cxhilaravit, Das ift: In der 
Vorſtadt dieſer Stadt (Warſchaw) 
bin ich acht Tage lang von dem 
uͤberauß Coiftfabmen und Klugen 
Manne Georgio Berckmann der 
Stadt Dantzig Syndico beherber⸗ 
get worden / deſſen Holdſeeligkeit / 
und nicht weniger hohe Geſchicklig⸗ 
keit mich nicht wenig erfreuet hatt. 
Francifcus Fidæus Med. Doct. Jo- 
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| hannes Regius, Theolog. Licent; 
| Wolffgangus Weymar, |. U. P. 
und Profeffor im Gymnafio, Jaco- à 
bus Fabricius SS. Theolog. Do&. 
und deß Gymnafii Rector. Philip- 
pus Cluverius, geweſener Profct- 
for zu Leyden / deſſen Scripta Geo- 
graphica und Hiftorica vexhanden / 
und billig hochgehalten werden: 
Joachimus Olhafius, Med. Do&. 
und im Gymnafio Profeſſor, deſſen 
Geſchickligkeit niemand unbekant 
feyu kan. Und endlich Bartholomæus 
Keckermannus, S S. Theol. Li 
cent. 11D deß Gymnafii Conre&or, 
deſſen Schriften / auch ohne mich / 
ihn loben / und was er vorein Marm 
geweſen bezeugen koͤnnen. Ihm zu 
ehren / haben nachmals Herz Jy 
hann und Gafper Czirenberg/ beppe 
Sebriidere ein ſchoͤnes Epitaphium. 
von Marmollſtein in der Kirchen 
des Gymnafii ,. auffrichten / und 
darin folgende Worte mit Guͤlde⸗ 
nen Buchſtaben einſchreiben laſſen. 


B ART HOL OMA O 


Ui mortalitatis exuvias hoc lo- 
co depoſuit 
Mentem Coelo undè profecta eff; 
reddidit 
Famam Nominis zternitati cón- 
fecravit. 
Mirandi ingenii, Judicii acutif- 
fimi > 
Doctrinà, Scriptis; Vita, Mo- 
ribus 
Patriæ, Gymnafio , omnibus pro- 
fuit; 
Omnibus bonis amabili, defide- 
rabili 
Monumentum hoc finceri Amo» 
ris, amari Doloris 
Johannes & Cafparus Ciren- 
renbergii, Fratres, fuis Im- 
penfispp.  Anno1623: 
Das 


li - | 
| MAGNUS ERAS SCRIPTIS, FIERT CUM MAJOR IN ORBE | 


VIX POSSES, COELUM JUSSIT ADIRE DEUS 
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Das ift: 
BARTHOLOMEO 
KECKERMANNO 


Dem 2Serübmten Philofopho 
und der Theolog. 
Licentiaten. 


* Ñ 7 Eicher alhie die Sterblig- 
keit abgelegt / 

Die Seele dem Himmel / von 
dannen ſie entſproſſen wie⸗ 
dergeben. 

Sich einen unſterblichen Nah⸗ 
men in ewigkeit bereitet / 

Der eines tieff⸗ und ſcharfffinni⸗ 
gen Verſtandes geweſen / | 

Mit (einer Lehr / Schrifften / Le⸗ 
ben / und Sitten 

Dem Vaterlande / der Schulen / 
und allen genutzet. 


Den alle Frommen gelie bet und 
gewuͤnſchet / 
Haben dieſes ihrer Auffrichtig⸗ 
keit Liebe / 
Und bitterem Schmertzens Ge⸗ 
daͤchtnuůß 
Johann und Caſper 
Tzievenberg Gebruͤ⸗ 
dere (auf ihre Unkoͤ⸗ 
ſten auffgerichtet. 
Anno 1623. 


Uber deinſelben Epicaphio ift 
das Bildnuͤß deß Seel. Herren 
Keckermanni eingefaſſet / und da⸗ 
bep fein Alter verzeichnet / als nem⸗ 
lich / daß er Anno 1573. gebohren / 
aber Anno 1609. geſtorben / und 
alfo nur 36. Jahr alt geworden ſey. 
Wobey ich es bewenden laſſe / und 
dieſes Capittell / wie auch das Ar 
dere Buch ſchlieſſe 


Ende des Anderen Buchs. 
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Der Beſchreibung 
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Ach geendeter Be⸗ 
ſchreibung des Fried⸗ 
lichen und ruhigen 
Regiment Stan; 
> des / muß auch von 

dem unruhigen und 
unfriedlichem Stande der Stadt 
Dantzig / etwas gemeldet werden / 
welche Unruhe nicht allein in offent 
lichen Kriegen und Streiten / fn- 
deren auch in allerhand Auffruͤhren 
Verraͤhtereyen / Tewerungen / Be- 
ſtilentzen / Unthaten boͤſer Leute / 
und dergleichen Plagen und Straf⸗ 
fen Gottes mehr / beſtehet / von de; 
nen nach der Ordnung Bericht ge⸗ 
ſchehen foll. Was offentliche Krie- 
ge / und dergleichen weit aufgehen- 
de Streitigkeiten anlanget / ift 
Dantzig nicht wenig ihrer Macht 
halben / zu Waſſer und zu Lande / 
hin und wieder / beſchrien / alſo / 
daß Goldaftus, ein beruͤhmter Scri- 
bent, dem ZEnex Sylvio hierin 
folgen / und dieſes ſchreiben darff: 
Inter Prutenos notiſſima Gedani 
Fama eft, terrà marique potentis 
Oppidi , cujus populus ad prz- 
lium exiens, haud mints, quàm 
Quinquaginta Millia Bellatorum 
educere fertur. Das iſt: Unter den 
Preuſſen ift Dantzig eine zu Waf 
fer und Lande mächtige Stadt / die 
beruͤhmteſte / und ſagt man / daß ſel⸗ 
biger Stadt Volck / wenn es zum 


T A DI 


38 Obe. 


als s0000. Krieges Leute ins Feld 
bringet. Ob nun zwar ich dieſe deß 
Goldafti und Sylvii Relation in 
ihrem Wehrt und Unwehrt beruhen 
laſſe / fo iſt doch gleichwoll nicht oh⸗ 
ne / daß dieſe Stadt allewege viel 

u Waſſer und zu Lande verrichtet 

abe; und wird auß unterſchiede⸗ 
nen folgenden Capitelen zu erſehen 
ſeyn / ob / und wie weit Sylvius 
und Goldaſtus gefehlet und wie 
weit ſich dieſer Stadt Macht und 
Gewalt erſtrecke. 


DAS I. CAPITEL. 


Von Einnehmung und Be⸗ 
ſetzung der Stadt und 
chlofes Stockholm 
durch die Dantziger und 
andere Staͤdte. 


Riege ſeind zweyerley / 
Land ⸗Kriege und Waſſer⸗ 
Kriege / von denen bey⸗ 
pss den / bin ich etwas zu be⸗ 
richten geſonnen / und will den Mn- 
fang von den Landkriegen / und 
gleichmaͤſſigen gefährlichen Strei- 
kigkeiten dieſer Stadt / mit anderen 
Voͤlckeren machen / jedoch derer 
allein gedencken / die etwas Denck⸗ 
wuͤrdig zu ſeyn ſcheinen / will auch 
das jenige / was ich von Beläge 
rung der Stadt durch Meftuinum , 


Streit außziehet / nicht weniger / | die Creutzherren / Marggraffen / 
f x tó im 


£ 
— 


mM Án 


a œ 
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ea eS 


Alited. in 
Chronol 


im 9. e erſten Buchs ge⸗ 
meldet / nich t wiederholen / foni 


dahin verwieſen haben 
aber auch deß Handels mit Stock 


bewahren ſolte / und verhaͤlt ſich die 
gantze Sache alfd Albertus ein 
Fuͤrſt auß Meckleuburg / wurd An- 
no 1363. an ſtatt Def; Magni Ter- 


> tii zum Könige in Schweden ange: | 
nommen / in Hoffnung / daß er d 


dem Lande beſſer als die vor rigen / 
denen / die meiſten gar tyran⸗ 
ſch t ref / vorſtehen wuͤrde: 
Er abet | 5 ihm ſelbſt fo 
böfer Natur ncht war / ließ ſich 
durch bare dbte dahin be 


nterthanen ſetzte / 
alles den 9tábten zum be⸗ 
era pod die fic) dadurch woll 
begra eten / und d reich wur den / un⸗ 
terdeſſen we nig auff deß Koͤniges 
Ehre oder Schande / und noch wet 
niger auf der Unterthauen Seufft⸗ 
zen / und Unterdr Uckune graben. 
Wie nun die Vornemſten im 


Lande ſolches von den Alißländi⸗ 


ſchen / die der Chrone und dem Lan⸗ 
de bel elles und keine Ein⸗ 
heimiſche zu Ehren und Dignitæten 
kommen lieſſen / iner rcketen / daß 


das uͤbel nicht guffhoͤrete / ſonderen 


ſich mehrete / legten fie ſich hein 
lich auff wieder den Koͤmg / und 
reitzeten die König in Dennemarck 
Margaretham: ; 
fe Crohne annehmen möchte; wel⸗ 
che darauff / als eine tapfere Hel⸗ 


din ſich und) und in of⸗ 
fentli ot Anno 1387. 
den Ri nen Sohn Eri⸗ 
co gefang a welchen fie 


a uch / 7 


7 hangen itte Mitt⸗ 
ler weyſe beat 


eifefen f ſich d die Meck 


Das dritte Buch, 


2] tve 1 Ki 
ren den Lefer geliebter kuͤrtze halben 


bolt ge dencke „ r darum ib 1 8 


Sc Schlo oß üt nd Stadt einnehinen und 7 


liche Schaͤt⸗ 


daß Sie auch die | 9» 


lenbuͤrgek hin und wie de 
tig erlöfen möchten / ind 
brachten endlich bey den Haͤnſee⸗ 


j 
Daf icb | Städten fov iel zu wege n" An- 


N 


no 1395. fieben perjelbe 
es 5] ibn 


— 40 e ru 


oder in andere Wege / 

guuͤget / ranzionitt ni 
fol [ten die ben 
ſeyn den Ko 


Die C Anden nam de t 
9 AI bértus an / und gab den 
Städten zu ihrer B derſſcherung / 
| f ibf und Schlo fj Stockholm die 
| noch allein freilich bey ihm hielten / 
aum Unterpfande ein / mit d en 1Be⸗ 
dienge wo er im nerhalb 3. Jahren 
dem Vertrage nicht ein Grae 
thaͤte / daß alsdan die Staͤdte 
Stockholm der 8D 
oder ſonſten ihres 
gebahren möchten, 
aber hatten ſich da f ft bey der 
Koͤniginne dergeſtalt wie S sou 
pA di daß fie in Entſte 
der zuſage entweder den 
und de ſſen Sol 1 
ſtellen und cit 


— 


15 damit 
Die Staͤdte 


65008. 


(thut: 


Neichsthaler ) 

oder aber den Stockh 
MD E Ae chi (0f e 

| naci war eß in > 
verlaffetey k Dag die von Luͤb 

Haut an / und die von D 

den anderen mit ziemlich 


aiii 


176 


nohtwendiger Beſatzung dahin 
ſchicken / und Stadt und Schloß 
Stockholm einnehmen ſolten. Ver⸗ 
moͤge dieſer Einigung ſchickte der 
Naht zu Dantzig Anno 1395. vor 
ſich und im Nahmen der Mitt⸗Ver⸗ 
vanten Städten Thoren / Elbing / 
und Rewel einen auß ihrem Mittel 
Herman von der Halle / einen tap⸗ 
feren anſehnlichen Mann / in Schwe⸗ 
den / das Schloß und Stadt 
Stockholm einzunehmen / welcher 
auch dieſen vier Staͤdten ſchweren 
muſte / daß er treulich mit allen 
verfahren wolte / wie denn eben 
maͤſſig demſelben und dein Haupt⸗ 
mann von Lubeck von der Stadt 
Stockholm geſchworen iſt worden / 
daß ſie ſich treulich an ihnen halten 
faͤſtiglich bey ihnen bleiben / und kei⸗ 


30. nen anderen Herren huldigen / noch 


von ihnen ſcheiden wolten / biß die 
Staͤdte ihrer Geluͤbde halber be⸗ 
freyet wuͤrden / wie die Formalien 
deß Eydes breiter lauten. Wie nun 
innerhalb den dreyen Jahren deß 
obgedachten Koͤnigs in Schweden 
Alberti Sohn / Ericus genant / mit 
Tode abgangen / und der Koͤnig 
fib der Crohne Schweden ferner 
anzunehmen / nicht bedacht war / 
berieten ſich die vorgemelte Staͤdte 
unter einander was ihnen hier innen 
zu thun wäre / und befunden daß fe- 
gen Erlegung der 60. tauſend Marck 
ſilbers die. Haͤnſee⸗Staͤdte durch dieß 
Mittel den Stockholm mit allem 
Recht behalten koͤnten / und kuͤnfftig 
leicht dadurch die gantze Crohne 


Schweden an fic) ziehen mochten 


wie denn auch die Schweden ſelbſt 
dazu nicht ungeneigt / dennoch in 
Erwegung was darguff fuͤr un⸗ 
erhoͤrliche Weitleufftigkeit mitt 
Dennemarck entſtehen doͤrffte / 
grieffen fie zum ſicherſten / und 
überlieferten Stadt und Schloß 
zu der Koͤniginne Haͤnde / dadurch 
fic ihres Seloͤbnuͤſſes befreyet / die 
Koͤniginne aber der Crohne Schwe⸗ 
den mächtig worden. 
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DAS IL CAPITEL 


Von der Niederlage der Dan: 
tziger aufm Tannenberge / 
und wie ſie es etlicher maſſen 
den Pohlen nachmals wie⸗ 
der abgegeben. 


oe Je Anno 1410. der Koͤ⸗ 
nig Jagello mit einem 
maͤchtigen Heer auff 
Preuſſen zu zog / und der 
Orden ſich auch mit einer ſtarcken 
Macht wieder denſelben verſahe / da 
wolten die Dantziger auch nicht die 


letzten und ſchlimſten ſeyn / ſondern ud. 5. fol. 
efi ſammelten ſich bey 1200. Buͤr⸗ 192-55: 


ger / wehlten einen unter ſich zum 
Hauptmann / mit Nahmen Al- 
brecht Mantell / wie auch einen 
Faͤhnrich / Nahimens Andreas 
Fechter / und verfuͤgten ſich alſo 
auch zu dem anderen Hauffen deß 
Ordens / in Willens denſelben ei⸗ 
nen gutten Dienſt zu thun. Wie es 
nun zum treffen kam / und der Or⸗ 
den den kuͤrtzeren ziehen muſte / da 
hatt das Ungluck unter anderen auch 
dieſe Dantziger getroffen / welche dan 
dermaſſen geſchlagen / daß derſel⸗ 
ben etwan 300. allein wieder zu 
Hauſe gekommen ſeyn. Unter deß 
dachten ſie bey ſich fleiſſig / wie ſie 
ihr Schaͤrtlein wieder außmwegen 
moͤchten / welches ihnen nachmals 
auch gelungen. Denn wie bald nach 
der Schlacht Koͤnig Jagello, Ma⸗ 
rienburg belaͤgerte / und die Buͤr⸗ 
ger in Dantzig nebenſt den benach⸗ 
barten Edell⸗ und Bauers- Leuten 
ihr Vieh und andere Gereitſchafft / 
umb mehrer Sicherheit halben / in 
die Nehring gebracht hatten / da 
ſamleten ſich in die 700. Bohlen / 
und ſetzten mit Kahnen und Boͤhten , 
in die Nehring / in Meinung eine 
gutte Beute davon zu fragen: aber 
die Dantziger waren ihnen zu wach / 
verrenneten und ſchnitten ihnen den 
pas ab / und empfingen ſie dermaſſen / 
daß ihrer gar wenig davon kamen. 
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DAS III. CAPITEL 


Von dem guſſiten oder 
Ketzer Kriege. 


Je Anno 1433. der Orden 
& lich mächtig wieder die 
a Bohlen vüftete und aber 

der damahlige König V la- 
diflaus Jagello fich inſonderheit ei- 
nes Auffſtandes auß Littauen be- 
forchtete / hatt er die Hufliten, 
ungeachtet dieſelben vor Ketzer ge⸗ 
halten und verbannet wahren / ke⸗ 
genſt den Orden angereitzet und ſich 
ihrer Hulffe und Beyſtandes ke⸗ 
genſt den Orden gebrauchet. Dieſe 
Huſſiten nach dem fie auß Antrieb 
deß Koniges Jagellonis durch die 
Neue Marck auf Pommerellen zu⸗ 
gezogen wahren / und einen Ver⸗ 
fuch auf Konitz / wiewoll vergebens / 
gethan / auch das Kloſter Pelplin 
verſtoͤret / und die Vor⸗Staͤdte / 
Gaͤrten und Scheine fuͤr Dirſchau 
angezuͤndet hatten / kamen fuͤr 
Dantzig den x. Seprembris gedach⸗ 
ten 14:33. Jahres und lagerten ſich 
quf den Biſchoffs und Hagelsberg 
berenneten danebenſt und verheere⸗ 
fen in den grund alles / was vor der 


Stadt wahr / welches ihnen nicht | b 


leicht zu hinderen wahr / ſintemahl 
fie über 20000, Mann ſtarck wah⸗ 
ren. Die Stadt war damahls nicht 
ſehr feſt / dennoch aber wurden die 
Stuͤcke auf die Mauren und Thuͤr⸗ 
ine gebracht / und der Feind dadurch 
abgehalten / daß er fich in feinen 
Schantzen halten muͤſte / und der 
Stadt wenig Schaden zufuͤgen 
Fonte / dadurch auch den Burgeren 
täglich der Muht wuchs / und weil 
fic nicht allein ihre Schiffe meiften- 
theils zu Haufe hatten / ſonderen 
auch frembde Schiffe daſelbſt wine 
teren wolten / wahr die Stadt mit 
Boosleuten woll verehen / alfo 
daß 800. außerleſene / kecke und 
verwogene Boosleute fich funden / 
welche nebenſt 2000. Buͤrgeren 
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die zum Außfall mutig und fertig 
wahren / einen Berfuch auf den 
Feind zu thun Willens waren §wel⸗ 
ches aber der Compter ihnen nicht 
geſtatten wollen: nichts deſto we⸗ 
niger verbunden ſich ihrer 8 auß 
der Stadt / Leib und Leben bey 
einander zu laſſen / und den Ketze⸗ 
ren Abbruch zu thun / unter denen 
war einer deß Officialis Caplan / 
einer hieß Claus Knickenzwey / und 
wahr vorzeiten ein Scharff ⸗Nichter 
geweſen. Dieſe 8. giengen bey 
Nachtzeiten hinauß nahmen giitte 
Har niſche / Schwerdter und Ha⸗ 
ckenbuͤren mit ſich am Berge / daß 
niemand leicht zu ihnen kommen 
kunte / ſchoſſen von Morgens biß 
auff den Abend auf den Feind / in⸗ 
ſonderheit auff die jenigen / fo grof 
fe Federpuͤſche trugen / und das 
meiſte Anſehen hatten / wieſen auch 
ein gutt Theil Boͤhmen zu Roß / 
fo an fie ſetzen molten / übel zu 
rücfe/ und erlegten derer nicht we⸗ 
nig. Wie ſie nun den gantzen Tag 
gefochten / und in die 200. Mann 
erleget hatten; zu Abends aber 


wie ef tunckel geworden / ſich wie⸗ 
derumb in die Stadt begeben wol⸗ 
ten / wurden fic von 200. Huſſi⸗ 
ten umbringet / gefangen / und le⸗ 
endig auff dem Berge gebrahten / 
oder wie Schutzius ſchreibet / nach 
dem ſie ſich lange Zeit maͤnlich ge⸗ 
wehret / allzumahl auff der Wahl⸗ 
ſtadt erſchlagen. Den vierdten Tag 
hernach zogen die Boͤhmen bon der 
Stadt wieder ab / pluͤndderten und 
branten ab das Cloſter zur Oliva / 
wurffen das Blockhauß von der 
Muͤnde uͤber einen hauffen / triun 
phirten daſelbſt / daß ſie mit vollem 


Sieg ungehindert einen ſo weiten 
Weg gezogen / and biß an das wil⸗ 
de Meer gekommen wehren. Etli 
che fuͤlleten ihre Flaſchen mit See⸗ 
Waſſer ihren heimgelaſſenen damit 
ihre weite Reyſe zu bezeugen / und 
alſo wurd Dansig dieſer Feinde 


auch quit. 
3 Das 
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DAS IV. CAPITEL- 


Von dem dreyzehn oder viel- 
mehr Swolff Wabrigem 
Kriege mit den Erentz- 
Herren. 


Uf waß Weiſe die Stadt 
Dantzig nebenſt dem gan⸗ 
tzen Lande Preuſſen me- 

s gen Tyranney der Creutz. 
Herren / von denſelben Anno 1554. 
abgefallen / iſt droben im erſten 

Büch weitleuftiger erzehlet / und 

darf keiner ferneren Wiederholung: 

Allein iſt nuhmehr noͤtig / daß man 

von dem Kriege der auf den Abfall 
erfolget / auch was wiſſe / welches 

ich numebr anzuzeigen Vorhabens 

bin / jedoch alſo / daß ich allein das 

jenige / was dieſe Stadt in wehren⸗ 

dein Kriege aufigeltanden / oder 

auch loͤbliches verrichtet / kuͤrtzlich er⸗ 

zehle. Eß wird aber dieſer Krieg mit 

dem Orden ins gemein der dreyzehn 

Jaͤhrige Krieg genennet / da er doch 
eigentlich nur Aiwa geweſen / 

und von A*. 1454. Diff Ae. 14.66, ger 

wehret / da denn die Stadt Dant- 

zig zwar viel Schadens erlitten / 

aber auch woll nicht wenig Unheils 

dem Orden pugetiget | ja das mei⸗ 

fte woll dabei gethan hatt / wie 

ſolches auß dem ſo alsbald folgen 

wird / zu vernehmen ſtehet. Der 

Kunw Alifang der beyder Seits geuͤbten 
e etm Fe indſeeligkeiten hatt ſich angeſpon⸗ 
Owr» nen den 27. Febr. oder den 4. Mertz / 
fap». wie Henneberger ſetzt / an welchem 
Schutz. Tage die Dantziger / derer Haupt⸗ 
Dr sos. & mam wahr Ewald Wreyge ein 
tqq. —— Nahts Herz nebeſt ihren benachbar⸗ 
ten Freunden in die 00. Mann 
ſtarck / das Schloß Marienburg zu 
belägeren anfiengen / da denn ge: 
dachter Hauptman mit ſeinem 
Volcke zu Letzkau im Werder dif. 
ſeits deß Nogats gelegen: die Land. 
ſchafft aber und andere Staͤdte deß 
Bundes / legten ſich hernach im 
Anfang def Martiis an die andere 


Seite nach dem Sthum werts / in 
Meinung ſie wuͤrden eheſtes Tages 
Hülfe auß Bohlen bekommen. 
Wie aber ſolche Huͤlffe nicht allein 
aufiblieb / ſonderen auch etzliches 
von dem Dantziger Volck auf be⸗ 
gehren deff Koͤniges Cafimiri nach 
der Konitz geſchickt war worden / 
ſeind die von Marienburg den 1. 
April zu Rof und Fuß außgefallen / 
und haben die Dantziger im Kal- 
tenhoffe geſchlagen / alſo daß der⸗ 
ſelben in die 300. ſo gefangen als 
geblieben ſeind / wie woll etliche die 


Niederlage groͤſſer machen / und 


auch von 14. Stück Geſchutzen fo 
groß und klein / die verlohren hin- 
terlaſſen ſeyn ſollen gedencken. Ob 
nun ſchon dieſe Niederlage den 
Dantzigeren nicht lieb wahr / und 
fte mit groſſer Macht fich für Ma; 
rienburg zu legen gedaͤchten / nut- 
ſten ſie doch ſolches auß Uhrſachen / 
daß ſie Zeitung bekamen / welcher 
maſſen der Orden neue Huͤlffe auß 


Deutſchland bekommen / damahls 


daſſelbe außſtellen / verſorgeten 
inunittelft / baueten und befeſtig⸗ 
ten deſto beſſer ihre Stadt / bee 
ſetzten auch das Schloß Schlochaw 
nut Volck / über: welches zwey 
Rahtsherren Cord von Dalen / 
und Johan Pekow zu Hauptleuten 
verordnet wahren. Endlich gleich 
woll zogen die Dantziger am Tage 
Petri und Pauli abermahl für 
Marienburg mit 4000. Pohlen 
und Boͤhmen / machten eine Wa⸗ 
genburg und beſchantzten fich form 
im Walde für Marienburg in einem 
Werder / kunten aber daͤſelbſt we · 
nig außrichten / nur daß fie das 
Groſſe Werder beſaſſen / und dem 
Feinde alle Zufuhr benahmen / wel⸗ 
ches Werder ſie auch biß auff den 
vierzehnden Septembr. da der Ap- 
zug von Marienburg theils daher / 
daß der Konig deff Volckes bendtie 


get / theils daß im Werder nichts 


mehr zu holen war / geſchehen / be: 


hielten. Unter deß / wie die Dantzi 


ger biß gen Schoͤneburg an die 
Bg ch 9 boim 
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Weiſſel zu der uͤberfuhr gekommen 
waren / da hatten ihnen albereits 
friſch auf dem Fuß die auß Marien⸗ 
burg nach gejaget / und griffen die 
Dansiger mit aller Macht an / 
welche fib Anfangs aufs befte 
wehreten / und letzlich Entſatz auß 
der Stadt krigten / daß alſo deß 
Ordens Volck maͤhlig abzog / und 
gar wenig Dantzigers Volck be⸗ 
ſchaͤdiget wurd / allein hatten ſie 
umb geſchwindes Nuff brechens wi- 
len / hinter ſich gelaſſen 12. Feld⸗ 
Geſchuͤtz / die auf 2. Näderen ge⸗ 
fuͤhret werden / deßgleichen ein groß 
Geſtuͤck / und ſonſt nicht wenig 
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nach zogen (ie über den Biſſchoffs⸗ 
berg / und wolten die Junge Stadt 
einnehmen / und fid) darein per- 
ſchantzen / denn ſie war noch 
nicht gar gebrochen. Aber die Dan⸗ 
Giger fielen herauf zu Roß und Fuß 
mit 300. Reuteren / die ihnen der 
Koͤnig zu Huͤlffe gelaſſen hatte / 
hielten mit dem Feinde ein Schar⸗ 
muͤtzell bey vier Stunden lang / alſo 
daß dieſelbe wiederumb nach Dir- 
ſchau fliehen / und bey die soo, 
Mann todt und gefangen hinter ſich 
laffen muͤſten / von deim Dantziger 
Volck blieben auch 220. Mann / 
und iſt darauf vollents die Jung⸗ 


geraͤthe. Den Donnerstag nach 


Michaelis, welcher war der 3. 
Octobr. kamen die Creutzherren 
mit dem fuͤrnembſten Krieges 
Volck ins Dorff Prauſt / und zerhie⸗ 
ben die Schleuſe an der Rodaun / 
benahmen alſo der Stadt das Waſ⸗ 
ſer 4. Tage lang / da eß wieder ge⸗ 
fangen wurd / dieweil ſich die Fein⸗ 
de nach Dirſchaw begeben hatten. 
Folgig am Donnerstage vor Mar- 
tini welcher wahr der 7. Novemb, 
kamen die Feinde abermahl von 
Dirſchau mit groſſer Macht biß fuͤr 
Dantzig / verbranten etliche Ge⸗ 
baͤude und Pauerhoͤffe zur Ohre / 
auf dem Hopfenbruche / und in 
Petershagen / und thaten groſſen 
Schaden. Anno 1455. den 17. Ja- 
nuarii kam der Ordens Hohemei⸗ 
ſter mit dem Nicklas Poſter Wey⸗ 
land geweſen Compter zu Dantzig / 
und mit Lucam Haͤrtenfauſt / gewe⸗ 
ſenen Muͤhlmeiſter daſelbſt ampt 
feinen Reuteren von Dirſchau: def- 
gleichen auch mit dem Grafen Je 
han von Hohenſtein und Herren 
von Holdrungen ( welcher aber 
bald wieder auff Dirſchau zuruͤcke 
wante) diefe alle / hatten bey fich 
eine Anzahl Reuter von 1400. 
Pferden / damit zogen ſie den Weg 
nach Dautzig / und durchſtachen 
den geſchuͤtteten Dam au der Ro⸗ 
daune / welcher Fluß hernach in die 
10. Wochen ungefangen blieb. Dar⸗ 


Stadt in den grund geſchleiffet wor⸗ 
den. Der obgenante Graff von 
Hohenſtein war kurtz zuvor in der 
Stadt dienſten und ſold geweſen / 
und wuſte alle derſelben Anſchlaͤge 
und Heimligkeit / er gerieth aber 
umb viel erlittenen Schadens wil- 
len / für Marienburg / mit den 
Dantzigeren in Hader / derhalben 
er ſich anſtellete als wolte er zum 
Koͤnige ſolches zu klagen ziehen / be⸗ 
gab ſich aber ing Lager zum Orden / 
entſagte den Dantzigeren und thaͤt 
denſelben groſſen Schaden. Am 
Tage Gregorii, ſchickten die von 
Dantzig auß Mittel ihres Nahts 
den Henrich von Staden / für ci 
nen Hauptmann nach Neuenburg / 
und geſchach ſolches auf bitte der 
Buͤrgerſchafft daſelbſt / die ſich be- 
klagten / daß ſie von den Soldneren 
groſſen Bedrang leiden muſten / 
und daß (ie fich einer Meuterey we: 
gen des / daß fie nicht außgezahlet 
wuͤrden / zu befahren hetten. Dieſer 
Henrich von Staden nam Geld 
mit die Soldener zu befriedigen / 
wie auch 6o. Seefahrende Maͤn⸗ 
ner nebſt Pfeilen / Buͤrſen und an⸗ 
deren Kriegsbehoͤrungen / daß 
Schloß und Stadt deſto beſſer da⸗ 
mit zu beſetzen / den Dinſtag in den 
Oſteren wie Henrich von Plaw 
auß Marienburg nach Braunsberg 
gezogen / haben die Dantziger z. 
Nahtsherren Henning erman und 

3 2 Berend 
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Berend Bapſt zu Waſſer abgefer- 
tiget / damit fie den Feinden die 
Zufuhr deß Orts wehren und den 
Tham außſtechen ſolten / welches 
auch geſchehen. Den 14. Aprilis 
ſchrieb Henning German an den 
Naht zu Dantzig / daß fie mit den 
Schiffsboͤhten / am Sontage frü- 
be für Dirſchau kommen waͤhren / 
und das Dorff Liſſaw abgebrandt / 
auch das Holtz / welches deß Or⸗ 
dens Volck zu einem Blockhauſe ge⸗ 
führt gehabt / in die Weiſſel geworf⸗ 
fen / und mit denen von Marien⸗ 
burg geſcharmutziret / und einander 
etlich Volck abgeſchlagen hetten. 
Am Tage Mifericordias Domini 
(iſt der andere Tag nach Oſteren) 
ſchickten die Dantziger 9. groffe 
Boͤhte / oder Pincken mit gewap⸗ 
neten Kriegesleuten / daruͤber zum 
Hauptmann gleichmaͤſſig der Hem- 
ning German beſtellet war / den 
Kniephoͤfferen zu Huͤlffe / und ka⸗ 
men dahin ain Dinſtage / da ſie 
denn deſſelben Tages der Alt ⸗Staͤd⸗ 
ter 5: Schiffe mit mancherley Wah⸗ 
ren ſehr woll beladen / eroͤberten / 
auch branten ſie auß das Dorff 
Koinſtigall nebſt etlichen anderen 
Hoͤffen und Doͤrfferen mehr / fo 
dem Orden und Altſtaͤdteren gehoͤ⸗ 
reten. Die Ordensherren aber 
ſamt ihrem Anhange machten zwey 
Brücken über den Pregell neben 
den Wieſen / damit ſie einen ſiche⸗ 
ren Zutritt hatten vom Samland 
auf den Haberberg zu ihrem Kriegs 
Volcke / und mit allerley Schant⸗ 
zen und Strauch ⸗ Wehren beſchir⸗ 
meten fie ſolche Brücken. Die 
Dantziger aber ſchickten abermahl 
mehr Pincken mit woll beruͤſteten 
Leuten beſetzt / die zubrachen die ei⸗ 
ne Bruͤcken und da ſie nach vielem 
verübten und erlittenen Schaden 
der anderen Bruͤcken nichts anha⸗ 
ben konten / begaben fie ſich wieder 
zu den ihrigen nach Hauſe. Bald 
darauf etian im Augufto begab 
ſich der Dantziger Volck fuͤr 
Frauenburg / und belagerte die 


Thumbherren / nahmen dieſelben 
meiſtentheils gefangen und ſchickten 
fie nach Oantzig / da ſie ſich rantz io⸗ 
niren muſten. In gedachtem Mo⸗ 
nath Augufto fam den Dantzigern 
Kundtſchafft zu / wie das in Lief: 
land Volck / Proviant, und aller⸗ 
ley Krieges Munition guffgebracht 
wuͤrde / damit die Lieflaͤnder zu 
See werts den Orden entſetzen wol⸗ 
ten / und als ihnen ohne das viel 
Seldes und Unkoſten aufgieng das 
Balgiſche Tief zu verwachten und 
mit Volck zu beſetzen / damit nie⸗ 
mand auß oder ein kommen moͤchte / 
ſich auch die Zeit vor groſſen Sturm 
und Ungewitter befahren muſten / 
dadurch ſie zu Schaden kommen 
möchten / fo haben fie daſſelbe Tief 
mit 5. alten Schiffen voller Sand 
und Steine verſencket / und damit 
den Feinden alle Zufuhr zur See⸗ 
werts benommen. Den 2 8. Octo- 
bris verglichen ſich die Dantziger 
mit den Soldenern zu Stargard / 
und verſprachen ihnen auf gewiſſe 
Terminen ihren hinterſtelligen 
Sold zu erlegen / verſchafften auch 
endlich bey Land und Staͤdte ſo viel / 
daß die Soldener endlich entrichtet 
und bezahlet wurden / zu welcher 
Zahlung auch etliche Buͤrger in 
Dantzig abſonderlich und guttwil⸗ 
lig eine Summa Geldes auf 20000. 
Marck Preuſiſch ſich belauffende 
auß ihrem Beutel dem gemeinen 
Gutten zum beſten / vorgeſtrecket 
haben. Sie haben aber hiemit 
mehr Abgunſt als Danck verdienet / 
in dem ſich etliche gefunden / welche 
die Dantziger beſchuldiget / ob het⸗ 
te die Stadt dieſen gangen Krieg 
uͤber / der Crohne Pohlen zum 
beſten nicht mehr als 30000. fl. an; 
gewendet da doch dieſes 14.5 5ſte 
Jahr (wie es auß den Rechnungen 
ſich befunden) uͤber daß / was ihr 
eigen Volck und Nuͤſtung bey der 
Stadt gekoſtet / an bahrem Gelde 
uͤber 130530. fl. aufgangen. Wenn 
man nun die Unkoſten deß vorigen 
Jahres fo ſich auf 124170. fl. be 

lauffen 


die Aufgaben dieſer beyden Jahr 
allein über 254.700. fl. zu geſchwei⸗ 
gen defen / was die Maͤrienburgi⸗ 
then Soldner ihnen nachmals ge⸗ 
koſtet / davon an feinem Orte mit 
mehren ſoll geredet werden. Anno 
14.56. den 14. Februarii fielen der 
Dantziger Soldner ins Kleine Wer⸗ 
der / und nahmen den Dirſchaue⸗ 
ren nicht weit vom Dorff Stuͤbbe⸗ 
lau einen Weiſell⸗Kahn mit 46. 
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und Fiſchhauſen / und am Tage 
Aller Heyligen den 1. Novembris 
des morgends / liefen fie Land: 
werts ein / raubten und brandten / 
brachten den Raub auch mehren⸗ 
theils zu Schiffe. Unter deß kam 
von Königsberg der Herr von 
Blanckenſtein ein Böhme mit etli- 
chen Soldeneren des Ordens und 
überfiel die Dantziger / daß ihrer 
wenig konten zu Schiffe kommen / 
ſchlug affo 130. Mann zu Tode / und 


Perſonen / in welcher einer mit wurden 25. Perſonen gefangen / 
Nahmen N. Schlegell / def Ho- | unter welchen obgedachte beyde 
hemeiſters Hoff diener und Land- Hauptleute waren. Die gefange- 
Reuter war. In der vollen Woche nen muſten eß meiſt alle ſaint mit 

nach Oſtern / fandten die Dangiger der Haut bezahlen / die aber in den 

ihr Volck mit Hr. Herman Kna⸗ Boͤhten geblieben waren / kamen 

cken Rahtsverwandten auß / und davon / und brachten einen merckli⸗ 
verſenckten der Koͤnigsberger Altes chen Raub nach Haufe. 

Tief / lieſſen eß auch binnen / und Anno 14,57. hatt man die Sol: i 
guſſerhalb des Haffes mit aller dener zu Marienburg / welchen das kur: 
Macht verpfaͤhlen / darnach fuhren Schloß und Stadt Marienburg fm vierdten 
ſte mit ihren Bohten biß in den nebſt anderen Städten und Schlöf- wed 
Pregell / und nach dem fie den ſeren von dem Orden verſetzet wahr / Krieges. 
Krug nahe am Pregell im Rauch außgekaufft / und denſelben vier⸗ een 
aufgehen laſſen / branten ſie das mahl hundert / ſechs und dreiſſig 26 2" 
Hauß und Flecken Brandenburg tauſend / ein hundert zwey und DM 
zum anderen mahl ab. Im Ein- neuntzig fl. Ungariſch / den Gulden ie 
gang deſſelben Monahts Augufti zu anderthalb Marck Preuſſiſch und 

zogen die Dantziger mit etlichen 6. Schillinge gerechnet / in drey 
Schiffen ſamt einer neuen Bar⸗ Terminen gezahlet; dazu denn die 

ſen / die ſonderlich dazu verfertiget Dantziger das befte gethan / und 

wahr / nebſt anderen Boͤhten für das meiſte hergegeben haben. Wie 

die Memell / thaten daſelbſt merck der erſte Termin ankam / hatt die 

lichen groſſen Schaden / fielen auch Stadt Dantzig gezahlet 40000. fl. 

auß auf Samland und brachten ei“ In dem anderen Termin hatt 

nen groſſen Raub und Gutt davon Dantzig über ihr Antheil von deß 

an Viehe / Fiſchen / Bauholtz / Koͤniges wegen 2 1 500 fl. Ungariſch / 
Klapholtz und viel mehr anderen und von gemeiner Landt und Staͤd⸗ 
Guͤtteren und Wahren / mit denen te wegen zo ooo ff. Ungeriſch vore 

ſie wieder nach Hauſe kamen. Umb geſtreckt / dafuͤr aber nachmals 

die Zeit der Apoſtell Simonis Judz; | feine Erſtattung erlanget / als was 

zogen abermahl etliche Burger auß fie an Privilegien erworben haben. 
Dantzig / auf ihr eigen Ebentheur / Den dritten Termin zu halten / fiel 

ohne gemeinen Befehl nebeſt vielen ſo woll dem Koͤnige als Land und 
Schiff- und Booß⸗Leuten auß mit | Städten ſchwer / gleichwoll ver⸗ 
Boͤhten und Kahnen auf Sam mochte der Koͤnig der damahls zu 

land / unter denen fich für Haupt- Dantzig war / die Dantziger dahin / 

leuten auffgeworffen hatten Hen- daß fie auch die letzte Summe, (o 

rich von Staden / und Michel | fich auf ein hundert und etzliche tau⸗ 
Erdman; landeten bey Lochſtaͤdt . belieff / aufzubringen / 
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ſich erdreiſteten / welches aber 
ſchwerlich zugieng / alſo daß ſich 
einer bey dein anderen zum euſſer⸗ 
ſten angrieff / und daſſelbe Geld 
von Hauſe zu Hauſe / eben wie ein 
Allmoſen / geſamlet wurd / dazu 
auch Weiber und Jungfrauen ihr 
Geſchmeide / zu ihrem Leibe gebo- 
rig als Gold und Siber zuſchuſſe⸗ 
ten: dergleichen gutt willige Zulage 
in Dantzig niemahls weder vor / we⸗ 
der nach der Zeit gehoͤret worden. 
Ward alfo auff dief Weiſe mit Zu- 
thun der anderen Huͤlffe auß dem 


Summen von frembden Liegern und 
Kauffleuten der dritte "Termin ent 
richtet / und die verſetzten Schlöffer 
und Städte wieder eingelöfet. Unter 
deß gieng eff zu Dantzig noch fo ge 
nau zu / daß ſie von dieſen letzten 
Termin dein Hr. Czerwonka, | 
Oberſten dieſer Soldener noch 


ftag vor Matthæi, wichen die Poh⸗ 
len von der Belaͤgerung hinweg / 
ohne deß Koͤniges Bewilligung / 
und mit der Dantziger groſſem 
Nachtheil und Schaden. Mittt⸗ 
wochs nach Francifci zogen die 
Dantziger herauff mit Boͤhten und 
Weiſſel⸗Kahnen / mit aller Macht 
das Staͤdtlein Neuteich zu belage⸗ 
ren / und das Hauß Marienburg 
t mehr Krieges Volck zu be⸗ 
etzen. 

Anno 1458. bald nach Oſteren 458. 
haben die Marienbürger die da⸗ Ronan 


den Oantzigern ein Schiff auf dem Krieges. 
Nogaht mit 24. Mann genommen / d de. 
der Hauptman darauf hieß Mutter 272. &7 
Sohn / und war fo gewundet / daß IE, cr 
er fich ferner nicht wehren konte / ſon⸗ pag. 76. 
deren ſich gefangen geben muſte; 

Am Tage Cantate wurden 8. voll 
beladene Schiffe den Dantzigern 


1500. fl. Ungeriſch ſchuldig blieben / von des Ordens Soldeneren / die 
die er ihnen biß auf Bartholomæi zur Mewe in der Beſatzung lagen / 


de e Sonſten ſo ha⸗ 
n die S 

tage in der Faſten den Koͤnigsberge 
ren bey dem Dorff Haberſtroh eine 
Deutſche Meile unter Koͤnigsberg 
gelegen am Haff / zwey Schi 
mit mancherley Wahren beladen / 
genommen / und darinnen auch ei- 
nen Schreiber deß Hertzogs von 
Sagen gefangen bekonnnen Frey- 
tags vor S. Peters Kettenfeier / 
als die Dantziger mit ihrem Krieges 
Volck / ſamt deß Königs 300. 
Polniſchen Reutern die Stadt 
Dirſchau 10. Tage lang belagert 
hatten / aber unverrichteter Sachen 
wieder abziehen muſten / lagerten 
fie fic auf eine halbe Deutſche Mei | 
le vor Mewe / und den folgenden 
Sonnabend kam ihnen zu Hülfe 
ein Polniſcher Zeug von Sco Ref- 
ſigen / und 200. Fußknechte. Zur 
anderen Seiten der Stadt aber 
verſuchten die Dantziger ihr Stück 
mit Weiſſel⸗ Schiffen und Boͤhten 


genommen / welche ſie zu Thoren 


antziger am erſten Son- mit Korn / Fleiſch / Speck / Ger- 


ſten / Kupfer und anderem noht- 
wendigem Vorraht befrachtet Hat- 
ten. Diefe Beute kam des Ordens 
Volck auf Mewe ſehr zu Steuer / 
denn ſie dadurch nicht wenig wieder 
ihre Feinde geſtaͤrcket wurden / den 
Dantzigeren aber gelangete es zum 
groſſen Nachtheil / doch etliche der⸗ 
ſelben Schiffe wurden von den El⸗ 
bingern die den Nogath herauf fa- 
men den Feinden wieder abgejagt. 
Den Mittwoch nach Himmelfahrt 
Marie, haben die von Quit 
und Mewe die Stadt Neuenburg 
durch Vervatherey eingenommen. 
Die Stadt hielten die Dantziger 
und hatten dafelbft ihren Haupt- 
mann auß ihres Rahts Mittel 

enrich von Schaden mit etlichen 

oldeneren. Die Neuenburger 
beſchwereten ſich ſehr der Soldener 
halber / dieſelbigen zu unterhalten / 
bahten immer daß fie deſſen entledi⸗ 


Schloß und Stadt zu ſtuͤrmen mit 
vielen Unkoſten. Aber am Dien⸗ 


get moͤchten ſeyn / ſie wolten die 
Stadt ſelber mit ihren e 
[2 


Lande / und etlicher aufgenommenen | mahls wieder abgefallen wahren ve Srorn 


n 
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beſchuͤtzen / und Leib und Blutt da: | 
bey laſſen. Der gutte Her: Henrich 


ſchaw / und wolten ſich damahls / 
wie der Dantziger Krieges Volck 


von Staden ließ fich überreden ( und auß der Beſatzung zog / den Creutz 


ohn einigen Befehl deß Rahts von 


Herren zur Mewe ergeben / aber 


Dantzig / zog er mit ſeinen Solde- | man kam ihnen auch zuvor / und 


neren ab / da er aber zu einem 
Thor hinauß war / da kamen der 
Erensherven Volck zum anderen 
hinein / und wurd alſo durch boͤſe 
Zuverſicht und der Einwohner Un⸗ 
treu dieſe Stadt verrahten. Hen⸗ 
rich von Staͤden duͤrffte auch De- 
rentwegen nicht wieder nach Dant⸗ 
zig kommen / ſonderen gab ſich 
nach Königsberg: unter def Ordens 
Herꝛſchafft / und ward folgig der 
Nahtsherꝛ entſetzt; ER fand fich 
auch ein Buͤrger in Dantzig mit 
Nahmen Peter Braun welcher 
folgende Maine offentlich an den 

Hoff ſchlug: x 
Eß it. Schande in dieſem 

Lande 
Hr. Henrich von Stadten | 
hatt die Neuburg verrah⸗ 
ten. 

Anno 1459: Def Sonnabends 
vor Dommik fielen die Dantziger 
herauß mit gewaltſamer Hand / 
das Schloß Kryſehaw in den grund 
zu ſchleiffen: als fie aber dahin ka⸗ 
men / funden ſie es mit vielem 
Volck ſtarek beſetzt / und wurden 
daruͤber etliche Dantzker zu tode ge⸗ 
ſchlagen / die anderen kehreten aͤuf 
folgenden Freytag wieder zu ruck 
ein jeder an feinen Orth. EF ward 
bafelbft auch ihr Hauptmann Bar 
telmes Clewe von Koͤnigsberg er⸗ 
ſchlagen. Gleichwoll haben ſie den 
Montag nach Dominici die zwene 
Schloͤſſer / Sobbowitz und Grebin 
zerſtoͤret und niedergeriſſen. Gon: 
nabents nach Allerheiligen unter⸗ 
ſtunden ſich etliche Buͤrgers zur 
Lauenburg / durch behaͤnde und ge 
ſchwinde Lift ihre Stadt den Ereng- 
Herren zu verrahten / aber die 
Dantziger winden folches inne / ka⸗ 
men ihnen zuvor / und nahmen die 
Stadt ein. Deßgleichen auch ver⸗ 
ſuchten ein Theil Buͤrger zu Dir⸗ 


mehr paſſiret. 
Freytgg vor Mittfaſten / zogen die 
von Daͤntzig mit des Könige Volck / 27 me 
und mit Land und Staͤdten w 


wurden etliche deßwegen gefaͤnglich 
eingezogen. Hernachmals verbun⸗ 
den ſich die Lauenburger den Dant⸗ 
zigern zu ewigen Zeiten / eben wie 
andere Städte unter den Gehor⸗ 
ſam deß Koͤnigs in Pohlen / beſtaͤn⸗ 
diglich zu verharren / ihr Burger⸗ 
meifter aber Lorentz Senfftopf / 
welcher der Verraͤhterey ſolte theil⸗ 
hafftig ſeyn / raͤumete mit Weib 
und Kind die Stadt / wurd in die 
Acht erklaͤhret / und nachmals ge- 
richtet. Dem Hertzog in Pounne⸗ 
ren gefiel dieſes thun nicht febr woll / 
verglich ſich aber endlich mit den 
Dantzigern / daß fte ihm ermelte 
Stadt wieder zuſchickten / doch mit 
dem Bedienge / daß einer auß dein 
Mittell deß SNabte Jochem von der 
Becke mit 200. Mann zur Befat 


zung / darin verbleiben ſolte / wel: 


ches auch geſchehen. Kurtz vor 
Elifabeth: haben‘ die Dantziger 
Soldener zu Stargard denen von 
der Mewe und Neuenburg 25. 


Reuter abgeſchlagen / und iſt ſon⸗ 


ſten dies Jahr wenig denckwuͤrdiges 
Anno 1460, den 


1466. 


d | eder Sfera 
für Marienburg / belagerten Dies, Schutz. 
felbe ( und verſchantzten ftc) aufs 8. el. 


befte ſie konten. Die Mewer unter⸗ ga, 


ſtunden {ich die Stadt mit proviant 1 
und anderer Nohtdurfft zu entſet ⸗ 
zen / aber die Dantziger hielten ſie 
auff / und ſchlugen ſie in die Flucht / 
nahmen ihnen daneben zwey Schif⸗ 
fe / und einen mit proviant und 
Krieges munition beladenen Kahn / 
das dritte Schiff ward zerſchoſſen / 
daß es mit Volck / und allein was 
drinnen war / ſanck / und erſoff / 
die anderen wurfßfen alles über 


Borth / ſamt Wehr und Waffen / 
davon nachmals viel wieder von den 
Dantzi⸗ 


76. 
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Dautzigern aufgefiſchet worden. 
In der dritten Woche nach Oſteren 
fuhren die Dautziger mit einer 
groſſen Mange, Schiffe nach 
Thoren pro viant und andere Noht⸗ 
durfft zu holen / und neben den 
Weiſſell⸗Kahnen hatten ſie auch 
ſechs Boͤhte mit gewapnetem Krie⸗ 
ges ⸗Volck beſetzt / umb mehrer 


Sicherheit und Schutzes Willen / 


dieſe kamen alle wieder unverletzt 
in Dantzig am Heyl. Pfingſt⸗Tage 
mit 150. Schiffen groß und klein / 
befrachtet mit Roggen / Fleiſch / 
Schafen / Ochſen / Gerſten / 
Gruͤtz / Speck und vielen anderen 
Guͤteren mehr. Auch fuhren mit 
ihnen herab in die ſechszig Floſſen 
Holtz / und viel Tafelen Bauholtz 
mit Pech / Teere / und dergleichen 
Wahren beladen / davon ſind aber 
etliche von den Mewern und Neuen⸗ 
burgeren zerriſſen / etliche auch 
verbrandt / der mehrer Theil aber 
iſt davon gekommen. Am Tage 
Dominici huldigten die Marien⸗ 
burger dem Könige Cafimiro, und 
ward die Stadt meiſtentheils durch 
der Dantziger Fleiß und ſchwere 
Koſten dahin gebracht / daß fie ſich 
ergeben muͤſſen / wie ihnen ſelbſt 
der Koͤnig deſſen Zeugnuͤß gegeben. 
Den 30. Augufti frühe Morgends / 
kamen die Creutzherren mit 1080. 
zu Roß und Fuß nach Prauſt / da 
die Dantziger eine Paſtey für den 
Anlauff gebauet hatten / haben da⸗ 
ſelbſt den Schultzen nebſt 30. Per⸗ 


ſonen erſchlagen / das Dorff geplun⸗ 


dert / und in brand geſtecket. Als 
das Geſchrey nach Dantzig kam / 
da liefen und ritten Bürger / Hand- 
wercker und Kriegesleute herauß 
den ihrigen zu Huͤlffe / aber ohne 
einige Ordnung / welches wie es 
die Feinde ſahen / begegneten ſie den⸗ 
ſelben und ſchlugen danieder wen ſie 
antroffen bey 4o. wie andere ſchrei⸗ 
ben 60. Mann / unter denen auch 
wahr ein Rahtsher: Cord von 
Dahlen genant fiber daß / nab- 
men fie bey 200. und unter denen 
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zweene Nahtsherren / Hans Wei 
denburg und Hans Abtshagen / 
Item Jacob Bremen / Jacob Kuh- 
nig und viel andere Vornehme 
Bürger mehr gefangen. Darnach 
haben die Feinde auch die Paſteye 
auf der 9iobaune mit Gewalt eine 
bekonunen dieſelbe außgebrandt 
und das Waſſer abgeſtochen / deß 
anderen Tages aber ſeind ſie mit 
ihren Gefangenen davon gezogen / 
und haben dieſelben hoch genug ge- 
ſchaͤtzet. Def Oonnerstages nach 
Lamberti belagerten die Creutz⸗ 
Herren die Stadt Lauenburg und 
thaten den benachbarten mit Ab⸗ 
treibung des Viehes groſſen Scha⸗ 
den. In der Stadt lag von der 
Dantziger wegen Willhelm von 
der Beecke mit 200. Mann / der 
ſich auf deß Hertzogs Erich in 
Bommeren Hülfe verließ. Dieſer 
aber ging liſtig mit ihm umb / und 
fand gleichſam dem von der Becke 
vor der Belaͤgerunge etliche Pferde 
zu rel mit Verheiſchung / daß 
er ihme bald mehr Huͤlffe wuͤrde 
zukommen laſſen / ſchickte auch her- 
nach 200. zu Pferde / welches Volck 
die Feinde frey paſſiren lieſſen / und 
kam endlich der Hertzog ſelbſt Per⸗ 
ſoͤnlich noch mit 200. zu Pferde in 
die Stadt. Da er nun der Stadt 
maͤchtig und dem Jochem von der 
Beecke mit Volck überlegen war / 
muſte dieſer weichen / und ließ der 
Hertzog denſelben mit ſeinem 
Volck abziehen / uͤbergab die 
Stadt ben Creutzherren; und bere 
geſtalt iſt damahls Lauenburg und 
Buͤtaw in der Creutzherren Gee 
walt gekommen. Des Montages 
vor Hedvigis fait des Ordens 
Volck von Lauenburg heimlich zu 
Mitternacht / da ein ſehr groler 
Regen fiel in die Stadt Pautzke / 
welche Stadt die Dantziger nach 
der erſten Plunderung an bier Or- 
ten beſetzet hatten / und des Mor 
gens fruh fo bald die Pforten auff- 
gethan wurden / und miemand fich 
einiger Gefaͤhrligkeit beſorgte / pA 
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len fie plößlich mit vier Hauffen in 
die Stadt / zůndeten viel Kertzen und 


Kiehnfackelen an / damit es allent 


halben licht ward / ſchlugen darauf 
viel zu tode. Die Dantziger nah: 
men die Flucht / etliche zu Buffer / 
etliche zu Lande / wie ein jeder aufs 
befte inochte. Die aber auf dem 
Schloß in Beſatzung waren / ac- 
cordirten init dem Feinde / daß fie 
mit Sack und Pack frey abziehen 
möchten. Daniahls haben die 
Dantziger 6o. oder wie andere mel⸗ 
den 108. Pferde verlohren / und 
ſeind ihrer bey 20. Mam gefangen 
worden / die Stadt aber iſt von den 
Feinden gants außgepluͤndert / ver: 
brand und verderbet. Den Freytag 
Nach der 11000. Jungfrauen eft / 
legete von Dantzig ab auf Thoren 
zu eine groſſe Anzahl Schiffe mit 
Tuch / Hering / Holtz und anderen 
Wahren beladen / und kamen alle⸗ 
faint den Mittwoch nach Marie 
Empfaͤngnuͤß unbeſchaͤdiget wieder 
zu ruͤcke / auſſerhalb einem / wel 
ches mit Roggen und Weitzen be⸗ 
frachtet war / und bey der Mewa 
von den Feinden angefallen und be- 
raubet ward. Deß morgens nach 
Luciæ, branbfen die Feinde aufi 
das Dorff Strieß / eine halbe Meile 
von Dantzig abgelegen / trieben das 
Vieh hinweg / denen find die Dan⸗ 
Biger auf den Fuß gefolget / haben 
dieſelbe faft alle erſchlagen / und das 
Viehe wieder abgenonunen Anno 
1461. Freytags vor Reminifcere 
in der Faſten / kamen die Knechte 
auß der Lauenburg und Putzigk 
bor Dautzig / ohngefehr 400. 
Mann ſtarck / und brandten fruͤhe 
morgens trib z. Uhr / die Doͤrffer 
Zejauhke / Schidlitz / den Sandkrug / 
die Haͤuſer au der Rodaune / und 
einen gutten Theil der Neuen Gar⸗ 
ten gantz ab / nahmen auch gutten 
Raub inſonderheit viel Biche 
mit ſich / Die Dantziger zogen ih⸗ 
nen nach biß jenſeit Oliva wie ſte 
aber die groſſẽ Menge der Feinden 
ſahen / zogen ſie wieder zuruͤcke 
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nach der Stadt. Auf dieſer Ur⸗ 
ſachen wurden alle andere Gebaͤu⸗ 
de nahe bey der Stadt gelegen in⸗ 
nerhalb 14. Tagen / in den Grund 
niedergeriſſen / damit ins künftige 
ferneren Schaden zu verhütten. 
Ain Palm Abend legten die Dangi- 
ger ab nach Thoren mit too. Wei 
fel Kahnen / groß und klein / und da 
fic zwiſchen das Haupt und Dir⸗ 
ſchaw kauen / begegneten ihnen 40. 


Schiffe mit Rogge / Gerſten / 


Fleiſch und anderer Nohtdurfft be⸗ 


laden von Thoren und Brunberg 
die fich mit den Feinden ſchlugen / 
und ſchier von denſelben überman⸗ 
net wurden. Wie aber der Feind 
dieſe anderen Schiffe ſahe / verließ 


er die Schiffe / und kamen am 


Palm⸗Sontag des Abends zu 
Dantzig gutt ein die anderen / die 
hinauf fuhren / ſind den Montag 
nach Jubilate, hernach auch alle 
famt reich und woll beladen / ohne 
einige Irrung der Feinde wieder gen 
Dansig kominen. 

Folgig am erſten Sontage nach 
Oſteren / da das Volck auß Dant⸗ 
zig haͤuffig zu den Carmeliteren des 
Ablaſſes halben gegangen wahren / 
ſonderlich Frauen und Jungfrauen / 
kamen Eilends 5o. Reiſige / und 
festen unter das unwerhaffte Volck / 
und zerſtreueten ſie / nahmen den 
Frauen und Jungfrauen ihren 
Schmuck). Mäntel und Kleider 
bout Leibe / was fie in der Eyle er⸗ 
haſchen mochten. Die Handwercks 
Burſche / die ſich zur Wehr ſetzten / 
wurden meiſtentheils mit den 
Rennſpieſſen durchrent. Die Op- 
rigkeit hatt ſich deſſen zwar woll be⸗ 
ſorget / daß dergleichen ſich zutra⸗ 
gen moͤchte / derhalben angeordnet / 
daß 6o. zu Roß aufm Stadthoffe 
ſich fertig halten ſolten / welche 
nachdem fe außgeſchickt / eben mit- 
ten in dem Tumult zu rechter Zeit 
angekommen ſeind / den Rändern 
nachgejagt / und dieſelbe alle er⸗ 


ſchlagen / bif auf 7. oder 8. fo ent 


ronnen fie muſten aber allen Staub 
A a den 
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den ſie genommen hatten / ſamt den 
Frauen und Jungfrauen / derer ſie et⸗ 
liche vor fich auff die Pferde genom⸗ 
men hatten / abſetzen und fahren 
laſſen / damit ſie deſto geſchwinder 
davon kommen koͤnten. Die Frauen 
und Jungfrauen / ſo dieſe Gefahr 
außgeſtanden / ſchoſſen unter ſich ein 
Stuͤck Geldes zuſammen / daß ei⸗ 
nem jeden Reuter der ihnen Bey⸗ 
ſtand geleiſtet hatte / 2. fl. verehret 
wurden. Ain Fronleichnams Abend 
zogen die Dantziger mit 1200. 
Mann zu Roß und zu Fuß für 
Putzig / machten einen Hinterhalt / 
und meinten die Feinde herauß zu 
locken / aber dieſelben wolten En 
auß dem Schloß nicht herfuͤr thun / 
derhalben denn die Dantziger rund 
umb alles weg nahmen / was ſie 
antreffen konten / und zogen nut 
guter Beute nach Hauſe. Umb die⸗ 
ſelbe Zeit lieſſen auch die Dantziger 
etliche Schiffe mit proviant, und 
viel Floſſen mit Holtz von Thoren 
nach Dantzig ziehn / die wurden 
von den Feinden zur Mewe ange⸗ 
fallen / mit denen fie einen groſſen 
Stand außſtehen muſten / und ob 
woll von der Dantziger Volck der 
mehrere Theil erſchlagen ward / fo 
hatten es die Feinde nicht viel beffer 7 
und die uͤbrigen vonden Dantzigern 
hielten ſich ins letzte ſo manlich / daß 
fie alle Schiffe und Floſſen nach Dan⸗ 
tzig vollkoͤmlich einbrachten / und 
nicht ein Holtz davon verlohren 
hatten. Don Diengſtag vor J ohan- 
nis, zog auß Marienburg Herz 
Herman. Stargard , Burgermei- 
ſter von Dantzig mit einem Stadt- 
ſchreiber Hans Lindaw / und an⸗ 
deren 30. Kauffleuten / in willens 
gemeiner Geſchaͤffte halber zum 
Koͤnige an den Hoff zu reiſen. Als 
fie aber nahe an dem Flus Olla fa- 
men / eileten ihnen nach die Krieges 
Leute von Mavienwerder / und zer⸗ 
ſtreueten fie. dermaſſen / daß der 
Burgermeiſter fame einem Stadt: 
Diener gefangen / und alles ſeines 
Geraͤthes Dig aufs Hembde berau- 


bet war. Sie führten ihn fo gefai 
gen nach Mewe / warfen ihn ins 
Gefaͤngnuß / darinnen er hernach 
biß ins dritte Jahr gehalten worden / 
und endlich am Dingſtage nach 
11000. Jungfrauen Sag auß hertz⸗ 
licher Mühe geſtorben / auch daſelbſt 
in S. Georgen Capelle ehrlich be⸗ 
graben worden. Etliche ſchreiben 
er ſey mit 1900. Marck geloͤſet / 
aber bald denſelbigen Abend / nach 
dem er in die Lufft gekommen / ge 
ſtorben. Des Dingſtages nach 
Erhebung deß H. Creutzes / kamen 
die von Putzig und nahmen den 
Alt -Städferen / den Spitaͤlen 
zum Heil. Engelen / und Heil. 
Leichnam die Kuͤhe / Schweine / 
und auch das hingefloͤhete Vieh 
hinweg. Am Donnerstage nach 
S. Michaelis find 300. Reiter des 
Ordens von Lauenburg und Putze 


hart fuͤr die Stadt Dantzig geritten / 
und haben den Damman der Ros 


daune / die damahls mit vollein 
Waſſer gieng / an dreyen Orten 
durchgeſtochen. Die Dantziger die 
zuvor deſſen Kundſchafft erlanget 
hatten / fielen bald auß / und betra- 
ten die Feinde eben im Abzuge / er⸗ 
ſchlugen deroſelben bey 1 7o. fingen 
auch 150. Mann / nebenſt 20. Rof 
ſen / und ain dritten Tage hernach / 
war Der Tham ſchon wieder verfer⸗ 
tiget / daß die Rodaune fo vollkoͤm | 
lich / als zu vor / in die Stadt lieff. 
limb Simonis und Jude tag haben 
die Dantziger 7. groſſe Kahne und 
14. Böhte nach Thoren und Bram ; 
berg abgefertiget / daß ſie den ge⸗ 
ladenen Schiffen daſelbſt Herun: 
terwerts beyſtaͤndig ſeyn ſolten / die 
letzte 2. Kahne die ſich etwas ver⸗ 
ſpaͤtet hatten / wurden durch des 
Ordens Volck zur Mewe und 
Neuenburg angehalten / und ero⸗ 
bert / 14. Mann erſchlagen / die 
anderen gefangen. Worauff den 
Montag nach Aller Heyligen die 
Dantziger wiederumb eine Anzahl 
Schiffe bey 60. ſtarck / nebenſt 14. 
Kahnen mit Volck woll n 
na 
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nach Thoren aͤbfertigten / da ver: 
meinten dieſelben Feinde abermahl 
im hinterhalt etwas abzujagen / die 
Dantziger aber hatten ein groſſes 
Engliſches Schiff mit gutten Krie⸗ 
ges Leuten in dem Hinterhalt zum 
allerletzten verordnet / daſſelbe fie⸗ 
len die Feinde mit 5. Kahnen hinter⸗ 
werts an / kamen auch auf das 
Schiff / wurden aber darin mei⸗ 
ſtentheils erſchlagen / und die uͤbri⸗ 
gen in die Weiſſel tiber. Boort ge⸗ 
worffen. Auf den Abend S. Barba- 
ræ kamen die beladene Schiffe der 
Dantziger (davon oben gedacht) 
von Thorn und Bramberg / ohn⸗ 
gefehr sox ſtarck wieder zuruͤcke / mit 
allerhand Waaren kegenſt die Me- 
we herſchiffen / und die Feinde hat⸗ 
ten zwey Paſteyen auff zwey grof 
ſen Weiſſel Kahnen gebauet mit 
vielen Boͤhten und guttem Volck 
beſetzet / und hatten dieſelbe mitten 
ins Waſſer gelegt / recht in den 
Strohm / da die anderen herfahren 
ſolten. Da das die Dantziger innen 
wurden / legten fie ſich an ein Wer⸗ 
der oder Kampe in der Weiſſell / 
und baueten alda den Feinden ent⸗ 
gegen eine Paſtey auf dem Lande / 
und eine auf einen groſſen Weiſſel 
Kahn. Am S. Barbaren Tag 
ſchlugen ſie ſich miteinander hefftig / 
daß von beyden theilen viel erſchla⸗ 
gen / und noch viel mehr verwundet 
wurden / die Feinde handelten mit 
den Dantzigern umb die helffte der 
Güter die fte fuͤhreten / ihnen zu ge: 
ben / und die andere helffte ſicher 
nach Dantzig paſſiren zu laſſen. 
Aber es wurd gemercket / daß den 
Feinden Pulver mangelte / darumb 
die Dantziger ihnen deſto beſſer zu⸗ 
ſatzten / auch vielleicht viel außge⸗ 
richtet hetten / wenn nicht zu ihrem 
Unglück das groffe Kahn / Darauff 
die Paſtey gebauet ſtund von dem 
Pulver angezuͤndet und zerſchmet⸗ 
tert wehre. Unterdeſſen wie man 


dieſen zu Huͤlffe kommen wolte / 39- | 


gen die Feinde mehlig ab / und lief 
fen die Dantziger mit Frieden. Die 


| 
| 


anderen 6o. Schiffe die am Monta⸗ 
ge nach Allerheiligen von Dantzig 
nach Thoren außgefahren wahren / 
die kamen wieder gen Dantzig am 
Tage Nicolai ungehindert und un⸗ 
angefeindet. Anno 1462. ain Frey⸗ 
tage nach der Heil. drey Könige Ta- 


200. zu Roß und 180. zu Fuß den 
Weg nach Prauſt / weil fie vernon- 


wieder außſtechen wolten. Als fie 


aber niemand da funden / ſind die 
Reuter fort gezogen nach Sobbo- 


auf die Dirſchauer / die ihnen zu 
Huͤlffe kommen ſolten . Ehe folches 
aber geſchahe / begegneten unver⸗ 
ſehens dieſen Reuteren Bo. Fuge 
Knechte von deß Ordens Volck / 
daß es alfo. zum Treffen gerieth. 
wie nun den Dantzigern 28. Roß 
erleget / und 12. Mann abgefan⸗ 
gen waren / der Reſt aber zuͤruͤcke 
wich / kamen eben die Dirſchauer 
an / ſetzten in den Feind / trie ben 
denſelben zuruͤcke / und erſchlugen 
deroſelben 6o. Mann / nahmen ti- 
nen guß denſelben gefangen / und 
jagten ihnen neun Pferde wieder 
ab. Folgig den Freytag vor Doro- 
thee ſtreiften umb hehr 6o. Dantzi⸗ 
ger Reuter / und 200. zu Fuß / 
brandten etliche Doͤrffer auß jen: 
ſeit Putzke / nahmen auch viel Nau⸗ 
bes mit ſich hinweg. Wie ſie aber 
folgents Sonnabends fruͤhe mor⸗ 
gens ihre eroberte Beute nahe bey 
Putzke über Eyß vorbey führeten / 
fielen die Putzker herauß / erſchlu⸗ 
gen 40. Soldaten zu Fuß / und nah⸗ 
men 30. Reuter gefangen / gleich 
woll aber behielten die Dantziger 
den Raub / und muſten die Putzker 
etliche Schlitten voll ihres Volckes 


Todt nach Hauſe fuͤhren. Dieng⸗ 
ſtages nach dem anderen Sontage 
nach Oſtern / kamen die von Putzke / 
und holeten einen groſſen Naub fuͤr 
Dantzig / trieben auch viel Vieh / 
groß und klein mit ſich hinweg 

Aa 2 Den 


1462. 


y Runaw: , 
A 8 im neunten 
ge zogen von der Dantziger Volck Jahr des 
Groſſen 

Krieges. 


Schütz. 


men / daß die Feinde Die Rodaune tib. 7. fol. 


297. b, & 
feqq. 


Henneb, 
Pag 347- 
Waiſſel. 


Witz, denen Die Fuß⸗Knechte nicht chron. fol. 
folgen wolten / ſonderen warteten > at 
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Den Mittwoch nach Pfingſten ka⸗ 
men ſte wieder 300. zu Roß ſtarck / 
mit Huͤlffe derer von Lauenburg / | 
und ritten auff den Stoltzenberg / 
dahin fie zwey gefangene Fleiſchers 
durch das gebuͤrge / fuͤhren muſten / 
und trieben alles Viehe hinweg / 
was daſelbſt und in der Nachbar⸗ 
ſchafft auzutreffen wahr. Die 
Dantziger wurden deß Handels et⸗ 
was zeitig innen / ſchickten pen 
nach aff ihr Volck auß / und ver⸗ 
renneten den Feinden den Weg / 
ſchlugen ihrer bey 130. zu Tode / er⸗ 
oberten 80. Pferde / und kriegten 
alles Viehe wieder. Die Woche 
nach Trinitatis wurd den Dantzi⸗ 
gern verkundtſchaffet / daß die 
Hauptleute von Putzig anderswo⸗ 
hin geritten wehren / derowegen 
fie am Montage vor Johannis 300. 


Pferde und 40. zu Fuß außfertig⸗ 


ten / auch viel Kahne mit Volck 
über Wafer nach Putzig laufen 
lieſſen. Damit uͤberfielen ſie die 
Stadt unverſeheus / plunderten 
fie gar auf / und verderbeten etliche 
benachbarte Doͤrffer mit Fewer / 
wiewoll etliche melden / daß die 
Hauptleute Zeitig wiedergekom⸗ 
men / und die Dantziger unverrich⸗ 
ter Sachen abziehen muͤſſen. Frey ⸗ 
tags vor der Apoſtel Theilung / zo⸗ 
gen auß Putzig / Lawenburg / Konitz 
und Buͤtaw Fritz von Runeck / und 
Gafpar Noſtitz mit 1500. zu Rof / 
und vielem Fuß Volck / und kamen 
ſpaͤtt Abends zu S. Albrecht an / 
faͤlleten auf dein Gebuͤrge die Bäu- 
me / und ſtopfeten damit die Ro⸗ 
daune / zerriſſen auch und durchſta⸗ 
cken den Dainm an vielen oͤrteren / 
und verharreten daſelbſt big auff 
den folgenden Donnerſtag. Uber 
das thaten fie auch einen groſſen 
Schaden am Getreyde im Felde 
umbher / zertraten und verderbten 
alles / was ſie antraffen / zogen 
darnach ab nach Dirſchaw. Die 
Dantziger konten auß Mangell deß 
Wafers gantzer 14. Tage lang th- 
rer Muͤhlen nicht gebrauchen / und 


den 6. Auguſti wurden aller erſt 
die Taͤunne wieder fertig / der Fluß 
geraͤumet“ und dem Waſſer fein 
freyer Gang wieder gegeben. 
Am Tage der Apoſtel Theilunge 
zog der Hohemeiſter mit ſeinem 
Volck fir Frauenburg / unterdeſſen 
aber / weil er dieſe Stadt belagerte / 
haben die Dantziger etliche Schif⸗ 
fel Kahnen und Boͤhte außgeruͤ⸗ 
ſtet / dieſelben mit Deutſchen und 
Pohlen beſetzet / und deß Feindes 
Land zu beſchaͤdigen / uͤbers Haab 
geſchicket / die find den Sonnabend 
vor Laurentii für Fiſchhauſen gee 
kommen / und in aller fruͤhe haben 
ihrer ſiebenhundert die Stadt uͤber⸗ 
fallen und gepluͤndert / die Pohlen 
kamen aufs Nahthauß / raubten 
alles / was vorhanden war / der⸗ 
gleichen thaten fie auch in der Kira 
chen da fie die Silberne Monſtrant⸗ 
zen, Kelche und dergleichen Ge⸗ 
rähte / weg genommen haben. 
Deſſen wurden die Deutſchen mit 
den Bohlen Uneins / welcher Unei⸗ 
nigkeit vorzukommen / die Haupt⸗ 
leute die Stadt im brand zu ſtecken 
anbefohlen haben. Darauff wurd 
alles verderbet / und zu Aſchen ge- 
macht / Stadt / Kirch / Kleider / 
Geraͤhte / und alles was binnen 
und aufferhalb der Stadt wahr. 
Wie ſolches geſchehen machte ſich 
ein jeder wieder nach Hauſe auſſer⸗ 
halb einem Schiff mit 103. Maͤnne⸗ 
nern blieb dahinten / welches der 
der Wind bey Frawenburg antrieb / 
darauff auch 20. geruͤſteter Perfo- 
nen waren. Dieſes Schiff kam 
dem Orden recht in den Rachen / 
die nahmen alles Volck gefangen / 
und behielten Schiff und Gutt. Am 
Donnerſtage nach Marien Gebuhrt 
kam Hr. Jonas Schalski mit ſeinem 
Volck ſo vor Braunsberg gelegen / 
in Dantzig mit 600. Geharniſchten 
Doppelſoldneren / und roo. Rente- 
ren / wie auch 100. Fußknechten / 
ſte zogen aber fein in ihrer Ordnung 


durch die Stadt / und ſchlugen ihr 
Gezelt auff zum Strieß ( 1 
ein 
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klein Dorff eine halbe Meil Weges | fie herauß und befielen ihre Wagen⸗ 
von Dantzig abgelegen nach der burg der Dantziger Reuter Haupt: 


Oliva werts) und verzogen Da- 
ſelbſt. Zu denen ſich verſamleten 
von Dirſchau und Dantzig 300 
Reuter / und 400. Fußknechte / und 
auch der vierte Bürger auß Dant: 
zig / wie auch viel Köhler auß den 
Waͤlderen / alfo daß ohngefehr 
2090, zu Hauff gebracht wurden. 
Sie zogen aber von dannen auf 
Putzig zu / verheereten deß Feindes 
Land und Guͤtter innb Stargard / 
Lauenburg Buͤttau und Putzig / 
zum greuligſten / brandten in felbi- 
gent Kreyſe iunbher / alle Hoͤffe und 
Doͤrffer gantz ab / bif ans Meer. 
Darnach auff den Tag der Erhe⸗ 


bung def Heil. Creutzes / als ſie 
eine Meile weges diſſeit Zarnowicz | 


(ift ein Nonnen ⸗Kloſter) kommen 
waren / an der Seiten nach Lawen⸗ 
burg nebenſt einem Dorff / Schwer⸗ 
ben genant / ſchlugen fie ihr Gezelt 
auff / und beſchloſſen eine Wagen 
burg / beſchaͤntzten ſich auch init 
Graben und Wallen / aufs beſte ſie 
konten. Folgenden Freytags / den 1. 
Septembris famen des Ordens 
Kriegs Leute auß einem Walde / 
mit einer Wagenburg / und for- 
mirfen Schlacht Ordnung herzu ge: 
zogen / und umbringten gleichſam 
wie mit einem halben Monden / 
des Koͤniges und der Dantziger 
Volck / hatten auch an allen Sei⸗ 
ten die Baͤume knicken / und ab 
hauen laſſen / damit ja keiner davon 
kommen ſolte. Ihre Obriſten wa⸗ 
ren Fritz von Nimeck / Caſpar No- 
ſtitz / Caſper Warensdorff / und 
Fritz von Hohenſtein. Sie wahren 
Tauſend Kuriſcher / Sechshundert 
leichte Pferde / 400. zu Fuſſe / und 
1300. Bauren ſtarck / ohne dem 
übrigen Troß / fo ihnen hin und 
wieder auß Caſſuben und Ponnne⸗ 
ren zugelauffen, Wie mm der 
Staͤdte Krieges Leute ſahen / daß 
der Feind eine Wagenburg umb ſich 
zuſchlagen / und guch ſonſten zuver⸗ 
ſchantzen in Willens wahr / fielen 


mau / Lucas genant/ mit 400. 
Dantziger Buͤrgeren / und etlichen 
leichten Pferden. Die Feinde zo⸗ 
gen bald auß / und traffen die ſe bep- 
de Parteyen heftig mit einander / 
eß wurd aber endlich der Creutzher⸗ 
ren Hauffe getrennet / und durch⸗ 
drungen / alſo daß ſie hinter ſich 
weichen tuften / denen drungen 
deß Koͤnnges und der Städte Krie⸗ 
ges Leute immer nach / ſchlugen 
hefftig drein / und erhielten den vol⸗ 
konumenen Sieg. Die Kuriſcher 
der Feinde konten in der flucht bell 
fortkonnnen / wurden auch viel der⸗ 
ſelben von den zerknickten Bäumen 
befallen / und alfo in die Grube 


ſelbſt geſtüͤrtzt / die fie anderen ge⸗ 
nacht hatten. Von des Ordene 
Volck iſt in alles auf der Wahlſtadt 


und im Schwedener Felde geblie⸗ 


ben an Kuriſſen und Reutern uͤber 


1000. Mann / und bey Foo. zu 


Fuſſe / und 400. Bauren und 70. 
Reuter wurden gefangen / Fritz 
von Nuneck ein kapferer Soldat 
wurd auch daſelſt erſchlagen fame 
250. Maͤnnern / die unter ſeiner 
Fahnen dienten den Coͤrper lieſſen 
die Dantziger zu Zarnowicz Degra- 
ben. Sem Compan Noftitz hatte 
vor dem Treffen ſich mit ſeinen 
unterhabenden Volckeren verſchwo⸗ 
ven / daß fie alle biß in den Todt ſte⸗ 
hen wolten / und wer einen fuß zu 
rück wenden wuͤrde / der ſolte ſich 
fort dem Könige in Bohlen für ei- 
nen ewigen Leibeigenen Knecht 
ergeben und darſtellen / aber da es 
zum treffen kam / war er der erſte / 


er ſeines Pferdes fuͤſſe anſprach. 


Von deß Koͤniges und der Städte 
Volck / blieben etwan 300. auf der 
Wahlſtadt / und 155. waren ſehr 
gewundet / welche auch nachinale 
ins Gemein alle zu Dantzig an den 
Wunden gefforben ſeind. Über das 
Dantziger Fuß Volck wahren 
Hauptleute Her: Hank Meiden- 
burg / und Sen Matthias Heiney 


Ag 3 welcher 
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welcher auch in dieſem Treffen heff⸗ 

fig verwundet wurd / und daran 

letzlich ſtarb. EB wurden auchetzli⸗ 

che gefangen / welche nach Putzig 

die flucht genommen hatten / die 

anderen kehreten deß Abends alle 

wieder in ihre Wagenburg. Den 
folgenden Sonnabend / gantz fruͤ⸗ 
he brachen ſie auff / und zogen nach 
Dantzig / und brachten mit ſich 
100. außerleſene Waͤgen / die fie 
dem Feinde abgenommen hatten / 
faint vielen Guͤtteren / die übrigen 
Waͤgen zerhieben ſie in Stuͤcken. 
Den 27. O&obr. legten ab von 
Dantzig nach Thoren 50. Schiffe 
mit Wahren beladen / denen zu 
Huͤlffe ein groß Schiff mit zwo 
Maſten / darauf eine ſtarcke Schan⸗ 
tze gebauet war / und noch 12. Kah⸗ 
nen mit Krieges Volck zugegeben 
ſind / welche alleſamt unverletzt / 


und unbeſchaͤdigt zur Stelle fom- | 


men ſind. Auf der Hinfahrt bege⸗ 


Stadt Dantzigk. 


wagene Krieges Knechte / nahmen 

den Krüger zur Weiſſel⸗Muͤnde ge 

fangen / und plunderten den Krug- 

Aber eß kamen alſobald etliche 

Booßleute vom Blockhauſe dem 

Kruͤger zu Huͤlffe / und retteten ihn 

wieder / erſchlugen etliche dieſer 
Buben / und nahmen die übrigen 

gefangen. A? 1463. Montags vor 

drey Königen find coo. zu Fuß / 300: paS. 
zu Roß / von Dantzig durch Caffüt- . Jabe 
ben biß faft auf drey Meil Weges Jen es 
an die Stadt Stolpe gezogen / und Schutz. 
haben bey 16. Schock Ninder ohne 20.7 2^ 
Schaafe und Ziegen / die für grof iqa » 
fer Menge nicht gezehlet wurden) „ige 
bekommen / danebenſt vier groft 3:8. 

Doͤrffer abgebrandt. Da fie aber Wa. 
mit dieſer Beute an das Dorff 276. b. 

Stanſchitz / zwo oder drey Meilen 

hinter der Carthaͤuſer Kloſter kah⸗ 

men / jagten ihnen nach die von 

Lauenburg und Buͤtaw / auch etli⸗ 

che auß Pommeren bey 200. Reu⸗ 


gueten ihnen 70. Schiffe von Tho- 
ren und Bramberg / da der Fluß 
Broo in die Weiſſel fleuſt / welche 
auch mit Guͤttern reichlich beladen 
waren / dieſe kamen auch den Ding⸗ 
ſtag nach Eliſabeht zu Dantzig an; 
doch eins von dieſen Schiffen lief 
unverſehens auf einen Haacken bey 
der Creutzlache ( ift ein Ort in der 
Weiſſel alſo genant) und rieß von 
einander / davon weinig gerettet 
wurd / ſondern meiſtentheils Korn 
und Mehl zu nichte kam. So ward 
auch cin Boht von den Feinden am. 
geſprenget und erobert / und da ſie 
neben der Mewe ſchiffeten / ward 
mit 2. Feldſtuͤcken hinter ihnen bebr- 
Wirten ohne einigen Schadẽ. 
Des Donnerſtages nach Mariæ 
Empfängnüß brachten der Dantzi⸗ 
ger Krieges Leute auß dem Putzker 
Winckel / jenſeit Zarnowicz auß 
7. Doͤrfferen eine fette und reiche 
Beute / mehr denn 7. Schock Vie⸗ 
he / welches ſie zu Dantzig alles 
umbs Geld verkauften. Dieſelbe 
Nacht kamen von Fiſchhauſen her⸗ 
Guf von des Ordens Volck 1 r. per- 


teren und 300. Fuß Knechten / ne⸗ 
beſt etlichen Bauers Leuten / nah⸗ 
men den Dantzigern das Vieh wie⸗ 
der ab / und erſchlugen von den 
Fuß Knechten bey zoo. bey andert- 
halb hundert nahmen fie gefangen / 
von den Reuteren kamen 150. ins 
erſte wieder gen Dantzig / die an- 
deren wahren zerſtreuet / und kamen 
allmaͤhlig nach der Zeit binnen etli⸗ 
chen Tagen / auch wiederumb da⸗ 
hin. Den Mittwoch vor Jacobi He- 
laͤgerten die Dantziger / mit Huͤlf⸗ 
fe deß Volcks von Marienburg und 
Dirſchau / wie auch etlicher Poh⸗ 
len / die Stadt Me we / verſchantz⸗ 
ten und vergruben ſich daſelbſt der⸗ 
maſſen / daß nichts auß oder einkom⸗ 
men moͤchte. Zu dem Ende belaͤ⸗ 
gerten ſie auch gemelte Stadt zu 
Waſſer auf der Weiſſel / mit 
Schiffen und Boͤhten / und hatten 
zum Oberſten Hr. Johan Meyden⸗ 
burg einen Nahtsherren. Wie nun 
diefe Belaͤgerung in die zwey Mo 
nath gewehret / brachte der Hohe⸗ 
meiſter umb die Zeit des Geburts 
Tages Maxis ein groſſes Volck an 

und 


1463. 
Runa int 
To. Jahr 


} 
j 
; 
! 
) 


ruͤſteten Krieges⸗Leuten beſetzet. 


ie Dantziger ſchicken dieſen alſo⸗ i 
Dl cate o | etliche Dantziger Böhte und Schif⸗ 


bald entgegen ro. gutte Schiffe mit 
Booß leuten und Soldaten beſetzet / 
welche hey dem Dorffe Fuͤrſtenwer⸗ 
der / die Fahrt in die Weiſſel mit 
groſſen Baͤumen verpfaleten / und 
mitten in den Strohin ein groſſes 
ſtarckes Schiff / auf welchem eine 
Schantze gebauet war / legeten / 


hernach am Freytage Marie Ge⸗ 


buhrt / kamen der Creutzherren 
Schiffe in die Weiſſell / und brand- 
ten bald die erſte Nacht Jenicken 
Dorff auß / wie denn auch folgents 
in der Soutags Nacht / zwey Doͤrf⸗ 
fer in der Nehring / Prentzlaw und 
Paſewald. Auf der anderen Seiten 
zu Lande zog deß Ordens Volck auch 
nach der belagerten Stadt Mewe / 
und waren derſelben 700. zu Roß / 
und soo. zu Fuß / welche allefamt 
jenſeit Neuenburg durch die Weif- 
ſell / ſo damahls klein von Waſſer 
war / durchwateten. Ihre Haupt 
leute wahren Hr. von Plawen / und 
Berent Sonnenburg / Hauptman 
auf Culm und Straßburg / und 
wie dieſelben nach Stargardt ka 
men / haben ſich zu ihnen die Sol⸗ 
dener von der Konitz / Lawenburg / 
und Putzke geſchlagen. Def Mon: 
tags vor Creuges Erhebung zogen 
fie allerſeits für, Dirſchau fürtiber / 
und ſchloſſen eine Wagenburg bey 
Zetkaw (iſt ein Hoff nicbt fern von 
Dirſchau dem Kloſter Pelplin gehoͤ⸗ 
rig) von dannen zogen ſie nach der 
Schantzen auf Soͤttland / und ins 
Kleine Werder. Wie woll aber der 
Vogt deß Kleinen Werders fid) den: 
ſelben wiederſetzen wollen / haben 
doch ſolches die Bauren nicht zuge⸗ 
laſſen / ſondern die Feinde mit aller 
Ehrerbietung empfangen. Ihrer 
wahren in alles 2500. Reuter / auch 
viel Fuß Volck / welche mit etlichen 


M — 
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und wieder auß Samland / Natan⸗ 
gen / und anderen oͤrteren zuſam⸗ 
men zu Waſſer und zu Lande / nei 
lich 44. Weiſſel Schiffe und Boͤh⸗ 
te / mit 500. außerleſenen wollge⸗ 


Reuteren ſelbigen Tages ius Dorff 
Keſemarck gezogen / da fie zwey 
Proviant Wagen der Dantziger 
aufgefangen haben. Mittler Weile 
wahren Def Ordens Schiffe zurück 
wieder ins Haab gewichen / nechſt 
an Krewoyſe / Tigenorth / denen 


fe friſch nachſetzten / Dig auf eine 
Meil Weges hinter Elbing / da ka⸗ 
men den Dantzigern zu Hilfe 25: 
geruͤſtete Bothe von Elbing / und 
ein Dantziger Außlieger / Jacob 
Fachs genant / mit ſeiner groſſen 
Barſeif / dem kurtz zuvor deß Ore 
dens Volck eine Schmacke und drey 
Kahne genommen hatten / welche 
aber die Dantziger ihnen bald wie⸗ 
der abjagten / und die Feinde gantz 
und gar umbringeten. Der Hohe⸗ 
meiſter ſchickte auch noch drey ande⸗ 
te Schiffe mit Volck den feinen zum 
Beyſtande / wurden aber von den 
Dantzigern uͤberwaͤltiget / und 6o; 
Mann davon gefangen / und ſie 
dem obgedachten Jacob Fachs in 
feiner Barſe uͤberantworteten. Wie 
num die Feinde geſagter maffen 
uttibringet / haben am Tage Eu 
phemiæ früh Morgens die Dangi: 
ger und Elbinger von allen Seiten 
angefangen auf die Feinde zu ſchieſ⸗ 
ſen / mit allerhand Geſchoß / nicht 
anders als wenn es hagelte / alfo 
daß viel Volckes iunbkam, Letzlich 
behielten die Staͤdte die Oberhand / 
ſtiegen den Feinden in ihre Schiffe / 
ſchlugen Todt / was fie kunten / et: 
liche muſten im Waſſer erſauffen / 
und 250. brachten fie gefangen in 


Dantzig / unter denen wahr der 
Tompter von der Memell / Herz 
Egell genant / und brachten die 
Elbinger auch nach Hare 240. Ge. 
füngene. Der Compter von der 
Balge kam gar genau davon / mit 
159. Perſonen in 5. Kahnen / die 
anderen wurden tiber haupt erhia: 
gen oder gefaugen / alle die anderen 
Schiffe / Boͤhte / Kahnen / und 
Schmacken wurden erobert / wel⸗ 
che die Dantziger und Elbinger aie: 
ft 
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fich theileten. Darunter war auch 
ein groſſes wolgeruͤſtetes Schiff mit 
zweh Maſtbaͤumen mit Schantzen | 
Strauchwehren / groſſem Feldge⸗ 
ſchutz / Gewehr und Waffen woll 
verſehen / welches den Dantzigern 
zu Theil / und von denſelben nach 
Dantzig gefuͤhret wurd. So bald 
dieſe Zeitung des Ordens Krieges 
Leuten / die im Werder lagen / zu Oh⸗ 
ren kam / wolten ſie nicht laͤnger ſaͤu⸗ 
men / ſondern brachen ohne Verzug 
auf / und begaben ſich wieder nach 
Stargart. Eß hatte auch der Hr. 
von Plawen 300. Soldaten deß 
Ordens Schiffen zu Huͤlffe auß 
dem Kleinen Werder geſand / wel⸗ 
che aber alleſamt hernach im Grof- 
ſen Werder von den Pauren erſchla⸗ 
gen wurden / auſſerhalb 30. welche 
fan davon kahmen / und aber fot 
gig von den Dirſchaueren gefangen 
wurden. Den folgenden Sonna- 
bend ſchickten die Dantziger etzliches 
friſches Volck ins Dorff Prauſt / 
welche die daſelbſt gebauete Block 
haͤuſer und Schantzen verwahren / 
und wieder den Feind verthaͤdigen 
ſolten. Denn weil das vorige Volck 
mit vor Mewe gezogen wahr / be⸗ 
fuͤrchteten fie ſich eß möchte deß Or⸗ 
dens Volck auß dem Kleinen Wer⸗ 
der auffallen / und die Schantzen 
in Prauſt einnehmen. Dieſes Volck 
wurd nachmahls auch nach Gott- 
land geſchicket / die Schantzen / 
fo von den Feinden angeſtecket 
wahren / wieder fertig zu machen / 
daſelbſt verharreten ſie biß auf fol⸗ 
genden Freytag / und baueten zwey 
ſtarcke Schantzen und Blockhaͤu⸗ 
ſer von groſſen Baͤumen / welche 
der Hr. von Plawen ins Werder 
hatte führen laſſen / umb davon ei- 
ne Feſtung aufs Haupt den Dant- | 
zigern zum Schaden / zu bauen 
Def Sonnabents vor S. Barba: | 
ren / haben der Dantziger Volck / 
ſo zu Prauſt lagen; hart bey dem 
Kloſter Oliva 18. ſtreiffende Neu⸗ 
ter von deß Ordens Volck gefan⸗ 
gen / und 12. Todt geſchlagen. Ihr 


| 


| 


Oberſter war Nickel Senger / des 
Kruͤgers Sohn von Meinfelde / wel⸗ 
che dieſes rauberiſche Geſinde zwey 
Jahr auff die Dantziger gefuͤhret / 
und auf dem Lande hin und wieder 
mit Mord / Brand und Nauben 
groſſen Schaden gethan hatte. Die⸗ 
ſen ſetzten die Soldaten auf einen 
Pfal / ſchmiedeten ihn daſelbſt an / 
und machten ringsiunb ihn hehr ein 
Feuer / dadurch er ſo beſenget wur⸗ 
de / wie er manchen armen Bauren 
geſchmaͤht und gebrennet hatte. 
Den 27. Decembris ain Tage S. 
Johannis def Evangeliſten in 
Weynachten / zogen von Dantzig 
auß der Herꝛ Johan von Schewen 
Burgermeiſter / Paul Bapſt / 
ein Rahtsherꝛ / Hani Schewecke / 
Schoͤppe nebeſt etlichen auß den 
Wercken / umb mit den Belaͤger⸗ 
ten zur Mewe einen Accord zu 
machen / und ſind nach getroffenen 
Accord und uͤbergebung der Stadt 
in des Koͤniges Haͤnde / die Belaͤ⸗ 
gerten am Neuen Jahrs Tage / 
Anno 14.64. mit Sack und Pack 


abgezogen. Anno 1464. am Tage E 
Georgii den 23. April zogen die des 


1464: 
Runaw 


Dantziger mit alf ihrem Volck zu Krieges. 


Waſſer und zu Lande gen Putzig / y; 


Schutz. 


b. 7- fol. 


und belagerten Stadt und Schloß 312. b 


an allen Seiten. Die Oberſten 
tiber das Volck wahren Johan Her- 
fort / und Matthæus Koͤlmer / 
Nahtsherren. Und ob zwar den 
Montag vor Laurentii, die von 
Stargaͤrd denen Putzigern zu 
Huͤlffe kommen wollen / haben ſie 
doch unverrichteter ſachen abziehen 
muͤſſen / da ſie den gleichwoll den 
Dantzigern und umbliegenden 
Doͤrfferen etlich Vieh weggetrie⸗ 
ben / die Ziegelſcheine angeſtecket / 
und zwey Waͤgen mit Setreyde 
weggenommen haben. Nachdem 
fie nun ein halbes Jahr darfuͤr gele⸗ 
gen / accordirten die Belaͤger⸗ 
ten / und wurd ihnen vergoͤnnet / 
mit Sack und Pack unverhindert 
abzuziehen / und nahmen alſo die 
Dantziger am Mittwoch igna 

ki 


Henneb. 
ag. 348. 


11. Jahr 
Groſſen 
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| 1464. 
+ Runaw 
im r1, Jahr 
des Groſſen 
| Kricgts. 


312. b 
| Henneb. 


pg. 348. 


1465, 
Runaw. 
im zwolfften 
Jahr deß 

Groſſen 
Krieges 
Schutz. 
lib. 7. fol. 
319: & 
degg- 
1 
pag. 334 


ger vernahmen / eileten fie ihnen 


Michaelis Stadt und Schloß tvie- 


der ein. Den Sontag vor Martini 


zogen die Krieges Leute auß Putzig 
auf eine Beute auß nach Lauenburg; 
Aber fo bald folches die Lauenbur⸗ 


nach / und nahmen ihrer 24. nebenſt 
37. geſattelten Roſſen gefangen / 
etliche wurden erſchlagen / und die 
übrigen kamen davon. Anno 1465. 
Weil die Königlichen Soldaten und 
Ofhcrer für Neuenburg lagen / 
und nichts außrichten mochten / 
auch gaͤntzlich reſolviret waren die 
Belaͤgerung aufzugeben / da haben 
die Dantziger ſte dahin vermocht / 
daß fie dieſelbe Belaͤgerung conti- 
nuixet / zu beim Ende fie ihnen ne 
benft 200. oldaten / allerhand 
munition zu Huͤlffe ſendeten / da⸗ 
durch denn die Pohlen geſtaͤrcket / 
die Feinde aber denen alle Hoffnung 
def Entſatzes benommen / die 
Stadt zu übergeben benoͤhtiget 
wurden / welches den i. Februarii 
geſchehen / da fie mit Gack und 
Pack abgezogen / und dem Koͤnige 
die Stadt übergeben. Dieſes ver⸗ 
droß dem Hoheineiſter febr / und 
ward inſonderheit den Dantzigern 
darumb deſto feinder / daß fie Uhr⸗ 
ſach gegeben die Belaͤgerung fort⸗ 
zuſetzen / ſchickte derowegen etliches 
Bolt Diengstags nach Mariæ 
Reinigung ins Kleine Werder wel⸗ 
che dieje Dörfer Zuchedam / Oſter⸗ 
wick / Guttland / Sperlingsdorff 
pluͤnderten und die Kornſcheuer / 
den Krug / nebenſt dein Vorwerck 
zu Grebin abbrandten / darnach 
pluͤnderten ſie Wotzloff / Hertz ⸗ 
berg / Gottswalde / Plauendorff | 
Neudorff und andere oͤrter mehr / 
rückten auch immer weiter / und 
kamen im hellen Mittage mnb 12. 
Uhr vor Dautzig / nicht weit vom 
Pockenhauſe / ſtelleten daſelbſt ne⸗ 
ben und hinter dem Walde ihr Heer 
in 5. Haufen. Etliche auß ihnen 
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Bald darauff umb 2. Uhr / brach 
das gange Heer auff / und verhar⸗ 
reten im kleinen Werder / biß fol⸗ 
genden Mittwoch / allen Raub aber 
an Vieh / Kleideren / Getreyde / 
fuͤhreten ſie mit Wagen gen Star⸗ 
gart. Den Donnerſtag / oder wie 
andere ſetzen / den Mittwoch für 
Margarethen / kamen von Star⸗ 
gart roo. Reuter für Dantzig / aber 
die Dantziger hatten etwaͤs Volck 
auf Zichanckenberg geleget / welche 
dieſe Reuter alfo einpfingen / daß 
fie def Raubes vergaſſen / und mit 
lediger Hand ſich wieder nach Hau⸗ 
fe begeben müften ; Freytags nach 
Allerheiligen kam des Ordens Volck 
von Lauenburg bey Pra uſt / an die 
Nodaunen in der finſteren Nacht / 
durſtachenden Than; Gf wurden 
aber diefe Lucken am Samm Mitt- 
wochs nach Martini wieder fer⸗ 
tig gemacht. Anno 1466. in der 


Pfingſtwoche ſchickten die Dantzi⸗ md 
ger den Bohlen / welche die Stadt SH 
Stargart belagert hatten / 200; Reeser. 


^ 


zu Fuß zum Beyſtande / diefe bela- ib 


gerten die Stadt von der anderen 


Seiten / und blieben dafelbft fo lan pag. 437. 


ge / biß die Stadt erobert ward / 
welches denn Mittwochs vor Jacobi 
Ge eh Endlich wurd auch dieſer 
Dreyzehnjahriger Krieg geſtillet / 
der Friede gemacht / und am Son⸗ 
tage vor rrooo. Jungfrauen zu 
Thoren in der Kirchen publiciret. 
Dieſer Krieg hatt den Dantzigern 
nicht wenig gekoſtet / wie leicht auß 
den oberzehlten Verrichtungen zu 
ermeſſen. Sie Haben den Krieg 
über / an frenden Soldenern ge⸗ 
halten x 5000. Mann / auf ihre eige⸗ 
ne Koſten / von denen wahren nach 
Außgang des Krieges noch übrig 
160. Mann. Von ihren Buͤrgeren 
und Bauren find umbkommen 
1982. oder wie andere ſagen / uͤber 
drittehalbtauſend Mann / und wah⸗ 
ren über diefe nicht wenig verlaͤhmite 


ſtreiffeten biß vor das Langegarti⸗ 
ſche Thor / und nach dem fie ſolches 


Bürger und Bauren / die fich in der 
Stadt und Doͤrfferen aufhielten 


woll beſichtiget / wandten ſie ſich und lebeten. 


wieder zu dem groſſen Hauffen. 


Bb : Das 
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DAS V. CAPITEL 
Von der Swirigkeit der 


der Stadt Dantzig mitt 
dem Koͤnige in Dennemarck 
Chriftiano Primo. 


M Jahre Chrifti 1457. 


€x 


T 
2 2 Schweden / welcher vom 
Könige in Dennemarck 
Chriftiano Primo vertrieben war / 
nach Dantzig / ſuchte und erhielte 
von denſelben vor ſich und die ſeini⸗ 
gen freyes Geleyte / und wurd dar⸗ 
auf daſelbſt herꝛlich eingeholet und 
empfangen. Seine Meinung wahr 
den Koͤnig in Pohlen / und andere 
Potentaten, nebenſt den An See⸗ 
Städten / umb Huͤlffe zu erſuchen / 
damit er wieder in ſein Reich kom⸗ 
men mochte. Zu dem Ende ſchrie⸗ 
ben die Dantziger auf deß Koͤnigs 
Begehren / in Schweden an die 
Stände deſſelben Reichs / und be⸗ 
muͤheten fich dieſelbe zu Wiederein- 
ſetzung ihres vertriebenen Koͤniges / 
zu überreden. Gleichsfals ſchrieben 
die Dantziger auch an die Hann- 
See ⸗Staͤdte / und baten / daß fie 
ſich dieſer Sachen nebenſt ihnen / 
unternehmen wolten. Eß ſchickte 
ſich aber dieſes alles Anfangs zum 
weitleuftigen Handel / und famen 
die von Dantzig durch obgeſagte 
Weyſe / weil fie fich deß Koͤniges 
Caroli angenommen hatten / mit 
dem Koͤnige Chriftiano von Denne⸗ 
marcken in Unfrieden / und aller⸗ 
hand Wiederwillen. Unterdeſſen 
gleichwoll kam dieſer Carolus drey 
Jahr hernach wie efi dieferChriftier- 
nus viel ſchliimmer / als der andere 
\ machte / wieder infein Neich / und 
* wurd von den Ständen des Reichs 
von Dantzig wieder dahin gefor⸗ 

[ dert / welchen die Dantziger mit 
| ihren Schiffen biß gen Stockholm 


Schütz. 
lib 6. fol. 
256. feqq. 
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kam König Carolus auf | 


immer gröffer wurd / bearbeiteten 

ſich die von Lubeck / nebenſt Hertzog 
Adolffen von Schleswig / dahin / 

und brachten zu wege / daß ein Tag 

zu Stockholm aufgenommen ward / 

da dieſer Streit ſolte auffgehaben 
werden. Auf dieſen Tag wurd 

nach Stockholm / auf des Koͤniges 

in Pohlen Befehl / und guttach⸗ 

ten der benachbarten Hanſee⸗Staͤd⸗ 

fe den Montag nach Trinitatis, Runaw 
Anno 1458. hingefand Herr Rein- RR 
hold Niederhoff Burgermeifter / Graffer 
und Berend Bapſt / SXabtefer "Sans. 
der Stadt Dantzig / welche woll lib. spiol 
3- Tage warten muften/ ehe fie ein 224 
ficheres Geleite vont Könige Chri- li 
ftierno erlangen konten. Eß wahr cos ©" 
daſelbſt der Fer bon Schles⸗ 

wig / und die Abgeſandten der 
Stadt Luͤbeck verhanden / wurd 

aber dahero / daß der König den 
Orden immer mit in den Handell 
ziehen wolte / nichts darauß / ſon⸗ 

dern wie der Hr. Niederhoff dem 
Könige in Dennemarck vorhielte / 

wie daß er zu wieder aller Potenta- 

ten Gebühr / den König in Bohlen 

und feine Unterthanen / mabaefaget/ 
verfolget / und Feindlich angegriffen 

hette / da fuhr derſelbe Koͤnig im 

Zorn herauß / und ſagte: Hab ich 

auch denn nicht zuvor abgeſaget / fo 

entſag ich euch noch / wegen mei- 

ner dreyen Reiche dem Koͤnige in 
Pohlen und allen ſeinen Landen 

und ſonderlich Preuſſen und der 
Stadt Dantzig / umb des Ordens 
willen / ſo lang biß ſie die Creutz⸗ 
Herren wieder zu ihren Herren 
aufnehmen. Der Burgermeiſter 
begegnete demſelben bald mit glei⸗ 

cher Rede und fagte : Und ich / in 

Macht darin ich jetzt ſtehe / von we⸗ 

gen meines Allergnaͤdigſten Het- 

ren deß Koͤniges in Pohlen / und al⸗ 

ler ſeiner Lande / und ſonderlich der 

Landen Preuſſen / und der Stadt 
Dantzig | enffage Ew. Koͤnigl. 
Majeftät/ und dero Dreyen König- 


begleiteten. ; 
Weil nun die Mißhelligkeit unter 
deß mit dem Koͤnige Chriſtierno 


reichen / ſamt allen euren Untertha⸗ 
nen. Und bienrif ſtund er auf / gieng 
davon 
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davon und begab fich in feine Shif Koͤniges Caroli, und gab für / wie 


fe / und kam am S. Johannis Abend 
wieder in Dantzig. Ob nun zwar 


diefe Zuſammenkunfft Unfruchtbahr 
abgelauffen/ fo wurd dennoch nach: | 
mals in ſelbigem 1458. Jahre ein 
ander Tag zu Dantzig gehalten / 
und daſelbſt ein Anſtand zwiſchen 
beyden Koͤnigen und dero Untertha⸗ 
nen auf ein Jahr gemacht / von dem 
Tage Pantaleonis an biß auf Bar- 
tholomæi, fd daß mitler Zeit | 
kein Theil des anderen Feinden 
Huͤlffe und Zuſchub leiſten ſolte / 
und umb ferneren Friede zu treffen / 
wurd ein ander Tag binnen Luͤbeck 
zu halten berahmet / auf Philippi 
Jacobi nechſtkommende; zu wel- 
chem Tage die Abgeſandten des Koͤ⸗ 
niges in Dennemaͤrcken zu Shei 
des⸗Herren ernennet hatten Hertzog 
Adolffen zu Schleswig / und den 
Naht zu Lubeck. Die Abgeſandten 
des Koͤniges in Pohlen / nebenſt de⸗ 
nen von Elbing und Dantzig ernen- 
neten den Raht der Stadt Roſtock / 
Wiß mar / Stralſund / Greifs: 
walde / und Stetin / von denen (ie 
zwey Staͤdte zu ihren Scheides 
Herren annehmen wolten / auch al⸗ 
ſo / daß dieſe vier Scheides Herren / 
da fte fich nicht einigen koͤnten einen 
Oberman zu erwehlen Fug und 
Macht haben ſolten. Unterdeſſen 
ward fuͤr dieſes mahl der Jaͤhrige 
Stillſtand von beyden Parten belie⸗ 
bet / und wurd derſelbe immer 
nach Verlauff der Zeit prolongirt. 
Anno 1459. wurd der Stillſtand 
auf drey Jahre erweitert / und An- | 
no 1462. wurd der dritte Anſtand 
getroffen / welcher von einem Bar- 
tholomes Tage auf den anderen / 
, und folgents fo lange wehren ſolte | 


den ſchrifftlich aufjagete / jedoch daß 
der Bey Friede noch 6. Wochen / | 
nach ſolcher Aufſagung dauren fob | 
te. Anno 1463. umb Philippi Ja- | 
cobi fieng der König in Dennemar⸗ 

cken abermahl an mit den Dangige- | 
ren zu expoſtuliren / wegen deß 


daß derſelbe ihn und die ſeinigen 
hefftig ſchmaͤhete / und unter ande 
ren auch an den Arthus- Hoff etliche 
Schmaͤhe⸗Schrifften wieder ihn 
hette anſchlagen laſſen / welches al⸗ 
les falſche Aufflagen und Zunoͤti⸗ 
gungen zu der Stadt wahren / die 
auch fehrifftlich fich kegenſt den Kò- 
nig entſchuldigte / welche Entſchul⸗ 
digung wenig verſchlug / ſonderen 
es that den Oantzigern mit Anhal⸗ 


tung deroſelben Schiffe / dieſer Kò- 


nig Schaden / wo er konte. Unter 
anderen kamen auch dieſen Som- 
mer etzliche Dantziger Schiffe mit 
Saltz beladen in den Belt an / wel⸗ 
che von 2. Daͤhniſchen Ohrlogs⸗ 
Schiffen angefallen wurden / aber 
was dieſe vorhatten / thaten die 
Dantziger / uüͤberwaͤltigten fie / und 
nahmen Schiff / Gutt und olé 
gefangen. Die Stadt wolte hier⸗ 
auff wiſſen / ob die Daͤhnen den 
Frieden nicht länger halten wolten / 
und bahten Erklärung deßwegen. 
Die Nähte des Reichs Dennemar⸗ 
cken antworteten freundtlich / ent- 
ſchuldigten vorige Sachen mit Er⸗ 
bietung den Koͤnig dahin zu bereden / 
daß er den Frieden halten ſolte / wie 
dan auch forthin die Plackerey auf 
der See hiedurch eingeſtellet wurd. 
Anno 14.64. fain des Koͤniges in 
Dennemarcken Cantzler nebenſt 
dreyen Nitteren als Abgeſandten 
nach Dantzig und wurd unter ande⸗ 


ren viel Handelung wegen Erlaͤnge⸗ 


rung des Stillſtandes gepflogen / 
weil aber die Dantzker merckten / 


daß bey dem Stillſtande vor dieſem 


viel zugeſaget und wenig gehalten 
worden / wolten ſie ſich in keine 
Verſchreibung weiter einlaſſen / 
fondern antworteten; Wan der 
König würde Frieden halten / fo 
wolten ſie es auch thun / und dafer⸗ 
ne ihre Schiffe ungehindert wuͤr⸗ 
den durchgelaſſen werden / ſo wol⸗ 
ten fie ſich auch gebuͤhrlichſt kegenſt 
deß Koͤnigs Volck verhalten / unter⸗ 
deſſen wenn ein Theil nicht finger, 
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den Frieden halten wolte / der ſolte 
es dem anderen 6. Wochen zuvor of⸗ 
feutlich und ſchrifftlich ankuͤndigen / 
und alsdan moͤchte ein jeder ſein be⸗ 
ſtesthun. Ob nun zwar nach der hand 
kein beſtaͤndiger Friede mit dem 
Dennemarckiſchen Könige getrof- 
fen / iſt es doch ſo geblieben / und 
niemahls eine Abſagung gefolget / 
ſonderen weil auch bald darauff der 
Friede mit dem Orden gefolget / als 
hatt der König in Dennemarck die- 
ſe Stadt und Land unangefochten 
gelaſſen / biß Anno 1521. da ſich 
wie der eine Miß helligkeit zwiſchen 
dieſer Stadt und dein Könige in 
Dennemarcken geeuſert / davon 
an ſeinem Orte mit mehrerem ſoll 
gedacht werden. 


DAS VI. EABITER. 


Von dem Streit / und Der: 
gleich mit dem Hertzog in 
Pommeren. 


M Jahr Chrifti 1505. 

3 ES hatt Hertzog Bugiſlaff zu 
Pommeren mit dieſen 

su Landen und ſonderlich der 
Stadt Dantzig etliche Zwiſte we⸗ 
gen der verlauffenen Bauren und 
anderer Haͤndel / darumb der Koͤ⸗ 
nig Alexander, Cafimiri Sohn 
weil er im Lande wahr mit dem 
Hertzog in Pommeren deßwegen 
zu unter handlen auffnahm / im Ju- 
lio zur Konitz / dahin von deß Koͤni⸗ 
ges wegen abgefertiget worden 
Ambrofias Pampowski, Syradi⸗ 
ſcher Woyewode / Hauptmann auf 
Marienburg / Nicklas von Wol⸗ 
fato Ponimerelliſcher Woyewode 
und andere Herren mehr / und von 
Dantzig Marten Nabenwald und 
Greger Berend / Nahtsherren / 
welche mit des Hertzogen Abge⸗ 
ſandten / nach vielen Unterredun⸗ 
gen ſich ſo weit geneiget / daß hin⸗ 
fuͤhro niemand eines anderen ver⸗ 
lauffene Bauren hegen ſolte / und 
daß ein jeder ſeine Bauren / die ihm 
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innerhalb x6. Jahren verlauffen 
wehren / verfolgen moͤchte / welche 
ihm auch / da er fie betreten wuͤrde 
ohne Wiederrede ſolten außgefolget 
werden. SH folte aber die Sorde- 
rung der Bauren auf folgende Wei⸗ 
ſe geſchehen: Wenn ein verlauffe⸗ 
ner Baur irgents wo angetroffen 
wuͤrde / ſolte der / dem er entlauf⸗ 
fen nebenſt zweyer gutter Leute Ge⸗ 
zeugnuß eydlich darthun / daß der⸗ 
ſelbe ihm entlauffen wehre / nach⸗ 
mahls zwey Finger demſelben ent 
lauffenen Bauren auf ſein Haupt 
für dem Richter und Gerichte legen / 
und wenn ſolches geſchehen / ſoll ibit 
der Baur zu folgen ſchuldig ſeyn: 
Daferne auch jemand eines anderen 
verlauffenen Bauren hegen / und 
heimlich verbergen wuͤrde / ſolte er 
deim jenigen / der ſie bey ihm ſuchet / 
und dem ſie entgangen ſeyn / ſchwe⸗ 
ren / daß er nicht wiſſe wo ſie ſeyn / 
und daß er ſich deroſelben niemahls 
unterwinden wolte. Anno 1525. 
hatt ſich der Koͤnig in Pohlen bene⸗ 
benſt ſeinen unterhabenden Landen 
und Staͤdten abermahls aufs 
neue mit den Hertzogen auß Bone 
meren / wie auch Mecklenburg / 
der verlauffenen Bauren halben 
verglichen / und lautet der Artickel 


hievon wie folget: Undt dieweil von M. S: 


wegen der verlauffenen Bauren 
zwiſchen den Unterthanen beyder⸗ 
feits Herꝛſchafften Zwiſt und Zanck 
gemeiniglich entſtehen pfleget; ſo iſt 
verordnet / daß von der Zeit dieſes 
Verbundnuͤſſes an / hinfort / wer 
cher Bauer entlauffen wehre / den 
fein Herꝛ binnen s. Jahren wieder 
foͤrderte / demſelben / der ihn wie 
der fordert / ohne alle Verweige⸗ 
rung gefolget werden ſoll; ſo daß 
die 5. Jahre von der Zeit an / als 
es ihm Wiſſentlich worden / gered- 
net werden / welche Wiſſenſchaſſt 
der jenige / der ſeinen Unterthanen 
wieder fordert / mit feinen coͤrper⸗ 
lichem Eyde darzu thun ſolle ſchul⸗ 
dig fepu : ſonſten kan der Beſitzer 
ſolch eines Unterthanen / dem jen 
gen 
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im erſten 
Jahr def 
zweyjaͤh⸗ 
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gen der ihn wiederfordert / durch die | 


fünfjährige Verjahrung von feiner | 
Abforderung abtreiben / wofern er 
nicht mit ſeinem Eyde beweiſen 

würde / daß er von der Zeit feiner | 
Wiſſenſchafft an / die fünff Jahr 
nicht habe für über gehen laffen. | 


beſte fie konten mit Buͤrgeren und 
Soldaten / brandten auch zuvor den 
Tag vor Martini die Gebaͤude vor 
der Stadt ab / und wurden damals 
die Ziegelſcheine / das Hoſpital S. 
Gertrud / außgenomen die gemaure⸗ 
te Kirche alleine / der Petershagen / 


Und dieſes wird biß heute noch alſo der Hoppenbruch / Schottland / Oh- 


gehalten. 


DAS VII. CAPITEL 


re / Stoltzenberg / Biſchoffs⸗ Berg / 
die Sandgrube / die Neue Garten in 
der Schidlitz / das Hoſpital zu Allen 
Gottes Engelen mit der Kirchen / 


Von der Belagerung der das Hoſpital zum Heil. Leichnam / 
Stadt Dantzig unter dem das Pockenhauß / alles Bauholtz / 


Hoh Neiſter LT. 


arg Graff Klapholtz / Wagenſchoß / und an⸗ 


Albrecht / und was ſich wel, der Brennholtz / dasauf den Wieſen 
ter in wehrendem zweyjaͤhri⸗ und vor der Stadt zu finden / und 


gen Kriege mit der 
zugetragen. 


Om dreyzehn jaͤhrigen 
Kriege mit dem Orden ift 
droben Bericht geſchehen / 
weil aber etliche Jahr her⸗ 


nach wieder eine Uneinigkeit zwi⸗ 


ſchen dem Hohemeiſter Alberto ge⸗ 
hoben / iſt darauf Anno 1520. ein 
neuer zweyjaͤhriger Krieg entſtan⸗ 
den / in welchem denn die Dangi 
ger nicht verſchonet worden / fon 
deren nebenſt anderen zimlich her 
halten muͤſſen. Denn nachdem der 
Hohemeiſter Marggraff Albrecht 
in Deutſchland / insonderheit in der 
Marck / etliche Tauſend Mann 
hatte werben laſſen / und dieſelbe 
dem Lande Preuſſen täglich näher 


kamen / zogen ſie endlich auf den 


Mittwoch vor Martini Anno 1520. 
für die Stadt Dantzig. Sie wur⸗ 
den geſchaͤtzet ſtarck zu ſein 10000. 
zu Fuß / und 4000. zu Noß / unter 
dem Befehl des Graffen Wilhelms 
von Eiſenburg / und Wolff von 
Schomberg. Mitt dieſem Volcke 
lagerten fie ſich auf den Biſſchoffs⸗ 
berg / und ſtelleten die Geſchüͤtze 
auf die Stadt / welche aber auch 
nicht unterließ / was zur noͤhtigen 
Kegenwehr von thun war. Der 
Raht gab auf alles gutte Achtung / 
beſatzte die Thuͤrme und Walle aufs 


Stadt 


den Feinden etwa zu Nutze kommen 
konte / gantz verbrand. Deſſelben 
Tages zogen auch auß Marienburg 
von des Königes Volck 3000. 
Mann / und legten fich ins Grofe 
Werder lengſt die Weiſſel / mit etli⸗ 
chen Geſchuͤtz den Strohim zu ver: 
wahren / damit die Feinde nicht 
| überfegen / oder der Hohemeiſter 
nicht zu dem Hauffen kommen moͤch⸗ 
te. Wie nun geſagter maſſen die 
Feinde ſich auf dem Biſſchoffsberge 
gelagert hatten / ſchickten fie herm- 
ter ans Hohe Thor zu fragen / ob 
ſich die Stadt wieder unter den Or⸗ 
den / als ihre rechte Herren / erge⸗ 
ben wolte / oder nicht? Denen der 
Burgermeiſter Ebert Ferber mie 
der entbieden ließ / daß ſie einmahl 
dem Koͤnige in Pohlen geſchworen 
hetten / und demſelben auch Treu 
und Hold ſeyn wolten / ſonſten 
auch von keinem anderen Herren 
wuſten. 
|. Solaig ſchickten fie wieder zwey 
junge Knaben vom Biſchoffs berge 
uit weiſſen Staͤben / auf deſſen ei⸗ 
nem Stabe ein Brieff war ange⸗ 
bunden / welchen der gedachte Bur- 
germeiſter Ferber einpfing / und je⸗ 
dem Knaben zwey Rheinische Gul. 
den zum Trinckgeld geben ließ. Der 
Inhald aber deh Brieffs war / daß 
fte ſich dem Orden wieder ergeben 


ſolten / dazu ſie die Stadt mit al⸗ 
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lerhand Worten bereden wollen. 
Gf bat aber der Mahe folgenden 
Tages / nemlich den 7. Novembris | 
einen aufi ihren Mittel Pfilipp An⸗ | 
germünden nebenft ihrem Secreta- | 
rio M. George Zimmerman zu 
ihnen auff frey Geleit auf dem 
Berg abgefertiget / und ihnen ihr 
begehren gaͤntzlich abſchlagen laſſen / 
wie daß nemlich die Stadt dem Koͤ⸗ 
nige in Pohlen Trew zu ſeyn ge⸗ 
dachte / und ſich wieder die Feinde 
zu wehren nicht unterlaͤſſen wuͤrde. 
Dieſes gefiel dem von Eiſenburg 
übel / fuhr herauß und ſprach: O 
ihr Hochmühtige Dantzker / ihr 
habt itzund viel gebratene Gaͤnſe an 
den Spieſſen / die muͤſſen wir mit 
euch auffeſſen. Dem aber Pfilipp 
Angermünde wiederumb antwor⸗ 
tete: O Herz / das Zugemuͤſe ift 
ſchon bey geſetzet / ihr moͤget zur 


Mahlzeit kommen / wenn ef euch 


beliebet / kommet ihr aber nicht / 
ſo muͤſſen wir eß alleine eſſen / und 
kamen darauff die Abgeſandten 
wieder zu ruͤcke in Dantzig. Wie 
nun das gemeine Kriegs Volck ſa 
he / daß ſie nichts an der Stadt ha⸗ 
ben kunten / wurden ſie deß Soldes 
halben / welcher ihnen fuͤr Dantzig 
folte erleget werden / febr. ſchwirig. 
Ef thaten aber die Fed- Haupt- 
Leute ihr beſtes fie zu ſtillen / und 
beredeten ſie / daß die Dantziger ih⸗ 
res Guttes / Reichthumbs / und 


Nuͤſtuͤngs halben zwar Stoltz und 
Trotzig wehren / von Krieges Haͤn⸗ 
delen aber nichts verſtunden: Item, 
daß ſie ins gemein Kauffleute / 
Speckhoͤcker / und dergleichen Leu⸗ 
te wehren / die lieber einen Guͤlden 
klingen / als ein Rohr abbrennen 
hoͤreten / ja die zarte Jungfrauen 
und Kinder wuͤrden das Gepolter 
der Geſchuͤtze nicht hoͤren noch ver⸗ 
tragen koͤnnen / ſondern eß wuͤrde 
wenig Tage wehren / ſo wuͤrde 
man ihnen mit den Schluͤſſeln ent⸗ 
gegen laufen. Singen alfo darauf 
den Donnerstag und Freytag vor 
Martini auf die Stadt zu ſchieſſen / 


und ob fie ſchon mehr denn 4000: 
Schuͤſſe thaͤten / trugen fie doch 
meiſt uͤber die Stadt weg / und tha⸗ 
then wenig Schaden / wurd auch 
kein Menſch getroffen. Sie ſtachen 
auch die Rodaune zu ihrem ſelbſt ei⸗ 


genen Schaden auß / weil ſie da⸗ 


durch deß Waſſers beraubet wur⸗ 
den / und ſolches hernach auß der 
Weiſſel und Mottlau / nicht ohne 
groſſe Gefahr holen muſten. Die 
auß der Stadt antworteten ihnen 
gleicher Weiſe auß ihren Geſchůtzen / 
alſo daß ſie das beſte Stuͤck Ge⸗ 
ſchuͤtz der Feinde traffen und zer⸗ 
ſpraͤngeten / und wo ſich jemand 
auf dein Berge von ihnen ſehen ließ / 
nach dem wurden 4. oder 5. Buͤch⸗ 
ſen loßgeſchoſſen / denn die Stadt 
hatte damahls auf ihren Thoren / 
Thuͤrmen / Blockhaͤuſeren und 
Straͤuchwehren / laͤngſt den Stadt- 
Graben auff den Mauren und 


Schiffen in die 8000. Buͤchſen 


klein und groß / ohne der Buͤrger 
Ziehl⸗Roͤhre / welcher auch faſt viel 
wahren / und bey den Brodbaͤn⸗ 
cken lag ein Schiff quer uͤber die 
Mottlau woll beſetzt / auß welchem 
man in der erſten Ladung über zwey 
hundert Schuͤſſe thun konte. Fuͤr 
der Stadt hielten ſie Fewer auf der 
Straſſen / deß Nachts / daß es ſo 
licht wahr / daß man woll konte 
fuͤr ſich umbher ſehen. Den Frey⸗ 
tag vor Martini, wahr 9, No- 
vembr.fegen Abend / kamen Herr 
Nicklas Schertz und Herꝛ Jaremba 
mit 1000. zu Roß / und soo. zu 
Fuß / die der König der Stadt zu 
Huͤlffe ſchickte / durch das Werder 
uͤber die Lange Garten eingezogen / 
welches die Feinde woll ſehen aber 
nicht hinderen konten / ſonderen ver⸗ 
meinete daß der Hauffe viel groͤſſer 
waͤhre / und daß man ſie uͤberfallen 
wolte / derohalben ſie die gantze fol⸗ 
gende Nacht in voller Schlachtord 
nung vergeblich ſtunden. Deß fol- 
genden Tages welcher wahr der 10. 
"Novemb. gar fruͤhe brandten fie ihr 
Lager auß / und zogen von dem Ber⸗ 
ge 
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| ihnen auf den Fuß nach / und er- 


brachen die Mauren deß Kloſters 


kamen Geſante von Putzig zwey 
| Burgermeiſter? Marten Melner 
| | und Andreas Sucheland / nebenſt 
| etlichen Bürgerenzuden Hauptleu⸗ 
ten / beleiteten fie nach Putzig / und 
uͤbergaben ihnen guttwillig Stadt 


| | teten/. nachmals aber durch Pom- 
| | meren in die Marck und Deutfch- 
| | land verzogen. Die Fuß⸗ Knechte 
| wahren alleſamt gezeichnet mit ei 
| nem weiſſen Creutz auf die Kleider 
genaͤhet / dahero denn die jenigen 
ſo in die Stadt gefangen eingebracht 
wurden / und ſolche Creuse noch an 
fich hatten / ſelbige aufzufreſſen ge 
drungen wurden. Sonſten iſt bey 
dieſen Krieges Leuten dieſes zu lo⸗ 

| ben geweſen / daß fie ſich alles bren- 
nens / mordens und dergleichen Ge⸗ 
walt enthalten / ja ſie haben nicht 
| allein nichts geraubt / ſondern auch 
| | ges ihr Proviant und Victualien für 
Pol. p. 492. Geld gefaufft/ haben auch gar bey- 

à lig kegenſt die Weibs Perſonen ſich 
fich gezeiget / dahero denn geſche⸗ 
hen / daß die Bauers Leute ohne 
Furcht allerhand Eſſenſpeiſe ihnen 


| guttwillig zugefuͤhret und zu kauffe 
} geſetzet haben. Die Bohlen herge⸗ 
j gen / da fte eben durch die oͤrter / 
ö da die Deutſchen geweſen / durch⸗ 


ö zogen / haben nicht anders als 
> wenn es in des Feindes Land 
> wehre / gehauſet / die Königliche 
| Dörfer und Flecken außgeplundert / 
, und init hindanſetzung der Krieges- 


| durch / damit fie Schieß loͤcher ha- X 
| ben / und fich für eufferlichen Anfall 
wehren konten / wie ſie da lagen / 


und Schloß / daſelbſt ſie auch biß 
in den 20. Tag Novembris verhar⸗ 


ſchlugen der Feinde nicht wenig / je | Dom Brieg und neuen Wie 
doch nahmen die Feinde die Oliva 
ein / und lagen daſelbſt 5. Tage | 


derwillen mit Dennemar 
cken. 


M Jahr Chrifti 152 . ifi 
die Stadt Dantzig nebenft 
anderen Mitverwandten 
| Städten] mit dem Könige in Den- 
nemarcken Chriftierno II. in of, sáu 
fentlichen Krieg gerahten / welcher lib- 10. coi 
denn dahero entitanden.. Erſtlich 59" 5 
daß wie dieſer König die Schweden 
Anne 1520. bekrieget / und unter 
anderen auch von der Stadt Dan- 
tzig begehrete / ſich der Handlung 
und Zufuhr mit Schweden zu ent⸗ 
halten / die Dantziger ihm hierin 
nicht Folge leiſten wolten / dahero 
er nicht allein die Dantziger zur 
Seewerts feindlich verfolgen ließ / 
ſonderen auch umb fie deſto befer 
und mehrer zu drucken / zum Hohe⸗ 
meiſter Alberto in Preuſſen / imel- 
cher damahls aueh mit dem Koͤnige 
in Pohlen / und der Stadt Dan⸗ 
fig ün Kriege ſtund / etliches Bolek 
und Munition zuſchickte / und Deit- 
ſelben damit ſtaͤrckte. Zum 2. (o 
hatten die Schweden ihres verſtor⸗ 
benen Gubernators deß Steno 
Stuhren Sohn mehrer Sicher⸗ 
heit halben / deſſelben 1526. Jah⸗ 
res gen Dantzig geſand / welchen 
der König Chriftiern , wie er fich 
mit den Schweden verglichen / und 
aber wieder die Pacta iind Verglei⸗ 
chung / Tyranniſch mit denſelben 
winbgieng / von den Dantzigernab⸗ 
gefordert welches ſie ihm aber 
gleichmaſſig abſchlugen / und alfo 
die Feindſchafft inehreten; Alſo daß 
wie König Chriftiern aufi Zorn den 
Biſchoff zu Orunten in Norwegen / 
der auß Furcht der Tyranney dieſes 
Koͤniges tiber See nach Amſterdam 
geflohen war / im Kaufmans 


i Zucht / bie armen Bauers- Leute 
ins gemein jaͤmmerlich geplaget 
| und verheeret. 


Kleideren nach Amſterdam nachge⸗ 
zogen / er weiter von dar / tad 
dem ihm auch daſelbſt der Viſchoff 
enf 
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entgangen / nach Worms zum 
Keyſer gereiſet / und die Dantziger 
nebenſt anderen alda verklaget hatt / 
wie daß nemlich feine Feinde und 
Wiederſpoͤnſtige Unterthanen hau- 
ſeten; und deroſelben Rebellion 
mit allerhand Zufuhr ſtaͤrcketen: 
und nach dem der Keyſer dieſem KÒ- 
nige / ſo woll an die Dantziger und 
Luͤbecker ſchreiben gegeben / darin⸗ 
nen er denſelben / ſich dieſer Sachen 
zu enthalten geboth / kam er wie⸗ 
der im Augufto in Dennemarck / 
und ließ alfobald 106, Schiffe von 
Oſten und Weſten im Sunde an⸗ 
halten. Die Schipper bohten groß 
Geld / daß man fie frey möchte ſege⸗ 
len laſſen / eß wolte aber alles nicht 
helffen / ſonderen ſie muſten ihr 
Saltz und andere Waaren zu Kop⸗ 
penhagen auflegen / und etliches 
umbs halbe Geld verkauffen. Auf 
den Herbſt folgig ließ er die Hollän- 
der und Seelaͤnder zu ruͤcke ſegelen / 
in die Oſt⸗See / aber gen Dantzig 
inuften fie nicht kommen. Von 
Dantzig forderte er etliche Schip⸗ 
per und Kauffleute / derer er vier⸗ 
zehen in ſeinem Brieffe Nahmkuͤn⸗ 
dig machte / welche wieder ihn ge⸗ 
ſůndiget hatten / und wolte daß man 
fic ihm nach Koppenhagen fenden 
ſolte / damit er ſie in ſeinem Lande 
ſtraffen konte / wo nicht / ſo ſolten 
die Dantziger ſeine Stroͤhme mei⸗ 
den. Wie ihm nun dieſes rund ab⸗ 
geſchlagen wurd / nahm er neun 


Schiffe / die von Weſten auß En⸗ 


geland kamen / die den Dantzigern 
zugehoͤreten / auch mit Guͤtteren 
woll beladen wahren / hinweg / 
und brauchte davon ſieben Schiffe 
den Winter über wieder die Schwe⸗ 
den. Wiewol nun der Naht von 
Dantzig Anno 1521. ihre Geſand⸗ 
ten in Bennemarck abfertigten / und 
viel umb ihre Guͤtter und Schiffe 
zu befreyen / thaten / halff es doch 
alles nicht / derohalben ſie ſich mit 
denen von Lubeck in ein Bundnuͤß 
wieder den König Ohriſtiern ein: 
lieſſen / daß fie ſich auf den Som ⸗ 
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mer / aufs beſte ſie konten / zum 
Kriege wieder den König (chicken 
und ruͤſten wolten / lieſſen auch ſol⸗ 
ches ihr Vorhaben dein Koͤnige in 
Pohlen wiſſen / welcher daſſelbe 
ihm gefallen ließ / dahero ſie dem 
Könige in Dennemarcken einen Ab⸗ 
ſag Brieff / unterm dato dem Frey⸗ 
tag für Bartholomxi Anno i522. 
zugeſand auch nachmals xo. groſ⸗ 
fe Schiffe nebſt einer Jagt außge⸗ 
rüftef / und mit guttein Volck / 
Victualien , Geſchuͤtz / und aller- 
hand Nohtdurfft woll verſorget ha⸗ 
ben. Zu Hauptleuten darauff wah⸗ 
ren geordnet Her: Ebert Ferber / 
Burgermeiſter / Matthis Lange; 
Henning Sommer / und Johan 
Tedding / SXabteberren. Am Ta- 
ge Auguſtini gegen die Nacht ver⸗ 
lohren ſie eins von den Schiffen un⸗ 
ter Bornholm / welches auf einen 
Reff fic zerſties / daruͤber auch et- 
lich Volck ertrunck. Deß anderen 
Tages kamen die Bormholmiſche 
in das Haupt ⸗Schiff / und zeigeten 
an / wie die Luͤbiſchen und Schwe⸗ 
den fie gebrandtſchaͤtzet / und das 
Schloß auf Bornholm außgebrant 
hatten / mit Bitte daß man ihrer 
ferner ſchonen wolte. deſſen gaben 
fie 3o. Ochſen / und 100, Schaffe / 
welche auf die Schiffe vertheilet 
wurden / und ſie gelobten auch zu 
bergen das Geſchuͤtze / von dein zer⸗ 
ſtoſſenen Schiffe / nebenſt allem / 
daß zu bergen moͤglich wehre / deß⸗ 
wegen die H. H. Hauptleute einen 
ſchrifftlichen Contract mit ihnen ein⸗ 
gingen. Hernach ſegelten die Dan⸗ 
tziger nach Koppenhagen / vermei⸗ 
nende die Luͤbiſchen alda zu finden / 
fanden aber daſelb nur ein Schute / 
und ein Voht mit 8. Daͤhniſchen 
Knechten / von denen fie verſtaͤndi⸗ 
get worden / wie daß die Luͤbiſchen 
Hoͤlſingoͤhr außgebrandt hatten / 
und von dannen wieder zu ruͤcke ge⸗ 
lauffen wehren. Die Dantziger 
ſetzten ihren Qurs weiter nach der 
Daͤhniſchen ſeiten / und als fie 
Moͤhnen vorbey ſegelten / . 

té 


anderen Tages kamen auch die Lù- 
biſchen und Stralſundiſchen und 
nach gehaltener Beredung lieffen 


die Luͤbiſchen mit den Schweden 


nach der Drabe und die Dangi- 
ger mit zwey Roſtocker Schiffen 


fur Warnemünde / mit Vorhabens | 


daß fie alle ſaͤmtlich nach Denne- 


marcken zugleich lauffen wolten. 
Als aber die Luͤbiſchen nicht wieder 


kahmen / fuhren fre zu ihnen für die 
Drabe / da denn viel Nahtſchla⸗ 
gens gehalten wurd / aber die Luͤ⸗ 
biſchen konten dahin nicht ermahnet 
werden / daß ſie mit in Dennemar⸗ 
cken wolten / denn ſie hatten Kund⸗ 


ſchafft bekommen / daß nicht allein | 


des Königs Oberſter / Sewerin 
Narby / mit vielen Schiffen auß 
Schweden / in den Sund kommen / 
ſonderen auch von Weſten / auß 
des Keyſers Erblaude / eine groſſe 
Armada von Schiffen und vielem 
Volck / zu Huͤlffe angelanget weh⸗ 
re / ohne daß eß auch ſchon in den 
Winter ging / und bey den kurtzen 
Tagen / groſſe Gefahr vom Wet- 
ter und Wind zu befahren. Alſo ſe⸗ 
gelten die Schweden und Strahl⸗ 
ſunder von dannen / jeder nach ſei⸗ 
ner Gewahrſam / die Luͤbiſchen aber 
legten ihre Schiffe auff / ſo daß die 
Dantziger unverrichteter Sachen 
nach Hauſe ziehen muſten. Nach⸗ 
mahlen wurd verkundſchaffet / daß 
Sewerin Narby mit wenigen 
Schiffen wehre in den Sund kom⸗ 


Das dritte Buch. for 
fie 6. Schiffe und eine Jagt / wu⸗ 
ſten aber nicht / ob eß Freunde oder 
Feinde wahren / darumb (ie fich 
zur Sachen ſchickten / eß wahren 
aber endlich Schweden / welche bey 
ihnen zu bleiben ſich erbohten. Deß 


Jahre auß ihrer Zweytracht / ihre 
eigene Wollfahrt hindan geſetzet 
werden moͤchte: Seind auch mit 
Hertzog Friedrich von Holſtein / der 
mit dein Könige Chriftiern wegen 
etlicher anderer Zwiſte in Unwuͤlen 
ſtumd / eins worden / demſelben 
Huͤlffe an Geld und Bolet verſpro⸗ 
chen und geleiſtet / und ſeind darauf 
7. Dantziger Krieges Schiffe ne⸗ 
beſt etlichen Jagten / unter dem Re- 
giment Hr. Michell Berenfuß / und 
Cafpar Ebert am Tage Trinitatis 
ſelbiges Jahres von der Muͤnde ab⸗ 
geſegelt / und den folgenden Dien- 
ftag vor Bornholm augelanget / 
von dannen ſeind fie den 7. Junii vor 
Koppenhagen ankommen / daſelbſt 
fte die Lůbiſchen mit 8. Schiffen / die 
Roſtocker mit zween / die Strahl 
funder mit zween und einer Jagt / 
| für ſich gefunden / und fort den 10; 

Juni, ift der neu erwehlte König 
Friederich von Holſtein ankommen / 
und hatt Koppenhagen belaͤgert. 
Am 14. Junii ift die Inſell Amack 
| für Koppenhagen von der Stadt 

Schiff⸗Volck und Knechten bey der 

Nacht überfallen / geplündert und 

außgebrandt. Mittler weile / wie 

Koͤnig Obriſtiern feinen eigenen 

Leuten und Unterthanen nicht mehr 

trauen dorffte / ſegelte er in See⸗ 

land mit ſeinem Gemahl / Kindern 

und groſſem Gelde / wurd aber 

endlich Anno 1524. wie er mit cte 
ner ziemlichen ſtarcken Macht feine 

Laͤnder wieder zu eroberen gedach- 

| te gefangen / in welcher Gefaͤng · 

| någ er auch auff dem Schloß Cim 

dersburg geſtorben; dadurch denn 

auch dieſer Krieg ſeine Endſchafft 

gewonnen. 


men / von den anderen ward nichts 


gehöret / als daß / wenn die anbe- | 
ren den Dantzigern gefolget hetten | 


fie die Daͤhnen leicht hetten uͤberwal⸗ 
tigen moͤgen. Anno 1523. zum An⸗ 
fange des Jahres haben beyde Staͤd⸗ 
te Lübeck und Dantzig ein ſonderli⸗ 
ches Verbuͤndnuͤß auffge richt / da- 
mit nicht / gleich wie im vorigem 


DAS IX. CAPITEL 


Von Hertzog Ærichs Heerzu 
ge / und was für Unruhe die 
Dant ziger von ihm erlitten 


Jeſer Krieg ift der Nuͤß⸗Krieg 
| genennet worden / und ſolches 
Ce parninh / 
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darumb / weil die Soldaten fich 
mehr mnb die Nuͤſſe / die damalhs 
reif wahren / abzuſchlagen / als ſonſt 
etwas lobwuͤrdiges zu verrichten / 
bemuͤhet. Eß iff aber Anno 1563. 


Hertzog Erich ins Land gekommen / 


mit 10000. Mann zu Fuß / und 
fuͤnf oder ſieben hundert zu Pferde / 
vorge bende / wie er dein Koͤnige in 
Pohlen / wieder den Moſcoviter zu 
Huͤlffe kommen wolte / und daß der⸗ 
ſelbe ihn hierzu erſucht haͤtte. Die 
Dantziger ſchickten etliche ihres Mit- 
tels zu ihm zu vernehmen die Uhr⸗ 
fache / warumb er fo ſtarck ins Land 
kaͤme $ Er aber antwortete / daß 
er als ein Freund kaͤme / und nicht 
als ein Feind / und daß er dem Koͤ⸗ 
nige wieder die Moſcoviter Huͤlffe 
leiſten wolte. Unterdeß wurd ihm 
nichts getrauet / ſondern die Stadt 
mehr und mehr mit Waͤllen / Block⸗ 
haͤuſern und dergleichen Feſtungen 
verſorget. Den 6. Septemb. fam 
er zwiſchen Strieß und Oliva, und 
lag da ſelbſt zwene Tage ſtill / her⸗ 
nach zog er von dannen nach dem 
Dorff Zigancke umb die Schidlitz 
umbhehr nach dem Schottlande 
und ſo fortan hinweg. Wie er nach 
Prauſt kam lagerte er ſich fuͤrs 
Dorff ins weite Feld / da lieffen ſei⸗ 
ne Knechte ins Werder und pluͤnder⸗ 
ten alles / waß ſie kriegen konten / 
wolten auch Grebin antaſten / weil 
fie aber vermerckten / daß die Dan⸗ 
tziger 1 50. Hacken Schuͤtzen / und 
150. Knechte mit langen Spieſſen 
und etliche mit kurtzem Wehr / den 
Bauren zu Huͤlffe geſand hatten / 
lieſſen ſie eß bleiben und verlieſſen 
das Werder / inſonderheit weil fie 
kein Kraut noch Loht hatten. Von 
dannen zog er nach Guͤttland und 
hauſirte übel. Die Soldaten nah⸗ 
men zu Prauſt den Bauren alle 
Pferde und Viehe weg / und wie 
E. E. Raht auf Inſtaͤndigkeit der 
Bauren einen Diener hinſante / 
ſolches rauben zu wehren / nahmen 
ſie denſelben gefangen. Darauf 
ſchickte Hertzog Erich feine Gefand- 


| 
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ten in die Stadt / und begehrete 
12000. Thaler / ſo wolte er das 
Land raͤumen. Wie ſolches die 
Stadt thate/ raͤumete er das Land 
und ließ den Prauſteren all ihr Vie⸗ 
he zukommen. i 


DAS x. CAPITEL. 
Von einem neuen WMicderwil- 


e 


len mit dem Koͤnige in Den- 
nemarcken Friderico 11, 


Romany en 
D A 


2 


Jeweil der Koͤnig in Poh⸗ 
len Sigifmundus Augu- 
ſtus in Feindſchafft ſtund / 
theils mit den Mofcovi- 
tern, theils mit dem Schweden / 


ſo wurden unter dem ſchein etliche 5 


Schiffe von ihm zur See Mea 
ruͤſtet und gehalten / welche aber 
ſich mehr auf die Freybeuterey 


chutz. 
ib. 11. fol. 


an. 
ib. 46. 
Neugeb. 


lib. 8. hift. 
und Polon: pag. 


Seeraͤuberey legten / als daß fie M 


ſich etwan für die Feinde zu ſchuͤtzen / 
oder aber demſelben Abbruch zu 
thun / ſich beflieſſen. Denn dieſe 
Freybeuter hielten (ich auf im Dam 
tziger Haafen / (wie woll wieder der 
Stadt Sanc und Willen / welche 
aber damahls ſolches leiſten muſte) 
und hatten von dem Könige Sigif- 
mundo Auguſto, der mit den 
Schweden und Mofcovitern frig» 
gete / Befehl / daß ſie die Schiffe 
(o nach Newell und Narwe fuhren / 
angreiffen und auffangen ſolten. 
Aber dieſe Schiffe machten ſich 
auch oftermahlen / Anno 1560. 
an andere Schiffe / darunter auch 
etliche Daͤhniſche wahren welche ſie 
anhielten und pluͤnderten. Dero⸗ 
wegen der Koͤnig in Dennemarcken 
Fridericus II. der Stadt Dantzig 
Schiffe / in feinem Konigreich wie- 
derumb anhalten laſſen / und den⸗ 
ſelben ihre vorige / biß dahero ge⸗ 
habte Freyheit durch den Sund zu 
ſchiffen gantz genommen hatt. Die⸗ 
ſer Handell hatt etliche Jahre ge⸗ 
tauret / und haben die Dantziger 
die an dieſer Freybeuterey unfchul- 
dig wahren / die Laſt allein 1 
Gu ene muͤſſen 


Schutz. 

| lib. 11. fol, 
Hn. 

| Thuan. 

* lib. 46, 

; Neugeb, 
lib. 8. hit, 
olon, pag. 
pes Pag, 

| M. 8. 
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muͤſſen / weil der König dieſe Fren- 
beuterey abzuſchaffen nicht konte be⸗ 
redet werden. Unterdeſſen haben 
die Daͤhnen auch etlicher maſſen / 
ſich an den Freybeuteren ſelbſt auf 
unterſchiedene Weiſe gerochen. 
Denn wie Annó 1570. zu Dankig 
eine Pincke nebſt 3. Krieges Schif⸗ 
fen verfertiget wurd / welche die 
Moſcowitiſche Freybeuter im Zaum 
halten ſolten / und gedachte Schif⸗ 
fe in die See gelauffen / haben ſie 
etliche Moſcoviter bey Bornholm 
angetroffen / welche aber fic) anß 
Land gemachet haben / und dieſen 
Schiffen entkommen ſeyn. Mittler 
Zeit ſind auch etliche Daͤhniſche 
Schiffe augekommen / und nach 
dem ſie gleiches Falls hinter das 
Land geſetzet hatten / haben ſie mit 
freudtlichen Worten den Admiral 
der Koͤnigl. Polniſchen Schiffe ein⸗ 
laden laſſen zu gaſte / welcher auch 
neben etlichen Capitaͤinen zu ihnen 
gefahren. Dahin kommende find 
ſie nicht allein woll tractiret / ſon⸗ 
deren auch mit glatten Worten be⸗ 
redet worden / damit ſie mit denſel⸗ 
ben (daß ſie nicht etwan von den 
Schweden Schaden leiden moͤch⸗ 
ten) in den Sund / auch endlich 
nach Koppenhagen gelauffen find. 
Wie ſie nun dahin gelanget / hatt 
ſie der Koͤnig angehalten / vorge⸗ 
bende er wolte ſich ihrer eine Zeit⸗ 
lang gebrauchen / und wofern er ſie 
von thun haͤtte / wolte er fie zahlen / 
wo nicht / ſo wolte er ſie wieder nach 
Hauſe ſchicken. Hatt darauff ſie mit 
feinem Volck beſetzt / und das vort- 
ge Volck ſo auf den Schiffen war / 
nach Dantzig ziehen laffen. Unter- 
deß ob woll der Koͤnig in Denne⸗ 
marck durch einen Polniſchen Ab⸗ 
geſandten erſuchet worden / daß er 
die Schiffe ſo er wieder Recht an⸗ 
hielte / wieder außgeben ſolte / hat 
er doch wenig folches geachtet / fon- 
deren eingewandt / Er hette die 
Schiffe darumb / daß er auf feinen 


Stroͤhmen dieſelbe gefunden / weg⸗ 
genommen / welche daſelbſt nichts 
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zu thun gehabt hatten / ſintemahl 
er feine Stroͤhme ſelbſt woll regie- 
ren konte / und keines anderen dazu 
beduͤrftig wehre / doch wolte er ſie 
nicht behalten / eß wehre dan / daß 
er ſie von thun hette / in welchem 
Fall er ſie zahlen wolte. Dieſe Ant⸗ 
wort des Koͤniges in Dennemar⸗ 
cken hatt deim Könige in Bohlen 


Sigifmundo Auguſto, welcher 


durch dieſe Freybeuter Schiffe das 
Dominium Maris recht zu erlan⸗ 
gen. und zu gebrauchen gedachte / 
nicht woll gefallen / und hatt die 
von Dantzig in Verdacht gehabt / 
als wenn ſolches ein beſoͤnderes 
Stuͤcklein wehre / und die Dantzi⸗ 
ger mit den Daͤhnen unter einem 
Huͤttlein ſpieleten / welches aber 
Hr. George Roſenberg der Stadt 
Dantzig Abgeſandter genugfant 
beym Koͤnige nachmals verantwor⸗ 
tet. Ob nun zwar der Koͤnig in 
Dennemarck angelobet / gedachte 
Schiffe wieder zu geben / oder zu 


zahlen / iſt doch ſolches nicht geſche⸗ 


hen: Ja er hatt ſie nicht allein nicht 
wiedergegeben / ſondern er hat auch 
Anno 1571. nach gemachtem Frie⸗ 
de mit dem Schweden / anſchlagen 
laſſen / daß ein jeder / der Dangi- 
ger Guͤtter bey ſich hette / oder wo 
dieſelben wehren / wuſte / ſolches 
anzeigen ſolte / wie denn auch den 
Dantzigern mehr den 30. Schiffe 
mit Saltz und anderen Wagren 
angehalten find. In ſelbigem 157. 
ſten Jab z den 28. Auguſti ſein 
etliche Dähniſche wollgeruͤſtete 
Schiffe (die zuvorn den 28. Juliz 
des Koͤniges in Pohlen ſeine Außlie⸗ 
ger auß dem Putzer Winckel weg 
genommen / und davon der Capi⸗ 
tain hernachmahls zu Koppenha⸗ 
gen geviertelt / auch andere 24. 
Perſonen gekoͤpfet worden) auf die 
Dantziger Reede gekommen / und 
haben durch einen Abgeſandten be⸗ 
gehret / daß man ihnen die Frey⸗ 
beuter funt ihren und den genom⸗ 
menen Schiffen / ſo ſich in ihrem 
Port auffhielten / aufgeben folte- 

Ec 2 Sol⸗ 


204. 
Solches aber ift ihnen von ſaͤmtli⸗ 

chen Ordnungen der Stadt abge⸗ 

ſchlagen / daß ſie nemlich die Frey⸗ 

beuter und ihre Schiffe nicht auß⸗ 

geben konten / weil ihnen ſolches 

beym Koͤnige zu verantworten un⸗ 

muͤglich ſeyn wuͤrde / dennoch die 

genommene Schiffe belangende / 

wolten fie dieſelben in fequefter 

nehmen / und ſolte ſich der Koͤnig in 

Dennemarcken mit dem Koͤnige in 

Pohlen deßwegen vergleichen / als 

denn ſie demſelben der das beſte 

Recht dazu haben wuͤrde / ſolche 
wolten außfolgen laſſen. Dane- 
benſt damit die Daͤhnen etlicher 
maſſen verſoͤhnet würden / iſt ihnen 
auf Boͤhten / oder auf einer Pin⸗ 
cken in die Stadt zu kommen / und 
Proviant zu holen vergoͤnnet / wel⸗ 
ches auch der Geſandte zu groſſen 
Danck angenommen: Und wie fie 
etliche Tage auf der Reede lagen / 
fuhr taͤglich viel Volck hinauß auf 
die Reede zu ihnen auf die Schiffe / 
beſahen dieſelben / und wurden da⸗ 
ſelbſt woll empfangen und gehalten / 
bif fie endlich mit den Schiffen twie- 
der weggelauffen ſeind. Der Koͤnig 
in Dennemarck hat dieſe der Dan⸗ 
tziger Hoͤffligkeit und Handlung / 
nach dem er durch ſchreiben davon 
berichtet worden / ſich zwar ſehr ge⸗ 
fallen laſſen / dieſelben auch ſehr ge⸗ 
ruͤhmet / und deßwegen ſich durch 
ein freundtlich ſchreiben an die Ord⸗ 
nungen bedancket / dennoch iſt die 
Fahrt zur See den Dantzigern biß 
in das Jahr 1573. gefparet geblie⸗ 
ben / da denn die Pohlen nichts bey 
der Sachen thaten / der Koͤnig Si⸗ 
giſmundus Auguttus auch daruber 
geſtorben / ſie allen Fleiß ange⸗ 
want / damit ſie ihre Handlung 
und Schiff⸗Fahrt in Niederlan⸗ 
den / Spanien / Franckreich und 
andere oͤrter / ſo wie vorhin / frey 
treiben moͤchten / haben alſo ſelbſt 
auf ihre eigene Gefahr und Unko⸗ 
ften / fic mit deim Koͤnige in Den- 
nemarck vertragen / und gegen Er⸗ 
legung tococe, Thaler ihre genom 
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mene Schiffe und Guͤtter wieder be⸗ 
kommen / auch ihre vorige Freyheit 
und Macht durch den Sund mit 
ihren Waaren und Schiffen zuſe⸗ 
glen wiederumb erlanget. 


DAS XI. C APITEL. 


Vom Dantz iger Kriege mitt 
dem Könige Stephano. 


GO Lies und jedes was ſich 
bey dieſem Kriege zugetra⸗ 
gen und begeben / zu be⸗ 

d ſchreiben / würde was 

weitleuftig fallen: Will derohalben 

nach moͤgligkeit mich der kuͤrtze be- 


Continuat: 


fleiſſen / zumahlen weil hievon bret schutz. liv. 
ter Nachricht bey anderen zu finden ag 


iſt. Anfaͤnglich aber muß man die Koͤnigsb. 


Uhrſachen dieſes Krieges wiſſen / Handb. 


Henneb. 


welche eigentlich dieſe feit: Wie Al. pas 97. & 
1567. an ſtatt des entwichenen KÖ- iqa: 


niges Henrici, die Staͤnde in Poh⸗ 


M. S. 
Declaratio 


leñ / in Erwehlung eines neuen Koͤ⸗ Gedanent. 


niges fich zwiſteten und etliche derfel 
ben den Keyſer Maximilianum IL 
andere den Stephanum. Bathori ; 
Fuͤrſten in MED zum Rö 
nige haben wolten / fielen Die Dam 
tziger und andere Staͤdte in Preuß 


ſen denen bey / welche den Maximi⸗ 


lianum zum: Könige erkohren Hat- 
ten. Weil aber der Stephanus durch 
ſeine Wachſamkeit und Geſchwin⸗ 
digkeit auf Anhalten feiner Goͤnner 
dem Maximiliano zuvor kam / und 
den 24. Tag Aprilis am Oſtertage 
Anno 1576. zu Krakau einzog / wurd 
er dDafelbftenfolgents den 1. Maji, 
in S. Staniflai Kirchen durch den 
Cajawiſchen Biſchoff Staniſlaum 
um Koͤnige in Pohlen gekroͤhnet / 
hielte auch zugleich ſein Koͤniglich 
Beylager mit Fraͤulin Anna, In- 
fantin zu Pohlen. Mittler weile 
ſtarb der Keyſer Maximilianus den 
12. Octobris zu Regensburg / und 
blieb alſo Stephanus in feinem So» 


nigreiche gantz geruhig beſitzen. Die 
Dantziger nun weigerten ſich zwar 
nicht / dem gekroͤnten Koͤnige 


den 
Eyd 


d * 
"Continut; 
P Schutz. ib. 


12, fol. 519. 
N» 
È Koͤnigsb. 
/ Haudb. 


^ Declaratio 
» Gedanenf, 


Eyd zu leiſten / wolten aber erſt 
vom Koͤnige verſichert ſeyn / daß ih⸗ 
nen das jenige / was fie bey Maxi- 
miliano gethan / nicht ſchaͤdlich ſein / 
und daß ihre Privilegia ihnen beſtaͤ⸗ 
tiget / die uͤbung der Augſpurgiſchen 
Confeflion ihnen frey gelaffen 
wuͤrde / und endlich daß alle Be⸗ 
ſchwer / welche zu wieder ihren Pri- 
vilegien und Gebraͤuchen einge 
ſchlichen wehren / möchten Mis 
ſchaffet werden. Unter anderen be- 
ſchweren wahr auch die Einnahme 
deß halben Pfahlgeldes / welche ſie 
dein Koͤnige Sigiimundo Augufto 
allein zu ſeinen Lebzeiten vergoͤnnet 
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walt / auſſerhalb beg Koͤniges al⸗ 
lein / erkenneten. Welches aber 
nichts geholffen / ſondern eß ſein die 
Dantziger den 15. Septembris für 
den Koͤnig nach Marienburg gela⸗ 
den / und weil ſie allein mit Briefen 
an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt und die 
Herren Reichs Nähte ſolche Außla⸗ 


dung abgelehnet / den 24. Tag 


Septembr, in die Acht erklaͤret wor- 
den / iſt auch folgents vom Koͤnige 
den 26. Septembr. das Dantziger 
Werder eingenommen / und Feind⸗ 
lich darin gehauſet worden. Dieſes 
Ungluck iſt etlicher maſſen zuvor 
durch etliche Portenta erſtlich durch 


zu ſeyn / erwieſen. Der Konig ant: einen groſſen Fiſch / fo albie- Anno 


wortet ihnen hierauf / wie daß er zu 


1576. den 19. Septembr. bey der 


Krakaw den Eyd einmahl geleiſtet Weiſſel⸗Muͤnde in einem Pomochel 
hatte / Krafft deſſen er ihnen ihre Garn gefangen / welcher 14. Werck⸗ 
Freyheit und Gerechtigkeiten beftc- ſchuh lang / und 7. Schuh dick / ſon⸗ 
tigen wolte / hatt ihnen auch ange: | ften aber gar Weiß geweſen / und 
lobet / daß er fte abſonderlich wegen eine fubtile Haut gehabt / ohne 
der Augſpurgiſchen Confeſſion, Schuppen / gleich ob wehre es ein 
verſicheren wolte / das uͤbrige we: gekochtes Ey / das geſchellet iſt / hat 
gen der beſchwer und halben Pfahl | ſtumpfe Zähne gehabt / wie ein 
geldes / hat er biß auf den Reiche: Pferd / und ein Loch im Haupt / der 
tag außgeſetzet / unter anderen Nabell aber iſt anderthalb Schuh 
ſolten ſie ſo / wie andere Staͤnde in lang geweſen. Hernach auch ein 
Pohlen und Preuſſen ihm den Eyd Kalb mit zweenen Koͤpfen / welches 
leiſten / und das Krieges Volck auß in ſelbigem Jahre den 18 Septem- 
der Stadt abſchaffen. Weil nun den bris auf dem Langen Garten jung 
Dantzigern der Eyd des Koͤniges geworden / aber bald hernach ger 
Stephani, den Er zu Krakaw gelei; ſtorben / angedeutet worden. Nach: 
ſtet / deßwegen ſehr verdaͤchtig war / dem nun die Pohlen einen Anfang 

weil in demſelbigen dieſe Olaulul an- der Feindſeeligkeit gemacht / begun; 

nectiret worden / daß Ihre Maje! ten die Dantziger auch auf Kegen⸗ 

ftát- ein jedes Land und Provintz wehr zu dencken / und ſteckten den 


bey ihren Freyheiten und brivile⸗ 2 


8. Septembr. das Schottland / 


gien erhalten wolle / wofern die ⸗ Petershagen / SRofentbal / Bie 

ſelbigen der Crohne Pohlen und ſchofsberg / Stoltzenberg / und auch 

Groß Furſtenthumb Littawen ein Theil der Neuen Garten in 

Freyheiten nicht entgegen wehren / brandt: Den 1 Fe ay Eu fielen 
5 


als haben fie nachmalhs gebehten / etliche Dantziger / 


offleute und 


daß ihre beſchwer zuvor gehoͤret und Landsknechte auß der Stadt / trae 


abgeſchaffet würden; und wie fol- fen bey Prauſt etliche Koͤnigliche 
ches dem Erkaͤntnuͤß der Staͤnde Soldaten an / ſchlugen dieſelben in 
deß Reichs heimgeſchoben / haben die Flucht / und brachten zimliche 
ſie erwehnet daß fie nicht der Staͤn⸗ Beute davon. Folgendes Tages 
de in Pohlen / ſonderen der Koͤnige gaben die Bohlen ihnen folches wie- 
in Pohlen Unterthan wehren / und der ab / und nahmen den Dantzi⸗ 
uiemandes Bottmaͤſſigkeit und Gee gem zwene wollgeruͤſtete Boͤthe / 
€ 3 $ 


welché 
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welche die Weiſſel hinauf wolten / 
und erſchlugen die meiſten auf den⸗ 
ſelben / die übrigen aber nahmen fié 
gefangen. Wie nun der Koͤnig ei⸗ 
nen Reichstag zu Thoren außge⸗ 
ſchrie ben / erhielten die Dantziger ein 
ſicheres Geleit auf gewiſſen Condi- 
tionen, nemlich daß ſie das Krieges 
Volck abdancken / die Stadt Dé- 
friedigen / alle Frembden / ſo nicht 
geſchworen / abſchaffen / und durch 
einen Fußfall abbieten ſolten / und 
zwar dieſes alles innerhalb 12. Ta⸗ 
gen. Ob nun zwar dieſe Conditiones 
den Dantzigern zu erfillen ſehr be- 
ſchwerlich und bedencklich fiel / haben 
fich dennoch auf dieſes Geleite Herr 
Conftantin Ferber Burgermeiſter / 
und George Nofenberg den 23. No- 
vembr. duf die Fahrt nach Thoren 
gemacht / ungeacht ihnen ſolches 
von etlichen der Stadt Thoren und 
Elbing Abgeſandtenfleiſſig wieder⸗ 
rahten worden. Nach Thoren 
kommende / ſeind ſie alſobald gar 
hart gehalten / und alfo verwahret 
worden / daß fie mit niemand ſich 
bereden / viel weniger aber außge⸗ 
hen duͤrffen. Eß iſt auch nachmals 
wie fie etwan tiber Mahlzeit gef 
fen der Hoff- Marſchalck Andreas 
"Zborow zu ihnen mit vielen Draͤu⸗ 
worten hinein gekommen / hat ih⸗ 
nen das Eſſen weggeriſſen / jedwe⸗ 
der in ein beſonder Loſement brin⸗ 
gen laſſen / das Geraͤhte und das 
Gewehr ihnen benommen / und ih⸗ 
re Geſelſchafft nebenſt den Dienern 
verſtoſſen / welches denn ſo viel we⸗ 
niger zu verantworten geweſen / 
weil der Koͤnig nach dem erſten Ge⸗ 
leit ihnen zu Thoren ein anderes ge- 
geben / in welchem ihnen ein freyer 
Ab⸗ und Zugang ohne jemandes 
Verhinderung / ohne Condition 
auch ohne einige benante gewiſſe 
Zeit / ſonderen fo lange die Unter- 
handlung wehren würde zugeſagt / 
und verſprochen. Zu Thoren gieng 
in wehrender Verhafftung der Dan- 
Giger Abgeſandten nichts deſto toc 


und wurd endlich auß dem Handell 
eine Geldſache. Derowegen denn 
Herꝛ Conſtantin Ferber den ſachen 
abzuhelffen / am 27. Tag Decem- 
bris zu Dantzig wieder ankommen / 
und ef dahin gebracht / daß famtli- 


che Ordnungen gegen bediengete 


Confirmation ihrer habenden Frey 
und Gerechtigkeiten / auch Abſchaf⸗ 
fung etlicher dagegen eingeriſſene 
Beſchwere und Mißbraͤuche Ihre 
Majeſtaͤt 200000. fl. Polniſch in 
vier Jahren zu erlegen / zugeſagt / 
dazu denn die Landtſchafft / welche 
im October zu Stargard einen 
Landtag gehalten / noch 100000. 
fl: contribuiren wolte. Welches al⸗ 
les Her? Conftantin Ferber / ſo 
nach Bramberg den r: Januarii zum 
Könige gereiſet / vermoͤge feiner In- 
ſtruction im Nahmen der Stadt 
dem Koͤnige angebracht hatt. Mit 
dieſer Geld ſumma ift zwar der Ko. 
nig Stephanus zu Frieden geweſen / 
hat aber dermaſſen kurtze Zahlungs 
Terminen geſetzt / daß es der 
Stadt in ſo kurtzer Zeit zu entrich⸗ 
ten unmuͤglich gefallen. Uber daß 
ſo hat er auch durch Hr. George Ro⸗ 
ſenberg / und den Syndieum tvel 
che den 10; Januarii Anno 1577. 
wieder nach Dantzig gekommen / 
neue und zwar harte Conditiones 
fuͤrgeſchlagen / nachmahls auch 
durch den Syndicum, fd allein den 
18. Januarii wieder hingeſandt 
worden / den Ordnungen der Stadt 
ein Concept der Religions Berft- 
cherung auch der Confirmation if- 
rer Privilegien, nebſt einer Depre- 
cation, welche er von ihnen begehr⸗ 
te / antragen faffen. 

Mit welchem allem wie ſich die 
Ordnungen nicht gogan verfi- 
chert befunden / haben fte abermahl 
bey dem Koͤnige / durch den Herm 
Conftantinum Ferber / wie auch 
Hr. George Mofenberg / und den 
Syndicum; D. Henrich Lembken 
unterthaͤnig anhalten laſſen / damit 
das jenige / daß fic an den Rever- 


niger die Friedes Tractation fort /| fen. und Refcripten des Koͤniges 


efi- 


deſiderirten / möchte geendert / und 
ihnen in ihren billigen poftulatis 
moͤchte gefuͤget werden. Aber 
ſolches Hatt das Feuer nur- heff 
tiger und groͤſſer gemacht / und 
iſt nicht allein keine Antwort vom 
Könige darauf erfolget / ſonderen 
vielmehr die vorige Achts Erklaͤh⸗ 
rung wiederholet / und publiciret 
worden / alſo daß auch die Dantzi⸗ 
ger Unterhaͤndler / unangeſehen / 
fie vermoͤge def} Geleits / gebeten / 
daß man ihnen nach Hauſe zu reiſen 
verſtatten wolte / von einander ab⸗ 
geſondert / und der Hr. Conftantin 
Ferber amt dem Secretario Hanf 
Thorbecken / welcher den Hr. Fer⸗ 
ber durchauß nicht verlaſſen wollen / 
an Johannem Stakoroski, Luntzi⸗ 
ſchen Woyewoden / einen gifftigen 
Feind der Stadt Dantzig: Der 
Hr. George Roſenberg aber / dem 
Breſtender Woywoden / Johan 
von der Schleuß in Feind licher Haft 
zu verwahren geſchicket worden / und 
ift allein kaum der Syndicus mit 
dieſer boͤſen Bottſchafft nach Dan- 
tzig wieder zu ruͤcke kommen. Kurtz 
hernach / nemlich den 7. Martii hat 
der Koͤnig durch ein Univerfal Re- 
Ícript an alle Chriſtliche Potenta- 
ten und Gemeinen lautende / den 
Handel und Niederlage von Dan⸗ 
tzig weggenommen / und nach Tho⸗ 
ren und Elbing verſetzet / die Fremb⸗ 
den auch dahin zu kommen / vermit⸗ 
telft. vieler ſtaͤttlichen Berheiffim- 
gen und Begnaͤdigungen / einge⸗ 
laden / inſonderheit daß ein Fremb⸗ 
der mit den anderen Frembden zu 
handlen frey haben ſolte / welches 
die Stadt Dantzig unter dem 
Schein eines Privilegii, ihnen nie- 


die Feindliche Handlungen dermaſ⸗ 
ſen wieder angegangen / als haben 
die Dantziger den 15. Febr. durch 
ihre Soldaten das Kloſter Oliva 
einreiſſen / die Mühlen / Scheunen / 
Staͤlle nebſt dem Kruge und ande⸗ 
ren Gebäuden in den Brandt fte 
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fter und Kirche gepluͤndert / und et⸗ 
liche Muͤnche gefaͤnglich in die 
Stadt eingebracht. Den 18. und 
21. Febr. haben fie nochmahls das 
uͤbrige / fo etwan noch beſtehen biie- 
ben / gantz niederreiſſen und zer⸗ 
brechen laſſen / und alſo gantz und 
gar nichts darin ſich der Feind auf⸗ 
halten und bergen moͤchte / uͤbrig 
gelaſſen. Hergegen ſind in Pohlen 
alle der Dantziger Guͤtter und 
Schulden unterfüchet / aufgezeich- 
net und confiſciret / wurde auch 
ferner auf dem zu Leßlaw gehalte⸗ 
nem Reichstage eine Expedition 
wieder die Dantziger geſchloſſen / 
welche Expedition, wie fie. den 
Dantzigern kund gethan / haben ſie 
dem Feinde einen Abbruch zu thun 
vor nohtig erachtet / dazu denn der 
gemeinen Buͤrgerſchafft vielfaͤlti⸗ 
ges murren wieder die Soldaten 
und Hauptleute / und derſelben 


gutten Tage / geholffen. Darauf 
die Soldaten und Hauptleute nach 
gehaltener Munſterung / am Oſter⸗ 
Tage des Abends umb ſechs Uhr / 
nach dein außgeblaſen worden / daß 
ein jeder / der auf einen gutten An⸗ 
ſchlag und gutte Beute außziehen 
wolte / ſich kegenſt den Abend fertig 
machen ſolte / zur Stadt hinauf 
wolten / in dem aber ſchon etliche 
Faͤhnlen drauſſen firm Thore hiel- 
ten / erhebet ſich unverſehens eine 
groſſe Verenderung deß Gewitters / 
und da eß den gantzen Tag hell und 
klar auch ein lieblicher Sonnenfchein 
geweſen wahr / entſtehet in der Eyl 
ein hefftiger Suͤd⸗Weſten Sturm 


mit einem grauſamen Donner / 


Blitz und Regen / alſo daß keiner 


I eine Hand für fic) ſehen können / 
mals vergoͤnnen wollen. Weil nun 


auch alle Wege und Stege voll 
Waſſers / und das Geſchuͤtz zu füh- 
ren untuͤchtig waren / Dadurch 
denn dieſer Außfall für dieſes mahl 
nach geblieben. Dieſer der Dantzi⸗ 
ger vorgehabter Auß fall / ungegrhtet 
die Thore meiſten theils zugeſtan⸗ 
den / iſt gleichwoll dem Feinde ver⸗ 


cken laſſen / und folgents das Klo⸗ 


kuntſchaffet / welcher dannenhero 
ſeine 
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feine Sachen beſſer in acht genom⸗ 
men. Den 14. Aprilis hat man 
zwey Kahne mit Geſchuͤtz woll auf- 
geruͤſtet / die Weiſſell vor hinauff 
geſchicket / und 2 ro. Hackenſchuͤtzen 
ohne das Schiff ⸗Volck / darauf 
geſetzet / und dieſelbe auf halbem 
Wege zwiſchen Dirſchau und Dan⸗ 
tzig biß der volle Hauff zu Lande ſich 
auch hinauß begeben wuͤrde / auff 
Beſcheid warten heiſſen. Den 16. 
April. haben ſich auf vorhergehen⸗ 
des Außblaſen / in welchem doch 
die vorige Clauful, von der gutten 
Beuten außgelaſſen / wiederumb 
alle die Kriegesleute zu Roß und 
Fuß ſamt der Buͤrgerſchafft / die 
ſich mit hinauß zu begeben Luſt hat⸗ 
ten / geſamlet / und find Abend 
umb Glocke vier / ſamt dem Obri⸗ 
ſten außgezogen. Der bewehrte 
Hauff zu Roß und Fuß war ohnge⸗ 
fehr 4.200. Mann ſtarck / und derer 
fo bey den Waͤgen zum Geſchuͤtz / 
und dergleichen Diengen verordnet 
wahren / find soo. Mann geweſen. 
Des anderen wehrloſen Geſind⸗ 
leins Anzahl / ſo ſich allein zum rau⸗ 
ben und pluͤnderen geſchicket / kan 
man eigentlich nicht wiſſen / jedoch 
ſeind ihrer nicht wenig geweſen. Die 
Stadt wurd unterdefj von der Bür- 
gerſchafft bewacht / der Feind aber / 
welcher aller dieſer Sachen Wif 
ſenſchafft gehabt / hat ſich auch be⸗ 
ſter maſſen in Acht genommen / in⸗ 
ſonderheit / weil die Ungern zum 
ſchlagen geneigt waren Des ande⸗ 
ren Tages zu früher Tages Zeit / 
wurden die Dantziger des Feindes 
innen / jenſeit Schoͤnwarnick / wel⸗ 
cher die hohe allezeit hielte / und die 
Dantziger den Landweg halten ließ / 
welche wie ſie an die Luͤbſchauſche 
Teiche und See kamen / haben ſie 
die vom Feinde abgebrochene Bruͤ⸗ 
cke wieder gemacht / und alſo zwo 
Feuer⸗Katzen / fame noch einem 
groſſen Stücke übergeführet / eins 
aber hatt man diſſeit des ees auf 
einem Anberge in den Feind gerich- 
tet die anderen FIND nie loß geſchoſ⸗ 


Stadt Dantzigk. 


ſen / auch kuͤrtze der Zeit halben nicht 
gerichtet worden / ſintemahl der 
Feind welcher alle das Fuß ⸗Volck / 
jenſeits des Sees hinter einem Ber- 
ge verſtecket / nach dem der Dantzi⸗ 
ger ſo viel uͤber geweſen / alſer de⸗ 
rer maͤchtig zu ſein gemeinet / ſie 
mit einem grauſamen Geſchrey un- 
verſehen überfallen / und alfo ehe 
ſie einen Stand gefaſſet / oder die 
Schlacht - Ordnung recht machen 
koͤnnen dem Treffen einen Anfang 
gegeben. Der Dantziger wahren 
nicht uͤber 46. Reuter und das hal⸗ 
be Fuß⸗Volck kaum uͤberkommen / 
zu dem ſo hatten ihnen die Heydu⸗ 
cken ſchon ein Stuͤck ſo uͤbergefuͤhret / 
ſchon genominen/ alfo daß nur die 
Fewer⸗Katzen und das eine Stick 
ſo diſſeit des Sees aufm Berge ge⸗ 
ſtanden / in ſie abgelaſſen / und we⸗ 
nig Schaden gerban haben / den- 
noch haben ſie ſo lange mit ihnen ge⸗ 
ſtritten / biß des Feindes groſſer 
Hauffe und Reuter angekommen / 
welcher folgents den Schrecken in 
die Dantziger gejagt hatt / alſo daß 
fie die Flucht nach den anderen / ſo 
diſſeit deß Sees waren / nehmen 
muſten. Dieweil aber der Tamm 
und die Brucke gar enge / fo hat es 
ein groß gedraͤng gegeben / alfo daß 
ihrer wenig uͤberkommen / ſonderen 
einer den anderen verhindert / und 
in den See gedrungen / mehrentheils 
aber von den Feinden ſind erſchla⸗ 
gen worden / welcher auch durch 
Mange der erſchlagenen verhin⸗ 
dert / ſeinem Willen nach / den 
Nachdruck nicht hatt thun koͤnnen. 
Der ander Hauf welcher noch dif- 


ſeit war / hat ſich auch auf die Flucht 


gegeben / und feine Vermahnung 
daß ſie einen Stand faſſen wolten / 
bey ſich gelten laffen. Der Dangi 
ger / ſo man die unbewehrten mit 
rechnet find 2500. auf der Wahl 
ſtadt und in der Flucht umbkom⸗ 
men / und in die neunde halb hun⸗ 
dert gefangen worden / das Ge⸗ 
ſchuͤtz / welches in drey groſſen 
Stuͤcken / vier Falkeneten / und 

y zwey 


zwey Feuers Katzen beſtanden / ift 
{aint der anderen Artollerey , fie- 
ben Faͤhlein / und einer Cornett, 
oder Reuter ⸗Fahne verlohren. Wie 
viel der Pohlen geblieben / kan man 
eigentlich nicht wiſſen / allezeit iſt 
gewiß daß der Koͤnig uͤber 43. 
Rott⸗Meiſter der Reiſigen / auch 
zwey Ungariſche Hauptleute verloh⸗ 
ren / 130. ſind beſchaͤdiget / welche 
auch meiſt daran geſtorben. Und iſt 
dieſes Denckwuͤrdig / daß in ange⸗ 
hender Flucht / ein hauffen Hey⸗ 
ducken an einen Wagen mit Pulver 
gerahten / wie fie aber fich umbs 
Pulper reiſſen / komt einer hinzu / 
und laſt unverſehens die Lunte un⸗ 
ters Pulver fallen / welches alſo⸗ 
bald angehet / und dieſelbe jimmer- 
lich zerſchmetterte und verſehrte. Die 
Pohlen machen dieſẽe Niederlage 
viel groͤſſer / nur damit fie ihre 
Joan Lafi- Tapferkeit ſelbſt außſtreichen mô: 
feript bujus gen / und ſchreiben etliche derofel- 
Cladis, apud fnt daß der Dantziger 12000. 
bu tem. oder 14000. geweſen und 4427. 
Rer. Po- quf der Wahlſtatt todt gefunden und 
ae begraben worden / nicht mit ge- 
207. rechnet dieſelben / ſo im Waſſer 
umbkommen und erſoffen ſind. 
Aber die Niederlage iſt ohne daß 
groß genug / und darf nicht unnoͤti⸗ 
ger Weyſe groͤſſer gemacht werden: 
Unterdeſſen wahren die zu Waſſer 
in zweien Kahnen / wie droben ge- 
fagt / außgeſandte Soldaten bey 
Dirſchau ankommen / wuſten von 
der Niederlage nicht / ſonderen 
ſchoſſen tapfer umb den Feind / wel⸗ 
cher zu beyden ſeiten auf der Weiſſel 
auf ſie zu draͤngete / auch etliche 
Stuͤcke des eroberten Geſchuͤtzes 
diſſeit dem Kleinem Werder auf ſie 
gerichtet / etliche auch jenſeit der 
Weiſſel / da dieſelbe am engeſten 
iſt / auf fie zu ſtellen / von Marien- 
burg bette holen laffen. Nachdem 
aber die in den Kahnen auß ſtetem 
des Feindes uͤberdrang und dage- 
gen daß ſie von den Dantzigern 
nicht entſetzet wurden / der Sachen 
Zuſtand abnahmen / haben ſie guf 
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den tiefen Abend ihre Ancker aufge- 
zogen / und wiedeꝛ abgelegt nach. Hau⸗ 
ſe werts / dahin ſie auch folgendes 
Tages unbeſchaͤdiget formen ſeind. 
Im Anfang des Maji ift auß ge⸗ 
meinen Schluß aller Ordnungen / 
der Bohlen verhandene Guͤtter / und 
in der Stadt außſtehende Schuld zu 
inventixen / und kegenſt die in Poh⸗ 
len confifcirte Guͤtter den Interef- 
fenten zur Compenäätion und Er⸗ 
getzung ihres erlittenen Schadens 
einzuraumen verwilliget / aber nie 
ins Werck geſtellet worden. Den 
28. Maji hatt der König Stephanus 
die Wahlſtatt bey Lubſchaw befich- 
tiget / daſelbſt auch Mahlzeit ge⸗ 
halten / und ein Schauſpiel der ge⸗ 
haltenen Schlacht fich vorbilden 
laſſen. In zwiſchen iſt gleichwoll 
wegen Frieden mit Ihrer Majeſtaͤt 
getractiret worden / da von ander⸗ 
werts mehr Bericht kan geholet 
werden / denn ich / weil nichts auß 
allem geworden / folches für úber 
gehen / und was weiter ſich noch 
vor der Belaͤgerung gehoben / er⸗ 
zehlen will. Nach dem die Fahrt 
nach Elbing faſt gemein worden / 
und daſelbſt der Handel im ſchwang 
gieng / zu Dantzig aber gar auffhoͤ⸗ 
rete / haben die Dantziger auß 
Schluß ſaͤmtlicher Ordnungen ſechs 
Krieges Schiffe gußgeruͤſtet / wel⸗ 
che die Elbingfahrers nehmen und 
zu Dantzig einbringen ſolten. Dieſe 
ſo bald fie außgelaͤuffen / haben ei⸗ 
ne ſtattliche Beute von Hollaͤnderen / 
Embderen / Frieſen / und anderen 
Nationen, ſo ſie von Elbing ablauf 
fende angetroffen / eingebracht. 
Den 12. Junii , wie man erfahren / 
daß der Koͤnig mit dem Laͤger vor 
Dirſchaw aufgebrochen / ſind alle 
Garten in der Schidlitz und auf dem 
neuen Garten in brandt geſtecket / 
und was etwan uͤbrig geblieben / iſt 
folgenden Tages vollens niedergeriſ⸗ 
ſen und abgebrandt worden. Den 
13. Junii Anno 1577. hatt der Kö- 
nig Stephanus zwiſchen 8. und neun 
Uhren Vormittage die Stadt 
Dd Dantzig 
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Dantzig berennet / und wahr wil⸗ 
lens in der Jung⸗Stadt / und Da- 
ſelbſt herumb ſein Lager zu ſchlagen / 
weil aber das inhabende Krieges⸗ 
Volck der Stadt den gantzen Tag 
mit ihm ſcharmuͤtzelten / auch von 
dem Wall mit den Stuͤcken viel 
umb ihnen geſchoſſen wurd / verließ 
er die Gelegenheit / und lagerte ſich 
kegenſt den Abend auf den Biſchoffs⸗ 
berg. Den 14. 15. 16. 17. dito, 
fieng er zugleich mit der Morgen- 
roͤhte an zu ſchieſſen / warf Kugelen 
in die Stadt von 48. 50. 55. Go. 
auch 75. Pfunden / und wurden 
diefe Tage úber 260. Schuͤſſe in die 
Stadt gethan / inſonderheit hatt er 
ohn aufbóren das Hohe Thor bor 
dem Stock / da man in den Stock 
eingehet beſchoſſen / derhalben denn 
ſolches mit Woll ſaͤcken in folgender 
Nacht behangen / auch die euſſerſte 
Pforte am Hohen Thor inwendig 
mit Erde und Mift erfuͤllet / und 
verpfaͤlet iſt worden. Sonſten hatt 
das ſtarcke ſchieſſen des Feindes we⸗ 
nig Schaden gethan / weil nicht 
fiber. 5. Perſonen zum hoͤchſten er⸗ 
ſchoſſen und beſchaͤdiget worden: 
Unter welchen ein Mann und Weib 
auf der Vorſtadt auf einem Bette 
todt / das Kind aber ſo zwiſchen ih⸗ 
nen gelegen unverſehrt find gefun- 
den. Unterdeſſen hatte ſich Ernſt 
Weyer vor das Hauß Weiſſel⸗ 
Muͤnde geleget / daſelbſt zuvor alle 
Haͤuſer / ſamt der Kirchen und an- 
deren Gebaͤuden / an beyden Sei⸗ 


ten der Weiſſell von den Dantzigern 


abgebrandt waren 7 dahero der 
Feind ſich gegen das Hauß uͤber / 
an die Weſt⸗Seite zwiſchen der 
Saſper / und offenbahren See / 
gelagert / da er denn die Weiſſel vor 
ſich als einen Graben / und den 


Berg / an welchem vorhin der 
Weſt⸗Krug geſtanden / an ſtatt et | 
nes Walles hatte / daſelbſt er ſich 
aufs beſte verſchantzte / und ſtarck 
auf das Hauß mit ſeinem Geſchuͤtz 
ſchieſſen ließ / von dannen ihm auch 
weit lich entgegen geſauſet / und ge⸗ 


antwortet wurd. Nachmals iſt zu 
unterſchiedlichen Zeiten / bald auf 
ein / bald 2. bald mehr Tage Still 
ſtand gemacht / und vom Frieden 
gehandelt / unterdeſſen gleichwoll 
fuͤr der Mewe mit dem Geſchuͤtze 
nicht gefeyret worden. Und wie die⸗ 
fe Tractaten auc zerfloſſen / iſt al- 
foba die Feinſeeligkeit wider ange» 
gangen / und auf die Stadt tapfer 
geſchoſſen worden. 

Den 22. Junii wie die neu ange⸗ 
kommene Knechte gemuſtert wor⸗ 
den / haben ſich etliche Heyducken 
auß der Schantze herfuͤr gethan / 
und die Weiber welche in den Kohl⸗ 
Garten / den Rettich und andere 
Wurtzelen taͤglich zu holen und auß 
zureiſſen gewohnet / verjagen wol 
len / wurden aber von dem Schot⸗ 
tiſchen Capitaͤin Robbert Gorlay / 
welcher auß der Stadt zu ihnen 
herguß fiel dermaſſen empfangen / 
daß ihrer uͤber 5 5. der Dantziger 
aber / ohne drey / ſo verwundet / 
nicht über 5. geblieben find. Den 
1. Julii in der Nacht / fielen etliche 
Pohlen durchs Werder in die Neh- 
ring / kamen biß an die Booßmans 
Lacke / erſchlugen das Volck ba. 
ſelbſt / hieben jungen Kinderen Haͤn⸗ 
de und Fuͤſſe ab / und trieben grof- 
ſen Muhtwillen; welches aber den 
anderen Tag ihnen zimlich bezahlet 
wurd; ſintemahl den 2. Julii zu 
Abends / ohngefehr umb s ober 
9. Uhr / die Deutſchen und Schot⸗ 
tiſchen Schuͤtzen außgelauffen ſeind / 
welche ſich in drey Saufen gethei⸗ 
let / dero zwey Hauffen ein blindes 
Lerm an des Feindes Lager aufm 
Biſchoffsberge machten / der dritte 
aber deſto baͤß den Erenſt Weyer 
in ſeinem Lager vor der Muͤnde mit 
Huͤlffe des Volte in dem Block 
hauſe / beſuchen ſolte. Wie nun die 
Glocke 2. ohngefehr in der Nacht 
wahr / haben dieſen ihren Anſchlag 
glücklich vollenzogen / den Feind 
manlich angegriffen / und in die 
Flucht geſchlagen / Ernſt Weyer iſt 
bey dem erſten Anfall nicht ſelbſt 

gewe- 
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geweſen / ſonderen hatt in feinem 
Gezelt geruhet / wiewoll ihn aber 
einer ſeiner Trabanten etliche mahl 
weckete / fo hatt er doch den uͤberfall | 
auß Verachtung der Dantziger / 
nicht glauben wollen / biß er dieſel⸗ 
ben ſelbſt geſehen / und doch für die 
ſeinen angeſprochen / aber endlich / 
wie er unrecht vermercket / zu Fuß 
biß ins Reuter Lager entronnen iſt; 
zogen alfo die Daͤntziger mit gutter 
Beute und Eroberung 13. Haupt- | 
Stuͤck Geſchuͤtzes / wieder nach 
Hauß / und iſt der andere Hauff 
fo einen blinden Lerin gemacht / auch 
wieder abgefordert worden. Der 
Feind hatt soo. die Stadt aber / 
nicht über 130. (andere ſagen nicht 
uͤber zwoͤlff) Mann in dieſem 
Scharmützel verlohren / darunter 
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ben etliche in den Gaͤrten befunden / 
haben fie im finſteren auf fte lof ge⸗ 
brant / fie flüchtig gemacht / und 
ihnen bif in die gemelte Schantze 
nachgefolget / welche ſie leer und 
vom Feinde verlaſſen gefimden. 
Wie dieſen etliche andere mehr aufi 
der Stadt nachgefolger/ haben fie 
die Schantzen auf dein Biſſchoffs⸗ 
berge guch ledig gefunden / iſt alſo 
damahls und folgenden Sages der 
Feind diſſeit der Stadt abgezogen. 
Der Koͤnig Stephanus hat ſich nach 
dem Abzuge mit dem meiſten Vol⸗ 
cke ins Werder gelegt / und daſelbſt 
bey Kaͤſemarckte etliche Kahne und 
Boͤhte mit Sand / Steinen / und 
anderer Materie in die Weiſſel ge- 
ſaͤnckt / damit er den Strohm der 
Stadt benehmen moͤchte / aber iſt 


ein tapffer Schottiſcher Capitaͤin alles vergebens geweſen / und die 


Robbert Geurlay geweſen / wel. | F 


Fahrt ün geringſten nicht dadurch 


cher mit ſchwerer Ruͤſtung in ein verhindert / ſonderen alles vom 
Boht ſpringen wollen / aber weil Strohm ſelbſt weggeſpielet wor⸗ 
er zukurtz geſprungen / und über das den. Unterdeſſen ruͤſtete der Koͤnig 
unter dem Arm wund geſchoſſen ſich mit aller Macht wieder das 
war / ift er erſoffen. Den 3. 4. 3. Haug Weiſſel⸗Muͤnde / welches 
war alles ſtill / nur das etwas die Dantziger hergegen zu befeſtigen / 
zwiſchen s. und 6. ſchermutziret und mit allein zuverſehen fich beſter 
worden. Den 6. wahr es ſtill / und maſſen angelegen ſeyn lieſſen. Den 
den 7. und 8. Abends lief abermahl | 8: Augufti ift der Koͤnig mit hellem 
ein Schermuͤtzel vor. Den 9. Julii Hauffen zu Rof und Fuß / welchen 


hat der Feind maͤchtig mit 9. Stein- | 
buͤchſen groß und kleine Steinku⸗ 
geln in der Stadt geworffen / aber 


man in die 16. oder 17. Tauſend 
ſtarck geſchaͤtzet / hinter der Spid- 
litz her nach der Weiſſel Muͤnde ge⸗ 


nicht 4. oder 5. Perſonen / fondern ruͤcket / mit denen auch geſcharmuͤt⸗ 


allein etliche Haͤuſer beſchaͤdiget. 
Juſonderheit hatt der Feind da- 
mahls die groſſen Steinkugeln auß 
den Mörferen zu ſchieſſen angefan- 
gen / derer etliche 2. Ellen in der 
runde groß geweſen / und uͤber an⸗ 
derthalb hundert Pfund gewogen 
haben. Den 14. Dag Julii, war 
es den gantzen Tag uͤber im Lager 


zelt worden / alfo das beyderſeits 
etliche ins Graß beifen muͤſſen. 
Den folgenden Tag nemlich den 9. 
Augufti , hat er fid) mit 17. Faͤhn⸗ 
lein gegen dem Hauſe uͤber / in der 
vorigen Schantze / darauß Ernſt 
Weyher vorhin geſchlagen / ſehen 
laſſen / und den dritten Tag hernach 
mit dem Geſchuͤtze zu ſpielen hat an 


gar ſtille / und fahe man die Nacht gefangen. Mittler weile den 9: und 
über viel Feuer brennen / wie mm zehenden Tag dieſes Monahts der 


kurtz nach Mitternacht etliche Rot⸗ 


Dantziger Schotten jenſeit Schel⸗ 


ten Schuͤtzen nach dem Petersha⸗ lenmühl im Angeficht des Königli⸗ 
gen werts außgelaſſen in Meinung chen Laͤgers mit den Pohlen fhar- 
den Feind in den finſteren Schan⸗ mutziret / und derer in beyden 


Gen zu überfallen / und aber dieſel⸗ 


- 


Treffen über 6o. erleget/ dagegen 
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fie der ihrigen nicht vier verlohren. 
Eß hatte auch der Koͤnig wie Er im 
Werder lag / die Scharpaw / als 
ein Caduc, Herren Andres Firley 
Lubniniſchen Caſtellan, und des 
Koͤniglichen Hauffens Oberſten⸗ 
Lieutenant durch donation confe- 
rivet / welcher auch zu dieſer Zeit 
mit ſeinem Gemahl und Frauen 
Zimmer daſelbſt ſich ficher auffhiel⸗ 
te / welches / wie es den Dantzi⸗ 
gern kunt gethan wurd / ſchickten ſie 
etliches Volck durch die Nehring 
hinauß / welche jenſeit des Haupts 
uͤber die Weiſſel geſetzet / den ge⸗ 
dachten Donatarium zu Jehnicken⸗ 
dorff und umbliegenden Orten un- 
verſehens uͤberfallen / der ſeinen bey 
hundert erleget / und die anderen in 
die Flucht gebracht haben. Der 
Herr Firley ſelbſt ift kaum entkom⸗ 
nien / und in den Pfuͤtzen und 
Suͤmpfen / dahin ihin die Dantzi⸗ 
ger nicht folgen kunten / beſtecken 
blieben / dadurch er ſein Leben ge⸗ 
rettet. Den 13. 14. 15. 16. 17.18. 
19. Auguſti war es vor der Stadt 
ſtille. Den 20. Augufti aber hatt 
der Feind nichts anders gethan / als 
Tag und Nacht ohne alles auffhoͤ⸗ 
ren mit gantzer Gewalt auf das 
Blockhauß geſchoſſen / welches 14. 
Tage lang gewehret / alſo daß 
9875. Schuͤſſe aufs Hauß geſche⸗ 
hen; durch dieſes ſchieſſen iſt das 
Hauß den 20. Auguſti in den 
Brandt gerahten / welcher Brandt 
zwey ganger Tage und Naͤchte ge- 
waͤhret / und die beyden Blockhaͤu⸗ 
ſer laͤngſt die Weiſſel / ſamt einem 
Theil des anderen Schuͤrtzwerckes 
laͤngſt den Strand / bif; an den Bo- 
den verzehret / alſo daß das Hauß 
kegen der Königlichen Schantz über 
gantz bloß geweſen / und niemand 
darin hatt bleiben koͤnnen. In weh⸗ 
rendem Brand ſeind zwey Metalle⸗ 
ne Stücke faſt verſchmeltzet / die an⸗ 
deren ſamt dem Speck und Pro- 
viant hinauß gebracht / vnd in der 
Schotten Schantzen geſtellet wor⸗ 
den: Den 22. Tag Augufti nach 


dem ſich das Feuer gelaͤgert / hat 
man des Nachts das Hauf zu raͤu⸗ 
men und zu repariren angefangen / 
derentwegen der Koͤnig ſein Heil zu 
verſuchen / und einen Sturm zu 
thun auf den folgenden Tag den 23. 
dieſes Monats verordnet hatt. Den 
23. umb Mittags Zeit begunt der 
Feind in groſſen Schiffs ⸗Boͤhten 
Volck uͤber zu ſetzen / auch Tackell 
an das Bollwerck feſt zu machen / 
damit er deſto geſchwinder mit dem 
Volck hin und wieder kommen fór- 
te; dadurch denn der Sturm tapfer 
anging / welchen die Dantziger auch 
manlich abſchlugen; und weil die 
Nacht den Sturm endete / wolte 
der Feind nicht uͤber die Weiſſel / 
ſondern machten fich von den Stet 
nen des Bollwercks ein Lager / und 
hielte fich darinnen die Nacht über 
auf. Den anderen Tag welcher 
war der 24. Auguſti, gieng der 
Sturm wieder an / da den zwiſchen 
7. und 8. Uhren der Stadt Obriſter 
Hans von Kollen erſtlich zwar mit 
einer Kugell an die Naſen / ohne be- 
fonderen Schaden getroffen / nad» 
mals aber bald darauff hinten durch 
den Kopff geſchoſſen / da ihm die 
Kugel forne am lincken Auge beſte · 
cken blieben / davon er denn bald 
ſtarb. Eß wurd auch der Oberſt 
auf dem Hauß George von der 
Schweinitz genant / zwerch uͤber 
den Kopf geſchoſſen / jedoch ſeinem 
Leben ohne Schaden. Der Feind 
aber wurd abermahls abgeſchlagen / 
und begab ſich in ſeine Steinerne 
Bollwercke. Den 25. Augufti, 
wie der Feind fahe daß er mit tür- 
men nichts außrichten moͤchte / De- 
gunte er eine Bruͤcke tiber die Weiſ⸗ 
ſel zwiſchen beyden Bollwercken zu 
ſchlagen / welches mit dem Geſchuͤtz 
wegen der kruͤmme deß Bollwercks 
nicht hatt koͤnnen gehindert werden / 
daher ſie deß folgenden Tages fer⸗ 
tig geworden. Dakegen arbeiteten 
die Dantziger am Hauje/ und an 
der ſtatt der verbrandten Feſtungen 
worffen ſie andere guf von Aren 
un 


und machten dadurch dem Feinde 
ſeinen Anſchlag zu nichte. In dem 
nun dieſes vorlief / hatten etliche 
Polniſche Herren ihr Geraͤhte und 
Beute vor auß nach Hauſe ge⸗ 
ſchicket / welches auch ſchon gen 
Millebantz gekommen war / fie 
wurden aber daſelbſt den 29. dieſes / 
von den Dantzigeren Hoffleuten 
und wenig Schuͤtzen uͤberfallen / und 
denſelben etliche ſtattliche Haupt⸗ 
Viehes und Roſſe / ſamt Kutſch⸗ 
wagen / Tlomacken / Gelde und 
anderen Geraͤhte genommen / und 


den 31. in Dautzig eingebracht. In 


der Stadt wahr umb dieſe Zeit 
groſſer Mangel an Brod bey dem 
Gemeinen Mann / alſo daß einer 
vom anderen leihen muͤſſen / und 
wenn ein Becker Brod außgeleget / 
hatt man ſich hefftig darumb gerif- 
ſen / auch woll geſchlagen. So 
bald man aber der Hand⸗Roß⸗ und 
anderen Muͤhlen ſich gebrauchte / 
hoͤrete der Mangel bald auf. Auch 
iſt in den Graben umb die Langen 
Garten hero und zum Mattenbudi⸗ 
ſchen Thor hinauß eine ungelaubli⸗ 
che Maͤnge Fiſche / ſonderlich von 
Hechten gefangen worden / dero 15. 
man für 7. und zum hoͤchſten für 
10. Schilling kauffen moͤgen / wie 
denn gleichesfals der Waſſervoͤgel 
eine groſſe Maͤnge iſt gefangen wor⸗ 
den. Den 1. Septembris ift ein Bo- 
part abgelauffen / zu verſuchen ob 
er die Bruͤcke entzwey lauffen konte. 
So bald er die Segel aufgezogen / 
hat ihm ein linder Suͤdweſten 
Wind / welcher immer ſtaͤrcker 
worden / gefuget / alfo daß er mit 
Gottes Huͤlffe die Bruͤcke / ehe es 
der Feind / welcher ſolches verlachet / 
gewahr worden / entzwey gelauf 
fen / und ehe dann man recht vier 
Schoͤſſe auf ihn thun können / umb 
das Bolwerck herumb geleget / ſich 
gleichſam triumpfirend etliche wahl 
umbgewendet / und zu den anderen / 
ſo auf der Reyde gelegen / begeben 
hatt. Auf dem Boyart ift niemand 
beſchaͤdiget worden / weil wenige 
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darauf geweſen / welche ſich hin und 
wieder verſtecket / und nach verrich⸗ 
ter Sachen / die Verehrung / dar⸗ 
| auf fie {ich gewaget / bekommen. 
Dieſe Brücke iſt / nach dem ſie loß 
gebrochen / mit dem Strohm in die 
See getrieben / die jenigen aber ſo 
| diſſeits der Weiſſel noch auf dem 
Bollwerck geweſen / find zun 
Theil / wie ſie das Schiff ſehen 
kommen / zu den ihrigen hinuͤber 
gelauffen / zum Theil von den Dan⸗ 
tzigern erſchlagen worden / und hat 
man die Coͤrper der erſoffenen nach⸗ 
mahls in groſſer Anzahl laͤngſt dem 
Strande auch biß ang Euriſche 
Haff gefunden. Nach dem dieſe 
Bruͤcke zernichtet / iſt der Koͤnig 
den 4. und 5. Seprembris nachdem 
Er das Geſchuͤtz auß den Schantzen 
ins Reuter Lager ruͤcken laſſen / 
aufgebrochen / und hatt den Don⸗ 
nerstag auf den Abend das Lager 
in Brandt geſtecket. Den folgen⸗ 
den Tag / welcher war der 6. Sep- 
tembr. íft er mit dein gantzen Hauf⸗ 
fen zu Roß und Fuß uͤbers Gebuͤr⸗ 
ge / den Weg / denn er gekommen 
wahr / wieder zu ruͤcke gezogen / 
und hat im Abzuge den heiligen 
Brun / Muͤggaw / Scheddelkaw / 
Pitzkerdorff / Tempelburg / Won- 
nenberg / Kowall / Ohre / Gutte⸗ 
herberge und Prauſt in Brandt ge⸗ 
ſtecket / welches Tages auch der 
Obriſte Hang von Kollen begraben 
wurd. Ob nun zwar nach der hand 
allerhand Feindſeeligkeit geuͤbet 
worden / ift doch / nachdem Herr 
Conftantin Ferber und George Ro⸗ 
ſenberg / welche biß daher in Konig⸗ 


licher Hafft geweſen / den 27. Sep- 
tembr. wieder gekommen / Friede 
zu ſtifften angefangen worden / wie 
dan auch durch Unterhandlung etli⸗ 
cher Chur⸗ und anderer Fuͤrſten und 
Herren / endlich / vermittelſt Goͤtt⸗ 
licher Verleyhung / der Frieden ge⸗ 
troffen / und am 12. Septembr. 
aller Streit gehoben worden / auf 
folgende zimliche harte Punte: 
Erſtlich / daß die Dantziger umb 
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TRU 
T Verzeihung nach gefaßter Formul 
] | Ji bitten / zum anderen / daß fie zwey 
| 


hundert Tauſend fl. Polniſch / in⸗ 
nerhalb fuͤnff Jahren in gleichen 
terminen erlegen. Zum dritten den 
Eyd ihrer ſchuldigen Trewe den 
Königlichen Commiſſariis nach 
gewoͤhnlicher Art leiſten / zum 
vierdten die Krieges Leute bald her⸗ 
nach abſchaffen. Zum Fuͤnfften zu 
wieder Auffbauung des Kloſters 
Oliva zwantzig Tauſend fl in fünf. 
Jahren zahlen / und endlich die 
freye Sration und Jahr Geld / wel⸗ 
ches zum Zeichen Koͤniglicher Ho⸗ 
heit pfleget erleget zu werden / her⸗ 
nachmahls in gebührlicher Zeit 
erlegen folten. Herkegen find die 
Poſtulata der Stadt meiſtentheils 


auf den Reichstag verſchoben / je | 
doch die Acht abgeſchaffet und Cat | 
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ten. Welches ungleichen dem 
Herꝛn Ernſt Weyer begegnet / dar⸗ 
umb daß er einen vom Adel / Pi- 
karski genant / mit dem er wegen 
der Lehn ⸗Guͤtter im Procefs ſtunde 
zwiſchen Daͤntzig und der Oliva 
jaͤnnnerlich unverwarneter Sachen 
zu erſchieſſen ſeinen Diener anbe⸗ 
fohlen hatte. Der Abt aber auß 
der Oliva hat nicht allein nach dem 
der Koͤnig deſſen Tuͤcke vermercket / 
feine Gnade zu Hofe / ſondern auch 
Anno 1584. ſein Leben jaͤmmerlich 
verlohren. Denn als er am Gruͤ⸗ 
nen Donnerstage / genanten Jah⸗ 
res feinen Convents Brüderen mit 
Fuß wachſchen gedienet / hat er 
darauff in wehrender Mahlzeit ei⸗ 
nen Aal / mit einem umbgeſchlage⸗ 
nen in Malwaſter genetztein Tuche 
in heiſſer Aſchen bey von fernen 


ſiret / ihre Privilegia ihnen befta- umbgeſchuͤtteten glüenden Kohlen 
tiget / die freye Ubung der Aug: auf eine fondere Art braten laſſen / 
ſpurgiſchen Oonfeſſion vergoͤnnet / und wie ſich etliche hoͤren lieſſen / 
die den Königlichen Unterthanen in daß er nicht genug gebraten / hat er 
wehrendem Kriege zugefuͤgte Schd- als ein Alchimiſt gedacht / daß er 
den verziehen / die confifcirfe Guͤt⸗ ein ſonderliches Wermuhtoͤl auß 
ter wieder zugekehret / und alles Franckreich vom Koͤnige Heurico 


h und jedes vergeben worden 

: RE, Zu dieſem Kriege haben die Lit | 
l Müller. tauiſchen Stände nicht fonderlich | 
Tien sep gerahten / ſonderen eff haben hiezu 

bers Hi, etliche der Stadt Benachbarte / 

nen. als nemlich Her: Koftka, Ma- 

rienburgiſcher Woywod / und der 

Abt auß der Oliva Caſper Getz ⸗ 

kaw / den Koͤnig meiſtentheils mit 

Zuthun / Herr Ernſt Weyers / der 

dieſe Expedition leicht gemacht / 

uͤberredet / welche aber ſaͤmtlich her- 

i nacher Gottes Straffe mercklich 


mit gebracht hatte / ſo da leicht al⸗ 
les concoquiren helffen mochte / und 
alsbald ſeinem Diener und Laboran- 
ten, dem Schaller von Eißleben / 
befohlen / daß er das Glaͤßlein an 
der und der Stelle / und unter dem 
Numero ( wie er ihm bezeichnete) 
holete; Ob nun dieſer Schaller an 
der Reihe gefehlet / oder aber der 
Abt ein anderes an die Stelle des 
Glaͤßleins mit dem Wermuhtoͤl ge⸗ 
ſetzet / und es vergeſſen / kan man 
nicht ſagen / allein nach dem das 


MAT empfunden. Denn der gemelte Oel gebracht / und vom Abt in ſeines 


Crohn Bohlen Schatz ⸗Meiſter / | 
Herren Johann Dulski in Streit 
gerabten / und vor dem Könige 
{ nach der Sebell gegriffen ift er dar⸗ 

auff / weil er ſolchen gebroche⸗ 
nen Burgfrieden nicht mit einem 

Fußfall abbitten wollen / in die 
L| hoͤchſte Ungnade / und feinen / wie 
V auch der feinigen Untergang gerah⸗ 


Woyewode nach dem er mit der wie auch der anderen Trinckgeſchir 


etwas deſſelben eingegoſſen worden / 
iſt der Abt den dritten Tag hernach 
nebeſt einem Apotecker von Dantzig 
Daniell Schildberger genant / ge⸗ 
ſtorben / und alſo folgents in der 
Oſterwochen / ſamt zwoͤlffen ſeiner 
F begraben wor⸗ 
en. 


Das 


DAS XII. CAPITEL. 


Vom letzten Schwediſchen 

rieg mitt dem Könige in 

Schweden / Guftavo Adol- 
Pho. 


zz As den Schwediſchen 
Krieg belanget / will ich 
eS, Denjelben nicht mit allen 
e Umbſtaͤnden beſchreiben / 
ſonderen allein das jenige ſo ſich 
mit und bey der Stadt / in weh- 
rendem Kriege begeben / fo kurtz⸗ 
als muͤglich / und zwar auß gewiſ⸗ 
fen und davon fleiſſig gehaltenen 
Receflen heybringen. 

Dieſer Krieg erhub ſich im Jahr 
Chriſti 1626. da der Koͤnig in 
Schweden ein tapferer und kluger 
Held / welches feine Thaten auß 
gewieſen / den 6. Julii erftlich die 
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Vierhundert Soldaten von den 
Schwediſchen Schiffen an das 
Oliviſche Kloſter kommen / haben 
fie das Vorder Thor deß Kloſters 
mit Gewalt geöfnet / den daſelbſt 
anweſenden Abt und Muͤnche umb 
drey hundert Reichsthaler ranzio- 
niret / und folgendes Tages den 
Kruͤger vor dem Kloſter Oliva nie⸗ 
der geſchoſſen / Vieh und Pferde 
weggenommen / Conrads Ham⸗ 
mer gepluͤndert / die Leinwand die 
daſelbſt in groſſer Anzahl auf der 
Bleiche / und viel tauſend Floren 
wehrt geweſen / weggeraffet / und. 
alles mit ſich auf die Schiffe genom- 
men; deſſelbigen Tages iſt auch 

von ſaͤmtlichen Ordnungen dieſer 
Stadt beliebet / das freywillige 

Buͤrgerſcharwerck anzuſtellen / wie 

auch der Bürger Muſterung / Tag⸗ 

und Nacht Mache / und ift das Ge- 

(chug auf die Waͤlle gebracht. Sm- 


Pillaw / und hernachmals andere 
benachbahrte oͤrter eingenommen 
hatt. Nachdem ſolches verrichtet / 
iſt den ro Julii Zeitung eingebracht / 
daß neun Schwediſche Schiffe ſich 
auff dieſen Port herzu naheten / 
denſelben beſetzeten / die auß und 
einkommende Schiffe anhielten / 
die Briefe oͤfneten / und von den- 
ſelbigen einen Zoll / ſo hoch als zu 
Dantzig das Phahlgeld / ihnen ab⸗ 
drungen. Und hat ſich ſelbigen Ta⸗ 
ges / in wehrender Predigt ein 
Schwarm Bienen an S. Peters 
Kirchen angeſetzet / welche gleich⸗ 
fals die Ankunfft frembder Voͤlcker 
angezeiget. Dergleichen Vorboh⸗ 
ten find auch geweſen die vielfaͤltige 
Stroͤhmlinge / ſo damahls im 
Vorjahr in der See ſind gefangen 
worden: Item, daß etliche für ge⸗ 
wiß außgeſaget und beteuret / wie 
daß ſich zur Hewbuden in einer 
Stuben erſtlich eine gutte Weile 
allerhand Trummelen / Pfeiffen / 
und Schuſſe / nachmahls aber eine 
liebliche Muſica in der Lufft Dette 
hören lafen. Den xa. Julii, na | 
dem des vorigen Abends ohngefehr 


gleichen ſeind auch den Tag zudor / 
nemlich den 10. Julii, E. E. Naht 
Patenten eingegeben / welche an 
alle und jede Kauff⸗ und Handele- 
Leute / einheimische und außlaͤndt⸗ 
ſche in Dantzig / Item an die Hun⸗ 
dert Männer, auch gemeine Buͤr⸗ 
gerſchafft in Dantzig gelautet Die- 
fe Patenten fitib alle eines Lauts in 
Lateiniſcher Sprache gefaſſet gewe⸗ 
ſen / des Inhalts / daß der Zoll im 
Dantziger Port dem Schwediſchen 
Zoͤllner ſolte abgetragen werden. 
Den 16. Juli lies der König Gufta- 
vus durch einen Brief der Stadt 
anmußhten / ob fie mit ihm wegen ei- 
ner Neutralitæt zu tractiren tile 
lens / darauf ihm den 19. Julii ge- 
antwortet / daß ſo bald man einen 
Geleitsbrieff haben konte / ein Ab- 
geſandter an thi deßwegen ſolte ab- 
gefertiget werden / und wie derſelbe 
Geleitsbrief vom Guftavo den 22. 
Juli ankommen / hat E. E. Naht 
deſſelbigen Tages den Syndicum 
Johann Keckerbart, im Nahinen 
jaintlicher Ordnungen an den Koͤ⸗ 
nig Guftavum ins Lager bey Dir⸗ 
ſchaw abgefertiget / mit bemeltem 
Koͤnige 


SS 
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Koͤnige wegen der Neutralitæt, guf 
billichere Mittel / als er vorgeſchla⸗ 
gen / zu handelen / iſt aber unver⸗ 
richteter Sachen den 24. Julii wie⸗ 
der zu ruͤcke kommen / und hatt ein⸗ 
gebracht daß König Guftavus dar- 
auf drunge / daß ohn alle Excep- 
tion die Koͤnigliche Schiffe und Ge⸗ 
ſchuͤtze abgeſchaffet wurden / und 
das man angeloben ſolte / daß kein 
Volck kegenſt ihn oder das Reich 
Schweden ſolte geworben / noch 
auch Schiffe außgeruͤſtet werden / 
ivorüber nicht allein eine ſchrifftli⸗ 
che Aſſecuration folte außgegeben / 
ſonderen auch durch Eydes Leiſtung 
ſolches beſtaͤtiget werden. Da nun 
ſolches wurde angenommen / wolte 
Er der Stadt Freund ſeyn / und die 
freye Handlung verſtatten auch ver⸗ 
mehren / wo nicht / wolte Er die 
Stadt angreiffen / und derſelben 
zu verſtehen geben / daß fie einen 
ſolchen Feind hette / der da wuͤſte / 
was Krieg wehre / hoffte auch in⸗ 
nerhalb fünf Wochen ihrer maͤchtig 
zu werden / als dan fie erfahren 
wurde / was das fep cum irato ho- 
fle ; das iſt / mit einem zornigen 
Feinde / zu trackiren. Deſſelbigen 
Abends ift mit ſaͤmtlicher Ordnum⸗ 
gen Beliebung eine Inſtruction ge- 
faſſet / wie weit fich die Stadt mit 
dem Könige Guftavo einzulaſſen 
vermeinete / und was ſich von dem⸗ 
ſelben die Stadt vorbehalten thaͤte / 
welches dem Syndico aubefoblen / 
im Nahmen ſaͤmtlicher Ordnungen 
dem Könige Guftavo an zu tragen. 
Mittler weile hat Ihre Koͤnigliche 
Majeſtaͤt in Bohlen nicht unterlaſ⸗ 
ſen / die Dantziger durch unterſchie⸗ 
dene Briefe zur Beſtaͤndigkeit zu 
vermahnen / init gewiſſer Zuſage / 
daß ihnen Huͤlffe von der Crohn 
Pohlen ſolte geleiſtet werden. Im⸗ 
gleichen find etliche Concept bendes 
von der Stadt / wie auch von dem 
Koͤnige Guftavo entworffen wor⸗ 
den / wie / und auf was Weiſe der⸗ 
ſelbe mit der Stadt / der INeutra- 
litt halben / ſich vergleichen wolte. 


Am 27. Julii hat Herz Fabian 
Czema, Culmiſcher Caſtellan und 
Hauptman auf Stuhen als Koͤnig⸗ 
licher Geſandter / nebenſt Herren 
Paulo Kochanski Königlichen Se- 
crerario bey E. Edl. Naht Au- 
dientz gehabt / und im Nahmen 
Ihrer Koͤniglicher Majeſtaͤt begeh⸗ 
ret / daß doch der Bischoffsberg 
mit Volck beſetzet / und die Pillaw 
mit den Schiffen / die ſie fertig het⸗ 
ten / moͤchte eingenommen wer⸗ 
den. Es hat aber E. Edl. Naht 
ſolches decliniret / und fich damit 
entſchuldiget / daß es der Stadt 
Gelegenheit fuͤr dieſe Zeit nicht weh⸗ 
re den Biſchoffsberg zu beſetzen / 
ſintemahl die gauge Stadt und 
Buͤrgerſchafft noch damit occupi- 
ret wehre / die Feſtung vorm Wer⸗ 
deriſchen und S. Jacobs Thor in 
groͤſſeſter Eyl in Verſicherung zu 
bringen. Wegen der Pillaw aber / 
wehre ihnen folches fo woll zu Lan⸗ 
de wegen Wenigkeit ihrer Solda⸗ 
ten / als / zu Waſſer wegen Man- 
gel der Schiffe unmuͤglich und in- 
ſonderheit / weil der Feind den 
Port mit Schiffen ſo ſtarck beſetzet / 
daß nichts auß oder ein möchte / 
auch alſo / daß er alle Stuͤcke den 
Schiffen abnehmen laſſen / welche 
etwan in dieſen Port einlauffen 
wollen / und ſind denſelben die ab⸗ 
genounnene Stücke nicht ehe wie⸗ 
der zugeſtellet / biß fie zu ruͤcke 
lieffen. Bey wehrenden Tractaten 
zwiſchen dieſer Stadt und dem Kö- 
nige in Schweden haben die Schwe⸗ 
den nicht unterlaſſen allerley Feind⸗ 
ſeeligkeit dieſer Stadt Unterthanen 
zu zu fügen / in dem fie unter ande⸗ 
ren den Großzuͤnderiſchen zwey 
Tauſend Marck / und den Letzka⸗ 
tern faft eben fo viel abgezwungen / 
und dieſelben gebrandſchaͤtzet / wie 
auch dieſer Stadt Fleiſchern ihr 
Vieh abgenommen / die Schwedi⸗ 
ſche Schiffe nach dem Haupt abge⸗ 
leget / und dergleichen viel Nach⸗ 
theiliges zugefuget haben. Wobey 
auch die Elbinger nicht gefeyret / 

ſondern 


ſondern am Weiſſenberge fich fol: 
len bemuͤhet haben mehr Waſſer 
auß dem Weiſſelſtrohm zu wieder 
Ihrer Koͤniglicher Majeſtaͤt vor 
wenig Jahren ertheilten Commit 
fron auff ihre Stadt zu deriviren / 
und dadurch die Fahrt anhero zu 
fehwächen. Den 4 Augufti ift der 
Syndicus auß dem Schwediſchen 
Lager wiederkommen / mit dem 
Bericht / wie daß der Koͤnig Gufta- 
vus init dem Concept der Stadt 
übel zu frieden / auch unter anderen 
gedraͤuet hette / daß Er der Stadt 
näher ruͤcken / und eine Schantze 
auf der Stadt Grund auffwerffen 
wolte / welches Ihm vom Syndi- 
co, als welcher begehret / daß die 
Sache in integro verbleiben moͤch⸗ 
te / nicht habe konnen auß dem Sin- 
ne geredet werden. Hierauf iſt er⸗ 
folget / daß König Guflavus fei- 
nen Hoff⸗Marſchalck Dirick von 
Falckenberg auhero nach Dantzig 
abgeſchicket / der ungefehr mit 13. 
Perſonen deß Abends zimlich ſpaͤ⸗ | 
te / an das Haupt angelanget/ und | 
folgenden Tages den 6. Auguſti, 
durch E. Edl. Rahts Cantzeley 
Verwandten / mit vier Karrehten 
und drey Einſpaͤnniger die ihnen 
entgegen geſchicket / in die Stadt 
begleitet / und in Hang Goͤſſings 
Hauſe einloſiret worden. Den 7. 
Augufti, hat er feine Werbung in 
Deutſcher Sprache abgeleget / wel⸗ 
che dahin gangen / daß E. E. Naht 
und Stadt ſich recht refolviren fol 
len / ob Sie Neutral ſein wolten / 
oder nicht? Eß hatt bald darauf der 
Geſandte diefe Antwort bekommen / 
daß E. Cpl. Naht nicht zu wieder 
wehre / weitere Tractaten zu pfle⸗ 
gen / wie denn auch dazu deputi- 
ret ſind / der e Preefidi- 
rende Burgermeiſter Herr Arnold 
von Holten / Herr George Rofen- 
berg / Herꝛ Matthias Werderman / 
und der Syndicus, welche deſſelben 
Tages nachmittage in des Herren 
Geſandten Herberge ſich eingeftel- 
let / und zu trackiren angefangen 
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haben. Am 8. Augufti hat E. Got. 
Raht den Secretarium Philipp 
Lacken / nebenſt dem Königl. Secre- 
tario Martino Rubach / an die 
Preuſiſche Nitterſchafft / fo bey 
Graudeutz damahls ihr Lager ge- 
habt / und von dannen weiter an 
Ihrer Königlichen Majeſtaͤt / da 
dieſelbe unterwegens moͤchte an zu 
treffen ſeyn / abgeſchicket / umb 
Bericht zu thun / was biß anhero 
mit Könige Guftavo vorgelauffen 
und tractiret. Item, wie affe Ga- 
chen hier beſchaffen wehren / und 
danebenſt an zu halten / daß die 


Mitterſchafft ſich aufs ſchleunigſte 


näher au des Koͤniges Guftavi Vå- 
ger begeben / und daſſelbe angreif⸗ 
feit wolte. Ebenmaͤſſig bey Ihrer 
Koͤniglichen Majeſtaͤt Anregung zu 
thun / damit eylende Huͤlffe und 


Entſatz hergeſchicket wuͤrde. Def 


felben Tages find neun mit allerley 


koſtbahren Waaren beladene Wa⸗ 
gen / die auß Deutſchland kommen⸗ 


de / in die Stadt fahren wollen / 
nicht weit vom Kloſter Oliva von 


des Schwediſchen Admirals Carl 
Carelſon Krieges Volck auf freyer 


Straſſen angegriffen / die Wahren 
abgeladen und in die Schiffe ge⸗ 
bracht worden. Den 9. Augufti ift 
John Stach Janikowski, dieſer 
Stadt benachbarter Edellmann in 
des Geſandten Hauß gegangen hat 


einen Harniſch mit SBanfseren Er- 


melen an ſeinem Leibe unter ſeinen 
Kleideren gehabt / wie auch eine 
Sturmhaube auf den Kopf / und 
wie er dahin kommen / hat er den 
Wirth gefraget ob er nicht fönte an 
den Geſandten kommen? darauff 
ihme geantwortet / der Geſandte 
wehre mit ſchreiben occupiret / wuͤr⸗ 
de alſo ſchwerlich Gelegenheit ſeyn / 
fuͤr dieß mahl an ihn zu kommen. 
Unterdeß wie dieſer Janikowski mit 
des Geſandten Wirth im Hauſe ge⸗ 


gangen / und alda gehoͤret daß ein 


Schottiſcher Capitain / der dem 

Gejandten aufgewartet / fich fertig 

ar umb auß der Stadt zu mi 
e en 
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fen / hat er ſolches in Acht genom: | 
men / und dieſen Schottiſchen Ca⸗ 
pitain / wie er albereit vor dem 
Werderiſchen Thor geweſen ohn⸗ 
gefehr mit ro. Perſonen zu Roß | 
ereylet / angefallen / gefangen ge⸗ 
nommen / und zu ruͤcke nach dem 
Langen Garten gebracht. Vor das 
Milchkannen Thor kommende / hat 
der Capitain durch daſſelbe Thor 
nach der Stadt reiten wollen / Ja- 
nikowski aber ihn mit Ge walt ab- 
gehalten / eine Guͤldene Kette / die 
der Capitain umb den Arm ge⸗ 
habt / wie auch Gehaͤnge auß den 
Ohren demſelben abgeriſſen / und 
mit einer Sebell eine groſſe Wunde 
in den Kopf gehauen / ihn alſo durch 
das Mattenbudiſche Thor uͤber die 
neue Schleufe nach dem Vorſtaͤdti⸗ 
ſchen neuen Thor gefuͤhret / und 
durch daſſelbe Thor ihn auß der 
Stadt wegfuͤhren wollen / welches 


die Wache im neuen Thor / ihm 
gewehret / und dieſen Schottiſchen 
Tapitain zu ruͤcke in die Stadt zum 
Herren Præſidenten gebracht / al⸗ 
da der Capitain uͤber zugefuͤgte Se⸗ 
walt und Verwundung geklaget / 
und fich zum hoͤchſien deß wegen be⸗ 
fehweret : Janikowski aber hatt ſich 
nicht wollen finden laſſen / ſonde⸗ 
ren hat ſich heimlich auß der Stadt 
weg gemacht / und darauf folgen 
den Tages ein Ehrenruͤhriges mit 
Dränmworten geſchaͤrfftes Schrei⸗ 
ben E. Edl. Raht übergeben. laf- 
fen. Den io. Augufti hatt E E. 
Naht / dieſem Schottiſchen Capi⸗ 
tain auf ſein Anhalten / einen ſchrifft⸗ 
lichen Pas unter der Stadt Siegell 
gegeben / und ihn mit zwey Die⸗ 
neren und einem Trompeter zur 


Stadt hinauß biß zur Neuen Faͤh⸗ 
re begleiten laſſen / damit er von 
dannen ferner in das Schwediſche 
Lager kommen moͤchte. 1 
Aim 12. Augufti des Nachmit- 
tages ift auß Schluß ſaͤmtlicher 
Ordnungen durch hiezu deputirte 
Perſonen eine Antwort des Koͤni⸗ 
ges Guſtavi Geſanten in ſeiner Her⸗ 


berge gegeben / des Jubalts / wenn 
borgauglich die bey der Oliva un⸗ 
laͤngſt abgenommene Waaren und 
Gutter unferen Buͤrgeren / Eim- 
wohneren und Unterthanen vom 
Könige Guftavo würden reftitui- 
ret / das Haupt und andere in der 


Stadt Graͤntzen gelegene Baie 


wiederumb geoͤfnet / und in vorigen 
Stand gebracht ſeyn / wolten die 
Ordnungen von ferneren Tractaten 
rahtſchlagen. Nach dem der Ge⸗ 
ſandte dieſe Erklaͤhrung bekommen / 
hat er bald darauf ſeinen Abſcheid 
auß der Stadt genommen / den 
E. Sol. Naht mit ihren Karretten 
nach der neuen Brücken fuͤhren / 
und weil wegen zugefügten Scha ⸗ 
dens der gemeine Mann ſehr erbit- 
tert worden / mit zunlicher Anzahl 
Soldaten mehrer Sicherheit hal: 
ben begleiten laſſen. Der Schwe⸗ 


diſche Admiral nach dem er / wie 


gedacht / die Oliva gebrandſchaͤtzet / 
und eine groſſe Anzahl Leinwand 
von der Bleiche genommen / hat 
er ferner das Kloſter pluͤnderen / die 
Brau- Pfannen / Glocken / und 
mehr andere Sachen außbrechen / 
Altaͤre einſchlagen / und alles zu 
Schiffe bringen laſſen. Den 18. 
Augufti; iſt Ihre Koͤnigliche Maje⸗ 
ſtaͤt in Pohlen / mit ohngefehr 
3000. Mann zun Thoren ange- 
langet} nebenſt dem Printzen Vla- 
diſlao, und vielen Herren Senato- 
ren; und hat durch dieſer Stadt 
Secretarium E. Edl. Naht anſagen 
laſſen / ſie koͤnten ihr Krieges Volck 
nicht von einander trennen / und al⸗ 
fo auch keinen Entſatz der Stadt 
für dieß mahl zu ſchicken / ſonderen 
thaͤte E. E. Naht vermahnen / zur 
Beſtaͤndigkeit / und wolte Ihre 
Maeſtaͤt ſelbſt perſönlich näber þer- 
zu ruͤcken / und die Stadt entſetzen. 
Weil auch viel klagen von den 
Bauersleuten E. Edl. Naht faſt 
taͤglich ſind gebracht / wie ſie von 
den Schweden uͤberfallen / und ge⸗ 
brandſchaͤtzet wuͤrden / in dem Koͤ⸗ 
nig Guflavus von jeder Hube Can- 

des 


des im Dantziger Werder Fünftzig 
Reichsthaler und alfo von vierzehn 
hundert Huben / ſiebentzig Tauſend 
Reichsthaler / und Hundert Laft 
Haber gefordert / ihnen auch ver⸗ 
bohten der Stadt Dantzig Zufuhr 
zu thun / hat E. Edl. Naht zwey 
Hundert Soldaten und Hundert 
Reuter ins Werder nach Grebin 
geſchickt / das Kleine Werder wie⸗ 
der Gewalt zu ſchuͤtzen. Wie aber 
König Guſtavus folches vernom⸗ 
men / hat er mit zimlicher groſſer 
Anzahl Reuter und Fußvolck ſich 
folgenden morgens den 26. Augutti 
nach Grebinen begeben / das Hauß 
umbringet und mit Gewalt einge 
nommen. Und ob zwar den Gefan- 
genen Quartier zugeſaget / ift ef 
ihnen gleichwoll nicht gehalten / fon: 
deren ſie ſind außgezogen / und lan⸗ 
ge Zeit in harter Gefaͤngnuͤß gehal⸗ 
ten worden. Ob auch ſchon des So 
niges Guftavi Obriſter umb Quar⸗ 
tier für die gefangene Reuter und 
Soldaten / durch den Stadt Obri- 
ſten Peter Gottberg / iſt ſchrifftlich 
erſuchet worden / hat doch nichts 
mögen erhalten werden / denn er 
ſich erklaͤhret / ſein Koͤnig wolte 
kein Quartier mit dieſer Stadt hal⸗ 
ten / biß ſo lange ſie beym Koͤnige 
in Pohlen erhalten / daß derſelbe 
ſolches auch eingienge. Den 6. Sep- 
tembr. ift Ihre Königliche Majeſtaͤt 
in Pohlen von Thoren aufgebro⸗ 
chen / und hat ſich nacher Grau⸗ 
dens begeben ohngefehr mit 4000. 
Man Deutſches und Polniſchen 
Krieges Volckes / und einem zimli⸗ 
chen Hauffen Koſacken / das Krie⸗ 
ges Volck aber auß Pohlen iſt et⸗ 
was langſamer angefommen; Den 
19. Septembris haben ſich zu Raht⸗ 
Hanfe præſentixet etliche abgeſandte 
Koſacken von ihrem Obriſten Mo- 


farski , welche erzehlet ihren Sieg 


wieder den Schweden / derer fte 
dreyhundert erleget / und dreyſſig 
gefangen bekommen / und danebenſt 
ihre Dienſte E. Edl Raht angetra⸗ 
gen haben / dafern aber E. Cot. 
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Rabe derer nicht beduͤrffte / haben 
fie begehret E. E. Naht ihnen etli⸗ 
ches Fußvolck nebenſt dem Capitain 
Appelman vergoͤnnen wolte. Wor⸗ 
auf E. Sol. Naht ihnen geantwor⸗ 
tet / wenn man ihrer würde beduͤrf⸗ 
fen / ſolten fie gefordert werden / 
der Soldaten aber die in der Stadt 
Dienſt wehren / koͤnte man fuͤr die⸗ 
ſe Zeit nicht entbehren. Sind alſo 
dieſe Koſakiſche Abgeſandten freund⸗ 
lich abgefertiget / und auß ihrer 
Herberge frey quitiret worden. Den 
6. Octobris iſt der Culmiſche Woy⸗ 
wode / Herr Melcher Weyer qube- 
ro gekommen / und hat zu ſich in 
ſeine Herberge bitten laſſen zwene 
Burgermeiſter von wichtigen Sa⸗ 
chen mit ihnen zu trackiren. Dar- 
auf auch auff E. E. Nahts Anord- 
nung zweene Burgermeiſtere / als 
Herz Ernſt Kerll / und Herr Ernſt 
von Bodeck / zu ihm ſich verfuͤget / 
und von demſelben vernommen / daß 
man einen Anſchlag hette I das 
Haupt auß der Schweden Haͤnde 
zu bringen / wolte aber noͤhtig ſeyn / 
daß die Stadt an Volck und ande⸗ 
rer Nohtdurfft alliſtents und Zur 
ſchub thaͤte. 

Worauff die Deputirte Herren 
des Rahts dem -Herm Woyewo⸗ 
den zu Gemuͤhte gefuͤhret / was da⸗ 
bey zu bedencken / und fuͤr Schwie⸗ 
rigkeit zu beſorgen / daß mit Reute- 
rey nichts dabey wuͤrde koͤnnen ver⸗ 
richtet werden / der Feind auf 
zweyen Seiten die Weiſſel / auf 
der dritten einen Wald hette / wel⸗ 
chen er ſehr verhauen / und die 
Stobben zimlich hoch ſtehen laſſe n / 
der auch ſonſten durch die Born- 
ſtein Kaulen ſehr vergraben wehre / 
daß alſo die Neuterey wenig daſelbſt 
verrichten / ſich uͤbell behelffen / und 
auf einen ungluͤcklichen Fall nicht 
woll ſich wieder zu ruͤcke begeben / 
oder Entah erlangen koͤnnen / wie 
denn auch der Proviant ſehr ſchwer 
fallen wuͤrde / da hergegen der Feind 
das Werder und Strohm zu ſeinem 


Willen Dette / und zu Huͤlffe font 
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men koͤnte wenn er wolte. Uber 
daß / wenn es durchs Fußvolck ge- 
ſchehen ſolte / muſt nicht eine gerin- 
ge Macht ſeyn / die Stadt aber 
wehre nit Soldaten nicht alſo ver⸗ 
ſehen / daß fte auß der Stadt und 
Hauſes Weiſſel⸗ Mande Beſatzung 
viel muͤſſen Conte / und die Befa- 
tzung auf die Buͤrgerſchafft allein 
ſolt ankommen laſſen. Eß wehre 
zwar zu traͤglich / daß durch einen 
Anſchlag etwas koͤnte verrichtet 
werden / wo zu die Zeit dienen koͤn⸗ 
te / wan der Ohrt durch Verhinde⸗ 
rung des ſtarcken Grundeyſſes nicht 
fonte vom Feinde entſetzet werden. 
Doch ſtellete man eß des Herꝛn 
Woywoden Guttachten anheim / 
ob er etwas wagen wolte / und wür- 
de E. Edl. Naht was ſich immer 
wolte thun laſſen / nichts an ſich 
erwinden laſſen. Wie nun der Her 
Woywode auß angezogenem Grun⸗ 
de gemercket / daß eß ſich nicht alſo 
wuͤrde thun laſſen / hat er demſel⸗ 
ben Beyfall gegeben. 

Es hat aber E. EU. Naht def 
Herren Woyewoden Volcke / defen 
er 2000. Mann mit ſich gebracht / 
und bey dem neuen Schottlande ein- 
quartieret hatte / geben und vereh⸗ 
ren laſſen / für 1oo. fl. Brodt / und 
20. Tonnen Bier / welches Volck 
dennoch zum Strieß / Bringzu 
und benachbarten oͤrteren groſſen 
Muhtwillen veruͤbet / mit Einreiſ⸗ 
fing der Zaͤune / Ablaſſung der 
Teiche / Außdreſchung des Getrey⸗ 
des / Außſchlagung der Finſter / 
Thuͤren und dergleichen. Den 8. 
Octobr. hat E. Ed. Naht auf aber⸗ 
mahliges Anhalten des Herren 
Culmiſchen Woywoden / uͤber die 
zwey Stuͤck⸗Geſchuͤtz / vnd vier 
Centner Pulver / die vor dieſem / 
dem Polniſchen Krieges⸗Volck / ſo 
vor Putzig gelegen / zugeſchickt 
worden / ſich veranlaſſet / zu vor⸗ 
gedachtem Wercke / durch den Ca⸗ 
pitain Appelman / der damahls in 
E. Edl. Rahts Beſtellung war / 
mit ſein er Compagnie Soldaten 
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dem Koͤnigl. Volcke Aflittents zu 
thun / Item vier Stuͤcke Geſchuͤtze / 
und ſo viel Buͤchſen Meiſter / fuͤnf 
Centner Pulver / und zwey hun⸗ 
dert Kugelen dazu zu geben / auch 
die uͤberfahrt am Polniſchen Haa- 
cken vor die Pferde und Fuß volck / 
und am Ganf -Krug zwo Fähren 
anfertigen / und den Bauren in der 
Nehrung befehlen zu laſſen / daß ſie 
mit Schauffelen und Spaten alle 
moͤgliche Huͤlffe thun ſolten / wie 
denn auch zu pabliciren / daß der 
Proviant ihuen ſolte nachgefuͤhret 
werden. Dieſe E. Edl. Nahts Er- 
klaͤrung sft dem Herren Woyewo⸗ 
den / wie er mit feinem Volcke nde 
her an die Stadt gekommen / und 
am Hohen Thor zum Obriſten Be- 
ter Gottberg in fein Loſement abge⸗ 
treten / durch E. Edl. Rahts Se- 
cretarium mündlich angebracht / 
auch ſchrifftlich übergeben und da · 
nebenſt angehalten worden / daß das 
Krieges Volck nicht alles zugleich / 
fonderen Nottenweiſe durch die 
Stadt den Durchzug nehmen / fci 
nen Schaden thun / und der Stadt 
Unterthanen verſchonen moͤchte. 
Auf deff Herren Woyewoden Fra; 
ge / Ob nicht E. Col. Naht Golda. 
ten zu Huͤlffe ſchicken wolte? hat 
der Secretarius E. Edl. Rahts 
Entſchuldigung eingebracht / daß 
wegen geringen Anzahl Derfel 
ben / die in der Stadt Beſtellung 
ſeyn / derer man nicht entbehren 
Fonte) ſolches fich nicht wolte thun 
laſſen. Eß hatt aber der Obriſte 
Gottberg dein Secretario in geheim 
angemeldet / eß wehre ohne das der 
Herꝛ Woyewode nicht Willens in 
die Stadt mit ſeinem Krieges 
Volck zukommen / ſonderen wolte 
fich ſtracks wieder nach dem Koͤnig· 
lichen Lager begeben / wie denn 
auch geſchehen / bafi der Herꝛ Worte 
wode mit zwey Cornet Neuteren / 
die damahls vor der Stadt hielten / 
die Stadt fuͤr uͤber gezogen / und 
bald hernach das andere Gefind- 
lein gefolget iſt. Den 14. aar 
i 
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ift der Herꝛ Fabian Zema Culti- einer Brücken. Die Moͤrſel hat E. 


* 


ſcher Caſtellan anhero kommen; 


Ed. Naht zu ſchicken bewilliget / 


und hat im Nahmen Ihrer Koͤnigl. nebenſt einem / der damit umbzu⸗ 
Majeſtaͤt ſeine Werbung für E. gehen Wiſſenſchafft haͤtte. Be⸗ 
Edl. Raht / und ſaͤmtlichen Ord | langende die Brücken / weil wenig 


nungen dieſer Stadt in Deutſcher 


Sprache den 16. O&bobr. vorge⸗ 


bracht / welche dahin gegangen | 


daß die Stadt daran ſein ſolte / da⸗ 
mit das Haupt mit Macht von ih⸗ 
nen angegriffen / und wiederumb 
eroͤbert werden moͤchte. Eß haben 
aber darauf ſaͤmtliche Ordnungen 
den 20. Octobr. anbringen laſſen 
die Schwerigkeit / ja die Unmüg- 
ligkeit dieſer Sache / und wichtige 
Uhrſachen (derer meiſten theils 
ſchon droben gedacht) hinzugeſetzet / 
warumb ſolches von ihnen nicht ge⸗ 
ſchehen koͤnne / danebenſt gleichwol 
fich erklaͤret / wofern eff Ihre Kò- 
nigliche Maje ſtaͤt noch fiir rahtſam 
anſehen / auch willens wehren 
durch ein anſehnliches Fuß volck / 
auf ſolchen Ort etwas zu verſuchen / 
daß fie alsdan dem Königlichen 
Kriegsvolck über des Capitains Ap- 
pelmans Compagnie noch nit éi- 
ner Compagnie von 200. Man 
auch über daß / fo es noͤhtig mit ih⸗ 
ren Cornetten Reuteren alliſtiren / 
ſechs Stuͤck Geſchuͤtz / und ſo viel 
Büchfenneifter / nebenſt zehen 
Centner Pulver / und vier hundert 
Kugeln dazu geben ! die uͤberfahrt 
verſchaffen / den Bauren in der 
Nehrung / daß ſie mit Schauffe⸗ 
len und Spaten Huͤlffe thun ſolten / 
aufferlegen / und die zwey gemun⸗ 
dirte Kahnen dazu vergoͤnnen wol⸗ 
ten. Wie ſolche Antwort dem Her⸗ 
ren Geſandten (auf ſein eigenes 
begehren) durch deputirte Herren 
des Rahts hat ſollen in ſeiner Her⸗ 
berge gebracht werden / hat der 
Herr Geſandter noch andere Pun- 
&a darumb bey E. Edl. Naht an⸗ 
uhalten bekommen / und dieſelbe 
(mde E. Edl. Nahts Secretarium 
anbringen laſſen / als nemlich we⸗ 
gen zwey Meſſings und zwey eiſer⸗ 
nie jio | und dan materialien zu 


— 


Kahne unferen Buͤrgeren / fude- 
ren die anweſenden mehren theils 
den Polniſchen Herren zugehoͤre⸗ 
ten / wolte fie E. Edl. Nahe zwar 
gerne zur Brücken folgen laſſen / 
verhoffte aber daß Ihr Koͤnigl. Ma- 
jeſtaͤt deßwegen E. Sol. Nahe / da 
ſie ſchadhafft wuͤrden / ſchadloß zu 
halten / geruhen wuͤrde / und weh⸗ 
re ſonſten E. Ed. Naht erbötig 
alhier die Materialen zur Brücken 
gehoͤrig fertig zu halten. 

Den 21 O&obr. hat Ihre Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt durch ihre Com- 
miſſarios unter welchen fuͤrnemlich 
geweſen der Kyowiſche Woywode 
Her: Thomas Samoiski , der 
Crohn Unter⸗Cantzler &c. umb 
mit des Königs Guftavı Commif- 
farien wegen Friedens tractiren 
laſſen. Es haben aber die Schwe⸗ 
diſchen Commiffarii zu keinen tra- 
taten ſchreiten wollen / ſonderen 
begehret / daß ohne einige Meldung 
des Koͤuigreichs Schweden / von 
deme allein / was Konig Guftavus 
in Preuſſen / Littauen und Liefland 
hette eingenommen / ſolte tracti- 
ret werden. Sind alſo dieſe Frie⸗ 
deus tra&aten Uinfruchtbaͤhr ab- 
gangen. Den 21. Oobris iſt der 
Feldherꝛ / Het? Staniflaus Koniec- 
polski; Sendomiriſcher Woywode 
ins Koͤnigliche Polniſche Lager bey 
Dirſchaw gekommen / und daſelbſt 
ſtattlich empfangen worden. Den 
23, O&obr. hatt E. Edl. Naht an 
Ihr Könige Majeſtaͤt ins Lager bey 
Dirſchaw auß ihrem Mittel abge⸗ 
ſchicket Herren Ernſt Kerll / Bir- 
germeiſteren / Herren Adrian von 
der Linde / Rahts verwandten / und 
den Syndicum Johann Kecker bart / 
Ihrer Majeſtaͤt wegen glücklicher 
Ankunfft zu gratuliren / und anhe⸗ 
ro in die Stadt ein zu laden. Und 
find dieſe Herren Abgeſandten 

Ee 3 den 
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den 25. O&obris wieder zu ruͤcke 
aubero kommen / und haben refe- 
riret / daß dieſe Beſchickung Ihrer 
Majeſtaͤt wehre angenehm gewe⸗ 
ſen / welche auch willens wehre an⸗ 
hero nach Dantzig zu kommen / die 
Zeit aber Ihrer Ankunfft ſol durch 
den Herren Crohn Cantzler E. Edl. 
Raht kund gethan worden. Dens. 
Novembr, ift Ihre Königliche Ma⸗ 
jeſtaͤt zu Dantzig angekommen / 
und den 13. Novembris wieder von 
hinnen abgereiſet / davon droben im 
Anderen Buche mit mehrem Be⸗ 
richt geſchehen. Wie Ihre Koͤnigl. 
Majeſtaͤt alhie gegenwaͤrtig wahr / 
ift den 9. Novembr. der Herꝛ Pe- 
trus Gembicki Regens Cancella- 
riz, nebenft Herm Gabriel Bofen/ 
Koͤnigl. Majeſtaͤts Cammerherren 
aufs Rahtshauß gekommen / und 
haben im Nahmen Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt angehalten / eß wolte E. 
Edl. Naht verſchaffen ein woll ar- 
mirtes Schiff mit Geſchuͤtz und 
Schiffs Volck genugſam verſehen / 
auf der See / wenn es noͤhtig zu 
gebrauchen. Worauf E. (bl. 
Raht zur Antwort gegeben / efi 
wehre dem Herren Werdeman an 


befohlen / fich zu erkuͤndigen ob der- | 


gleichen Schiffe alhier verhanden / 
wie auch Schiffleute / die dazu koͤn⸗ 
ten gebraucht werden. Sonſten 
konte E. Edl. Naht keine Geſchuͤtz 
entrahten / weil man derſelben zur 
Stadt Defenſion beduͤrffte. Den 
4. Decembr. ift der Capitain Ap- 
pelman nebenſt dem Capitain Tho- 
mas de Pleſſis mit ihren unterha⸗ 
benden Soldaten nach Putzig auf- 
gezogen / in Meinung das Staͤdt⸗ 
lein wieder zu eroberen. Sie ſind 
aber von den Schweden / die in 
Putzig zur Beſatzung gelegen / ab⸗ 
getrieben / und mit Verluſt etlicher 
Soldaten zu ruͤcke in die Stadt ge⸗ 
kommen. Anno 1627. den 20. Ja- 
nuarii, find auf gemachten An- 
ſchlag / das Haupt an der Weiſſel 
den Schweden wieder abzuneh⸗ 
men / Pre) Compagnien Goda- 


| 
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ten unterm Commando des Obri- 
ften Peter Gottbergs / auß der 
Stadt Dantzig gezogen / zu denen 
auch der Polniſche Feldherꝛ etliche 
hundert Mann Polniſches Krieges 
Volckes geſchicket. Dieſer Anſchlag 
ift alfo angeſtellet geweſen / daß et- 
liche mit Hew beladene Schlitten 
biß an die Schantze daſelbſt ſolten 
gefuͤhret werden / bey derer ſeiten 
etliche Muſquetier gehen / und ſich 
hinter den Hew Schlitten verber⸗ 
gen ſolten / damit ſie von den 
Schweden nicht moͤchten geſehen 
werden / nebenſt ihnen ſolten auch 
etliche Bauren gehen mit Beylen 

das Stacket daſelbſt umb zu hauen / 
und darauf ſolten die Soldaten die 
Thoͤre an der Feſtung einnehmen. 
Ef haben aber die Bauren den Auf” 
riß genommen / und iſt alſo nichts 
außgerichtet werden. Den 25. Ja- 
nuarii hat E Edl. Naht 200. Gok 
daten nach Putzig zu dem anderen 
Polniſchen Krieges Volck geſchickt / 
und danebenſt etliche Stuͤcke Groſ⸗ 
ſes Geſchuͤtzes / eyſerne Kugelen / 
Picken / Haacken ꝛc. Den 17 Fe- 
bruarii ift E. Edl. Raht ein Schrei⸗ 
ben von den Herren Staaten Gene- 
ral der Vereinigten Niederlanden / 


zugekommen / in welchem ſie zu 


verſtehen gegeben / wie ſie gerne den 
Krieg hingeleget ſehen / und deßwe⸗ 
gen ihre Geſandten dahin ſenden 
wolten den Frieden zu treffen. Wel 
ches alles die Herren Staaten ebeit- 
maͤſſig an Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
zu Pohlen durch ein Schreiben ha⸗ 
ben gelangen laſſen. Ob nun zwar 
auff dieſes Schreiben / ſo woll an 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt / als der 
Stadt geantwortet worden / hat 
doch Ihr. Majeſt. denſelben nicht 
viel trawen wollen / ſonderen wie 
etliche Briefe des Herren Camera- 
rii, als des Koͤniges in Schweden 
Reſidenten im Haage aufgefangen 
worden / hat Ihre⸗Majeſtaͤt von 
der Stadt begehret / fie folten einen 
ihrer Leute an die Staaten abferti- 
gen / der ihnen dieſe auffgefangene 

Briefe 


Briefe zeugen / und denſelben zu 

verſtehen geben ſolte / wie daß Ihre 
Majeſtaͤt alfo allezeit kegenſt fte ge | 
finnet geweſen / bafi fte denſelben | 
in keinem Dienge Schaden zugefü- | 
get / ſonderen fie in ihren Landen 
Frey und un verhindert ſchalten und 
walten laſſen / die Stgaten herge⸗ 
gen ſtunden Ihr. Majeſt Feinden 
mit Naht und That bey / ſuchten | 
die Dantziger dent Pohlen ab zu 
bringen / und dieſelbe zu uͤberreden / 
dag fte fich dem Koͤnige Guſtayo un 
tergeben ſolten / da ſie doch viel 
mehr zu bedencken hetten / was ih | 
nen an der Handlung mit dem Koͤ⸗ 

nigreich Pohlen gelegen / welches 
viel beffer ihrer / als fie deſſelben 

entbehren koͤnte. Dem zu folge hat 

E. Gol: Naht an die Herren Stag⸗ 
ten abgeſandt den Secretarium 
Gregorium Kammerman / welcher 
dieſes alles bey denſelben beybrin⸗ 
gen ſolte. Es haben ſich aber die 
Herren Stgaten den 8. Aprilis 
hierauf erklaͤhret / wie daß ihnen 
dieſer Krieg ſtracks Anfangs zu wie⸗ 
der geweſen / alſo daß ſie auch ge⸗ 
ſchloſſen durch eine anſehnliche Le. 
gation in Preuſſen zu verſuchen / ob 
der Friede zwiſchen beyden Potenta- | 
ten möchte getroffen werden / wel⸗ 
ches fie hoffeten der Crohn Bohlen / 
und der Stadt Dantzig nicht zu 
wieder ſeyn wuͤrde. Unterdeſſen iſt 
die Laſt des Krieges nicht wenig ge⸗ 
mehrt / und auff dieſe Stadt fuͤr⸗ 
nemlich gewaͤltzet worden / dadurch 
daß die Littauiſchen Staͤnde einen 
Stillſtand mit dem Schweden in 
ihrem Lande gemacht / biß auf den 
T. Junii, dieſes Jahres / welches 
doch ohne Vorwiſſen und Belie⸗ 
bung Ihr. Koͤnigl. Majeſt. ſoll ge- 
feheben ſein. Den 24. Martii dieſes 
Jahres ift der Feldherꝛ Herr Stani- 

flaus Koniecpolski von Dirſchaw 

anhero nach Dantzig gekommen / 

und folgents den 26. Martii nach 
Putzig mit 9000. Mann geruͤcket / 

dahin auch E. Edl: Naht der 
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benſt etlichen Groben Geſchuͤtz wie 
auch einen Ingenieur, Paul Nu⸗ 
dell geſchickt / welcher daſelbſt iſt 
erſchoſſen worden. Die Schweden 
ſehende / daß ſie der Macht nicht 
wiederſtehen konten / haben den 2. 
April ſich durch Accord ergeben / 
und ſind mit ihrem Ober⸗ und Unter⸗ 
Gewehr / außgeleſchten Lunten / 
bie Muſquetten unterm Arim tra: 
gende nebenſt eingewickelten Fah⸗ 
nen / mit Sack und Pack abgezo⸗ 
gen. Das Grobe Geſchuͤtz aber ha⸗ 
ben fie hinter ſich laſſen muͤſſen Den 
28. Aprilis, hatt -fich die Stadt 
Dantzig durch ſonderlichen Eyd 
verbunden und verpflichtet / und 
bat Ein gantzer Naht / nebſt der 

Col. Gerichten der Rechten - und 
Alten Stadt / wie auch die Dritte 


Ordnung der Buͤrgerſchafft aufm 


Rahthauſe / folgenden Cyd abgele⸗ 
get / welchen auch in gemein alle 
Bürger / die Nottweiſe hernacher 
aufs J ahthauß gefodert worden / 
ebenmaͤſſig geſchworen. . 
Ich ſchwere daß ich Ihrer Koͤnigl. 
Majeſt. in Pohlen / unſern Aller: 
gnaͤdigſten Könige, und Herren / 
und dieſer Stadt Trew und Hold 
ſeyn will / derſelben beſtes euſſer⸗ 
ſtens Vermoͤgens beforderen / in 
dieſen „gefährlichen Krieges Zeiten 
beyeinander treulich und ſtandthaf⸗ 
tig halten / und dabey / was mir 
lieb und wehrt iſt / auffſetzen. So 
wahr mir Gott helffe. i 
Den 20. Maji. ift. Kundſchafft 
einkommen / das 12. groſſe Schwe⸗ 
diſche Schiffe in der See wehren ge 
ſehen worden / die ihren Lauf nach 
der Pillaw nahmen / wie auch 
folgendes Tages noch andere 25. 
groſſe Schwediſche Schiffe: Und 
weil Ihrer Koͤnigl. Majeſt. zu Bob- 
len Schiffe damiahls in der See ge» 
weſen / ſeind dero zwey in den Hane 
tziger Port eingelauffen / die ande⸗ 


ren 5. aber haben fich nach Colberg 


begeben / und hernacher am 25. 


Stadt Dantzig ꝛ00. Soldaten ne. 


Maji bey Nachtzeiten ſein dieſelben 
Schiffe bey gutem zimlichen Win- 
de 
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de von Colberg nacher Dantzig ge- 
ſegelt / haben ſich durch die Schwe⸗ 
diſchen Schiffe hindurch geſchlagen / 
und fein alfo glücklich in den Dantzi⸗ 
ger Port eingelauffen. Den 22. 
Maji hat der Schwediſche A mmiral 
Carl Carelſen ein Patent Schreiben 
durch einen Trompeter an das 
Haug Weiſſel⸗Muͤnde geſchickt 
und anſagen laſſen / daß alle Schif⸗ 
fe und Kauffleute frey auß dem 
Dantziger Port feglen möchten 
jedoch daß ſie den Zoll von Schiff 
und Guͤtteren / auff den Schwedi⸗ 
ſchen Schiffen abzulegen / ſolten 
gehalten feyn. Den 30. Maji find 
2. zimlich groſſe Schiffe anhero auf 
die Rede gekommen / darauf die 
Staatiſche Abgeſandten geweſen / 
und weil daſelbſt die Schwediſchen 
Schiffe herumb lawiret / hatt der 
Schwediſche Ammiral Carl Carek | 
feu an fie geſchickt und begehret / fie 
wolten die Schwediſche Schiffs Ar- 
mada nicht vorbey in den Dantziger 
Port ſeglen / ſonderen erſtlich nach 
der Pillaw an den König Gufta- 
vum ſich begeben. Die H. H. Ab⸗ 
geſandten haben ihren Secretarium 
an den Schwediſchen Ammiral ge- 
ſchickt und fich entſchuldigen laſſen / 
daß ſie deſſen kein Befehl hetten; 
Weil aber der Schwediſche Ammi- 
ral weiter Anregung gethan / und 
vorgewand / es wehre in ſolchen 
Fallen der Gebrauch / daß Geſand⸗ 
ten ſich erſtlich angeben bey der 
Partey / da ſie erſt ankommen: 
Als haben dieſe H. H. Geſandten 
demſelben folge geleiſtet / und ſeind 
den 31. Maji nach der Pillaw gefe- 
gelt / wie ſie denn auch bey ihrer 
erſter Ankunfft mit ſchieſſen der Lo- 
ſung von den Schwediſchen Shif- 
fen gegruͤſſet ſeyn worden. Den 2. 
Junii des Morgens fein bey des Ta⸗ 
ges Schimmerung ohngefehr 30. 
Boͤhte und Strauſſe / mit Schwe⸗ 
diſchem Krieges Volck vom Haupte 
abgefahren nach dem Kaͤſemarckt 
ins Kleine Werder / daſelbſt der 
Stadt Dantzig wie auch etliche Kò”, 
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nigliche Soldaten verſchantzet ge⸗ 
weſen. Sie find aber mit groſſeim 
Verluſt ihres Volckes zu ruͤcke ge⸗ 
trieben / unter denen auch Vor⸗ 
nehme Officirer und König Gufta- 
vus ſelbſt / nebenſt einem jungen 
Graffen vom Thurm geſchoſſen / 
viel verwundet; und ein theil gefan⸗ 
gen herein in die Stadt gebracht 
ſeyn worden. Den 9. Junii ift ein 
Schreiben der H. H. Nie derlaͤndi⸗ 
ſchen Geſandten E. Edl. Naht ein⸗ 
geantwortet worden / in welchem 
fie zu verſtehen gegeben / wie daß fie 
zum eheſten nach Dantzig konnnen 
und ihr Vorhaben entdecken wol 
ten / welches Schreiben per gene- 
ralia beantwortet / und den Ge⸗ 
fandten die Herberge auf den 
Marckt in Schenckenhauſe iſt zu⸗ 
geeignet worden. Den 15. Junii 
ſind die Geſandten auß dein Polni⸗ 
ſchen Laͤger / auf des Polniſchen 
Feldherren Caroſſen herein in die 
Stadt angelanget / und mit etlichen 
Reuteren begleitet / denen die Her- 
berge in Schenckenhauſe eingege⸗ 
ben / und find daſelbſt mit Soft 
und Tranck von E. Edl. Raht tra- 
&iret und frey gehalten worden: de ; 
rer Nahmen ſe yn Rochus von Ko- 
nant, Raht im Hagen / Raht von 
Holland Seeland und Frieſland: 
Andreas Bicker / Burgermeiſter 
zu Amſterdam: Simon von Bam- 
mont, Naht Penfionarius der 
Stadt Middelburg; welche im 
Nahmen E. Edl. Nahts durch 
Herm Tideman Gieſen / und Hr. 
Johan Czirenberg / Rahtsverwan⸗ 
fen dieſer Stadt fein falucivet und 
empfangen worden. Den 17. Junii 
ift ihnen von E. Edl. Naht Au- 
dientz ertheilet / welche ihre Wer⸗ 
bung in Niederlaͤndiſche Sprache 
beygebracht / auch nachmahls 
ſchrifftlich übergeben / und ift die 
ſumma ihres Anbringens dahin ge⸗ 
gangen / wie daß ſie angekommen 
wehren / allen Zwiſt beyzulegen / 
und die Verunruͤhigten Commer- 
cien dieſer Stadt und Landen wie⸗ 
derumb 


derumb in vorigen Stand zu ſetzen / 
welches ihr Anbringen nachmals 
per generalia durch den Herren 
Syndicum iſt beantwortet worden. 

Den 21. Junii ſind die Geſand⸗ 
ten von hier nacher Thoren / und 
alſo ferner nach Warſchaw verrey⸗ 
ſet / daſelbſt fie den 6. Julii ihre 
Werbung gleichmaͤſſig abgeleget 
haben / wie ſie nemlich ſich dahin 
bemuͤhen wolten / damit ein Fried 
oder Stillſtand von Waffen möchte 
getroffen werden. Der Unter⸗ 
Cantzler hat ihnen per generalia 
zwar alsbald geantwortet / nach⸗ 
mals aber den 16. Julii iſt ihnen et 
ne andere ſchrifftliche Antwort in ih⸗ 
re Herberge gebracht / welche da⸗ 
hin gegangen / daß Ihre Majeſtaͤt 
nicht ſehe / wie zum Frieden zuge⸗ 
langen wehre / numehr / da Gutta- 
vus in Ihrer Majeſtaͤt Landen den 
Fuß geſetzet / und die See⸗Poorten 
derſelben mit Schiffen beleget haͤtte. 
Solten demmach die H. H. Abge⸗ 
ſandten bedencken / was der Feind 
gethan / was fuͤr ein Crimen er 
wieder Ihre Majeftät mit dieſem 
Kriege begangen / und was Ihre 
Koͤnigl. Majeſtaͤt und der Crohne 
Pohlen nuͤtzlich und zutraͤglich weh⸗ 
re. Hiemit haben die. H. H. Abge⸗ 
ſandten ihren Abſcheid von War- 
ſchaw genommen / und ſind folgig 
den 16. Auguſti ins Polniſche Feld⸗ 
Lager fur Dirſchaw angekommen. 
König Guftavus feyerte unterdeß 


nicht / ſonderen in dem der Crohnen 


Feld ⸗ Herr wegen Eroberung des 
Staͤdtleins und Schloſſes Meva, 
ſich auffge halten / hatt er ins Kleine 
Werder nach dem Kaͤſemarck einen 
Einfall gethan / und die daſelbſt ge⸗ 
machte / und mit Königl. Majeſtaͤt / 
wie auch dieſer Stadt Soldaten / 
unter des Obriſten Frans Lieſemans 
befehlich beſatzte Schantzen den 14. 
Iulii eingenommen / da denn der 


Obriſte meiſten theils umbzingelt / 


und nur einen engen Paß am 
Tham offen gehabt / welchen er 
dazu mit ſtetigem ſcharmutziren of- 


$ rae das Königl. Schiff: 
f 
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fen halten muͤſſen affe daß er auch 
der allerletzte unter denen ſo da ab⸗ 
gezogen / geweſen. Und ob zwar ge⸗ 
dachter Oberſter ſich zimliche Un⸗ 
gunſt hiedurch auf den Halß gela- 
den / iſt doch feine Unſchuld durch et- 
liche zwantzig Zeugen nachmahl ge⸗ 
nugſam deduciret worden. Unter⸗ 
deß weil Liſeman / ob er ſchon ſeine 
Unſchuld ſattſam dargethan / gleich- 
wol abgeſehen / daß er bey vielen 
verhaſſet wehre / auch Ihre Maje 
ſtaͤt ſelbſt begehret / daß man ſich 
ſeiner nicht mehr gebrauchen moͤch⸗ 
te: als hat er endlich ſelbſt umb 
Dimiflion und Erlaſſung feines 
Dienftes bey E. Edl. Naht ange- 
halten / auch folches nebſt einer At- 
teſtation ſeines ruͤhmlichen Ver⸗ 
haltens den 25. Novembris erlan- 
get. Weil nun aber die Ungelegen⸗ 
heit des Krieges fich täglich mehr 
und mehr gehäuffet : als hatt E. 
Edl. Raht zu Abtragung der Unko⸗ 
ſten auß Schluß ſaͤmtlicher Ordnun⸗ 
gen den hunderſten Pfenning ein- 
zunehmen / den 9. Iunii verordnet / 
ift auch zugleich ein gewiſſes Haupt- 
Geld verordnet / welches maͤn Mo⸗ 
natlich hatt abgeleget / und auf vier 
Monaht ſolches verſuchet worden. 
Den 21 Augufti ſind der Niederlaͤn⸗ 
diſche Geſaͤndten zweene / Her? 
Rochus von Konnart, und Her: 
Andreas Bicker auß dem Polni⸗ 
ſchen Lager anhero gekommen / de⸗ 
nen auch am 23. Auguſti, der drit⸗ 
te Geſandte Herꝛ Beaumont gefol⸗ 
get / die auch hernacher den 28. Au- 
guſti wieder von hier nach dem Pol⸗ 
niſchen Laͤger ſich begeben. Den 
29. Auguſti kam Ihre Koͤnigliche 
Majeſtaͤt in diee Stadt / und ift 
den 4. Septembris wieder abgerei⸗ 
ſet / da denn bald darauf der Secre- 
tarius Major quffin Nahthauſe et- 
liche Poſtulata im Nahmen Ihrer 
Königlichen Majeſtaͤt / bey E. Ef. 
Mahe angetragen / als nemlich: 
1. daß 5. eiſerne Stuͤck Geſchuͤtz 
nicht gezahlet waͤren. 2. daß durch 


Volck 
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Schiffe gebracht werden. Zum 3. 


daß ein Stück Geſchuͤtz fo in der 


See gefunden den Königlichen Offi- 
ciren möchte eingeantwortet mwer- 


den. Zum 4 daß am Koͤniglichem 


Speicher das Unterraum zu Be 
huff Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt folte 
geraͤumet werden. Zum 5. daß 
den Unterthanen zu Hela kein Pro- 
viant von hier moͤchte außgeſtattet 
werden. Hierauff E. Edl. Raht 
geantwortet / und ift aufs erſte ane 
gezogen der Contract den E. Gok. 
Raht nit dem Herren Jacob Ja- 
cobſen wegen etlicher eiſerner 
Stucke Geſchuͤtzes hat auffgerichtet. 
Aufs andere / daß folches E Eo. 
Raht fonte geſchehen laffen / jedoch 
daß nicht der Stadt Beſtalte zu⸗ 
gleich mit entzogen und abgenom- 
men wuͤrden. Aufs dritte / ſolches 
wehre zwar billig / aber daß auch 


eine Belohnung wiederfahren moͤch⸗ 


te denen / die ihre Arbeit daran ge⸗ 
wandt hetten: Aufs vierte / das 
Raum im Koͤnigl. Speicher hat 
E. Edl. Raht allezeit zugehoͤret / 
und wehre auch anjetzo noch Hür- 
gern vermietet / die ihr Saltz dar⸗ 
inne liegen hetten. Auffs fuͤnffte 
den Heliſchen wuͤrde weiter nichts 
auß zu fuͤhren geſtattet / als was 
zu ihres Lebens Nodtdurft ſie be⸗ 
duͤrfftig wehren / deſſen muſten ſie 
ſchweren / daß ſie nichts davon dem 
Feinde wolten zukommen laſſen. 
Nachmals haben es die Niederlaͤn⸗ 
diſche Geſandten dahin gebracht / 
daß zu rractirung wegen des Frie⸗ 
dens ſo woll von der Polniſchen 
als Schwediſchen Seiten gewiſſe 
Perſonen ſind auffgeſetzet / und 
weil die Geſandten zu wege zu brin⸗ 
gen nicht vermocht / daß von einem 
ewigen beſtaͤndigen Frieden geredet 
und gehandelt wuͤrde / haben ſie 
von einem Stillſtande angefangen 
zu reden / welches beyde Parteyen 
ſich haben gefallen laſſen / jedoch 
daß derſelbe Stillſtand nicht auf 
kurtze Zeit / ſonderen auff dreyſſig! 
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Volck moͤchte auffgefodert / und zu 


Jahre moͤchte geſchloſſen werden. 
Sind alſo von den Schwediſchen 
etliche gewiſſe Artickel eines Still⸗ 


ſtandes verfaſſet und uͤbergeben 


worden. Eß iſt aber dieſe Unter⸗ 
handlung von beyden Parteyen 
gußgeſtellet / ſonderlich weil von 
der Schwediſchen fetten die Erſtat⸗ 
tung der Unkoſten beſchwerlich ge⸗ 
fordert worden / die Zeit auch des 
außgeſchriebenen Reichstages in 
Warſchau herzu nahete / und Ihre 
Koͤnigliche Majeſtaͤt dieſe Sache 
zu fernerer Deliberation dahin ge- 
ſchoben. Sind alfo Ihre Königliche 
Majeſtaͤt nebſt dem Bringen Vla- 
diſlao und dem gantzen Lager den 
26. Septembris auffgebrochen / und 
ift das Lager nach Falckenau trans- 
feriret / von dannen Ihre Koͤnigl. 
Majeſtaͤt nach Thoren / und alſo 


weiter nach Warſchaw auf den 


Reichstag verreiſet / der auf den 
1 2. Octobris ift außgeſchrieben ge- 
weſen. Die Niederländiiche Ge 
ſandten aber find am 1. O&obris 
auß dem Lager nach Dantzig ge⸗ 
kommen / und haben den 5. Octo⸗ 
bris vor E. El. Rahts Deputirten 
Relation gethan / wie die Tracta- 
ten zwiſchen beyden Parteyen ſeind 
gehalten worden / und wobey es 
endlich verblieben. Nach dieſem 
find die Niederlaͤndiſche Seſandten 
den 28. Octobris nach Koͤnigsberg 
gereiſet / und den o. Novembris 
von dannen wieder zu ruͤcke nach 
Dantzig gekommen:. Der König 
Guſtavus aber ift den 20. Octobris 
auß der Pillaw nach Schweden ab⸗ 
gereiſet / und hatt ohngefehr 10. 
Schiffe vor dieſer Stadt See⸗Port 
gelaſſen / und die Auß⸗ und Ein- 
fahrt damit geſperret. Den 13. 
Novembris haben die Schweden 
mit 2000. Reuteren ohngefehr / und 
drey Regimenten Fußvolck / fid) 
nach den Hoͤhiſchen Doͤrfferen bege- 
ben / Muͤggenhal / Naſtaw / 
Pruſt und die Kirche daſelbſt auß⸗ 
gepluͤndert / und folgendes Tages 
zuͤr Guttenherberge / etliche Doe 
un 


und Scheunen abgebrandt / wie 
auch etliche andere nahe an der 
Stadt gelegene oͤrter / ungeachtet / 
daß fte Brandſchatzung den Shwe- 
den erleget / und darauf ſchrifftliche 
Verſicherung gehabt / beraubt und 
außgepluͤndert / die Evangeliſche 
Kirchen poliret / und gar Barba: 
riſcher Weiſe mit Schendung Alt 
und Jungen Frauens Perſonen ver⸗ 
fahren. Den 28. Novembris vor 
mittage haben Ihre Koͤnigliche Ma⸗ 


jeſtaͤts Schiffe des Koͤnigs Guſtavi 
Schiffe auf dieſer Stadt Reyde 
angefallen / und ein ſcharff Treffen 
mit ihnen gehalten / da den der 
Schwediſche Unter Ammiral Herr 
Nicklas Sternſchild / mit vielem 
Volck geblieben / das Schiff mit 
des Unter ⸗Ammirals todten Coͤrpe⸗ 
ren und vielen gefangenen herein ge⸗ 
bracht worden / und das andere 
Schwe diſche Schiff mit Pulver ge- 
ſpraͤnget / und alſo zu grunde gegan⸗ 
gen. Von der anderen Seiten hatt 
der Ammiral Arend Dickman und 
Capitain Storch das Leben gelaf 
ſen / und find beyde in der Pfarꝛ⸗ 
Kirchen ehrlich zur Erden beſtaͤti⸗ 
get worden / da denn drey und dreyf 
ſig paar Schwediſcher Gefangenen 
mit gebundenen Haͤnden vor der 
Leichen ſind hergegangen. Der Coͤr⸗ 
per des Schwediſchen Unter- Am- 
mirals iſt in einer Capelle in derſel⸗ 
ben Pfar⸗Kirchen niedergeſetzet 
worden. Bey Außgang dieſes 
Jahres ift auß Schluß fämtlicher 


Ordnungen dieſer Stadt Dantzig / 
der hunderſte Pfenning zum ande⸗ 
ren mahl beliebet. Und weil auff 
dem im Oetober und November zu 
Warſchaw gehaltenem Reichs ta⸗ 
ge unter anderen geſchloſſen worden / 
da Gelegenheit an die Handt gege⸗ 
ben wuͤrde Tractaten ex re, & Di- 
gnitate Regis ac Reipublice mit 
dem Friede vorzunehmen / daß ſol⸗ 
ches nicht außzuſchlagen / und dazu 
gewiſſe Perſonen deputiret wor- 
den / haben die Niederlaͤndiſchen 
Geſandten nicht gefeyret / und iſt 
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endlich die Sache dahin gediehen / 
daß man Anno 1628. den 7. und 
12. Februarii beyderfeits zu Honig⸗ 
feld zu tractiren gngefangen / ift 
aber wenig nuͤtzliches daſelbſt vere 
richtet / und mehr von den Voll⸗ 
machten / als von den Dingen / ſo 
den Frieden beforderen konten / gee 
handelt worden. Den 19. Marcii 
deſſelben 1628. Jahres / ſind die 
Herren Commiflarii und Media- 
tores voneinander gereiſet / haben 
für diß mahl die Tractaten qu die 
Seite geſtellet / und biß nach dem 
vorſtehendem Reichstage in Poh- 
len / der im Majo ſolte gehalten 
werden / verleget. Den 23. Apri- 
lis iſt der Schwediſche Ammiral 
Carl Gareffen mit 15. Schiffen bey 
Hela angelanget / und hat ſich fol⸗ 
gendes Tages nach der Pillaw be⸗ 
geben / dahin hernach am 15. Maji 
auch Koͤnig Guſtavus ohngefehr mit 
13. Schiffen und vielem Krieges 
Volck gekommen / den 6. Julii vor 
Tage / umb 2. Uhr kegenſt den mor⸗ 
gen / ſind die Schweden dabey auch 
Konig Guſtavus perſoͤnlich geme- 
fen mit 8000. Mann ohngefehr na⸗ 
he an die Feſtung des Hauſes Weiſ⸗ 
ſel⸗ Munde gekommen / haben an 


dem Milchkruge ihre Stuͤcke Ge⸗ 


ſchuͤtzes gepflantzet / auß ledernen 
Stuͤcken in Ihr. Koͤnigl. Majeſt. 
zu Pohlen / daſelbſt in der Weiſſel 
liegende Schiffe / und erſtlich in die 
alte Pincke mit gelinden Kugelen 
geſchoſſen / daher die Pulber, Nau, 
mer entzuͤndet / und das Schiff ge⸗ 
ſprenget worden. Das andere So» 
nigl. Schiff hatt der Feind auch in 
Brandt geſtecket / iſt aber vom Re⸗ 
gen geloͤſchet und falviret worden. 
Das dritte und letzte Schiff / der 
Ritter S. George genant / hat ſich 
wie es an Grund geſeſſen / tapfer 
gewehret / dem auch vom Haufe 
Weiſſel⸗Muͤnde Eutſatz geſchehen / 
endlich aber / nach dem der cip: 
per erſchoſſen / das Schiff von vie 
len ſchoͤſſen loͤchericht geworden / 
und das Volck vom Schiff ans 
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Land fic) ſetzen laſſen / hat es der 
Feind in Brandt geſteckt / und da⸗ 
mit iſt er wieder abgezogen. Was 
anlanget den Reichstag / ſo auf den 
27, lunii außgeſchrieben worden / 
ſind / ſo viel die Stadt Dantzig be⸗ 
trifft nachfolgende Conſtitutiones 
berahmet und publiciret worden. 
Erſtlich / ſolte die Stadt / ſo lange 
der Krieg wehret / von allen Con- 
tributionen befreyet ſeyn. Zum an⸗ 
deren ſolten der Stadt von der 
Cronen fünf hundert Tauſend fl. 
zur Erſtattung des Krieges Unko⸗ 
ſten gezahlet werden. Zum dritten 
ſolten kein Engliſche Tuͤcher in die 
Crohne Pohlen anders / als durch 
den Dantziger Port gebracht / und 
daſelbſt mit der Staͤdt Zeichen ge⸗ 
zeichnet werden. Umb diefe Zeit ift 
auch der hunderſte Pfenning zum 
dritten mahl bewilliget und einge 
ſamlet worden. Wie aber die von 
beyden Theilen beſtimte Zeit / zu 
den Friedens Trackaten heran kom⸗ 
men / hatt E. Edl. Naht zwey Se- 
cretarios Philippum Lachen / und 
Henricum Frederum auch dahin 
abgefertiget / welche die Stadt etft- 
lich entſchuldigen ſolten / da es et⸗ 
wan übel möchte genommen wer- 
den / daß niemand auß Mittel des 
Rahts den vorigen / wie auch dieſen 
Tractaten beygewohnet / und fol 
ches darumb / weil Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. diefe Stadt zu dieſen Tra- 
Garten nicht hette erforderen laſſen / 
und im nechſt vergangenen wie auch 
etlichen vorigen Reichstaͤgen dieſer 
Stadt Abgeſandten / nicht ſo wie 
den anderen Staͤnden und Naͤhten 
des Landes mitgetheilet / was in 
den geheimen Schrifften / welche 
durch die Conſtitutiones approbi- 
ret worden / dieſes Krieges- und 
Friedens⸗Tractaten halben beſchloſ⸗ 
ſen worden / da doch die Koͤnige in 
Pohlen in Privilegio Incorporatio- 
nis beloben / daß fie alle wichtige 
Sachen das Land Preuſſen betref 
fend / mit gemeinem Rahte der 
Raͤhte des Landes Geiſtlichen und 
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Weltlichen / des Adels und der 
Grofen Staͤdte rractiren und 
ſchlieſſen wolten. 

Darnach ſo ſolten fie auch vermoͤ⸗ 
ge habender Inſtruction bedacht 
ſeyn / damit wenn die Tractaten 
ihren glücklichen Außgang erlange⸗ 
ten / auch daſſelbe / ſo dieſer Stadt 
Nohtdurfft erforderte / mit in die 
formulam Pacificationis kommen 
möchte: Imgleichen hatt auch E. 
Edl. Naht dieſer Stadt / den 3x. 
Octobris dem Herren Culmiſchen 
Woyewoden Melcher Weyern ges 
ſchrieben / und auß beweglichen 
Uhrſachen Anregung gethan / daß 
kein Stillſtand von wenig Jahren 
moͤchte beliebet werden / weil der⸗ 
ſelbe dieſer Stadt ſehr nachtheilig / 
dem Feinde aber zutraͤglich ſeyn 
würde: Den 15. Novembris iſt der 
Fuͤrſt Frantz Albrecht / von Sachſen 
Lawenburg / General über die in 
Preuſſen vom Keyſer wieder König 
Guſtavum geſchickte Armee hieher 
in die Stadt gekommen / und nach 
dem er woll trackiret / wieder von 
hinnen abgereiſet Unterdeſſen iſt 
es mit den Friedens Tractaten; 
ſchlaͤffrig daher gegangen / und ob 
ſehon beyderſeits Mittel zu einem 
Stillſtandt vorgeſchlagen / die 
Polniſchen Herren Commiflarli⸗ 
auch zum Stillſtande geneigt gewe⸗ 
ſen / fo hatt doch Ihr. Koͤnigl. Ma- 
jeſtaͤt ſich keinen weder langen noch 
kurtzen Stillſtand wollen gefallen 
laſſen / und iſt dieſes abermahl 
außgeſtellet / und auf den Reihs- 
tag nechftfolgenden 1629. Jahres / 
daruͤber zu deliberiren verleget. 
Nichts deſto weniger haben die 
Schweden tapfer umb. fich gegrif⸗ 
fen / Strasburg entſetzet / Thoren 
angegriffen / Bartenſtein erobert / 
und anderer oͤrter mehr fich bemaͤch⸗ 
tiget. Anno 1629. den 1 1. Janua- 
ri hat des Koͤniges in Engeland 
Canimerher: und Mandatarius 

et? Franciſcus Gordonius bey 

Edl. Naht Audientz gehabt / 
und nach uͤberreichtem Koͤniglichen 

Schrei 
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Schreiben / ſeine Werbung abge⸗ ten geſchrieben. Nach geendetem 
leget welche dahin gegangen / daß | Dreichstage/ hatt der Churfuͤrſt zu 
der Koͤnig in Engelland ſich gerne Brandenburg vermoͤge habender 


zwiſchen dem Koͤnige in 


ohlen / Commiffion bon Koͤnigl. Majeſt. / 


und Könige Guftavo durch Geſand . und Stände der Chrone Bohlen ei- 


ten interponixen wolte / damit es 
zum Frieden kommen moͤchte / und 
hofften Ihre Majeſtaͤt wenn ſolches 
gluͤcklichen geſchehen / daß alsdan 
dieſem Unheyl geſteuret / und etliche 
Engliſche / ſo theils aufdem Dan⸗ 
tziger Bodem / theils zur See 
durch Koͤnigl. Schiffe beraubet 
worden / derer unterſchiedene er 
Nahmkuͤndig gemacht / klagloß 
wuͤrden gemacht werden. Mit der- 


gleichen Schreiben und Werbun⸗ 


gen hat der Her: Francifcus Gor- 
donius ebenmaffig nach Warſchaw 
auf den Reichstag ſich begeben / und 
eben daſſelbige aldar angebracht / 
und drauf dieſe Antwort bekom⸗ 
men; daß Ihr. Koͤnigl. Majeſt. in 
Bohlen ſich bedanckte wegen der 
gutten nachbahrlichen Er biekungen / 
und nicht ungeneigt wehre einen 
Reputirlichen / guffrichtigen / un⸗ 
betrieglichen Frieden einzugehen / 
wolte auch wegen der Klage / fo 
etlicher Engliſchen halber / einge- 
bracht worden / nachforſchen laſſen / 
wie es eigentlich damit beſchaffen / 
und dahin bedacht ſeyn / wie alle 
Uhrſachen zu einiger Klage moͤchten 
aufgehoben werden. Zu Anfang des 
Monats Februarii ift aufi Schluß 
ſaͤmtlicher Ordnungen der Stadt 


Dantzig der hunderſte Pfenning 


zum vierdten mahl eingunebinen 
angefangen. Auf dem Reichstage 
aber in Pohlen / der auf den 9. Ja- 
nuarii gußgeſchrieben / und feinen 
Anfang genommen / hatt E. Edl. 
Naht der Stadt Dantzig / keine 
Seſandten auß ihrem Mittel ge- 
ſchickt / ſondern allein durch ſchrei 
ben an Ihr. Koͤnigl. Majeftät / und 
etliche der fürnembften Herren Se- 
natoren ſich deſſenthalben entſchul⸗ 
diget / und gemeiner Stadt ſachen 
recommandiret / wie auch an den 
Herren Marſchalck der Landhoh: 


nen Stillſtand von Waffen mit 
dem Schwediſchen Cantzler Axel 
Ochſenſtern auf z. Monaht / und al⸗ 
| fo biß in den to. Iunii geſchloſſen. 


Zu Anfang des Monahts Aprilis iſt 
ein klein Schifflein welches die Ro 
nigliche Commiflarien vormahls in 
die See außgeſchickt / aber zu Rú- 
genwaͤlde / wegen eingefallenen 
Froſtes / den Winter über ver⸗ 
blieben / wieder in dieſen Port ein. 
gekounnen / und weil zwey Schwe⸗ 
diſche Pincken ein Schiff / ſo auß 
Churland mit Waaren beladen / 
dieſer Stadt Bürgeren zugehoͤrig / 
hart vor dieſer Stadt See ⸗haffen 
gewaltſamer Weiſe weggenom⸗ 
men / auch am Strande bey Hela 
dieſer Stadt Unterthanen ihre Fiſche 
und Garn beraubet / hatt E. (bf 
Naht am 18. Aprilis dein Capitain 
Michell Toͤnnes befohlen / mit 3. 
Schuten und 85. Soldaten etliche 
frembbe Schiffe die albie ſegelfertig 
beladen geweſen / hing uß in die See / 
dan auch andere auß Churland / Me: 
mell unb anderen oͤrteren anherlauf 
fende Schiffe herein zu begleiten / 
und ſicher in dieſen Port zu bringen / 
andere Schiffe aber / die ihren Curs 
anders wohin richten wolten / nicht 
anzugreiffen noch anhero zu laufen 
noͤhtigen. Item daß er der Schwe⸗ 


diſchen See⸗Raͤuber / wo müglich | 


ſich bemaͤchtigen / und herein brin- 
gen ſolte. Es hat aber der wiedrige 
Wind und etliche groſſe Schwe⸗ 
diſche Schiffe / die in der See und 


ben dieſer Stadt Rende ſich mercken 
tiefen / dies Vorhaben verhindert. 

m Majo iff das Keyſerliche Krie⸗ 
ges Volck unter dem Feld⸗Mar⸗ 
(bale Hans George von Arnheim 
aug Pommeren in Preuſſen auge: 
langet ꝛ 000. Mann ſtarck / und wie 
der Polniſche Feld - Herr umb die 
Zeit in Preuſſen mit soo: Mann 
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ankommen / haben ſie beyderſeits 
ihr Lager bey Graudentz auffge⸗ 
ſchlagen / und iſt zu Anfangs in bey- 
den Lägeren groſſe Teuerung und 
Mangel an Províant erfunden. 

Den 1 Juni ift Zeitung einge⸗ 
kommen daß König Guſtavus des 
vorigen Tages in der Pillaw mit 
32. groſſen und kleinen Schiffen 
wehre ankommen. Unterdeſſen hat 
der Churfuͤrſt von Brandenburg 
abermahl ſich hoͤchlich angelegen 
ſein laſſen / damit die Friedens 
Tractaten ihren Fortgang und gut⸗ 
ten Außſchlag gewinnen möchten, 
und deßwegen an die Vornemſten 
Herren Senatoren der Crohne Poh- 
len geſchrieben. Den 9. Augufti 
find die Friedens Fractaten durch 
Vermittelung des Frantzoͤſiſchen 
Geſandten / welcher in der Pillaw 
unlaͤugſt ankommen war / zwiſchen 
beyden Parten angefangen. Es iſt 
aber auß dieſen Trackaten nichts 
fruchtbarliches geworden / fonde 
ren eß iſt den 16. Auguſti derſelbe 
Geſandter des Koͤnigs in Franck⸗ 
reich Monfieur de Charnaco, auf 
dem Schwediſchen Lager in Dan⸗ 
fig angelanget / und von zweyen 
Perſonen deß Rahts im Nahmen 
E. Sol Nahts empfangen worden. 
Den 17. Augufti ift dieſer Geſand⸗ 
ter von zwey Perſonen des Nahts 
aufs Rahtshauß auffgeholet / und 
daſelbſt abgehöret / und darauf auch 
den 20. Auguſti eine ſchrifftliche 
Antwort empfangen / und iſt fol⸗ 
genden Tages wieder nach dem 
Schwediſchen Lager verreiſet. Den 
29. Auguſti iſt Zeitung eingebracht / 
daß der lang erwarteter Geſandter 
des Königes in Groß Britannien / 
Herz Thomas Roo ; Ritter in der 
Pillaw wehre angekommen / und 
daß die Friedens Tractaten durch 
des Koͤniges in Franckreich Geſand⸗ 
ten ernſtlich fortgeſetzet wuͤrden. 
Hatt demnach E. Edl. Rabe ihren 
Secretarium ins Polniſche Lager an 
die Königliche Polniſche Commif 
farien geſchickt / bey ihnen fleiſſige 


} 
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Stadt Dantzigk. 
Anregung zu thun / damit zu folge 
voriger dieſer Tractaten halben den 
Geſandten dieſer Stadt mitgegebe⸗ 
nen Inſtruction / wie auch an Ro- 
nigl. Majeft. und Herren Senato- 
ren abgegangene Schreiben / mit 
dein Feinde nichts moͤchte tractiret 
und geſchloſſen werden / das dieſer 
Stadt zum Nachtheil koͤnte gerei 
chen. Weil aber der abgeſchickte Se- 
crerarius nichts gewiſſes erfahren 
konnen / worauff die Tractaten 
giengen / oder was von beyden 
Theilen fuͤrgeſchlagen wuͤrde / ohn 
allein daß zu vermercken / wie der 
König Guftavus begehrte / daß er 
bey wehrendem Stillſtand den Zoll 
vor dem Dantziger Port / in der 
See von allen auß⸗ und eingehen. 
den Guͤttern nehmen moͤchte / hatt 
E. Gol. Naht an die Herren Pol 
niſchen Commiffarien deswegen ein 
Schreiben abgehen laſſen / und die⸗ 
ſelbige gebehten / daß ſie wolten 
darob ſeyn / wie folches möchte abs 
gewendet werden / weil es ſo woll 
der Krohn ſchimpflich / als der 
Stadt ſchaͤdlich ſeyn wuͤrde / weun 
ein Feind alhie auff der Reyde / Zoll 
einnehmen ſolte. Ob nun ſchon hier⸗ 
auf die Herren Commifiarii ficher- 
klaͤhret / daß fie nichts an fich wol- 
ten erwinden laſſen / was zu Er- 
haltung dieſer Stadt beſten erfor⸗ 
dert würde / ift gleichwoll bald dar 
auf den 26. Septembr. ein Still- 
ſtand zwiſchen beyden Koͤnigen auf 
ſechs Jahr vom xr. fuli Anno 
1629. biß zu dem 11. Julii; Anno 
163 5. berahmet / und nachmahls 
den 27. Novembr. aufim Reichsta 
ge zu Warſchaw confirmiref mor- 
den / und zwar alſo / daß wegen des 
Zolles / und dieſer Stadt Guͤtter / 
abfonderlich mit der Stadt ſolte 
tractiret werden. Den 16. Octobr. 
iſt der Engliſche Geſandter Herꝛ 
Thomas Roo nach Dantzig fom: 
men / und hatt per generaliffima 
bey E. Edl. Raht angebracht / daß 
fo viel den Zoll und Stadt ⸗Guͤtter 
betrifft / ſonderlich wuͤrde zu rracti⸗ 
ren 


nen Anfang genommen / dahin 


ren ſeyn / da er dan an aller gutten 
fleiſſigen Beforderung nichts wolte 
abgehen laffen / welches E. Col. 
Naht zu Ihr Koͤnigl. Majeſt. Er- 
klaͤhrung außgeſtellet. Den 11. 
Novembr. iſt von den Cantzelen zu 
Dantzig abgekuͤndiget / man hette 
auß des Feldherren Schreiben 
vernommen / daß Ihre Majeſtaͤt 
den getroffenen Stillſtand beſtaͤti⸗ 
get hette / und alſo ein jeder weil 
dieſe Stadt mit darin begriffen / ſich 
aller friedlichen Converfation und 
Handlung zugebrauchen habe. Den 
13. Novemb. hatt ein Reichstag 
zweyer Wochen zu Warſchaw ſei⸗ 


auch der Abgefandter des Koͤniges 
in Engelland ſich begeben / von die⸗ 
ſer Stadt aber ſind keine Geſand⸗ 
ten / ſondern ein Schreiben an Ihr. 
Koͤnigl / Majeſt. abgeſchicket / darin 
anfaͤnglich entſchuldiget wurd / 
warumb die Beſchickung für dies 
mahl habe muͤſſen eingeſtellet wer⸗ 
den / wegen vielerley Ungelegen⸗ 
heit / ſonderlich der noch wehrenden 
Sterbenslaͤufften / daher denn be⸗ 
ſchwerlich auch unficher zu reyſen / 


und dan auch weil bey verſchmaͤler⸗ 
ten Einkuͤnfften dieſer Stadt / die 
dazu noͤhtige Unkoſten / nicht woll 
fónfen zu wege gebracht werden / 
und uͤber daß / zweene Burgermei⸗ 
ſter mit Tode abgangen / und der⸗ 
ſelben Stellen noch nicht beſetzet 
worden. Danebenſt wurd beſchwer⸗ 
lich angezogen / daß in den Pacten 
des Stillſtandes / die mit dem 
Feinde numehr aufgerichtet wehren / 
dieſer Stadt / welche ſonſten ihrer 
vielfaͤltigen erwieſenen Trewe und 
Standthafftigkeit hoͤchlich geruͤh⸗ 

met worden / gar keine Meldung / 
als in dem / was zu ihrem groſſen 
Nachtheill gereichet / geſchehen / in 

dem derſelben Bona Patrimonialia 

und Land ⸗Guͤtter / und faſt die gan- 

tze Nehring dem Feinde gelaffen 

worden / und wegen des Zolles auf 
der See / abſonderlich mit dem 
Feinde zu trackiren wehre / und alſo 
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die Ungunſt bep frembden Natio- 
nen daher erwachſen pfleget / der 
Stadt wuͤrde zugeſchoben werden / 
ja daß auch die Herren Commifia- 
rii die Stadt nicht gewuͤrdiget / Ihr. 
Koͤnigl. Majeſt. Willen und Mei⸗ 
nung des Zolles halben / der Stadt 
kundt zu thun / welches dan bey vie⸗ 
len das Anſehen haben moͤchte / alß 
wenn diee Stadt nicht ein Glied der 
Erohne Pohlen wehre / oder ſich fe: 
genſt dieſelbe ſo verhalten haͤtte / daß 
ihr billig ihre Guͤtter abgenommen / 


und aller Beyſtand entzogen wuͤr⸗ 


de. Weil nun aber ſolche Paten 
von Ihr. Koͤnigl. Majeſt. beſtaͤtiget 
worden / muſte dieſe Stadt ſolches 
mit Gedult ertragen / und der Hoff 
nung leben / daß ihr ſolches in an⸗ 
dere Wege Mildiglich werde vergol⸗ 
ten werden / thaͤt alſo bitten / umb 
Erlegung der fuͤnf hundert Tauſend 
fl. die hie bevorn der Stadt zu Ab⸗ 
tragung ihrer groſſen Schulden 
verſprochen waren. Irem umb ſteif⸗ 
fe Haltung über die ebemmaͤſſig der 
Stadt zugeeignete / Tuchſiegelung / 
wie auch daß der Handell von dieſer 
Stadt ab / des Feindes angehoͤri⸗ 
gen / oder ſonſt ihn zugethanen 
Städten nicht zugewandt / fonde- 
ren viel mehr / daß die Waaren an⸗ 
hero abgefluͤſſet moͤchten / und neue 
bey wehrendem Kriege erfundene 
Wege verbohten / und das Polni⸗ 
ſche Krieges Volck auß dieſen Lan⸗ 
den abgeführet werden. Und iff zu⸗ 
gleicher Meinung auch an die Her⸗ 
ren Senatoren der Krohn Pohlen 
geſchrieben worden. Weil demnach 
es nicht anders ſeyn koͤnnen / ſonde⸗ 
ren wie geſagt / die Stadt Dantzig 
abſonderlich mit dem Schweden 
hatt tractiven muͤſſen / als find zu 
dieſem Werck auß allen Ordnungen 
folgende Perſonen deputiret wor⸗ 


den / nemlich Herz Eggert von 


Kempen / Burgermeiſter / Here 
Adrian von der Linde / und Herz 
Jacob Konnert Rahtsverwendten / 
nebenſt Johann Kerckerbart Syn- 
dico; Herr Johann Brandes / 
Schoͤp⸗ 
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Schoͤppen⸗Herꝛ / Gabriel Schuh⸗ 
man und Johann Noffaw / Hım- 
dert⸗Maͤnner / dieſe Deputirten 
haben ſich nach Tiegenhoff zu den 
Schwediſchen Commiflariis bege⸗ 
ben / und mit denſelben auf folgen- 
de Artickel ſich verglichen. Erſtlich 
ſoll die Handlung beyderſeits frey 
und ungehindert ſeyn zu Waſſer und 
zu Lande. Zum anderen / ſolte ſo 
woll den Schwediſchen Untertha⸗ 
nen und Einwohnern / als auch den 
Dantziger Buͤrgeren / und Einwoh- 
neren / frey ſeyn / ihre in Schwe⸗ 
den und Dantzig refpective gußſte⸗ 
hende Schulden / und andere de- 
ponirte Sachen in der Guͤtte / oder 
durch Rechts Mittel abzufoderen / 
aufferbalb dem / was in dem Krie- 
gesweſen von einem oder dem ande- 
ren Theil confiſeiret / weggegeben / 
oder auch eingefordert und einge⸗ 
nommen worden. Zum dritten / 
von allen Waaren ſolte auff der 
Dantziger Reyde / der Zoll und 
zwar ſechſtehalb von hundert ge⸗ 
nommen werden / davon die Kroh⸗ 
ne Schweden vierdtehalb / die 
Stadt Dantzig aber / zwey von 
hundert ſolte zu genieſſen haben. 
Zum vierdten / ſolte der Zoll von 
der Pillaw / und vor Dantzig gantz 
gleich ſeyn / und die Gleichheit in 
allen Sachen gehalten werden. 
Zum fuͤnften / die Stadt Dantzig 
hatt augeloben muͤſſen / keine Krie 
ges Schiffe in wehrendem Still. 
ſtande anzufertigen / weder fuͤr ſich 
ſelbſt / weder fuͤr andere / weder 
durch ſich noch durch andere / viel 
weniger ein Schiff wieder die Croh⸗ 
ne Schweden auß ihrem Port auß⸗ 
zulaſſen / noch anderswoher fom- 
mende in ihren Port einzunehmen / 
ſonderen daß ſie der Crohne Schwe⸗ 
den Sicherheit beſter maſſen in Acht 
nehmen wolte. Zum ſechſten / ſolte 
alles und jedes feſt gehalten werden / 
und daferne jemand hier wieder in 
wehrendem Stillſtande etwas vor⸗ 
nehmen wuͤrde / ſolten die Dantzi⸗ 


ger demſelben nicht Huͤlffe leiſten / 
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ſondern fic) nach vermoͤgen wieder. 
ſetzen / und allen Fleiß anwenden / 
daß der Stillſtand unverbrüchlich 
moͤchte gehalten werden. Dieſe 
ſpecificirte Artickel haben die Dan- 
tziger eingehen / und die Laſt des 
Zollweſens diefe ſechs Jahr über ge- 
dultig ertragen muͤſſen; Nach auß⸗ 
gang aber ſelbiger Jahren / hatt es 
ſich anfaͤnglich wiederumb zwar 
zwiſchen Pohlen und Schweden 
zum Kriege angelaſſen / ift aber 
endlich Anno 1635. den 12. Sep- 
tembris in Stunsdorff / abermahl 
zum Stillſtande von 26. Jahren ge⸗ 
diehen / und alſo die Stadt der 
Schweden von ihrer Reyde auch 
gaͤntzlich entlediget worden. Wel- 
ches Stillſtandes halben jaͤhrlich 
den 12 Septembris ein Beht- und 
Danck Feſt gehalten wird. 


DAS XIII. CAPITEL, 


Von der unlaͤngſten Wieder 
wertigkeit mit dem Koͤnige 
in Dennemarck Chriſtiano 
Quarto. 


I N wehrendem Kriege mit dem 
Könige in Schweden Guftavo, 
hatte der König in Pohlen / unge- 
achtet der Stadt die Adminiftra- 
tion des Ports / und was dem al- 
len angehoͤrig / gebuͤhrete / etliche 
gewiſſe Schiffs - Commiffarien 
verordnet / welche ſich faſt uͤbriger 
Gewalt angemaſſet / auch also / 
daß deswegen viel Brieffe an den 
Koͤnig in Pohlen / wiewoll ohne 
Frucht / von der Stadt abgegan⸗ 
gen find: Unter anderen / fo haben 
dieſe Schiffs · Commiflarii zu Ende 
des 1628. Jahres fich febr angelegen 
ſeyn laſſen / die Königliche Polni- 
ſche Schiffe auß dem Dantziger 
Port in die See abzufertigen / zu 
waß Ende aber / und wohin daſſel⸗ 
be gemeinet / haben die von Dantzig 
nicht erfahren koͤnnen. Unterdeſſen 
weil die gemeine Rede ging / ob wob 
ten dieſelbe Schiffe e 
0 


MI. 8. 
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Volck bon Wißmar / und benach- 
barten oͤrteren abholen / und damit | 
herein lauffen / als ift geſchloſſen | 
daß diefe Schiffe / daferne fie Key- | 
ferliches Volck möchten eingenom- | 
men haben / und damit in den Dan- 

tziger Hafen einlauffen wolten / 
nicht ſolten eingelaſſen werden / und 
zwar inſonderheit darumb / weil 
Ihre Majeſtaͤt in Pohlen ſelbſt 
durch unterſchiedene Schreiben / wie 
auch anſehnliche Perſonen die 
Stadt vielmahls warnen laſſen / 
daß ſie ſich fuͤr das Keyſerliche 
Volck / welches im Anzuge wehre / 
auch bald darauff (wie iin vorigen 
Capittell gedacht) ankommen / 
huͤtten und in Acht nehmen ſolten. 


worden / daß er ihrer als unſchuldi⸗ 


ger Leute verſchonen / und ihnen ih⸗ 
re angehaltene Gutter folgen laſſen 
wolte. Es hatt aber der König in 
Dennemarck dieſe Außlaſſung der 
Schiffe ſehr verſehrlich angezogen / 
und fich in feinem Antwort Schrei⸗ 
ben vernehmen laſſen / daß er bers 
möge aller Voͤlcker Gebrauch / dar 
felbe/ fo wieder Ihn und feine Gi- 
cherheit feindfecliger Weiſe geſche⸗ 
hen wehre / auch woll an den Un. 
terthanen des Koͤniges in Pohlen / 
und al ſo an ihnen den Dantzigern / 
zu ſtraffen befuget / auch Vorha⸗ 
bens wehre. Wie nun dieſe ſchlechte 
Antwort denen von Dantzig zuge⸗ 
kommen / haben ſaͤmtliche Ordnun⸗ 


Eß ift aber nachmals Zeitung ein⸗ gen geſchloſſen / daß eine Legation 


gebracht / daß dieſe Schiffe zu Wis⸗ 


an Ihr. Koͤnigl. Majeſt. in Dene⸗ 


mar angelanget | und von Ihr. KÒ- | marcken folte abgefertiget / die Be- 
nigl. Majeſt. zu Pohlen dein Keyſer / ſchuldigung abgelehnet / und umb 
welcher dieſelbe auf der Oft-See ge Abſchaffung der vielfältigen Be- 
brauchen wolte / auf gewiſſe Be- ſchweren und verhinderten Naviga- 
dinge wehren uͤberlaſſen worden / tion angehalten werden / und iſt 
welches alles ich an feinem Ort will hiezu der Herꝛ Johann Czirenberg / 
geſtellet jenn laſſen. Dieſes em. Nabtsverivandter der Stadt de- 
pfund der jetzige regierende Koͤnig putiret / und demſelben der Secre- 
in Dennemarck Chriftianus der | tarius W enceflaus Mittendorffad- 
Vierte als welcher mit dem Key- jungiret worden. EF ift aber auch 
fer im Krieg ſtund / febr übel / aldie- | diefe Legation nicht allein ohne 
weil er dadurch nunmehr nicht al⸗ Frucht abgegangen ſonderen es 


lein zu Lande / mit einem fo mächtigen hatt auch der 


Königin Dennemarck / 


Feinde der ihm nicht wenig vorhin die angehaltene den Dantziger Bür- 
abgenommen hette / ſondern auch zu geren zugehoͤrige Schiffe und Guͤt⸗ 
Waſſer würde zu thun haben müf ker confiſeiret / und von denſelben 
feri / befahl demnach / daß man in | wenn fie durch den Sund pafliret/ 
Dennemarcken dieſer Stad Buͤrger / den doppelten Zoll einforderen und 
Schiffe und Gutter anhalten ſolte | einnehmen laffen. Hatt alſo dieſe 
darumb daß die von Dantzig dieſe Stadt unſchuldiger Weiſe buͤſſen 
Krieges Schiffe auß ihrem Port | müffen / und hatt der Koͤnig in Den⸗ 


außgelaſſen hetten / welches alles | 1 


zemarcken weder Durch. vielfältige 


auch ins Werck geſtellet wurd / und Vorbitte und Entſchuldigung Ihr. 
den 16. Februarii ; Anno 1629. Koͤnigl. Majeſt. in Bohlen / fo fie 
die Zeitung davon zu Dantzig er- theils durch Schreiben / theils durch 


ſchallen thaͤte. So wie nun die i 
Stadt fich an allem dieſem gar un- 
ſchuldig wuſte / auch mit den 


c 


hre Abgefandten an⸗ und vorbrin- 


gen laſſen / weder durch ſtetiges un. 
auffhoͤrliches Schreiben und anhal⸗ 


Schiffs ⸗Qommiſſarien wenig Ver⸗ ten der Stadt dahin koͤnnen bewo⸗ 
trauligkeit hatte / als ift an den Kó- gen werden / daß er dieſen doppel 
nig in Dennemarcken deßwegen ge | ten Zoll fallen faffen ſolte / ſondern 


ſchrieben / und derſelbe gebehten ) es 2 die Stadt dieſe Laſt ertra⸗ 
. 5g 


gen 


Schütz. 
lib 7. hift: 
fol. 289. 
& fe 
hiftor. fol. 
269. b. 
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gen / und in die zehn Jahr lang / 
nemlich biß Anno 1638. verſchmer⸗ 
tzen muͤſſen / da endlich der Koͤnig 
in Dennemarck / durch der Stadt 
Secretarium Johannem. Chemni- 
cium, welcher zu dem Ende viel- 
fältig dahin abgefertiget worden / 
fich hatt er bieten laſſen / daß er die 
ſen doppelten Zoll kegenſt Vereh⸗ 
rung eines ſtattlichen Kleynodes im 
Sunde gaͤntzlich hatt abgeſchaffet 
und fallen laſſen. 


DAS XIV. CA PI TæEsèL. 


Von den Seer ſtreiten der 
Dantziger / und alſo erſt⸗ 
lich von der Niederlage / fo 
ie Anno 1438. von den Hol- 
aͤnderen zur See erlitten / 
und was daraufferfolget. 


W As maſſen dieſe Stadt viel 
Feinde zu Lande gehabt / 


und mit denſelben ſich unterſchiedli⸗ 
che mahl hat auflegen muͤſſen / auch 
oftmahls denſelben mit groſſen 


Ruhm Wiederſtand gethan iſt in 


vorigen 13. Capitelen dieſes Buchs 
nach der Ordnung erzehlet. Nun iſt 
noͤhtig / daß weil ſie auch hin und 
wieder zur See iſt angefeindet 
worden / daß ich auch von denſelben 
Verrichtungen etwas melde. Und 
zwar halt ich es dafuͤr / daß die von 
Dantzig vormahls viel maͤchtiger 
zur See geweſen / als itzo / nicht 
allein darumb / weil ſie / wie in 
dieſem und etlichen folgenden Capi⸗ 
telen wird gedacht werden / viel⸗ 
mahls bald gluͤcklich bald ungluck⸗ 
lich / wie es der ungewiſſe Krieg 
giebt / ſtarcke Außruͤſtungen zur 
See angeſtellet / und der Krohn 
Dennemarck / Schweden und an- 
deren Voͤlckeren und Städten da- 
mit den Kopf gebohten haben / ſou⸗ 
deren auch / weil ſie / als Herren 
der See / die Handlung auf Niga 
und Rewel Anno 1461. guttwillie 


Ibid. Hb. 6. zugegeben / auch hinwiederum 


Anno 1462. dieſelbe verboten Ha 


| 
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ben. Ja ſte haben auch Anno 
1457. von etlichen Staͤdten in 
Niederlandt begehret / daß dafern 
ſie ihres Hafens genieſſen wollen / 
ftc auf derer von Amſterdam / ihrer 
damahligen Feinden Boden nicht 
ſchiffen / noch deroſelben Guͤtter 
auf ihren Boden nehmen ſolten. 
Damit ich aber zur Sachen ſelbſt 
ſchreiten moͤge / und von der Nie⸗ 
derlage / ſo die Dantziger Anno 


1438. erlitten haben / etwas be- au 


richte / ſo melden die Hiſtorien / 
daß in gedachtem Jahre 23. Schif⸗ 
fe nach Spanien auß Dantzig ab- 
gelauffen ſeyn / in Meinung daſelb⸗ 
ſten Saltz abzuhohlen / welche 
Schiffe nach dem ſie in der See die 
Hollaͤnder / als die damahls mit 
den Wendiſchen Städten Krie 

fübreten / vernahmen / ſchlugen fte 
ſich zu der Wendiſchen Staͤdte Ar- 
made, damit ſie deſto ſicherer mit 
denſelben fahren / und für Gewalt 
ſich ſchuͤtzen möchten. Kamen alſo 
ungehindert dieſes mahl durch / im 
zu ruͤcke fahren aber / wie ſie theils 
etwas ſicher / theils ſich getrennet / 
theils auch von dem Ungewitter zer⸗ 
ſtreuet / und nicht beyſaͤnnnen wa⸗ 
ren / wurden 22. dieſer Schiffe von 
den Hollaͤnderen genommen / und 
der Stadt dadurch nicht eine gerin⸗ 
ger Schade zugefuͤget / als welcher 
auf 30000, Marek geſchaͤtzet wurd. 
Ob nun zwar die Stadt als welcher 
dieſer Krieg der Wendiſchen Staͤdte 
mit den Hollaͤnderen nicht angieng / 
alle moͤgliche Mittel vor die Hand 
nahm / ſich ihres Schadens inſon⸗ 
derheit in der guͤtte von den Hollaͤn⸗ 
deren zu erhohlen / und deßwegen 
an den Hertzog in Burgundien 
Philippum geſchrieben hatt / iſt doch 
gleichwoll wenig auß der Sachen 
geworden. Dahero auf anhalten 
der Stadt Anno 1441. von den 
Gebietigern Land und Staͤdten ge⸗ 
ſchloſſen eine Bohtſchafft in Nol 
land wegen der abgenommenen 
Schiffe und zugefügten Schadens / 
zuſchicken / in welcher e 

ie 


iftor, fol., 
14.5. b. 


biftor fol, 
145. b. 


wid id, 4 


dieſe Sache mit den Hollaͤnderen 
auf folgende Puncte zu Coppenha⸗ 
gen geſchlichtet. Erſtlich daß alle 
Menſchen und Wagre die nach der 
Zeit / als die Schiffe genommen in 
Preuſſen und Liefland gefangen / 
oder angehalten worden / wieder⸗ 
umb frey ſeyn ſolten / und daß den 
Rantzionirten ihr Geld zu ruͤcke ſol⸗ 
te gekehret werden. Zum anderen / 
daß wegen des Schadens der abge⸗ 
nommenen 22. Schiffen / die Hol⸗ 
laͤnder denen auß Preuſſen 7000. 


und den Lieflaͤnderen 2000. Pfund 
Flaͤmiſch / innerhalb vier Jahren zu 


Bruͤg in Flanderen / zahlen und er⸗ 
legen ſolten Der anderen Puncten / 
welche eigentlich dieſe Sache nicht 
angehen / und welche beym Schut- 
zio zu finden / zugeſchweigen. Wel⸗ 
cher Vergleich denn / wie ich mir 
einbilde / zimlich guͤttig auf der 
Stadt Seiten geweſen / ſintemahl 
wenn das Pfund Flaͤmiſch nur auf 
6. fl. gerechnet wird / fo machen dic- 
fe 7000. Pfund die Summa von 
4.2000. fl. da hergegen / wie droben 
gedacht / der Stadt erlittene Scha⸗ 
den allein auff 30000. Marck ift ge⸗ 
ſchaͤtzet worden. Hatt alfo die Stadt 
entweder ein viel mehreres haben 
ſollen / als fie prætendixet gehabt / 
oder es muͤſſen damals die Guͤlden 
geringer ſeyn geweſen / als die Mar- 
cke; welches alles ich nur mit weni⸗ 
gen alhier beruͤhren wollen / und das 
übrige an feinen Ort will geftellet 
ſeyn laſſen. Unterdeſſen / obſchon 
diefe Sache / wie gemeldet / gång- 
lich verglichen / thaten doch die Hol- 
länder ihrer Zuſage kein genuͤgen / 
und ſtelleten ſich an / als wenn fie 
keines weges den zugeſagten Scha- 
den erſtatten / und die 7000: Pfund 
der Stadt erlegen wolten / derhal⸗ 


ben denn die Dantziger / welche in 


die 6, Jahr ſich geduldet / und aber 
auf Zahlung vorgebens gewartet / 
auf andere Mittel zu gedencken an⸗ 
fiengen. Darüber begab es ſich daß 
Anno 1474. fiebengig Hollaͤndi⸗ 
ſche Schiffe in der See wahren / 
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welche Wetters und Windes hal 
ben / es nicht beſſeren kunten / ſon⸗ 
dern alhier einlauffen muͤſten / 
ſchickten gleichwoll in die Stadt / 
und bahten umb ein ſicheres Geleit / 
kamen auch / ehe ſie ſolches Geleit 
erlanget / ſaͤmtlich in den Hafen 
eingelauffen / derohalben die Dan⸗ 


i biger diefe Gelegenheit wahr nah⸗ 


men / ihnen das Geleit abſchlugen / 
und die Schiffe nebenſt den Waa⸗ 
ren anhielten / ihnen auch / biß der 
vorigen Abrede ein Genuͤgen ge- 
ſchehen / wegzuſegelen verbohten. 
Dieſes gelobten die Hollaͤnder zwar 
zu thun / hielten es aber nicht / ſon⸗ 
deren lieffen des Nachts / bey be⸗ 
quemen durchſtehendem Winde da⸗ 
von. Der Hohemeiſter klagete fei 
ner Unterthanen halben dieſes dem 
Keyſer Friderico III. und brachte 
es ſo weit / daß die Hollaͤnder und 
Seelaͤnder in des Reichs Acht er⸗ 
klaͤhret wurden. Darauf ſchickten 
die auß Holland an den Hohemei⸗ 
fter einen Münch Prediger Ordens / 
Bruder Joſt Leſemeiſter des Con- 
vents in Haag / welcher in Befehl 
hatte zu bitten / erſtlich / daß die 
Hollaͤnder der Keyſerlichen Acht 
möchten befreyet ſeyn. Zum ande⸗ 
ren / bafi fte moͤchten hier im Lande 
Schiffe bawen / und dieſelbe frey 
und ungehindert von hinnen weg- 
führen. Zum dritten / daß fte moͤch⸗ 
ten auffm Koͤnigl. Archus Hoffe zu 
Dantzig gehen / wie zu vor. Und 
endlich wegen der 00. und 2000. 
Pfund / daß der Hohemeiſter hier 
im Lande einen Zoll auff ihre Schif⸗ 
ft und Guͤtter legen ſolte / aldieweil 
fie nicht vermochten durch irgend an- 
dere Mittel die accordirte 7000. und 
2000. Pfund Flaͤmiſch zu erlegen. 
Darauf denn abzunehmen dev Dae 
mahlige armſeelige Zuſtand der 
Hollaͤnder / und wie viel maͤchtiger 
| fie nunmehr in dieen zwey hundert 
Jahren geworden. Auff dieſes An⸗ 
tragen aber der Hollaͤnder / wurd 
von Landt und Städten geantwor⸗ 
tet / daß fie erſtlich das jenige / fö 


Schutz. 
lib. 9. hift, 
fol. 397. 
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fie einmahl zu erlegen / aufgenom- 
men / zahlen ſolten / alsdan ſich das 
hinterſtellige auch woll finden wuͤr⸗ 
de. Und obſchon damahls ein ge⸗ 
wiſſer Tag abermahl beſtimmet 
und auffgenommen worden / da 
dieſe Sache weiter fuͤrgenommen / 
und abgehandelt ſolte werden / hatt 
eß fich doch damit je laͤnger je mehr 
verſchleppet / wiewoll unterdeſſen 
auf vorige Bewilligung der Hol⸗ 
laͤnder / ein Pfund Zoll von ihren 
Guͤtteren / ſo zu Dantzig einge⸗ 
bracht worden / genommen wurd. 
Anno 1494. ward ein T dieſer 
Sachen halben / zu Strahlſunde 
angeſetzet / dahin denn die Stadt 
gewiſſe Perſonen abgefertiget / wel 
che den Hollaͤnderen und Conforten 
die Rechnung von dem Pfund⸗Gel⸗ 
de vorgeleget / und den Reſt / wel⸗ 
cher fid) auff 2700: und etliche 
Pfund belief / ihnen herauß zu geben 
angehalten haben. Die Hollaͤnder 
aber brachten für / bafi fie albereit 
zu viel gegeben / und daß ihnen eine 
gleichmiaͤſſige fumma von dem Ho⸗ 
hemeiſter von 2 500. Pfunden kaͤme / 
wie fie denn deßwegen eine vermein- 
te Verſchreibung guffwieſen. Die 
Dantziger hielten ſich ihres Vertra⸗ 
ges / bey welchem dieſer Ber- 
ſchreibung / wie auch biß dato in 
unterſchiedenen Zuſammenkuͤnfften 
niemahls wehre gedacht worden / 
und wendeten ein daß ſie mit des 
Hohmeiſters Schuld nichts zu thun 
hetten / ſonderen das jenige begehr⸗ 
ten / was ihnen / und etlichen ihrer 
Buͤrgern des erlittenen Schadens 
halben / verſprochen und ihnen zu 
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gantz und gar verglichen und auf 
gehoben iſt worden. 


DAS XV, CAPITEL. 


Von dem Schiffs · Streit bey 
Bornholm und Memel und 
der Dantziger Victorie. 


M Jaht Chrifi 1457. welches 

war das vierdte Jahr des Grof 
ſen Krieges in Preuſſen mit den 
Creutzherren / davon oben bericht 
geſchehen / am Heyligen Abend 
Mariæ Himmelfahrt wurden von 
Dantzig Drey woll aerüftete Krieges 
Schiffe abgefertiget / die See in 
Acht zu haben / damit ihren Fein⸗ 
den den Creutzherren keine Zufuhr 
geſtattet wuͤrde / welche nachdem 
fie unter die Inſell Bornholm (in 
der Oſt⸗See gelegen / und 7. Mei⸗ 
len groß) kamen / traffen ſie da⸗ 
ſelbſten an 16. woll geruͤſtete Schif⸗ 
fe / die auß Dennemarck nach Lief⸗ 
land / den Creutzherren Huͤlffe zu 
leiſten / ſegelen wolten. Die Feinde / 
wie fte fahen die Wenigkeit der 
Dantziger Schiffe / meinten fie die⸗ 
ſelben wuͤrden ſich wieder ſo viel der 
Ihrigen Schiffe nicht auflegen / 
ſchickten demnach den Dantzigern 
an Borth / und begehreten daß ſie 
ſich ihnen ergeben ſolten / aber die 
Dantziger antworteten / ſie hetten 
ſolches nicht in finn / und ſetzten 
drauf manlich an dieſe 16. Schiffe / 
alfo daß der Streit von 4. Uhr des 
Abends / die gantze Nacht durch / 
biß an den Morgen umb ſieben 
Uhr waͤhrete / da die Dantziger mit 


geben zu Coppenhagen verglichen 
war. Wurd alſo auß dieſen Tracta- 
ten nichts / und bedungen ſich die 
Dantziger ihres Schadens ander- 
werts zu erhohlen / wie denn auch 
den Hollaͤnderen und Conſorten 
bald darauf der Paß auf Dan⸗ 
tzig verſchloſſen / und ſie dahin 
nicht anders dan mit Geleit kom 
men duͤrften / biß hernach uͤber 
etliche Jahr endlich der Handell 


Hagelſchoß von ſich zu werffen 
anfingen / und alſo die Fein⸗ 
de in die Flucht brachten / je⸗ 
doch ſegelten die Dantziger ein 
Schiff zu grunde / darinnen 150. 
Mann wahren / von denen ſich o. 
ergaben / die andere aber erſoffen 
ſind. Von dieſen 16. Schiffen ka⸗ 
men umb zoo. Mann / von der 
Dantziger Seiten aber 12. allein / 
doch wurden von beyden "e 

ihrer 


Runaw 
im 4. Jahr 
deß Groſſen 
Krieges. 


ol. 37 
Schütz 

lib. 6. fol. 
6 


268. 


feqq. 


Schutz, 


Das dr 
ihrer viel verwundet / und y. Creutz ⸗ 
Herren in dem Schiffe / ſo unter⸗ 
ging / gefangen / und zu Dantzig 
eingebracht / unter welchen der 
Hauptmann von Zinnenberg Am- 
miral über dieſe 16. Schiffe mit 
geweſen. Eben deſſelbigen Jah⸗ 
res fertigten die Dantziger etliche 
Schiffe und Kahnen ab fuͤr die 
Memell / dieſelbe nahmen daſelbſt 
14. Luͤbiſche Schiffe / die mit Ge 
wand / Saltz / Butter / Fleiſch 
und anderen Victualien beladen / 
und den Creutzherren zu Hülfe 
geſchicket waren / deroſelben achte 
wurden woll beladen gen Dantzig 
eingebracht / und die anderen ge⸗ 
ſencket. Die Luͤbecker wolten dies 
nicht im gutten verſtehen / ſchrie⸗ 
ben an die Stadt Defitecgen und 
verwieſen denſelben ſolches ernſt⸗ 
lich / mit Begehren / daß man 
ihnen die Schiffe wieder ſolte zukom. 
men laſſen / und den zugefügten 
Schaden erſtatten / es wuͤrd aber 
alles von deb Stadt damit: ent- | 
ſchuldiget / daß auff den Schiffen 
wenig Luͤbiſch Volck / ſonderen 
meiſt Daͤhnen gefunden waren / 
welche des Landes und der Staͤd⸗ 
te abgefagte Feinde wehren / und 
daß dieſelbe ſich bloß mit Luͤbiſchen 
Flaggen beholffen hetten / damit ſie 
unter der Lubecker Nahmen und 
Flaggen deſto ſicherer pailiten moͤch⸗ 
ten. Zu dem da ſchon Luͤbiſch Volck 
ſolches gethan hette / wehre ihnen 
doch kein Unrecht geſchehen / aldie⸗ 
weil ſie deswegen bor hin genugſam 
von den Naht wehren gewarnet | 
und gewarſchauet worden. 


DAS XVII. CAPITEL 


Von Eroberung nV add, 
fe auff Gottland / wie auch 
etlicher Ronigsbergiſcher 
Schiffe auff dem Meer bey 
der Memell. 


lib. 6. ia 18 wehrendem Kriege mit den 


fol. 283. b. 


Creutzherren / war ein Koͤnigli⸗ 
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cher Dennemarckiſcher Stadthal⸗ 
ter auf Gottland init Nahmen 
Oloff Axelßen / welcher den Dán- 
tzigern zu Verdruß und Schaden / 
die jenigen Leute hegete / die den 
Feinden Zufuhr thaͤten / und ſolches 
ſeines Gewinnes halben. Dieſes 
kunten die Dantziger in die laͤnge 
nieht ertragen / ſonderen ſchickten 
Anno 1460. ihre Außlieger dahin / 
welche etliche Schiffe unter Gott⸗ 
land / die zun theil auß der Feinde 
Hafen kamen / wegnahmen und 
zu Dantzig einbrachten. Dem 
Stadthalter gefiel ſolches ſehr uͤbell / 
und ſchrieb deßwegen an den Konig 
in Dennemarck / vorgebende / wie 
daß die Dantziger aufſeinen Stroͤh⸗ 
men raubeten / und unge woͤhnliche 
neue Fahrten ſuchten. Dahero der 
Konig an die Dantziger ſchrieb / und 
begehrte / fie folten fic) des Nau⸗ 
bens auff feinen Stroͤhmen euthal⸗ 
ten / und nicht anders denn durch 
den Sund / nicht aber durch den 
Belt fahren. Die Dantziger ant- 
worteten / daß ihnen ſo woll wegen 
der Alten Privilegien, als des 
newen Vertrages / (defen! oben 
gedacht) frey ſtunde / alle Stroͤh⸗ 
me des Koͤniges in Dennemarcken 
zu beſuchen / daneben fo wehre auch 
unter ihnen abgeredet / daß kein 
Theil des anderen Feinde ſpeiſen J 
noch einiger maſſen ſtaͤrcken ſolte / 
welches / weil es vom Koͤnige nicht 
gehalten wurd / hetten ſie ja auf 
andere Weiſe muͤſſen bedacht ſeyn / 
dieſem zu wehren / welches ſie 
hofften / daß Ihre Majeſtaͤt es nicht 
in Ungnaden aufnehmen: wiirde: 
Iſt alſo dieſer Hader auch damit gee 
ſtillet / und hatt der Stadthalter 
auf Gottland wieder feinen Willen 
ſich zu Frieden geben muͤſſen. Eben 
deſſelbigen Jahres 1460. den Dinge 
ſtag vor Margarethen bezwang 


per / Simon Lüblaw genant / nit 


des Rahts zu Dantzig / Barſen Schütz 
Brigitta genant auf dem Meer. . 


drey der Creutzherren und Koͤnigs⸗ 
Gg 3 berger 


un erſtritte ein Dantziger Schip⸗ ». 
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berger Schiffe / von denen wurden 
folgendes Freytages 120. Mann in 
Dantzig gefangen eingebracht / die 
uͤbrigen wurden erſchlagen / oder 
erſoffen / und ſehr viel hatten ſich 
ſelbſt ins Waſſer geſtuͤrtzet / und 
erſaͤufft / unter denen auch ein 
Creutzherꝛ geweſen / die Dantziger 
Barfe hatte nur 70. geruͤſteter und 
wehrhaffter Mann in / alſo daß zu 
verwunderen wie ſie dieſer Feinde 
hatt maͤchtig werden koͤnnen! Glei⸗ 
cher Weiſe iſt auch Anno 1464. Dit- 
ſer Simon Luͤblaw / am S. Ja⸗ 
cobs Abend nach der Memell gefah⸗ 
ren / daſelbſt er eilff Schiffe ange 
troffen / welche die Koͤnigsberger 
eerm Jahre den Dantzigern und 
Elbingeren auf dem Hafe abge- 
nommen hatten / dieſelbe nahm er 
ohne einigen Wiederſtand wieder 
hinweg / alldie weil kein wehrhafft 
Bold darinnen war. Er verſuchte 
damahls auch ob er des Schloſſes 
maͤchtig werden moͤchte / weil ſich 
aber ſolches nicht wolte thun laſſen / 
lies er fic) an dieſer Beute genuͤ⸗ 

en / und kam alſo mit den ero⸗ 

erten Schiffen wiederumb gen 
Dantzig. 


DAS XVII. CAPITEL. 


Von Verrichtungen zur See / 
des Paul Beneden Schiffs: 
Capitains der Stadt Dan 
tzig / wieder die Engliſchen / 
und Florentiner. 


Ee Jahr Chrifti 14.75. entſtund 
eine Uneinigkeit und Feindſchafft 
unter den Engliſchen / und den 
Oft- Stadten / welche lange Zeit 
wehrete / da denn die Engliſchen ein 


Schiff S. Thomas genant / gußge⸗ 
ruͤſtet / und auff ſolch Schiff der- 
maſſen gepocht haben / daß ſie mit 
demeinigen Schiffe die Schifffahrt 
den Oſtlingen zu hemmen und zu ver⸗ 
hinderen vermeineten. Aber der 
Dantziger Schiffs Capitain Paul 
Beneke machte dieſer Sachen ein 
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Ende / eroberte ſolch Schiff / und 
gebrauchte es hernach wieder die 
Engliſchen / und andere Feinde 
ſelbſt. 

Weil nun die Engliſchen nicht 
mehr ſo ſicher waren zur See zu 
reyſen als vorhin / ſonderen denſel⸗ 
ben von den Oſt⸗Staͤdten fleiſſig 
aufgepaſſet wurd / unterſtunden 
fic) Anno 1475. etliche Florentiner 
Wereler / fo zu Bruͤgge in Flande⸗ 
ren ſich auffhielten / der Engliſchen 
Guͤtter nebeſt den ihrigen unter ih- 
rem Nahmen und Geleite / in En⸗ 
gelland zu fuͤhren / liefen fich gleich. 
woll darauf von den Engliſchen ver⸗ 
ſicheren und allecuriren / und fand- 
ten eine Galeie / welche das Waa- 
pen des Hertzogs in Burgund Ca- 
roli, wie auch deſſelben Flaggen 
führete / in die See. Dieſes ver. 
kundſchaffet der Dantziger Schiffs⸗ 
Capitain Paul Benecke / paſſete 
fleiffig auff / und wurd endlich dep 
ſelben gewahr / daß es ſeinen Lauf 
nach Engelland hinnam. Er mach 
te ſich darauf an daſſelbe / und nach 
geſchehener Begruͤſſung / fragte er / 
wo es her kaͤme / und wo es hin 
wolte? Der Schiffs ⸗Herꝛ des 
Schiffs / welcher ein Lombarder 
war / antwortete ihm gar ſpoͤttiſch / 
weil er vermeinete denſelben leicht / 
da er was anfangen moͤchte / zu 
uͤbermeiſteren. Der Paul Benecke 
forderte darauf von ihm / weil er 
Engliſche und alfo der Feinde Gut- 
ter ein hatte / daß er guttwillig die⸗ 
ſelben herauß geben ſolte. Dis kam 
dem Hochtrabenden Lombarder 
hoͤhniſch vor / und wolte darauff 
nicht antworten / ſonderen loͤſete 
ein Stuͤcke auf den Benecke. Alſo 
ſchickte ſich dieſer auch zum fechten / 
ſetzete auf den Lombarder, und 
warffen einander Haacken an. Wie 
ſie eine Zeitlang gar ernſtig gefoch⸗ 
ten hatten ließ es (i an / ob wolte 
der Sieg zu den Lombarderen / die 
ohne daß ſtaͤrcker von Volck / auch 
mit einem weit beſſeren Schiffe ver⸗ 
wahret waren / neigen / dais 

enn 


EST 


denn bie Dantziger mit Abwerf⸗ 
fung der Haacken ſich frey machten / 
und zu weichen begunten / darob 
denn der Lombarder ſehr trium- 
phirete / und des Benecken ſpotte⸗ 
te / welches aber dieſem Benecken 
ſehr zu hertzen ging / und derohal⸗ 
ben feine Leute alfo auredete: Sft 
daß das jemge was ihr verheiſſen 
habt / wie ihr mit groſſem Geſchrey 
begehretet / daß man fechten ſolte / 
damit wir mit Schande uͤberwun⸗ 
den davon gehen / hatt dies euer Ge⸗ 
ſchrey und Freudigkeit bedeutet / ihr 
habt zum Schaden / Spott und 
Schande / und werdet ins kuͤufftige 
von den Feinden verachtet werden? 
Wie er dieſes zu denſelben geredet / 
bahten ſie mit groſſem Geſchrey / 
er folte fie abermahl an den Feind 
fuͤhren / ſie wolten die vorige 
Schmach entweder von (ich lehnen / 
oder zugleich alle ſterben; welches 
der Capitain Benecke auch / nach⸗ 
dem er ſie durch ſeine Scheltwort 
erbittert ſahe / thate / und ſie an 
den Feind freudig fuͤhrete / da fte 
denn ihrer Zuſage nachgekommen / 
und dermaſſen enferig gefochten ha⸗ 
ben / daß fic die Galen erobert / und 
der Feinde viel im Streit erleget 
haben. Das eroberte Schiff fuͤhre⸗ 
ten ficin die Elbe / und nachdem fie 
ficheres Geleit voin Ertz⸗Biſchoffe 
in Brehmen erlanget / begaben fie 
fich in den Fluß / die Zwinge genant / 
daſelbſt ſie / ohugeachtet zu Lubeck 
und Hamburg ver bohten war / daß 
niemand etwas von den Waaren 
kauffen ſolte / Kaufleute zu den ero⸗ 
berten Guͤtteren geſuchet und gefun⸗ 
den haben. Die Lombarder bega⸗ 
ben ſich bald nach Maſtricht / da⸗ 
ſelbſt vom Frieden mit den Engli⸗ 
ſchen gehandelt wurd / und beſchwe⸗ 
reten ſich wegen dieſer an ihnen ver⸗ 
übten Gewalt. Die Abgeſandten 
der Oſt⸗Staͤdte aber / weil fie das 
ander Part nicht gehoͤret hatten / 
kunten ihnen nichts darauf antwor⸗ 
ten / ſondern ſagten ihnen allein / 
daß ſie daſelbſt nicht Gericht zu 
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ſitzen / ſonderen wegen Friedens 
mit den Engliſchen zu handelen an⸗ 
gekommen wehren / und daß betit- 
| Nach die Lombarder jeden an ſeinem 
Otte und Stelle beiprechen folten. 
Hierauf machten fich bie Lombar- 
| der an den Hertzog von Burgun- 
dien, welcher einen Abgeſandten 
nach Hamburg abfertigte / daß er 
den Benicken / der fich daſelbſt auf: 
hielt / beſprechen ſolte. Er hat aber 
auch nichts mehr verrichtet / als das 
ihm zur Antwort worden / er hette 
von dem Feinde / welcher des Fein⸗ 
des Guͤtter nicht herauf geben / fon- 
deren vertaͤdigen wollen / und zum 
erſten Feindſeeligkeit veruͤbet / eine 
rechtmaͤſſige / und / vermoͤge ab 
ler Voͤlcker Recht / gebuͤhrliche 
Beute erlanget. Nach Dantzig 
ſandten auch die Lombarden etliche 
ihrer Leute / welchen daſelbſt eben 
dieſes mit anderen Worten zur 
Antwort geworden. Gleichwoll ha⸗ 
hen fte durch ihre Ungeſtſmigkeit / fo 
viel beym Hertzog in Burgundien 
Carolo erhalten / daß der Oft 
Städte Waaren und Guͤtter / in 
deß Hertzoges Landen angehalten 
wurden. Nachdem aber der Her⸗ 
tzog recht von der Sachen berichtet 
wurd / entſchlug er dieſelben des 
Arreſtes, und muſten die Lombar⸗ 
der ihren Schaden verſchmertzen. 


HAS XVIII. EAPITEL. 


Von Außruͤſtung etlicher 
Schiffe in wehrendem Krie 
ge mit dem Könige Stephano; 
und deroſelben Verrichtung 


W. maffen die Dantziger 
Ano 153 1. eine Armada 
von zehen Schiffen kegenſt den Kö- 
"ig Chriftiernum it Denneimar⸗ 
cken außgeruͤſtet / ift droben um 9. 
Capitel gemeldet / welches ich ab 
hier nicht wiederholen wollen / weil 
inſonderheit wenig damit ift verrich- 


tet worden. Miko will ich noch von 
einer Schiffs⸗Nuͤſtung etwas be- 
richten / 
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richten / welche denckwuͤrdig / und 
fich in wehrendem Kriege mit Kò- 
nige Stephano begeben. Anno 
1577. den 10. Septembris ſind die 
Daͤhniſche Orlogs Schiffe / welche 
der Stadt zu Huͤlffe kommen wa⸗ 
ren / nebenſt den Dantziger Pin 
cken / an der Zahl bey 18. von der 
Rede nach dem Koͤnigsbergiſchen 
Tief abgefahren / alle in Beſtal⸗ 
lung und auf befehlig der Stadt 
Dantzig; zu welchen Schiffen ſich 
nachmals mehr geſchlagen haben / 
welche alle mit Voͤlck und nohtwen⸗ 
diger Zubehoͤrung woll verſehen ge⸗ 
weſen, Dieſe Schiffe ſetzten durch 
das Koͤnigsberger Tief ins Haab / 
brandtſchatzten daſelbſt Branns: 
berg mnb 5000. fl. das Capittel zu 
Frawenburg umb 8000. fl. und 
muſte das Staͤdtlein Tolcke mit ih⸗ 
nen Zufuhr thun. Nachmals ruͤck⸗ 
ten fie für das Elbingſche Tief / er: 
oberten alle daſelbſt liegende Schif: 
fe / derer Anzahl 37. waren / uit 
ter denen ein Engliſcher ſich tapfer 
zu wehre geſetzet / und weidlich von 
ſich loßgebrandt / es aber in die 
laͤnge nicht hat halten koͤnnen. Die 
Elbinger hatten ihr Tief mit einem 
alten groſſen Weiſſel⸗ Kahn mit 
Ballaſt und Diehlen außgefuͤllet / 
verſencket / der Meinung die Dan- 
tziger damit auffzuhalten / damit 


ſie nicht fuͤr die Stadt kommen 


moͤchten / derſelbe iſt aber bald auf⸗ 
geraͤumet worden / und hat ſich ein 
Kahn und etliche Boͤhte / gegen der 


Stadt uͤber den Elbing gehende bey 


finſterer Nacht hinan begeben. Die 
Elbinger hielten der Dansiger An⸗ 
kunfft Anfangs für eine ſtreiffende 
Rotte / weil fte aber endlich einan- 
deres erfahren / und zur Gegen⸗ 
wehr nicht groß geſchicket waren / 
ſchrieben ſie an Ihre Majeſtaͤt umb 
Huͤlffe. Unterdeſſen ſteckten die 
Dantziger den Elbingern die Spei: 
cher und Bor- Stadt diſſeit des El- 
bings in brandt / welches Fewer 
auch biß in die Stadt gekommen / 
und etliche Gebaͤw verzehret hat. 
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Und wie den Elbingeren etliche hun 
dert Ungarn zu Roß zu Hülfe fab- 
men / traf das Dantziger Fuß volck / 
fo ans Land geſetzet / mit denſelben / 
und blieben beyderſeits zimlich viel 
todt / jedoch wurden die Dantziger 
endlich in ein Geſuͤmpf gejagt / und 
31. derſelben gefangen genommen / 
welche von dannen gen Mariei 
burg / und nachmals gen Dirſchaw 
gefaͤnglich weggefuͤhret find wor⸗ 
den. Die Dantziger nach dem fie 
geſehen / daß bey Elbing nichts 
mehr außzurichten war / haben fich 
wieder nach dem Tief begeben / und 
daſſelbe an dreyen orten verſencket / 
jedoch ſind die verſenckte Schiffe von 
den Elbingeren hernachmahls wie⸗ 
der herauß gewunden / und das 
Tief geraͤumet worden. Lieffen al: 
ſo die Dantziger wieder nach Hauſe / 
und kamen den 28. Seprembris Wie- 
der auf der Mende. 


DAS XIX. CAPITEL. 


Von Privat Feinden der 
Stadt / und alſo erſtlich 
von Greger Matern. 


On offentlichen Feinden / Krie 
gen / und Streitigkeiten wel- 
che die Stadt Dantzig zu Waſſer 
und zu Lande gehabt / iſt bißher ge⸗ 
dacht worden / weil es aber ihr an 
Privat Feinden niemahls geman⸗ 
gelt / will ich auch deroſelben geden- 
cken / und anfänglich von den Gree 
ger Matern etwas berichten / von 
welchem geſchrieben wird / daß er 8 
mehr Schaden der Stadt gethan / pag 84. 
als wenn ein Fuͤrſt mit ſeinem Heer 
ein gantzes Jahr / vor der Stadt 


gelegen wehre. Dieſer Greger Ma⸗ 


tern hat fich Anno 1495. feindlich qiue 
wieder die Stadt / ohngeachtet er 656 b. 
ein Einzuͤgling derfelben war / an- 
gefangen zu verhalten / welches an⸗ 
faͤnglich auß einer geringen Uhrſach 
herkommen. Denn wie dieſer Ma⸗ 
tern ſich in Engelland für einen Fa⸗ 
&orn des Simon Dalewins / s 
"e 
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nes Bürgers in Dautzig gebrau⸗ 
chen ließ / begab es ſich / daß dieſer 
Dalewin etlich Flachs in Engelland 
bey einem Schipper Peter Harder 
genant / ſchiffete / welchen Flachs / 
weil er an einem Orthe etwas naß 
geworden war / dieſer Matern 
nicht annehmen / ſonderen vom 
Schipper bezahlet haben wolte / 
welches der Schipper zu thun ange⸗ 
lobete. Wie aber die Packe aufge⸗ 
loͤſet wurden und es ſich befand / daß 
des Flachſes gar wenig naß gewor- 
den war / wolte Matern den Flachs 
behalten / aber der Schipper ihin 
denſelben nicht lafen / ſondern zah- 
len. Dieſer Groll blieb ein Zeitlang 
ſtecken / bif fie einander bald hernach 
in Seeland antraffen / da fie denn 
erſtlich in worten / nachmahls auch 
zu ſchlaͤgen unter einander geriehten / 
in welchem Gefecht der Schipper 
Peter Harder dem Greger Matern 
die Lincke Fauſt lahm hieb. Dieſes 
wurd aber auch zur Stelle daſelbſt 
vertragen / wie woll / wie auß fol⸗ 
gendem zu erfeben / nicht vergeſſen. 
Denn wie dieſe beyde endlich nem⸗ 
lich Anno 1495. nach Dautzig ka⸗ 
men / verkappete ſich dieſer Ma⸗ 
tern einsmahls def Abends innb 7. 
Uhren / und paſſete dieſem Schip⸗ 
per auf / wenn er ſeiner Gewohn⸗ 
heit nach guf Koͤnig Arthus Hoff ge⸗ 
hen wurde / und wie der Schipper 
gantz ſicher und ohne Gewehr daher 
treten kam / hieb er auf denſelben 
tapfer loß / verwundet denſelben 
hart / jedoch weil der Schipper end⸗ 
lich ein groſſes Zettergeſchrey mach- 
te / und in der gegend ein Hauß auf 
gethan wurd / lief er daſelbſt hinein / 
und rettete alſo ſein Leben. Nach be⸗ 
gangener That / lief Matern in die 
Oliva, und begehrete ein Geleit / 
welches ihm aber als einen Moͤrder | 
der vermoͤge des Ewigen Friedens | 
im gantzen Lande nicht muſte gelit⸗ 
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nicht erſchien / in die Acht erklaͤhret / 
er aber machte ſich erſt an den Ho⸗ 
hemeiſter in Preuſſen / nachmals 
an den Koͤnig Joannem Albertum ; 
und wehre woll Mittel geweſen die 
Sache in der Guͤtte bey zu legen / 
wenn gllein dieſer Matern ſich nach 
Land uͤblichem Gebrauch und Recht 
mit ſeinein Coͤrperlichein Eyd auß 
der Acht außwircken / und daß er 
ſolches an der Stadt / oder derſel⸗ 
ben Einwohnern nicht raͤchen wol⸗ 
te / eydlich hette angeloben wollen. 
Aber dieſes dauchte ihm feinen ehren 
zu nahe zu ſeyn / legte ſich derohal⸗ 
ben auf die Straucherey und belei⸗ 
digte viel Leute wo er font und moͤch⸗ 


15. Maji, oder wie andere ſetzen den 
20. Maji fing Greger Matern den 
Burgermeiſter / Gergen Buck / 
feinen Pahten / und Gergen Mat- 
ten / Rahts verwandten / zwiſchen 
Subkaw und Gremlin des mor⸗ 
gens zwiſchen 5. und 6. und fuͤhrete 
fie. davon. Das Geſchrey davon 
kam bald in die Stadt / wie das der 
Stadt Geſandten gefangen und 
weggefuͤhret wehren / derohalben 
machten ſich die Buͤrger der Stadt 
in der eyle auf / jagten den Feinden 
nach / und ertapfen dieſelben fol- 
gendes Tages auf den Abend / ohn⸗ 
gefehr umb 7. Uhr / bey einem 
Fluß Koldaw / zwo Meilen jenſeit 
Raininerftein bey einem oben Kru- 
ge / da die Grängen fein zwiſchen 
Preuſſen und Pommeren / daſelbſt 
wurden ſieben der beſten Mittge⸗ 
huͤlffen des Materns / nebſt deffel- 
ben Ruͤſtwaͤgen gefangen. Matern 
war zu ſeinem Gluͤcke ſelbſt nicht da- 
bey / ſonderen in ein ander Dorff / 


umb Futterung zu hohlen / kurtz zue 


vor außgeritten. Diefe / Gefange- 
ne bekanten alles was Matern vor⸗ 
hette / und wurden den Freytag 
nach Himmelfahrt zu Dantzig mit 


ten werden / nicht vergoͤnnet / fon- | 
deren gaͤntzlich abgeſchlagen ward. 
Drauf wurd dieſer Matern Ge⸗ 
vichtlich geheiſchet / und weil er 


dem Schwerde gerichtet. Anno 
1498 die Woche fuͤr Fronleichnam / 
fieng Greger Matern drey (andere 
fagen vier) Fleiſcher von Dankig: 
Hh der 
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der eine weil er fic zur Wehr ſetzte / 
wurd erſchlagen / den anderen bey⸗ 
den weil ſie Arm waren / und fo 
hoch als Matern wolte / ſich zu 
rantzioniren nicht vermoͤchten / hieb 
er Haͤnde und Fuͤſſe ab / und ließ ſie 
alſo liegen und verſchmachten. Im 
ſelbigen Jahre hieb er auch etliche 
Wagen mit Gewand beladen / und 
von Dantzig kommende / auf / dar⸗ 
unter fand er etliche Saͤcke Pfeffer / 
und weil er alles weg zu bringen ſich 
nicht getrauete / verbrandt er die 
Waaren / und fagte foots weiſe / 
es wehre falſch Gutt / welches man 
zu Dansig zu verbrennen pflege. 
Anno 1499. den Mittwoch vor 
Pfingſten fing dieſer Rauber einen 
Sabteberven von Dantzig / Mar- 
ten Rabewaldt / zwiſchen Grau⸗ 
dentz und Marienwerder / nebſt 
dem Stadtſchreiber / M. Johan 
Walter / und zween Dieneren / die 
anderen Gefaͤhrten wurden er⸗ 
ſchlagen / und dieſe Gefangenen 
nach der Schleſien Ache da⸗ 
ſelbſt fie aber mit Behaͤndigkeit 
entkommen. Deſſelben Jahres / 
drey Tage vor Marien Gebuhrt / 
lie Matern bey S. Barbaren Fewer 
anlegen / dadurch 6. Haͤuſer ab 
brandten: folgents auf den 14. De- 
cembris ließ er abermahl Fewer an⸗ 
legen alfo daß über die Koggen⸗ 
bruͤcken das Spitall / S. Barbaren 
Kirche / und alle die Röpperfchen: 
nen / Kruͤge und Haͤuſer / auch die 
Mattenbuden biß an den Waldhoff 
abbrandten / welches Feuer des 
Abends umb 7. Uhren anfing zu 
brennen / und dermaſſen umb ſich 
fraß / daß umb die Glocke 1x. alles 
in der Aſchen lag. Nach viele m ſol⸗ 
chem geuͤbeten Muhtwillen / ward 
endlich der Matern Anno 1502. in 
der Schlefien vom Hr. Andres von 
Janthen gefangen / und auff Anre⸗ 
gung des Rapte in Dantzig / zu 
Kroſſen / als ein Friedbrecher offent⸗ 
lich mit dem Schwerd gerichtet; 
Dieſe Hiſtorie wird von anderen 
Hiſtorien ⸗Schreiberen viel anders 
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erzehlet / wie beym Henneberger 
zu ſehen / habe aber fuͤr das ſicher⸗ 
ſte geachtet / dem Schützen, als je⸗ 
mand anders zu folgen / ſintemahl 
demſelben auß den Receflen der 
Stadt / ſolches alles beſſer kundt 
geweſen / als den anderen / die es 
meiſtentheils auß Parteyſcher / theils 
auch mangelhaffter Relation mi- 
derer Leute beſchrieben haben. 


DAS XX. CAPITEL. 


Von veruͤbter Feindſeligkei 
des Thomas Godecken. d 


Jeſer Thomas Goͤdecke war 
vom Reinſtrohm buͤrtig / und 
fielſo wohlden Dantzigern als EL 
bingern febr gefahr / und veruhrſach⸗ 
te denſelben viel Beſchwerligkeit / wel. 
ches dahero entſtand / weil Land 


Schütz. 


und Staͤdte Anno 1502. der Tewe⸗ ud 9. fol. 
rung / die ſich im Lande nicht wegen 49- 


Miß wachs / ſonderen uͤbriger Weg. 
führung des Getreydes in andere 
Lander / da es viel galt und ange 
nehm war / euſſerte / zubegegnen / 
und dieſelbe fo viel muͤglich zu Dente 
men / erſtlich und durch ein offent. 
lich Edict verbohten hatten / daß 
nie mand einiges Getreyde auß dein 
Lande ſchiffen und außfuͤhren ſolte / 
bey Verluſt deſſelben; welches auß 
gemeinen Raht auch in des Hohe⸗ 
Meiſters Landen alſo verordnet 
war. Den mitler weile hatte Tho⸗ 
mas Soͤdecke durch ſeine Factoren 
und Diener / in der Maſaw und 
derſelben Gegend eine groſſe Anzahl 
Koris an fich geſchlagen / welches 
er nach dem Verboth / die Weiſſel 
herab ſchiffte in Meinung damit 
uͤber See zu fahren / und einen Ge⸗ 
winn davon zu haben. Als ihm aber 
die Außſchiffung nicht vergundt / und 
er unterdeß von Creditorea auch 
gedraͤnget wuͤrde / muſte er das 
Korn theils zu Dantzig theils zu EL 
bing verkauffen / ſo wie es im Lande 
damahlen galte / ohne zweiffel aber 
nicht [b feuer / wie es ſonſten bey 
den uͤber Seiſchen gegolten pu 

Wei 
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Weil er nun viel Geld hin und wie 
der aufgeborget hatte / damit er al⸗ 
fo das Korn mit baarem Gelde an 
fich ſchlagen moͤchte / litte er / nach: | 
dem ihm die Außſchiffung nicht ge⸗ 
ſtattet wurde / ſo groſſen Schaden / 
daß er den Leuten mercklich ſchuldig 
blieb / und ihrer viel nebenſt ſich ins 
Verderben ſtuͤrtzete / endlich auch / 
wie feine Unzahlbarkeit außbrach / 
machte er ſich / auß Forcht des Ge⸗ 
faͤngnuͤſſes heimlich auß dem Lan- 
de / begab ſich an das Keyſerliche 
Kammer ⸗Gericht / und ließ bende 
Städte Elbing und Dantzig an paf | 
ſelbe Kammer ⸗ Gericht außladen / 
mit er tichteter Vorgebung / als 
ſolten ihm die Dantziger und Elbin⸗ 
ger auf der Weiſſel 47. Schiffe voll 
Korns / mit gewapneter Hand ge- 
waltfamer Weiſe abgenommen / 
und ungezahlt in ihren und ihrer 
Bürger Gewahrſam und Nuͤtzung 
gewandt haben. Die Staͤdte wol⸗ 
ten des Keyſers Jurisdiction nicht 
erkennen / und provocirten an den 
Koͤnig in Pohlen / fur welchem ſie 
fid) anerboten dem Godecken qe- 
recht zu werden. Nichts deſto we⸗ 
niger nach etlichen Ladungen auch 
zur Huͤlffreden / als die Staͤdte 
nicht erſchienen / wurden ſie als un⸗ 
ehorſahme in der Reichs Acht er- 
laͤhret / wie folches mit mehrem 
beym Schutzio zu leſen. Dieſe 
Achts Brieffe halffen aber dem Gò- 
decken gar nicht / weil er nirgents 
u einer Execution gelangen konte / 
datt demnach wie ihm der Beutel 
zu kurtz fallen wolte / die gantze 
Sache einem vom Adell Bernhard 
von Efferen gerichtlich uͤbergeben 
und auffgetragen / von welchen fie 
auf feinen Tochter Mann Hanf 
Ruding Bürgeren zu Meng ver- 
ſtammet. Endlich aber / da ſie lang 
genug gewaltzet / etliche Jahr nach 
deſſelben Ruͤdings todtlichen Mb- 
tritt / nemlich A». 1515. den 22, Ju- 
lii hey Regierung Könige Sigifmun- 
di I. iſt dieſe Stadt der Acht gantz 
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DAS XXI. CAPITEL. 


Don der Feindſeligkeit des 
Simon Materns / ill 
brand Beerwaldts / und Je- 
ronymi Meſelands. 


Ach dem / wie im 19. Ca⸗ 

pitel gemeldet / der Greger 
Matern hingerichtet war / und ſei⸗ 
nen verdienten Lohn empfangen 
hatte / warf fich fein Bruder Gi- 
mon Matern zum Feinde auff / und 
raubete auff die Dantziger / fonder- 
lich auf die / ſo nach Leiptzig und 
Nürnberg reiſeten / welche Plade 
rey gantzer 14. Jahren / nemlich 
von Anno 1502. biß 1516. wehre⸗ s 
te. Anno 1505. wie der Hertzog in se se” 
Pominern mit dem Lande Preuß schürz. 
ſen / und inſonderheit / mit der in? D 
Stadt Dantzig zur Konitz eine Zu. & ag 
ſammenkunfft wegen der verlauf⸗ 
fenen Bauren hielte / erſchien da- 
ſelbſt auch Simon Matern / ſamt 
24. Perſonen / die mit ihm dahin 
auf freyes ſicher Geleit gekommen 
waren / und begehrete feine Sache schite 
wieder die Dangiger zu verhören. 9 42- 
Die anweſende Herren beyderſeits 
entſchuldigten fic) zwar / daß fie 
der Sachen halben dahin nicht font 
men waͤren / daß er ſeine Klage vor⸗ 
bringen moͤchte / und Pm aur 
Antwort fich erbotig erwieſen / that 
der Simon Matern ſolches / und 
brachte ſein Beſchwer / aufs beſte 
er konte / bey. Da nun die anwe- 
ſende Herren der Dantziger Ver⸗ 
antwortung auch angehoͤret hatten / 
merckten fie alſobald / daß der Si⸗ 
mon Matern in ſeinem Fuͤrgeben 
übel ſtunde / auch nicht für gebracht 
hette / daß der Wahrheit gemaͤß zu 
ſeyn ſchiene / vermahneten demnach 
denſelben / daß er durch andere als 
Rechtliche Mittell / fich mit Denen 
von Dantzig außſöͤhuen folte / zu 
dem Ende ſie auch einen Auſtandt 
zwiſchen den Parten machten / umb 


befreyet / und alfo auß allen Schuld: 
forderungen nichts worden. 


mitler Zeit die föhnliche Mittel zu 
Hh 2 vers 


244 
berfucpen. 
Matern feine Raͤuberey nicht unter- 
wegen / ſouͤderen mit Hulffe etli- 
cher Edelleute in Pomnmeren / ſtreif⸗ 
fete er hin und wieder / und ſolches 
ſo viel mehr / weil er unter dem 
Hertzog im Pommeren Schutz 
hatte / und alfo gantz ficher daſelb⸗ 
ſten war. ; 
Dieſes waͤhrete biß ins Jahr 
a, 1506. da nach toͤdtlichem Abgange 
Koͤniges -Alexandri König Sigif- 
mundus I. zum Koͤnige in Bohlen 
erwehlet wurd / bey welchem von 
den Dantzigeren inſtaͤndig über des 
Simon Materns Frewell geklaget 
ward / darumb denn König Sigit- 
mundus auff Anregung und Bitte 


derer von Dantzig / am Hertzog. 


Boguflao erſtlich ſchrieb / welcher 
auch alſohald in feinen Städten be: 
fehlich gab / bey Leibes Straffe / den 
Matern und ſeine Geſellſchafft nicht 
zu hegen / noch zu hauſen / noch ci 
nigerley Huͤlffe und Vorſchub zu 
thun / mit Auffſagung alles Schu- 
Hes und Geleites. Materne / wie 
ihm in Pommeren keine Stelle 
mehr vergunt war / begab ſich in 
des Marggraffen von Branden- 
burg Gebiete / und bald hernach 
fing er auf der Straſſen einen Bür- 
ger von Dantzig / Hanß Dehmer / 
ſamt ſeinem Sohne / auch Hanß 
Dehmer genant / wie dieſelben von 
dem Polniſchen Jahrmarckte zu 
ruͤcke kamen / und fuͤhrete dieſelben 
nach der Newmarck in eines Edell⸗ 
mans Hauß / da auch ſein Bruder 
zuvor ſein Auffenthalt gehabt hatte. 
Der Sohn kam mit Liſt auß der 
Hafft / und zeigete dem Nahe zu 
Dantzig die Gelegenheit an / der 
fo viel bey dem Marggraffen ver- 


ſchaffete / daß Matern auch daſelbſt 


nicht mehr ſicher war. Nahm alſo 
ſeine Zuflucht zum Hohemeiſter / 
und dem Biſſchoff von Pomefan ; 


die ſeinethalben vielerley Handlun⸗ 


gen gepflogen / ob ſie ihn mit der 
Stadt verſoͤhnen moͤchten / dazu 


\ 
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Unterdeß / ließ dieſer : fo daß fie ihm guch bout Könige Si 


giſmundo ein freyes ſicheres Geleit 

zu wege brachten / wurden auch de⸗ 
rentwegen Tageleiſtungen gehal⸗ 

ten / Koͤnigliche Commiffarien ver» 
ordnet / die Sache verhoͤret / und 
endlich dahin gemittelt / daß er vor 

ſich und im Nahmen ſeiner Bey⸗ 
pflichter / fich aller Feindſchafft wie- 

der die von Dantzig / bey Trewen 

und Ehren verziehen und begeben 

hatt / Gleichwoll konte er nicht fet)? schutz. 
ren / und wiegelte nicht allein an⸗ ub. ro. bit, 
dere“ unter denen Hilbrand Beer 6.547. & 
waldt nicht der geringſte war / auf / 
ſonderen mißbrauchte ſich auch des 
Koͤnigl. Geleites dermaſſen / daß er 

auff freyer Straſſen die Dantziger 

die ihm vorkamen anſiel / unter Die: 

ſen war Hanß Schachman / und 
Hanß Nimptſch / Buͤrgere der 
Stadt / welche er uͤberfallen / das 

ihrige genommen / und den gedach⸗ 

ten Nünptſch über daß heftig ver- 
wundet hat / der Hanß Schach⸗ 

man aber hat fid) verbuͤnden muͤſ⸗ 


| fen / daß er ihm das bewilligte Ran- 


tzion Geld zu Nieſenburg perſoͤn⸗ 


lich erlegen ſolte. Als nun die bee 


ſtimbte Zeit / ſolche Kantz ion Gel- 
der ein zu bringen / angekommen / 
hat ſich ein junger Knecht von Ma⸗ 
ternen wegen / gen; ieſenburg vere 
fuͤget / und das Geld von dem 
Schachman gefordert / und nach 
dem er zu einem Warzeichen des ge 
dachten Schachmans guͤldenes 
Signet / daß ihm auf der Wahl 
ſtadt durch den Matern / und ſeine 
Mitthelffer war genoumnen / daſelbſt 
herfuͤr gezogen und gezeiget / hat 
ihm Hanf Schachman das Ran- 
tzion Geld zu gezehlet und uͤberant⸗ 
wortet. Unterdeſſen hatt Hang 
Schachman das Gericht zu Niefen- 


burg angerufen und gebehten / fol 


chen Knecht ſamt dem Gelbe auf ein 
Recht anzuhalten / welches auch 
geſchehen / und ift der Knecht da- 
ſelbſt gefaͤnglich angehalten. Dieſes 
alles haben die Abgeſandten der 


fic) der Naht guttwillig finden ließ | Stadt / Here Eberhard Ferber / 


Bure 
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Burgermeiſter / und Philipp Bi rerent Ernſt nach zu fellen / und 
ſchoff / Rahtsverwandter / Anno ließ den 13. Julii bor allen Kirchen 
x $15. dem damahls an die Stände anſchlagen / daß wer den Simon 
in Preuſſen Abgeſandten Koͤnigs Matern lebendig liefern wuͤrde / 
Sigiſmundi Herren Raphael Les- | 1666. Marck / wer ihin aber todt 
zinski zu Newinarck geklaget / und brachte / 600. Marck haben ſolte / 
wie derſelbe in Königlichen Geleit und wurd daneben angezeiget / wie 
ſo frewentlich mit ihnen verfahren daß der Matern in die Acht erklaͤh⸗ 
thete / klaͤglich angezeiget / auch ret / und jederman ihn zu holen 
auff Begehren deß Koͤnigl. Herren oder auch umb zu bringen / krafft 
Abgeſandten / ſchrifftlich alles per- | Koͤniglicher Mandaten und Brieffe / 
faſſet / und deinſelben mit gegeben / frey wehre. Deßgleichen that die 
Damit er ſolches Ihr. Majeſt. vor⸗ Stadt Dantzig auf dein Landtage 
tragen moͤchte / welches auch beym zu Marienburg / fo auf Andre: ite 
Könige Sigifinundo [o viel gewuͤr⸗ halten wurd / bey Land und Staͤd⸗ 
cket / daß er den Simon Matern / ten fleiffige Anregung / dank die 
weil er deff Koͤnigl. Geleits mif- | Königl. Achts Briefe mit Eruſt bet 
brauchet / und ſo groͤblich dagegen folget / und des Materns Placke⸗ 
gehandelt / in die Acht erklaͤret / und rey möchte geſteuret werden. Fol. 
Executorial Brieffe über das gar | gents 1516. Jahres / am Freytage 
tze Land denen von Dautzig zuko: vor prep Könige / den 4. Januarıı 
men laſſen. Simon Materne aber wurd der Naht von Dantzig durch 
wolte noch zu keinen beſſeren Ge- des Herren Biſchoffs von Heyls⸗ 
dancken kommen / ſonderen / damit berg ſchreiben berichtet / wie das der 
er in allem dem Greger Matern | Hauptman zu Zechanowa in der 
feinen Bruder folgen möchte) ließ Maras / drey Knechte von des 
er durch feine Beypffichter zu Date | Maternen Geſelſchafft ertappet / 
tzig / den Donnerſtag nach Pfing. welche den gefangenen Hanf; Dit- 
ſten / welcher war der letzte Maji , cholt dahin gebracht / der ihn umb 
Anno 1515. Fewer anlegen / ivel Huͤlffe hette erſuchen laſſen / und 
ches nuf den Abend umb Glocke 10. nach dem er vertniercket / daß fie 
aufgieng / und eine groffe Menge des Materns Geſellen wehren / hat 
Speicher verzehrete. Die Thaͤter er fic einziehen laſſen / worauff der 
wurden nachmahls ergriffen / und Raht bald ihre Voltnaͤchtige dahin 
zur Giraffe gezogen / bekandten fertigte / und ſie auf den Halß ber⸗ 
auch daß fie von dem Matern 10. fl. forderen ließ / und ob fie fich ſchon 
zu Lohn / für diefe ſchnoͤde That mit vielen Keyſerlichen Acht Brief- 
empfangen / und vor zehen Jahren / fen ſchuͤtzen und wehren wolten / 
auch die Traͤger⸗Gaſſen angeftecfet | möchten fie doch damit nicht beſte⸗ 
hatten. Dieweil nun dieſer Boͤſe⸗ hen / ſonderen muſten Straſſen⸗ 
wicht micht auffhorete an der Stadt Rauber Recht erleyden. Bald her⸗ 
Danbig ſolche Bubenſtuͤcke zu per- nach den 7. Januarii; wurd Hanß 
üben / und derſeſben mit bremen Krakowski anf dem Puntet 
und rauben beſchwerlich zu fallen / | Winckel zu Dantzig eingebracht / 
ſonderen auch uͤber das die Zeitung welcher alich einer von des Mater⸗ 
kam / daß er bey Mewe zwep lei nen Geſellen war / und unter an 
ſcher Knechte gefangen / und jegli- deren den Dantziger Geſandten wie 
chem die lincke Fauſt abgehauen / da. | fie von Lubeck kamen unt 80. Reu⸗ 
ne benſt auch bey der Frawenburg teren in einem Walde auffgepaf 
einen Bürger / Hans Bucholt d ſet / ſonſten guch in Geſellſchafft des 
faͤnglich weggeführet hatte / wurd Maternen etliche Waͤgen mit Kauf 
der Naht veruhrſachet ihm mit meh⸗ mans Guͤtteren beladen / quffge⸗ 
Hh 3 hauen 
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hauen / und viel Leute umbgebracht Brandt angeſchlagen war / gehan⸗ 
hatte. Deſſen wurd er durch zwene gen iſt worden. Allhier ſolte ich woll 
Zeugen / und letzlich auch ſeine eig ⸗ mit mehrerm des Hillebrands 
ne Gerichtliche freywillige Geftan- | Veerwalts / deffen droben mit mwe- 
digkeit uͤberwieſen / und deßwegen nigem gedacht ift/ Plackereyen be- 
den 15. Januarii mit dem Schwerd ſchreiben / will aber Kuͤrtze halben / 
gerichtet. Er bekante woll auf an ſolches verbey gehen / inſonderheit / 
dere ſeine Nachbahren / aber der weil ich nicht erfahren kan / was es 
Naht wolte lieber der Schuldigen | für ein Ende damit genommen / nnd 
verſchonen / als ir keinen Unſchuldi⸗ will den Guͤnſtigen Lefer an den 
gen verdaͤchtig machen / und trach- | Schutzium gewieſen haben. Eß 


teten nur wie ſie den Principal Raͤu⸗ 
ber ertappen moͤchten / welches 
auch geſchah. Denn eben dieſe Zeit 
bekamen ſie Zeitung / daß Simon 
Matern ſelbſt dritte auß befehlich / 
Herren Lur von Gorkaw / zu Po⸗ 
ſen gefaͤnglich wehren eingezogen 
worden / und daß man erboͤhtig 
wehre / ihn gen Dantzig in gutter 
Verwahrung folgen zu laffen. Deß⸗ 
wegen ſchickte der Raht bey 200. 
geruͤſtete Soldaten zu Roß und 
Wagen nach Poſen / welche den 
Matern und ſeine Geſellen / nebenſt 
feinem Wirthe / der ihn alhier im 
Lande auf feinem Hoffe viel Jahr 
lang geheget hatte (den fie unter: | 
wegens) als fie von Thorn laͤngſt 
die Weiſſell abfuͤhren / bekamen) 
den Sontag Oculi, welcher war 
der 24. Februarii zu Dantzig ein- 
brachten. Seine Mitt - Sefellen 
wurden bald hernach gerichtet / et 
aber ſelbſt noch etwas länger im 
Anckerſchmidt Thurm gefaͤnglich 
gehalten / die weil er fich er both fein 
Bekaͤntnuͤß ſchrifftlich auffzuſetzen / 


wie ers die gantze Zeit / und ſo viel 
Jahr hero getrieben / und was fuͤr 
Leute ihm zu feinen Handelen Huͤlf⸗ 
fe / Raht und Beyſtandt gethan 
hatten / wie er denn auf viel Geiſt⸗ 
liche und Weltliche Perſonen ſchon 
vorhin bekant hatte. Mittler wey: 
le / hatt er fic) den 4. Aprilis auß 
Berz weiffelumg in dem Gefaͤngnuͤß 
des Anckerſchmidt · Thurms gehan- 
gen. Derowegen er vom Hencker 
todt aufigefübret / geraͤdert / und an 
einen Galgen / fo tiber das Rad ge⸗ 
macht / an welchem auch ein 


wehre auch genugſam alhier von 
Michell Friedewaldt zu gedencken / 
welcher nicht wenig dieſer Stadt 
zugeſetzet / will es aber ſparen / biß 
ich von der Commiflion Sigifmun- 
di Augufti handlen werde. Schließ · 
lich aber muß ich alhier anzeigen / 
was fuͤr eine Beſchaffenheit es mit 
dem Meſelande gehabt. Dieſer Je- 
ronymus Meſeland war ein Edell⸗ 


man / und hatte Anno 1539. den 


Dienſtag vor Margarethen Tag / 
am Holtz⸗ und Hohen ⸗Thor Ab- 
fags Brieffe angeſchlagen / oder an 
ſchlagen laſſen / in welchen er der 
Stadt abſagte und fi) ihren 
Feind zu ſeyn offentlich erklaͤhrete / 
gieng darauf hin / und pluͤnderte 
die Dantziger / die er antreffen fon- 
te / wie er denn unter anderen den 
Sonnabend vorm Dominick umb 
die Glocke 2. nicht weit von der 
Stadt / vier Wagen mit Lacken 
beladen aufgehawen / und hinweg 
genommen hat. Mehr finde ich 
von dem ſelben nicht / nur daß er 
nachmahls Anno i557. Abt zu 
Pelplin geworden ſey. 

DAS XXII. CAPITEL. 
Von der Spiringe Haͤndeln / 
und veruͤbten Feindſeligkeit 
gegen die Dantziger. 


* A Ass die vorigen Feinde bet 
Stadt 3ugefüget/ ift dro- 

ben angezeiget / und nach Verlauf⸗ 
fung ſo vieler Jahren / den Leuten 
meiſtentheils auß der Acht gekom⸗ 
men / was aber dieſe Leute fuͤr um 
heil 


heil der Stadt Dautzig angethan / | fo die wuͤrckliche Poflefion den an- 
tft nicht allein faſt allen noch an fri- | gegebenen Erbnahmen zuerkant. 
schen Gedaͤchtnuͤß / ſonderen iſt auch Im Fall aber jemand da kegen Ein⸗ 
bey voriges Ungemach faſt ſchwer | rede thut / und alfo die Sache zum 
lich zu vergleichen. Eß verhält fich-| Gerichtlichen Procefs und Erkant⸗ 
aber die gange Sache kuͤrtzlich alo. | nig’ gedeyet / ſo ſtehet den Parten 
Der König in Schweden Guftavus | fiery davon zu appelliren / vor erft 
Adolphus / hat einem Tapetzerey⸗ an den Naht / hernach ferner auch 
macher von Delfft in Holland / an Ihr. Koͤnigl Majeſt. ſelbſt / als 
Peter Spiring genant / für fic und die höchfte Inſtantz, iittler weile 
ün Nahmen fener anderen Brüde⸗ werden die Guster bey E. Edl. 
re Repreflälien aufgegeben / auf Naht in Gewahrſam gehalten / biß 
alle der Dantziger Guͤtter / Schiffe / die Sache durch Ihr Koͤnigl. Ma⸗ 
Waaren / Baare Gelder und Mo- jeſt. Decree erörtert wird / alsden fie 
bilien, die im Reiche Schweden dem obſtegendem Parte gefolget / 
an zu treffen wehren / daben aber und eingeräumet werden. Dieſem 
einen Terminum auf uechſtkuͤnffti | nach haben die Spiringe zu des An- 
gen Johannis des 1624. Jahres no 1614. zu Dan zig mit tode ab- 
prefigiret/ daß E E. Naht der gegangenen Chriftian Duiffen Ver⸗ 
Stadt Dantzig / immittelſt mit laſſenſchafft gezogen / derer bey⸗ 
dem Spiring ſich vergleichen / und gebrachte Documenta und Einſib⸗ 
denſelben Klagloß machen ſolte / bung von den Ed. Gerichten der 
welche Anforderung der Spiringe Stadt Dautzig maͤchtig getheilet / 
auß einer Verlaſſenſchafft / die fte das iit / für richtige und untadel⸗ 


zu Dantzig haben abforderen wol⸗ haffte Uhrkunden angenommen / 
len / entſproſſen / mit welchen Ver⸗ wie auch die Caution für Nadma- 
laſſenſchafften es zu Dantzig alſo ge nung für genugſam befunden / dar⸗ 
halten wird / daß die Erben / denen auf ihnen gleicher weꝛſe ex primo 
die Guͤtter angeſtorben / innerhalb | Judicii Decreto die Intromiffion 
Jahres und Tages friſt ſich bey den zu Unterſuchung der Erbſchafft iſt 
Sol. Gerichten daſelbſt ordentli⸗ zu erkandt worden. Che und dan es 
cher Wehſe darzu cinfibben / und aber ad fecundum Decrerum nett 
ihre Verwandnüß und Erb⸗Necht lich zu Unterwindung der Guͤtter 
mit auffrichtigen Beweiſſen und kommen / iſt um Nahmen Ihrer 
Uhrkunden beſcheintgen / und dar- Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen / durch 
thun muͤſſen / welches da es nicht Ihrer Majeſt. Anwalden / Einre⸗ 
geſchicht werden die Guͤtter dem de geſchehen / daß hoͤchſtgedachte Rò- 
Koͤnigl. Fifco zugekehret. Und wan nigl. Maieft. niemanden in kein 
obgeſagter maſſen Schein und Be- | Recht noch Gerechtigkeit an dieſer 
weiſe /_ nebenſt genugſamer Cau- Erbſchafft geſtunden / fonderen Ihr 
tion für Nachinahnung bey ge | titulo. donationis einig und allein 
bracht / alfo daß kein Mangel dar⸗ zugehoͤrete / inmaſſen auch folgents 
an zu finden / ſo werden die Docu- | gemeter Koͤnigl. Anwaldt der an- 
menta für mächtig getheilet / und gezogenen Duiſtiſchen Erbnaͤhmen 
angenommen, und dieſelbe angege- | Machthaber Gerichtlich dar zu ad- 
bene Erbnahmen primo Judicii | cititet / in ſeiner Gegenwarth die 
Decreto / zu linterſuchung und Guͤtter abgefordert / und weil ſie 
Erforſchung der Erblichen Sitter beſſer Recht als Ihre Majeſt da zu 
intromittiret. Und da niemand da- | vermeineten zu haben die Sache an 
wieder Einrede beybringet / ſo wird Ihr. Koͤnigl. Majeſt. pro cognitio- 
endlich fecundo Decreto die Intro- | ne zu remittiren / begehret hatt / 
miſſio zur Unter windung / und al- als welche Ihr. Koͤnigl. Majeſt. ci- 

- gene 
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gene Perſon ruͤhrete / bie demnach chem der Königin Schweden Gu- 


der Stadt Dantzig Gerichtszwang 
ſich zu unterwerffen / und daſelbſt 
ihre Documenta zu produciren und 
auf zu legen nicht befugt wehre. 
Worauff denn dieſe Sache per Ap- | 
pellationem und darauff erfolgte 
Remiſſionem & Advocationem 
an hoͤchſt gedachte Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. iſt gezogen worden / daſelbſt 
auch dieſe angegebene Erbnahmen 
zu compariren zu unterſchiedenen 
mahlen find erfordert / und ihnen 
termini przfigitef worden / ſich 
aber weder ſelbſt / noch durch ihren 
Anwaldt haben einſtellen wollen ) 
ſonderen per contumaciam ſich ſol⸗ 
cher Verlaſſenſchafft unfaͤhig und 
verluſtig haben erkennen / und Ihr. 
Majeſt. dieſelbe abforderen laſſen / 
wie denn Anno 1617. den 7. Aprill 
Herz Jacobus Sezepanski, Culmi- 
ſcher Unter⸗Caͤmmerer auf Koͤnigl. 
Majeſt. Befehl / wegen des Chri- 
ſtian Duiſſen Verlaſſenſchafft em⸗ 
pfangen hatt 15348. Ung. fl. und 
an unterſchiedlicher Muͤntze 179. fl. 
Polniſch 33. gr. Ob nun woll hier 
auß genugſahm zu erſehen / daß die 
vorgedachte Erbnehmen ihr Ge- 
buͤhr nicht in Acht genommen / ihr 
prætendirtes Recht coram Judi- 
cio Regio nicht vorbringen wollen / 
und dahero dieſe ihre Sache ſelbſt 
verſaͤumet und verwahrloſet / hie⸗ 
von auch Ihre Majeſtaͤt in Schwe⸗ 
den zu unterſchiedenen mahlen Be⸗ 
richt eingekommen / hatt doch fol 
ches noch zur Zeit weinig verſchla⸗ 
gen wollen / ſonderen ſind / wie ge⸗ 
dacht / dem Peter Spiring / als 


angegebenen Erbnahmen Repref- 
falien ertheilet / wie den unter an⸗ 
deren Andreas Knabe / Notarius; 
Anno 1625. den 4. Novembris 1% 
benſt bey ſich habenden Zeugen E. 
Edl. Raht im Nahmen des Peter 
Spirings / ein Repreflälien Schrei. 
ben uͤberreichet / mit Vermeldung 
er hette noch ein ander dergleichen 
Schreiben / welches er der Dritten 


Ordnung uͤbergeben ſolte / in wel⸗ 


ſtavus gußdruͤcklich ſetzte / daß der 
Spiring / ſo fern er nicht von den 
Burgermeiſteren / und Naht zu ` 
Dantzig von dato an / biß nechſt⸗ 
kuͤnfftigen letzten Februarii Anno 
2626. nach genuͤgen contentiret 
wuͤrde / er alsdan Macht haben 
ſolte der Dantziger Schiffe und Guͤt⸗ 
ter auf allen Stroͤhmen / Reyden / 
in der Oft -oder Weſt⸗See / wo fie 
an zu treffen / an zu taſten / und zu 
bemaͤchtigen / biß ſo lange ihm das 
Capitahl / Interreffen , und alle 
guron Unkoſten bezahlet wuͤr⸗ 
en. 

Darauff denn auch weil ſolches 
von der Stadt nicht erfolgete / An- 
no 1626. Peter Spiring mit einem 
woll gemundirten Spiegell⸗Schiff 
auf die Dantziger Neyde gefom- 
men / und daſelbſt 2. Schiffe mit 
dieſer Stadt Buͤrgeren und Ein⸗ 
wohneren zugehoͤrigen Guͤtteren / 
fo glhier einlauffen wollen / auf der 
See angehalten und in Schweden 
gefuͤhret hatt / wie er denn auch 
nachmals allerhand Schuten und 
Schiffe genommen / und dadurch 
mercklichen Schaden der Stadt zu⸗ 
gefuͤget hat. Dieſen Schaden mu- 
ſten die jenigen ſo ihm empfunden / 
verſchmertzen / zumahlen / weil Koͤ⸗ 
nig Guftavus bald darauf auch ei- 
nen feindlichen Einfall in Preuſſen 
thaͤte / und daſelbſt etliche oͤrter ein- 
nahm / wie droben weitleufftiger 
iſt außgefuͤhret worden. Wie nun 
dieſer König auch endlich / und zwar 
erſtlich Anno 1629. durch einen 
ſechs Jaͤhrigen Stillſtand / per- 
nacher auch Anno 1635. durch et 
nen abermahligen Stillſtand von 
26. Jahren aufgehoben wurd / und 
die Schweden wiederumb die in 
Preuſſen abgenommene oͤrter ab⸗ 
traten / haben die Spiringe (auß⸗ 
genommen der Peter Spiring) 
obngeacbtet (ie mit den Schweden 
abermahlige neue Pacta gemacht / 
und denen ſich weiter verobligiret 
hatten / fich bemuͤhet durch aller- 

hand 
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hand Mittel in des Koͤniges in Pob- 
len / deſſen Landen geſchwornen 
Feinde und gewaltige Beſchaͤdiger 
fie zuvorn geweſen / dienſten zu 
kommen / und haben demnach Ihr. 
Majeft. ein Koͤſtliches Kleinod von 
6coco. fl. verehret / und e 
hin allen Fleiß angewandt / daß ſie 
zu Zollverwalteren des Zolles in 
Preuſſen / welchen ſie Ihr. Majeſt. 
zugleich an die Hand gegeben / moͤch⸗ 
ten auf und angenommen werden / 
dadurch ſie inſonderheit die Stadt 
Dantzig zu druͤcken / und hergegen 
ſich mit des Landes und dieſer 
Stadt Schaden Reich zu machen / 
Gelegentheit geſucht haben. Dabey 
fie dam auch nicht unterlaſſen der 
Duiſiſchen Verlaſſenſchafft zu gë 


dencken / und dieſelbe von der Stadt 


Dantzig / welcher ſie durch ihre 
Repreflälien vorhin fo mächtigen 
Schaden zugefuͤget / und weit ein 
mehrers auͤßgepreſſet und abgenom⸗ 
men hatten / zu forderen / alſo daß 
fic auch eine Commiffion deßwegen 
erhalten / zu welcher ſich aber die 
Stadt nicht verſtehen wollen / fon: 
deren ihr Recht darwie der gebuͤhr⸗ 
licher maſſen durch den Syndicum 
Frederum hat deducixen laſſen / 
dahero denn endlich Ihr. Majeſt. in 
Pohlen / nachdem ſie der Stadt 


24 
nicht annehmen wolten / hat Ihr. 
Majeſt. durch ein gbſonderliches 
ſchrifftliches Revers, Anno 1636. 
den 7. Februari, die Stadt Dan⸗ 
tzig ver ſichert / und deroſelben ver⸗ 
ſprochen / daß fie hinführd von allen 
Zuſpruͤchen / aller Gefahr / und 
Streit / dieſelbe Stadt ſamt deſſen 
Buͤrgern und Einwohneren / Frey / 
Sicher / "Node und Schadloß bat 
ten wolten. Mehr von denſelben 
zu melden / frag ich bedencken / will 
es aber ins kuͤnfftige Außfuͤhrlicher 
thun / wen man den Außgang de⸗ 
roſelben Rahtſchlaͤgen / und das En⸗ 
de ihres ſeltzamen beginnens wird 
erwartet und abgeſehen haben. 


DAS XXIII CAPITEL. 


Vom Tumult / welchen der 
Fuͤrſt in Littauen Kinſtutt 
zu Dantzig erreget. 


Tach dem ich von Kriegen / 
Streitigkeiten / und Feinden 
der Stadt gehandelt / muß ich auch 
weiter das jenige / welches ack Sta⸗ 
tum turbatum gehoͤret / berichten / 
da denn die Tumult und Aufft uͤhre / 
ſo fich zu Dantzig gehoben / alhier 
in etlichen Capittelen ſollen fürge- 
ſtellet werden. 


Der erſte merckliche Tumult iff puz: 
entſtanden Anno 1361 durch Zu⸗ ud. 2. fol; 
thun des Fuͤrſten in Littawen Kin⸗ 77. > 
ſtouten. Dieſer Kinſtoud / war in pac e. 


Unſchuld geſpuͤret / und danebenſt 
befunden / daß Ihrer Majeſt. Her- 
ren Vattern Sigiſmundo III. 
Hochloͤblicher Gedaͤchtnuß / dieſel⸗ 


be Verlaſſenſchafft rechtmaͤſſiger 
Weiſe außgefolget / die Stadt auch 
von demſelben wegen aller anderen 
Anſpruͤche wehre verſichert mor 
den / dahin ſich bewegen laſſen / daß 
ſie auß Koͤniglicher Mildigkeit den 
Iſaac Spiring / und deffen Con- 
iotten 15348. ling. fl. aufi ihrem 
Schatz zu zahlen angelobet haben / 
i dem Ende / damit die Stadt 
Dantzig ins kuͤnfftige von allen An⸗ 
und Zuſpruͤchen moͤchte befreyet / 
und nichts meht deßwegen zu entgel⸗ 
ten haben. Weil aber die Spiringe 
dieſes Koͤnigliehe gnaͤdige Erbieten 


einer Schlacht / ſder mit den 
Creutzherren gehalten / gefangen / 
und nach Marienburg gefaͤng⸗ 
lich gebracht worden / daſelbſt 
er ſich durch Zuthun eines ſeiner 
Waͤchter / loß wirckete / und mit 
Behaͤndigkeit wieder in die Maſaw 
zu (einem Tochter Mann kam / Dar 
ſelbſt hielt er ſich ein wenig auff / und 
gedachte ſich an dem Orden zu raͤ⸗ 
chen / ſtaͤrckete deßwegen fich heint 
lich / und fürchte Huͤlffe hin und wie⸗ 
der zuſammen. Wie er nun aller⸗ 
ley Mittel und Wege erdachte dem 
Orden eins abzugeben / begab es 

Ji fich / 
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ſich / daß eben damahlen die Reuf 
fen beym Hohemeiſter umb ficher 
Geleit anhielten / damit ſie auf 
den Dominicks Jahrmarck unge⸗ 
hindert nach Dantzig komuſen 
möchten Dieſe Gelegenheit nahm 
der Kinſtout in Acht / und machte 
einen Anſchlag auf Dantzig / wel⸗ 
che Stadt er durch Huͤlffe der Reuf 
ſen in ſeine Gewalt zu bekommen 
gedachte. Wie nun der Dominick 
ftc) nahete / kamen 800. Reuſſen mit 
vielen Kahnen nach Dantzig / wel⸗ 
che auch den Anſchlag zu verdecken 
mehr Wahren mit ſich genommen / 
als fie ſonſten zu thun gewohnet tog. 
ren / mit denen war der Anſchlag 
alſo angeftellet / daß die Renfen 
auff einen gewiſſen beftimten Tag 
zur wehre greiffen / einen Tumult 
anrichten / und die Buͤrger ſo ihnen 
fuͤrkommen moͤchten / exwuͤrgen 
ſolten / alsdan wolte Kinſtoudt mit 
ſeinem Volck / welches er auß der 
Maſaw die Weiſſel abfuͤhren wür⸗ 
de / bey der Hand ſeyn / die Stadt 
uͤberfallen / und den anderen zu 
Huͤlffe kommen. Dieſer Anſchlag 
aber ob er ſchon woll heleget / wolte 
nicht fortgehen / ſintemahl der 
Buͤrgerſchafft nicht allein die unge · 
woͤhnliche Mange der Reuſſen ver 
daͤchtig war / ſonderen wurden auch 
bald gewahr / daß viel Gewehr und 
Waffen auß den Kahnen getragen 
wurden / mit welchen Wehren und 
Waffen dieſelben nicht zu handelen 
pflegen / dahero in der Stille einer 
dem anderen feine Meinung entdeck 
te | welche dahin gieng / daß ei⸗ 
ne Verraͤhterey verhanden were. 
Auf welche Vermuhtung zwene 
Reuſſen / die in einem Bierkruge 
ohne das einen Unluſt angerichtet 
hatten / eingezogen worden / und 
weil fie des Verdachts halben et- 
was ſcharff examiniret worden / 
bekandten ſie den guet andell / 
und was flir Anſchlaͤge der Kinſtoud 
mit ihnen berahmet haͤtte / und wie 
derſelbe auf beſtumte Zeit die Stadt 
zu überfallen / im Anzuge ſeyn 
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würde, Darauf wurden die Thore 
geſchloſſen / die Buͤrger in den 
Harniſch gebracht / und demelben 
die Verraͤtherey offenbahret / alſo 
daß alsbald die Reuſſen / wo und 
wie ſie anzutreffen / von Mann 
und Weibern / Kindern und Knech⸗ 
ten / Einwohnern und Frembden 
uͤberfallen / und mehren theils er⸗ 
wuͤrget / die übrigen gefangen / und 
nachdem fie die Verraͤhterey gleich 
den vorigen bekant / offentlich mit 


dem Schwerd gerichtet find. Kin ⸗ 


ſtoud der ſchon auf der Weiſſell und 
auf dem Wege war / wurd des 
Handels durch die entronnene be⸗ 
richtet / deßhalben gab er ſich wie⸗ 
der zu ruͤcke nach der Maw. Der 
Hohemeiſter gab zum Gedaͤcht⸗ 
nf ſolcher That / den Dantzigern 
ein ſonderliches Privilegium, daß 


nemlich den Frembden mit Fremb⸗ 


den zu handelen nichtlaͤnger als drey 
Tage frey ſeyn folte / nach bero Vers 
lauf ſie mit Niemand als Buͤrgeren 
zu handelen befugt fein ſolten. Wel 
ches vor dem auf acht auch vierzehn 
Tage nach belieben des Hohe. 
meiſters / frey ſtund. 


DAS XXIV. CAPITEL. 

Dom Auffruhr und Tumult 
wieder den Burgermeiſter 
Gerdt von der Beeke / und 
den Babe. 


M Jahr Chriſti 1413. war zu 


I 


Gerdt von der Beecke / dem die ge» 
meine Buͤrgerſchafft ſehr auffſetzig Pag. 70. 


war / darumb daß er dem Hauß : c» 
Compter alle Heimligkeit des fol. 


Rahts entdeckte / auch an vieler 
unſchuldiger Leute Todt / und an 
Verpachtung der Muͤntze Schuld 
hatte; zu dem wolte er durch Inter- 
ceſſion des Hauß · Compters beym 
Hohemeiſter allezeit von Jahr zu 
Jahren das Præſidenten Ambt fl 
ren / wieder der Stadt Gebraͤuche 
und Stadt Necht / -— ef 


Schutz. 


Dantzig ein Burgermeiſter / tib. s. for. 


108 & 110. 
Henneb. 


aiſſel. 
ron. 
138. b. 


Schutz, 
ib, 3. fol, 
108 & 110. 
Hepneb. 
pag. 70. 
Waiffel. 
chron. 


ol. 138. b. 
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Buͤrgerſchafft und dem Naht nicht 
ſehr woll gefiel / er aber wenig ach⸗ 
tete / alſo daß je gehaͤſſiger ihin die 
Gemeine wurd / er jemehr die Bür- 
ger zu druͤcken / und ihnen allerley 
Verdruß an zu thun / ſich beffieſſe. 
Der Haß der Buͤrgerſchafft nahin 
unterdeß von Jahr zu Jahr zu / biß 
ex endlich Anno 1416. den 7. Junii 
offentlich wieder den von der Beeke / 
mit ſeiner / und anderer Leibes und 
Lebens Gefahr / außbrach / und 
waren etliche beſtellet / die ihn fel 
bigen Tages / wenn man nit der 
Proceſſion umbginge / überfallen 
und umbringen ſolten. Weil ihm 
aber dieſer Aufchlag bey Zeiten kund 
gethan worden / machte er ſich auß 


dem Nauche / und entwich in den 


Pfarꝛhoff / und folgents zum Hauf- 
Conifer auffs Schloß. Nichts de 
fto weniger / weil die Auffrübrer 
ſeiner nicht kunten habhaft werden 
lieffen fie mit geſcunter hand auf fein 
Hauß / bracheus mit Gewalf auff 
durchſuchten alle Kammeren Spin- 
der und Kiſten / und gedachten ihn 
auff fiücke zu zerhauen / wie fie ihn 
aber nicht funden / ſchleppeten ſie 


zerriſſen fuͤr Zorn die Bette und 
ſtreueten die Federen auf die Gaſſe / 
Der Tumult wurd je laͤnger / je 
groſſer / auch gegen den gantzen 

zaht / alfo daß die Herren theils 
entrinnen / theils bey gutter Freun. 
den fich verſtecken muſten / dero 
Hauſer gleicher weiſe darauf ge: 
pluͤndert wurden. da der Hobenici- 
ſter Michell Kuchenmeiſter deß 


Handels innen wurd / kam er des 


anderen Tages ſelbſt in die Stadt / 
wie der Tumult am groͤſſeſten war / 
und bemuͤhete ſich mit gutten Wor⸗ 
vergebens / denn die Auffrührer 


Rahthauß ein / ſetzten ſich zur Weh⸗ 


re wieder den Hohemeiſter / alfo | 


daß der Hohemeiſter unverrichteter 
Sachen abziehen mufte. Etliche 
Tage hernach / wie ſich das Weſen 


| 
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ſtillete / etliche auch, zu beſſeren Ge⸗ 
dancken kahmen / Fahnen die Her⸗ 
ren des Rahts / die ſich hin und 
wieder verſtecket hatten / herfuͤr / 
ſprachen den Buͤrgeren freundlich 
zu / vermahneten fie zur Euͤngkeit / 
und troͤſteten ſte / daß man alles / 
fo geſchehen / durch Sefandten bey 
dem Hohemelſter entſchuldigen 
koͤnte / wie denn aich folgends auf 
dem Landtage zur Mewe geſchach / 
jedoch alfo / daß die Naͤdlein führer 
ohne jemandes wiederſtand einge⸗ 
zogen / und 18. derſelben mit dem 
Schwerd gerichtet / 40. aber / zu 
ewigen Tagen / des Landes find 
verwieſen worden. Und weil dieſer 
Auffruhr erſtlich von den Wercken 
ſich erhoben / als hat der Naht in 
Dantzig mit Verwilligung des 
Hohenieiſters / verordnet / daͤß bine 
führo kein Werck / Zunfft / oder 
Gilde zuſauunen kommen / und 
Morgenſprache oder Zechen / ohne 
des Rahts Uhrlaub halten ſolte⸗ 
über. das fo folte. ein jedes Werck 
dem Nahte jaͤhrlich ſchweren / und 


ihren, Wercks Herren auß Mittel 
1 des Nahts haben / welcher ihrer 
alles auß / was fie tragen kunten | 


Morgenſprache beywohnen / und 
auff ihr Werck Auffſicht haben koͤn⸗ 
ne / davon droben mit mehrem ge 
meldet ift: 


HIS XXV. CAPITEL: 


Von Marten Roggens 
Auffruhr. 


D Jeſer Auffruhr halt ſich zwar 
Anno 1455. ſchon etwas et» 
haben / ift aber allererſt in folgen- 


Schütz. 


dem Jahre 14.56. öffentlich aufge: . fot 


brochen. Der Anfänger und Nadt. Wagen. 
ten den Aufruhr zu ſtillen / aber 


in2 TR ! m Gs ø Chron. fok 
leins Fuͤhrer in diefem Auffſtande Coro». fi 


tziger und unruhiger Buͤrger / mit 
nahmen Marten Kogge / welcher 


nit dem Orden Correfpondentz < 


hielte. Dieſer Marten Kogge wie- 
gelte viel auff / und gieng ain Son. 
lag vor Michaelis, welcher war der 

Ji 2 26. Sep- 


l war ein fonft fuͤrnehmer / aber geb rg. 
ſchlugen Sturm / nahmen das 


em lib. 
fol. 243. 
& feqq. 
Runaw. 
im 3. Jahr 
def Groſſen 
Krieges 
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26, Septembris mit feinen Mottge: 
fellen ins Schwartze München Klo- 
ſter / ( dafelbft fte ins gemein ihre 
Nahtſchlaͤge und Zuſammenkuͤnff⸗ 
te hielten ) und hatte dahin beſchei⸗ 
den etliche Schuſter / auch etliche 
auß anderen Wercken / die er wuſte / 
daß ſie dem Orden nicht abgeneigt 
waren / mit denen gieng er zu Naht / 
wie der Sachen zu thun wehre / da⸗ 
mit man der Aufflagen und Be⸗ 
ſchwer / die auff die Buͤrger geſetzet 


wahren / befreyet moͤchte werden / 


und wurden eins / daß man folgen⸗ 


des Tages die Elterleute der Wer⸗ 


cke verbotten / und mit denſelben ſich 
hievon bereden ſolte / welches / wie 
es des folgenden Tages geſchehen / 
da redet der Marten Kogge dieſelbe 
Leute an / wie uͤbell es mit ihnen 
ftinde / in dem der Naht der Stadt 
Dantzig fie von ihren Rechten ent: 
zogen und einem frembden Koͤnig 
untergeben hatte / und zwar ohn ihr 
Vorwiſſen und Willen / zu dem ſo 


wuͤrden fic täglich mit allerhand be⸗ 


ſchweren beleget / ſie muſten zieſen / 
wachen / ſcharwereken / und ſich 
ſchaͤtzen laſſen / zu des Rahts gefal⸗ 
len / und wuſten deſſen noch kein 
Ende / dafern ſie nun bey ihm be⸗ 
ſtaͤndig halten wolten / gelobete er 
die Sachen in kurtzem / ja in acht 
Tagen zu Ende zu bringen. Dieſes 
war dem gemeinen Poͤfel ange⸗ 
nehm / und ſchrien allzumahl / Ja / 
Ig. Darauff forderte der Marten 
Kogge den Eyd von ihnen / daß fie 
beſtaͤndig bey ihm halten wolten / 
welcher auch beyderſeits / ſo woll 
von Koggen / als den anweſenden 
Wercken und Pofell ift] geleiſtet 
worden. Danebenſt wehleten die 
Wercke etliche Perſonen auß ihrem 
Mittell / welche dieſem Marten 
Kogge allezeit beiwohnen / und die 
Nahtſchlaͤge fortſtellen ſolten. Den 
28. Septembris kain der Außſchuß / 
oder die gekohrne Perſonen mit dem 
Marten Koggen in dem Naht zum 
Schwartzen Muͤnchen / und frage 
ten ihn / wie ers machen wolte / daß 
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man zum Frieden und Ende der 
Sachen kaͤme? giengen darauff 
nach vollendeten Nahtſchlaͤgen auf 
den Marckt / lieſſen den Draht und 
Schoͤppen dazu forderen / und wie⸗ 
derholete daſelbſt der Rogge vaffel- 
be / was er vor dieſem iin Kofer- 
geredet hatte / ſchalt hefftig guf den 
Naht / und übergab die Schrifften 
die er in der Hand hatte / dem Se. 
oretario, Nicolas Armkuecht / 
darinnen wahren 22. über den 
Naht er dichtete Artickell / unter De 
nen auch dieſes war / welcher maß 
fem ekliche des Nahts die Aempter 
an ſich gezogen / und ihren Nutzen 
darauß gemacht betten / unterdeſ⸗ 
fe aber mufte die Buͤrgerſchafft 
Zieſen / Fenſtergeld Schatzung / 


| Bolle und allerley Zulage geben / 


und wuſten nicht wo alles Geld 
bliebe / und was zu letzt das Ende 
fenit ſolte. Darnach erzehlete Mar⸗ 
ten Kogge / daß der Naht hatte Re- 
preffalien- Brieffe den Soldneren 
zu Stargard und Neuenburg von 
fic) gegeben / daß fie ſolten Macht 
haben die Büͤrgerſchaff zu Dantzig 
zu fangen / zu binden / zu ſchaͤtzen / 
und mit ihnen zu thun / waß ſte 
wolten / biß zu vollkoͤmlicher ihrer 
Bezahlung / und ruffte herfuͤr die 
Gejandten / die im Augufto zu 
Thorn bey dem Vertrage geweſen 
waren / als Ewald Wriegen / 
Rahts ver wandten / Moloff Feld 
ſtaͤte Schoppen / und Jacob Haf 
ſert einen Buͤrger auß der Gemeine / 
die fragte er was die Briefe in ſich 
hielten / ob die Bürger von Dare 
tzig alſo darin verkaufft und verſetzet 
wehren / oder nicht / und wer fie 
verſtegelt hette? Darauff antwor⸗ 
tet Her? Ehwald Wriege / und fage 
te bey Ehren und Trewen / er wolte 
ſeinen Halß daran ſetzen / daß die 
Bürger in Dantzig nicht alfo ver» 
ſetzt und verkaufft wehren / und das 
auch der Stadt Siegel andenifel 
ben Briefe der Soldner nicht hien 
ge / der Buͤrgerſchafft auch drin 
nicht gedacht wehre: Der Schoͤp⸗ 
pen 
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pen Herꝛ Oloff Feldſtaͤte / antwor⸗ 
tete auch alſo / daß die Stadt der 
Soldner Principal Brief nicht be⸗ 
ſiegelt hatte / ſonſten hatt er zwar 
allerley Schriften geſehen / die an 
die Soldner / ehe die Sache zum 
Vertrag gekommen / abgegangen / 
an deren etliche der Stadt Siegell 
wehre / an etlichen nicht / ſo hette er 
auch nicht alle geleſen / und konte 
deumach von deroſelben Inhalt 
nichts melden. Der dritte Jacob 
Haſſert / fiel dem Auffruͤhriſthen 
Poͤfell bey / und ſagte daß der 
Stadt Siegell mit daran hinge / 
und daß die Buͤrgerſchafft alſo dar⸗ 
in verſetzet wehre. Darauf ſagte 
der Marten Kogge zum Herren 
Ewald Wriegen: daß er der Ge 
meine Gefangener ſeyn ſolte und 
muſte Derfeibe ſich alſobald daſelbſt 
verbuͤrgen / nicht auß dem Geſaͤng⸗ 
nuͤſſe zu gehen / er bette ſich dan für 
der Gemeine verantwortet. Da 
ſprach der Burgermeiſter Herz 
Martin Creman: Ich will mich 
vermeſſen bey meinem Halſe / daß 
keine Briefe aufgegangen: find: je- 
mand zu fangen / oder zu binden. 
Marten Kogge aber deſſen unge⸗ 
achtet / antwortete. Wie daß ſie 
eine freye Stadt zuvor gehabt hat⸗ 
ten ohn alle Zieſen und Beſchwerun⸗ 
gen / nun aber wehre fie mit aller: 
hand Zulagen und Schatzungen 
befehiveret / ſolte derohalben der 
Burgermeiſter dieſes wiſſen / daß 
ſie die Zieſen und Fenſtergeld nicht 
laͤnger haben wolten / dazu ſchrie 
die Gemeine Ja / Ja / Ja. Der 
Burgermeiſter Niederhoff ſprach 
die Gemeine an und ſagte: Nun ihr 
ſie abhaben wollet / ſo kan ich nicht 
dargegen / laſſet ſie immer abſeyn / 
ſchaffet nur anderen Raht zu gelde / 
damit wir bey Ehren bleiben und 
unſere Sache außfuͤhren koͤnnen. 
Darauff gieng Kogge mit ſeinen 
Geſellen 311 Naht / und nach gehabt 
ten Rahtſchlaͤgen / ſprach er: Her 
Burger meiſter Herman Stargart / 
Herr Burgermeiſter Willem Jor⸗ 


253 
dan / Jochim von der Beecke / und 
Herr Johan von Meidenburg ihr 
ſolt auch der Wercke und Gemeine 
Gefangene ſeyn. Alſo muſten ſie 
ſich auch verbuͤrgen auß dem Ge⸗ 
faͤngnuͤſſe nicht zu gehen / big. fie 
ſich der Sachen halben / deſſen man 
ſie beſchuldigte / verantwortet hat⸗ 
ten / und wurden darauff ins Ge⸗ 
faͤngnuͤß gebracht. Den 29. Scp- 
tembris qin Michaelis Tage / Fait 
Marten Kogge mit ſeinem Hauffen 
aufs Rahthauß / und gab denen 
von der Aufftuͤhriſchen Gemeine er⸗ 
kornen Perſonen zu verſtehen / daß 
er den Naht abzusetzen Willens / da- 
zu ſich aber dieſelben nicht verſtehen 
wolten / und wurd alfo für dies 
mahl nichts darauß. Folgents den 
Donnerſtag am zo und lezten Sep - 
tembris famen fie abermahl auff 
dem Marckte vor Koͤnig Arthus 
Hoff zuſammen / ſchickten nach⸗ 
mals nach zweyen Burgermeiſte⸗ 
ren / und dreyen Rahtsherren / die 
ain vergangenen Dingſtage gefart- 
gen genonnnen waren / daß ſie fich 
verantworten ſolten. Marten Kog⸗ 
ge aber wolte es dazu nicht kommen 
laſſen / ſonderen redet ſie an und 
ſprach: Ihr Herren Burgermei⸗ 
ſter und ihr anderen / eure Eyde 
ſind euch verlaſſen. Deſſen bedanck⸗ 
ten fie (ich und muſten in ihre Haͤu · 
fer heim gehen / und ſich verbürgen 
darein zu bleiben / biß man ihnen 
wuͤrde Bohten ſenden / welches ſie 
zu thun verſprachen. 

Wie dieſes die uͤbrigen Perſonen 
deß Rahts hoͤreten / wolte derſel⸗ 
ben keiner mehr im Nahte bleiben / 
ſondern ſagten von der Auffruͤhri⸗ 
frhen Gemeine ihren Eyd auff / und 
danckten ab. Marten Kogge aber 
wolte fie ihres Endes nicht entſchla⸗ 
gen / ſonderen befahl ihnen der Ge⸗ 
meine wegen / daß ſie bey Verluſt 
ihres Hochften int Raht bleiben fol 
ten. Hier zwiſchen hatt der Mar⸗ 
ten Kogge viel ſeltſame Handel fiir- 
genommen / inſonderheit auch die 
Stadt an die Creutzherren zu brin- 
Ar gen! 
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gen / getrachtet / welches alles 
weitlaufftig beym Schützio zu fin- 
den / und auch theils unten wenn 
ich von Verraͤhtereyen / ſo ſich all⸗ 
hier begeben / handelen werde / von 
mir fol geineldet werden. Unter 
anderen aber haben (ie den folgenden 
Sonnabend / war der 2. O&obr. 
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lange fo ruhig leben / ſonderen vere 
harrete noch in ſeinem Vorſatz die 
Stadt zu verrahten / und weil er 
noch von den vorigen unruhigen 
Köpfen etliche Anhaͤnger hette / uͤber⸗ 
legte er es mit denſelben / und nach⸗ 
dein er gutte Vorbereitung zu Dalt- 
tzig gemacht hatte / begab er ſich 


einen neuen Raht und Schoͤppen nach Neuenteich berahtſchlagte ſich 
auß allerhand Wercken und Suni mit den Creutzherren / und ließ fet 
ten erwehlet / und dieſelbe Abends nen hinterlaſſenen Adhzrenten fer: 
Glocke 4. vom Nahthauſe abgele⸗ nacher alles wiſſen. Endlich da er 
ſen / und lieſen acht Perſonen von vermeinete alles richtig zu ſeyn / 
den Alten Herren im Nahte bleiben. ſchickte er zwey von feinen Vertrau⸗ 
Hen 4. O&obris nemlich den Mon- teſten gen Dantzig / George Wiſen / 
tag hernach kamen etliche Briefe | und Nickel Lichtenaw / welche die 
von dem Koͤnige / und anderen Auffwiegelung machen ſolten / als⸗ 
Hauptleuten und Obriſten der Sol- dan er weiter der Sachen zu rahten 
dener / gen Vantzig / darinnen der wiſſen wolte. Aber die Sachen 
Naht und abſonderlich Herr Ewald brachen auß / und wurden feine gee 
Wriege entfehuldiget wurd / daß dachte Bohten beyde unverſehens 
die Bürgerfchafft von Dantzig nie- | ergrieffen und nebſt ihnen die Naͤdt⸗ 
mahls alfo verkaufft oder verſetzet leins Fuͤhrer / Hanf Grote / Lan: 


wehre / als man ihnen Schuld gab / 
deßhalben wurden die Gefangenen 
ihrer Verhafftung und von aller 
Beſchuldigung frey und fofi erkant: 
jedoch muſten fie dem Newen Rabe | 
Rechenſchafft thun von den Ampte⸗ 
ren / die ſie in ihrer Verwaltung 
bißher gehabt hatten / danebenſt 
auch eydigen / daß fie ihrer Ent- 
ſetzung halber nicht ſachen / noch 
fachen laſſen wolten. Nichts defto- 
weniger wurden ſie folgendes Jah⸗ 
res / ſo viel ihrer noeh damahls le⸗ 
beten / in ihren Standt wider ge⸗ 


ſetzet. 

Dieſer Auffruhr wurd fuͤr dies⸗ 
mahl zwar ohn Bluttſtuͤrtzung ge⸗ 
ſtillet / Marten Kogge aber / wel⸗ 
cher meinete er wuͤrde einer von den 
Vornembſten im Rahte auch woll 
Burgermeiſter ſeyn worden / und 
nunmehr ſich in ſeiner Hoffnung be⸗ 
frogen befand / war was unmuͤtig / 
jedoch ſtellete er ſich anfangs fein 
ſittſam / und nahm ſich keiner of 
fentlichen Haͤndell an / daß jeder 


man gedachte / er hette es zuvor gutt 
gemeinet / und allein gutte Einig⸗ 
keit geſuchet. Konte gleichwoll nicht 


ge Lorentz / und Hanf Starck / fol 
gig am Abend Valentini des 1457: 
Jahres / zu Dantzig mit dem 
Schwerdte hingerichtet. Da ihr 
Principal Marten Kogge ſolches 
inne wurd / gedachte er das Land zu 
raͤumen / und der Newen Regie⸗ 
rung nicht laͤnger abzuwarten / aber 
der Raht ließ gutte Achtung darauf 
geben / und demſelben nacheylen / 
welcher auch zur Lebaw gefangen / 
und am Donnerſtage nach Valenti- 
ni, zu Dantzig einge bracht und 
fort denſelben Tag offentlich ent 
hauptet wurd. In ſeiner Urgicht 
und letzten Bekaͤntnuß bekante er / er 
hette feine Rahtſchlaͤge dahin gerich⸗ 
tet / daß er gar einen neuen Raht 
in der Stadt hette ſetzen / und die 
alten alle umbringen! darnach die 
Stadt dem Marggraffen von 
Brandenburg uͤbergeben / und 
durch ſeine Teidigung den Orden 
wieder einlaſſen wollen. Nachdem 
wie geſagt / dieſer Marten Kogge 
gerichtet war / entwichen alfobald 
feine vornehme Mahts- Verwandte / 
und wurden in die Acht erklaͤhret / 
die Abgeſetzten Herren des alten 

Nahts 


| 
| 
| 


| 


Henneb 
pag. 9o. 

Schutz. 
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Nahts aber / wurden am Abendt 
Matthi Apoftoli, Anno 1457. 
wiederumb in ihre Ehrenſtellen ein⸗ 
geſetzet. 


DAS XXVI. EAPITER 


Vom Auffruhr / fo ſich unter 
der Regierung Koͤniges Si- 
gilmundi I. 34 Dantzig An- 
no 1525. gehoben. 


Jeſer Auffruhr hatt lang ge⸗ 
D glimmet / ehe die Flamme 
außgeſchlagen iſt / ſintemahl ſchon 
Anno 1520. da der zweyjaͤhrige 
Rrieg/ Defen droben gedacht wor⸗ 
den / entſtanden / ein Unwillen 
zwiſchen dem Raht und der Stadt 


ſich erreget / in dem damals der 


Raht der Buͤrgerſchafft augezeiget 
daß kein Geld vorhanden wehre / 
welches den Buͤrgeren frembd vor- 
kommen / auch alſo / daß ſie Anno 
1522. von dem Buͤrgermeiſter Her⸗ 
ren Ebert Ferberen Neehnung ge- 
fodert / welcher daruͤber auß der 
Stadt an den Koͤnigl. Hoff gezo⸗ 
gen / und daſelbſt die Stadt hatt 
aufladen laſſen / detzwegen er dan 
feiner Aempter am Tage Cxcilien 
entſetzet / und Herr Matt his Lange 
an deſſen Stelle zum Burgermei⸗ 
ſter erkohren worden. 


Und weil Her: Ebert Ferber vor 


feinem Abzuge auß der Stadt etli- 
che Brieffe an den Hoff und Pfar⸗ 
Kirche hatte anfchlägen laffen / dar 
in er ſich Rechenſchafft von der 
Stadt einkommen zu thun erboh⸗ 
ten / muſte auch Jacob Mex ein 
Tochterman des Herren Ferbers / 
welcher damahls Richter war / be- 
nebenſt dem Hillebrandt Ferber 
zum Thor hinauß / darumb daß fic 
die Briefe hat ten anſchlagen helf⸗ 
fen. Zu dieſen Weltlichen Hande- 
len / funden ſich auch endlich Geiſt⸗ 


liche / ſintemahl viel Buͤrger und 


Geiſtliche dem Erkaͤntnuͤß Gottes 
und feines Wortes näher zu fom- 
men begunten / und dannenhero et- 
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was unbedachtfänt und frühzeitig 
mit Verjagung der Geiſtlichen und 
Einſetzung anderer Evangeliſchen 
Prediger / verführen. Dieſes ließ 
der König Sigifmundus I. epſtlich 
verbieten / mogt aber alles wenig 
verſchlagen / biß letzlich den 22 Ja⸗ 
nuarii Anno 1525. der Auffruͤhr 
lichterloh herauß brach. Denn weil 
der Mahe zwey Buͤrger gefänglich 
eingezogen hatte / verſamlete ſich 
der Poͤbell auff den Thamen / fun- 
den die gantze Nacht im Harniſch / 
hüben die Thore guß / und ſchickten 
an den Raht etliche Perſonen / die 
Gefangenen wieder loß zu geben 
und etliche Artiekel mehr zu verfiege- 
len! welches auch geſthehen. Dar: 
auff wurd der Nahe und Schoͤppen. 
Stuhl geaͤndert / und neue Perfo- 
nen darin geſetzet / nur allein behiel 
ten ſie einen alten Burgermeiſter 
Philipp Biſchoff genant / welcher 
ihnen imit glatten Worten vorgehen / 
und ob wehre er ihrer Meinuͤng in 
der Religion, ſich anſtellen kunte / 
und muſte der Alte Naht ſehrifftlich 
bekennen und verſtegelen / daß fie 
alles Tumults ein Uhrfach gewe⸗ 
| fen wehren Ste bekamen auch 
mehr Prediger voͤn drauſſen und 
thaten die Lateiniſche Geſaͤnge ab / 
hielten Deutſche Metten und Ve⸗ 
ſper / und ſchafften alle Catholiſche 
Ceremonien hinweg. Dieſes klag⸗ 
ten etzliche auß dem Naht dem Koͤ⸗ 
nige / welcher alles wieder in vori⸗ 
gen Stand zu ſetzen anbefehlen 
khaͤt / und die Stadt nach Rrataw 
eitiyen ließ. Als aber der Raht und 
Gemeine ſich deßwegen / der wei⸗ 
ten Reyſe und Koſten durch ihre Ab⸗ 
geſandten entſchuldigen thaͤte / gab 
der Konig auß Furcht / daß fie nicht 
etwan von ihm abfallen / und dem 
Hohemeiſter ſich ergeben moͤchten / 
ihnen gutte Worte / und verhieß / 
er wolte ſelbſt kommen / und allen 
Swift gnaͤdig und Vaͤterlich beyle- 
gen. Kam derohalben in folgendem 

1526. Jahr nach Marienburg / und 
\ Hef keinen Zorn mereken / Unterdef- 
ſen 


Vapovias 
in fragm, 
pag: 594- 
feqq: 


ub hia wie Der Sachen zu thun wehre / 
Pol. p 510: rahtſchlagete. 
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fen rahtſchlagete man in Dantzig / 
ob man den Koͤnig auch einlaſſen 
folte / oder nicht? Da denn der Al⸗ 
te Burgermeiſter Philipp Biſchoff 
feinen beſten Fleiß that / daß mau 
den König unweigerlich einlaffen 
moͤchte / gab derohalben mit ſuͤſſen 
Worten fuͤr / wie daß der Konig als 
ein Vater die ſeinigen zu beſuchen 
kaͤme / und die Stadt ſich keines 
Dienges zu befahren hette / fonder- 
lich weil er gar ſchwach an Volcke 
wehre / und damit wenig außrich⸗ 
ten koͤnte. Beredet fie alfo endlich 
dazu / bafi fie etliche auß dem Naht 
zu dem Koͤnige nach Marienburg 
ſchickten / welche den Koͤnig in die 
Stadt zu kommen bitten ſolten / mi- 
tet welchen auch war der newe Bur⸗ 
germeiſter Johannes Weylaudt / 
fonften Salicetus genant / ein Li- 
centiat mit welchem der Konig uͤber 
die maſſen freundlich umbgieng / ihn 
zu Gaſte baht / und mit demſelben 


Deſſen ſandte der 


Koͤnig drey Polniſche Herren vor⸗ 
auß / welche zu Dantzig freundt⸗ 
lich empfangen / und die Stadt / 
der groſſen Gewogenheit deff Koͤ⸗ 
niges / kegenſt ſie mit gutten Wor- 


ten verſichert / und alfo fiet ge 
macht haben / daß fie je mehr 
und mehr ein Verlangen zu des 
Koͤniges Ankunfft trugen. Den 
17, Aprilis kam der Koͤnig / unb 
zogen ihm die Dantziger eine Mei⸗ 
le Weges entgegen / der Koͤnig 
legte ſein Volck in alle Drey 
Staͤdte / forderte fein entzelich et⸗ 
liche Woywoden / Caſtellanen und 
Staroſten zu ſich / und nach dem 
er ſich ſtarck genug befund / be⸗ 
fahl er die gußgeworffene Tho⸗ 
re wiederumb einzuhengen / die 
Schluͤſſel zu uͤberantworten / die 
Buͤchſen von Mauren / Thuͤr⸗ 
men und Wallen in die Zengheu- 
ſer zu bringen / aldieweil er nicht 
als ein Feind / ſonderen als ein 
Freund gekommen wehre. Den 13. 
Maji ließ er den Alten und Neuen 
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Naht für fic. forderen / und et⸗ 
liche auß dem Neuen Naht / 
und guß der Gemeine / in die 7o. 
Perſonen auf angeben Philipp 
Biſſchoffs / des Burgermeiſters / 
gefaͤnglich einziehen / von denen 
hernacher im Junio 13. geloͤpfet / 
die andere theils der Stadt verwie⸗ 
ſen / theils an andere oͤrter in Ge- 
faͤngnuͤß geſchicket find: Unter denen 
ſo es mit dem Kopf bezahlen muͤſſen / 
ift geweſen der Neue Burgermeiſter 
Salicetusy oder Weyland / welcher 
inſonderheit von dem Burgermei⸗ 
ſter Biſſchoff / nebenſt etlichen auß 
der Gemeine beſchuldiget worden / 
daß er die ſilberne und guͤldene Ge- 
raͤhte auß der Kirchen nehmen laſ⸗ 
ſen / zum erſten die Cantzell beſtie⸗ 
gen / und wieder die Baͤpftler gé- 
prediget hatte. Wie ſolches geſche⸗ 
hen / wurden die Kirchen wieder⸗ 
umb mit Muͤnchen beſetzet / und die 
Catholiſchen Ceremonien in allen 


Kirchen abermahl eingeführet. Ef 


ließ auch der Koͤnig ſich alle P rivile- 
gien der Stadt fuͤrleſen / begab 
ſich daneben nach der Muͤnde / ſtieg 
auf ein Schiff und fuhr zur Luſt 
auf die See / damit er wie Vapo- 


vius redet / erweiſen mochte daß er 


des Landes und Meeres Her: weh- 
te: und nach dem er vierdte halb 
Monath zu Dantzig verharret / 
zog er wiederumb von dannen nach 
Marienburg / und folgents wei ⸗ 
ter in Bohlen. 


DAS XXVII. CAPITEL. 
Dow dem Tumult fo ficb bey 
dem Einzuge Koͤniges Sigit 
mundi Auguſti gehoben. 
As maffen König Sigit- 


mundus Auguſtus Anno 


1552. zu Dantzig feinen Einzug ge y 


halten / iſt droben im anderen Bu⸗ 
che gemeldet / fo wie aber dieſer Ein 
zug allerley bedencken gab bey dem 
Gemeinen Volck / welche ſich be⸗ 


ſorgten / es möchte vielleicht dieſer 


Koͤnig / 


M. $. 
artev. 
lib. 2. pa- 
rall, in Vita 
Sigiſmundi 


Aug. pe 
325.1033: 


M.S. 
Farſey. 
jb. 2. par 
all, in Vita 
jigifmundi 
Aug. page 
25. Ef 
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König / fo wie vor ihm fein Vater / einziehen ließ / jedoch wurd er hald 
etwas anders im Sinne haben / wiederumb loß; deß anderen Ta⸗ 
und ihre Freyheit ſchwaͤchen / alſo ges berieth ſich der Köhig mit dem 
gaben ſie deſto mehr Achtung auf Naht wie weiterem Auffruhr zu 
alle Dienge / und hielten infonder- ſteuren wehre / und wurd geſchloß⸗ 
heit gutte Wachte / und weil die ſen / daß von des Koͤniges Leuten / 
Pohlen zu wieder dem Königlichen und anſehnlichen Herren auch etli⸗ 
Geboht / ſo er offentlich halt aufß- che in die Wacht reiten ſolten / mnh 
ruffen laſſen / fich in ihren Herber⸗ zu ſehen bey wen die Schuld 
gen au den Wirthen zu vergreiffen wehre. Dieſes hatt zwar den Poh- 
anfingen / konten die Buͤrger fof- len verdroſſen / daß fic mit wachen 


ches nicht vertragen / ſonderen leg: | 
ten ſich wieder dieſe undanckbahre 
Gaͤſte auf / und ſchlugen derſelben 
etliche gar zu tode / welches die Poh⸗ 
len zu raͤchen willens ſeinde / ſich zu 
ſammen rotteten / und auff die 
Wache zu ſchlagen begunten / auch 
alſo / daß etliche daruͤber verwun⸗ 
det wurden. Die Buͤrger ſo bald ſie 
folches vernahmen / kamen immer 
mehr und mehr zu hauffe / und ent 
ſtund ein groſſer Auffruhr / darů- 
ber auch etliche verſchlagen / etliche 
tödtlich verwundet wurden. 

Damit man aber die Schuld 
nicht moͤchte auf die Buͤrger legen / 
wichen fie auf den Marckt und flag- 
ten es dem Marſchalck / welcher 
den Bohlen zwar beyfiel / gleichwoll 
aber alles ſtillete. Unter anderen 
war einer unter den Buͤrgeren mit 
Nahmen Hauß Fuͤrſt / welcher dem 
Marſchalck tapfer zuſprach / def- 
wegen derſelbe ihn fragte / wie er 
hieſſe? und nach dem er ihm geant- | 
wortet / daß er Hanf Fuͤrſt hieſſe / 
fragte der Marſchalck weiter / ob er 
denn ein Fürft wehre / und kriegte 
zur Antwort / Nein / ſonderen er 
hieſſe allein alſo. Darauf fragte der 
Marſchalck weiter / wie es kaͤme / 
daß fich die Deutſchen mit den Poh- | 
len nicht einigen fonten? Hanf Fuͤrſt | 
antwortete: Gnaͤdiger Herr der 
Erdbodem im Lande kan es micht 
leyden / daß die Pohlen uͤber die 
Preuſſen herſchen und Gewalt an 
denenſelben uͤben ſolten. Welche 
Antwort dem Marſchalek ehe ver⸗ 
droß / der es auch dein Könige Fla: | 
gete / welcher den Hanf Fürften 


muͤſten / i£ aber febr noͤhtig und 
nuͤtzlich geweſen / weil dadurch at- 
les iſt ge ſtillet worden. 


DAS XXVIII CAPITEL. 


Von der Unruhe / ſo zu Dan⸗ 
tzig durch die Commiflarien 
Koͤniges Sigiſmundi Auguſti 
erreget / und was bey der 
Commiflion ſich zugetragen. 


B zwar dieſe Commiffion 

durch Stephanum (wie un⸗ 
ten wird gedacht werden) gaͤntzlich 
gehoben / habe ich demnach über 
das jenige / was hievon beym 
Thuano, Neugebavero und ane 
deren zu finden etwas zum Nach⸗ 
richt erzehlen wollen / inſonderheit 
weil heute zu Tage faſt eben dieſe 
Comœdia, wiewoll mit anderen 
Perſonen / geſpielet wird. Es hat⸗ 
ten fi) Anno 1568. etliche unruhi⸗ 
ge Buͤrger / inſonderheit aber die 
Braͤwer und Fleiſcher / welche 
Thuanus Genus Hominum ad fe- 
ditionespromprum, dafi ift/ eine 
ſolche Art Leute / die zum Auffruhr 
geneigt ſeyn / nennet / au den Koͤ⸗ 
nigl. Hoff gemachet / und weil ſie 
vermercket / daß alda nicht weinig 
kegenſt die Stadt uͤbell affectionir⸗ 
te Hoff Leute waren / haben fte fich 
an dieſelbe geſchlagen / und bey dem 
Könige den Naht in Dantzig ange⸗ 
klaget / ob wuͤrden von wenig Perſo⸗ 
nen der Obrigkeit die Einkmiften der 
Stadt gar uͤbel / und in ihren eigenen 
Nutzen angewendet / alles nach de⸗ 
roſelben belieben verwaltet / die 

Kk Bir: 


Thuan. lib: 
4.6. hift. 


Neugeb. 
lib. 8. hift. 

olon. pag. 
62.6. 


Ex libr. t. 
de C 


Comm: 
Gedan. 
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Buͤrger / auf welche ſie einen Haß 
hetten / vor Gericht / wieder Recht 
und Billigkeit gefordert / und von 
denſelben unterdruͤcket. Dahero 
denn endlich König Sigifmundus 
Auguſtus ſich bewegen ließ / daß er 
etliche gewiſſe Commiffarien gen 
Dantzig und Elbing (welche Stadt 
ebenmaͤſſig faͤlſchlich angegeben 
war) mit vollkommener Gewalt 
und Macht / von allen und jeden 
Bürgerlichen und Peinlichen / Ge⸗ 


meinen oder Privat Sachen zu han⸗ 


delen / daruͤber zu erkennen / zu 
exequiren und das gantze Gemeine 
Weſen zu veraͤnderen / und nach ih⸗ 
rem Guttduͤncken zu beſtellen / ab⸗ 
gefertiget. Ob min zwar diefe Com- 
miſſion wieder der Stadt und des 
Landes Freyheit anlieff / und E. 
Edl. Naht woll bewuſt war / daß 
die Commiſſarien ihnen ſehr feind 
und gehaͤſſig waren / ja nicht al⸗ 
fein zu dieſer Commiffion den Ri: 
nig beredet / ſonderen ſich auch mit 
Macht dazu gedrungen hatten / ha⸗ 
ben fie dennoch gebuͤhrlichen Re- 
fpe&s halben / den ſie zum Könige 
trugen / es geſchehen laſſen / und 
nebenſt den anderen Ordnungen ge⸗ 
ſchloſſen / daß man die Commifia- 
rien einlaſſen / und gebuͤhrlichen 
empfangen ſolte / die Commiffion 
aber / als welche ſich all zu weit er⸗ 
ſtreckte / ohne Abbruch der Stadt 
Rechten und Freyheiten / wie auch 
Verletzung E. Edl. Rahts Autori- 
txt, und Gefahr des Gemeinen 
Beſtens nicht fonte verſtattet wer · 
den. Nachmals aber / wie man er⸗ 
fahren / wie fie auf allerhand Wet- 
ſe die Stadt Elbing mit ihren 
Handlungen verunruhiget / und 
hin und wieder Soldaten anneh⸗ 
men thaͤten / find ſaͤmtliche Ord. 
nungen anderes Sinnes worden / 
haben zu Verhinderung aller Ge⸗ 
fahr und Unruhe / Einhelliglich ge- 
ſchloſſen / daß man die Commiſfa- 
tien in die Stadt nicht einlaſſen ſol⸗ 
te / welches denn auch folgents den 
i. Novembris Anno 1568. ge 


ſchehen / wiewoll mit groſſeim Un⸗ 
willen und Zorn der Commiffa- 
rien, fo uͤber dieſen Schimpf fich 
heftig kegenſt den König beklagten / 
und es fur ein Crimen læf Maje- 
ſtatis anzuziehen nicht unterlieſ⸗ 
ſen. Hierauf wurd fuͤr gutt angeſe⸗ 
hen / daß man etliche an den Koͤnig 
abfertigen ſolte / welche die Stadt 
dieſer Sachen halben entſchuldigen / 
und zugleich ihre rechtmaͤſſige Uhr- 
fachen auf dem Reichstage zu Lu 
blin / dahin alles verleget worden / 
beybringen ſolten / und wurden da- 
hin gend auſſem Naht / Herr 
Burgermeiſter Johan Brandes / 
dem nachmahls als einem Alten 
Manne / der Herr Burgermeiſter 
Cleefeld mit vollkommener Inſtru⸗ 
ction achungiret worden / und Here 
Peter Boͤhme / Rahtsverwand⸗ 
ter / auß den Schoͤppen Reinold 
Moelner / Johan von Werden / 
an deſſen Stelle hernachmals Jo⸗ 
hann Comert verordnet ift. Auf 
den Hundert⸗Maͤnnern Jochim 
Elert / Conrad Heiter / Johan 
Landman und Friedrich Huͤttfeld. 
Die Commiflarien aber arbeite- 
ten dahin / und verurſacheten / daß 
die Abgeſandten der Stadt vom 
Könige eine gutte Zeitlang nicht gee 
hoͤret wurden / jedoch wie endlich 
den 23. Martii, dieſelbe vor dem 
Koͤnige / und Herren Senatoren ih⸗ 
re Bohtſchafft ablegen wolten — — 
tat unverhofft bet Michael Friede Exlib.z: 
waldt / ein unruhiger und leichtfet- Gedaan 
tiger Menſch / welcher fih einen Vateri- 
Königl. Inftigatorem nennete / her cl in 
fuͤr / und klagete den Raht / und die Vita Sigit 
gantze Stadt Dantzig / wie auch ous mae 
abſonderlich den Herren Burger: 391. 
meiſter / und damahligen Burg⸗ 
Graffen George Kleefeld mit vie⸗ 
lem Geſchwaͤtze hefftig an / nicht 
allein wegen Außſchlieſſung der 
Commiſſarien / ſonderen auch an⸗ 
derer Sachen mehr / die zwar Ab- 
ſchewlig anzuhoͤren / jedoch / in fei- 
nes Sinne jemals gekommen wa⸗ 
ren. Den Abgeſandten kam dieſes 

an⸗ 
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anfänglich freinbd und unverhofft 
vor / jedoch belegten ſie es aufs be⸗ 
ſte ſie in der Eyl konten / und erhiel⸗ 


ten vom Koͤnige Friſt / ſich zur Ver⸗ 


antwortung fertig zu machen. Un⸗ 
terdeſſen trachteten die Commifla- 
rien dahin / wie ſie die Kluͤgeſten 
und Tapferſten auß dem Naht 
nach Hoffe bringen / und alſo nach⸗ 
mals deſto beffer zu Dantzig ihren 
Zweck erreichen moͤchten. Lieſſen 
demnach den aͤlteſten Abgeſandten 
und Burgermeiſteren der Stadt / 
mit vorgeben / daß ſie ſeines Alters 
ſchonen wolten / von Luͤblin auß / 
nach Dantzig ziehen / und nachdem 
derſelbe dahin gelanget / wurden die 
anderen Burgermeiſtere / als nein 
lich Her: Conſtantin Ferber / Her: 
Johann Proite / nebenſt Herren 


Albrecht Gieſen / Stabtebermanb- 


ten / den 14. Aprilis Anno 1569. 
gen Hoffe / umb daſelbſt ſich zu ver⸗ 
antworten gefordert / und wie die⸗ 
ſelbe nach Hoffe kamen / wurden die 
vorigen Anklagen aufs neue wieder⸗ 
holet / das Einwenden aber der 
Beklagten eben ſo wenig / als der 
Stadt Entſchuldigungen und Ver⸗ 


antwortungen / in Acht genom | 


men / alfo daß endlich den 12. Au- 
gufti, Anno 1569. dieſer Schluß 
erfolget / daß die Commiſſarien 
aufs neue nach Dantzig dieſer Sa⸗ 
chen halben / ſo ſie vor dieſem da⸗ 
ſelbſt hetten verrichten ſollen / reyſen / 
die Drey Burger meiſter aber Herr 
Kleefeld / Herr Ferber / Herr Proi⸗ 


te / nebenſt dem Nahtsverwanten | 


Herren Gieſen / in der Crohn Boh- 
len verbleiben ſolten / wie denn 
bald darauf die anderen Abgeſand⸗ 
ten der Stadt / dero oben gedacht / 
wieder nach Haufe gezogen / Her? 
Kleefeld aber nebſt Herren Gieſen 
gen Sendomirs, die anderen nach 
Peterkaw ſein vertheilet / und die⸗ 
felben Städte ihnen zu Gefágnüf- 
fen verordnet worden. Die Com- 
miflarien welche dieſes alles trieben / 
und in dieſer Sachen Kaaͤger / Zeugen 


und Richtere waren / machten im und Kr laß / als mit dem Dint- 
ST i 


Septembr; fich unverſaͤumt / nach 
geendetem Reichstage / wieder auf 
den Weg / und waren die Vor⸗ 
nebinften deroſelben / Staniflaus 
Karnkowski Le ſſawiſcher Biſchoff / 
und Johan Koftka, Dantziger 
Caſtellan, welche / damit es deſto 
unmercklicher zugehen moͤchte / an⸗ 
faͤnglich in ihre Geſellſchaffte mit 
ſich genommen hatten drey andere 
Caſtellanen, fo allefamt dein Bi- 
ſchoff mächtig zugethan / und der 
Stadt febr ungtnftig waren / theils 
wegen der Religion, theils auß 
angeerbtem und von ihren Elteren 
angebohrnen Haß / ins gemein 
aber darumb / weil ſie ſich einbilde⸗ 
ten / die Stadt wuͤrde zu maͤchtig 
und zu reich. Nachmals wie ſie 
zum anderen mahl dahin ziehen ſol⸗ 


nemlich Cafparus Jetzlaw / Oli- 
wiſcher Abt / der fif mehr tnb 
Weltliche als Geiſtliche Sachen be⸗ 
kuͤmmerte / und der Stadt von 
welcher er viel guttes empfangen / 
Spinnen Feind war / Laurentius 
Goflicki; ein Canonicus und fie: 
derlicher Menſch / Petrus Luiſius, 
ein Hiſpanier und Rechts Gelahr⸗ 
ter / welcher nicht weniger ein böß 
Gemuͤht / als boͤſe Augen hatte / 
und zwey Caftellanen fo den Hauf⸗ 
fen mehr mehreten / als daß ſie viel 
Beſcheid von dieſen Sachen wu⸗ 
| ften: Nebeſt dieſen ließ fic Michel 
Friedwald / ſo woll droben bey 
Hoffe / als abſonderlich bey den 

ommiflarien fur einen Inſtigato- 


rem weidlich gebrauchen / von wel⸗ 


cheim / als einem ſonderlichem Fein. 
de der Stadt Elbing und Dautzig / 
ich mit wenigen etwas / ehe ich ivei- 
ter fortfahre reden muß. Dieſer 
Friedwald ift der Gebuhrt von Eh 
bing / und ſonſten gutten frommen 
Elteren gebohren geweſen / hatt 
fich aber von Jugend auf übel ange- 
leget / und wie er auf Hohen Schu⸗ 
len gelebet / mehr mit dem Wein 


faß 


ten / wurden dieſen Commiffarien kx lib. 3. 
noch fünf andere zugeordnet / als Serum. 
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faf und Sitcherenumbgangen/. if 
daneben der Unzucht ſehr nachge- 
lauffen / daher er denn endlich auch 
in allerhand Schanden und Suͤn⸗ 
den mehr gerahten / alſo daß er auch 
einsmahls ſeinen Vater / der ihm 
ſein boͤſes Leben nicht wolte gutt 
ſeyn laſſen / ſonderen ihn / als ſei⸗ 
nen Sohn darumb ſtraffete / hatt 
ermorden und umbringen wollen. 
Den Elbingern iſt er vornehmlich 
dartunb Feind worden / weil fie 
ihn nicht in den Raht nehmen wol⸗ 
ten / wornach ihm ſein Sinn ſehr 
ſtund / als welcher für Hoffart alle 
Leute verachtete / und ſich allein 
fuͤr Weyſe / Klug und Gelahrt 
hielte. Unter anderen richtete er 
eins mahls zu Marienburg / etwan 
Anno 1549. einen boͤſen Handel / 
und Auffruhr an / und wiegelte das 
Gemeine Volck wieder den Raht / 
weßwegen er beym Koͤnige verkla⸗ 
get wurd / und den Hals Dette lar 
ſen muͤſſen / wenn er ſich nicht ſehr 
ungebaͤrdig und unſinnig geſtellet / 
und alſo durch Vorbitte ſeiner 
Blutsverwandten wehre errettet 
worden. Nachmals hatt er es eben 
ſo zu Elbing gemacht / und daſelbſt 
allerhand Unheil zwiſchen der Ge- 
meine und dem Naht geſtifftet / daß 
die Obrigkeit nohtwendig zu Ver⸗ 
huͤttung weiterer Unruhe / ihn der 
Stadt verweiſen muͤſſen / dadurch 
er ſo viel mehr ſeinem Vatterlande 
Feind worden / und daſſelbe faͤlſch⸗ 
lich angegeben / auch endlich es ſo 
weit gebracht / daß ſo woll dahin / 
als nach Dautzig Commiffarien i 
fand worden / welche es daſelbſt 
eben ſo ſchlim / wo nicht aͤrger / als 
zu Dantzig gemacht haben. Dan: 
Gig ift er darumb auch Feind wor- 
den / weil man ſich daſelbſt ſeiner 
wenig angenommen / ſonderen ſei⸗ 
nes als eines verwieſenen und be⸗ 
tücbtigten Menſchen / lieber hat of» 
nig ſeyn wollen / dahero er denn 
endlich ſich nach Hoffe begeben / und 
es mit feinem unzeitigen Maule 
auch daſelbſten fo weit gebracht / 
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daß ihm etliche Mahl unterſaget ift 
Sachen zu bedienen / gleichwoll 
aber iſt er endlich / da man den 
Staͤdten Dantzig und Elbing gern 
in die Haare wolte / fo weit fom: 
men / daß er fic) vor einen Inftiga- 
torem wie er ſich nennete / wieder 
diefelben gebrauchen laſſen. Ja er 
nennete fich einen Inſtigatorem in- 
trepidum / oder einen unverſchrocke⸗ 
nen Inſtigator oder Angeber / ob 
er ſchon Furchtſam genug war / 
welches daher erſcheinet / daß er 
allezeit meinete die Dantziger ftel- 
leten ihm febr nach / da fte doch fet- 
nes geplaͤrres wenig achteten. Eins- 
mals wie die Commiflarien , fo 
man in die Stadt nicht laſſen wol 
[en / aufm Biſchoffs⸗ Berge fid) 
auff hielten / und daſelbſt von den 
Loitzen traCtitet wurden / hatte ſich 
dieſer Friedwald dermaſſen beze⸗ 
het / daß er ſelbſt der Commiflas 
rien ihrem Geſindlein laͤcherlich 
fürfam / welche ihn Kurtzweil Dale 
ben / als einen vom Stunde ſehr 
ſchlaͤffrigen Mann / in den Keller 
hinunter trugen / und daſelbſt lie 
gen lieſſen. Wie er nun den Nauſch 
außgeſchlaffen / und fich umbher (ae 
he / meinete er / er wehre gefangen / 
rief demnach und ſchalt auf der 
Dautziger Trewloſigkeit / daß fie 
ihn im Schlaff uͤberfallen / und ges 
fangen geſetzt better. Er hatt auch 
nicht allein ſeine Anklage wieder die 
Elbinger und Dantziger bald dar⸗ 
auf zu Krakaw drucken / ſonderen 
auch Bücher wieder dieſelbe Nenn 
weis außgehen lafen: Davon Koͤ⸗ 
nig Sigiſmundus Auguftus atif An⸗ 
halten der Abgeſandten der Stadt 
Dantzig / die Anklage offentlich 
feil zu haben ver bohten / die andere 
Bücher hat dieſer Friedwalt theils 
offentlich revociren (deffen Revo- 
cation in Druck auß gangen) mie 
fen / theils ſind dieſelbe durch König 
Stephanüm in den Tractatibus 
Portorii als Schmaͤh⸗Schrifften / 
caſſiret / und nebenſt der Commit 
fion gantz guffgehoben worden. 

Mehr 
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Mehr will ich vor dießmahl von 


ihm nicht melden / weil ſolches bey 


anderen zu finden / und uͤber daß / 
ſein boßhafftes Gemuͤht auß dem | 
fo nachmals von dieſer Commiflion | 


ſoll gehandelt werden / genugſam 


wird erhellen. Damit ich nun zu 
der Commiffion ſelbſt wieder ſchrei⸗ 
te / ſo ſchickten die obgedachten 
Commiflarien etliche von ihrem Ge: | 


ſindlein vorauß / welche die Koͤnig⸗ 


liche Mandata vorlegen / und ihnen 


gebuͤhrliche Herberge verſchaffen 
ſolten / lieſſen auch zuvor allerhand 
Brieffe an den Naht und Zuͤnfften 
gelangen weil aber die Peſt etwas 
in der Stadt graſſirete / und die 
Commiſſarien ſehr dahin arbeite⸗ 


ten / daß alle Frembden / fo zu 


Dantzig ſich auffhielten / und nicht 


Kauffleute / Factoren, Gaͤſte | 
Handwercker / Schipper / oder 


ſonſten in jemandes Dienſten weh⸗ 
ren / dem Koͤnige ſchweren ſolten / 
verweilte ſich etwas ihre Ankunfft / 


und wie ſolches von dieſen Leuten 
nicht zu erhalten war / kamen ſie 


endlich den 1. Decembris Anno 
1569. mit groſſem Comitat in die 
Stadt / lieſſen zwey Tage hernach 
den Naht zu fic) in des Biſchoffs 
Loſament forderen / daſelbſt der 
Biſchoff ſie anredete und den Naht 
zu verſtehen gab / daß fie den kuͤnff⸗ 
tigen Montag / welcher was der s: 
Tag Decembris einen Anfang ih⸗ 
rer Sachen machen wolten / und 


befahl demnach daß die Ordnungen 


alsdan ſolten auffgefordert werden / 
welches / wie es geſchehen / merck⸗ 
ten die Commiflärien woll / daß 
allein die Hundert Maͤnner auffge⸗ 
fordert wehren / begehrten dent 
nach / daß man alle Buͤrger und 
Wercke verbotten ſolte / welches ob 
es woll ungebraͤuchlich / und zu⸗ 
wieder der Stadt gewohnheit ge 
füchet wurd / möchte doch alles bey 
den Commiffarien nichts verſchla⸗ 
gen / ſonderen muſte alſo geſchehen 
Jummittelſt weil man vermercket / 
daß Michell Friedwald ſich auch in 
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| der Geſellſchafft der Commiflarien 
finden ließ / baht die Stadt / daß 
man Auffruhr zu verhuͤtten / die 
ſen Menſchen auß der Stadt ſchaf⸗ 
fen ſolte / welches der Biſchoff uͤbel 
auffnahm / die anderen aber woll 
betten geſchehen laſſen; nichts deſto 
weniger weil die Gemeine tiber Dice 
ſen Menſchen ſehr erbittert war / und 
es das anſehen hatte / daß ſie ihn / 
wenn er zu Rahthauſe gehen wuͤrde / 
mit Beylen empfangen wuͤrden / er 
auch ſich uͤbell bewuſt war / machte 
er ſich heimlich auß der Stadt / und 

hatt ſich hernacher nicht mehr ſehen 
laſſen. Wie nun folgenden Tages 
nemlich den 6. Decembris alles 
Volck aufin Nahthauß / und auf 
den Marckt zuſammen beruffen und 
gefordert war / hat der Biſchoff / 
als der Vornehmſte unter den 
Commiffarien in der Grofen Wet 
ſtuben E. Col. Naht und die Ord- 
nungen / wie auch alle die jenigen 
ſo daſelbſt verhanden waren / auge 
redet / und anfänglich deß Königs 
Sigiſmundi Auguſti groſſe Guͤt⸗ 
tigkeit / welche der gingen Wet 
befant wehre / hoͤchlich geruͤhmet / 
dauebenſt angezeiget / daß er durch 
vieler ſeiner Unterthanen klagen / 
und etlicher all zu groſſer Gewaldt 
und Herꝛſchafft uber die Bürger 
dieſer Stadt fie anhero geſandt 
hätte / an alle Bürger / Zuͤnffte 
und gantze Gemeine / damit fie ale 
les in vorigen Stand wiederfetzen / 
und gutte Policey Ordnungen ſtiff⸗ 
ten ſolten; baͤhte demnach / daß ſie 
nichts anders voin Koͤnige / und von 
den Commiflarien dencken nd per- 
meinen ſolten. Darauf wurd auf 
dem Fenſter / durch den Abt auß 
der Olive zum Volck / ſo auf dem 
Marckte ſtund eine weitleufftige 
Schrifft / in Deutſcher Sprache 
abgeleſen / folgendes Inhals. Erft 
lich wiederhohlten ſie das jenige / ſo 
zu Warſchaw und Lublin wegen 
dieſer Oommiſſions Sache geban: 

delt und geſchloſſen wehre. 
Hernacher weil Ihr. Majeſt. 
k 3 Wille 
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Wille und Meinung were / daß al⸗ 
[e Beſchwer folten abgeſchafft / und 
nicht durch weniger Herꝛſchafft / die 
anderen unterdrucket werden / ga⸗ 
ben ſie jederman allen Ordnungen / 
Zuͤnfften / Wercken und Bruͤder⸗ 
ſchafften frey / daß ſie Friedſahm 
unter ſich zu ſammen kommen / vom 
Gemeinen Beſten reden / alle Be- 
ſchweren / fo eine Enderung beduͤrf⸗ 
ten / aufſetzen / und den Commif- 
farien nachmals anbringen moͤch⸗ 
ten; als welche dahin wolten be- 
dacht ſeyn / daß alle Buͤrger ins 
kuͤnfftige ihrer Freyheit und Privile- 
gien ficher genieſſen ſolten. Zum an. 
deren fugten fie wie das vielerhand 
Klage für Ihre Majeſtaͤt gelanget 
were / wie unbillig newe Aufflagen / 
Schoß / neue Beſchwere / wegen 
allerhand neuen Gebaͤuden / durch 
die jenige ſo unter dem Schein der 
Regierung fich einer Herzꝛſchafft 
und Gewalt anmaſſeten / den Bür: | 
geren auffgeleget wuͤrden. Und 
weil jederman bewuſt wehre / wel 
che ſtattliche Einkommen der Stadt 
auß dem Pfahl⸗Gelde / Land ⸗Suͤt⸗ 
teren / Mühlen / Acciſen, Zinſe⸗ 
ren jaͤhrlich empfinge / fame es Ihr. 
Majeſt. wunder vor / und wuſte 
nicht / wie die Obrigkeit bey fo gut- 
tem Zuſtande und Frieden / die 
Stadt in ſolche Schuͤlden geſetzet / 
auch alſo / daß fie der Bürger Gut 
ter und Waaren E Waſſer und zu 
Lande ohne belieben Ihr. Majeſt. 
den Oreditoren verpfaͤndet haͤt⸗ 
ten: Derohalben ſie befehliget / 
Rechnung von 18. Jahren hero vom 
Naht zu forderen und dieſelbe ge 
naw zu unterſuchen. Zum dritten / 
ſo wehre Ihr. Majeſt. auch bekant / 
daß die Obrigkeit Rechtſprechen und 
Pflegung der Gerechtigkeit“ wie 
auch in Exequirung der Koͤnigl. 
Decreten febr nachlaͤſſig / und den 
Buͤrgeren ſchaͤdlich wehre / und an 
dere Koͤnigl. Mandata, Geleits 
und andere Brieffe gar nichts ach 
tete. Da nun jemand deßwegen 


was zu klagen hette / wolfen fie je- 
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derman Rechtens verhelffen. Zum 
vierdten / ſo wehre auch eine uͤber⸗ 
auß groſſe Suͤnde begangen / daß 
man das vergangene Jahr die Koͤ⸗ 
nigl- Commiflarien nicht Dette ein- 
laſſen wollen / weßwegen die Ob⸗ 
rigkeit die Schuld auf die Gemeine 
legen thaͤte / Eß konte aber Ihre 
Majeſt. nicht glauben / daß ſeine ge⸗ 
trewe Unterthanen fich eines ſolchen 
groben Verbrechens / hetten wol⸗ 
len theilhafftig machen / deß wegen 
ihnen anbefohlen zu unterſuchen / 
woher dieſe Rebellion erſtlich ent⸗ 
ſtanden / welche die Anfaͤnger und 
Nahtgeber hierzu geweſen / und 
wer darin gewilliget / damit die 
Schuldigen geſtraffet / die Unfchul- 
digen verſchoͤnet und Ihr. Majeſt. 
Hoheit möchte erhalten werden. 
Endlich ermahneten ſie jedermaͤn⸗ 
niglich / daß ſie ſich nicht bereden 
laſſen wolten durch die jenigen / 
welche dieſes Koͤnigl. Vorhaben und 
der Commiffarien Handlung uͤbell 
deuteten / ſintemahl alles zum gute 
ten Ende und damit alle Tyrannen 
vnd Unterdruckung der Buͤrger und 
Gemeine moͤchte aufgehoben were 
den / angeſehen wehre / wer aber 
andere Meinung davon Dette / wae 
re Ihrer Koͤnigl. Majeft Feind. 
Wolten demnach die Commifla- 
rien morgendes Tages einen Une 
fang machen / und moͤchte ein jeder 
frey zu ihnen kommen / und ſeine 
Klagen kegenſt jedermaͤnniglich / 
und inſonderheit wieder den Naht / 
beybringen. Nachdem E. Gol. 
9Rabt und die Ordnungen ſolches 
angehoͤret / haben fie bald darauf 
den Commiffarien angezeiget / daß 
der gantze Inhalt der Schrifft zu 
Beſchmitzung und Verunehrung 
deroſelben / foin der Obrigkeit far 
fen / gefaſſet / und nicht zu Nutzen 
der Zuͤnfften oder zu Ruhe des Ge⸗ 
meinen beſtens angeſehen wäre / ja / 
daß die Gemeine und Zuͤnffte offente 
lich durch ihre Vermahnung / foit 
der die Obrigkeit auffge wiegelt 
wuͤrden. Die Zuſammenkuͤn 4 
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fo die Commiſſarien jederinan gån- 
neten wehre febr. Gefaͤhrlich / und 
ſtritten wieder alle gutten Geſaͤtze / 
wehre auch der Vernunft nicht ge⸗ 
maͤß / daß Handwercker vom Ge⸗ 
meinen beſten rahtſchlagen konten / 
oder ſolten: Koͤnte aber Ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤt Willen anderwerts kein Ge- | 
nüge geſchehen / wolten fie zwar 
bor dißmahl es alfo geſchehen Taf 
ſen / jedoch mit Proteſt, daß ſol⸗ 
ches Stadt Rechten / Privilegien 
und Gebraͤuchen Unſchaͤdlich ſein 
folte: was die Aufflagen und Buͤr⸗ 
gerliche Unpflichten belangete / weh- 
re es am Tage daß nichts ohne Ge⸗ 


meinen Naht / Schluß und Be⸗ 
willigung auffgeſetzet würde / und 
wuͤrde allezeit eine Gleichheit gehal⸗ 
ten / daß kein gutter Buͤrger ſich 
daruͤber zu beſchweren / die Com- 
miſſarien aber viel weniger den 
Naht einiger Tyranney zu beſchul⸗ 
digen hetten. Was man aber von 
dem uͤbelen anwenden der Einkünff: 
te und den groſſen Schuͤlden und 
Repreflalien vorbraͤchte / darinnen 
geſchehe dem Raht groß Unrecht / 
und wehren die Schulden theils tve- 
gen der vorigen Kriege / theils dem 
Gemeinen beſten und der Republic 
zu gutte gemacht / inſonderheit aber 
wegen des Littaumſchen und Lief- 
laͤndiſchen Krieges nohtwendig in 
Ihrer Majeſt. Nutzen gefloſſen / wie 
ſolches auß den Stadt. Büchern 
und Rechnungen koͤnte erwieſen 
werden. Solten demnach die Com- 
miflärien Fleiß anwenden / daß Ihr. 
Majeſt. der Stadt ſolche Gelder 
wieder erlegte / alsdan Raht ſeyn 
wurde die Schuͤlden zu zahlen. We⸗ 
gen der Repreſſalien wuͤſten die 
Commiffrien woll / daß jeder 


Schuldner fich / feine Guͤtter / ja 
ſeine Ehre und Seeligkeit oftmals / 
damit er in der Noht Geld haben 
möge / verpfaͤnden muß / und habe 
die Stadt auf andere Weiſe / auch 
nicht das Geld fuͤr Ihr. Majeſt. auf 
bringen können: Unterdeß ſo ſtun⸗ 
den die Buͤrger deßwegen in keiner 


Gefahr / weil an geſetztem Tage / 
allezeit die Intereflen der Gelder / 
richtig / den Oreditoren erleget 
wuͤrden. Ja / obſchon die Stadt 
ohne Verpfaͤndung Gelder aufge- 
nommen hette / wurden doch eben 
woll“ im Mangel der Zahlung die 
Creditores ſich an der Stadt und 
deroſelben Bürger Gutter und Per⸗ 
ſonen machen / dieſelbe halten / und 
darauß ihre Zahlung zwingen. 
Daß fie aber ferner von unfleiſſiger 
Adminiſtrirung der Juſticien / Ber- 
achtung der Koͤnigl. Mandaten un 
Briefen / beyfuͤgen / fep E. Edl. 
Raht woll zu frieden / daß dafern 
jemand hierin uͤber unrecht klagen 
kan / ſolches ohne Hinder / Liſt und 
Verleumbdung in beyſeyn des 
Rahts beybringen moͤge / jedoch 
daß auch E. Sol Nahts Urfachen 
und Reden eben woll angehoͤret / 
und in Acht genommen werden / es 
werde ſich in Unterſuchung der Sa⸗ 
chen euſſeren / daß alles was etwan 
Ungerevht ſeyn mag / von Koͤnigl. 
Hoffe herruͤhre / daſelbſt viel wie⸗ 
derwertige und ſtreitige Mandata, 
Decreta ,' Inhibitiones, Geleits- 
Briefe außgegeben wuͤrden / da⸗ 
durch denn die Obrigkeit in Fortſtel⸗ 
lung des Rechts verhindert / und 
die Parte kein Recht erlangen fon- 
ten. Daß alfo. viel beffer wehre erste 
lich bie Koͤnigl. Cantzeley zu refor- 
mixen / als der fleiſſigen Obrigkeit 
Aimpt zu tadelen. Wegen der Auß⸗ 
ſchlieſſung der Commiffarien hette 
fich die Stadt auf dem Lubliniſchen 
Reichstage genugſam entſchuldiget / 
und ſey es nicht noͤhtig die Sache 
weiter zu unterſuchen / weil die gan⸗ 
tze Buͤrgerſchafft ſchon laͤngſt be- 
kant hette / daß ſolches auß gemei⸗ 
nen Schluß geſchehen wehre. An⸗ 
faͤnglich wehre alles ſtill geweſen / 
und von keiner Außſchlieſſung ge- 
dacht worden / weil aber zu Elbing 
von den Commiſſarien fo übel ver⸗ 
fahren / hätte man ſich daran ge- 
ſtoſſen / und dieſe abſolutam Com- 
miſſionem nicht annehmen koͤnnen; 
Endlich 
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Endlich baht E. E. Naht / die Com- 
miſſarien wolten gleichwoll ihrer 
Ehren und Obrigkeitlichen Digni- 
tæt ſchonen / und nicht ungehoͤrter 
Sachen / ſie mit ſo verſehrlichen 
Worten verunglünpfen. Sie / als 
welche ordentlich erkohren / wehren 
bereit Rechnung ihrer Regierung 
zu thun / wolten auch / daferne ſie 
Untuͤchtig befunden wuͤrden / ſich 
nicht weigeren anderen Tuͤchtigern 
Perſonen ihre Ehrenſtellen zu uͤber⸗ 
geben / und begehrten ſich keiner 
Herꝛſchafft über die Bürger anzu⸗ 
maſſen. Dieſe Verantwortung ge⸗ 
fiel den Commiffärien nicht alfer- 
dings woll / führen gleichwoll in ib: | 
rem Weſen immer fort / und zogen 
an ſich alle und jede / die einigen 
Unwillen oder Feindſchafft kegenſt 
den Raht / und inſonderheit kegenſt 
die zu Hoffe angehaltene Hr. Her- 
ren trugen / gaben den Fleiſcheren 
und Braͤweren unerhoͤrte / und der 
Stadt nachtheilige Privilegia, hu⸗ 
ben die Contra&e und Verglei⸗ 
chung / ſo dieſelbe mit der Stadt 
vorhin getroffen gantz auf / und 
kunte ein jeder wieder den Naht er⸗ 
halten / was er wolte. Weil nun 
die ſaͤmtliche Ordnungen gerne ver- | 
huͤtten wolten / daß nicht gantz und 
gar ihre Freyheit moͤchte geſchwaͤ⸗ 
chet werden / und ſie in Dienſtbar⸗ 
keit der Pohlen gebracht wuͤrden / 
als haben (ie ſich dahin verſtanden / 
daß ſie zu Erlangung voriger Gunſt 
und Koͤniglicher Snaden angreifen / 
und eine merckliche Geld Summe 
wegen Außſchlieſſumg der Commif- 
farien dargeben wolten / welches 
aber die Commiffarien nicht ge 
wolt / ſonderen dies einige Verſoͤh⸗ 
nungs Mittel vorgeſchlagen / daß 
man das Pfahlgeld auf 2. Pfennin⸗ 
ge von der Marck verhoͤhen / und 
die helffte deſſelben dem Koͤnige folte 
zukommen laſſen. Wie nun hierin 
die Ordnungen ſich anfangs weiger⸗ 
lich erzeigeten / ſeyn ſie mit der 
Commiflion fortgefahren / haben al⸗ 


it Privat Haͤndell zu richten ange- 
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fangen / und danebſt allerhand 
Verfaſſungen wieder der Stadt abl 
ten Gerechtigkeiten und Privilegien 
gemacht / und dieſelbe vom Naht; 
hauſe abfefen lafen / denen aber die 
ſuͤmtlichen Ordnungen wiederſpra⸗ 
chen / und da wieder feyerlich pro⸗ 
teftiret haben. EM nachdem 
man geſehen / das Gewalt vor 
Recht ginge / haben ſich die Ord⸗ 
nungen dahin erklaͤhret / daß ſie 
Ihr. Majeſt. zur Verſoͤhnung 
100090. fl. geben / und danebenſt 
das Phalgeld verhoͤhen / und davon 
die helffte Ihr. Majeſt. wolten zu- 
kommen fafjen / jedoch daß folches 
dem Privilegio der Lande / und der 
Stadts Einkuͤnfften unſchaͤdlich 
ſeyn / auch hergegen affe Beſchwe 
re durch den Koͤnig abgeſchaffet wer⸗ 
den / und inſonderheit daß die Ver⸗ 
hoͤhung des Pfahlgeldes entweder 
auf ro. Jahr / oder fo lange Ihr. 
Majeſt. würde im Leben ſein / tau- 
ren folte. Ob nun zwar die Com- 
miſſarien einwandten / daß eß ſich 
nicht geziemete Ihr Majeſt. gewiſ⸗ 
ſe Bedinge vor zu ſchreiben / und 
daß man daſelbſt mehr mit bitten 
als bedingen erhalten muͤſte / haben 
fie dennoch ſich außdruͤcklich erklaͤret / 
daß kein Betrug hierunter ſteckte / 
ſonderen das alles von des Koͤniges 
eintzigen Perſon verſtanden wuͤrde / 
und demnach ſolches nicht auf ande⸗ 
re Art / als es die Ordnungen ge⸗ 
meinet / ſolte außgeleget und ver⸗ 
ſtanden werden. Dahero denn die 
Ordnungen bewogen wurden / daß 
fic darauff eine ſonderliche Placa- 
tions- Schrifft verfertigen / und 
dieſelbe Ihr. Majeſt. durch ihre Ab⸗ 
geſandten einhaͤndigen laſſen / wel⸗ 
chen auch anbefohlen / einen Re- 
vers wegen der beſagten Con- 
ditionen von Ihr. Majeſt. zu em⸗ 
pfangen. Sie Haben fich aber in ih 
rer Meinung betrogen befunden / in 
dem die Commiflarien/ welche den 
17. Martii Anno 1570. wieder von 
Dantzig weggezogen es viel an⸗ 
ders zu Hoͤffe angebracht / daß 

nemlich 


nemlich bie Verhoͤhung und Helfte 
deß Phalgeldes nicht dein Könige al- | 
lein ſonderen auch defen Nachkoͤm⸗ 
lingen / und der Crohne Pohlen zu 
ewigen Zeiten wehre gewilliget wor- 
ben: davon auch nachmals eine 
Reichs Conſtitution verfaſſet iſt / 
und ſeind hierauff die angehaltene 
Herren loß gelaſſen worden / welche 
den 17. Decembris Anno 1570. 
wiederumb nach Hauſe gekommen / 
und daſelbſt ſtattlich von der Buͤr⸗ 
gerſchafft eingeholet / auch durch den 
Koͤnigl. Referendarium in ihre pori- 
ge Aempter den 24. Januarii Anno 
1571. wiederumb eingeſetzet ſeind. 
Was nun wieder diefe der Commif- 
farien Relation, und darauf erfolg⸗ 
te Conſtitution von der Stadt fed- 
ten iſt beygebracht worden / hat 
nichts verſchlagen moͤgen / ſondern eß 
ift nachinals dabey verblieben / und 
haben fic) die nachkommenden Kò- 
nige in Pohlen / dieſer helffte des 
Pfahlgeldes auch angemaſſet / alfo 
daß die Stadt ſich endlich mit Koͤni⸗ 
ge Stephano deßwegen zu War⸗ 
ſchaw Anno 1585. verglichen / und 
in die Verhoͤhung aber mahl gewil⸗ 
liget / dergeftalt : daß nemlich hin- 
fübro von jeder Marck 4. Pfennin⸗ 
ge von allen auß und eingehenden 
Guͤtteren / ſolten eingefordert / und 
davon die helffte dem KönigeStepha- 
no, und deſſen Nachkoͤmlingen die 
andere helffte aber der Stadt zugeke⸗ 
ret werden / doch mit dem Beding 
daß die Grayamina und Beſchwere 
der Stadt / auch ſolten abgeſchaffet 
werden / wie davon mit mehrem in 
den Tractatibus Portorii zu erſehen 
ift. Danebenſt hat Koͤnig Stepha- | 
nus die gange Commiſſion Königes | 
Sigifmundi Augufti, und alfe Con- | 
ftitutiones fd deſſen Commiffarii, 
zu Nachteil / Schimpf und Scha- | 


den der Stadt / auffgerichtet hat⸗ funden aber daſelbſt nicht was fie 


ten / ja auch die Formulam Placa- | 
tionis ſelbſt / als nichtig und un⸗ 


kraͤfftig erklaͤret; und zugeſagt / daß chem 8. oder 10. andere Polacken 

derſelben hinfuͤhro / und in alle auß den naͤchſten Haͤuſeren zu Huͤlf⸗ 

Ewigkeit / nicht mehr ſolte gedacht fe e wahren / mit Knuͤt⸗ 
? 
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| Träger nad) der Waage lieffen/ 


werden. Iſt alo dies der Verlauff 
der gangen Commiflion , davon 
weiterer Bericht in dem Tractar, 
fp Anno 1578. aufgegangen) und 
darauf ich fate alles genommen / N 
zu finden ift. mun d 


DAS XXIX. CAPITEL, 


Vom Tumult / So ſich bey An 
weſenheit Königs Sigiſmun⸗ 
di 111. begeben. 


W Je König Sigifmundus III. 
auf Bohlen nach Dantzig ane 
gekommen / und willens war / fich 
in ſein Erb⸗Koͤnigreich Schweden 
zu begeben / ift zu Dantzig zwar al⸗ | 
les ſtill und friedlich zugegangen / | 
auſſer dem / daß den 23. Augufti 

Anno 1593. ein unverhoffter Tu- "n 
mult entſtanden / dazu eines Bol 

niſchen Edellmans Diener Urſach schutz. 
gegeben. Denn wie derſelbe vor die Contin. 13: 
Waage kam / begegnete ihm dav Ab. 
ſelbſt ein Träger der eine ſchwere pag. 103, 
Laſt Stangen Eiſer mit ſeinem 
Compan zu tragen hatte / und bite 

ſen Diener anredete / daß er ihm 
weichen ſolte / daran ſich aber die⸗ 

ſer Polniſche Diener nicht kehrete / 

und alſo von dem Traͤger / ſo gera⸗ 

de zuging / etwas angeſtoſſen wurd. 

Dieſes verdroß dem Pohlen / zuͤckete 
darauff den Saͤbell / und verwun⸗ 

dete den Traͤger ſehr / welches wie 

es die anderen Traͤger / fo haͤuffig 

ſelbigen Ortes auffwarteten / ſahen / 
begunten ſie auf den Polniſchen 

Diener zu dringen / und denſelben 

erſtlich mit Worten hart anzureden / 

welcher aber ſolches nicht groß ach⸗ 

tete / ſonderen ebenmaͤſſig auff die⸗ 

ſelbe zuſchlug / dahero denn dieſe 


und ſich nach gewehren umbſahen / 


ſuchten / und muſten fich allein ihrer 
Haut kegenſt dieſen Pohlen / wel⸗ 


telen? 
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Melen / eiſeren Stangen und Stei⸗ 
nen wehren / damit ſie doch endlich 
nicht fortkommen konten / ſonderen / 
nachdem ihrer etliche toͤdtlich ver⸗ 
wundet worden / wurden ſie vom 
Marckte geſchlagen / dieſes kam 
bald durch die gantze Stadt / und 
erſcholl von der Pohlen Frewell ein 


übel Geſchrey bey allen Leuten. De⸗ 


rohalben / die Buͤrger ſich bald 
wapneten / und von allen Ecken 
ſich auff dem Marckt ſamleten / da⸗ 
ſelbſt ſich auch die Pohlen in groſſer 
Anzahl finden lieſſen / wurden aber 
von den Buͤrgeren zu ruͤcke getrie⸗ 
ben / welches / als ſie geſehen / und 
daß ihnen die Bürger zu ſtarck weh⸗ 
ren vermerckten / haben ſie auß den 
benachbarten Haͤuſeren zu den Fen⸗ 
ſtern herauß / unter die Buͤrger ge⸗ 
ſchoſſen / denen die Buͤrger eben ſo 
wiederumb begegnet / und in dero 
Loſamenter tapfer hinein viel ſchuͤſ⸗ 
ſe gethan haben / alſo / daß auch / 
wie man damahls vorgegeben / et⸗ 
liche Kugelen ins Koͤnigs Loſament 
geflogen. Mittler weile / macheten 
die Pohlen des Koͤniges Fußknechte / 
ſo auff den Langen Garten einquar- 
tiret wahren / auff / welche ſich 
auch eilends aufmachten / und im 
Anzuge waren / weil aber E. Edl. 
Naht / ſo eben damahls anderer 
Geſchaͤffte halben zu 91abtbanfe 
war / ſich des zuvor befuͤrchtet / 
wurden geſchwinde die Zugbruͤcken 
auffgezogen / und den Koͤnigl. Sol⸗ 
daten der Weg verſperret / dadurch 
denn gewiß ein groſſes Bluttbadt 
iſt verhuͤttet worden. In wehren⸗ 
dem Tumult machten ſich etliche 
Herren deß Rahts / nemlich der 
Herr Burgermeiſter Conſtantin 
Gieſe / fo damahls Koͤnigl. Burg⸗ 
Graff war / und Her Burgermei⸗ 
fier Gerth Brandes / wie auch des 
Koͤniges Marſchalck nicht ohne Ge⸗ 
fahr Leibes und Lebens unter das 
Volck / und beflieſſen fich mit gut- 
ten und boͤſen Worten die Buͤrger 
zu füllen / richteten aber wenig auß / 
und wurd ein Bürger und Hoͤcker 
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Donner genant / ſo auch die Buͤr⸗ 
ger zum Frieden vermahnete / von 
den Pohlen erſchoſſen / der Mar⸗ 
ſchalck durch das dicke Fleiſch am 
Bein / und in die lincke Hand ges 
ſtochen / auch mit einem Stein vor 


die Bruſt geworfen / und alfo zu- 


gerichtet daß man ihn in ſeine Her⸗ 
berge hatt bringen muͤſſen / die an⸗ 
deren kamen auch kaum unbeſchaͤdi⸗ 
get davon. Endlich dieweil die Poh⸗ 
len nicht mehr zum Vorſchein ka⸗ 
men / wurd der Tumult geſtillet / 
da denn 23. Pohlen erſchlagen / und 
uͤber 50. verwundet worden. Der 
Buͤrger blieben auch etliche / und 
wurden ihrer auch nicht wenig ver⸗ 
wundet. Hierauf wurden die Stadt 
Thore zwey Tage zugehalten / bif; 
der erſte Anfaͤnger dieſes Spiels / 
der Polniſche Diener gefunden / und 
gefaͤnglich eingezogen wurd / ſon⸗ 
derlich aber wurd fleiſſig nachgefor⸗ 
ſchet nach denen / die in des Koͤniges 
Loſament geſchoſſen hatten / und 
wurd offentlich durch die Trompe⸗ 
ter außgeblaſen / daß dem jenigen / 
fo den Thaͤter anzeigen würde 100. 
Ung. fl. ſolten gegeben werden / die 
jenigen aber ſo Wiſſenſchaſſt dar⸗ 
umb hetten / und es verſchwiegen / 
ſolten / wenn es offenbahr wuͤrde in 
gleiche Straffe mit den Thaͤteren 
gezogen werden. Nichts deſto weni⸗ 
ger blieb es verſchwiegen / und met- 
neten ihrer etliche / daß nichts daran 
wehre / und das kein Schuß ins 
Koͤnigs Loſament geſchehen / ſonde⸗ 
ren das ſolches nur von den Pohlen / 
umb die Stadt deſto verhaſſeter zu 
machen / erdacht wehre. Dem ſey 
nun wie ihm wolle / ſo hat dennoch 
der Konig folches nachmals übell 
aufgenommen) alſo daß die Stadt 
zur Verſoͤhnung / eine anſehnliche 
Summe Geldes demſelben hatt 
darreichen muͤſſen / welches alles 
noch bey vielen in gutten Gedacht 
nuͤß / und derohalben weitleufftiger 
davon zu ſchreiben / unnoͤhtig iſt. 


DAS 


Schutz; 
Lib. 5. fol, 
234: 


Schutz. 
lib. 6. fol. 
287. 

Henneb, 
pag. 77- 

Runaw 
im 7. Jahr 
des Groſſen 
Krieges. 
fol. 52. 

Waiſſel. 
Chron. fol. 
208. b, 
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DAS XXX. CAPITEL. 


Von allerhand Verraͤthereyen / 
fo fich zu Dantzig begeben. 


I Ch bette zwar dieſes / was ich 
von Verraͤhtereyen zu gedencken 
geſonnen / ſchon droben / da ich von 
dem Groſſen 13. Jaͤhrigem Kriege 


mit den Creutzherren gehandelt / 


beybringen ſollen / weil ſolches alles 
in wehrendem ſelbigem Kriege / und 
auß Anlaß deſſelbigen ich bege⸗ 
ben / habe aber davon ein ſonderli⸗ 
ches Capittel machen wollen / da⸗ 
mit man deſto mehr ſehen moͤchte / 
wie vielerhand Unfall und Ungele⸗ 
genheit die Stadt Oantzig erlitten / 
und daß faſt nichts ſo gutt oder boͤſe 
iſt / davon fie nicht zu ſagen wiffe. 
Die erſte Verraͤtherey hat ſich zu⸗ 
getragen im erſten Jahr des Abfaͤls 
und Krieges mit den Creutzherren / 
nemlich 1455. da dan etwan im 
October zu Dantzig eine Fraw / ſo 
zum Thor hinauß gehen wollen / 
ergriffen iſt / bey welcher Brieffe 
gefunden / die ein Buͤrger der Stadt / 
Clauß Pulſaw / an den Vogt von 
Dirſchaw / und geweſenen Muͤhl⸗ 
meiſter zu Dantzig / geſchrieben / 
darinnen er den Feinden Anleitung 
gab / wie ſie bey der damahligen 
Gelegenheit / da groſſe Uneinigkeit 
in der Stadt / wegen der vielen 
Schatzungen war / heimlich durch 
die Rodaune in die Stadt kommen 
fonten / dergleichen Anfchläge mehr 
in dem Brieffe enthalten wahren / 
deßwegen dieſer Brieffſchreiber / ne⸗ 
benſt der Briefftraͤgerinnen / und 
etlichen anderen Veypflichteren / 
wenig Tage hernach ihre gebuͤhrli⸗ 
che Straffe empfingen. Anno 1460. 
nachdem die Dantziger eine zimli⸗ 
che groſſe Niederlage bey Prauſt 
erlitten / (wie droben zu finden) 


wurd unter anderen auch ein Schu⸗ 


fter Nickell Günter genant / gefan⸗ 
gen / und nach Schoͤneck gebracht / 
daſelbſt die Creutzherren ihn mit 
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dem Bedienge / loß lieſſen / daß er 
ihnen die Stadt Dantzig verrahten 
ſolte / welches er / als der gerne 
auf der Gefaͤngnuͤß fein wolte / 
ihnen zu thun zuſagte / darauff 
ſie ihm zur Loſung ein gebraten 
Huhn zu eſſen gaben. Dieſer Guͤn⸗ 
ther kam darauff wieder in die 
Stadt / und meinete jederman er 
wehre dem Feinde entlauffen / hielt 
ſich ſtill und ließ ſich ferner nichts 
mercken. Etliche Tage hernach 
ſchrieben die Hauptleute von der 
Mewe und Conitz einen Brieff an 
ihn / mit der uͤberſchrifft: An Mi- 
chell Guͤntheren / der zu Schoͤneck 
das gebraten Huhn aß. Welchen 
Brief ein Carthaͤuſer Münch dem 
Guͤnther uͤberantwortete / auch 
denſelben dem Guͤnther / ſo weder le⸗ 
ſen noch ſchreiben konte / vorlaß / 
und darauff den Brief verbrennen 
wolte; Günther aber wolte ſolches 
nicht geſtatten / ſondern gab fuͤr er 
hette mehr Mittgehuͤlffen / denen er 
den Brief vorleſen muͤſte / damit fie 
ihm deſto beſſer trauen moͤchten / 
nahm alſo den Brief / und gieng 
damit zum Burgermeiſter / und 
folgents für den gangen Naht / da- 
ſelbſt er den gangen Handel. ent- 
deckete. Des Brieffs Inhalt war 
dieſer / daß wofern Günther mit fete 
ner Geſellſchafft alles gnugſam be- 
ſtellet / und aller dinge gefaſt wehre / 
folte er unvermerckt zu ihnen in die 
Carthauß kommen / daſelbſt (ie fev» 
ner Abrede halten wolten. Der 
Naht gab dem Gunther an die 
Hand / daß er dahin ſich begeben / 
mit Fleiß / was ihr Beſchluß ſein 
wuͤrde / vernehmen / und folgends 
pimo dem Præfidenten anzeigen 
ſolte. 

Dieſes that Guͤnther / ritte dahin 
und fand daſelbſt am Freytage vor 
Eliſabeth die Hauptleute / Hanf 
von Gleichen / Fritz von Nuneck / 
und Caſpar Noſtitz / welche mit 
dem Prior und ſeinen Bruͤderen die 
Sache uͤberlegten / da denn endlich 
dieſes der Schluß war / daß die 

ef 2 Haupt; 
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Hauptleute auff den Montag nach 
Eliſabeth des Nachts mit ihrem 
Volck an das Hohe Thor ſich ver⸗ 
fügen ſolten / daſelbſt Guͤnther / der 
ſie beredet / daß er ſolches woll thun 
koͤnte / und ſeine Geſelſchafft / fte 
einzulaſſen / wach fein wuͤrden: 
Mitt einem anderen Hauffen ſolte 
man an die Langen Garten und 
Speicher gehen / und dieſelbe an⸗ 
zuͤnden / damit jederman dahin 
lauffen / und das Hohe Thor ver⸗ 
laſſen mochte / und fie deſto befer 
die Stadt uͤberraſchen konten. Der 
Prior warff ein / wie er gehoͤret / daß 
die Dantziger innerhalb wenig Ta⸗ 
gen ihre Wacht doppelt ſtaͤrcker 
als zu vor beſetzet / die Buͤrger auch 
auff ihre Boͤhne Steine hatten tra⸗ 
gen laſſen / welches vielleicht daher 
geſchehen / daß ſie etwas moͤchten 


gerochen haben. Guͤnther nahm 


ſolches im lachen auf / und beteu⸗ 
rete / daß nichts daran wehre / fag. 
te auch / wie er etliche von den Sold⸗ 
neren auf ſeiner ſeiten hette / welche 
ihm lieber als der Stadt beyſtehen 
wuͤrden / weil fie lauge nicht gezah: 
let wehren / und ſich gerne ſelbſt be⸗ 
zahlet machen wolten. Unter ande⸗ 
ren fragte Guͤnther die Hauptleute / 
wenn die Stadt alfo erobert můr- 
de / ob denn auch die Buͤrger bey 
ihren Privilegien verbleiben ſolten? 
Darauff ihm der von Gleichen mit 
Nein antwortete / welcher ſich dar⸗ 
auff nebſt dem Prior ſetzete / und mit 
eigener Hand eine Formulam der 
Neuen Privilegien entwarff / ſo man 
nach Eroberung der Stadt geben 
wolte. Ritte alfo dieſer Günter mit 
dieſem Beſcheide wieder von ihnen 
weg / und nach dem er ſchon weg 
wahr / ſprach der eine Carthauſer 
wie das ihm daͤuchte / daß des Guͤn⸗ 
ters Pferd / darauff derſelbe ritte / 
vom Stadt⸗Hoffe zu Dantzig weh⸗ 
re / und daß er ſolches mehr geſehen 
hette / welches den Hauptleuten ein 
Hinterdencken machte / daß fie et- 
was einhielten / und ihrem Verlaß 
nicht (o geſchwinde nachſetzeten. 


Nichts deſto weniger kam auff be⸗ 
ſtimten Montag zu Abends der 
Prior, Marten Schnelle genant / 
ein Einzoͤgling der Stadt Hantzig / 
nebenſt einem Bruder David Roger 
in die Stadt / zu verkuntſchaften 
was es fuͤr eine Gelegenheit mit den 
Sachen haben moͤchte. Sie wur⸗ 
den aber verſpaͤhet / und fort auf 
den Dingſtag früh zu Rahthauſe ge- 
holet / daſelbſt ihnen von Guͤnthe⸗ 
ren alles vorgehalten wurd / welches 
fie theils geſtunden / theils laͤugne 
ten Muſten demnach ins Gefaͤn⸗ 
gnuͤß gehen / und wurd noch ein 
Leyen Bruder / der Thomas Kiell 
von Quadendorff herein geholet / 
welcher des Ordens Soldener zu der 
Stadt auff die lange Garten / und 
Speicher / umb dieſelbe in brand 
zu ſtecken / bette fuͤhren follen: Wies 
der dieſe Anſchlaͤge war in der 
Stadt heimlich alles dermaſſen ai 
geſtellet / daß des Ordens Volck 
uͤbell wehre empfangen worden / 
wenn fie bey ihrem Vorhaben vete 
blieben wehren. Aber Guͤnthers 
Pferd hat ihnen zu viel Hinterden⸗ 
ckens gemacht / daß fte es nicht wa 
gen doͤrfften / wie denn eigentlich 
nach des Carthaͤuſers Meinung dem 
Guͤntheren das Pferd vom Stadt⸗ 
Hoffe geliehen war. Die pue d 
ob fte woll ſtraffwuͤrdig waren / Ta» 
men gleichwoll loß / wurden aber 
der Stadt / und derſelben Gebiets 
verwieſen. 

Anno 1461. den Sontag vor Hed- Schutz: 
vigis wurd abermahl dem Naht 15.7. fol 
kunt gethan / daß etliche Verraͤhter Runw 
in der Stadt ſeyn ſolten / die dem ze; ann 
Fritz Rubeneck / und denen zur La sie. 
wenburg und Putzke die alte Stadt 
Dantzig verrahten wolten / darumb 
der SXabt eilends die Buͤrger und 
Goldener beruffen ließ / welche fich 
ruͤſten / und im Harniſch ſeyn mú: 
ſten / und wurd dermaſſen angeſtel⸗ 
let / daß man der Feinde / wen ſie 
angekommen wehren / uͤbel gewar⸗ 
tet hette. Weil ſie aber außblieben / 
wurd nach den Verraͤhteren idem 
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geforſchet / und wurd noch denselben 
Abend eingezogen Nicklas Weſt⸗ 


pfahl / welcher der Stadt Außreu⸗ 


ter lange Zeit geweſen / dieſer gab 
auß ſeinen Anhang den Peter Fran⸗ 
cken / der mit den Feinden zum of 
teren gebadet / und in der Schid⸗ 
liger Mühle gezechet hatte / darin 
er auch gefangen wurd. Dieſer 
Franck bekante weiter auff Michell 
Heilman / welchen etliche den Un⸗ 
terſchreiber / etliche eines Rahts⸗ 
ſchreiber nennen / und der ſonſten 
auch in anderen Dingen ſehr ver⸗ 
daͤchtig war / darumb er denn auch 
nebenſt einen Schipper Henning 
Woye / und Caſpar Schroͤtern 
eingezogen worden. Dieſe obgemel⸗ 
te fuͤnff Verraͤhter wurden auf den 
Montag hernach offentlich auf dem 
Marckte enthaͤuptet. 

Crantz.in Anno 1463. kam abermahl und 
Vandal. ib. zwar die allergefaͤhrlichſte Verrah⸗ 
‘Schutz. kerey guß / welche aufden Tag Mar- 
lib. 7. fol. garethæ, oder den 13. Julii, hette 
"Hem, follen ins Werck geſtellet worden / 
wun79 wenn fie nicht vor der Zeit außge⸗ 
amo. e brochen. Dieſelbe Berrahtevey war 
Kelche. ^ angeleget von etlichen unruhigen 
fel le. Leuten / auß den Wercken / und der 
Chron fol, Drawer Zunfft / die auf den Tag 
225. b. Margarethe unter der Predigt und 

Fruͤh⸗Meſſen einen Aufruhr ma⸗ 
chen / derer Perſonen fo im Naht 
waren / wie auch der vornehmen 
Buͤrger Haͤuſer pluͤnderen / alle die 
es mit ihnen nicht hielten / todt 
ſchlagen / und darnach dem Orden 
die Stadt uͤbergeben wolten / hat⸗ 
ten auch albereit nicht wenig Knech⸗ 
te des Ordens heimlich in der Stadt 
bey ſich / welche ſie in Booßmans⸗ 
und Träger Kleideren bey wenigem 
unvermerckt hinein geſchaffet / wie 
den umb die Zeit der Hohemeiſter 
mit feinem Volcke nicht weit von 
dannen ſeyn ſolte / damit er wenn 
man ihm das Thor oͤfnen wuͤrde der 
Stadt ſich alſobald bemaͤchtigen 
moͤchte. Dieſe Verraͤhterey wurd 
durch einen auß der Geſellſchafft / 
mit Nahmen Burchard Ruſſe / der 


j 


269 
die Schnoͤdigkeit dieſer Verrähte 
rey beffer bep fich bedachte / und fich 
gerewen ließ / daß er fic) von den an 
deren hiezu hatte bereden laſſen / 
entdecket / gieng derohalben zum 
Præſidirenden Burgermeiſter der 
Stadt / bahte umb ſein Leben / und 
entdeckete den Gantzen Handell. 
Der Præſident ließ eilends denſelben 
Abend noch den Nabe / und auch 
die Gemeine und Wercke verboten / 
unter denen etliche der Verraͤhter 
mit waren / vorgebende / daß der 
Feinde und des Krieges ⸗Volckes 
halben etwas fuͤrgefallen wehre / 
darüber man nohtivendig zu raht⸗ 
ſchlagen hette. Wie nun jederman 
zu Rahthauſe kam / wurd vom 
Naht der Burchard Ruffe vorge⸗ 
ſtellet / der offentlich die Verraͤhte⸗ 
rey an den Tag gab / und den meh⸗ 
ren Theil der Verraͤhter Nahmkuͤn 
dig machte darauf wurden die je- 
nigen fo zu Rahthauſe waren / dro- 
ben gehalten / die anderen wurden 
auß den Haͤuſeren geholet / viel von 
den geringſten entlieffen / mit efli- 
chen die fic auß Einfalt haͤtten per- 
führen laſſen / ſahe man alich durch 
die Finger / damit def Bluttſtuͤr⸗ 
tzens nicht zu viel wuͤrde. Die Ge⸗ 
fangene bekanten / wie ihr Bor- 
haben geweſen wehre / daß ſie die 
Buͤrgermeiſtere und etliche auß dem 
Raht und Schöppen / auch etli- 
che auß den 40. Maͤnneren / und 


der Gemeine / in alles ohngefehr 


70. Perſonen / die fie auch auffge- 
fcbrieben hatten / wolten haben ent- 
haͤupten laſſen / hernacher hetten fie 
auch das Rahthauß / und die Stadt 
einnehmen / und dem Hohemeifter 
uͤberantworten wollen / wurden 
demnach von dieſer Geſellſchafft am 
Freytage nach Margarethen / ihrer 
Sieben offentlich auffin Marckte 
enthaͤuptet / nemlich Marten Keſe⸗ 
marck ein Brauer / drey Schneide⸗ 
re / Peter Redding / Nicklas Gran⸗ 
zin / und Hauß Meyer / und drey 
Schmiede / Auguſtin Bartuſch / 
Hintz und Hanecke Toͤnnes zwey 
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Brüder. Auf folgenden Mittwoch 
hernach wurden noch ſechs andere 
gerichtet / nemlich; Greger Koch / 
ein Seiffenſtieder / und Hauptſa⸗ 
cher dieſer Verraͤhterey / Alexander 
Trutenart / Hauß von Staden / 
und Tewes vom Stock / ein Kir⸗ 
ſchner mit zwepen feiner Werc- 
Geſellen. Des Donnerstages vor 
dem Dominick ſind abermahl ihrer 
vier enthaͤuptet / nemlich / Augu⸗ 
ſtein Doͤncker / ein Gewandſchnei⸗ 
der / Hanf Kohlhaſe ein Bader- 
Knecht / Paul Wincke / und Hanß 
Bruner / ein Kleinfehmid. Und 
am Freytage darnach / noch ſechſe / 
als: Henrich Mehlman / Hanf 
Schmalugge / Hanf Recke / Mi 
chell Brandt ein Brauer / nebenſt 
einen Mehlpacker / und einem Hoͤ⸗ 
cker von der Alten- Stadt / derer 
Nahmen nicht außgedrucket ſind. 
Ef war auch mit gefangen ein Li- 
centiatus Juris, welcher unlaͤngſt 
auß Italien zu Hauſe kommen 
wahr / und ſich / vielleicht / in 
Hoffnung dardurch Groß zu wer⸗ 
den / auch hiezu hatte bereden laf 


ſen / er wurd aber / als ein Cleri- | fi 


cus dem Leßlawiſchen Biſſchoff in 
ſein Gerichte gegeben / welcher ihn 
lauffen ließ / und ſchlug ſich dieſer 
Meunſch an den Hohemeiſter / in 
Meinung / ſich an ſeinem Vatter⸗ 
lande zu raͤchen / man hat aber 
weiter nichts von ihm gehoͤret. 

Von des Ordens Knechten die 
als Traͤger und Booßleute heim⸗ 
lich in die Stadt eingeſchlichen wa⸗ 
ren / wurden etliche abgehauen / 
etliche erſaufft / und etliche in die 
Kahne angeſchmiedet / die Nie 
men zu ziehen. Dadurch wurd al⸗ 
les wieder ohne groſſes Getuͤmmel / 
durch den Naht Weißlich geſtil⸗ 
let / und die Stadt von dieſer / 
und anderen liſtigen Verraͤhte⸗ 
reyen erhalten. 
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DAS XXXI. CAPITEL, 


Von unterſchiedenen Ster⸗ 
bens · Laͤufften fo über die 
Stadt Dantzig ergangen. 


O wie die Stadt Dantzig aller- 

hand Angelegenheit und Un 
fried erlitten / alſo iſt ſie auch von 
Gott mit anderen vielfältigen 
Straffen / als mit der Peſt / Hun 
ger / Fewersbrunſt / Waſſersnoth / 
&c. heimgeſuchet worden / wie ſol⸗ 
ches weiter in folgenden Capitelen 
außfuͤhrlich ſoll angezeiget werden. 
In dieſem gegenwertigen Capitel 
aber / ſoll allein von unterſchiede⸗ 
nen Sterbensleufften Meldung ge⸗ 
ſchehen / und will ich anfangen vom 
Jahr Chrifti 1352. in welchem 
Jahr diefe Stadt mit einer hefti- 
gen Peſtilentz iſt heimgeſuchet wor⸗ 
den / welche auch den Winter uͤber / 
als der etwas ſchlecht / und dabey 
febr feucht geweſen / gedauret / al- 
ſo daß in der Stadt Ringmauren 
über 13000. Menſchen geſtorben 
ind. 
Anno 1427. war der Winter schutz: 
abermahl febr. gelinde / und folgete li. s. fot 
darauf eine ſolche gewaltige Belt! M. s. 
daß in dieſer Stadt wie auch im 
gantzen Lande / innerhalb wenig 
Wochen 183. Ordens⸗Herren / drey 
Biſſchoͤffe 360 Thumb -Herren 
und Prieſter / an Buͤrger und 
Bauren über 38000. an Knechten 
und Maͤgden über 25000, und bey 
18000. Junge Kinder geſtorben 
ſind. 

Anno 1464. im April, hat zu EP 
Dantzig die Peſtilentz auch heftig re zr; °°" 
gieret / alſo daß den Sommer uͤber 
in der Stadt / bey 20000. Perfo: 
nen geſtorben find. Anno 1509. ene 
ſturben zu Dantzig viel Eheleute von nag. so. 8 
beyden theilen / nemlich fo woll 87- 
Maͤnner als Frawen / dergleichen 
vor dieſem niemals ift erhoret wore 
den. i 

Anno 1513. find zu Dantzig 
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drey Burgermeiſtere baldauffein- | nemlich Anno 1464. ebemnäffig 
ander geſtorben / wie denn folgends die Peſt zu Dantzig heftig grafiyet 
Anno 1514. den 13. Novembris hatt. 
viel Volcks an der Peſtilentz ge-| Anno 1602. graſſirete die Peſt / 
ſtorben iſt. | wie noch vielen eingedenck iſt / ber» 

Anno 1529. am Tage Egidii, | mafien / daß bißweilen in einer 
an einem Mitt wochen entſtund eine | Wochen über 1200. Menfchen ge 
newe gar gefährliche Kranckheit zu | ftorben find. Im Augufto regierete 
Dantzig / ſo der Engliſche Schweis / ſie am hefftigſten / und fing im 
dahero / daß dieſelbe Anno 1486. in Septembr. an mehlig abzunehmen / 
Engelland erſtlich grafivet hatte / alfo daß in demſelben Jahr / und 
genennet wurde / und nur 3. Tage zwar meiſtentheils an der Peſt / 


wehret / und war dieſe Kranckheit 
alſo beſchaffen / daß wer mit derſel⸗ 
ben behafftet war / nur 24. Stun⸗ 
den liegen duͤrffte / und war alsdan 
entweder todt oder geſund / mter- 
deſſen muſte man die jenigen / ſo da⸗ 
mit behafftet waren / fein warm 
halten / und die 24. Stunden nicht 


laſſen kalt werden / wo ſte geneſen 


ſolten / und ſturben an dieſer Kranck⸗ 
heit ſehr viel / meiſten theils aber 
ſolche Leute die in ihrem beſten Alter 
wahren / wie denn der geſtorbenen 
3000, oder wie Hennenberg ſetzet 
6000. ſollen geweſen ſeyn. 


Anno 1538. ift ebenmaͤſſig zwi⸗ 


ſchen Pfingſten und Michaelis in 
Dantzig ein groß Sterben geweſen / 
alſo daß damals woll 6000. Perfo- 
nen an der Peſtilentz auch woll bey 
ae Sechswocherinnen geſtorben 
ſind. 

Anno 1549. hub es drey Wochen 
vor dem Dominick dermaſſen an 
zu ſterben / daß wochentlich etliche 
roo. begraben wurden / ja die Peſt 
nahm alſo zu / daß auf dem Heili⸗ 


gen Leichnam Kirchhoffe 11. Baner- 


Kaulen offen ſtunden / und ſollen 
über 20000, damahls / und infon- 
derheit viel Jungfrawen geſtorben 
feyu. 

Anno 1564. iſt ein dermaſſen er- 
ſchröckliches Sterben in Dantzig ge. 
weſen / daß 24.000. oder wie gnude- 
re ſetzen 33885. ſollen geſtorben 
ſeyn / welches wegen der Hundert⸗ 
jahrigen Revolution, fo viel mehr 
zu vermercken / ſintemahl / wie ge. 
dacht / hundert Jahr zuvor / als 


| 16723. Menſchen aufgeflogen find. 
| Anno 1620, eufferte fich aber- 
| mahls die Peſte alfo / daß bißwei⸗ 
len über ooo. Menfchen in einer 
Wochen / und daſſelbe Jahr in al 
HS 11847. Leute dahin geriffen 
| find. 
| Gleicher weiſſe ſturben auch An- 
no 1624. viel an der Peſt / gleich⸗ 
woll kam die Zahl der todten nint- 
mer über 599. Wochentlich / und 
ſind un ſelbigen Jahre / in alles ge⸗ 
ſtorben 10536. Waß es für eine 
Gelegenheit mit der Peſt von An- 
no 1639. hatt / ift noch jeder man in 
reiffer Gedaͤchtnuͤß / da es zimlich 
gnaͤdig abgegangen / und aum höch- 
ſten in der Wochen 4.52. geſtorben 
ſeind. Gott behuͤte ferner. 


DAS XXXII. CAPITEL, 


Von Thewrung / und Woll- 
feiler Zeit / ſo in Dantzig ſich 
unterſchiedlich begeben. 


Je Philoſophi fügen: Contra- 

ria juxta ſe pofita, magis elu: 
cefcunt. Das ift: Wiederwertige 
Dinge gegen einander gehalten / 
werden deſto beſſer erkennet. Wel⸗ 
cher Regul ich demnach folgen / und 
in dieſem Capitel ſo woll von der 
tewren als wollfeylen Zeit (obſchon 
dieſelbe mehr ad Statum pacatum 
als turbatum gehoͤret) etwas be- 
richten will. 

Anno 1405. iſt ſehr gutte Zeit in 
gantz Preuſſen geweſen / alſo daß 
die Saft Korn gegolten s. p 
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Loft Weisen 7. Marck / die Laft 
Gerſte 3; Marck / die Laft Haber / 
2. Marek / eine Tonne Honnig s. 
Firdung / eine Tonne grob Saltz 
20. Scott. eine Tonne Luͤnebuͤrger 
Saltz 2. Marck. ein Scheffel Erb⸗ 
fen 2. Scot. eine Tonne Hering zo. 
gr. Hergegen iſt Anno 1427. nach 
der Peſtilentz / welche / wie im vo⸗ 
rigen Capitel gedacht / Land und 
Städte febr verwuͤſtet hatte / alles 
ſehr teuer geworden / alſo daß die 
Lat Saltz 320. kleine Marck gegol⸗ 
ten / weil aber das folgende Jahr 
bald viel Saltz von Stineburg nach 
Dantzig gekommen / ift eébermaf- 
fen abgeſchlagen / daß die Laſt wie⸗ 
derunib für 24. Marek ift verkauf⸗ 
fet worden. 

Anno 1443. ift eine dermaſſen 
wollfeile Zeit geweſen / daß man 
ihres gleichen nicht leicht hören wird / 
und hab ich davon ineinem Manu- 
fcripto diefe Verzeichnuͤß gefunden: 
Eine Tonne Hering 25. gr. eine 
Tonne grob Salh s. gr. eine Tonne 
klein Saltz 2. Marck. eine Tonne 
Hering x. Marck. eine Laſt Korn 5. 
Marck. eine Laft Weitzen 7. Marck. 
eine Laft Gerſten 32. Marck. eine 
Laft Haber 2. Marck. Ein Schef⸗ 
fel Erbſen s. Scott. Gleichmaͤſſige 
wollfeile Zeit fand fic Anno 1466. 
daß man einen Scheſſel Korn umb 
6. Schilling / Weißen umb xi. 


Vierdung / Gerſten umb ro. Schil⸗ 


ling / Haber umb 3. Erbſen tunb 


x1. Schillinge / ein Fuder kleine 
Fiſche umb 5. gr. ein Schock groſſer 


Braſſe m für 5. Schillinge / ein Faß 
Peckel⸗Aal umb 35. Marcé Muͤntze. 
Einen Lachs von 2. Ellen lang umb 
21. Schilling / ein Schock Neun⸗ 
Augen umb 2. Schilling / und ein 
Schock Flackfiſche umb 2. Scott. 
kauffen konte. Allein Knechte / Ta⸗ 
geloͤhner / Arbeiter Handwer⸗ 
cker und allerley Geſinde war in 
Staͤdten und Doͤrfferen theur und 
uͤbel zu bekommen. 

Anno 1524. ift ebenmaͤſſig das 
Saltz zu Dantzig wollfeil geweſen / 
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ſintemahl eine Laſt grob Saltz nur 
eine kleine Marck gegolten / und hatt 
demnach ſich Henneberger ſehr ver⸗ 
ſehen / wenn er in ſeiner Erklaͤhrung 
der Groſſen Preuſiſchen Landtaffell 
aufi dieſemm Handbuͤchlein feet / daß 
das Saltz damahls teuer geweſen / 
und eine Laft grob alf 111. kleine 
Marck gegolten habe. 

Anno 1528. nach Pfingſten ſind 
ſehr viel Endten nach Dantzig ge 
bracht worden / alſo daß einen Tag 
woll 12. Waagen / auch etliche Kah⸗ 
ne voll angekommen ſind. 

Folgendes Jahres 1529. kamen 
am Newjahrstage / mehr denn 5o. 
Schlitten voll friſches Herings gen 
Dantzig / und wurd das Viertell 
umb 4. Schillinge gekauft / wiewol 
die anderen Fiſche ſonſt ſehr teuer 
wahren. Anno 1533. kam ſo viel 
Korn auß Bohlen / daß die Laft 
Korn für 8. Marck. und zum höch- 
ſten 6. fl. verkaufft wurd / und muta 
den nicht allein alle Speicher / ſon⸗ 
deren auch die Kloͤſter voll gefchüt- 
tet. Anno 1539. galt der Scheffel 
Korn 9. gr. und das hielt man fuͤr 
teuer / dahero die Becker das Brod 
klein backeten / und obwoll das 
Korn taͤglich haͤuffig ankam / wurd 
eure dadurch gar nicht woll⸗ 
feiler. 

Anno 1540. in der Faſten hatt 
man keine friſche Fiſche zu kauffe 
bringen koͤnnen / und war in ſelbi⸗ 
gem Jahre eine ſolche Thewrung in 
der Stadt / daß alle Wgaren dop- 
pelt golten. Anno 1542. im Oſter⸗ 
Abend hatt man ein Schock Eyer 


gelobet 8. gr. welches damals nach 


dem alten gutten Gelde gerechnet 
fehr theuer geweſen. 
in der Faſten / kam ſo viel Hering 
von Hoͤel / daß man das Viertell 
umb 2. gr. auch 4. Schillinge 
kauffte. 

Anno 1546. galt eine Laſt Wei⸗ 
tzen 60. Marck / Korn 4.5. Marck / 
und die Gerſte 27. Marck. Dieſe 
Tewrung wurd meiſtentheils ver⸗ 
urſachet durch einen Buͤrger Adrian 

Koͤſeler 
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Koͤſeler genant/ welcher alles Korn 
auffkguffte / und deßwegen feine 
Diener in Pohlen und Pommeren 
außſandte. Wie er denn auch frey 
ſich vernehmen ließ / daß er den Tag 
noch zu erleben gedaͤchte / daß ein 
Vier Pfenning Brod einen Gro⸗ 
ſchen gelten ſolte. Aber Gott ſtraffte 
ihn mercklich / ſintemahl nicht al- 
lein am Oſter⸗Freytage des mor⸗ 
gens ihin der Speicher / welcher all⸗ 
zuſehr beladen / niederfiel / und 7. 
Manner darunter todt blieben / fon- 
deren auch die Laſt Weitzen / ſo zu 
Lißbon vorhin 100. Ducaten gegol⸗ 
ten / noch daſſelbe Jahr auf 26. 
Ducaten / und das Jahr hernach / 
auf 16. Oucaten kam. Danebenſt 


lebete dieſer Koͤſeler nicht lange dar⸗ d 


auff / und wie er ſtarb / ließ er eine 
Schuld von 100000. fl. hinter ſich. 
Anno 1547. galt eine Laft Korn 8. 
fl. der Hering aber war tewer / und 
galt eine Tonne davon / ebenmaͤſ⸗ 
ſig 8. fl Anno 1550. kam die Tew⸗ 
rung ins Bier / und galt eine Ton⸗ 
ne Taffelbier (dafuͤr man zuvor 
16. gr. zahlen pflegte) 3. Marck / 
und ein Stoff einen Groſchen. 
Anno 1557. hat die Laſt Korn 
40. fl. oder wie andere ſetzen / 50. 
Reichsthaler gegolten / die Tonne 
Mehl wurd gekaufft umb 4: Marck / 
ein Faß Bier 12. Marck / Taffel 
bier 3. Marck / ein Rump Fleiſch 
20. Marck / eine Tonne Hirſe 3. 
Marck. Zu Amfterdam galt die 
Laſt Korn 126. fl. welches nach ietzi⸗ 
gem Gelbe gerechnet / fo viel Tha- 
ler machen wuͤrde / kam aber end⸗ 
lich auff 30. fl. Wie denn Anno 


1558. im Winter zu Dantzig die 


Gerſte 25. fl. und das Korn 12. fl. 
auch nach der Zeit auf 10. fl. gekom⸗ 
men iſt / dadurch viel in Armuht 
find gerahten. In wehrender Tew | 
rung des 1557. Jahres hat eine 

Fraw zu Dantzig / ihr Kind auß 
Hunger und der Tewrung halber | 
mit Draͤber geſpeiſet / darauß woll 

abzunehmen / wie es damahls al⸗ 

hier muß ſeyn beſtellet geweſen. 


liber daß / hat man Tewrung hal⸗ 
ben / in obgedachtem 1557. Jahre / 
den 26. Aprilis einen gemeinen Vor⸗ 
raht an Korn fuͤr die Armuht ge⸗ 
ſtifftet / und haben damals alle 
Kornhaͤndler von roo. Laft Korn / 
2. aft der Gemeine zukommen laf 
ſen / danebenſt auch von 100. Laft 


Weitzen eine Laſt / und von 200. Laſt 


Roggen Mehl / 2. Laſt / von Wei 
tzen Mehl aber eine Laſt gegeben / 
dadurch man in alles zuſammen ge⸗ 
bracht hat / 400. Laft beydes an 
Korn und Weitzen. Den Beckeren 
aber iſt von dieſem Korn die Laft für 
35. fl. und der Weitzen fuͤr 40. fl. 
verkauffet / und dadurch die Ar⸗ 
muht etlicher maffen entſetzet wor⸗ 
en. 


Anno 1566. zwischen Oſtern und wagen 
Pfingſten / iſt fo viel Korn auß Poh: en en 


len nach Dantzig kommen / daß 
man nicht raum genug gehabt in 
den Speicheren / ſonderen daſſelbe 
in der Buͤrger Haͤuſer / ſo an der 
Mottlaw gelegen / hat ſchuͤtten 
muͤſſen / die Kauff leute hatten das 
Korn in Bohlen umb so. fl. gekauft / 
aber damals wie es herunter kam / 
ge dp 25. fl. daß alfo 

eydes die Pohlen und Bürger 
Schaden leiden muͤſten / 


Anno 1568. quf Philippi Jaco- renneb: 
bi, hat man einen Scheffel Hopfen re- 97 


nb 2. fl. auch umb 2. Thaler ge 
kauffet. Anno 1575. faſt umb Mar- 
tini bat man vor eine Tonne grob 
Saltz geben muͤſſen 24 Marck / 
aber durch Gottes Segen und Gna⸗ 
de iſt noch in demſelben Jahre die 
Tonne Cali für 31. Marck gekauf⸗ 
fet worden. 


Anno 1605. den x8. Junii, hat m. s. 


man zu Dantzig den Laſt gutten 
Roggen umb 18. fl. gekaufft / und 
hat alſo der Scheffel 9. gr. gegolten. 
Wie den folgents im Augutto auch 
der beſte Roggen für zo. fl. einge⸗ 
kaufft iſt. 

Anno 1626. 27. und 28. in weh⸗ 
rendem Schwediſchem Kriege hat 
man eine Laſt Korn für 20. fl. kauf. 

Mm fen / 
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fen / oder auch für eine Tonne He: einen Anfang mache / fo melden die 


ring verſtuͤtzen koͤnnen: Hergegen 
hat man fuͤr ein Achtheil Butter 
24. Marck geben muͤſſen. Anno 
1631. weil im Niederlande. groffe 
Tewrung verhanden / auch ſonſten 
in Bohlen und Preuſſen ein ſchlecht 
Gewaͤchſe war / wurd das Getrey⸗ 


de zu Dantzig von 240. biß 300. fl. 


verkauft / fiel aber in demſelben 
Jahre ſo maͤchtig / daß es auf den 
Herbſt wenig uͤber 100. fl. gegolten. 
Anno 1638. wurd das Getreyde 
fuͤr 140. fl. eingekauft / auch druͤ⸗ 
ber / auf den Herbſt wurd es aber 
mit Schaden wieder für roo ; und 
zum hoͤchſten 110. fl. verkauft. An- 
no 1640. ift viel Getreyde zu Dan- 
tzig angekommen / und weil herge⸗ 
gen wegen des Zwiſtes der Nieder- 
ånder mit dem Könige in Denne- 
marck / kein Abzug der Schiffe / 
und gantz keine Hollander angekom⸗ 
men / hat man den beſten Roggen 
umb 6o. fl. kauffen koͤnnen / welchen 
man nachmals für 90. xoo. fl. und 
drüber wiederumb verkauffet / wie 
woll unlaͤngſt hernach auch von den 
Pohlen das Getreyde / nach dem 
etliche Schiffe angekommen / zu 90- 
fl. auch Tewrer iſt eingekauffet 
worden. 


DAS X XXIII CAPIT ce. 


Von unterſchiedenen Fewrs⸗ 
brünffen / fo in Dantzig 
entſtanden · 


W Eil die Stadt Dantzig vor: 
mahls viel von Fachwerck und 
Holtz gebauete Haͤuſer / und Spei: 
cher gehabt / iſt es nicht wunder / 
daß viel Fewersbrunſte daſelbſt ent⸗ 
ſtanden / und haben ſolche Sewers: 
brünfte den Buͤrgeren / wie auch 
der Obrigkeit Urſach gegeben ihre 
Stadt deſto beſſer in Acht zu neh⸗ 
men / und die Newgebauete Haͤu⸗ 
fer infonderheit mit gutten Brand- 
Mauren zu verſehen. Damit ich 
mm der Sachen von Anno 1412. 


| 


Hiſtorien / daß in demſelben Jahre 
auf Philippi Jacobi die Beutler Henncb. 
Gaffe zu Dantzig bi aufs Naht⸗ FUE 
hauß abgebrandt fey. Zwölf Jahr Samsi. 
hernach / nemlich 1424 hat die 
Stadt Dantzig viel brand erleiden 
muͤſſen / ſintemahl nicht allein / auf 
den Sontag Miſericordias Domini, 
14. Tage nach Oſteren / bie Spei⸗ 1 
cher daſelbſt in grund abgebrand /r, ^^ 
ſonderen auch am Tage Petri und 
Pauli, der mehrer theil der Laſta⸗ 
dien / faſt mit der gantzen Vorſtadt 
im Fewer / nebenſt der Kirchen S. 
Peter und Pauli aufgeflogen iſt. 
Danebenſt brandte folgends im 
October die Dreyer Gaffe biß an 
den Krahn ab / wie dan auch die 
Ziegelſcheune durchs Fewer eben zu 
der Zeit weggenommen iſt. Anno Sinigsterg. 
1443. oder wie Henneberger feet “UE 
Anno 1444. brandten am Tage re- 72: 
Heimſuchung Marie auf ben Lan- 
gen Garten über 4o. Haͤuſer ab. An- 
no 1463. in der Nacht der Enthaupe Nan, 
tung Johannis des Tauffers / voin imzo aux 
Sontage biß auf den Montag gieng seine” 
zu Dautzig die Tobiß Gaſſe mit 72b. 
Feuer an zu beyden ſeyten / und cho». ^ 
brandte gar auß / deßgleichen der fol 228. 
gange Platz von der Newen $t 
ſcherbruͤcken hinter dem Spitall 
zum Heiligen Geiſte / auch der hal⸗ 
be Fiſchmarckt / (davon allein zwey 
Haͤuſer ſtehen blieben) nebenſt der 
anderen Fiſcher Gaſſen kegenſt S. 
Johannis über... Folgendes Dings: 
tages gieng auch mit ſchnellem 
Fewer unverſehens an ein Braw⸗ 
hauß in der Schuhmacher Gaſſen / 
nebenſt der Mauren gelegen / und 
den Freytag darauf / ein Hinter⸗ 
Hanf in der heiligen Geiſt Gaſſen / 
und hielt man gewiß darfür daß die: 
ſes Fewr durch des Ordens Mord⸗ 
brenner (e angeleget worden. An- 
no 1493. brandte die Beutler ⸗Muͤh⸗ 
le / Lohe⸗Muͤhle / und das Newe 
Gerlohauß ab / bey S. Gertrud. 
Anno 1494. den Mitwoch vor Mit⸗ 
faſten / brandte zu Dantzig der 
Aſch⸗ 
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Schutz. 


lib. ro. fol. Prandte es ebenmaͤſſig in der Heili- 


450. 


Aſchhoff und Teerhoff / mit ande- 


Das dritte Buch. 
Bettlers Kleideten / ſich in die 


242. 


ren dreyen Speicheren gegenſt dem Stadt begeben / und dafür von 
Krahn über gelegen / gantz ab/ dem Matern xo. fl. empfangen 
welches Fewer den Dingſtag abends hatten / welche aber nachmals er⸗ 
umb 7. Uhren anfing / und die Nacht griffen / und zur Straffe gezogen 
uͤber biß auf folgenden S. Agathen ſind / in dem ſie zugleich bekant / 


Tag daurete / da denn aud) 4o. 
Mans PBerfonen in dem Fewer gue 
gleich umbkamen. Dieſen Mord- 


daß ihrer etliche vor 10. Jahren die 
Dreyer Gaſſe angeſtecket hatten. 


Anno 1522. ain Abend Michaé- 


brand hatten etliche Buͤrger und lis, brandte der gantze Ort ab auf 


Buͤrger Kinder augeleget / unter 
denen ein Fleiſcher war / mit Nah⸗ 
men Hauß Briger / nebenſt ſeinen 
zweyen Bruͤderen / Marten und 
Mechel Briger genant / wie auch 
Michell Kutteleren eines Fleiſch⸗ 


dem Fiſchmarckte / biß an die 
Tobiß Gaſſe. Anno 1527. am 
Tage der Heunſuchung Maris, 
brandten vier Haͤuſer ab in der To⸗ 
bis Gaſſen / und vier Buden auf 
dem Fiſchmarckt / bey dem Brun⸗ 


hauers Sohn / und Tewes einem ne / nach dem Schloſſe werts / in wel⸗ 


Schuͤſſel⸗Draͤher / davon die zwey 
letzten mit dem Schwerd / die att 
deren aber auf andere weiſe / weil 
ſie etliche Mordthaten bald darauf 
begangen / hingerichtet ſind wor⸗ 
den. Wie davon an ſeinem Orte un⸗ 
ten / wenn von Mordthaten gemel- 
det wird / weiter kan geleſen wer⸗ 
den. | 

Anno 1499. ain Tage Creubes 
Erhebung / brandten auf den atr 
gen Garten viel Haͤuſer / nebenſt S. 
Barbaren Kirchen und Spitall hin. 
weg. Annorsos. den 29. Augu- | 
fti, brandte die Dreyer Gaſſen an 
beyden feiten ab / nebenſt dem gröf | 
ſeſten theil der S. Johannis Gaſſen. 

Anno 1506. den 28. Septembris, 


gen⸗Geiſt⸗Gaſſen / und Kaalgaf 
ſen. 

Anno 1515. am Donnerstage 
nach Pfingſten / welcher war der 
letzte Maji, auf den abend umb Ge 
gers Zehen / ging eine erſchreckliche 
Fewersbrunſt auf / zwiſchen den 
Speicheren und Holtzhoͤffen gegen 
dem Kuͤttelhoff über / davon jetzo 
noch die Straſſe daſelbſt die Brand⸗ 
Gaſſe heiſſet / alſo daß in demſel⸗ 
ben Quartier in den vierdtehalb ſei⸗ 
ten nicht mehr denn . Speicher ſte⸗ 
hen blieben / welches Feuer durch 
etliche Mittgeſellen des Simon Ma⸗ 
terns angcleget war / dero (ieben in 


chem Fewer zugleich viel Volckes 
und Kinder jaͤmmerlich umbkom⸗ 
men ſeind. Anno 1536. am Tage 
Mariæ Magdalenæ in der Nacht / 


umb r. Uhr / huben die Speicher 


an zu brennen / alſo / daß 303. oder 


Koͤnigs berg 
Handbuͤchl. 


M. 8. 


wie andere ſetzen 340. Speicher auf - 


geflogen ſind. Dieſes Fewer iſt der⸗ 
maſſen groß geweſen / daß es her⸗ 
nach woll ein halb Jahr geglimmet / 
ehe es vollkommen geleſchet iſt / da⸗ 
von ich doch einem jeden glauben laf 
ſe / was er wille / weil es mir ſelbſt 
faſt unglaͤublich vorkomt. 

Anno 1545. den 8. Maji, brand⸗ 
ten die Mattenbuden Reifferſcheu⸗ 
nen, Kirch und Spitall auf dem 
Langen Garten gantz ab. Anno 
1551. den 13. Decembr. zu Mitter⸗ 
nacht / brandte E. Edl. Nahts 
Apotecke ab. 

Anno 1553. da brandten zum 
dritten mahl die Mattenbuden / die 
Krüger und Reifferſcheunen ab / biß 
auf zwo Reifferſcheunen / fo nahe 
an der Kirchen gelegen. 

Anno ry 55. den 26. Februarii in 
der Nacht zwiſchen 9. und 10. Uhren 
hatten die Maͤgde eines Hoͤckers in 
der Schmiede Gaſſen ein brennen⸗ 
des Licht auf einen niedrigen Wo⸗ 
cken / oder Leuchter ins Hauß geſte⸗ 
cket / welches Licht eine Katze vom 
Wocken genommen / und in die 


Kammer unter die Heede geſchlep · 
M pet 
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brand gerahten / und nebenſt vier 
Haͤuſeren / wie auch der Schleuſſe 
Muͤhle auf der Alten Stadt / gantz 
abgebrand iſt. 

Anno 1556. am Gontage vor 
Michaelis; zwiſchen x x. und zwoͤlff 
Uhr / zu Mittage brandt der Nahts- 
Turm ab / ſamt dem Zeiger guf dem 
Rahthauſe. 

Anno 1571. die Nacht vor Phi- 
lippi Jacobi, kam bey S. Catha⸗ 
rinen Kirche von einem Becker ein 
Fewer auß / und im groſſen Sturm⸗ 
winde / fo darzu halff / branten bey 
400. Haͤuſer ab / ſampt der Schnei⸗ 
18 Muͤhlen / und den Fleiſcher Staͤl⸗ 

en. 

Anno 1605. den 17. Augufti ent- 
ſtund ein Fewer auf dem Caſſubi⸗ 
ſchen Marckte / und find, bey 60. 
Haͤuſer weggebrandt / nach dieſer 
Zeit obſchon faſt jaͤhrlich viel Feuers 
brunſte entſtanden ſind / haben ſie 
doch keine ſolche Krafft / wegen der 
numehr guffgerichteten Brandt: 


Mauren / haben konnen / derhal 
ben ich denn mit demſelbigen mich 
nicht weitleufftiger aufhalten will. 


DAS xxxiv. CAPITEL. 


Von allerhand Ergieſſungen 
der Stroͤhme und Wafer / 
wie auch geringem Gewaͤſſer 
bey Dantzigk. 


1 J Nter den Straffen Gottes iſt 
die Ergieſſung nicht die ge⸗ 


ringſte / weil fie nicht allein Schleu⸗ 


nig {ich meiſtentheils erheben thut / 
ſonderen auch uͤbell kan verhuͤtet 
oder gewendet werden. Dieſer Er⸗ 
gieffungen haben fich nicht wenig zu 
und bey Dantzig begeben / infor 
derheit des Vorjahrs wenn das Eiß 
loß und zu gehen beginnet / da denn 
durch eine Verſtopfung / die Wegen 
der Menge des Eifes fic) leicht fin 
den laͤſt / vielmahl ſolche Vergieſ⸗ 
ſungen verurſachet werden. 

Anno 1427. iunb Mittfaſten 


Beſchreibung der Stadt Dantzigk. 
pet hat / dadurch das Hauß in 


brach die Weiſſel auß mit groſſem schutz. 
Waſſer / und überkief das Kleine ss. fol 
Werder biß in Dantzig / mit merck⸗ . s. 
lichem Schaden des Landes / auch 

mit Verderb und Untergang vieler 
Menſchen und Viehes / die in ſolcher 

Eyl dem Waſſerſtrohm nicht ent ⸗ 

fliehen kunten. Dieſe Außbruͤche 
hatten / wie man ſchreibet / woll 

koͤnnen von den Bawren verhuͤttet 
werden / welche aber auß Ungedult 

der unertraͤglichen Regierung des 
Ordens / viel lieber das ihrige ver- 
liehren (als dem Orden zum beſten 
daſſelbe erhalten wollen. Derglei- „end. 
chen Außbruch iff Anno 1430. gee bung der 
ſchehen / da die Weiſſel ins Werder / Soie" 
und in die Mottlaw big an die Stadt Lic w. 
Dantzig gelauffen / und nicht wenig Wee 
Schaden gethan hat. Anno 1456. pag. 25. 
nach dem harten Winter ergoß ſich 

die Weiſſell in der Stillen Wochen 
dermaſſen / daß ſie theils die Taͤm⸗ 

me zerriſſe / theils uͤber dieſelben 
hinlief / und war ein ſo groſſes Waf 

fer. auf den Langen Garten zu Dare 

tzig / daß man daſelbſt mit Kahnen 

abren mufte- 

Anno 1465. die Nacht nach „Schutz, 
S. Elifäbeht / hat fico ein ſehr bef 15. ^, 9" 
tiger Nord⸗Wind erhoben / dadurch ] 
die Weiſſel (0 groß geworden / daß 
fie alle Gebdw bey S. Barbaren Heanch. 
auf den Langen Garten niedergeriß , . 
ſen / das Bollwerck vor der Mün- tionis ve 
de zerſchlagen / der Schweden pag’ 78. 
Schiff in 35000. Marck wehrt / ob» ail 
ne die Guͤtter / ſo darin waren / zer 238. b. 
ſtoſſen / und endlich in drey oͤrteren 
außgeriſſen ift / und ift dergleichen 
groſſes Gewaͤſſer fo lange Dantzig 
geſtanden / mie geweſen. 

Anno 1466. am Dingstage Schutz. 
nach Palmarum iſt der Weiſſel be 
Tamin nahe bey Zakow anfigerif 
ſen / und hat ſich das Waſſer ins 
Kleine Werder ergoſſen / davon die 
Mottlaw dermaſſen Groß gewor⸗ 
den) daß dadurch viel Holtz wegge⸗ 
floffet / und hingenommen ift. 

Anno 151 5. den 13. Decembris; Henneb: 


war die Weiſſel ſo Groß / - die 4.1 p-as. 
in 
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b. 6. fol, 
gb 


Henneb, 
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Einwohner in beyden Werderen 
acht Tage dabey liegen und wachen 
muſten / auf etlichen Enden mufte 


man drey Dehlen hoch uͤber den 
Tamm bringen / brach gleichwoll 


letzlich auß bey der Nering / und 
that groſſen Schaden. Anno 1526. 
war ein ſtarcker groſſer Schnee ge⸗ 


fallen / und brach darauf / wie das 


Eiß zu gehen anfing / ain Freytage 


nach Mitt &aften die Weiſſel an 
dreyen Orten bey Schoͤnenberg auß / 


und zwar alſo / daß ſie das Jahr 
hernach allererſt gefangen wurd. 


Anno 1528. umb den Dominick auß 


war ein groſſes ſchwartzes Waſſer in 
der Weiſſel bey Dautzig um Hinter⸗ 
lande / da ſich denn ſo viel Fiſche im 
Graben finden lieſſen / daß man ſie 
mit den Haͤnden greiffen moͤgen. 

Anno 1529 den 12. Martii , war 
die Weiſſel ſo groß / daß ſie an 
dreyen Enden uͤber den Taͤmme 
lief / und brach auß vor Dantzig ins 
Kleine Werder / das Wafer lief in 
die Mottlaw / welche dermaſſen 
wuchs / daß man in den Speiche⸗ 
ren das Saltz auf die Soͤller brin. 
gen muſte. 

Anno 1538. war gar kein War 
ſer in der Weiſſel / daß viel Guttes 
droben bleiben muſte / welches hun⸗ 
dert Jahr hernach / nemlich Anno 
1638. ebenmaͤſſig geſchehen. 

Anno 1540. den Sontag vor 
Matthi Glocke 6. aufm Abend / 
brach die Weiſſel auß zum Keſe⸗ 
Marckte / und erſaͤuffte 17. Dörf 
fer / das Waſſer ſtund biß an die 
Daͤcher der Haͤuſer im Werder. 
Die Leute find geftigen oben in die 
Kirchen / und auf die Haͤuſer / ha⸗ 
ben Sewer außgeſtecket / damit man 
kommen moͤchte ſie zu retten. Das 
meiſte Vieh ift erſoffen / und das 
Waſſer durch die Hauer auf den 
Langen Garten gefloſſen / daſelbſt 
man auch mit Booten und Kahnen 
auf der Steinbrücken gefahren. 
Das Wafer ift gleich der Langen⸗ 
bruͤcken geſtanden / und auch in die 
Speicher gefloſſen / daß viel Saltz 
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in den Speicheren verdorben. In 
ſelbigein Jahre hatt man muͤſſen 
Schatzung geben nach Vermoͤgen / 
damit hat man die Bruͤche gefan⸗ 
gen / und die Tåmme gebeſſert. 
Die S&ámme bey dem Werderiſchen 
Thore ſind auch eingeriſſen / und 
das Blockhauß hinweg genommen. 
Dieſes Waſſer hat 14. Tage geſtan⸗ 
den / und nachtnals mehlig abge- 
nommen. Anno 1542. vorm So 
minick / kam fo groß Waſſer die 
Weiſſel herab / daß es gleich den 
Taͤmmen ſtund / drey Wochen 
lang / und muſte man den Baw- 
ren im Werder Volck auß der 
Stadt / zu Huͤlffe ſenden. Anno 
1542. am Stillen Freytage / brach 
die Weiſſel wiederumb auß / und 
lief ins kleine Werder / und auß 
dem Werder in die Langen Gar⸗ 
ten / welches denn gleichmaͤſſig 
Anno 1565. den 20. Martii , ge⸗ 
ſchehen. Anno 157 1. im Vorjahr / 
brach die Weiſſel auß / und war das 
Waſſer ſo groß / daß es auf dem 
Dielenmarckte zu Dantzig vor den 
Haͤuſeren ſtund / dadurch im Wer⸗ 
der groſſer Schade an Vieh und 
Meuſſchen geſchehen. Anno 1577. 
ift ebenmaͤſſig ein groſſes Gewaͤſſer 
geweſen / welches der Langen Brå- 
cken gleich geſtanden / und ob woll 
keine Zuverſicht darauf im Werder 
des Krieges halben mit Koͤnige Ste- 
phano war / gieng doch alles ohne 
Schaden ab / und fiel das Waſſer 
mit Macht wiedermnb. 

Was fuͤr Stopfungen und uͤber⸗ 
gieſſungen der Weiſſel Anno 1621. 
1624. und 1640. vorgelauffen / iſt 
jederman noch in friſchein Gedaͤcht⸗ 


nuͤß / derhalben ich nicht weiter da- 


mit mich aufhalten will. Allein iſt 
dieſes fur ein groſſes Wunder zu bal 
ten / daß in wehrendem Schwedi⸗ 


ſchem Kriege von Anno 1626. 27. 


28. 29. ungeachtet wenig Achtung 
damals auf die Taͤmme gegeben 
worden / dennoch alles ohne Scha⸗ 
den abgegangen ift: 


Mm DAS 


Schutz; 
Contin. 
lib. 12. fol 


23 


23. b. 
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DAS XXXV. CAPITEL. 


Don allerhand Sturm und 
Ungewitter / fo zu und umb 
Dantzig ſich zugetragen. 


N Ich weniger Ungemach hak bie 
Stadt Dantzig durch Sturm⸗ 
winde und Ungewitter als durch Er⸗ 
gieſſung der Waͤſſer / davon im vo⸗ 
rigen Capitel Meldung geſchehen / 
aufßgeftanden. Denn Anno 1361. 
am Tage Creutzes Erhebung iſt 
daſelbſt ein dermaſſen hefftiges Un⸗ 
gewitter entſtanden / daß allein im 
Tieffe ſechtzig Schiffe mit eins ſten 
Vergangen / und in der Stadt 37: 
kleine Thuͤrmlein von der Kirchen 
abgeworffen ſind worden / darauf 
in folgendem Jahre eine groſſe Peſte 
gefolget iſt. Deßgleichen Anno 
146 5. den Sonabend vor Eliſabeth / 
und den folgenden Tag ift ein fo grof 
ſes Gewitter und grauſamer Wind 
umb Dantzig geweſen / dergleichen 
man damablen bey Menſchen ge- 
dencken nicht erfahren. Denn das 
gantze Gebaͤude an dem Newen⸗ 
Thor vor der Stadt / ſo von Holtz 
und Steinen befeſtiget war / fiel ein 


Beſchreibung der Stadt Dantzigk. 


in der Nacht des Tages der Heim⸗ 
ſuchung Mariz , welches 5. Stun⸗ 
den lang taurete; und blitzte es der⸗ 
maſſen ſehr / daß die Funcken / 
gleichſam von einem gluͤenden Eiſen / 
wenn es geſchmiedet wird / davon 
in die Stadt fielen / und folgete bat» 
auf ein gewaltiger Regen. Mau 
hat feurige Keulen auf dem Ha⸗ 
gelsberge lauffen ſehen / wie auc) 
feurige Schwerdter in den Wolcken 
und danebenſt die Teuffel gehoͤret 
ruffen / laß gehen / es ſein die Unſri⸗ 
gen / denen andere geantwortet / 
ich kan nicht umb der Seweiheten 
Hunde willen. Das Volck verſam⸗ 
lete ſich heuffig in die Kirchen / wei⸗ 
nete / heulete / und thate groſſe Ge⸗ 
loͤbnuͤß / man lautete auch alle Glo⸗ 
cken / alſo daß etliche derſelben zer⸗ 
ſprungen / etliche in den Waͤllen 
fich entzuͤndeten / der Regen ift fo 
groß geweſen / daß er Tonnen / Bey⸗ 
ſchlaͤge / und Waͤgen hauffen weiſe 
an die Mottlaw gefloͤſſet. Ob nun 
alles hievon zu glauben ſteht / ſtelle 
ich an ſeinen Ort / und ſage mit dem 
Henneberger / welcher ſolches von 
einem Paͤpſtiſchen Scribenten Gi- 
mon Grunaw entlehnet / fi verum, 
das ift: wenn es nur alles wahr ift. 


Anno 1497. vom Tage der Heilie schutz: 
gen Drey Könige an“ und folgents „el 
vier Tage lang / war ein ſo groſſer 


und thaͤte groſſen Schaden / viel 
Thuͤrme von den Kirchen und viel 
hohe Gipfell von den Haͤuſeren / ſind 


niedergeworffen / die Schiffe auf 
der Weiſſell und Mottlaw ſind faſt 
alle zerſchlagen worden / und zu 
grunde gegangen / ja es iſt das 
Waſſer darauf fo hoch gewachſen / 
daß es nicht ohne Schaden abgan⸗ 
gen / wie davon im vorhergehen⸗ 
dem Capitell mit mehrem zu le⸗ 
ſen iſt. 

Anno 1482. den 8. Septembris , 
war ein ſo grauſames Wetter zu 
Dantzig / daß man meinete / die 
Stadt wuͤrde untergehen: denn es 
zerſchlug Thuͤrme und Maſtbaͤume / 
und trieb das Waſſer ſo hoch auf / 
daß alle Keller davon voll waren. 
Dergleichen grauſames unerhoͤrtes 


Wetter entſtand auch Anno 1486. 


grauſamer Sturm / daß man mei⸗ 
nete der Wind folte das Land umb- 
kehren / und durch dieſen Sturm 
brach die Nehring durch / und wurd 
das Neue Koͤnigbergiſche Tief gef- 
net; daß Boolwerck brach damals 
zu Dantzig auch gantz und gar 
durch / und wurd mit groſſen Ko⸗ 
ſten nemlich 4600. Marck wieder 
gebauet. Unter anderen faffete die⸗ 
fet Sturm im Werder einen Block 
Turm mit Holtz verbunden / web 
cher 5. gegoſſene Glocken in ſich 
hielt / unter denen die groͤſſeſte von 
16. Centnern war / hub ihn auß 
dem Grunde / und fuͤhrete ihn une 
verſehrt mit ſamt den Glocken / woll 
25. Schrit weit von der on 

a 
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M, Petr. 
Krüger in 
Prognoſt. 
Calend, 

| Anno i163 
cap 3. 


o 


Königsberg. 
Handkücl. 
MS. 


ein ſtarckes Wetter von Donner 


gar zerſchmettert. Anno 1515. am 
Tage Marie Lichtmeß / warf der 
Sturmwind 3. kleine Thuͤrmlein 
von S. Catharinen Kirche nach 
dem Grauen Nonnen werts / und 
verging in ſelbigem Sturm / des 
Berend Fechters neugebauetes 
groſſes Schiff / welches das Jahr 
zuvor Anno r5 r4 am Abend Petro. 
nelle abgelauffen / und vefen Keill 
55. Ellen lang war. Anno 1616. 
den 25. Maji, auf den Abend von 
10. biß 12. Uhr / war zu Dantzig 


und Blitz / regnete auch febr / hore: | 
te aber faint dem Wetter auff: fol- 
genden morgen fand man inn und 
auffer der Stadt / an vielen Orten 
Schwefell / nicht allein klein wie 
Sand zermalmet / (davon die 
Rinnſteine und Pfuͤtzen gantz blau 
waren / und das außgeſchoͤpfte 
Waſſer gar ſchweffelicht war) fon- 
deren auch koͤrnichte Stuͤcklein / da⸗ 
hero man erachtete / daß es die bori- 
ge Nacht Schwefell geregnet. 


DAS XXXVI. CAP Zee. 


Von allerhand Schaden / ſo 
Dantzigk von Blitz und 
Donner erlitten. 


W As für ſchwere Wetter Dan⸗ 

Gig erlitten muß ich auch hie⸗ 
her ſetzen / damit der Lefer deſto bef 
fer ſehen moͤge / wie vielen Cafibus 
und Ungelegenheiten dieſe Stadt je 
und alle Wege fey unter worffen ge- 
weſen. 

Anno 1440. ſchlug der Donner 
den Thurm auf dem Schloß ent⸗ 
zwey. Anno 1492. an dem Pfingſt⸗ 
Mitt woche ſchlug der Donner zwey 
Graue Nonnen / und eine Magd 
auf der Alten Stadt un Grauen 
Nonnen Kloſter zu tode Anno 
1495. den 14. Augufti; ſchlug das 
Wetter einen Vornſteindreher / ne: 


Das dritte Buch. 
da wurd er erſt niedergeſetzet / und 


benſt einem anderen Manne auf 
dem Hopfenbruch zu tode. Anno 
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1506. den 10. Julii ſchlug es nur ei- 


nen Schlag / und wurd durch dieſen » . 
Schlag ein Mann in der Pfarr-Kir- As 


Henneb. 
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chen / umb x2. Uhr zu Mittage / vor e 


der Capellen Jeruſalem bey der Kir⸗ 
chen Thuͤre getoͤdtet. Anno 1510. 
am Donnerstage nach Ambroſii, 
zündete das Wetter den Neuen 
Thurm an auf der Vor⸗Stadt. 

Anno 1531. den Mittwoch nach 
Pfingſten / ſchlug der Donner auf 
den Pfarꝛ⸗Thurm / woll ein Fuder 
Steine vom Dache herab / und fiel 
ein Neſt Dahlen zugleich herab auf 
die Erden / geſchach aber ſonſt kein 
Schaden mehr. A560. am Don- 
nerstage nach Georgi ſchlug das 
Wetter in eiu Hauß auf der Neiffer- 
bahn / und brandte 2. Meiffer⸗Scheu⸗ 
nen ab / bey S. Barbaren Kirchen. 
Unter anderen war ein Schnitzler 
und Kirchen Vater damahls / def 
fen Hauß brandte aud) ab / und 

weil ſeine Fraw / ſo eben geſtorben / 
noch über der Erden find / ver⸗ 

brandt ſie zugleich mit / und wurd 

nichts gerettet. Anno 1613. den 4. 

Maji, ſchlug der Donner in einen 
Thurm der Pfarꝛ Kirchen / welcher 
Oſtwerts ſtehet / und verbrandte 
denſelben / wurd aber Anno 618. 

wie der auffgebauet / wie ſolches 

mit groſſen guͤldenen Buchſtaben 

daſelbſt eingehauen / und zu leſen fte- 
het. Anno 163 6. den xx. Julii zwi⸗ 
ſchen 1. und 2. Uhren des Nachts 
entſtund ein groſſes Wetter / und 

ſchlug der Donner in S. Jacobs 
Kirche und Hoſpital / alfo daß die 

Kirche biß auf die Mauren / fo fte- 
hen geblieben / gantz abbrandte. 

Das Volck und Hoſpitall Leute ſind 

dem Feuer entkommen / auſſerhalb 

einer alten Frauen / welche / wie ſie 
das ihrige zu retten / noch einmahl 
nach dem Spitall ſich begeben / von 
einem Balcken befallen / und im 
Feuer umbkommen iſt. Den ande⸗ 
ren Tag darauf wurd eine Magd 
zu Mittages auſſerhalb Thores auch 
vom Donner getroffen und erſchla⸗ 
gen. Den 5. Augufti des morgens 
zu 


M. 8 
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zu 9. Uhr entſtund abermahl ein 
ſchweres Wetter / und ſchlug hin. 
ten ein in die Schießbuden / alſo daß 


Beſchreibinig der Stadt Dantzigk. 


ins andere Jahr hinein / biß auf S. 
Gertruden Abend / oder den 16. 
| Martii, des folgenden 1460 ften. Jah⸗ 


alles daſelbſt hinweg brandte. Und res. Anno 1496. frohr es auch hart / eben, 


waren daſſelbe Jahr auß dermaſſen alſo daß man nach Licht⸗Meſſen über 35 


ſchwere Wetter mehr / dergleichen 
wenig gedencken / wie ſolches allen 
und jeden in friſcher Gedaͤchtnuͤß 
ſchwebet. i 


DAS XXXVII. CAPITEL. 


Von Schnee / Eiß / Froſt / 
geſtrenger · wie auch ſchlech⸗ 
ter Winterung zu Dantzigk. 


AFG es alhier zu Dantzig ins 
gemein tapfer frieren und 
ſchneyen thut / ift nicht wunder de- 
nen / ſo den Situm, und Gelegen⸗ 
heit des Orts betrachten / vielmehr 
aber wird man fich verwunderen / 
wenn das Gegenſpiel fich euſſert / 
welches gleichwoll auch oftmahls gé- 
ſchehen / wie folches auß folgenden 
Bericht wird zu vernehmen feyn: 
Anno 1426. war ein ſo harter 


i ungewoͤhnlicher Winter / daß man 


Henneb. 
pag. 72. 


Runaw 
tin 6. Jahr 
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von Dantzig auß Preuſſen / biß gen 
Luͤbeck auf dem See⸗Eyſe hat reiten 
koͤnnen. Anno 1427. war der Win- 
ter ſo gelinde / und regenicht / daß 
umb Nicolai Tag / im December 
nemlich / die Baume außgeſchla⸗ 
gen und geblühet haben / darauf ei⸗ 
ne hefftige Peſt erfolget / wie Dro- 
ben an ſeinem Orte iſt gedacht wor⸗ 
den. Anno 1443. den 1. Maji, ift 
zu Dantzig ein febr groſſer Schnee / 
wie auch fonften im Lande gefallen / 
welcher Bäume zerbrochen / und 
Daͤcher eingedrucket hatt. Anno 
1459. im December begunt es der⸗ 
maſſen hart zu frieren / und war 
eine fo hefftige Kaͤlte / dergleichen in 
den Hiſtorien wenig zu finden / denn 
man ging und fuhr uͤber Eiß von 
Dantzig ab / bif nach Hoͤell / und 
vom Kirch⸗Turm zu Heela / kunte 
man weiter hin kein Waſſer ſehen 
noch mercken / ſonderen nur lauter 
Eiß / und wehrete dieſe Kälte fpatt 


| Gif mit Schlitten biß nach Heela 
hat fahren koͤnnen. Anno 1506. 
zwiſchen Michaelis und Martini hat 
ein Birnbaum hinter den Graten 
Muͤnchen gebluͤhet / und ſelbiges 
Jahr noch Fruchte getragen. Anno 
1507. frohr weder das Haff me 
der die Weiſſell noch Rodaune 
zu / beſtunden auch nicht / und war 
kein Eyß darauf zu mercken den gan⸗ 
Gent Winter. Anno 15 52. war gar 
kein Winter / und hat man den 26. 
Januarii zwiſchen der Ohre und 
Guttenherberge im Felde gepfluͤget / 
ja es iſt dieſen Winter ſo warm ge⸗ 
weſen / daß die Mottlaw nie mit 
Eyſe beſtanden / und haben die 
Schmacken den gantzen Winter 
nach Getreyde ins Werder und wet; 
ter fahren koͤnnen. Anno 1554. war 
abermahl ein (o heſſtiger Winter / 
daß man auf dem Eyſe biß nach 
Heela fahren konte / und wehrete 
derſelbe Winter biß auf Palmarum. 
da ging das Eiß ohne Schaden ab. 
Anno 1568. am Tage Urſulæ, wel⸗ 
cher einfaͤlt den 21. Octobris, bluͤ⸗ 
heten die weiſſen Roſen zu Dautzig. 
Anno 1577. den 3. Martii, fiel ohn 
Unterlaß ein grauſamer Schnee / 
alſo daß man unaufhoͤrlichen vor den 
Thuͤren und auf den Gaſſen / damit 
man gehen konte ſchauffelen muſte / 
denn ſonſten lag der Schnee Man- 
nes hoch / darauf folgte zwar hoch 
Waſſer / ging aber / wie droben 
ſchon gemeldet / ohne Schaden ab. 
Anno 1578. den 7. Martii war die 
See noch hart befroren biß nach 
Heela / alſo daß man auf Schritt⸗ 
ſchuen dahin lief. Den dritten Tag 
hernach wurd das Eyß gehend / und 
trieben xo. Perſonen auf einer grof 
ſen Eyßſchalen in die See / daſelbſt 
fic fünf Tage in groſſer Gefahr 
ſchwebeten / endlich aber zu Heela 
geſund und lebendig aus Land Font- 

men 
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Das dritte Such. 
en find. Anno 1607. hergegen / 
ift ein fo ſchlechter Winter geweſen / 
daß den r. Februarii (chon Roftocker 
Bier uͤber See / wie auch viel Kah⸗ 
ne mit Korn auß Pohlen ankom⸗ 
men ſind. Und Anno 1624. welches 
jeder man wiſſend / im Oſtern / war 
das Eyß / ſo von hinnen und auß 
dem Haabe / wie auch auß ande⸗ 
ren oͤrteren in die See getrieben / 
durch einen Norden Wind vor der 
Dantziger Reyde auffgeſtappelt / 
und das gantze Tieff ſo beleget / daß 
kein Schiff ein oder auß konte. Und 
obwoll 14. Tage nach Oſtern der 
Wind ſich etwas gewendet / und 
das Eyß in die See getrieben / alſo 
daß ein Schiff oder drey ankamen / 
ſtieß doch alsbald der vorige Nord⸗ 
Wind wieder auf / und brachte das 
Eyß hauffen weiß wieder / welches 
daſelbſt biß auf den letzten Aprilis 
gelegen | und haben die Schiffe 
vorm Maji, nicht ankommen fòn- 
nen. Endlich ſo iſt auch jedermaͤn⸗ 
niglich wiſſend / welcher maſſen 
Anno 163 7. den 16. Martii, nach 
dem 5. Schiffe fich auf der Neyde 
ſehen lieſſen / und kein Gp zu mer⸗ 
cken war / zu Mitternacht / unver⸗ 
hofft ein gewaltiges Eyß / ſich auf 
der Reyde / fo weit man ſehen fou 
nen / befunden / alo daß die Schif⸗ 
leute darauff gehen und ſtehen koͤn⸗ 
nen / welches Eyß denn auch ge- 
meldte 5. Schiffe in groſſe Gefahr 
geſetzet / und eins derſelben entzwey 
geſchnitten und gedrücket hat / daß 
ef verſincken muͤſſen. 


DAS XXX VI CAPITEL. 


ren / wurd endlich ein B 


gener Hand umbgebrach 


halb dem Mord / damit er 


men / oder 
ſondern ſie 
that mit allem 
ſich gehabt / liegen laſſen. 


fie berauben 


lieber ermorden / 


hurtig und ſchon von 


ihm Arm und Bein mit de 


Tage / ehe er geſtorben / 


che ihn nachmals zur Buffe 


auß Sachſen buͤrtig / Ger 
baum genant / ergriffen / und ge⸗ 
faͤnglich eingezogen / welcher im 
Examine befant / daß er bey 700. 
fein Lebetage hin und wieder mit ei⸗ 
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fe finden / welche Bubenſtuͤcke / 
Mord / Dieberey / Naͤube rey / ꝛc 
treiben / und deßwegen nicht ge⸗ 
ſtraffet werden: derhalben ich denn 
auch von dergleichen fehnöden Tha- 
ten / und deroſelben Straffen / in 
etlichen Capitelen alhier beyſetzen 
will. Anno 13 60. nach dem vieler i; 
hand Perſonen zu Dantzig viel Jah. 7% 
re hero gemiſſet worden / und 
nieht gewuſt wo ſie geblieben 


weh⸗ 
boßman 
d Birn⸗ 


f hatte. 


Dieſer Mörder hat ſonſten auſſer⸗ 


fich ber 


gnuͤget / den ermordeten nichts neh⸗ 


pflegen / 


nach begangener Mord⸗ 
waß ſie nebenſt 


Wie er 


nun gefraget / warumb er die Leute 
als das ihrige ih⸗ 
nen abnehmen wollen / hatt er ges 
antwortet: Ihm hette nur geluͤſtet 
anzuſehen / wie die Leute nach ihrem 
Tode wuͤrden geſtaltet ſeyn / die 
bey lebendigem Leibe fo munter / 
Angeſicht ge- 
weſen. Wegen dieſer Thaten wurd 


m Made 


zerſtoſſen / und er alfo lebendig auf 
ein Radt gelegt / da er drey ganger 


gelegen. 


Und obſchon Geiſtliche und Weltli⸗ 


vermah⸗ 


net! gab er ihnen doch kein Gehör / 


ſonderen zu verſtehen / ihm wehre 


Von allerhand in und umb leyd / daß er nicht mehr e 
Dantzig veruͤbten und ge⸗ 
ſtrafften Mordthaten / und 
erſtlich von den Mordthaten 


des Gert Birnbaums. 


ſaget haben / es reuete ihn 


U Nter denen Dingen / fo eine 
Stadt oder Regiment verun⸗ 
ruhigen helffen / ift nicht das gering- 
fie / wenn fich boͤſe / Gottloſe Len 


dert worden. 
Nn 


rmordet 


bette. Unter anderen foller auch ge⸗ 


daß er 


nicht allen denen / ſo die Zaͤhne mit 
dem Meſſer geſtackert / das Meſſer 
in den Halß geſtoſſen hette. Starb 
alſo in dieſer Unbußfertigkeit den 
dritten Tag / nach dem er war gerd: 


DAS 


Schutz, 

b. 2. fol. 
Henneb. 

man pag. 67. Y 
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DAS XXXIX. CAPITEL. 


Von dem Mord welchen die 


Creutz - Herren zu Dantzig 
an drey Perſonen des Rahts / 
nemlich Herꝛn Conrad Letz- 
kawen / Arnold 
y Barthelmes Groß ver- 
über. 


D Jeſer Mord iſt nicht allein ſei⸗ 
ner Grauſamkeit halber / ſon⸗ 


dern auch wegen der Perſonen / ſo 


ihn verůbet / und derer / an welchen 


er vollbracht worden / denckwuͤr⸗ 
pig. Eß hat ſich aber ſolcher Mord 


zugetragen im Jahr Chrifti 1411, 
aufin Schloß / fo ehemahls zu 
Dantzig geweſen | und ift unter den 
ermordeten inſonderheit Herr Gore 


rad Letzkaw / ein tapferer und kluger 


Mann geweſen / welcher von Ju⸗ 
gend auf in der Krieges Herren 
Dienſte erzogen / und durch ihre 
Beforderung erſtlich zu einer gutten 
Heyraht / nachmahls auch zum 
Burgermeiſterlichem Ambt / ge⸗ 
langete / dahero hoffeten die Creutz 
herren / welche damals die Staͤdte 
anfingen zu druͤcken / daß ſie durch 
feine Hülfe defto beffer ihr Borha- 
ben ins Werck richten wuͤrden / dar⸗ 
an fie fich aber febr betrogen funden / 
ſintemahl dieſer Mann mehr ſeinen 
Eyd und Pflicht / als des Ordens 
Gunſt in Acht hatte / und deßwegen 
nach feinem beſten Vermoͤgen über 
die Privilegien und Freyheiten der 
Stadt hielte / zu des Ordens / in⸗ 
ſonderheit aber des Compters / ſo 
des Hohemeiſters Vetter war / 
hoͤchſtem Verdruß / Darüber er 
denn in ihre Ungunſt gerieth. Unter 
anderen pflag die Stadt damahls 
von dem Bornſtein / der daſelbſt ge⸗ 
arbeitet wurd / den dritten Theil 
für ſich zu behalten / welches der 
Hauß Compter der Stadt / ihnen 
zu benehmen practicirte / auch wuͤrck⸗ 
lich benommen haͤtte / wenn nicht 
dieſer Herꝛ Conrad Letzkaw ſich 


Hechten / 
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hefftig darwieder geſetzet Bette. U- 
ber daß / hatten die Creutzherren 
in die Junge Stadt allerley Hand⸗ 
wercks Volck / der Rechten Stadt 
zum Verdruß und Nachtheil einge- 
nommen / und wolte uͤber das der 
Compter auch die Kauffmanſchafft 
der Stadt dahin wenden / defines 
gen er den Engliſchen auf der Jun⸗ 
gen Stadt ein Hauß eingab / da ſie 
ihre Lacken verkauffen und geloͤſen 
ſolten. Darwieder ſetzte ſich dieſer 
Burgermeiſter auch ſehr / fuͤhrete 
im Nahmen der Buͤrgerſchafft das 
Wort / und ſagte den Creutzherren 
offentlich ins Angeſicht / wenn (te 
als Oberherren / ihre Siegell und 
Brieffe nicht halten wolten / fo weh- 
ren ſie weniger Ehren wehrt / denn 
der geringſte Biedermann / der ſich 
auch bey ſeinen ſchlechten Worten 
halten ließ / und ſolten gedencken / 
ſo wie es ihnen nicht gefiel / wenn 
die Unterthanen ihnen nicht Trew 
ſeyn wolten / daß alfo auch den Un 
terthanen ſehr zu Hertzen ginge / 
wenn ſie wieder ihre Freyheit / und 
kegenſt Gebuͤhr und Billigkeit von 
der Herꝛſchafft beſchweret wuͤrden. 
Gleicherweiſe war dieſer Burger⸗ 
meiſter der Verpachtung der Müh- 
len wie auch des Krahns halben / 
welchen der Compter ſich anmaſſen 
wolte / demſelben zu wieder / und 
erhielt der Stadt zum beſten / daß 
derſelbe dem Compter nicht zugeei⸗ 
| guet wurd dadurch denn der Haß 
des Ordens / furnemlich aber des 
Coinpters / taͤglich zunahm / foie» 
woll dieſer Herꝛ Letzkaw im uͤbrigen 
nicht unterließ dem Orden in allen 
denen Diengen / ſo der Stadt Ge⸗ 
rechtigkeiten nicht afficirten / nach 
moͤgligkeit / gute Dienſte zu thun. 

Wie er denn unter anderen nach 
der Tannenbergiſchen Schlacht / 
welche Anno 1410. gehalten / als 
der Neue Hohemeiſter Henrich 
Reuß von Plawen / ſo ſich ſelbſt ge⸗ 
wehlet hatte / nicht Mittel noch Raht 
wuſte / wie er friſch Volck auß 
Deutſchland bekommen nee ie 

a 


zur; — 


—— — x, o. 


als einen Bettler gekleidet / und ſich 

alſo durch alle Beſatzungen der 
Pohlen / dero Sprach er ſehr fûn- | 
big war / biß in die Marck Bram | 
denburg durch gebettelt / daſelbſt er 
bey den Marggraffen / und benach⸗ | 
barten Sürften fo viel zu wege brach- | 
te | daß dem Orden ein ſtattliches 

Volck zu Huͤlffe geſchicket wurde / 
alfo daß fie dein Koͤnige dadurch den 
Kopff abermahl bieten duͤrfften. 
Gleichwoll mochte dieſes alles nicht 
helffen / ſonderen eß trachtete der 
Hauß Coimpter taͤglich / wie er fich 
an E. Naht / und inſonderheit Her- 
ren Conrad Letzkawen rächen moͤch⸗ 
te. Der Hohemeiſter hatte von al⸗ 
lem gar gutte Wiſſenſchafft / und 
beſorgte ſich / dafern der Compter 
was anfangen wuͤrde / daß die Buͤr⸗ 
gerſchafft dem Naht beyfallen / und 
alfo ein groß Unheil darauß entſte⸗ 
hen wurde / kam derowegen ſelbſt 
nach Dautzig / und brachte es ſo 
weit / daß ſo woll der Compter als 
der Mahe fich verglichen / und eim 
ander in der Kirchen mit Mund und 
Hand gelobeten allen Groll und 
Eifer zu vergeſſen / und hinfort in 
guter Freundſchaft zu leben. Der 
Hauß⸗Compter ſtellete damahls 
ſich / als hette er alles in der That 
vergeſſen / ließ derhalben unlaͤngſt 
hernach / dieſe Freundſchafft zu be⸗ 
ſtaͤtigen die drey Burgermeiſtere / 
Conrad Letzkawen / Arnold Hech- 
ten / Tideman Hurern und einen 
SRabtéberren Bartelmes Groſſen / 
des Letzkauen Tochtermann / eben 
damals / wie fie am Palm Sor: 
tage bey Herren Luͤdicke Palſack 
Großſchaͤffern zu Marienburg / in 
eines Nahtsherven Nickell Thomas 
genaut / Haufe zu Gaſte waren / 
umd über Tiſche ſaſſen / aufs Schloß 
zu Gaffe zur Abendmahlzeit bitten / 
welches dieſe Herren; ſo ungern 
Uhrſach zu fernerem Mißtrauen | 
und neuer Feindſchaft geben wolten / 
ihm nicht abſchlagen kunten / fonde- 
ren ſtelleten ſich auf beſtimte Zeit 


am Palm Sontage daſelbſt ein. 
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Wie ſie nicht weit vom Schloß wa⸗ 
ren begegnete ihnen unterweges des 
Compters Star? / welcher anfing 
zu lachen und zu ihnen fagfe : wenn 
ihr wuͤſtet waf man euch hat zuge⸗ 
richtet / ihr kaͤmet heute nicht zur 
Mahlzeit / welche Rede gleichwoll 
ſie Anfangs nicht ſo groß achteten. 
Im fortgehen aber blieb Herr Tide: 
man Hurer beſtehen und fate: Er 
hette ſeinen Schluͤſſel zum Gelde in 
ſeinem Spinde vergeſſen / und fuͤrch⸗ 
tete / daß nicht etwa ſeine Diener 
Schaͤleke wurden / und ihm das fei: 
ne eutwenden möchten / zumahlen 
weil er ein Wittiber wehre / und keine 
Sram hatte / die zu Hauſe auf alles 
Acht geben konte / wolte derohalben 
Unglück zu verhuͤten noch eimnmahl 
nach Hauſe gehen / nach dem 
Schluͤſſel ſehen und ihnen bald fol⸗ 
gen. Ob nun aber etwas an dein / 
ſo er vorgegeben / geweſen / oder 
ob er fich an des Narren Mede gee 
kehret / kan man nicht ſagen / alf: 
zeit iſt er den anderen nicht gefolget / 
ſonderen zu Hauſe geblieben / und 
alfo dem Ungluͤck / welches die an 
deren betreten / entgangen. Darauf 
begunte auch Herꝛ Arend Hecht des 
Narren Worte bey fic) zu betrad- 
ten / und gab dem Herren Letz⸗ 
kauen zu verſtehen / daß ihm deffel- 
ben Narren Worte nicht gefielen / 
ſonderen verdächtig vorkaͤmen. Here 
Letzkaw aber redete ihm ſolches al⸗ 
les auß dem Sinn / verließ ſich auf 
das ſichere Geleit / wie auch auf die 
neue Freundſchafft / und vermein- 
te / da ja ihnen was wiedriges be⸗ 
gegnen ſolte / wuͤrde eß ihnen den 
Halß nicht koſten. Giengen alſo ge⸗ 
troſt ins Schloß hinein / daſelbſt ſie 
auf der Brücken von etlichen Ou 
dens Leuten freundlich empfangen / 
und ins Schloß begleitet worden. 
Weil aber bald hinter ihnen die 
Thore geſchloſſen / und die Zug⸗ 
bruͤcke aufgezogen wurden / wun⸗ 
derte fie ſolches nicht wenig / infon- 
derheit weil der vorgedachte Narꝛ / 
ſo ihnen auf den Fuß gefolget / uͤber 
Nu 2 laut 
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laut rief und ſagte: Dieſe drey BÒ- aber in unterſchiedliche Gefaͤngnuͤſſe 
gell ſind gefangen / der Alte aber 


war zu liſtig / und iſt dem Garn ent⸗ 
gangen. Wie ſie in den Saal ka⸗ 
men funden ſie den Compter da⸗ 
ſelbſt mit vielen Ordens Bruͤderen / 
welcher fie bald als Scheline und 
Voͤſewichte willkommen hieß / und 
viel ehrenruͤhrige Worte uͤber ſie 
außgoß / erzehlete dane benſt wie oft 
ſie ihm und dem Orden zu wieder ge⸗ 
lebet / und das ſolches numehr an 


ihnen folte gerochen werden: wel: m 
Nach ihm brachten fie gleicher wei. 


ches alles mit einem fo groſſen Ge- 


| 


geleget und machte ſich der Coinp- 
ter mit ſeinen Bruͤderen den gantzen 


| Sag luftig. Und nachdem fie biß zu 


ſchrey und Tumult zuging / daß 


dieſe Gefangene Herren zu keiner 
Entſchuldigung gelangen konten / 
und wie dieſe Gefangenen unter an⸗ 
deren Meldung thaͤten / daß fie die 
ſes oder jenes mit Recht gethan het⸗ 
ten / wurd der Gonipfer gantz un⸗ 
ſinnig daruͤber / ſchlug an ſeine 
Bruſt und ſagte: was Recht / was 


Recht / hie iſt euer Recht / ihr het⸗ 


tet folgen und gehorſamen ſollen. 


Wie nun Herr Conrad Letzkaw fa: | 


he / das Gewalt fuͤr Recht ginge / 
und keine Entſchuldigung gelten 
wolte / wandte er ſich zum Herren 
Arend Hecht / und ſagte: Ihr ſe⸗ 
het wie es umb uns ſtehet / aber het⸗ 
te ich jetzund ein guttes Schwerd 
zur Handt / ich wolte 1000 fl. dafür 
ſchuldig fein. Unterdeſſen ſchickte der 
Compter nach dem Scharffrichter 
von Elbing / welchen er drey Tage 


zuvor dahin hatte kommen laſſen / 
und befahl ihm daß er dieſe drey hin⸗ 
ab führen / und enthaͤupten folte. | 
Eß war aber dieſer Scharffrichter 


beſcheidener als der Compter / und 
wolte ſolches nicht thun / ſonderen 
fagte: Eß wehre feines Ampts 
nicht jemand vom Leben zum Tode 
zu bringen / der nicht zuvor mit Ur⸗ 
theil und Recht oͤffentlich / und an 
ordentlicher Stellen an Leib und Le⸗ 
ben verurtheilet wehre. Weil nun 
der Scharffrichter dem Compter 
nicht gehorſamen wolte / wurd er 
mit Knuttelen und Peitſchen woll 
abgeſchmieret / dieſe drey Herren 


Mitternacht zuſammen geblieben 
wahren / und ſich toll und voll ge⸗ 
ſoffen hatten / wurd auff Geheiß 
des Compters / Herꝛ Conrad Letz⸗ 
fato gebunden / und mit einem 
Knebell im Maule vor fie gebracht / 
welchen fie ungeſaͤumt uͤberfielen / 
ihn mit zehen Wunden hinrichteten / 
und endlich die Kehle abſchnitten. 


ſe / Derm Arend Hechten / mit 16. 
und Herm Bartelmes Groſſen mit 
17. Stichen / jaͤnnnerlich umb / 
und verrichteten ſelbſt das jenige / ſo 
ihnen der Scharffrichter zuvorn ab⸗ 
geſchlagen hatte. Nichts deſto weni⸗ 
ger hielten fie dieſen Mordt heim 
lich / alſo daß weder der Raht noch 
die Buͤrger davon wuſten / ſonderen 
allein meineten / daß ſie auf dem 
Hauſe gefangen wahren / und woll 
konten erlediget werden / wenn nur 
der Hohemeiſter davon würde bee 
richtet ſeyn / deswegen denn Geſand⸗ 
ten nach Marienburg an den Hohe⸗ 
meiſter / über dieſe gewaltige Zuné 
tigung zu klagen / abgefertiget wur 
den. Mittler weile ſchickte des ent⸗ 
leibten Rahtsherren / Bartelmes 
Groſſen / Ehefraw Anna / Herren 
Conrad Letzkauen Tochter aller⸗ 
hand Eſſen und Trincken / nebenſt 
etlichen Confect, täglich ing Schloß / 
welches die Schloß Diener nicht al⸗ 
lein den Gefangenen zu præſentiren 
annahmen / ſonderen auch bißwei⸗ 
len Nachrichtung gaben / was die 
Gefangenen am liebſten zu eſſen und 
zu trincken begehreten. Dergeſtalt 
wurd der Mord verhuͤttet biß in den 
ſechſten Tag / welcher war der 
Oſter Abend / da ein ernſter Be⸗ 
fehl kam / daß der Compter die Ge- 


fangenen / auf Handſtreckung lof 


geben ſolte / darauf denſelbigen 


Abend der Entleibeten Coͤrper hin⸗ 
auß vor das Schloß geleget wurden / 
nicht ohne groſſe Betruͤbnuͤß bus 
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Anverwandten und hefftige Be⸗ 
ſtuͤrtzung des Rahts / und der fimt: 
lichen Buͤrgerſchafft. Der entleibe⸗ 
ten Coͤrper wurden von den Buͤr⸗ 
geren aufgehoben / und mit ge⸗ 
wohnlichen Ceremonien zur Erden 
beftätiget. Da denn die beyden 
Burgermeiſtere zu ſaunnen unter 
einen groſſen Stein in der PfarꝛKir⸗ 
chen bey S. Hedvigis Capelle / an 
der liucken feiten des Hohen Altars 
ſind geleget worden. Auf dem Stei⸗ 
ne / welcher ſieder der Zeit nicht iſt 
gerühvet worden / find ihre Wape 
gehauen mit dieſer lumbſchrifft / die 
noch heutiges Tages zimlich zu leſen 
ift: Hic jacent. Honorabiles Viri, 
Conradus Leczkaw , & Arnoldus | 
Heket, Præconſules Civitatis Dan- 
zke, qui obierunt Ferià Secundä 
poft Feftum Palmarum, Anno Do- 
mini 1411. Oasift: Hie liegen be. 
graben die Ge⸗Ehrten Herren Con- 
radus Leczkaw und Arend Hecht / 
Burgermeiſtere der Stadt Dan⸗ 
tzig / welche verſchieden ſind den 
Montag nach dem Palm- Sonta: 
ge / im Jahr unſers Herren xax x. 
Bey dieſer Greulichen Morthat 
blieb es nicht / ſonderen es wurden 
nachinals innerhalb 14. Tagen der 
entleibeten Wittiben und Waiſen 
von Hauß und Hoff vertrieben / und 
denſelben alle bewegliche und unbe⸗ 
wegliche Guͤtter genommen. 


DAS XXXX. CAPITEL. 


Von einem Grewlichen Moͤr 
der / und ¶Mordbrenner / 
Hauß Briger genant. | 


Bſchon droben im 33. Capi- 
tel dieſes Buchs / des Hanf 
Briegers / als eines Mordbrenners / 
iſt gedacht worden / muß ich doch 
ſeiner noch einmahl Meldung thun / 
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geleget / und nachmals ſeinen leibli⸗ 


chen Vater einen Alten Mann / der 
ihn zu lang lebete laut feiner eigenen 


Bekaͤntnuͤß mit feinen Hånden cr 


mordet und erſtochen hat. Wie nun 
der Vater in einer Dreber Gruben 
fobt und ermordet gefunden wurd / 
und utemand wuſte / wer es gethan 
hette / fuͤhrete er auß falſchem Her⸗ 
tzen ein groſſes Wehklagen / und ließ 
den Vater mit Recht aufheben / da⸗ 
mit er feine uͤbelhat defo beſſer de- 
cken und verbergen moͤchte. Nach: 
mals kam er nach Dantzig / nahm 
eine Wittwe zur Ehe / legte ſich aufs 
ſpielen und verſpielete alles was 
ſeine Fraw zu ihm gebracht hatte / 
und wie die Fraw dråber zornig 
ward / eyſtickte er ſie mit einem 
Kuͤſſen / nahm darauf eine andere 
Fraw / und ermordete / nicht Ger 
des / ſonderen Wolluſt halben viel 
Menſchen / die er mir forderlichſt 
antreffen moͤchte. Auſſerhalb dein 
Brandt per: (wie droben gedacht) 
zu Dautzig angeleget / hatte er fich 
vorgenommen auf den Fronleich⸗ 
Hans Tag / wenn man in der Pro⸗ 
ceſſion wehre / die Stadt an vielen 
Orten anzuſtecken / umb zu ſehen 
wie das Bokt lauffen / und was 
doch die Pfaffen und Muͤnche init 
dem Sacrament thun wuͤrden / 
weil er ſich aber vor dem Geſinde fo 
zu Haufe geblieben / und der Hane 
fer huͤtteten / fuͤrchtete / ließ er es 
bleiben. Wie er nun viel Buben: 
ftücke begangen hatte / begab er fich 
einstmals in einen Bier ⸗Keller zu ei: 
nem Manne / Henrich Sachſen 
genant / welcher im Geſchrey war / 


daß er viel Geldes hette / ſetzet fich 


daſelbſt nieder / und faͤngt an zu 
ſauffen / alſo daß alle andere die bey 
ihm nicht aufhalten konten / ſonde⸗ 
ren ſaͤmptlich bi aufeinen Böͤtcher / 
welchen der Wirth zu herbergen 


und feine faftunerbàrte Mordthaten 
hieher ſetzen. Cf iſt aber dieſer Hanf | 
Briger ein Fleiſchhauer / und auß der 


bald in feiner Jugend fich uͤbell an⸗ 


verſprochen hatte / davon gingen. 
Mittler weile / weil ef Mat wurd / 
legte ſich der Wirth zu Bette / und 


pag. ge. & Schleſien buͤrtig geweſen / welcher wurd das Maͤgdlein / welches Bier 
auftrug / auf dem Rafter entſchlaf⸗ 
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fen. In dem dieſes der Hanß Brie: | 
ger merckte / und niemand guſſer 
dieſem Mragdlein und dem Wirthe 
zu Haufe war (denn die Wirthin- | 
ne verrichtete ihre Wallfart / die ſie 
ihrem vorigen Manne zu thun / im 
Todbette verſprochen) hebet er mit 
dem Boͤtcher einen falſchen Hader 


an / ſtoͤſſet denſelben zur Thuͤre Hin- 
auß / ſchleuſt die Thuͤre hinter fic) zu / 
und lautete inr -Haufe ſo lange / bif 
alles ſtill wurd / da gehet er erſt zum 
Mägpdlein / darnach zum Wirth / 
und ſchneidet beyden mit einem 
Fleiſchmeſſer die Kehlen ab / bricht 
hernacher den Kaſten auf / nimmet 
300. Marck an Golde herauß / und 
gehet davon. Wie der morgen heran 
kommet / finden fich Leute ſo Bier 
holen wollen / weil aber niemand 
guffthun will / mißdeucht ſolches 
dem Volck / und zeugens dem Un⸗ 
ter⸗Schultzen au / welcher das 
Hauf oͤfnen ließ / und die Entleibe⸗ 
ten in ihrem Blute jaͤmmerlich da⸗ 
ſelbſt fand liegen. Man redete deß 
wegen bald von dieſem / bald von 
einem anderen / da denn des Hans 
Brigers und des Boͤttchers auch 
letzlich gedacht wurd / welches unter 
anderen auch des Briegers Fraw / 
fo davon nichts wuſte / und unge⸗ 
fehr fuͤruͤber ging mit anhoͤrete / 
darumb ging fie eilends nach Haufe 


und ſagte ihm / wie daß ein greuli⸗ 
cher Mord aldar begangen / und er 
deß wegen auch befehuldiget wuͤrde / 
welches da es wahr wehre / ſolt er 
ſich bey Zeiten davon machen. Der 
Hanf Brieger wurd daruͤber febr 
Zornig / und leuft mit dem Meſſer 
auf die Fraw zu / und wie ſie ihm 
zur Shi hinauß entſprung / ſpickte 
er ihr das Meſſer nach / daß es in ei⸗ 
ner Rinnen / ſo vor dem Hauſe lag / 
zerbrach. Unterdeſſen wurd der 
Böttcher: vor den Raht geholet / 
welcher von dem falſchen Hader / ſo 
Hanß Brieger angerichtet / und wie 
er ihn zur Thuͤr hinauß geſtoſſen 


hette / gedachte / danebenſt erwehn⸗ 
te einer auß Mittel des Rahts / wie 


Beſchreiwungder Stadt Dantzigk. 


er ihm vor etlicher Zeit so. Marck 


Geldes geliehen / dieſelbe aber / ob 


er ihn ſchon vielfaͤltig mahnen laffen / 
nicht hatte wieder bekommen koͤn 
nen / biß heute des morgends / umb 
6. Uhr / da batte er ihm 25. gutter 
alter Ungr. fl. gebracht. Darauf 
wurd dieſer Moͤrder geſetzet / und ob 
er woll anfänglich alles laͤugnete / 
bekante er doch endlich dieſes alles / 
und was er ſonſten mehr ſein Leben⸗ 
lang begangen hatte / und wurd 
deßwegen Anno 1494. mit gluͤen⸗ 
den Zangen geriſſen / darnach auf 
ein Naht geleget / und mit dem Hak 
ſe an einen Galgen / ſo uͤber dem 
Rade ſtund / angehangen. 


DAS XXXXI. CAPITEL. 


Von etlichen anderen graufa- 
men Mordthaten | fo fich 
zu Dantzig begeben. 


E Jahr Chrifti 1481. war ein 
Tingling zu Dantzigk von gutter 
Eiteren gebohren / welcher fein 
Erbtheill mit einem loſen unzuͤchti⸗ 


gen Weibe / fo man den Guͤldenen Hennes; 
Gell. nante] zubrachte. Wie ers 


aber das (einige verzehret hatte / leg- 
te er ſich aufs ſtehlen / bricht in eines 
Reichen Mannes Haufe ein / und 
wird daruͤber von der Wacht ergrif⸗ 
fen / nachmals auch zum Galgen 
verurtheilet. Er hatte aber unter 
anderen einen / den Guardian im 
Grauen Kloſter / zum Pathen / tvel- 
cher auß Liebe zu ſeinein Tauffling 
den Raht erſuchte / daß fie denfel- 
ben Juͤngling lof laſſen / und ihm 
in ſeine Zucht geben ſolten / welches / 
wiewoll ungern / dennoch der Raht 
dem Guardian, (o im gutten Anfe- 
hen war / zu gefallen that / infon- 
derheit weil der Guardian vor den 
Schaden / fo etwann ins kuͤnfftige 
von dieſem böfen Menſchen moͤchte 
zugefuͤget werden / zu ſtehen ſich 
verbuͤrgete. Wie dieſer Boͤſewicht 
loß kompt / laͤſt er ſich anfangs woll 
an / und bringet ſich beim Guardian 

in 
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in gutten Credit, endlich aber er⸗ 
faͤhret der Guardian gleichwoll / 
daß er mit dem Guͤldenen Efell wie- 
der Gemeinſchafft gehabt hatte / 
ſtraffete ihn deßwegen hart / und 
ſagte unter anderen zu ihm / er fol | 
te an den Galgen gehen und Diebe 
abbeiſſen / welches dieſein Buben 
übell gefiel / ließ ſichs gleichwoll 
nicht mercken / ſonderen ſtellete ſich 
aufs froͤmeſte an / und erlangete mit 
der Zeit des Guardians vorige Gunſt 
und Gewogenheit wieder. Letzlich 
wurd dieſer Guardian Cuſtos uͤber 
die Kloͤſter in Preuſſen / fimes Or- 
dens / begiebt ſich deßwegen auf 
den Weg nach Thoren / und wer: | 
den ihm von den Dantziger Kauf⸗ 
leuten 3000. Marck an Ungriſchem 
Golde mit gegeben / daß er ſolches 
den Tohrneren fuͤr Korn erlegen 
ſolte / welches dieſer Bube erfuhr / 
und derohalben weil er des Guar- 
dians Fuhrman ſeyn folte / einen 
Anſchlaͤg darauff machte / auch fob 
chen Anfchlag tückifcher weile vol 
lenzoge. Denn wie er unterwegens 
iſt mit ſeinem Herren / und der 
Guardian ſeinen Compan vorauß 
aufi Knutteltamme zu gehen befie | 
let / laͤſt dieſer Bube die Geiſſell 
fallen / ſteiget darauf vom Wagen 
ab / als wolte er dieſelbe wiederho⸗ 
len / wendet ſich aber von hinden 
zu dem Guardian, welcher im Wa⸗ 
gen ſaß und laſe / zeucht die Pliete 
auß / und haͤuet demſelben rück 
werts den Kopf von einander / nimt 
das Sattel⸗Pferd nebenſt dem Gel 
de / und reitet damit nach Lawen⸗ 
burg. Von dannen laͤſſet er dem 
Guͤldenen Eſell wiſſen / daß fiede 
hin zu ihm kommen ſolte / welche ſich 
deß wegen vor anderen ruͤhmet / und 
dadurch Urſach gibt / daß man die⸗ 
ſen Moͤrder von dannen abholen / 
und nachmals gebuͤhrlich darfuͤr 
buͤſſen laͤſſet. Wie er nun folte ge 
richtet werden / find dieſes feine letz 
te Worte geweſen: Wolte Gott / daß 
ich alle dieſe / ſo mich vom Galgen 
erbaͤhten / auch alfo ermordet het- 


te. Und hat alſo dieſer böfe Menſch 
wahr gemacht / was man im 
Sprichwort faget: Eß ift einem 
Diebe nirgends beſſer / als am Gal⸗ 
gen. Im Jahr Chrifti 154. war 
eine Vendeterſche / die pflegte Sil- 
berwerck und Kleinodien zu kauff 
umbher zu tragen / auch theils durch 


ihr Toͤchterlein umbtragen laſſen. 


Wie nun einsmahls die Mutter das 
Toͤchterlein mit Silber Banden 
außſchickte / ging dieſelbe zu ihrer 
Leiblichen Schweſter / ſo ſchon be⸗ 
geben geweſen / und damahls im 
Wittwen Stande lebete. Dieſe 
Schweſter aber weil ſie alleine zu 
Hauſe / und etwas doͤrſtig war / 
bekam Luſt zu dem Silberwerck / 
und Kleinodien / welche ſie bey dem 
Maͤgdlein ſahe / und damit ſie der⸗ 
ſelben theilhafftig werden moͤchte / 
brachte (ie das Maͤgdlein ihre Juͤn · 
gere Schweſter nb: Der Mutter 
unterdeſſen verlangete nach der 
Tochter / fragte hin und wieder nach 
derſelben / lief auch unter anderen / 
zu dieſer Moͤrderin / und erkuͤndigte 
ſich / ob ſie nicht daſelbſt geweſen 
wehre / welche aber antwortete / 
daß ſie das Maͤgdlein denſelben Tag 
nicht geſehen / auch von derſelben 
nicht zu ſagen wuͤſte / daß alſo die 
Mutter nicht erfahren kunte / wo 
das Maͤgdlein geblieben wehre. 
Wie nun dieſer Mord ein Jahr lang 
verſchwiegen blieben / zog die Moͤr⸗ 
derin auß dem Hauſe darin der 
Mord geſchehen / in eine andere 
Wohnung / und zogen hergegen ai 
dere Leute in ihr Hauß / durch weh 
che dieſe That an den Tag gebracht 
wurde. Denn wie ſie das Hauß 
reinigen wolten / und letzlich auch 
den Solder zu raͤumen begunten / 
fanden ſie daſelbſt einen Hauffen 
Miſt / und darin Menſchen Beine / 
nebenſt dem Kopf mit Zoͤlpen / wel. 
ches ſte anfangs ihren Nachbahren / 
folgends auch dem Richter entdeck 
ten / der dieſer Sachen beſſer nach- 
denckende / die vorige Einwohnerin 
und Mörderin/ fo ſich wegen des 
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gemeinen Geſchreyes in die Flucht 
begeben / greiffen und einziehen 
ließ. Nachdem ſie nun die That ge⸗ 
ſtanden / wurd ſie zur Straffe ge⸗ 
zogen / und bekam das Nadt zum 
Lohn. Anno 1554. acht Tage vor 
Johann / wurd ein Prieſter Glocke 
Drey in der Nacht / von einem 
Schwediſchen Weibe ſeines Geldes 
halben ermordet / welches Weib 
vor dieſem von gemeldtem Prieſter 
vom Kaack lof war gebehten wore 
den. 

Anno 1572. den 6. Martii hat ein 
Weib in Petershagen / nebenſt ih⸗ 
rer Tochter einem jungen Weibe 
von 17. Jahren ihren refpective 
Mann und Vater auf folgende Ge⸗ 
ſtalt ermordet: Weil der Mann 
nit der Frau im Zwiſt lebete / bere⸗ 
dete ſich die Mutter mit der Toch⸗ 
ter / und wurden eins / denſelben 
Mann und Vater im Bade / wenn 
er ſich im waſchen bucken / und ihm 
etwa die Lawe in die Augen beiſſen 
wuͤrde / den Koͤpff ab zu hauen. Der 
Tochter aber wurd ſolches damahls 
leid / und zeigete es dem Vater an / 
welcher ſich eine Zeitlang auß dem 
Staube machte / und bey den Bau⸗ 
ren auf hielte. Hernach ging die 
Fraw mit einer Zauberinnen zu 
Naht / wie fie den Mann umbbrin⸗ 
gen möchten] und verglich fich mit 
der Zauberin alſo / daß ſie derſelben 
drey Marck / und eines von ihres 
Mannes Hembden / welches ſie 
hierzu gebrauchen muſte / gab / aber 
die Zaͤberin zog davon / und that 
nichts. Wie nun der Mann dener- 
ſten Sontag in der Faſten zu Hauſe 
kam / und Eſſen forderte / gab ſie 
ihm ſolches / ließ Bier holen / gab 
ihm gute Worte / und machte ihn 
truncken / alſo daß ſich der Mann 
auf der Banck ſchlaffen legte / wel⸗ 
ches | wie es Mutter und Tochter 
ſahen / nahm die Mutter eine Art / 
und ſchlug den Mann damit auf den 
Kopf / welcher aber davon erwach⸗ 
te / und weil der Schlag zu ſchwach 
war / aufwiſchte / und der Frawen 
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nach dem Halſe grief. Indeſſen 
nimt die Tochter eine Pliete / und 
hauet den Vater auf die Hand / daß 
er die Mutter verließ / und zur Stir 
be hinauß lief in einen Gang / in wil⸗ 
lens ſich gantz auß dem Hauſe zu 
machen / dazu er aber nicht gelan- 
gen konte. Die Mutter und Toch⸗ 
ter gaben ihm abermahl gute Wor⸗ 
te / damit ſie ihm auß dem Gange / 
wieder ins Vorhauß / und herna⸗ 
cher in die Stube kriegen moͤchten / 
dazu er ſich endlich auch / weil er 
matt und ſchwach war / bereden 
ließ / und ſtelleten ſich Mutter und 
Tochter an / ob wehre ihnen das 
jenige / fo fie gethan / ſehr leid / 
verbunden ihm ſeine Wunden / aufs 
beſte ſie kunten / ſetzten ihn wieder 
auf die Banck / legten ihm ein Küf 
ſen unter / und wurd letzlich dieſer 
arme Mann auf der Vanck von 
groſſer Mattigkeit / theils auch 
trunckenheit /entfchlaffen. Da nam 
die Mutter abermahl die Axt zur 
Hand / und ſchlug mit aller Macht 
auf den Mann zu / alfo daß er da⸗ 
von ſterben muſte / dazu denn die 
Tochter / fo viel fie funte / mit 
half. Den entleibeten Coͤrper ſchlep⸗ 
ten ſie in die Kammer / hieben ihm 
beyde Arme ab / und ſteckten die⸗ 
ſelbe in eine Wohne ber Rodaunen / 
fo damahls zugefr ohren war / her- 
nach hieben (re ibm beyde Beine ab / 
und ſteckten ſie ebenmaͤſſig in eine 


Wohne der Mottlaw / dahin denn 
endlich auch der Kopf und Rumpf 


von ihnen gebracht wurden. Nach 


dem aber das Eiß ſich darauf bald 


verlohr / wurden die Arme zum er⸗ 
ften gefunden / und weil der entlei 
bete ein Abzeichen an einem Finger 
hatte / die Nachbaren auch den 
Mann miſſeten / wurd die Mutter 
mit der Tochter eingezogen / und 
nach dem fie alles befant / den 14. 
Martii, deßwegen zur Straffe ge 
nommen / alſo daß die Mutter mit 
Zangen geriſſen / und nachmahls 
geradert / der Tochter aber die 
Rechte Hand nebenſt dem pos 

abge: 
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abgehauen / und der Coͤrper auf ein 
Made geleget iſt worden. Anne 
1606. haben zwey Eheleute / als 
nemlich ein Stadt Koch / Jacob 
Meyer genant / von Schleßwich 
der Geburth / ein Junger Menſch 
von 29. Jahren / nebenſt ſeinem 
Weibe Magdalena von 3o. Jahren 
ihres Alters / ihre Magd Anna 
Brauns genant / bey welcher ſte et⸗ 
was Gelt vermercket jaͤmmerlich 
ermordet / ihr mit einem Meſſer 
die Kehle abgeſchnitten / nachmals 
derſelben ein Stuͤck Fleiſch auß der 
lincken Schulter außgeſchnitten / 
daſſelbe gefreſſen / und vorgegeben / 
ob hette (te (ic ſelbſt die Keble abge⸗ 
ſchnitten / deß wegen fie ihr den Arm 
nach dem Halſe gefuͤhret / ihr ein 
blutiges Meſſer in die Hand geſte⸗ 
cket / und alſo liegen laſſen. Nach 
dem nun dieſe Magd den 26. Janua- 
zii ſelbigen Jahres / mit Recht auf 
gehoben worden / wurd ſie darauff 
in die Bauer⸗Kaule gebracht. Weil 
aber dieſe Sache vielen Nachdenck⸗ 
lich vorkam / wurd fie den 28. Jas 
nuarii wieder auß der Bauer⸗Kau⸗ 
len herfuͤr geholet / und nach wieder: 
holeter fleiſſiger Beſichtigung be⸗ 
fand man / daß ihr ein Stück auß 
der lincken Schulter war / der rech⸗ 
te Thäter Jacob Meyer / welchen 
man deßwegen verdaͤchtig hielt / 
wurd auch vorgefordert / und bey 
die Leiche gefuͤhret / da denn alſo⸗ 
bald dieſer Leiche Wunde am Hal- 
ſe / unangeſehen es damals eine ge⸗ 
ringe Kaͤlte / der Leib auch Steiff 
gefrohren geweſen / und der Halß 
un geringſten nicht geruͤhret wor⸗ 
den / hefftig zu bluten angefangen / 
zugleich auch dein Jacob Meyer die 


DAS XXXXII. CAPIJT&s. 


Von unterſchiedlichen See: 
Raͤuberen / fo von den Dan; 
tzigeren verfolget / einge- 
bracht / und zur Straffe ge⸗ 
zogen worden. 


E S hat die Stadt Dantzig je 
und alle Wege viel Feinde ge⸗ 
habt / die fie bedraͤnget haben / wo 
fle gekont / und zwar nicht allein zu 
Lande / ſonderen auch zu Waſſer / 
drunter nicht alleine offentliche / ſon⸗ 
deren auch Privat Feinde fich gefun · 
den. Von den offentlichen Feinden 
ift vor dieſem ſchon in etlichen Capi- 
telen gehandelt worden / und iſt al⸗ 
lein uͤbrig etwas von den Privat 
Feinden zur See / nemlich den See⸗ 
Raͤuberen / und zwar in dieſem 
Capitel / zu melden. 

Anfaͤnglich nun ſo melden die Hi⸗ 
ſtorien von zweyen beruͤhmten See⸗ 
Raͤuberen oder Freybeuteren / Fo- 
nas Matzken / einem Daͤhnen / und 
Jan Henrichſen / einem Schwe⸗ 
den / ſo beyde vom Adell geweſen. 
Dieſe haben auf ihre eigene Hand 
auf der See viel Plackereyen getrie⸗ 
ben / und unter anderen einen 
Schipper und Bürger von Dmi- 
| Sig / Hanß Weinreich / Anno 1458, 
ini Auguſto mit einem ſtattlichem 
beladenen Schiffe uͤberwaͤltiget / 
und hinweggenommen. "Dadurch 
der Naht zu Dantzig bewogen mor 
den / etliche Schiffe / fo ohne das 
damals fertig wahren / umb dieſe 
und dergleichen See ⸗Raͤuber zu fir 
chen / auß zu ſenden / welche Schif⸗ 
fe auch gemelte Freybeuter bey 


Unterſte Lippe blutende geworden | Bornholm / eben wie fie mit einem 
welchen man auch alſobald / nebenft Luͤbiſchen Schiffe in vollem Wercke 


ſeinem Weibe eingezogen / und 
nach dem ſie beyde die That geſtan⸗ 
den / den 7. Martii deſſelben 1606. 
Jahres mit dem Rade von oben 
hingerichtet hat. 


waren angetroffen / und ſich an die⸗ 
| felbe gemacht / da denn dieſe Frey⸗ 
beuter das Luͤbiſche Schiff verlieſ⸗ 
ſen / und ſich zur wehre geſtellet ha⸗ 
ben. Deſſen ungeachtet / ging das 
Gefecht tapfer an / und wurden auf 
der See⸗Raͤuber Schiffen viel 

Oo Volcks 


Schutz: 
lib. G. fol; 
374. b. 
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Volckes erſchlagen / die übrigen Frantzoſen waren / zu Dantzig abe 

aber / nach dem die Dantziger die gehauen und hingerichtet. Anno 
Haacken an zu werffen begunten | 1496. am Tage der 11. Ritter sa. 
ergaben fi) / und wurden mit ih. wurden abermahl zu Dantzigk 16. 1b hig 
ren Pincken und Booten / wie auch Frantzoͤſiſche Gee-Rauber enthaup⸗ " 
des Weinreichs Schiffe am Tage tet / und derſelben Haͤupter vor der 

der Gebuhrt Mariz zu Dautzig ein. Munde am Strande auff Phaͤle 
gebracht und folgig den 6. Tag geſtecket. Ebenmaͤſſig ſtreifften An. mia. 1. 
hernach die beyden obgenante Ca- no 1511. etliche Lübiſche Freybeu⸗ zo fot aA 
pitaine mit 75. anderen auff dem | fer auf der See umbher / nahmen 


Runaw 
im 8. Jahr 
deg Groſſen 
Krieges. 
tol. 56. b. 


Dominicks Plan / auff einen Tag 
mit dem Schwerd gerichtet / und 
die Haͤupter laͤngſt dem Strande 
anderen zum Exempel und War⸗ 
nung aufgeſtecket / die übrigen ließ 
man nach gethaner Uhrpfeide lauf⸗ 
fen. Der Muͤnch aber welchen ſie un⸗ 
ter ſich gehabt hatten / und Prediger 
Ordens war / wurd dem Kloſter 
uͤberantwortet / daſelbſt nach Auf 
weiſung ihrer Regell ſeine Straffe 
zu erwarten. Anno 146r. den Frey⸗ 
tag nach Johann / brachten die 
Dantziger eingefuͤhret ein Freybeu⸗ 
ter oder See⸗Raͤuber Schiff / wel 
ches (te bey Roſeheupt einen Schip⸗ 
per / Simon Henning genant / 
der Weyland zu Dantzig auff der 
Jung Stadt gewohnet / abgenom⸗ 
men hatten. Dieſes Schiff hatte ein 
Burgermeiſter von Amſterdam N. 
Bellingier auß Holland den Creutz 
herren zugeſchicket im Jahr Chrifti 
1459. mit dem ſie gantzer zwey 
Jahr lang den Dansigern und an- 
deren Staͤdten viel und mancherley 
Schaden zugefuͤget haben. Unter 
anderen Gefangenen war im ſelbi⸗ 
gem Schiffe ein Creutzherꝛ / Wil- 
helm von Steine / der zum Leßcken 
im Groſſen Werder (da vorzeiten 
der Orden die Preuſſiſche Muͤntze 
hat ſchlagen laſſen) Oberſter Stale 
meiſter / oder Marſchalck uͤber des 
Ordens Roſſe geweſen. Dieſer 
ward mit ſeinen anderen Booßleu⸗ 
ten und Lands⸗Knechten zu Dantzig 
eingefuͤhret / und ins Gefaͤngnuͤß 
geleget / der Schipper aber / ſo ein 
Holländer war / ſtarb im Gefaͤng⸗ 
nuͤß. Anno 1493. den 12. Julii, 
wurden 3. Gees Rauber / welche 


den Dantzigern viel Schiffe und 
Guttes weg / und thaten groſſen 
Schaden / die Urſache war / daß die 
Dantziger auf der Luͤbiſchen und 
Wendiſchen Städte anſuchen / wel · 
e mit dem Koͤnige in Dennemar⸗ 
en einen offentlichen Krieg führe 
ten! deſſelben Koͤniges Stroͤhme 
nicht meiden / ſonderen ſich des 
Sundes lie ber / als des Belts ge- 
brauchen wolten. Unter anderen 
war ein Luͤbiſcher Außlieger / Otto 
Frieſe genant / welcher ein Schiff 
mit Dantziger Guͤtteren beladen 
qnfiel / daſſelbe unter Waſſer durch 
ſchoß / und hart bey dem Bolh 
werck in den Strand zu ſegelen 
draͤngete / dadurch der Schipper 
ſeines Schiffes / und die Dantziger 
ihrer Gutter quit worden. Darauf 
hat ihn der Naht beſchicket / und 
von ihm wiſſen wollen / warumb 
er ſolcher Uberfahrung auf ihren 
Stroͤhmen ſich unterwinde? Er 
aber hat fich erklaͤhret / da man ihm 
ein ficher Geleit zukommen lieſſe / 
daß er alsdan nach Dantzig forti 
men / und fi perſoͤnlich berant: 
worten wolle. Wie ihm nun ein fe 
cheres Geleit gegeben worden / iſt er 
in die Stadt gekommen / und hat 
zu ſeiner Verantwortung der Luͤ⸗ 
biſchen Beſtallung / die doch uͤber 
jaͤhrig / und darin ſein Nahm nicht 
enthalten wahr / aufgewieſen. Ob 
nun woll dem Naht ſolches nicht ge⸗ 
nug zu ſeyn dauchte / wurd dennoch 
geſchloſſen / ihm das Geleit redlich 
zu halten / und verwarnete E. Edl. 
Raht ihn ernſtlich / daß er und fete 
nes Gleichen / ſich ſolcher Sa 
chen auf der Stadt ihne 
in 


Lib. 
Comr 
Gedar 


ins künftige enthalten ſolte / welches 
er zwar zu thun angelobete / aber 
nicht hielte. Denn ſo bald er wieder 
zu Schiffe kam / ſtel er auf der Rey- 
de ein Schiff von Stavern / ſo mit 
Dantziger Guͤtteren beladen war / 
an / uͤbermannet ſolches / und fuͤh⸗ 
ret es weg. Bald darnach kam auch 
Zeitung / daß zwey andere Schiffe 
unter Reſeheupt genommen meh- | 
ren / und ſtreiſten dieſe Freybeuter 
ohne Unterſcheid auf alle Schiffe / 
ſo durch den Sundt in die Oſt⸗See / 
oder auß der Oſt⸗ See in den Sund 
Tiefen / hielten fic aber meiſten⸗ 
theils bey Bornholm und Hefe: 
heupt / wie auch bey Hela auf. 
Mitler weile nun / da ſie bey Hela 
lagen / waren 70. Mann ihres 
Volckes heimlich in die Stadt Dan⸗ 

Hig gekommen / und nach dem fie 
ihre Dienge verrichtet / mieteten fie 
einen Mann von Hela mit einem | 
Boote / welcher fie wieder an ihre 
Schiffe fuͤhren ſolte. Und dahin ſie 
des Abends toll und voll außfuhren / 
beſtiegen fie auf der Mende ein klein 
SHitf/ und brachten folches- zu 
Segell / weil es aber ſtill wahr / 
konten ſie nicht fortkommen / und 
trieben das Schiff in den Grund / 
ſte aber ſtiegen in ein Boot / und 
weil ſolches etwas zu klein / und fie 
ſehr truncken wahren / ſtuͤrtzeten ſie 
uunb / da ihnen denn etliche Boͤte / 
auch Hollaͤndiſche Schiffe nachfuh⸗ 
ren / ihrer 15. auf der See ſchwim⸗ 
mende kriegten / dieſelbe gefangen 
nahmen und gen Dantzig brachten / 
daſelbſt fie hernacher den 9. Seprem- | 
bris mit dem Schwerdt ſind hinge⸗ 
richtet worden. Ebenmaͤſſig wur- 
den Anno 1568. zu Dantzig 11. 
Raͤuber mit dem Schwerd gerich- 
tet / welche unter dem Schein / daß 
fie deim Koͤnige Sigifmundo Augu- 
fto dieneten zur See / und dem 
Moſcowiter Abbruch thaͤten / zu 
Lande außgeſetzet / und die Straſ⸗ 
ſen Unſicher gemachet / auch viel 
auß Bommeren reinde Leute be- 
nommen und ermordet hatten. An- | 


| 


I 
| 
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no 1588. hat man auch 8. See⸗ 
Raͤuber zu Dantzig ertappet und 
zur Straffe gezogen / alſo daß nach 
der Zeit die See⸗Naͤuberey abge- 
nommen / und viel von denſelben 
nicht gehoͤret / und viel weniger er⸗ 
litten / wie denn der König in Den- 
nemarck deßwegen nicht ohne grof 
fen Ruhm die See reine zu halten 
ſich ſtets angelegen ſeyn laͤſſet / auch 
teulich auß den Urſachen die Spi⸗ 
ringe / fo ſich auf die Dantziger 
Reyde / Anno 1627. den 5. Octo- 
bris mit drey Schiffen den Zoll da⸗ 
ſelbſt ein zu forderen / geleget hat⸗ 
ten / nicht anders als fir See⸗Raͤu⸗ 
ber erkennen und nennen wollen / 
und deßwegen den 1. Decembris fel 
biges Jahres / durch feine aufigerti- 
ſtete Schiffe die ſelbe achterfolgen / 
des Nachts Glocke 10 bey ſchoͤnen 
Mondſchein an die drey Schiffe 
ſetzen / und zwey derſelben in Den- 
nemarcken wegfuͤhren laſſen / das 
dritte hatt ſich bey zeiten in der 
Putzker Winckel auf die Flucht be⸗ 
geben / und daſelbſt ſalviret. Der 
Dirick Spiring aber / wie er des 
Tages die Schiffe ankommen ſahe / 
hatt ihrer nicht abwarten wollen / 
ſonderen hatt ſich mit allem Gelde 
und etlichem Volcke in ein Boht 
geſetzet / und nach der Olive anlaͤn⸗ 
den laſſen. Die Schiffe aber ſind 
im Anfange des folgenden Jahres 
dein Koͤnige in Pohlen / welcher ſie 
für die feine vertreten / nebenft al- 
lein / was darauff geweſen / wie⸗ 
der außgefolget / jedoch hat der Koͤ⸗ 
nig in Dennemarck daſſelbe 163 8. 
wie auch 1639. Jahr ſeine Schif⸗ 
fe auf der DanGiger Stepbe gehal- 
ten / und nicht geſtatten wollen / 
daß die Segellation einiger Wei⸗ 
ſe ſolte verhindert oder beſchweret 
werden. 


» 
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DAS XXXVXIII. EABITER. 


Von unterſchiedenen Diebe⸗ 
reyen / fo fish in und umb 
Dantzig zugetragen haben. 


As maſſen die Diebereyen 

das Gemeine Beſte curbiren / 
wird niemand leugnen / und mir 
auch nicht uͤbell deuten / daß ich auch 
endlich hievon etwas melden werde. 
Anno 1559. iſt zu Dantzig ein Kauf 
man geweſen / mit Nahmen Of- 
wald Pape / welcher viel heimliche 
Diebſtaͤlle gethan. Unter anderen 
hat er pflegen des morgends fruͤhe 
in die fuͤrnemſten Wirtshaͤuſer zu 
gehen / und nach den Gaͤſten zu fra⸗ 
gen / und wenn er etwan zu ihnen 
hinauf gewieſen worden / hat er / 
weil fie meiſtentheils noch ſchlieffen / 
denſelben die Beutel und Taſchen 
weggenommen / und iſt alſo davon 
gegangen. Dergleichen liſtige Stuͤ⸗ 
cke mehr hat er begangen / biß er 
endlich daruͤber ergriffen / und an den 
Galgen gehangen worden. Und 
nach ihm wurd aud) ein Zimmer⸗ 
man Diebſtals halben / gehangen 
welcher nnter anderen dieſein Of 
wald ſeine Hoſen auß dem Galgen 
abgezogen / und zu Hauſe in der 
Kiſten verwahret hatte / derohalben 
wurden ihm dieſelben / wie er ſolte 


Stadt Dantzigk. 


fic) prächtig / uud ward bald be 
kant / freiete auch daſelbſt eine 
Jungfraw / eines Runefeldes Toch⸗ 
ter / dero Vater ein Muͤhlſchreiber 
geweſen / machte mit derſelben 
Hochzeit / und ließ an dieſem Hoch- 
zeits Tage nicht mangelen. Nach 
dem aber die Hochzeit verrichtet 
war / machte er ſich von Dantzig 
weg / reiſete von einem Orte zu dein 
anderen / und wurd endlich wie er 
hin und wieder geweſen / auf fleiſ⸗ 
ſige Nachforſchung Koͤniges in 
Schweden / zu Antorff außgekunt⸗ 
ſchaffet / und daſelbſt gefaͤnglich ein⸗ 
gezogen / kam aber durch Lift feiner 
Frawen auß / und hat man nach 
der Zeit nichts mehr von ihm gehoͤ⸗ 
ret. Anno 1573. den 18. Januarii 
ift ein Fuhrman mit Ruthen am 
Pranger geſtrichen worden / wel⸗ 
cher zuvor ſeines Diebſtals halber 
hatte ſollen gehangen werden / aber 
wegen ſeines treflichen Mund⸗ 
wercks / und Redens / fo er gefuͤh⸗ 
ret / darüber fich jederman verwun · 
dert / mit dem Kaack ift begnaͤdi⸗ 
get. Wie nun der Hencker ihn woll 
geſtrichen / ihin auch ein Marck auf 
den Ruͤcken gebrand hatte / drückte 
dieſer Dieb ſein Marck an den 
Kaack / und ſagte: Ich will dich 
woll kennen. Gab darauff dem 
Heucker die Hand und danckte ihm / 
ſtieg aber mit geſchwinder Behän- 


außgeführet werden / angezogen / 
und er damit angeknuͤpfet / alſo daß 
dies ungluͤckſeelige Hoſen geweſen / 
welche zweymahl in kurtzer Zeit an 
den Galgen gerahten find. 

Anno 1569. kam nach Dantzig 
ein Diener Hertzog Carls / Koͤniges 
in Schweden Johannis Bruders / 
welcher dieſen ſeinen Herren in deſ⸗ 
ſen Abweſenheit mercklichen beſtoh⸗ 
len / und auß dem Schatz 100. Sil⸗ 
berne Gefaͤſſe / ſechs Guͤldene Ket: | 
ten / eilf die befte Stück von Cre- 
dentzer / und zwoͤlf Tauſend Stuͤck 
gemuͤntztes Goldes / nebenſt ande⸗ 
ren ſtattlichen Kleinodien mehr / ent- 


digkeit die Leiter ab / nahm dem 
Hencker die Leiter weg / und ließ 
denſelben nebſt ſeinen Knechten auf 
dem Kaacke ſtehen. Wie nun nie⸗ 
mand dem Hencker die Leiter am 
ſetzen wolte / muſte er dieſen Dieb 
biften/ daß ers thaͤte / welcher fob 
ches nicht ehe thun wolte / biß ihm 
der Hencker ein Biergeld zuſagte / 
auch gab; Und wurd nachmals 
dieſer Dieb abermahl zu Dantzig 
aufin Diebſtall betrappet / und ohne 
fernere Gnade gehangen. 


wendet hatte. Zu Dantzig hielt er 


Boccal. r. 
Cent. Re- 
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fonderen er zerrieß alle Garne big 
zu letzt auf den dreyzehenden Tag / 
wurd er mit einem Stoͤr⸗Garn ge 


Von allerhand mercklichen / | fangen/ und lebendig in die Stadt 


theils auch ſeltzamen Ge⸗ 
ſchichten / ſo in Dantzig ſich 
zugetragen. 


m Leich wie fich alles unter die 
T Regell nicht bringen laͤſt / alfo | 
ift viel / daß fid) in vorige Capitel 
nicht geſchicket / und nichts deſto we⸗ 

niger auch denckwuͤrdig iſt / welches 

ich zum Beſchluß anhero ſetzen wol⸗ 

len. Immittelſt ſo wie ich von 

Mord / Diebereyen und anderen 

Schandthaten / fo ſich alhier zuge: | 
tragen / Meldung gethan / ſo koͤnte ich 
auch woll ein abjonderlich Capitel 
von unterſchiedenen Huhrenhaͤnde⸗ 
len / dero andere in ihren Hiſtorien | 
und Chronicken gedencken / etwas ge⸗ 
dencken. Weil aberfolche zu decken 
beſſer ift / als zu entdecken / und der⸗ 
gleichen Schnoͤdigkeiten allezeit ſol⸗ 
len verhelet werden / welche wegen 
abſcheulicher Unflaͤterey und Uner⸗ 
bahrkeit ärgernüß geben mögen / an- 
geſehen eines Hiſtorien Schreibers 
Vorhaben ſeyn ſoll / Tugend bey 
den Menſchen zu pflantzen / nicht 
aber Schand und Laſter zu lehren / 
wie Boccalinus ſehr woll redet / will 
ich es unterlaſſen / und wie geſagt / 
alhier von denen Sachen / fo bißhe⸗ 
ro nicht unter ein gewiſſes Capitel 
haben koͤnnen gebracht werden / 
handelen. Anfaͤnglich nun / ſo hat 
man Anno 1453. zu Dangig vom 


Mertzen / und den gantzen Aprill zu Dantzig geſehen. 


durch / in der Mottlaw ſo viel Kaul⸗ 
paͤrs gefangen / daß jederman ge⸗ 
nug zu eſſen gehabt / und wurden 
dieſelbe Kaulpaͤrſe / 


chen gelebet. 


auf den Fiſchmarckt gebracht / da⸗ 
ſelbſt er unb Geld gefehen wurd. 

Wie er nun drey Tage daſelbſt ge⸗ 
legen ! ſtanck er dermaſſen febr / daß 
die / fo ihn hinweg bringen halffen / 
davon todt Kranck wurden. Er war 

17:. Ellen / oder 35. Werckſchuh 
lang / und weißgraw von Farben / 
hatte zwey grawſchwartze Strie⸗ 
inen vorlaͤngſt dein Ruͤcken / ein 
Maul von 15. Ellen lang / und viel 
kleine Zaͤhne darin. Ob nun dieſer 
Fiſch ein Vorboht ſey geweſen des 
13. Jaͤhrigen Krieges / will ich an 
feinen Ort geſtellet ſeyn laſſen; ſon⸗ 
ften auf Weinachten ſelbigen Jah⸗ 
res ſand man auch ein Kalb auf den 
Langen Garten mit zween Koͤpfen / 
ſechs Fuͤſſen / vier Augen / vier Oh⸗ 
ren / der eine Kopf war weiß / die 
Ohren ſchwartz / der andere Kopf 
war ſchwartz / und die Ohren weiß / 
die Augen grau / und die Fuͤſſe alle⸗ 
faint roht. 

Anno 1510. hat eine Fraw vor 
der Stadt Neun Kinder auf ein⸗ 
mahl zur Welt gebracht / fuͤnff 
Maͤgdelein und vier Knaͤbelein / 
welche alle getaufft ſeyn / und ha⸗ 
ben viere derſelben in die fünf Wo- 
Anno 1531. Quff 
Marien Hünmelfahrt / erſchien 
ein Comer, deſſen Strahlen auf- 
werts gingen / und Anno 1532. 
wurden abermahls zwey Cometen 
Anno 1557. 
hat Rupertus Goͤckel ein Stein⸗ 
Schneider von Koͤnigsberg einem 
Gefellen Herman Herzfeld auf ei- 


nicht allein nen Tag / auß der Blaſen geſchnit⸗ 


mit Garnen / ſonderen auch unt ten und genommen 543. Steine / 


Keſcheren / Saͤcken und Eimeren ge⸗ 


e 


groß und klein / darunter zwar et⸗ 


ſchoͤpfet. Folgends im Herbſt / lies liche als Sand- Körner dennoch 
fich ein groſſer Sich vor der Muͤnde / aber ſo groß geweſen / daß man ſie 


beim Bolltwerck ſehen / welcher mit hat zehlen konnen. 


Anno 1558, 


finen Schwantze grauſamlich war ein Bürger zu Koͤnigsberg / 
auffé Wafer ſchlug / und konte Greger Nummelaw genand / der 
denſelben Fiſch kein Fiſcher fahen / vermaß ſich / er wolte in einer Kup⸗ 


Oo 3 fernen 


M. 
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fernen Brawpfannen von Könige) Frawen den gangen Handell / 
berg gen Dantzig fahren weil es | greifen demnach zu ihren Geweh⸗ 
aber jederman unmüglich zu ſeyn ren / machen fic) an den Baͤhren / 
dauchte / daß er erſtlich den tieffen und erſtechen denſelben uͤber dem 
Pregel hinab / hernacher aber das Kinde. 

ungeftüme Haaf / fo in die 14 Anno 1572. hat ein Bürger in 
Meilen lang / und wegen der Stuͤr⸗ Dantzig Michell Sommer ge⸗ 
me gefaͤhrlich iſt / endlich auch über nant / groß Ungluck an feinen Knech⸗ 
die Weiſſel nach Dantzig fahren ten erlitten / denn einer derſelben 
ſolte / wurd ein groſſes Geld dar⸗ hat ſich den zo. Junii ſelbſt gehangen / 
auf verwettet. Er aber ſetzte fic) iſt aber durch einen fo ohngefehr da⸗ 
ſelbſt dritte den 15. Augufti in die zu gekonnnen wieder lof geſchnitten 
Kupferne Brawpfanne / und mit worden. Den Tag hernach hatt 
Verwunderung aller Leute kam er | fich einer feiner Knechte in Brune 
friſch und geſund nach Dantzig / da⸗ nen erſaͤufft / und den dritten Tag 
ſelbſt er mit Trommeten empfan⸗ hernach hat fich auch ebenmaͤſſig 
gen wurd. Anno 1560. den 1. Ja- der dritte in demſelben Brunnenge⸗ 
nuarii, hat man zwiſchen o. und 10. | ſtuͤrtzet und ertraͤncket. Anno 
Uhren Vormittage im Nord QBe | 1575. hat ein Lehens Mann auf 
ſten einen vollkommenen Negenbo⸗ | dem Baume gewohnet / beym Sie 
gen geſehen. Anno 1568. den 26. wen Thore / welcher zwey Endt⸗ 
Novembris hat ſich auſſerhalb der vogell am Feuer aufm Spieß ge⸗ 


Stadt im Nofenthall zugetragen / 
daß einer mit Nahmen Henrich 


Hancke / einen Baͤhren gehabt / 


welcher ſich loß geriſſen / hungers 
halben uͤber den Zaun geſtiegen / 
und zu einem Kornwerffer durchs 
Fenſter in die Stuben zwiſchen 1 1. 
und 12. zu Mittage eingebrochen 
iſt. Weil damahls nun die Fraw 
vom Hauſe / zu ihrem Mann dem⸗ 
ſelben Eſſen zu bringen / gegangen 
war / hat der Bahr ein Kind von 3. 
Jahren / ſo in der Wiegen gelegen / 
angegriffen / demſelben Haͤnde und 
Fuͤſſe abgefreſſen / und ſonſten gaͤntz 
lich zerriſſen. 
daß der Baͤhr mit dem Kinde alſo 
zu Wercke iſt / kommet die Mutter 
des Kindes zu Hauſe / und will in 
die Stube gehen / der Baͤhr ſpringt 
ſie an / und erhaſchet ſie beim 
Schuͤrtztuche / die arme Fraw aber 
ſtuͤrtzet auß Erſchroͤcknuͤß alsbald 
bey der Thuͤre zu ruͤcke / und faͤlt 
die Thuͤre zu ihrem Gluͤcke / hinter 
ihr zu / daß der Baͤhr zu ihr nicht 
kommen koͤnte / welcher fonften fie 
auch hingerichtet hette. In dem hò- 
ren die Nachbahren das Gepolter / 
lauffen zu / und erfahren von der 


Unterdeſſen aber / 


habt / in demo komt eine Schlan- 
ge auf die Endvoͤgell / und bleibt 
darauff liegen. Wie die Fraw ſol⸗ 
ches gewahr wurd / erſchrickt ſie / 
der Mann aber mimt den Spies 
mit ſamt den Entvoͤgelen und der 
Schlangen / und wirfts in die 
Mottlaw / bald hernach wird der 
Mann Kranck / und ſtirbet. An- 
no 1576. den 19. Septembris iſt 
ein Fiſch gefangen worden vor der 
Muͤnde / mit einem Pomochell 
Garn / iſt vollkoͤmlich 14. Werck⸗ 
Schuh lang / und 7. Schuh dick / 
danebenſt gar Weiß geweſen / hat 
ein Loch im Haupt / und ein ſubri⸗ 
le Haut gehabt / ohne Schup⸗ 
pen / nicht anders als ein hart ge⸗ 
kochtes Ey / ſo geſchaͤlet iſt / ſeine 
Zaͤhne ſind Stumpf wie Pferdes 
Zaͤhne / und fein Nabell faſt ander- 
halb Schuhe lang geweſen. Im⸗ 
gleichen iſt in ſelbigem Jahre den 
18. Decembris quf den Langen 
Garten ein Kalb mit zweien Kop- 
fen jung geworden / welches: alles 
man auf den folgenden Krieg mit 
Könige Stephano gedeutet hat. An- 
no 1580. den 28. Novembris ift. 
auf den Abend unb zo, Uhr n 

Re 


Königsberg. 
Handbuͤchl. 

Henneb. 
Pag. 97. 


Regenbogen / wie auch eben umb 
dieſelbe Zeit ein Comet uͤber dem 
Roggen - Thor / fo ins Often ge- 
ftanden / und den Schwantz ing 
Mord - Often geſtrecket / zu Daͤntzig 
geſehen worden. Wie denn auch 
Anno 1613. und Anno 1618. ei- 
ner und zwar ſehr groſſer Comer 
alhier fich hat ſehen laſſen / welcher 
nach der Zeit wenig guttes mit ſich 

ebracht / und auf welchem aller- 

and Kriege erwachſen / ſo noch 
waͤhren / und derer man noch kein 
Ende abſiehet. Den 1. Decembris 
cig 1580. Jahres iſt abermahl 
ein Regenbogen gefehen worden / 
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aber nicht von vielen Farben / wie 
gewoͤhnlich / ſonderen allein von cie 
ner Farben / und gantz roͤhtlicht. 
Anno 1616. den 7. Julii ſind bey 
Krakaw in der Nehring zween groſ⸗ 
fe ſeltzame Fiſche / welche oben auß 
dem Kopf viel waſſer geſchoſſen / 


gefangen / und zu Dantzig abge⸗ 


mahlet worden / wie denn auch ein 
groſſer Schwerdt · Fiſch Anno 1630, 
den 12. Octobris ben Heela ift ge 
fangen / und gleichmaͤſſig abgecon- 
terfeyet worden / devo Gemaͤhlde 
in der Groſſen Wett ⸗Stuben aufm 
SRabtbaufe noch heutiges Tages zu 
feben ſeyn. 
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MN ven vorigen Drey 

Buͤcheren iſt das je⸗ 

nige / fo zum Welt- 

lichen Stande ge 

hoöret / abgehandelt 

worden; weil aber 

der Geiſtliche Kirchen Stand und 

was mit demſelben Gemeinſchafft 

hat / nicht weniger Gedenckens 

und Auffzeichnens würdig ift; Als 

will ich in dieſem vierdten Buch 

auch etwas davon melden / und alſo 
dies Werck beſchlieſſen. 


HAS I CAPITEL. 


Vom Heidenthumb der 
Dantziger. 


Nulla gens uſque 
tra leges moreſque 
rojecta ut non aliquos Deos cre- 


dat. Das ift: Es ift kein Volck fo 


Unartig und ungebaͤrdig / daß es 
nicht an gewiſſe Götter folte glau- 
ben; kan man auch woll von den 
Dantzigeren und den benachbahrten 
Voͤlckeren außſprechen / welche ob 
fie woll in der hoͤchſten Finſternüß 
geſeſſen / dennoch gleichwoll ihre / 
wiewoll falſche / Götter gehabt / 
und dieſelbe geehret haben. Ob nun 
aber ſchon von der Abgoͤtterey der 
Danpiger abfondertich nichts bey 
den Hiftoricis zu finden / fo ift doch 


leicht auß dem Tacito abzunehmen / 


dem Nahmen der Schwaben be- 
griffen ſeyn / verehrete falſche Göt- 
ter / als da ſeind Sonn / Mond und die 
Erde ſeyn angebetet und angeruffen 
worden. Und weil die Gothen in- 
ſonderheit fich umb Dantzigk auff- 
gehalten / und die Stadt von den- 
ſelben den Nahmen erlanget hatt 
(wie im erſten Capitell des erſten 
Buches er wieſen iſt) fo kan es woll 
nicht anders ſeyn / als daß ſie auch 
nach der Gothen Abreyſen / ſelbige 
Goͤtter behalten / und den Jovem , 
Martem , wie auch Mercurium 
( cujus præſidium wie Joannes Ma- 
gnus ſchreibet / Gothi adverſus 
omnem bellorum impetum ſuffice- 


= x dul € 
re credentes, ipfum incredibili ve- 


neratione profecuti funt. Das ift: 
deſſen Hulffe die Gothen wieder al 
fe Krieges Fälle genug zu ſeyn glatte 
bende / deimſelben deßwegen un⸗ 
glaͤubliche Ehre angethan ) für ib: 
re hoͤchſte Goͤtter gehalten und ge- 
ehret haben. Und was den Gott 
"Mercurium anlanget / fo findet 
man unter anderen / nicht allein 
beym Tacito , daß die Deutſchen 
ins gemein und alſo auch die Gothen 
denſelben ſehr hoch gehalten / foude- 
ren auch beym Paulo Diacono , daß 
fie ihm unterſchiedene Nahen ! 
un 


und zu ſchlieſſen / daß nicht weniger man. 
in dieſer Gegend / die von den Svevis Andr. Al- 


oder Schwaben wie auch den Gor Comm. 


then / ſo eben wie die Eſtien unter Gem pag: 


Tacit. de 


or. Ger- 


cit. de 
Ger- 


dr. Ale 
n. in 
nm, 


m, pg 


in 

. lib, 
m 
shor, 


9. 


Paul. Dia- 


con. Rer. jectà literà quidam Gwodan dixe- 


Longo- 
bard. lib. x. 
cap. 9. 


Gedefr. 
Viterbienf. 
in Chron. 
part. 17. 

J- Gerh. 
Voi lib. 1, 
de Orig. & 


ro ag. 
Tao Or. c. 
3 


Joh. Magn. 


lib. 1. hift 


und inſonderheit den Nahmen 
Gwodan, auch Wodan, (wovon 
nachmals Dantzig Godanum oder 
Gedanum iſt genennet worden) 
gegeben haben. Denn alſo ſchreibet 
Diaconus: Wodan fané, quem ad- 


runt, ipſe eſt, qui apud Romanos 
Mercurius dicitur, & ab univerfis 
Germani Gentibus , ut Deus ado- 
ratur. Das ift: Der Wodan wek 
chen etliche mit Zuſetzung eines 
Buchſtabeus Gwodan nennen / iff 
eben derſelbe / welchen die Rimer 
Mercurius nennen / und wird von 
allen Deutſchen / als ein Gott an 
gebetet. Diefem faͤlt bey Godetri- 
dus Viterbienſis wenn er ſaget: 
Votam quidam G wotam adjectä li- 
terä dixerunt. Ipfe eft, qui apud | 
Romanos. dicitur Mercurius, & 
tunc ab univerfis Germanis ur Deus 
adoratur. Undè ufque hodie Goth 
inteutonico, Lariné dicitur Deus. 


Has ift: den Voram haben etliche 
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hangen haben / von welchen beyden 
Abgoͤttereyen beym Erafmo Stella, 
Schutzio und Cramero mit mehrein 
gehandelt wird. Unterdeſſen / ob⸗ 
ſchon / wie gefagt / Die Dantziger 
in der hoͤchſten Abgoͤtterey und Fin- 


ſternuͤß geſtecket / ſind ſie doch lan⸗ 


ge nicht jo Wild und Barbariſch ge- 


weſen / als die rechten Preuſſen / 


welches unter anderen daher zu 
ſchluͤſſen / daß fie fih lange Zeit 
vor den Preuſſen ohne Gewalt und 
ſonderlichen Zwang zum Chriſten⸗ 
tum haben bereden und bringen laf 
ſen / wie im folgendem Capitel auß⸗ 
fuͤhrlicher ſoll gedacht werden. Alſo 
daß ich dahero vermeine / wenn 
Adamus Bremenfis und Helmol- 


dus von den Preuſſen gedencken / 


wie ſie ſo willfertig und freundlich ge⸗ 
gen die Nohtleidenden ſich erzeiget 


haben / auch denen entgegen gegan- 
gen ſeind / die in Gefahr zur See ge⸗ 


ſchwebet / oder von den See⸗Naͤu⸗ 


beren angefeindet ſeyn worden / daß 


leuftiger Nachricht geben koͤnnen. 


zc Dantziger mit ben Preuſſen vermi- | 
^ het] fie theils auch deroſelben Got: 1224. dem Biſchoff von Bamberg 


mit Zuſetzung eines Buchſtaben ſolches nicht nach des Adami Bre- 
Gwotam genennet; Sft eben der⸗ menfis Andeutung von den Sam⸗ 


ſelbe / fo von den Noͤmeren Mercu- | (ánperen / ſonderen viel mehr den © 


rius genennet wird / und damahls Dantzigeren / oder denen Voͤlcke⸗ 


von allen Deutſchen als ein Gott ren ſo damals umb diefe Gegend ge- $ 
Daher biß auf wohnet / (man naͤme fie nun wie s 


angebetet wurde. 
heutigen Tag in Deutſcher Spra- man wolle) muͤſſe verſtanden wer- 
che der Almachtige / Gott genen den / inſonderheit / weil fie auch zit 
net wird. So wie aber die Dangi- gleich dieſes von den Preuſſen mel 
ger der Abgoͤtterey der Gothen und den / daß fie Gold und Silber gantz 
aller derer Voͤlcker ohne Zweiffel vernichteten und gar nicht achteten / 
gefolget / alſo iſt auch woll vermuht⸗ welches Tacitus ins gemeln allen 
lich / daß fie eben deroſelben Cere- Deutſchen / von denen die Dante 
monien in Opferung der Menſchen ger auch (wie im erſten Buch weit: 
und deß Biches / und was derglei- | [euftiger angezogen und erwieſen ift) 
chen erfebroctlichen Abgoͤttiſchen ihren Uhrſprung haben / zuſchreibet. 
Fed mehr ſeyn / ſich gebrau⸗ | 

chet haben / von welchen Gothiſchen $ ac EE 
Heydniſchen Gebraͤuchen 1 | RS nhan SAP PE. 
Magnus und Olaus Magnus writ: | Wie Dantzig zum Chriſten⸗ 


euftig geben f | ; ey aebr "oett. 
So ift auch ebenmaͤſſig leicht abzu- | thumb fey gebracht worden 
nehmen / daß nachdem fi die Co wie der Vor ⸗Pommeren ete 


ſte Bekehrung etwan Anno 


ter verehret / theils der benachbar⸗ Otto genant / unter der Regierung 
ten Pommeren Abgoͤttereyen ange: des Fuͤrſten Wartislafs , zugeſchrie⸗ 
: Pp ben 


Era ſm. 
Stel. lib. 2. 
de Boruf. 
antig. 

Schutz; 
lib. r. fol. 
2. & feag: 

Cramer. 
im x. Buch 
ber Pommer⸗ 
Kirchen Hi⸗ 
ſtorien. 
cap. 21, & 
45* 


Tacit. de 
Morib. 
German: 


^ 


in 
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ben wird / alfo wird deſſelben Für- 
ften Bruderen Sohn / Subiflao, 
die Bekehrung Hinter⸗Pomnieren / 
su Pommerellen / Caſſuben / und der 


Cramer, 
lib. 1. 

bet Pommes 
riſchen Kir⸗ 
chen Hiſto⸗ 
rien. 
cap. 
fe 
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Dantziger zugemeſſen / als welcher 

der erſte unter den Pommerelliſchen 

Fuͤrſten geweſen / der den Ehriftli- wia. ub. . 
chen Glauben angenommen / und ce»: 


ſich hat tauffen guch darauff Anno Abgoͤtterey abzubringen geweſen / 


1170. das Kloſter Oliva, und we⸗ 
nig Jahr hernach die Stadt Dan- 
tzig erbauen laſſen. Und i 
man nirgend / daß Subiflaus entwe⸗ 
der mit groſſer Muͤhe oder auch Ge⸗ 
walt / die Leute dieſes Orts / vom 
Heydenthumb abgebracht habe / 
ſonderen ſie ſind dermaſſen from und 
guͤtig von Natur geweſen / daß ſie 
nicht allein ſich leicht eines beſſeren 
berichten laſſen / ſonderen auch in 
dem einmahl angenommenen Chri⸗ 
ſtenthumb beſtaͤndig und eiferig 
verharret ſeyn / dazu denn ohne 
Zweiffel das gutte Exempel ihres 
frommen Fuͤrſten Subiflai nicht we⸗ 
nig geholffen. Hergegen ſind die 


war findet 


ſonderen man hat viel Muͤhe mit ih⸗ 
nen gehabt / ehe man fie eines bef 
ſeren berichten konnen / und wie ſie 
| noch endlich fic bereden laſſen / find 
| fie gleichwoll nicht allerdiengs be- 
ſtaͤndig blieben / ſonderen an unter⸗ 
ſchiedenen Orten wieder abgefallen / 
wie ſolches Cramerus weitleufftig 
beſchreibet. Gleicher Weiſe feind die 
benachbarte Preuſſen bey ihrer Ab⸗ 
goͤtterey halsſtarrig noch lange ber- 
nach verblieben / und haben anders 
nicht als mit groſſen Kriegen groſſer 
Macht und Gewalt der Creutz Her⸗ 
ren ſich zum Chriſtenthumb bringen 
lafen / dabey fie gleichwoll fich ſehr schutz. 
Untrew gehalten / und wenn fie 1» 7 er 


Cram. lib; 
1. cap. 25. 
& paffim. 


Pommeren nicht fo leicht von ihrer 


nur die geringſte Lufft bekommen / eg. 
wieder 


bid, lib. , 
P. 3. 


ram. libu 
rap. 25» 
pai. 


Ibid. lib. 
t. fol. 17. 


lib. 2. cap. 
13. 


Schutz. 
lib. a. hift. 
fol. $8. b. 
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wie der abgefallen / auch darauf die des Guͤnther Tidemaus / eines Huf 
Chriſten heftig verfolget haben. ſitiſchen Juͤngers / zu gedencken. 
Unter anderen find die Preuſſen / Dieſer Dideman war des / bey der 
wie ſchon das Pommereller Land Gemeine verhaſſeten Buͤrgermei⸗ 
nebenſt den Dantzigeren den Chriſt⸗ ſters Gerd von der Lecke Frawen 
lichen Glauben angenommen Hat- | Bruder / und bekam Anno 1413. 
ten / ohngefehr Anno 1224. auß nicht ohne Wiederwillen der Ge⸗ 
Pomeſen in Pommerellen einge | meinen Buͤrgerſchafft die Pfarre in 
fallen / und haben daſelbſt mit rau⸗ Marien Kirchen / da er den femes 
ben / morden / brennen heftigen Lehrmeiſters Johannis Hufen Leh⸗ 
Schaden gethan / auch das Kloſter re offentlich fo woll auf der Cantzell / 
Oliva in grund abgebrand den Abt als in den Haͤuſeren bey den Leuten 
aber fant den München im Ange: getrieben / und täglich mehr und 
ſicht der Buͤrgerſchafft von Dantzig / mehr theils von Buͤrgeren / theils 


welche ſich ihnen wiederſetzet / grau⸗ 
ſamer weiſe ermordet. Ebener maf 

ſen haben ſie es auch Anno 1236. 

gemacht / da fte eben am Newen⸗ 
jahrstag ſechs neue bekehrete Chri⸗ 

ſten / von ihren Landsleuten ue | 
benſt 34. Krieges⸗Knechten in der 
Oliva umbgebracht / und das Klo: | 
ſter abermahl zerſtoͤret und abge⸗ 

brandt haben. Darauf dan vernuͤnf⸗ 

tig gemuhtmaſſet wird / daß die 

Dantziger nicht ſo grauſam / wild 

und tyranniſch / als die Pomme⸗ 

ren und Preuſſen / geweſen / ſon⸗ 

deren je und allezeit die gute Natur 

und Sitten / welche Tacitus ins ge⸗ 

mein den Deutſchen zuſchreibet / be⸗ 

halten / und ſich leicht vom boͤſen 

zum gutten haben lencken laſſen. 


DAS III. CAPI TEL. 


Von der Lehre eines Huſſiti- 
ſchen Jůngers zu Dantzig. 


On der Lehre des D. Leandri 


Albani, welcher auß Franck 
reich verjaget war / und vom Hoch: | 


auch von etlichen Prieſteren und 
Mönchen: bekommen / welche ihn 
gern und fleiſſig gehoͤret / auch in 
Ehren gehalten haben. 

Die Dominicaner aber un ſchwar⸗ 
tzen Muͤnchen Kloſter ſatzten ſich 
zum hefftigſten darwieder / ſchalten 
den Tideman nebenſt deſſen Anhang 
fúr Ketzer / und brachten endlich hie- 
durch ſo viel zu Wege / daß der Ge⸗ 
meine Poͤfell nicht fo ſehr auß Haß 
der Lehre dieſes Huſſitiſchen Juͤn⸗ 
gers / als auß ſonderlichem Unwil⸗ 
len wieder deſſen Schwager / den 
gedachten Burgermeiſter Gerd von 
der Beecke / auffſtoͤſſig wurde. 
Weil aber der damahlige Hauß⸗ 
Compter Rudolf Eilenſtein dieſen 
Günther Tideman und obgedach- 
ten Burgermeiſter Gerd von der 
Beecken in Schutz nahm / muſte 


der Poͤfel fic zu Frieden ſtellen. 


Symmittefft wurd viel Muhtwillen / 


jedoch mit Worten allein beyderſeits 


getrieben / alſo daß einer den ande- 


ren / zum hefftigſten ſchaͤndete und 


laͤſterte. Welchen Unheil abzuhelf⸗ 
fen / hat der Hauß⸗Compter den 


Meiſter Conrad von Wallenrodt Schwartzen München verbohten / 
hoch gehalten worden / will ich daß ſie nicht / ſo wie vor / in der 
nichts melden / weil derſelbe / fo Bürger Häufer lauffen / und unter 
viel ich Nachricht habe / niemals dem ſchein etwas zu bettelen / dieſel⸗ 
nach Dantzig kommen / noch da⸗ be auf ihre Seite zu bringen / und 
ſelbſt einen Anhang gehabt / wer auffzuwiegelen fich unterfangen fof» 
aber davon Nachricht haben will / ten. Es fturben aber bald hernach / 
der fefe was Schurzius von demſel⸗ | fo woll dieſer Hohe meiſter als der 
ben außfuͤhrlich ſchreibet. Allein kan | offt gedachte Günther Tideman / 
ich nicht geuͤbriget ſeyn mit wenigen dadurch dieſes Streits ein Ende ge- 
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macht wurd / und wurd der Todt / 
inſonderheit von dem Gemeinen 
Manne / der Dominicaner Hey⸗ 
ligkeit / als ob dieſelbe mit ihrem 
Gebeth die Ketzer und ihre Feinde zu 
Tode gebaͤtet haͤtten / zugeſchrle⸗ 
ben; wiewoll anderen des Tide⸗ 
mans Todt ſehr verdaͤchtig war / 
und bafür hielten / daß ihm heimli⸗ 
cher Weiſe Gifft wehre beygebracht 
worden. 


DAS IV. CAPITEL. 


Von einem Newen Orden der 
Kittel Bruder. 


I M Jahr Chrifti 1503. oder wie 
andere ſetzen 1 502. kam auß den 
Niederlaͤndiſchen Städten: nicht af 
lein in Preuſſen / ſonderen auch zu 
Dantzig ein Newer Orden der Kit⸗ 
telbruͤder auff / welche ſonderliche 
Heyligkeit vorgaben / ihrer wahren 
6. Perſonen / und giengen ſo woll 
Winter als Sommer mit bloſſem 
Haͤupte und Fuͤſſen einhehr / trugen 
Weiſſe Leinen Kittel / zwey oder 
drey uͤber einander / uͤber ihren Leib / 
und kleine Hoͤltzerne Creutzlein in 
ihren Armen / fte affen weder Fiſch 
noch Fleiſch / ſonderen allein aller- 
hand Kraut und Fruͤchte / truncken 
auch weder Bier noch Wein / fon 
deren allein Waſſer / wodurch ſte 
ſo viel zu Wege brachten / daß in 
Dantzig 32. Perſonen ſich in denſel⸗ 
ben Orden haben einkleiden lafen. 
Nachmahls wie fie fich ziemlich ge- 
haͤuffet / ſind ſie durch Preuſſen naͤch 
der Wilde in Littauen gereyſet / 
von dannen ſie ferner in Tuͤrckeyen 
ziehen wolten. Weil aber die Lit⸗ 
tawiſche Herren ſie nicht wolten 
durch paſſiren laffen / find ihrer viel 
elendig umbkommen / und hat da⸗ 
durch der Orden ein Ende genom⸗ 
men. 


DAS V. CAPITEL 


Wie Dantzig vom Papſtthum 
abgebracht AE 


O B ich zwar hievon in dieſem 
Capitel gruͤndlich zu handelen 
mir fuͤrgenommen / fo will dennoch 
die jenige Frage / was nemlich von 
dem Chriſtenthumb der Dantziger 
zu halten ſey / und ob daſſelbe eine 
Verbeſſerung / oder nur eine Ver⸗ 
aͤnderung des Gottes Dienſtes ge- 


weſen / außſtellen / ſonderen def 


fals den Guͤnſtigen Lefer an D. Cra- cramer: 
merum, der diefe Frage abgehan- Ib. 2; 
delt / verwieſen haben. Auf die me Kirchen 
Sache ſelbſt zu kommen / fo ift be Shore 
kant / daß nad) dem D. Martin 
Luther Seliger nebſt anderen Mit? 
gehuͤlffen / im Jahr Chrifti 1517. 

ſich dem Pabſtum zu wiederſetzen / 

und das H. Evangelium zu predi⸗ 

gen angefangen / ſolches Licht deß 
Evangelii auch bald im Anfang al⸗ 

hier zu Dantzig zu leuchten / begon 

nen habe / alfo daß nicht alleine ets 

liche Birger / ſonderen auch viele 

auß dem Geiſtlichen Stande ſolcher 

Lehre beygefallen find. Und hat zum 

erſten einer mit Nahmen Johannes 
(deſſen Zunahme unbekant iſt) ſich 
gefunden / der da nahe an der Stadt 
Ringmaur / das Heilige Evange⸗ 

lium / auf die Weiſe / wie D. Lu- 

ther zu Wittenberg Anno 1520; 
geprediget hat / welchem viele Buͤr⸗ 

ger der Stadt mit Luſt gehoͤret ha⸗ 

ben. Weil aber der Biſchoff des 

Orts ſich dawieder geſetzet / hat Er 

den Ort verlaſſen / und feinen Got: 

tes dienſt in Privat Haͤuſeren / inner⸗ 

und auſſerhalb der Stadt verrid) 

ten muſſen. Nach ihm iſt einer / 
Nahmens D. Alexander, Fran- 
ciſcaner Ordens / entſtanden / wel⸗ 

cher umbs Jahr Chrifti 1521. und 

22. die Catholiſche Religion ge⸗ 
ſtraffet / und die Evangeliſche 
Wahrheit / mit groſſem Zulauff 


der Bürger und Einwohner gepre» 


diget / 


amer, 


39 ER 
Varſevicius 


1.1. parall. woll dieſe Veraͤnderung der Evatt 


diget / alſo das er Anno 1524. in 
die Pfarꝛ⸗Kirche verſetzet worden / 
und viele zur Annehmung des Evan⸗ 
gelü gebracht. Nach dein aber An- 
no 1525. bey dieſer Veraͤnderung 
der Religion, viele ſich unterſtun⸗ 


den / durch unzeitigen Eifer etlicher 


Prediger / auch groſſe Veraͤnde⸗ 
rung im Politiſchen Regiment / 
und gewaltſamer Weiſe vor zu neh- 


men / und Werckſtellig zu machen / 


dadurch nicht geringe Einpörungen 
entſtunden / wurde König Sigif- 
mundus I. durch der beleidigten 
Klage bewogen / alle zwiſtigen Sa⸗ 
chen beyzulegen / ſich mit einem an⸗ 


ſehnlichen Comitat anhero in fol- | 


gendem 1526. Jahre zu begeben / 
welche Königliche Aukunfft dahin 
außgeſchlagen / daß alles in vorigen 
Stand geſetzet / Ruhe geſtiftet / 
die Verbrecher auch zur Leibes 
Straffe gezogen / und denen Evan⸗ 
geliſchen ihre Freyheit genommen 
wurde / wie ſolches mit mehrem / 
auß den Statutis hoͤchſtgemelten 


, Roniges Sigiſmundi I. welche ün 
ann. Pol. p. offentlichen Druck / und guam 
O 


bekant / zu vernehmen iſt. nun 


geliſchen Lehre einen harten Stoß 


pag. 409: gegeben / fo wehret es doch nicht 


langer / als bif das König Sigifmun- 
dus I. ſeinem Sohne Sigifmundo Au- 
gufto, alters halben das Regiment 
mehrentheils uͤbergeben / welcher 
denen Evangelischen geneigter 
wahr / als fein Her Vatter / da 
dan zugleich auch dieſes erfolget / daß 
viele Herren in Pohlen / und Lit⸗ 
tauen / nebenſt dem Hertzoge in 
Preuſſen / die Evangeliſche Lehre 
annahmen / und etliche Perſonen 
des Rahts alhier auch Evangeliſch 
wurden. Darauf ſich umbs Jahr 
1534. Herr Pancratius, Domini- 
caner Ordens herfür gethan / wel⸗ 
cher mit groſſer Beſcheidenheit die 
Evangeliſche Lehre geprediget / und 
unter der Burgerſchafft groſſen An- 
hang bekommen / auch von men- 
niglich geliebet / und vom Cujawi⸗ 
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ſchen Biſſchoffe ſelbſt in ſeinem 
Ampte beſtaͤtiget worden. Anno 
1537. ift er von E. Naht zum Pre; 
diger in S. Marien Kirche beſtel⸗ 
let worden. Wie aber Anno 1540. 
der Cujawiſche Biſchoff nebſt dem 
Plotzker und Laͤwiſchen Biſſchoffe / 
nach Dantzig kounmen / iſt Her Pan- 
cratius vor demſelben vorgefordert 
worden. Weil aber die Buͤrger⸗ 
ſchafft nichts gewuſt / was mit ihme 
ſolte fürgenommen werden; als 
find einige fuͤr dem Herm Biſchoff 
erſchienen / und haben umb ſeine 
Außfolge gebeten / ſo ſie denn auch 
zu ihrem Vergnuͤgen erhalten. In 
deſſen nahm die Evangeliſche Lehre 
taͤglich mehr und mehr zu / und 
wurd dieſelbe ofters dan vor / an 
unterſchiedenen Orten geprediget; 
ſo daß auch nachmals / bey dem Koͤ⸗ 
nige Sigifmundo Augufto ſelbſt 
(der damals ſchon in die volle Ne 
gierung getreten wahr ) E. Edl. 
Raht / ſo mehr der Evangeliſchen 
Lehre dazumahl bepfiel / und derſel⸗ 
ben zugethan geweſen / nebſt den 
anderen Ordnungen / durch Inter- 
ceſſion und Vorbitte vornehmer 
Herren der Crohnen / dieſes erlan⸗ 
gete / daß gemelter Raht / Evan⸗ 
geliſche Prediger zum Predig Amb⸗ 
te verordnen möchte / auch verord⸗ 
net hatt; jedoch daß ihnen das H. 
Abendmahl unter beiderley Geſtalt 
zu halten nicht frey geweſen iſt. In 
ſolchem Zuſtande der Evangeliſchen 
Kirchen alhier / ſo etliche Jaͤhr nach 
ein ander faſt einerley geweſen / iſt 
das groſſe Anliegen der Prediger 
und vieler auß der Buͤrgerſchafft 
geweſen / wie man nebſt dem Wor⸗ 
te Gottes / auch den Rechten Ge⸗ 
brauch des H. Abendmahls erlan⸗ 
gen / und daſſelbe in beiderley Ge⸗ 
ſtalte Brods und Weins offentlich 
halten mochte / welches bißher da⸗ 
ſelbſt nur allein in Privat- Haͤuſe⸗ 
ren verrichtet worden. Ob nun zwar 
ſo woll der Adel in Pohlen auf dem 
Reichstage Anno 1555. bey ihrer 
Koͤniglichen Majeſtat und allen 
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Ständen / als auch die Burger- 
ſchafft bey E. Edl. Rahte anhielt / 
daß die Communion unter beyder⸗ 
ley Geſtalt in der gantzen Crohne 
frey ſein moͤchte / welches auch der 
König nicht unbilligte / fo ift doch 
biß auf das folgende 1 55e / und 
wie auch damaͤhls nichts hatt koͤn⸗ 
nen erlanget werden / biß Anno 
155%. verſchoben worden. In defen 
hat E. Edl. Naht / in dieſem 1556. 
Jahre auch angefangen ſich des Ju- 
ris Patronatus de novo zu gebrau⸗ 
chen / und durch tuͤchtige Perſonen / 


Kirchen und Schulen zu beſtellen / 


welches Recht durch den Aufruhr 
Anno 1526. ſehr geſchwaͤchet wahr. 
In dieſem Jahr hielten abermahl 
viel von den Buͤrgeren bey den Pre⸗ 
digern an / daß ſie ihnen das H. 
Abendmahl in beyderley Geſtalt 
reichen ſolten / weil ſie lehreten / 
daß es alſo recht ſolte und muſte ge⸗ 
halten werden. Deßwegen die Pre⸗ 
diger abermahl E. Edl. Naht erfit- 
chet haben. Wie ſie aber daſſelbe 
damals noch nicht erhalten konten / 
haben fie allerley Rahtſchlaͤge ge- 
pflogen / wie man der Sachen fer⸗ 
ner thun ſolte. Da es dan endlich 
dahin nach reiffer Erwegung gedie⸗ 
hen / daß ſie untereinander beſchloſ⸗ 
fen ſolchen Gottesdienſt / nach Chri- 
fti Einſetzung einzuführen und ha⸗ 
ben alſo erſtlich in der Hoſpitals Kit- 
chen zu S. Jacob, den Anfang ge⸗ 
machet / und daſelbſt das H. Abend⸗ 
mahl / mit Darreichung Brodts 
und Weins gehalten / hernach iſt 
es auch dergeſtalt zu S. Eliſabeth 
und bald darauf zu S. Barbaren, 
und in anderen Kirchen mehr gehal- 
ten worden. Anno 1557. wurd zu 
Peterkau ein Reichstag / wegen 
des Lie flaͤndiſchen Krieges und Ber- 
gleichung der Religion gehalten / 
auff welchem dem Adell die freye 
Religions- Ubung der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeffion vergoͤnnet wurde. 
Weil nun der Stadt / durch damah⸗ 
ligen Herren Groß Cautzler / nicht 
geringe Hoffnung zu Erlangung 
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gleichmaͤſſiger Freyheit gemachet 
wurde / als wurden von E. Edl. 
Naht etliche Abgeſanten / nemlich 
Herr Johan Brandes / Burger 
meiſter / und Herz Johan von der 
Linde Rahtman / hinauf geſand / 
mit dieſer Inſtruction, daß ſie mit 
allein Fleiß darnach ſtreben / und 
dahin ſich bearbeiten ſolten / damit 
fie die freye Übung der Augspurgi⸗ 
ſchen Confeflion erlangen moͤchten. 
Welches ſie auch mit groſſer Freude 
der Buͤrgerſchafft erhalten / alſo / 
daß darauf Anno 1558. am Oſter⸗ 
ſtage in allen Kirchen das Heilige 
Abendmahl in beyderley Geſtalt 
von den Evangeliſchen Predigern 
den Communicanten gußgeſpendet 
und gereichet worden iſt. 

DAS VI. CAPITEL. 
Von der Notell, oder Formula 
Concordiæ. 

N2 dem / wie im vorigem 

Capitel gemeldet / die Evan⸗ 
geliſche Kirche Friede von euſerli⸗ 
chen Feinden bey Koͤniglichem Ho⸗ 
fe erhalten / iſt darauf bald derſelbe 
euſſerliche Friede durch innerliche 
Uneinigkeit Micher Prediger turbi- 
ret und verunruhiget worden; wel⸗ 
che auch mit groſſer Hefftigkeit un⸗ 
tereinander fort geſetzet iſt / biß daß 
E. Edl. Naht ſolchem Wiederwil⸗ 
len abzuhelffen / dieſes ein zu längli- 
ches Mittel zu fein erachtet / daß die 
Lehre vom H. Abendmahl auß 
Goͤttlicher Schrift und der Aug- 
ſpurgiſchen Confelſion gemaͤß ab- 
gefaſſet / und zur Einigkeit hinfuͤhro 
von ſaͤmtlichen Predigern unter⸗ 
ſchrieben werden ſolte; dieſelbe 
Kaͤntnuͤß ift Notula oder Formula 
Concordie genennet / und Anno 
156%. durch offentlichen Druck pu- 
bliciret und Gemein gemachet tvor- 
den; und lautet von Worte zu Wor- 
te wie folget. r 

Es ift zwar faſt klaͤglich und jaͤm · 
merlich / daß der liſtige n 
an 


than / nicht allein in vielen anderen 
Orten / ſonderen auch in dieſer Kò- 
niglichen Stadt Dangig wegen des 
Hochwuͤrdigen Sacraments des Al⸗ 
tars / Spaltung und Uneinigkeit er⸗ 
reget und angerichtet hat / ſo hat 
doch unfer Herz und Heyland Jefus 
Chriſtus ſolch ſein Abendmahl / dar⸗ 
in Er uns ſeinem wahren Leib und 
Bluth gu eſſen und zu trincken gibt / 
unter anderen hohen noͤtigen und 
wichtigen Urſachen / auch darumb 
eingeſetzet und geſtiftet hat / daß Er 
in ünſerem Hertzen / die wir Chri- 
ſten und ſeine Juͤnger ſein wollen / 
waͤhre Bruͤderliche Liebe und Ei⸗ 
nigkeit wuͤrcken / und erlangen ſoll / 
alſo daß wir einerley geſinnet ſein / 
uns unter ein ander als Gliedmaſſen 
eines Leibes / welches Haupt Chri⸗ 
ſtus iſt / lieben / foͤrderen und Hand- 
reichung thun ſollen. Denn der H. 
Apoſtel Paulus, da er lehret r. Cor. 
10. daß der Kelch / welchen wir 
ſegnen / die Gemeinſchaft des Blu⸗ 
tes Chriſti ſey / bald darauf ſpricht: 
denn ein Brod iſt es / ſo ſind wir 
viele ein Leib / die weil wir alle eines 
Brodes theilhaftig ſind; uͤber wel⸗ 
chen Spruch der H. Alte Lehrer 
Ambrofius ſchreibet: Quoniam 
unus ſumus, alter alterius membra, 
unum nos ſentire debere dicit, ut 
fides una unum habeat ſenſum & 
opus. Aber dem Gott der Warheit 
und des Friedens ſey ewig Lob und 
Danck / der die Hertzen E. E. W. 
Nahts gemelter Stadt durch den 
Heiligen Geiſt alſo gnaͤdiglich er⸗ 
leuchtet und regieret hat / daß Ihre 
E. W. in ſolchem Zwiſpalt bey 


Zeiten ein Chriſtlich Einſehen ge⸗ 


than / die Diener des Worts fut- 
ſahmen gefordert / und fie bende 
muͤndtlich und ſchrifftlich verhoͤret / 
und endlich den Handell dahin mit 
Gottes Huͤlffe gerichtet und ge⸗ 
bracht haben / daß ſolche Spaltung 
bey uns Dienern des Seligmachen⸗ 
den Wortes Gottes / welche mehr 
den wahren gemeinen Chriſtlichen 
Verſtand vom H. Nachtmahl des 
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Herren / denn ihre ſonderliche irrige 


gefaſte Opinion bep fich gehalten / 


haben gelten laſſen / gaͤntzlich bey 
und hingeleget / und folgende Chrift- 
liche Vergleichung der Augsburgi⸗ 
ſchen Confefion gemäß unter ung 
gemacht und aufgerichtet worden 
iſt / welche Vergleichung ſich dan 
E E. Raht gefallen laſſen / und fid) 

der hinfort zu halten befohlen hat. 
Zum Erſten bekennen und glatt 
ben wir unterſchriebene Diener 
Gottes Wortes in dieſer Koͤnigli⸗ 
chen Stadt / daß im Hochwuͤrdi⸗ 
gen Abendmahl deß Herren nicht 
allein Brod und Wein / als bloſſe 
ledige Zeichen des abweſenden Lei 
bes und Blutes Chriſti gereichet 
und empfangen werden / ſonderen 
daß auch der Herꝛ Chriſtus alda ge⸗ 
genwertig ſelbſt durch ſeinen Diener 
mit dein geſegneten / ſichtbahren / 
doch unverwandelten Brod und 
Wein / zugleich ſeinen Leib am 
Creutz fuͤr uns gegeben / und ſein 
Bluth für uns vergoſſen / warhaf⸗ 
tig / weſentlich und gegenwertig zu 
effen und zu trincken auß reiche und 
außtheile / laut und Kraft der Wor⸗ 
te und Stiftung unſeres Herren Yé 
fu Chriſti / damit er dif fein Y. 
Nachtimal eingeſetzet und zu halten 
befohlen / wie wir dan leſen Marth. 
xxvi. Marc. x Iv. Luc. xxx r. und 

1. Cor. x. und xr. 

Zum anderen / glauben und be- 
kennen wir / daß in dieſem Hoch⸗ 
wuͤrdigen Nachtmahl / der Leib und 
Bluth Chrifti nicht allein Geiftli- 
cher weyſe mit dem Glauben / fon- 
deren auch Sacramentlicher weyſe 
mit dem Munde einpfangen/ und 
genoſſen werde / welche Sacramenc- 
liche Muͤndliche Nieſſung denn ge⸗ 
mein iſt / beyde den wahren Chri⸗ 
ſten / die mit bußfertigem Hertzen 
und Glauben hin zu treten / und den 
unbußfertigen Maul Chriſten / die 
nur zum Schein / auß Gewohn⸗ 
heit / oder daß ſie vermeinen durch 
ſolch ihr Werck der Nieſſung / ohne 
Buß und Glauben ſelig zu werden / 
oder 
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oder / damit fie nicht für Un⸗Chri⸗ 
ften geachtet werden / hin zu gehen / 
und den Leib und das Bluth Chri⸗ 
fii nur dacramentlich und Muͤndlich 
ihnen zum Gericht und Verdamnuͤß 
nehmen und empfahen / nach laut 
der Lehre deß Apoſtels Pauli. 1. Cor. 
11. Wer da iſſet und trincket Un⸗ 


wuͤrdig / der iſſet und trincket ihre | 


das Gerichte. 


Zum dritten glauben und beter: | 


nen wir / daß zu dieſem Hochwuͤr⸗ 
digen Abendmahl des Herren drey 
weſentliche Stuͤcke gehoͤren: Zum 
erſten / daß der Kirchen Diener in 
der Chriſtlichen Sufahmentunft 
Brod und Wein nehme; zum ai 


deren daß er an Chriſti Statt / die | 
Worte / damit der Herr Chriftus | 


dieſes heilſaume Abendmahl verord- 
net und eingeſetzet hat / uͤber ſolch 
Brod und Wein zuder Chriſtlichen 


Gemem die gegenwertig ift / laut 


und deutlich ſpreche. Quin dritten / 
daß er mit / unter und in dem ge⸗ 
ſegneten Brod und Wein den Leib 
und das Bluth deß Herren wahr⸗ 
haftig und weſentlich den gegenwer⸗ 
ligen Chriſtlichen Gaͤſten / fo es zu 
empfahen und genieſſen begierig / 
außtheile und reiche. Daß aber 


ſolche drey weſentliche Stuͤcke das 


Nachtmahl des Herren in ſich be- 
greiffen / bezeugen die helleuklaren 
Worte der Einſetzung deffelbigen. 
Denn darin leſen wir / daß unſer 
Herr Chriftus Brod und Wein ge- 
nounnen / und nicht allein die Wort 
darüber geſprochen: das if mein 
Leib / das iſt mein Bluth / ſonde⸗ 
ren hat auch zugleich befohlen; neh- 
met hin und eſſet / nehmet und 
trincket. rem. Solches thut. Wir 
haben aber Gottes ernſtlich Befehl / 
daß wir nichts bor Wort Gottes 
abthun oder zuſetzen ſollen / fonde 
ren ſchlecht und einfaͤltig dabey blei- 
ben und dem gehorſamen ſollen. 
Damit man dennoch hieran deſto⸗ 
weniger zu zweiffelen / ſo haben wir 
für die Einfaͤltigen für gutt angeſe⸗ 
hen / auch die Worte des Mannes 
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Gottes Lutheri , auß dem erſten 
Theil ſeiner Predigten von der H. 
Tauff / hernach zu ſetzen / die alfo 
lauten: Gleich wie im anderen H. 
Sacrament des Leibes und Blutes 
Chriſti / da heiſt es alfo: Unfer Here 
Jeſus Chriſtus nahm beide das 
Brod und den Kelch / ſegnet und 
gabs feinen Jüngeren und fprach; 
nehmet hin und eſſet: Item. vin 
ciet alle darauf. Das iſt auch 
ein Stück das da beiffet ein Ele- 
ment und Creatur / fo man fichet 
und greiffet / nemlich Brod und 
Wein / darnach iſt auch da das 
Wort / das er ſpricht; das ift mein 
Leib der fuͤr euch gegeben wird: 
aber dieſe beyde Stuͤcke / wuͤrden 
uns noch nicht ein Sacrament Ma 
chen / daß wir auch ſolten und koͤn⸗ 
ten Chrifti Leib und Blut eſſen und 
trincken / darum gehöret noch ein 
Stuck dazu / welches er auch deut⸗ 
lich daben feet und fpricbt : Sol 
ches thut / das iſt / ich heiſſe / befeh⸗ 
le und ordne / und will hiemit geord⸗ 
net und befohlen haben / daß ihr 
ſolches auch thun follet ( fo oft ihrs 
thun wollet) nemlich Brod und 
Wein nehmen / und dieſe meine 
Worte da zu ſprechen / und alfo 
meinen Leib und Blut eſſen: Diß 
Stuck bindet die anderen beyde zu. 
fammen / und macht uns gewiß / 
daß wir das rechte Sacrament: Ha- 
ben. Dieſe Worte def} Herm Doc. | 
Martini werden im ſechſten Theil 
ſeiner Buͤcher zu Jena gedruckt am 
300 blade gefunden) und erſchei⸗ 
net hierauß ferner der Verſtand deß 
ſeinen Spruchs Auguſtini: Acce- 
dat verbum ad Elementum & ſit 
Sacramentum. Wenn das Wort 
zum Element komt / ſo wird ein Sa⸗ 
crament darauß / als nemlich / wenn 
alle Worte der Einſetzung deß H. 
Abendmahls gehalten und vollzo⸗ 
gen werden / daß alsden der wahre 
Leib und Bluth Chriſti weſentlich 
gegenwaͤrtig und genoſſen werde. 

Zaum vierten / fo laſſen wir uns 
auch gefallen die gemeinen nd 
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und Art der Rede / fo bon dieſem | uns zu eſſen und zu trincken giebet / 


Hochwuͤrdigen Nachtmahl in den 
reinen Kirchen angenommen. find 
und gebrauchet werden / als nem⸗ 
lich / daß in- unter / oder mit dem 
Brod und Wein der wahre Leib 
und Blut deß Herren / gereicht und 
empfangen werde. Aber mit der 
Chriſtlichen Erinnerung / daß durch 
ſolche Rede nicht die Papiſtiſche 
Verwandlung des Brods und 
Weins in den Leib und Blut Chri⸗ 
fti oder raͤumliche Einſchlieſſung / 
Vermiſchung oder Auheftung des 


laut der Worte / nehmet hin und ef 
fct] trincket / das iſt mein Leib / der 
für euch gegeben wird / das ift mein 
Blut / das fuͤr euch vergoſſen wird / 
daher dan der Heilige Lehrer Chry- 


ſoſtomus recht und woll ſchreibet 
mit dieſen Worten in Matrthæum. 


Hom. 51 & 58. Credite omnes, 
quia etiam nunc illa Cœna celebra- 
tur , inqua Chriftus ipfe recumbit. 
Nihil quippe intereft inter hanc & 


illam. Non enim hec ab homine; 


| illa ab ipfo conficitur , fed utram- 


Leibes und Blutes in oder an das 
Brod und Wein / von Einfaͤlti⸗ 


gen nicht verſtanden werde. Denn 
weil die Papiſtiſche Tranfubftan- 
tiation oder Verwandlung und 
Einſperrung / von den reinen Leh⸗ 


rern vermoͤge der Lehre des H Apo⸗ 


ſtels Pauli f. Cor. xx. verworffen 
worden ſind / ift es fo ferne daß 
durch gemelte Formen ſolche Papi⸗ 


ſtiſche Irthum beſtaͤtiget worden / 


daß eben dagegen dieſelbige Formen 


zu reden eingeführet und angenom⸗ 
men ſind. Als nemlich / daß ohn 
alle Verwandlung / Einſperrung 


der wahre Leib und Blut deß Her⸗ 


ren mit dein euſſerlichen fichtbahren 
Element des geſegneten Brods und 
Weins gußgetheilet und empfan⸗ 


gen werde / wie der H. Apoſtel 
Paulus ſchreibet r. Cor. x. und xz. | 


das Brod das wir brechen iſt das 
nicht die Gemeinschaft des Leibes 
Chriſti? Item. So oft ihr von die⸗ 


fein Brodt effet und von dieſem 
Kelch trincket / ſolt ihr des Herren 


Todt verkuͤndigen. 
Zum fuͤnfften glauben / und be⸗ 


kennen wir / daß nicht durch ſchlech⸗ 


te Nachſprechung und Außrede der 
Worte der Einſetzung dieſes Hoch⸗ 
wuͤrdigen Abendinahls / als der 
wahre Leib und Blut des Herren / 
mit Brodt und Wein gereicht wer⸗ 
de / ſonderen der Herr Chriſtus 
iſt daſelbſt Gegenwertig / welcher 
durch den Diener / der an ſeiner 
Statt ſtehet / ſeinen Leib und Blut 


que ipfe. Hzc illa non alia Menfa 
eft, hzc nulla re minor quam illa 
eft. Das ift: Glanbet alle / denn 
es wird itzund auch das Abendmahl 
gehalten / in welchem Chriſtus zu 
Tiſche ſitzet. Denn es iſt kein Unter⸗ 
ſcheid zwiſchen dieſem und jenem 
Abendmahl / ſintemahl nicht diß 
von Menſchen / und jenes von ihme 
verrichtet wird / fonberen beides 
verrichtet er / das iſt jener und nicht 
ein ander Tiſch / dieſer iſt in keinen 
Dinge geringer als jener. Hac ille 
Darumb ein jeglicher bußfertiger 
Chriſt / weil er gewiß weiß und 
glaubet / daß ſein Schoͤpffer und 
Erloͤſer Jeſus Chriftus / daſelbſt 
bey und im H. Abendmahl gegen: 
wertig iſt / und ſeinen wahren Leib 
und Blut ihme zu eſſen und zu trin⸗ 
cken giebet / mit deſto groͤſſerer Re- 
verentz und Ehrerbietung hin zu 
treten / und ſolcher heilſamen Spei⸗ 
fe genieſſen ſoll / damit er es nicht 
zum Gerichte empfahe / daß ihm 
auß groſſer Liebe zu ſeinem Heyl 
und Seligkeit gereichet wird. 

Zum ſechſten / glauben und be- 
kennen wir / wie unſer Herꝛ und 
Heyland Jefus Chriftus auß grof 
ſer unaußſprechlicher Guͤtte und Qie- 
be gegen ſeinem Geſchoͤpf dem 
Menſchlichen Geſchlechte feinen Leib 
und Blut am Stamme des Creu⸗ 
tzes in den Todt gegeben und ver⸗ 
goſſen hatt / aufdaß wir vom ewi- 
gem Tode erloͤſet und felig wuͤrden / 
daß er alfo auch auß groſſer Liebe 
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zum Gedaͤchtnuͤß und Erinnerung 
ſolcher ſeiner groſſen unmaͤſſigen und 
uͤberſchwenglichen Guͤtte und Woll- 
that / und zu Staͤrckung unſers 
Glaubens / denfelben feinen Leib 
und Blut in ſeinem Heiligen Abend⸗ 
mahl zu eſſen und zu trincken ver⸗ 
ordnet und eingeſetzet habe / laut 
der Worte; ſolches thut / fo oft ihrs 
thut zu meinem Gedaͤchtnuͤß / wel⸗ 
che der Heilige Apoſtel Paulus alfo 
außleget: 
Brod eſſet / und von dieſem Kelch 
trincket / follet ihr deß Herren Tod 


verkuͤndigen. Freylich anders nicht | 
gnet / alfo daß wir ſeines Leibes 
kennen / daß er umb unſer Suͤnde 
willen geſtorben ſey / und daß wir 


denn daß wir uns erinneren und be⸗ 


ibine dafür auch hertzlich dancken / 


und alſo durch dieſe heilſame Speiſe 


unſeren Glauben ſtaͤrcken und ver⸗ 
mehren zum ewigen Leben. Es hat 
Gott in Anmerckung der Schwach⸗ 


heit Menſchliches Geſchlechtes / auß 


ſonderlicher Vaͤtterlicher Gute / al 
lewegen neben dem Wort / auch 
euſſerliche ſichtbahre Zeichen gege⸗ 
ben / als zum Pfand ⸗Siegell und 
Ver ſicherung des Glaubens / da- 
mit man mit dem Hertzen an das 


Wort Gottes deſto feſter hengen 
und ſich darauf verlaſſen moͤchte / 


wie der H. Apoſtel Paulus ſchreibet 
Rom. Iv. Daß Abraham das Sei- 
chen der Beſchneidung zum Siegel 
der Gerechtigkeit des Glaubens 
empfangen habe. Warumb wird 
aber ein Siegell an einen Brief ge- 
drucket / freylich auß der Urſachen / 
daß der jenige / an welchem der 
Brief gelanget / ver ſichert werde 
wegen der Zuſage / oder anderer 
Sachen / fo im Briefe begriffen 
ſeyn. Alſo hat der Herꝛ Chriſtus / 
welchem unſer ſchwacher Glaube 
woll bekant iſt / und wie die Epiſtel 
zu den Ebreern ant 5. ſaget / als 
unſer Hohe⸗Prieſter der allenthal⸗ 
ben verſuchet ift / gleich wie wir / 
dennoch ohne Sünde / und mit un⸗ 
ſer Schwachheit Mittleiden tragen 
kan / auch zu Verſicherung ſeiner 


So oft ihr von dieſem 
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Zuſag und des Neuen Teftaments, 
von Vergebung der Suͤnden und 
Verſicherung der Gerechtigkeit un⸗ 
ſers Glaubens / das Hochwuͤrdige 
Abendmahl feines wahren Leibes 
und Blutes verordnet und aufge 
richtet / und wurd zwar durch die 
offentliche gemeine Predigt deß H. 
Evangelit uns allen ins gemein die 
Wolthat Chrifi vorgetragen: Im 
Abendmahl des Herren aber wer⸗ 
den ſolche hohe Wolthaten einem je⸗ 
den / ſo im wahrem Glauben den 
Leib und Blut Chriſti empfaͤhet / 
inſonderheit applieivet und zugeei⸗ 


und Blutes fuͤr uns in den Todt ge⸗ 
geben und vergoſſen / theilhaftig 
und ſein Gliedmaß werden Wie 
S. Paulus 1. Cor. x. ſpricht: der Ge⸗ 
ſegnete Kelch / den wir ſegnen / iſt der 
nicht die Gemeinſchafft des Blutes 
Chriſti / das Brod das wir bre⸗ 
chen / iſt das nicht die Gemeinſchaft 
des Leibes Chriſti. Daher auch der 
alte Lehrer Hilarius ſpricht: Hec 
accepta & hauſta efficiunt, ut nos 
in Chriſto & Chriſtus in nobis ſit, 
das iſt: So man den Leib und 
Blut Chriſti iſſet und trincket / iſt 
darumb Chriſtus in uns / und wir 
ſeind in Chriſto. Damit auch ein al⸗ 
ter Lehrer Cyrillus genant / uͤberein 
ſtimmet / der alfo ſpricht: Unde 
conſiderandum eſt, Chriſtum non 
ſolum per dilectionem in nobis eſſe, 
ſed etiam naturali participatione. 
Das ift : Es ift zu mercken / daß 
Chriſtus in uns iſt / nicht allein 
durch die Liebe / ſonderen auch durch 
feine natürliche Semeinſchafft. Auch 
dienet mit zu der Betrachtung die⸗ 
ſes fuͤrnehmen Nutzens deß 
Nachtmals des Herren / daß gleich 
wie wir durch das Sacrament der 
Heiligen Tauffe / auß Kinderen 
des Zorns zu Kinderen Gottes aufs 
neu gebohren werden / alſo durch 
das Sacrament des Altars werden 
wir / nach dem Wir neu gebohren 
ſind / ferner ernehret und erhalten. 
Denn darumb nennet der H. Pour 
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lus diff Hochwuͤrdige Sacrament def 
Altars ben Tiſch des Herren / daß 


Zum erſten / wegen des Befehls 
des Herren Chriſti in dieſen Wor⸗ 


man da mit dem Leibe und Blute ten begriffen: nehmet hin und effet / 
Chriſti geſpeiſet und getraͤncket nehmet hin und trincket. Item, fol- 


wird zum ewigen Leben / daher 
denn Chryſoſtomus gantz. Chriſtlich 
und troͤſtlich ſpricht in Matth. Hom. 
83. Multe Matres poft partum 
aliis nutricibus infantes dederunt, 
quod ipfe facere noluit , fed proprio 
corpore nos alit, & fibi conjungit 
atque agglutinat, Das ift: Biele 
Mutter haben die Kinder nach der 
Gebuhrt anderen Aimmen und Er- 
nehrerinnen gegeben / welches er 
nicht hat thun wollen / ſonderen er: 
nehret uns mit ſeinem eigenen Leibe / 
und thut uns zu ſich / und fuͤget uns 
mit ſich zu ſahmen. Ferner ſind auch 
mehr Gebraͤuche und Nutzbahrkei⸗ 
ten dieſer heilſamen Speiſe / als 
nemlich / daß wir damit offentlich 
bekennen / welche Lehre wir vor 
recht halten / und daß wir derſelbi⸗ 
gen Kirchen oder Chriſtlichen Ge⸗ 
meine Glieder ſind / mit welcher 
wir eines Gemeinen Tiſches deß 
Herren gebrauchen. Item, daß wir 
mit unſerem Exempell helffen den 
Gottesdienſt beforderen / und ande- 
re auch herzu bringen. Item, daß 
neben dem Glauben auch die Chriſt⸗ 
liche Liebe gegen den Nechſten in 


uns entzuͤndet werde. Denn weil 


wir alle / wie uns der H. Apoſtel 
Paulus x. Cor. 1o. lehret (wie vor⸗ 
hin gedacht) ein Leib ſein / die wir 
eines Brodes theilhaftig werden / 
ſo folget je darauß / daß wir uns auch 
als Glieder eines Leibes / welches 
Haupt Chriſtus iſt / unter ein ander 
lieben und Dienſte beweiſen ſollen. 
Zum ſiebenden / glauben und be⸗ 
kennen wir / daß es nicht frey ſey zu 
dem Hochwuͤrdigen Nachtmahl des 
Herren zu gehen / oder nicht zuge 
hen / ſonderen daß ein jeder / der 
ein Chrift fein will und an einem 
Orte iſt / da das Nachtmahl des 
Herren recht gehalten wird / ſchul⸗ 
dig fey oft dazu zu treten / und daſ⸗ 
fell auf vielen wichtigen Urſachen. 


ches thut. Das aber bey ſolchem 
Befehl vermeldet wird / ſo oft ihrs 
thut / thuts zu meinem Gedaͤchtnuͤß / 
damit wird es mit nichten frey gege⸗ 
ben / ob man es thun oder nicht thun 
wolle / ſonderen es wird uns nur die 
Gnade in dem erzeiget / daß wir an 
keine beſtimte Zeit gebunden wer⸗ 
den: weil aber das Woͤrtlein ofte / 
dazu geſetzet iſt / wird je damit des 
Herren Chriſti Wille und Meinung 
klaͤrlich außgedeutet / daß wir nicht 
nimmer oder ſelten / ſonderen oft 
| zum Tigh des Herren gehen ſollen: 
Wen aber Gott was befihlet / da 
wird kein Chriſt ſagen doͤrffen / daß 
es frey zu thun oder zu laſſen ſey. 
Zum anderen foll uns die groſſe Lie- 
be des Herren Chriſti gegen uns ar⸗ 
men Suͤnderen darzu bewegen / 
daß wir uns oft zu ſeinem Tiſche ma; 
chen. Denn wie Er auß Liebe (wie 
obgedacht) feinen Leib am Stam⸗ 
me des Creutzes fuͤr uns gegeben / 
und ſein Blut fuͤr uns vergoſſen / 
alfo hat er auch auß Liebe denſelben 
ſeinen Leib und Blut uns in ſeinem 
Abendmahl zu eſſen und zu trincken 
gegeben / laut der Worte: das ift 
mein Leib der fuͤr euch gegeben wird: 
das iſt mein Blut des Neuen Tefta- 
ments, daimit wir nun gewiſſe Ber- 
ſiegelung und Vergewiſſerung haͤt⸗ 
ten der Goͤttlichen Zuſage von Ver⸗ 
gebung der Suͤnden und ewigen 
Seligkeit / durch ſeyn Leyden und 
Bluthvergieſſen erworben / und 
werden die Kirchen Diener auß 
Goͤttlichem Worte die Zuhoͤrer ver⸗ 
mahuen / Goͤttlichein Beſcheid fic 
zu bequaͤinen. 

Zum achtſten bekennen wir / daß 
die ſo zu dieſem Hochwuͤrdigen 
Abendmahl mit Nutz und ihrer 
Seelen Heyl treten wollen / ſich 
nach dem Befehlich des H. Apoſtels 
Pauli vorhin ſelbſt prüfen, und alſo 
von dieſem Brod eſſen / und Kelche 
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trincken. Welches prüfen denn 
nichts anders iſt / denn daß man 
dieſen Tiſch des Herren nicht vor 
ſchlecht Brod und Wein halte / ſon⸗ 
deren glaube / daß da wie die hellen 
klaren Worte lauten / der wahre 
Leib und das wahre Blut Chriſti / 
fuͤr uns am Creutz geopfert und ver⸗ 
goſſen / außgeſpendet / gereicht und 
empfangen werde: Item. Daß 
man fid von Herten fur einen 
Suͤnder erkenne / Leid und Rew 
darob trage / und umb Vergebnuͤß 
bitte. Item, daß man ſich durch den 
Glauben an Jeſunn Chriſtum wie⸗ 
derumb aufrichte und feſtiglich glatt 
be / daß er vor ſeine Suͤnde geſtor⸗ 
ben / und zu Staͤrckung ſolches 
Glaubens zum Abendmahl des 
Herren trete. Item. Daß man ſich 
feſtiglich fuͤrſetze / ſich hinfort der 
Suͤnden zu enthalten / und mit 
guttem Gewiſſen im Chriſtlichem 
Wandel zu leben. Wer ſich alſo 
pruͤfet und Chriſtlich dazu ſchicket 
und bereitet / der empfahet den Leib 
und das Blut ſeliglich. Man ſol 
ſich aber hie auch mit der Bereitung 
fuͤrſehen / daß man ſich von dem 
Teuffel nicht verfuͤhren und vom 
Heiligen Abendmahl abhalten laß 
ſe. Denn ob ſich jemand in gedach⸗ 
ten Stuͤcken nicht gantz vollkoͤmimen 
geſchickt befind / ſonderen etlicher 
maſſen unluſtig iſt hinzugetreten / 
foll er dennoch derohalben nicht da⸗ 
von bleiben / ſonderen Gott / mit 
dem geaͤugſten Vatter jenes Soh- 
nes anruffen: Ach Herd hilff mer | 
nein Unglauben Marc. 9. und ſich 
alſo mit Ernſt erwecken / hinzu zu 
gehen / weil Chriſtus ſelbſt ſpricht / 
daß er nicht der Gerechten halben / 
ſonderen wegen der Sünder kom⸗ 
men ſey / ſie zur Buſſe zu beruffen 
Matth. 9. unnd daß die Geſimden 
keines Artztes bedürffen. Wer das 
thut / der wird mit Gottes Hülfe 
bey ſich befiuden / daß die Andacht 


und Luſt zu dem Tiſche des Herren 
bey ihme wachſen und zunehmen 
wird / und die faulen und imluſtigen 
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Ge dancken die ihn Hinderen und un- 
geſchickt machen / alſo auf hoͤren und 
derſchwinden werden. 

Zum neundten glauben und be⸗ 
kennen wir / daß diß Hochwuͤrdige 
Sacrament des Altars mit hoͤchſter 
Keverefitz und Ehrerbietung folt 
gehandelt werden / wie es denn auch 
die Alten Heiligen Lehrer tremen⸗ 
da my ſteria genennet haben. Sol 
che Ehrerbietung ſtehet auch mit in 
deme / daß man nichts da von laſſe 
uͤbrig bleiben / ſonderen alles ge⸗ 
ſegnete Brod und Wein mit Danck⸗ 
fagtitig in wehrender Action entwe⸗ 
der von den Communicanten oder 
von den Dienern der Kirchen / ſo es 
gußſpenden / empfangen und ge- 
noſſen werde / gleich wie wir leſen 
von dem Oſterlaͤmlein im Alten Te- 
ſtament Exod. 12. daß inan nichts 
davon hat muͤſſen laſſen uͤberblei⸗ 
ben / durch welches Oſterlaͤmlein 
des wahren Lains Gottes unſers 
Herren und Heylaͤndes Jefu Chrifti 
Opfer am Stamme des Creutzes / 
daß wir auch in dieſem Abendmahl 
wahrhaftig genieſſen / bedeutet wor⸗ 
den iſt. Deßgleichen leſen wir auch 
von dem Manna oder Hünmel⸗ 
Brodt / daß man nichts daͤvon hat 
ſollen uͤberbleiben laſſen / welches 
der Herd Chriftus ſelbſten auf fih 
deutet und ſpricht Joh. 6. Er ſey das 
Brod des Lebens / derowegen es 
woll gebuͤhren will / daß einer von 
den Predigern oder Diaconen fd am 
Altar ſtehen / und das Sacrament 
des Leibes und Blutes Chrifti rei 
chen / fic) dazu ſchicken / ſo etwas 
unvorſehentlich uͤbrig wehre / ſelbſt 
zu genieſſen / ſo es den Communi- 
canten nicht koͤnte gegeben werden. 
So aber durch leichtfertigkeit oder 
Unachtſamkeit etwas vor geſegue⸗ 
fein Brod und Kelch geſpildet wür- 
de / fof der / durch welchen es ge 
ſchicht / nach Gelegenheit gebuͤhr⸗ 
liche Straffe bekonunen. So aber 
vielleicht auß unvorſehnlichen Zufall 
(welches doch init hohem Fleiß ver⸗ 
huͤtet ſoll werden) etwas vom ge⸗ 

ſegue · 
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ſegnetem Brod und Wein nach ge- 
enderter Heiligen Action und 
Handlung des Hochwuͤrdigen A- 
bendmahls uͤbrig bliebe / daſſelbe 
kan und ſoll hinfort nicht fuͤr den 
Leib und Blut des Herren gehalten 
und eingeſperret werden / auf eine 
audere Zeit zu gebrauchen / weil 
wir Gott lob auß Gottes Wort 
wiſſen und lehren / daß das Brod 
und Wein nicht verwandelt wird in 
den Leib und das Blut Chriſti / 
noch darinnenlocaliter oder räumlich 
geſchloſſen / noch daran angeheftet 
wird / ſoͤnderen / daß in⸗ unter oder 
mit Brod und Wein / der wahre 
weſentliche Leib und Blut Chriſti in 
wehrender Action des Nacht malhs 
gereicht und empfangen werde / und 
wird ein ſolches auch durch die 
Chriſtliche Regell des Mannes 
Gottes Philippi Melanchtonis Plt- 
lich angezeugt: Nihil habet ratio- 
nem Sactamenti extra ufum divini- 
tus inſtiturum. Nichts kan für ein 
Sacrament gehalten werden auſſer⸗ 
halb dem Gebrauch von Gott einge⸗ 
(eset / welche Regell bey allen ver 
nen Gottſaͤligen Lehreren Goͤttliches 
Wortes hoch und wehrt gehalten 
wird / als die viel Mißbraͤuche zu 
ſtuͤrtzen dienlich und nützlich ift. 

Zum zehenden halten wirs dafuͤr / 
wie woll man diff H. Sacrament des 
Altars mit aller Ehrerbietung hand⸗ 
len / außſpaͤnden und empfangen 
ſoll / daß wirs demnach nicht aibe- 
ten ſollen / wie die Papiſten gethan 
haben und noch thun / weil uns 
Chriſtus ſeinen Leib und Blut in 
dieſem Sacrament nicht darumb 
giebet / daß wirs anbeten / ſonde⸗ 
ren eſſen und trincken / und ſeines 
Todes dabey gedencken ſollen. Es 
iſt aber ein offentlicher Befehl Got⸗ 
tes / daß man dein Worte Gottes 
weder ab noch zuthun ſoll. So be⸗ 
kennen wir auch im H. Nachtmahl 
eine Sacramentliche Vereimgung 
des Brodts mit dem Leibe Chili / 
und des Weins mit dem Blut Chri⸗ 
fti: aber alſo / daß da Brod und 


Wein unverwandelt bleibe. So 
man nun diß Sacrament anbeten 
wolte / wuͤrde man in ſolcher Sacra⸗ 
mentlichen Vereinigung auch Brod 
und Wein mit anbeten / welches 
wahrlich eine Suͤnde wehre wieder 
das Geboth Gottes durch Chriſtum 
im Neuen Teftament wiederholet. 
Du ſolt Gott deinen Herren anbe⸗ 
ten; geſchicht auß dem Wahn und 
Schein / als ob Brod und Wein in 
den Leib und Blut Chriſti ſolten 
verwandelt werden / und beten al⸗ 
ſo ihrer Meinung nach an nicht 
Brod und Wein / ſonderen den Leib 
und Blut Chriſti / darin Brod und 
Wein verwandelt ſey. So wir de⸗ 
rohalben die folde Verwandlung 
des Brods und Weins nicht glau⸗ 
ben / demnach das Sacrament an- 
beten wolten / wuͤrden wir freylich 
in dem Fall aͤrger ſein den die Pa⸗ 
piſten / weil wir / Gott lob / wif 
ſen / daß Brod und Wein in der 
Sacramentlichen Vereinigung (wie 
gedacht) nicht verwandelt wird / 
fonderen Brod und Wein bleibet / 
damit uns der wahre Leib und Blut 
Chriſti gereichet wird. 

Zum eilften verwerffen wir auch 
die e Irthuůme von der 
Tranſſubſtantiation oder Verwan⸗ 
delung des Brods und Weins in den 


Leib und Blut deß Herren / weil 


der H. Apoſtel Paulus Brod und 
Wein / ſo zu dieſem Nachtmahl des 
Herren gebraucht wird / auch nach 
dem es geſegnet iſt / Brod und 
Wein etliche Mahl netnet. 1. Cor. 
11. Darauf unwiederſprechlich fol 
get / das Brod und Wein nicht ver⸗ 
wandelt werde / ſonderen mit Brod 
und Wein der wahre Leib und Blut 
des Herren gereichet wird, 

Zum zwoͤlfften verwerfen wir 
auch die Papiſtiſche Irthume / daß 
man das eine Stuck vom Nacht- 
mahl des Herren / als neinlich das 
Blut des Herren den Laͤyen ento 
gen hat. Dan weil uns der Herr 
Chriſtus fo woll fein Blut zu trin 
cken / als ſeinen Leib zu eſſen einge⸗ 

Qq 3 ſetzet / 


XII. 
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ſetzet / verordnet und befohlen hatt / 


rem Schöpfer und Erloͤſer zu giat 


fo gebuͤhret ſichs mit nichten / ſolche ben / der ſamt dem Vatter und 
Einſetzung zu trennen / und das Heiligen Geiſt unter anderen Crea- 


eine Stuck davon ab zu thun / weil 
man von Gottes Wort / wie ge⸗ 


dacht / noch abnehmen noch zuſetzen 
ſoll. Und S. Paulus ſchreibet Gal 3. 
daß man auch nicht eines Menſchen 


Teftament verachtet / noch etwas 


Dargu thut / wenn es beſtaͤtiget ift / 
wie viel weniger wil ſichs denn rei⸗ 


men oder gebuͤhren / daß man von 
des Herren Chriſti letzten Willen 
und Teftament (darin er uns ſei⸗ 
nen Leib zu eſſen und ſein Blut zu 
trincken verordnet und eingeſetzet 
hat / welches Teftament Er durch 
ſeinen bitteren Tod und teures Blut 
beſtaͤtiget hat) brechen / und die 
helffte davon abthun ſolte und 
moͤchte. 

Zum dreyzehenden halten wir es 
auch nicht mit dem Zwinglio, Cal- 
vino und allen anderen / fo die Wor⸗ 
te unſers Heylandes Jeſu Chriſti 
im H. Abendmahl; das iſt mein 
Leib / das iſt mein Blut: nicht wie 
fie lauten / verſtehen / und mmeh: 
men / ſonderen dieſelbigen figurate 
oder verbluͤmter weiſe vom abwe⸗ 
ſenden Leibe und Blute zu deuten 
fich unterſtehen / als ob es der Her? 
Chriſtus anders / als er gemeinet / 
geredet haben ſolte. Den weil der 
Herr Chriſtus in feinem letzten 
abendmahl / als er fich mit feinen 
Jüngeren geletzet / und von da bald 
in den Garten / da er dieſelbige 
Nacht blutigen Schweiß geſchwi⸗ 
Het und verrahten wahr / gangen 
iſt / dieſe Worte geredet / muß es 
ihm freylig ein groſſer Eruſt gewe- 
ſen ſein / daß Er es eben / wie die 
Worte lauten / und nicht anders 
gemeinet habe / und wiewoll ſich 
es anders vor der Vernunfft anſe⸗ 
hen laͤſt / die in Sachen des Glau- 
bens auch gerne meiſteren und kluͤ⸗ 
gelen wolte / und oft daruͤber gröb- 
lich anlauft und zur Naͤrrin wird 
ſo iſt es dennoch weit billiger und 
ſicherer dem Herren Chrifto unſe 


turen / auch das natuͤrliche Licht der 
Vernunfft in uns erſchaffen und ein⸗ 
gepflantzet hat / denn ſolcher er⸗ 
ſchaffenen und natürlichen Vernunft 
und irdiſchen Klugheit / weil der 
Natuͤrliche Menſch / wie der H. 
Apoſtel Paulus uns lehret 1. Cor. 2. 
nichts vom Geiſt Gottes vernimt / 
ſonderen es iſt ihme eine Thorheit 
und kan es nicht erkennen. Und am 
anderen Orth ſchreibet er x. Cor. 3. 
Dieſer Welt Weißheit ſey Thorheit 
bey Gott / denn es ſtehet geſchrie⸗ 
ben / die Weiſen erhaſchet Er in ih⸗ 
rer Klugheit. Und abermahl / der 
Herꝛ weis der Weiſen Gedancken / 
daß ſie Eitel ſind. Darumb ſollen 
wir in Sachen des Glaubens / ſo 
lieb uns unſere Seligkeit iſt / nicht 
der blinden Vernunfft folgen / fon: 
deren die gefangen geben unter dem 
Gehorſam Chrifti und feinem Bat- 
ter und Ihme die Ehre geben / daß 
Er wahrhafftig und allmaͤchtig ift / 
wie Er von ſich ſelbſten zeuget. Joh. 
14. Ich bin die Warheit / der Weg 
und das Leben. Irem Marth. am 
28. Mir iſt alle Gewalt gegeben 
im Himmel und auf Erden. So 
hat er auch wie ein Allmaͤchtiger 
Herr / nicht eine / ſonderen viel heint- 
licher / uͤbernatuͤrlicher und uner⸗ 
forſchlicher Wege und Weiſe etwas 
zu thun und zu leiſten / daß Er ver⸗ 
heiſchet und thun will. Denn keine 
erfchaffene Creatur verſtehen kan / 
ſchweige dennach zu thun vermag. 
Darumb ſollen wir nun mit einfal⸗ 
tigen Verſtande und demuͤtigem 
Gehorſam halten und glauben / daß 
Er uns in ſeinem Hochwuͤrdigen 
Nachtmahl / ſeinen wahren Leib 
und Blut mit Brod und Wein laut 
ſeiner Worte gegenwertig gebe und 
reiche / unbegreiflicher Weiſe / die 
dem allein bekand iſt / der ſolch Ge⸗ 
heimnuͤß eingeſetzet und verordnet 
hat / feinen Todt dabey zu verkuͤn⸗ 
digen / biß Er wiederumb g 
wir 
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wird die todten und lebendigen zu 
richten / und ſollen derohalben mit 
unſer blinden Vernunfft in Goͤttli⸗ 
chen Sachen inne halten / und mit 
der H. Jungfrauen Maria von Her⸗ 
tzen ſprechen: Siehe eine Magd des 
Herren / mir geſchehe nach deinen 
Worten. Und gehoͤret hieher auch / 
der feine Spruch ſo bey den Alten 
Lehrern Juftino , Epiphanio, und 
Cyrillo befunden wird: a mes e 
ris a melos DE Das ift: Wan 
man in Sachen des Glaubens will 
nachforſchen / wie es zugehe / iſt ei⸗ 
ne Anzeuge des Unglaubens. 


Ende der Notell. 


Dieſes iſt alſo die Notell der Pre⸗ 
iger alhier / welche big auf dieſen 
Tag alle Evangeliſche Prediger / 
wenn fie zur Kirchen beſtellet wer⸗ 
den / unterſchreiben muͤſſen. 


DAS VIL CAPITEL. 


Von den Kirchen der Stadt 
Dantzig. 


O wie es der Stadt Dantzig 
O an allerhand ſchoͤnen koͤſtlichen 
Gebaͤuden nicht mangelt / alſo ſeind 
daſelbſt nicht weniger allerhand 
herꝛliche Kirchen / Schulen / Hoſpi⸗ 
taͤlen / und dergleichen Haͤuſer zu 
ſehen / von denen ich in dieſem und 
folgenden Capitelen auch etwas 
melden muß. Und anfaͤnglich zwar / 
was die Kirchen belanget / ſeind de⸗ 
roſelben etliche in der Nechten 
Stadt / etliche in der Alten Stadt / 
etliche in den Vorſtaͤdten / etliche 
auch auſſerhalb Thores / nahe an 
der Stadt gelegen. In der Rechten 
Stadt ſeind dieſe: Erſtlich / die 
Groſſe Pfarꝛ Rirche zu S. 
Marien. Zum anderen / die 8. 
Johannes Kirche. Zum dritten | 
die H. Geiſt Kirche. Und zum 
vierdten die Schwartz Mun 
chen oder Dominicaner Kirche. 
In der Alten Stadt ſeind erſtlich / 
die S. Catharinen Kirche. 


Zum anderen / S. Barthelmes 
Kirche. Zum dritten / S Ir 
cobs Kirche. Zum vierdten / S. 
Eliſabeths Kirche. Sum füntF- 
ten / S. Brigitten Kloſter und 
Kirche. Und endlich zum ſechſten 
die Carmeliter Kirche. In den 
Vorſtaͤdten ſeind folgende Kirchen. 
Erſtlich auf der Vorſtadt die Kirche 
zur Heiligen Dreyfaltigkeit. 
Zum anderen / S. Annen Aic 
che. Zum dritten / S. Peter 
und Paul Kirche / Und zum 
vierdten auff den Langen Garten 
S. Barbaren Kirche. Auſſer⸗ 
halb Thores ſeind drey Kirchen / als 
nemblich die Kirche zum H Leich- 
namb / zu Allen Gottes Engel / 
und Salvators Kirche. Seind al 
fo in alles in⸗ und bey Dantzig 17. 
Kirchen zu finden. Darunter dan die 
Groſſe Pfarzkirche zu S. Marien 
(welche man per eminentiam guch 


ins gemein die Pfarz⸗Kirche nen- 


net ) die vornehmſte und. prächtig. 
fte ift. 

Es ift aber dice Kirche Anno 
1343. den Donnerstag nach Mitt- 


faſten oder Lætare zu bauen ange: 7 


fangen / an welchem Tage der er⸗ 
te Stein zu ſelbiger Kirchen iſt gele⸗ 
get worden / und ſolches durch An⸗ 
ordnung und Zuthun des X VIL 
Hochineifiers / Ludolph Koͤnigs / 
eines Edelmans auß Sachſen. Der 
Baumeifter dieſer Kirchen hat ge- 
heiſſen Ulrich Ritter von Straß⸗ 
burg / welchen dieſer Hochmeiſter 
gen Conſtantinopel geſand gehabt / 
umb die Sophien Kirche zu beſehen / 
und deroſelben hoͤhe / weite und 
breite abzumeſſen / nach welcher 
er hernach dieſe Kirche gebauet und 
aufaefübret hat / in maſſen ich fol 
ches in einer geſchriebenen Chronica 
gefunden. Ob nun dieſem alfo fep / 
ſtelle ich eines jedwederen Guttduͤn⸗ 
cken anheimb / und werden infon- 
derheit die jenigen / fo zu Conflanti- 
nopel geweſen / und die Sophien 
Kirche beſehen / am beſten hievon 
urtheilen koͤnnen / ob diefe Pfarr 

Kirche 


Schutz; 
lib. 2. fol 


I. 
Henneb. 
66. 


m 


Königsberg 
Handbüchl 
N — 


wurd 


Königsberg. 
Handbuͤchl. 
Henneb. 
pag. 85. 
J. 


angeleget / hat man auch den Glo- 


312 
Kirche nach derſelben Art gebauet 
fepe / oder nicht. Nach dem num / 
wie geſagt dieſe Kirche der geſtalt 


cken Thurm zu bauen angefangen / 
und iſt der erſte Stein darzu am 
Sonnabend ſelbiger Wochen gele⸗ 
get worden. Er iſt Viereckig und 
hat 311. Staffelen / wie auch pie- 
lerhand ſchoͤne groſſe Glocken / alſo 
daß man ſich zu verwunderen hat / 
wie dieſelbe ſo hoch ſind hinauf ge⸗ 
bracht worden. Anno 1453. zwi- 
ſchen Martini und Weynachten / 
die groſſe Glocke ſelbigen 
Thur ins und Kirchen gegoſſen / und 
Anno 1454. daſelbſt angehangen. 


Anno 1498. am Freytag nach 
Often / hat man erft angefangen 
das Gewoͤlbe dieſer Kirchen zu 

bauen / nach Legung deß erſten 
Grundſteins 155. Jahr / und iſt 
Anno 1502. den 28. Julii am Tage 
Pantaleonis ( andere ſetzen den 5. 
Octobris) geſchloſſen und vollendet 
worden. Das hohe Altar welches 
nuhmer daſelbſt ſtehet / ift Anno | 
1515. nach dem das alte abgebro⸗ 
chen / von neuen gebauet und da⸗ 
hin geſetzet worden. Anno 1517. 
aber am Montag nach Pauli Be⸗ 
kehrung / wurd die ſchoͤne newe 
Taffell auf dem hohen Altar in der 
Pfar⸗Kirchen uͤberantwortet / von 
einem Meiſter Michell genant / kurtz 

darnach wurd das groſſe Crucifix 

aufgeſetzet zwiſchen S. Annen und 
dem Creutz⸗Altar / und den Tag 
hernach das Marien und S. Johan- | 
nis Bild darneben / welches alles 
einer mit Nahmen Lucas Ketting 
hat machen laſſen / wie ſolches die 

Worte unter dem Crucifix außwei⸗ 
ſen / daſelbſt mit groſſen guͤldenen 
Buchſtaben geſchrieben ſtehet: Bit⸗ 
te Gott füt jenen Lucas Ketting , 

der diefe Bilde bat laffen ma- 

chen im Jahr 1517. Die groſſe be- 

rühmte Orgel in der Pfar⸗Kirchen 

iſt Anfangs etwas ſchlecht gebauet / 

und Anno 1510. von einem / Mei⸗ 


fier Blaſien genant / verfertiget 
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worden. Nachmahls hat Meiſter 
Antonius Lehman auß Bautzen 
dieſe groſſe Orgell Anno 1549. den 


| 17. Augufti zu verbeſſeren / und fo 


wie ſie nun iſt zu bauen angefangen / 
und auf Wlerheiligen / oder den 1. 
Novemb dic ſelbe fertig geliefert / dar⸗ 
auß er ſich auch an das andere Orgell 
Werck gemachet / und den 19. No- 
vemb. auf Eliſabeth damit gleicher 
weiſe fertig geweſen iſt. Eß ift aber 
auch das andere Orgel Werck ſtracks 
zu Anfangs nicht ſo beſtellet gewe⸗ 
ſen / wie nun / ſonderen es iſt Anno 
1582. durch den Julium Antonium 
Frieſen verneuert / und mit 26. 
neuen Stimmen verbeſſert und ver⸗ 
mehret worden / wie ſolches unter 
derſelbigen verzeichnet ſtehet. Der 
jetzige Predig Stuhl iſt Anno 1604. 
gebauet. Der Grund aber zu der 
Tauffe / fo von Meſſing zierlich zu⸗ 
gerichtet / und ſehr praͤchtig anzu⸗ 
ſehen / iff Anno 1554. den 17. 
April angefangen zu legen / und ift 
daran bif in das 1537. Jahr ge⸗ 
bauet worden / da fie in der Woche 
fuͤr Martini fertig geworden. Wan 
das Chor in ſelbicher Kirchen erſtlich 
ſey gebauet worden / kan ich nicht be⸗ 
richten / allein finde ich ſo viel / daß 
es Anno, 1550. vierzehen Tage fuͤr 
Pfingſten gemahlet / und Anno 
1615. renoviret ſey worden / alſo 
daß es auch zimlich alt ſein muß. 
Und damit ein jeder ſo viel mehr ab⸗ 
nehmen koͤnne / die groͤſſe dieſer Kir- 
chen / muß ich auch der Glaͤſeren 
Fenſtern ſelbiger Kirchen gedencken / 
derer / laut einer geſchriebenen Chro- 
nicken / fo mir zu handen gekom 
men / und fuͤr vielen Jahren ge⸗ 
ſchrieben worden / ſchon Anno 1573. 
von dem Schreiber obgemelter 
Chronicken 1954. ſeind gezehlet mors 
den. Es hat aber dieſes ſtattliche Ge- 
baͤude / auſſer dein: fo alhier gedacht / 
viel andere herꝛliche Capellen / Altaͤ⸗ 
re / Bilder / Grabſchriften / &c. in 
ſich / welche zwar wehrt zu beſehen / 
aber nach der Ordung hieher zuſe⸗ 
tzen / und davon zu melden ſich nicht 

ſchicken 


geziehret / daß (te gantz neu au fein ſcheinet / in 
maſſen ſie nicht weiniger in ſelbigem 1639. 
Jahre auf des Muͤntzmeiſters Jacob Jacob- 


fons Uinkoſten ift gereiniget / und aufs neue 


geweiſſet worden / dergleichen Reinigung ſie⸗ 
der Anno 1549. nicht geſchehen. 


men der Evangeliſchen Prediger dieſer Kir⸗ 
chen ſeind dieſe. 


D. Alexander. 
Michael Oberhuhn. 
Pancratius Klein. 
Jacobus Dahlen. 
Johannes Hahlbrod. 
Francifcus Burchardus. 
Jacobus . Jeketius. 
Chriftophorus Celler / alias Franck. 

M. Jobannes Bochmannus. 
M. Joannes Weidnerus. 

M. Vitus Nuberus. 

D. Joannes Kittelius. 

D. Petrus Prætorius. 
Joachimus Godovius. 
Johannes Stregerus. 
Chriftophorus Schröder. 
Andreas Gälßlein. 
Michael Coletus. 

M. Conradus Brackerman. 
Thomas Fabritius. 

D. Johannes Corvinus. 
Adrian Stoddert. 
Martinus Remus. 
Hermannus Rahtmann. 
Daniel Dilger. 
Fridericus Schoͤninck. 
Nathanael Dilger. 
Johannes Bottfaccus. 

Georgius Fehlavius. 

Philippus Bartſch. 

Benedict Fick. 

Iſaac Fabritius. 

Abraham Heyſe. 

Conftantinus Schutz. 

Michael Strauß. 
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Die Prineipaliften Epitaphia: fo in dieſer 


Kirchen zu finden / find nachfolgende. 
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ſchicken will. Sie iſt auch nuhmero fiedert 


| Anno 1639. dermaſſen an allen Pfeileren 
mit ſchoͤnen Emblematibus gußgeputzet und 


Die Nah⸗ 


I. 

D. Ont M. S. 
JOANNES SCHROEDER 
Virtute Germana. 

Patria Gedano 
Oriundus 
MORIBVS ad PIETATEM 
INGENIO ad VIRTVTEM 
COMPOSITVS 
FORTVNA inter CONGIVES 
CLARVS 
ANNOS SEXAGINTA TRES 
HONESTE ET TRANQVILLE 
IN COELIBATV VIVENS. 

SIBI HOC MONVMENT VM FIERI JVSSIT 
FAVETE DOCTI ET PAVPERES 
IN VOS LIBERALI ET BENEFICO 
TV VIATOR VOTIS EVM PROSEQVERE 

ET SEQVERE 
QVEM SORS EADEM EXSPECTAT 
FAVE. 


1. 


HIC EST FILIVS MEVS DILECTVS IN 
QVO MIHI BENE PLACITVM EST. 
IPSVM AVDITE. 

Honefta ac Pia ANNA LOYSIN obiit, Anno 

M. D. LXIII. die 1x. Septembr. ZEtat. 3 
fue XXIX. 
Sumptus magnifici, Frontino tefte , fepulchri 
Non facientclarum nomen in orbe tuum: 
Inclita fed Virtus Pietafque Exercita Vivis 
Aternum nomen perpetuumque facit. 


III. 


Paulo Chone, dicto Jaskii, Avo & Patri 
Henrico Paulo Marco & Jacobo Fratribus. 
Andreas, ‘Seren. Elector. Brand. Joach. Fride. 
oan. Sigifm. & Georgii Guilhelmià Conful. Secr; 
Et Ifrael Chone; D. Joasky Gonful. Reip. Geda. 
Hoc obferyani amorifque pofuere monumentum; 
IV. 
Magnis Generofis fui Luminibus 
SCHVMANNIS DVOBVS 
PARENTI & FILIO 
VTRIQVE GABRIELI 
VTRIQVE CONSVLE . 
ILLI ANNON# HVJVS ARARI ET 
GYMNASIL CVRATORI. 
VTRIQVE 


PIETATE INTEGRITATE. PRVDENTIA 


AMORE ET MERITIS IN PATRIAM 
EXIMIO 
ILU 
ANNO CHRISTI M. DC. XXXI 
} ZTATIS LXXIL ; 
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SVPERSTITIBVS LIBERIS VII. 
NEPOTIBVSQVE IV. 

HVIC 
CVM ANNVM A NATO CHRISTO 
M. DC. LIV. 

ATATIS SEXAGESIMVM. 
ATTIGISSET 
NVLLA RELICTA PROLE 
DENATO 
HOC HONORIS ET GRATI ANIMI 
E EN VM 


H EREDES. 


V. 


Illuſtri & Magnifico GRoRG Poste qui in 
Procerum Regni Sueciæ Familia Natus Su- 
prema Regalis Aule Militiæque Munia & 
Maximarum Provinciarum Prefecturas Ad 
Senatoriam  Dignitatem Evectus, Patria 
Fortunis Exiftimavit quam Obfequium Et 
Fidem Erga Regem Legitimum Sigifmun- 
dum III. Exuere , Ac Tandem Hic Gedani 
Ex vr. Diem Obiit Menfe Martio, Die viri. 
Hora vr. Matutina Ætatis Sue LX. Chrifti 
M. DC. XVI. 

MOESTISSIMVS FILIVS 
Gabriel Pose Liber Baro in Hilleriis & Ha- 
merskock. S. R, M. Polon. & Suec, Camere 
Familiaris: Hoc Amoris Honoris Et Me- 
roris monumentum pofuit. 


VI. 


DESIDERATISSIMIS PARENTIBVS 
DN: DANIELI CZIRENBERGIO PRO- 
COS. PATRICIO: MERITISS. ANNZQVE 
SCACHMANN.E MAT RON VERE GRA- 
TIOSJE. VTRIOVE TAM SVOR. QVAM 
MAJORVM .VIRTVTE ET. GENERE 
CONSPICVIS, ILLI ANNO’ CHRISTI 
M. DC. II. ZTAT. LVI. HVIC ANNO 
CHRISTI M. DC.-XVI. ZTATIS LXI. 
EX HAG, TERRENA IN COELESTEM 
PATRIAM EVOCATIS PRÆSENS MO- 
NVMENTVM: ÇEV, TESSERAM SINCE- 
RE IN DEVM: RELIGIONIS, PIETATIS 
IN PATRIAM. AMORIS IN-$VOS F. F. 
MOESTI P.P. 


VII. 


Terra Tegit Terram. 
Hac tegor HENRICUS, Terra de Gente 
GisonUM, 
Hifce Viator Abi Cætera Fama dabit, 
Obiit xxv. Maji Anno Salutis M. DC. IX. | 
fitatis fue XXXV. 
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VIII. 


Bree . 


VIATOR QVISQVIS ES HVC ANIMVM 
DIVORTAS IMAGO TE INVITAT 
ROGANT MANES CLEMENTIS 
ET GABRIELIS 


COELMERORVM 


VTERQVE EX ANTIQVA ET NOBILI FA- 
MILIA. ORIVNDVS INTER BELG. ANGL. 
GALL.: ITALOS. GERMANOS VIVENS 
MVLTVM ANIMI VIRTVTE ET RE- 
RVM SCIENTIA TANTVM NOBILI- 
TATIS SPLENDOREM AVXIT HINC 
VTRVMQVE SVMMA CVM LAVDE RE. 
DVCEM PATRIA POLONORVM RE- 
GVM AVLICVM "VIDIT ET ELECT. 
BRANDEBVRG. SVMME GRATVM IL- 
LVM ETIAM CONSVLARI DIGNITATE 
ET BVRGRAB. REG, TER IN HAC VR- 
BE ILLVSTREM VIXIT NOBILE FRA- 
TRVM PAR PER ANN. QVISQVE VL- 
TRA LXX. ILLE RELICTA PROLE DI- 
GNA HIC COELEBS. HOC FRATRI ET 
SIBI MONVMENTVM P. C. PER VLTI- 
MÆ VOLVNTATIS SV VINDICES 
ANNO A. R. S. M. DC. LXVIII. 


IX. 


Andreæ Frero Patritio Auguſtano in Hac Celebri 
UrbeDantifco Paucis Diebus A Confecto Itine- . 
re quod ex Patria huc deftinaverat Viam univerfa 
Carnis ingreſſo Etin Vera Fide Vita Functo SA- 
BINA WEISSEN Maifta Conjunx Ex Morta- 
litatis Recordatione & ſpe Gloriofz Reſurrectio- 
nisHoc Monumentum F. C. 


Obiit à Chrifto Salvatore Nato M. D. LXXI. 
Calend. Maji , Vixit annos XXVI. Menfes iv. 
cujus A. R. I. P. 


X. 


Conditur hoc MICHAEL fub faxi mole LOIZES 
A Proavis claris Nobilitate fatus, 

Vir gravis eloquio Pietatis Amator & Aqui. 
Strenuus ab Chrifti dogmata Miles erat. 

Stemma fuum celebris Virtutum dotibus auxit 
Floruit & Patriz gloria celfa Domus. 

Editus in lucem, Patria fuit Urbe Stetino 
Luftraque Dantifci poft duodena obiit. 

Sit licet in Cineresrefolutus corpore: {pirat 
Mens tamen Hujus ovans fede locata Poli. 

NOBILIS AC GENEROSVS VIR 
MICHAEL LOYS OBIIT 
ANNO M. D. LXI. 
Ætatis fuz. LX. 
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LOIZES 
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XI. 


GENEROSVS DN. HERMANNVS de BEC- 
KE REGIS POLON. ET SVECLE COM- 
MISSARIVS NAVALIS SVPREMVS  VE- 
NATIONIS NERINGIAN/E PRZEFECTVS 
BVRGRAB. ET. CONSVL CIVITATIS 
GEDANENSIS HOC MONVMENTVM IN 
MEMORIAM NOBILISSIME PROSAPIJE 
SVE RENOVARI FECIT DIE XXI. JAN. 
ANNO DN. M. DC. XL. 


XII 


D. O. M., S. 


ANNIS AB HINC FERME TRECENTIS 
D. T. O. M. BENIGNITATE SERE- 
NISS: POL. REGVM 
GEDANI SVI FAVORE 
INTER ANTIQY£ VIRTVTVM NO- 
MINA SVPERSTITI 
FERBERORVM GENTI 
OB SVMMAS VIRTVTES ET FORTIA 
MAJORVM FACTA 
WARMIENS INFVLAM ET SVPREMOS 
IN PATRIA HONORES 
OBTINVERYNT. 

' CVM PRIMIS VERO. 
CONSTANTINO FERBERO PRACOS. 
QVOD VETEREM SVA GENTIS GLO- 
RIAM FELICI NVPER IMPERIO 
IN MAJVS AVXIT. 
MAJORIBVS FIDEI, FRATRI VERO 
DVLCISS. AMORIS 
PON. MONVM. 

SIBI DENIQVE ET SVAVISS. CONJVGI 
NEC NON 
SVIS OMNIBVS 
CONDITORIVM STATVIT 
JOANNES FERBER COS. 


XIV. 


Ds, OQ; M & 
JOANNES GVLDENSTERN. L. B. 


ARVIDO STEINBOCK L. B. GYSTAVO 


BRAHE COMITI. 

ANNE GVLDENSTERN VIRGINI 
Suz in Deum & Sereniſſ. Sigiſmundum Po: 
lon. & Sveciæ Regem fide. 

Cui fortunas & omnem Patriz dulcedinem 
pofthabuerunt , Cauſa, Fato, Con- 
ftantia eademimmortuis 
Nunc puncto ejufdem fanguinis cinére fub 
eadem hac terra fed aliena 
Patriam & eternam exfpectantibus 
Parenti Pietatis, Avunculis obfervantiz , 
Sorori Amotis Monunientum ponit 
Juxta vero hoc idem fibi &Conjugi fuz ultimo 
Illuſtr. Cremarum fanguini 
Pofteris denique fuis 
Quo quemque Fata vocarint ordine 
Secuturis Conditorium deftinat 
SIGISMVNDVS GVLDENSTERN L. B. 
GVBERN. STVM. ET OECON. MA- 
RLEBVRG. ADMINISTR. &c; 

M. DC. LI. 


XV. 


Tymphius hic terre vitalis ubi aura recedet 
Offa gelata dari vult reditura ſciens. 

Euro flante plagis € quatuor Offa revifet 
Etferetad Clos aura calorqüe redux. 

Ante DIEM CVransenfVneranz bene VIVIt 
Nez parat & Lætæ Vt pofslt obIre bene. 


XVI. 


M. DC. XLVI. 
XIII. 


Hofpes in hanc primum veni BAnNICIUS Urbem 
Hofpes & hic cæſus, mox feror in Tumulum. 
Szva mihi eripuit cognati Dextera Vitam ,' 
Vita fed eft Chriftus non moritura mihi. 


Anno M. D. LXXXV. Den 19. Jan. 
iſt der Edle Valentin von Barnitz auff 
Barnitz in Pommeren / Erbgeſeſſen ſeines 
Alters xxx. Jahr alhier in Dantzig tödlich 
geftochen / den zT. geftorben und hernach 
den 22. begraben. Gott fey der Seelen 
gnaͤdig. 


CHRISTIANO SCHACHMANNO VIRO 
NOBILI Scabinatufque Patrii Propræſidi 
Anno Chrifti 1573. ZEtatis L I I L. piè mor- 
tuo, Patri Meritiff. ex obnixa filii pieta- 
te, Honoris nunquam aequa 
Valituri 
M. P. 

BART. SCHACHMAN. PRÆ COS. 


XVI. 


BARBARA BRANDIE PRECOS. EIL. 
MAT. & Socr. Matronæ Pientiſſ. Anno Chri- 

fti 1577. 7. Kal. Novembr. ætatis Lr. Ma- 

rit, in Cælum ſecutæ, Matri deſideratiſſ. ) 

ex eadem Filii Pietate ejufdem 
honoris 
M.P. 

BARTHOL. SCHACHMANN PRECOS, 


Rr 2 XVII. 
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XVII. 


pé qé M? S! 


D. PAVLVS JASCHKE 
De PAVLI JASCHKEN CIVIS 
PRIMARII 
ET 
DOROTHEJE-ROSENBERGLE 
Legitimus Filius 
Anno Salutis M. D. XXXV. 
In hanc lucem nafcitur. 

Anniſque fequentibus ad Virtutem educatus 
perluſtratis pr&cipuis Europe Partibus 
cum DOROTHEA Spectab. & Prudentiſſ. VIRI 
JOANN. ZIMMERMANNI 
Judicii.Publiei Adſeſſoris 
Filia 
Anno Chrifti M. D. LX. 

Fadus Conjugii pacifcitur 
Ex qua fufceptis 
HENRICO, PAVLO , DOROTHEA, 
CATHARINA ; MARCO , ANDREA, 
ISRAELE , JACOBO 
Honeſtis liberis & praclaris in Repub. 
Muneribus feliciter beneque defunctus 
Anno ult. temp. M. D. LXXXV. 
Quinquagenarius moritur 
Cui dignitate Senatorià A mpliffimo Viro 
Marito modis omnibus chariff. Parenti fuor. 
amantiſſ. & pari affectione ab ipfis adamato 
DOROTHEA ZIMMERMANNA, 
MeftaConjung, & Liberi Parentis Optimi 
dulciſſ. confuerudine orbati 
Monumentum hoc lugubre 
grate recordationis & pietatis ergo 
cum lacrymis 
Pofü£re. 


XVIII. 


Hic ſepultus jatet Generofus Joannes à Ko- 
nopat Magnifici Georgii à Konopat Caſtella- 
niCulmenfis Filius, qui cum obviam Serenif. 
Regi Sigifm, III. € Regno Hæreditario Sue- 
cico in Polon.redeunti unà cumMagnificoPa- 
rente Gedanum veniflet, morbo correptus ul- 
timum diem obiit Anno 1594. 27. Aug. cui 
Parens meeftus hoc Pofuit Monumentum. 


XIX. 


Hic exantlatos tandem poft mille labores ` 
Martini Rami molliter offa cubant 
Grammaticam docuit fed declinare ſepulchrum 
Effœtus fedis ipfémethaut potuit. 
Exiftens vivus conquæſtus ſæpè labores 
Forti quos animo nunc ſuperayit oyans. 
Pro ftudiis variis indefeffoque labore 
Quem templo vigilans præſtitit atque Scholz. 


Reddita digna illi eft mercesin luce beata, 
Lætus ibi cæli fede locatus agit. 
Felix qui ſpartam rite exornare laborat 
Hujus enim laus & fama perennis erit. é 
Obiit Anno poft Chriftum natum M. DC. XXXI. 
24. Aprilis. : 


XX. 


Mors fceptra ligonibus zquat , 
Quies, Immortalitas, Labor. 
DOMINVS JOANNES BRANDES 


Intimz hujus Civitatis Proconful, Domini 
Dethardi Brandes Senatoris & Dorothez 
Filiæ Domini Matthiz Zimmerman- 
ni Proconfulis legitimus Filius 
in hanclucem prodiit 
Anno parte falutis M. D. III. Januarii die 
xxix .qui ducta An. M. D. XXXII. Hedvige 
Domini Georgii Proiten Senatoris Filia, ex 
ca Dorotheam , Elifabetham, Hedvigem, 
Barbaram , Annam , Joannem , Cathari- 
nam, Georgium, Mariam , Dorotheam IT. 
& Elifabetham II. procreavit : Eaque Anno 
M.D.XLIX. pie defuncta, Alteram Doro- 
theam Domini,Georgii Scheperii Senatoris 
Filiam, primo Georgio Klick ( cui Geor- 
gium Filium ), deinde Domini Joanni Ciren- 
bergio Senatori; (cui Joannem, Henricum & 
Daniclem peperit) nuptam fibi matrimonio 
Anno M. D. L. junxit, & ex hac Dethar- 
dium., Brigittam , Joanni Schwartzwald 
junctam Gerhatdum & Matthiam genuit, 
Vir Nobilis & Ampliffimus. Et ut avita 
dignitate, ita propriis Virtutibus confpicuus 
in Senatum cooptatus Anno gratiz M. D. 
XXX VIII. cumque prudentia & rerum 
gerendarum peritia emineret. Anno M. D. 
XL VIIL ad Proconſularem dignitatem 
evectus eft: Cui duce Virtute, Comite for- 
tuna utramque verò divinà patrià gubernante 
XXIX. Annis cum laude 
prefuit: 

Tandem verb annis ſatur, curifque & labo- 
ribus fractus Anno M. D. LX X VIL 
Aprilis die 28. ætatis vero LX X V. 

; Circiter 
Vitam banc miferam cum beata immortalita- 
tecommutavit,' Quem Anno fubfequenti 
M. D. LXXVIII. Maji die xv. 


DOROTHEA CONJVNX. 


Fœmina Virtutum matrimonialium laude 
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clariffima Annum L X Y1I. ætatis agens pie | 
& ipfa in Chrifto obdormiens 
fubfecuta eft. 

Quibus & publicé & Reipublicz & bonis 
omnibus , ita privatim de fe fingulis 
bené meritis Parentibus pietatis 
& perennis defiderii monu- 
mentum Liberi mce- 
rentes P. P. 

Intetris labor eft; Requies in morte; Fide 

Spes, 
Nititur in cœlis, vita perennis erit, 


XXI. 


p. M. S. 

GEORGIO WILDBERGIO , RVPERTI 
In Auſtria Urbe Linnzaad Danubium Sena- 
toris Filio: Qui puer in Tubingenfi, ado- 
lefcens in Argentoratenfi Academia pietatem 
& bonas artes didicit, Juvenis in Italia indu- 
ftriz laude & morum probitate omnibus im- 
primis quibufdam fummo apud Suecos loco 
natis, gratiffimus fuit, à quibus poftea in- 
vitatus in Sueciam fe contulit, ubi Sereniffi- 
mo Regi Joanni & deinde hujus Filio Sigif- 
mundo III. Polonie Regi fideliter infer- 
viendo, Secretarius intimus diverfis legatio- 
nibus diligenter perfunctus eft : Viro pru- 
dentia , virtute & vitz integritate præſtan- 
tiſſimo ac veré Nobili, PETRVS WILD- 
BERGERVS & THOMAS PVLSHLA- 

MER, hzredes mœſti pofuere , mortem 
obiit Anno M. D. X CIII. die 8. 
Menfis Februarii cum vixif- 
fet annos X LI V. 

QVOD ES, EGO FVI. 
QVOD SVM, TV ERIS. 


X XII. 


M. DC. XIII. 
P. M. 
CHRISTOPHOR VS pofuit moriens hic 
STORMIVS ofla, 

Civis in hac genitor nobilis urbe fuit. 
Publica confiliis qui Syndicus Acta regebat, 

Moxque Senatöris munere clarus erat. 
Chriftophorum vcró Auguftus Rex fovit, eique 

Stemmata poft Patris nobiliora dedit. 
Stemmata que picta hzc oftendit imagine forma, 

Livor abi: paffis ſit ſua Fata, Quies. 
AMBROSIO & CHRISTOPHORO STOR- 

MUS; Patri & Fil. legit. hæredes P. P. Obiit 3. 
die Decembris Anno Chriſti M. D. XC. 
ætatis 63. 
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XXII. 


SIMONI BAHR, Factori Regio , Urbis 
Dantifc. Civi Florent. Qui ob virtutem, 
officia, fidem erga Reges Serenifl. Joannem 
& Sigifmundum III. ab Sigifmundo eodem 
Rege Sereniffimo, Regni Polonie Comitiis 
M. D. X CI. Nobiliſſimæ antique natalis 
fplendore Familie Polonæ Rawitzt coopta- 
tus, llluftribus Dembienfciis inferebatur , 
ornando tenutis magnis Berwaldenfi,nec non 
Marcuskof & Draufnen. Conjug. habuit fine 
querela fœminam lectiſſimam ac pudiciſſi- 
mam Juditham Barthſchin, quz illi 1x. libe- 
ros creavit, Henricum cis pubem denatum , 
Barbaram nuptam Nobili Henrico Giefio, 
deinde Nobili Abfoloni Langnaw. Simonem 
I. Nob. Sophiz Poifin , poft Nob. Catharine 
de Lubocz. tertium Dorotheæ Lewaldtiz 
maritum. Juditham Nob. Joannis Speimanni 
von der Spe Equitis Aurati ac Proconfulis 
Uxorem Claram, Nobili Eggerto à Kem- 
pen Proconf. & Præſidi hujus Civitatis nu- 
ptam. Henricum alterum , Nob. Agathe 
Braunin maritum, Annam Virginem mor- 
tuam, Martinum Generofe Annæ Krufin 
Suece confortem. Denique Sigifmundum 
fub terra locatum adhuc puerum. Fecit Pater 
LXIII. Mater LIIX. uterque pii, Deo 
Regique grati, placidé obdormiére intra 
octiduum, Anno M. DC. VI. Hæredes hoc 
M.M. pofuére Anno Domini M. DC. XX. 
Menſe Januarii. 


XXIV. 


ANNO DOMINI M. DC. XI. 
MEMENTO. MORI. 


Epitaphium Thome Wolderi 
Stolpenfis. 


Da lacrymas tumulo, qui tranfis chare Viator, 
Scilicet hæc tellus exulis offa tegit; 
Quem proferrequidem potuit Pomeranica Stolpe, 
Sed non & potait condere membra folo. 
Illi volens Patriæ, & capto fuccurrere fratri 
Imploravit opem, Carole Dive, tuam. 
Nec tu deftituis profugum; fed litera mundans ; 
Protinus Auguſto nomine fcripta dabat. 
Quam tamen ut vidit Patriæ, Fratrique fibique 
Triftia non aliquo damna levare modo. 
Dulcibus heu procul à Natis & Conjuge fida 
A bfümptus mimio fata dolore fubit. 
Verum non potuit melius decedere vité 
Nam bene pro Patria qui jacat ille jacet; 
Re 3 Et 
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Et quia fpes illi tu maxim? Chrifte, fuifti 
Pro Patría Czli mens pia munus habet. 
Jam ceſſent lacrymæ, jam non lugendus ut exul 
Cui Præbent Patrias fydera celía laudes. 
Nomen erat Thomz, frater monumenta fuperftes 
Intra Dantifci mcenia ftricta dedit. 
Obiit Anno Domini 1544. die 14. Septembr. 
&tatis 32. 


XXV. 
Ory T ES. 


Virtutes funt meliore fato. 
Éggerto à Kempen quondam à Rege Sigiſ- 
mundo I. defignato Confule hujus 
Vrbis qui natus annos tres & 
Octoginta obiit. 

Joanni à Kempen Viro Confulari de Urbe 
hàc deque Rege fuo cum maximo 
fortunarum fuarum difcrimine 

bene merito. 
Barbarz Brandes Foeminz lectiſſimæ & 
incomparabili. 


OPTIMIS PARENTIBVS. 
Nepos Filius unicus mœſtus ex ruinis fibi 
& chariffimz Conjugi Clare Bakrin & 
Heredibus , mortalitatis memor 
S. F. C. 

Cuſtodit Dominus omnia oſſa eorum. 
Pfal. 3 3. 


XXVI. 


Quem virtus, quem Dia gemit medicina peremp- 
tum 
Quem coluere Vrbes. Quem coluere Duces. 
Felix ingenio , felicioratte JACOBVS 
SCHADIVS, hoc tumulum nactus in ede cubat. 
Chara meefta Viroconjunx, natusque Parenti 
Hac monimenta dedit, plus dare non potuit. 


Obiit vix. Junii Anno Chrifti 
teln, ze. 


XXVII. 


Quisquis ad hzc vultum figis monumenta Viator 
Dum legis exigua tædia pelle more. 
Difce quod exæquet fenio mors dirajuventam , 
Cumque viris blandos quod necet illa procos: 
Nil genus aut Proavi, nihil experientia prudens; 
Nil honos & forma, nil decus omne valet. 
Dat tibi qui cubat hic, documenta GEORGIVS 
ejus 
Quei mors ztatis flore virente tulit. 
Patritium genus HOJERIDYM. de ftirpe ye- 
tufta, 
SundiaBalthiaco cui dedit icta falo. 
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Ille hominum varios; mores ut noſſet, & Vrbes 
Diſſita, nil metuens ad loca flexit iter. 

Namque plagas omnes Germanidos attigit oræ, 
Atque tulit gelidæ frigora Sarmatiæ. 

Hinc laté Hefperiam peragrat, petit ardua Rome 
Compita, & elat moenia Parthenopes. 

Imó alias etiam gens fe quibus Italia jactat 
Magnificas Vrbes cernere cura fuit. 

Transvolathinc gelidas Alpes & Celtica Regna 
Permeat: hic Patri flagrat amore fue. 

Quam fimul ac curfum tetigiffet fofpite fofpes , 
A djecit blando pectora cafta toro. 

Te Catharina fibi legit Brunonia fponfam , 
Sed vetuit thalamos fcandere Parca tuos. 

Namque Riga ut properat natalia ad arma paratus, 
Foedera legitimi facra ferire tori. 

Heu Juvenem lethi vis intercepit in Vrbem 
Dantifco Codani quam lavat unda finus. 

Vernabat primo, tumflore decorus & ævi; 
Quinque pererrarat lubrica luſtra fai. 

At nunc connubio mens gaudet in æthere Chrifti ; 
Nacta fuam requiem tumba cadaver habet. 

Majorum Cineres canique habet offa Parentis 
Sundia, Circipanos, qua mare tundit agros. 

Fratrisat & Patrui Doctorum juris in amplz , 
Vrbibus Cenotriæ molliter oſſa cubant. 

Brixia dives huic, illi dat Roma ſepulchrum, 
Tam proculà Patria contumulatur humo. 

Vivitur errando, quodcunque hic vivitur evi y 
Cæleſtis Patria eſt unica meta viæ. 


PIIS MANIBVS. 


Ornatiffimi Juvenis virtute fingulari , & 
morum comitate præſtantiſſ. Domini 
Georgii Hojeri Profapia , ibidem- 
que Patritii, Anno ætatis 28. 
rebus humanis morte prz- 
popera exempti 
Sacrum. 


Anno Chrifti: 1585. 


XXVIII. 


Non homini minus Chriftiano , nulli impio 
ne contigit nafci omnia, etiam felicibus du- 
bia. Hinc meftifimi Parentes Benjamin 
Eupelkeex Anna Maria Roffovia , vifcerum 
fuorum partes, tres filiolos lugent, binos 
und ſeptimana abftulit , una dies xxrv. Febr. 
extulit , fatalis quinarius utrique. Trimus 
alter, minor 11 1. menfes Joannes Benjamin: 
corpore, at ignea ingenii vi petechiali exuftus 
febri. Adrianus tertio genitus xx. menf. pro- 
biffimz indolis, variolis expiravit. - Primus 
Conjugii flofculos denatus, antequam natus 
eft, ita ubique naufragium periturum unus 
recondit tumulus, eternum celo affertum: 
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donec ad tubam Archangeli animæ corpori- | Præfuit à terre cura vigilante paternæ 


bus focie apparebunttres Angeli innocentes | , Quam longo Conful tempore preffit cbur. 


. 18 ontem citius refupinus mutila recurrit, 
beati; Anno Domini 1646. Adf LU ri l 
Quem feret ipfius ventus & unda decus. 


XXIX | Quisquis es hac cernis qui faxa bufta Viator 
Molliter ut recubent hic fenisoffa roga. 
Heu quam prefentis funt lubrica nomina vitæ ! 


Quam cunclis rapido mors venit atra pede. XXXII. 
Bartholomzus ubi przcidunt ftadia Parce Tumba hæc JACOBI SCHACHMANNI do- 
Vite, Wagnerus, clauditur hoc tumulo. lor heul tenet offa, 
Nobile cuinomén , pietas & mafcula virtus Qui trahit à prifcis nobile nomen Avis. 
Dat non auriferi gaza fuperba Tagi. Quorum Confiliis Silefia floruit & quos 
Hunc Pallas fama lauro ditavit Apollo, Magni homines magno quondam habuére loco. 
Archiatrus Gedani Nobilis ille fuit. Nec minushunc virtus miraturavita , coluntque 
Offatenet buftum: Geſtit mens Enthea Olympo , Relligio , Pietas, judicium ac alma fides 
Pofteritaslaudem , cætera mundus habet. | Namque Paleftine contendit ad oppida terre 
Diícemori, utvivas, piamorstibi janua vite eft Cerneretutfacrum, Chrifte cubiletuum. 
JEternum ut poffis vivere, difce mori. | Germaniam vidit nec non preftantia R egni 
Obiit Anno Domini 157r. 1 5 Maji. Italie, & rapidi tybridis arva tui. 
Uttaceam Gallos, Anglos, Perías Arabefque 
XXX. | Et populos, qui nunc Turcica Regna timent. 
Nobilis hic Juvenis Fulvz mandatus arenz eft; Quem jactum viri tanti non tangat & angat! 


Quis poffit ficcas durus habere genas? 


Wedice Blanckenburg dictus, qui viribus æget Sed benéhabet; Sandti fic venturaante pericla 
Corporis huc medicam quzrere venitopem. Prærepti, cælis otia grata ferunt. 
Inde ubi Præſul habet ſedem tractumque Camino Quis non prz pelago portum; pre carcere cam- 


Antiquo qui de Stemmate natus erat. 


De veterititulum, nomen & urbegerens. 8 : 
Sed quia poſtremæ dubio fine venerat horæ Malit, przque folo mox habitare Polo? 
Momentum, Antidoti vis ibi nulla fuit. Nobiliffimo Viro Domino JA COBO 
Omnibus ergo fuis pP 455 r SCHACHMAN. Majorum profapia nec 
T ober occu Pha A e non prifcæ Virtutis & fidei laude commenda- 
uncu à 5 x f 
Præbuit, ac ipſi dogmata fancta dedit, gr m Bruney & Bolifchow Hzredi d. x6. 
Chrifte Dei foboles virtus eftimago parentis eptemb. Anno 1627. maximo fuorum cum 
Pro noftro duram crimine pafle necem. luctu piè denató, & 4. Novembr. fepulto , 
Effice , quo Juvenis tandem de morterefurgens, | exiguum iftud conjugal. amor. & innati af- 
Regna piis cumaliis in tualztus eat. fectus M. poni fecerunt Vidua relicta & here- 
des moefti. 
vaginis XXXIIÍ 
Frigidus 3 WERDEN tegit hic tapis offa JA- ETRE ; 
COBI ARTE & MARTE 
Cui vitz lucem terra Boruffa dedit. Præcedit Labor Sequitur Honor 
In Patria meruit victurz nomina fame Si commodum eft Viator ſubſiſte 
Quæ Gedani claret nobilitata fola. pauca funt qus tibi eloquar 


Huic eft cura viro templi commiffa tuendi Nóbifisac Seen Dd 


Quod promptus magno pedtore geffit onus. 
Nobileconfpicuo ſubftravit Tornick templum. GEORGI ee f T EN CKWITZ 
1 edaneniis $ 


A Chrifti nomen quod Genitrice tenet. 


Pulchriusex omni quod & illud parte refulget Præfidii Mündenfis Capitaneus 
Acceptum tanto fi debet effe viro. Ingenio ac bellicis Virtutibus 

Bis denis moritur luſtris ætate peractis Rebus domi forifque fortiter geftis 
Ad calum tendens jam novus hofpes iter. fpectatiffimus hic fitus eft 

Annosé numero dico fi dempferis octo Sive quod habuit mortale ifto fub lapide 


Emeritæ vitæ tunc tibi fumma patet. 
Filius & gnatæ tacti pietate pudicz 
Defuncto ftatuunt hzc monumenta Patri. 


ad quietem compofuit 
Spiritum quem in acie Patrie impendere 


Filius à WERDEN decoravit Stemma JOAN- num quam dubitavit 
NES Laboribus fenio fubeunte morbiſque 
Auratus, magna laude creatus Eques. confectus 


Deo 
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Deo Salvatori 
Latus lubensque reftituit. 
Anno O.R. M. DC. LXXV. d. xvrı Maji 
Vixit Ann. LXI. Menſes 3. d.18. 
I rem tuam I, licet, Viator 
plura dici de fe vetat 
Factis clarus effe maluit. 


Beſchreibung der Stadt Dantzigk. 


XRX LV. 
Cefariani Exercitus 
Quondam Alumnus 
Tribus fub Regibus dein meruit 
Hiſpaniæ 
Poloniz 
Sueciz 
tandem 
In Patrio Propugnaculo Mundano 
z Centurio 
Militi Pre fidiario inibi Obfidionis 
Haupranz tempore 
folus Præfectus 
Perfpectz illius fidei committebatur locus 
poftremo 
In fortalitio Hauptano cum delecta manu 
Stationarius 
Eofdem militiz gradus 
Quos foris fortiter agendo quefivit 
Domi haut impigreannos quatuor feré 
& viginti poft nactus 
DAVID. BREDTE 
Refurrectionem quam credidit 
Hic lætus exfpectat 
ad vitam zternam. 
Obiit Anno Dni. 1667. d. 6. Januarii 
ztatis fuz 62. 


XO OU. 


Strenuus ac Nobilis 
Dn. 

JV. Lak Vis SC HRO ER. 
Bellis adverſus Moſcoviam primo, deinde in 
Germania ſpectatus, tandem Dantiſcani 
Præſidii in Caſtello Oftienfi Centurio , plu- 
ribus annis manu fortis , fide integer cum 
fortune omnia ultimo agone ſumma animi 
conftantiä ſuperaret, emeritz dudum mili- 
tie. honorem ſepulero incolumem intulit , 
memorique Patriæ & hæredibus fuis recté 
commendatum bonus Civis & Miles Civibus 
Militibufque pofteris exemplo reliquit. Natus 

As. Chrifli 1588. denatus Ao. Chrifti 1657. 
9. Martii. 


XXXVI. 


~ Generofus & Strenuus 
Dn. 


PETRVS de PERCEVAL 


Exercituum Feed. Belgii Metator Generalis 
Ordd. Holl. & Weſtfriſ. Major Vigilium Pre- 
fectus & Centurio, Cohortium Belgicarum 
Dantifci Tribunus, fpectatiffimo ubique do- 
mi ac foris ingenio in difficillimis Patriæ fue 
expeditionibus, necnon apud Reges , Prin- 
cipes ac Civitates exteras , confiliis pariter 
atque Operibus illuftris , idem Poliorcetes 
& Munitor Urbium Cordatiffimus , inter 
extrema omnia fortis femper & fortunatus 


| vitam Dantifei finiit 19. Febr. Anno 1659. 


ætatis 50. meritis & memoria ibidem. nun- 
quam moriturus. 


XXXVII. 


Generofus & Strenuus 
SALOMON BRAND ES 
Antiqua & clarà ftirpe nec inclytæ Radwano- 
rum Gentiinficiandus, -à teneris campi Mar- 
tii admirator , Pofitis in Fœderato Belgio 
tyrociniis, & Urbium Clararum Trajecti ad 
Mofam, Orfovi, Bredæ, Rhynbergz , Gel- 
drig, etiam obfidionibus quibus patrandis 
interfuit , ad labores fimul & honores mili- 
tie imbutus, Celfiff. Principis Auriaci au- 
fpiciis, poft alia Virtutis premia Capita- 
nei vicem geſſit, qua dum in annum 52. 
cum laude ibi fungatur, Gedanum in Pa- 
triam ingruente bello Suedico vocatus , Ca- 
pitaneus hic Oohorti Peditum. Annos vr. 
deinde eodem honoris gradu Pucenſis Forta- 
litii prefidio præfuit annos xrv. A Patria 
in hoc utroque munere, fidei , vigoris ac 
dexteritatis laudem adfecutus, matrimonio 
junctus gum Generofa SOPHIA AGNETE, 
Generofi FRANCISCI LISEMANNI Tri- 
buni Militaris filia de fufceptis denis pignori- 
bus moriens xv. reliquit filios ſuperſtites 
fame Paternæ Hæredes. Obiit natus annos 


LxVI II. dies xyr: meritis ac virtute ſuperſtes. 


XXXVIII. 


DEO IMMORTALI S. 
JOANNES BOTTSACCVS S. S. 
. THEOL D. 
4 Herwordia Weſtphalus. 
Primum Gymn. R. & P. P. atque ad S. Trinit; 
` DUPASTOR. 
Dein 
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J Trinit: 


Dein 


Die Niewe Capelle 


Dein hujus D. PASTOR. PRIMARIVS & 
Rever. Minift. Senior 
Poftremo honorata Rude donatus. 

Sed & Emeritus mereri exifnic pergens. 
Poft Beatum SABINE HETTENBACHIZ, 
D. WOLFG. FRANCIO V. C. prius 
nuptae obitum 
Ex ADELGVNDA CRAMERIA 
Conjuge alterä 
A vitis Paternis fuis laudibus Decoratiffima. 
Sex liberorum Pater Nepotum quinque A vus 
Annum in Orbe LXXV. in hac Urbe XLIV. 
Viduitatis XV. Quietis III. agens 
Fama perenni Monumentis immortalib. parta 
Vite hujus fatur. ZEternz cupientiffimus 
Anno fal. C19. 19C. LXXIV. diexyr. Septembr. 
Animam Chrifto Redemptori O. M. 
Corpus Terre Sequeftri commendavit. 
Parenti Defideratiffimo 
Filius & Filiz duæ ſuperſtit. 
Piiſſimas inter lacrymas 
PHP: 


Vnd ſo viel von den Principaliften Epita- 
phien in dieſer Kirchen. 

Nahe au dieſer Pfarsfirchen ift die Kò- 
nigliche Capelle, auf dem fo genanten 
Pfarꝛhoffe Anno 1678. zu bauen angefan⸗ 


Das vierte Buch. 


Palatino Pomeraniæ 
VOD ADEE SALKA 0 
COMITE 3 DÖNHOFF 
Aufpicio & zelo Regio, Diretor 
Curaque Epifcopali 
In Honorem S. Spiritus 
In memoriam S. S. Joannis Baptiſtæ 
$ & Andrez Apoftoli 
Ex pio Gedani hoc anno defuncti 
Archi- Epifcopi Gnefnenfis & 
Regni Primatis 
ANDREZ OLSZOVII 
Legato Extruebatur. 
Lapidem angularem confecravit. 
JOACHIMVS de HIRTEMBERG 
PASTORIVS, Proto-Notarius Apo- 
ftolicus Canon. Chelmen. Decanus, 
Parochus & Officialis Gedanenfis , & 
per Pomeraniam, Sacre Regiæ Ma- 
jeſtatis Polonie Secretarius , Com- 
miſſarius & Hiſtoriographus Polo- 
nix. 
Die andere Kirche in der Rechten Stadt 


gen / und Anno 1681. fertig worden / zu 
dieſer Capellen iſt im beſagten 167 8. Jahr 
den 21. Julii der erſte Grundſtein geleget / 
wie folches. auß folgender Infcription ſo in 
einer ſilbernen Taffel eingegraben / und in 
beſagter Capelle annoch vorhanden / zu er⸗ 
ſehen. 


ANNOM. DE-EXXVITE 
8 8 0 Julii. 


Summo Pontifice 


INNOCENTIO . XI. 


Infpectore Romanorum. 


DE] POSEE? OC 
Poloniarum Rege 
JOANNE III. 
Epifcopo Vladiſlavienſi & Pomerdniz 
STANISLAO SARNOVIO 


S. Johannis genant / ift nach der Groſſen 


| Pfarr Kirchen gebauet worden / in welchem 


Jahr aber ſolches geſchehen / hab ich nicht 
Nachrichtung / iſt gleichwoll vermuthlich / 
daß fie etwa Anno 1460 gebauet ſeye / weil 
man ſo viel verzeichnet findet / daß ſie Anno 
1463. 64. 65. fe gewoͤlbet worden. Son- 
ſten hatt diefe Kirche Anno 1545. groſſen 
Schaden durchs Fewer gelitten / in dem 
durch des Blaßbalg Treters * Unachtfam- 
keit / welcher Fewer auf dem Thurm gehabt / 
den 20. Januarii zwiſchen neun und zehen 
Uhren der Thurm ſelbiger Kirchen zu bren⸗ 
nen angefangen / da dan das Fewer dermaſ⸗ 
ſen uͤberhand genommen / daß um zwolff 
Uhr derſelbe Thurm ſchon gantz eingebrand 
und die Glocken eingefallen geweſen. Es iſt 
aber noch in diefein Jahr im Dominick der 
Thurm wieder gedecket / der Zeiger auch 
durch einen Rohtgieſſer alhier / Meiſter An- 
dres genant / wieder angefertiget / und den 
58 Montag 


= Königsberg. Handbuͤchl. M- 8. 
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TI rige Stelle geſetzet worden. Anno 1588. ift | Prediger aber / fo bey dieſer Kirchen gewe- 
10 das Gewoͤlbe renoviret und mit neuen An⸗ ſen / fein diefe. - 


G. Johan mis 


i Jm | 
l-l- E 


— 


IN Samuel Albinus. Abraham Hefeke. 
| Joannes Franck. M. Johannes Waltherus. 
M. Joachimus Keckerman. Enoch Hutzing. 
M. Clemens Friccius. M. Herman Rathman. 
1 Johannes Hurzing M. Martinus Statius. 
^ Laurentius Faber. M. Joannes Brackerman. 
M M. Joannes Kittelius. M. Joh. Jacobus Cramerus. 
m M. Hieronymus Galliculus. M. Chriſtianus Brackerman. 
WM ^ Albanus Greiffenberg. Joannes. Albinus. 


Jodocus Hoffinan. Wilhelmus Schloot. 
; Abra- 


Montag nach S. Margarethen an feine bo- ckeren verſetzet worden. Die Evangeliſchen 


demo — 7 ee 


geli 
hen gewe. 
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Abraham Heyſe. 
Conſtantinus Cramerus. 
Chriftianus Ohmuth. 
Johannes Junge 
Michael Straus 

M. Salomon Möller 
Martinus Kruger. 
Chriftianus Meifner. 


In dieſer Kirchen find nachfolgende Epita- 
phia die fuͤhrnehmſten. 


I 


T umba meos pofito cumulatim pulvere manes 
cc habet, & longa caufa Quietis erit. 

O rtum de Patria traxi Pomeranide, Thomas 

M oviusid mihi Stirps nomen avita dedit 

A rtibus ingenuis Gedana fovi Urbe juventam 

$  eminadifcendz quz pietatis erant (tes, 
44 agnam a Deo docte Ípem pubis habere Paren- 
O mnemihiftudium, munus & omne fuit. 
ix quinque adjun&os tribus annis luftra peregi 
7 mmatura virum mors ubi me rapuit 

U t mihifola Deus fufccpti meta Laboris 

S  empererat, merces fic mihifola Deus, 


LAVRENTIVS FABRITIVS 
Fecit. 
Obiit Anno falutis noftrz 
15,715 


PE 


ANNO 1579. 


ORATE NE INTRETIS IN 
TENTATIONEM 


Pater fi vis transfer Poculum hoc à me i 
verum tamen non mea voluntas fed 
tua fiat. 
Qui fua non procul hinc pofuit LAURENTIUS 
offa, 

FABRICIVS ; verbi præco fidelis erat. 
Simplice quod docuit bis fenos mente perannos, 

Quodque alibi doctis ver(ibus expoſuit. 
Ergo Viro Conjunx & chara nata Parenti 

Hzc monimenta facro conftituereloco. 


ANNO DOMINI yy. d. 7. Jan. ift 
der Wuͤrdige und Wollgelahrte LAUREN- 
TIUS FABRITIUS dieſer Kirchen Diaco- 
nus, nach dem Er XII. Jahr der Kirchen 
Chrifti gedienet / felig in Chrifto Jefu ent- 
ſchlaffen / welches Seele ruhet in der Hand 
des Herren. 


III. 

D. FOREM YS; 
NATHANAEL SCHROEDER 
EQVEST. AVRATVS DIVI MARCI 
IMMORTALITATEM SPIRANS 
BEATIFICAM 
HONORVM zr GLORIE PLENISSIMAM. 
SIBI 
GENTIQVE SCHROEDERORVM 
MONVMENTVM HOC 
IN.QVO SVPERATO MORTALITATIS 
LVBRICO QVIESCANT. 

IN PATRIA CONDIDIT 
ANNO QVO 
PoLonIx 
RegnVM ‘SIne Rege 
ReX SIne Regno 
ProteCtore Dco. 

GEDANI NATVS ANNO M. DC.XXXVIIL 
d. x II. JVLII. 

DENATVS ANNO M. DC. DXX. 

d. v. MARTII. 


IV. 

D. O. . S. 
JOANNIS JACOBI CRAMERI 
QVOD MORTALE FVIT H. S. E. 
EDITVS ANNO cı 10 TC. SEDINI CRA- 
MEROR. ET FABROR. TRADVX, VNIS 
OMNI VITA OBFIRMATVS SACRIS CRE. 
TERAM DIVINAM HVMANAMQVE SA- 
PIENTIAM MAJORE COMPLEXVS NA- 
TVRA, QVAM LABORE. GENEROS. NA. 
THAN. SCHMIEDEN SVMMVM POSTEA 
IN HAC VRBE VIRVM AD EXTEROS 
COMITATVS GEDANI ANNO cro 13 
| Cxx11r. HOSPES A DEO ET PATRIBVS 
FACTVS ISTIVS ADIS DIACON. POST 
| BIENNIVM PASTOR LYCAI HONOL 
RAR. ALIQVANDIV PROFESS ET AD 
COLLOQV. REG. THOR.. CVM ALIIS 
DESTINATVS, VBIQVE PRO CHRISTO; 
PRO REGE PRO PACE INGENS AND 
| MI IMPENETRABILI DOCENDI ARTE 
APTA AC VELVT EX SE NASCENTE 
FACVNDIA , ARDVIS SEPE FATIS EX- 
ERCITVS INTEGRITATÉ DEI SVPE- 
RANTE INTER SVSPIRIA DEI ANNO 
C12. 10. ETX. EXPIRA VIT PARENTI BE- 
NE MERENT. | CONSTANTINVS CRA- 
MERVS HVJVS D. AD. DIAC. HOC 
MONVMENTYM DE SVO P. C. 
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V. 

Der Wolledle Geſtrenge und Manvefte Her: 
CHRISTIAN KOSTER 
Wollbeſtalter Hauptman der Feſtung Weiſ⸗ 
felmünde: gebohren Anno M. DC. XIV. den 
xı Decemb. geſtorben A». M. DC. LXXXI. 
den 11. Januarii. 


H. Geiſt. 


[| 


VELA | 


Die dritte Kirche in der Nechten Stadt / 
die H. Geiſt Kirche genant / iſt eine Hoſpital 
Kirche / darinnen dieſe folgende Evangeliſche 
Prediger geweſen ſeind. 


| Mitt Ehren und mit Ruhm / der mir ward mit 
Von Printz MAU RI T1 erſt vom Kriegs 


Beſchreibung der Stadt Dantzigk. 
Des Erſten lichtes Blick hatt Dantzig mir gegoͤnnet 


Mein Edles Vatterland] von da mich nachmahls trennet 
Das wandelbahre Gluck und mich Weſt eingefuͤhret 
Darnach Brafilien, doch ward ich da gezieret 

gegeben 

„Schuler Leben! 
Diß wuchs bey Herren Schloop / da wies Erfahrenheit 
Der Ehrenſtellen volg mir allezeit bereit. 

Doch wahr zum Vatterland mein Wunſch un 

So mir auch nicht gefehlt / da andr es ich d et. 
Der Ruhm der bleibet mir für allem Krieges Sewinſt 
Weil ich (Mt gehend ſtarb / ſtarb ich in ihrem Dienſt⸗ 


hingerichtet / 


Martinus Ohrtſcheid. 
Staniflaus Zahrt. 
David Ring. 
Johannes Coloſſius. 
Andreas 


t 
fret 
tet 
geben 

geben; 
renheit 
erichtet / 
; 


bint 
nis 


Andreas Ofnitius, 
Johannes Heinius. 
Fridericus Schröderus, 


Das vierte Buch. 
Caſparus Bartholdus. 
Johannes Dorſchius. 
Petrus Fabritius. 


Die vierdte Kirche iſt das 
München oder Dominicaner Kl 
das aͤlteſte Kloſter und Kirche be 
gebauet vom Hertzogen in Pomir 
tepol , zu Ehren dem H. Nicolao , 
esanfänglich S. Nicolaus Kirch 


€ ift genant 


Schwartz in der Stadt lieget / und hatt gemelter Swan. 
oſter / und topol durch Einrahtung Wilhelmi feines Ca- 
y Dantzig / plans, oder wie andere ihn nennen / deß 
ieren Swan- ¶Biſchoffs von der Coya, daſſelbe Neu erbau⸗ 


nach dem te Kloſter und Kirche Anno 1227. den 22. 
: Januarii durch einen Tauſch den Dominica- 
worden. Dieſe Kirche und Kloſter ift da“ nern aufgetragen / welche es noch halten und 


mahls / wie es gebauet worden / mitten im ihre Andacht darin biß dato treiben. 
Felde gelegen / da es doch numero faſt mitten 


Ss 3 


326 
Epitaphia in diefer Kirchen. | 
| 
1 
D. O. NM. 
Quocunque nos vertimus omnia incerta 
Sola Mors certa. | 
Et quz noviſſima ejus 
Meta 
T ERNIT AS. | 
Eo imus, currimus, rapimur | 
Singuli, omnes | 
Cujus metz | 
ante metam | 
fine metu memor 
JOAN. ERN. SCHEFFELER 
MED. DOCTOR SAC. REG. MA J. MEDI- 
CVS PATRLEQVE HVJVS CIVITA- 
TIS PHYSICVS ORDINARIVS 
SIBI 
Hoc mortis monumentum 
Depofitis mortalitatis Exuviis 
Vivus pofuit. 
CIO IOC LXIII. 
MISERATOR MISERERE DEVS 
SPECTATOR , LECTORS PRECARE. 


DE 


Sifte Viator & Pellege 
Quis Fueram rogas, qui fim magis roga 
MAGNI MEDICI MAGNA 
VMBRA 
SVM 
Ingenio eram acer, Fortuna Felix 
Scientia clarus. 

Luſit hec omnia mors ut me illuderet. 
O iniquafors, quimultis vitam dedi 
unus perdidi 
Migrandum erat & Caecum ineundum iter 
Nunc Te Exſpecto, fequere certum eft. 
Quando aut quomodo incertum 
CRAS VOLES, HODIE VENIES: 


Und fo viel von den Kirchen der Rechten 
Stadt. 


Unter den Kirchen der Alten Stadt iſt erſt⸗ 
lich die S. Carharinen Kirche / welche nechſt 
dem Schwartz Muͤnchen Kloſter die aͤlteſte 


S. | 


Kirche iſt / wie woll man nicht verzeichnet fin 
det in welchem Jahr ſie erſtlich fey gebauet 
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Kirchen ift Anno 1494. den Montag vor Do- 
minici gegoſſen / und das ſchlagende Werck 
aufin Kirch Thurm Anno 1573. auf Marti- 
ni zu machen angefangen / und Anno 1575- 
auf Oſtern gaͤntzlich verfertiget worden. 
Nachmals vor wenig Jahren als nemlich 
Anno 1634. hatt man den alten Thurm abge- 


nommen und einen zierlicheren mit Kupfer 


gedecket / nebſt einem neuen ſchlagendem 
Werck dahin geſetzet. 


Die Nahmen der Evangeliſchen Prediger 
dieſer Kirchen ſeind dieſe. 
Jacobus Fiuckenblock. 

M. Johannes Milius. alias Möller. 
Benedict Morgenſtern. 
Johannes Tritſch. 
Jacobus Morgenroht. 
Martinus Brettſchneider. 
Chriftophorus Hoffman. 
Henricus Ring. 

Jacobus Liſpeler. 

M. Johannes Luditius. 
Georgius Calcifragus. 
Samuel Lindeman. 
Georgius Corbifius. 

M. Daniel Dilger. 
Johannes Roßteuſcher. 
Nicolaus Durander. 
Joachimus Beringius. 
Michael Blanck, 

M. Hermannus Rathman. 
Johannes Mochinger. 

| Waltherus Magirus; 
Michael Albinus. 
Johannes Fabritius. 
Chriftophorus Pambius. 
Michael Bürich. 

M. Michael Falck. 

M. Joachimus Simonis. 
Andreas Barth. 
Fridericus Heinius. 
Conftantinus Schuß. 
M. SamuelSchelwich. 
Johannes Falck. 

M. Chriftianus Fridericus Bucherus. 


Unter anderen Epitaphien und Infcrip- 
tionen / ſo in dieſer Kirchen verhanden / ſeind 
nachfolgende die fuͤhrnemſten. 


worden. Die groſſe Glocke aber in derſelben 
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de Werck 1 Qua prima literarum Rudimenta 

uf Marti. hese Fideliter formatus. 

ino 1575. | JOANNES Poft uberioris eruditionis caufa. 
worden. FRE WMW DEN BERGIVS In Academiis Nobiliffimis 

8 neinlich Anno Chrifti M. D. XC. Argentoratenfi, Parifienfi, Senenfi. 

iti abge Breſſæ in Silefia honefté natus Laudabiliter commoratus. 


it Kupfer Lbidemque Germanie , Gallie, Italie. 
fagendent 


Prediger 


erus. 


j Cultiffimas partes, — Ipfe honeftate literis ac mufices fcientia. 
ID map ' Prudenter contemplatus: Longe ornatiſſimus. 
Dn fein | Omnibus honeſtis literatis & Muficis Anno Chrifti cı9 z9xxy. die xxv. Novembr, 


Ubique valde charus habitus Ærtatis fue xLyr. 
Ut nemini innotuerit. Gedani pie & placide denatus. 
Quin & ftatim & conftanter amaretur, Hic in fpem Refurrectionis conditus eft. 


Quod 
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Quod te neſcire noluerunt 
In honorem. 
Fili; Propinqui, & Amici fui. 
Cui vitam conſervare non potuerunt 
Ut memoriam ejus conſervarent. 
Se vivis mortuiſque 
Maria Eichleria Mater 
Non fine moerore fuperftes. 
JOANNES 
Defuncti Confanguineus 
Et Joannes Mochingerus. 
Uterque inter multos alios Beati 
amantiſſimus. 
Omnes. 
Eum aliquando videbimus. 
Et cum Beato Frewdenbergio Beati lætabi- 
mur Anno 1636. 


IE 


Hic jaceo modica Joannes Sectius urna. 
Quem genuit pingui fertili Hala folo. 
Octo luftra duos Annos: mea tempora vixi 
Pignoribus thalami quatuor auctus eram. 
"Utile opus variis mifcebam Pharmaca morbis 
Sed prohibent fummum Pharmaca nulla diem 
Jam fcis qui fuerim, qui nunc fim diſcito dicam, 
Quod jacetin putri putre cadaver humo. 
Vive memor lethi paucis male vivitur annis 
Poft mortem demum vivida vita. venit. 
Obiit Die xxv1 1. Octobris. Anno Domini 
M.D.LXXVII. 
Ut fol ter novies O &obris cefferat umbris. 
Se&ius aftra petit terra capit Cineres. 


TII. 


Hic jacet eximio JACOBVS SMIT ftemmate 


cretus, 
Scabiniin patrio cultus honore folo. 
Quatuor huic gnatz , Íobolesac una Virilis, 
Anna Grunavin funt Genitrici fate. 
Poftquam deceſſit monimentum funebri chari , 
Hoc illi heredes conftituere loco. 


Obiit Anno Epoche Chriſtianæ c 15. 19. xcv. 


die xxix. Aprilis. 


IV. 

HOC SOLE RENASCOR. 
JOANNES MOCHINGERVS 
Dantifcanus. 

Paftor in hic Ade & Gymnafii Rhetor 
Longe celeberrimus. 


Prepropera morte abreptus trifte bonis omnibus 


Qui cum noverunt fui defiderium reliquit. 


Animacum CHRISTO quem fideliter docuit, 


Et conftanter amavit beatiffima. 


KVRTZMANNIVS. 


Spem & Adventum Gloriz Magni DEI 
Et Salvatoris noftri JESV CHRISTI 


Cum conjuge Chariffima ANGELICA NIERI 


Corpus hic placide quieſcens expectat beatam 


Quatuor liberis, relicto Filio 
GOTHOFREDO 
Qui Hocce Monumentum F. F. 
Anno M. DC, LXIII. die xx. Sept. 


y 


D: O MaS. 


CRATO BVTHNERVS 
SONNENBERRA THVRINGVS 
MVSARVM CVLTOR EXIMIVS. 


Olim in fuburbano hic ad fanctiffimam 
Salvatoris dem, 
Organo Templi Mufico & Cantoris 
Muneri prefuit. 
Deinintra Vrbem 
AdhancS. Catharine ZEdem Director 
Chori Mufici 
Et Cantor conftitutus. 
In Templo pariter & in Schola Munere fuo fide- 
liter perfunctus eft. Vitam egit celebs Mufa- 
rum Amore & dote contentus ; 
moriens. 
Famam Scientiz Mufice præclaræ ftudiique 
Mufici inexhaufti 
Etiam poft Fata ſuperſtitem in Ore Mufas 
Amantium. 
Inſuperque opera Harmoniaca quam plurima 
& numeros innumeros 
Infacrum publicorum ornamentum fua ſolertia 
compofitos 
Ecclefiz huic reliquit. 
Denique hic conditus & compoſitus corpore 
quidem requiefcit 
Anima vero inter choros czleftes 
Jeſſæa pr&cinente Lyra. 
Quod perpetuum ita ſupremum etiam ejus 
Votum fuit 
Mifericordias Domini cantabo in eternum. 
Pfalm. LXX xt x. 
Natus Anno M. DC. XVI. Denatus Anno 
M. DC. EXXIX. 


VI. 
IN HOC VICTORIA. 


Chriſtianus Zernebachius Benedicti Cos. 
Angermundani filius, poſtquam in Expe- 
ditionibus diverfis Mofcoviticis , Walachi- 
cis, Ungaricis , Bohemicis per annos ali- 
quot Fortiſſ. militis locum Tutatus ordines 
duxerat aliquosque honores meruerat, & 
huic tandem Civitati Fidem munere Capita- 
neiaddixerat, in flore Fortunarum fuum 

j Fide- 


VS 
AIVS, 
imam 


ntoris 


ector 


e ſuo fides 
bs Mufa- 
s 


tudiique 
: Mufas 
n plurima 


fua folertia 


is corpore 
eftes 

jam ejus 

| 
ternum. 


us Anno 


" 
jai Cos. 
in Expe- 
Walachi- 
annos ali- 
us ordines 
uerat , 
ere Capita 
m fuarum 


fide- 
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Fideque in Salvatorem fuum CHRISTVM 
conftanti deceſſit, & ſepulturam in hac Ade 
cum Conjuge Lectiffima AGATHA GVN- 
THERIA Dresdenfi paulo ante prædefuncta 
honorificam nactus eft. 


Anno M.DC.XXIV. 
V II. 


Arma tuli hæc Vivus, Moriens Fidei Arma tenebam 
Nunquam igitur Victus de Nece Victor eram. 
Ich zog durch manches Land / viel Groſſen Potentaten 
Dient ich mit tapfrer Jauſt“ und fand doch weinig Ruh. 
Mun iſt der letzte Zug / Gottlob / mir woll gerahten 
Mir gibt der groſſe Herz den beten Sold dazu. 


denen beiliegenden Häuferen gantz abge 
brand. Der Zeyger aber auf dem Kirch- 
Thurm erſtlich Anno 1543. wiederumb 
fertig geworden. 


Die Nahmen aber der Verſtorbenen und 
theils noch lebendigen Evangeliſchen Pre⸗ 
diger dieſer Kirchen / ſind dieſe. 


Der Edle Geſtrenge Veſte Herr Nico- 
laus Malchau beſtalter Hauptman der Kö: 
niglichen Stadt Dantzig in xvx: Jahren 
gedienet / iſt in wahrein Vertrauen auff 
Chriftum verſchieden den x v x x... Jannuar. 
Anno M. DC. L. feines Alters im LXIV. 
Jahr. Gott verleyhe eine froliche Auffer- 
ſtehung. 


Die ander Kirche der Alten Stadt S. 
Bartholmes genant / ſo wie ſie itzund ſte⸗ 
het / ift etwa Anno 1500. erbauet / nach 
dem Sie Anno 1499. nebenſt unterſchie⸗ 


Bartholomeus effing: 

Gregorius Sagittarius, oder Schutz. 
Johannes Croflingius. 

Chriftianus Hoffman. 

Achatius Curzus. 

Georgius Lebelius. 

Johannes Brofzus. 


* Joachimus Senerfauff, 
St 
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Wolffgangus Mandelius. i i 
Fridericus Zwicker. Ep AP hia. 
M. Michael Falck. * 

Michael Coletus. BEATA MEMORI Æ. 


rites anette FRIDERICI ZWICKERI SEN. MORAVI, 
X BALTHASARIS ZW/ICKERI PASTORIS 


M. Johannes Fabritius. 
xci Weilatz IN ULORSDOF FILII, ANTE DIVERS. 


Johannes Otzek. ECCLES. INSVL. MARLEBVRG. MYSTE 
Andreas Barth. OB ORTHODOXIAM BIS EXVLIS SEMEL 
Georgius Bauer. CAPTIVI, POST PASTORIS HVJVS S. 


Eilhard Cirenberg. DIS ANNO M. DC. XI. VOCATI 


Se Jacob. 


SCI 
" 


ERES S 


EXACTIS HIC XX. ANNORVM LABO- | Divini dum viveret Præco Fidelis. Anno 
RIBVS ANNO M. DC. XXXI. ETATIS| Chrifti M. DC. XLII. diery, Martii. Æta- 
LIII DENATI. tis veròd X L ITI. 


FILIVS ERID. ZW. DIAC. P. ; 
Die dritte Kirche der Alten Stadt ©. 


II. Jacob genant / ift eine Hoſpital Kirche / 
HELI AM {pedo properantem ad gaudia Cæli und Anno 1475. erſtlich gebauet worden; 
Ac mihi per Chriſtum cælica Regna precor. Wie aber Anno 1636. den x2. Julii in der 


Hoc monumento fidem fuam teftari voluit | Nacht zwiſchen ein und zwey Uhren der Don⸗ 
Vir Rev. & Doct. D. Elias Heflilius Verbi | yer in ſelbige Kirche einſchug / ift fie ane 
: A ge. 


IA, 


{ORAYI, 
PASTORIS 
DIVERS. 
: MYST 
IS SEMEL 
HVJVS. s; 
OCATI 


lis, Anno 


rti. ZEta- 


[abt S. 
[ Kirche) 
worden; 
ji in der 
der Dore 
fie gang 
Abge⸗ 
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abgebrand / glſo daß nur bloß die Mauren 
beſtehen geblieben / gleichwoll hat man ſie 


noch in demſelbigem Jahre wieder zu bauen 


angefangen / und iſt ein neuer huͤbſcher 
Thurm an die Kirchen aufßeſtreckt worden. 
Die Nahmen aber der Evangeliſchen Bredi- 
ger in dieſer Kirchen ſeind diefe, 


Henricus Saalfeldt. 
Henricus Schoͤnhuth. 


= 


G Elifabech | al 


Sebaftian Guttman. 
Johan Junge. 
Johan Zimmerman. 


Die vierdte Kirche in der Alten Stadt / 
iſt auch eine Hoſpital Kirche und wird S. 
Eliſabeth Kirche genant / in welcher die Re- 
ſormirten Predigen. Vnd ſind in derſelben 
folgende Evangeliſche Prediger bif dato ge- 
weſen. 

! Joachimus Moldenhauer. 


TE 


Joachimus Quanterus. 
Joachimus: G etverfauff. 
Nicolaus Volckmar. 
Johannes Hübner. 
Michael Heine. 
Thomas Stolſius. 
Erdman Zimmerman. 
David Huberus. 

Petrus Wregius. 

M. Melchior Pauli. 


Martinus Mauchſtaͤtt. 
Jacobus Adamus. 
Wolffgangus Mandilius, 
Valentinus Burchardus; 

M. Bartholomzus Nigrinus, 
M. Joachimus Magirus: 
Georg Sommerus. 

Cafparus Conradus Cruciger, 
Bartholomzus Pantelius, 
Gerhardus Wildermann. 


Ci 
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Die Fuͤnffte Kirche in der Alten Stadt ift | bruarii durch Verwahrloſung des Officiales, 
S. Brigitten Kloſter welches die Nonnen ſo ſich gebadet / und nachma s Trunckenheit 
ſelbigen Ordens noch heutiges Tages beſitzen. halber uͤbell nach dem Fewer geſehen / gantz 


In welchem Jahr es erſtlich erbauet / iſt un⸗ 


abgebrand worden / welcher Official deßwe⸗ 


bekant / allein ift es Anno 1587. den 16. Fe- ‚gen zu wieder Aufbauung deſſelben Kloſters 


rigitten Klofter. 


=== 


= 


1000. fl. verehret / und ift daſſelbe Anno; O HOMO SI COGITARES MORTEM, 
JVDICIVM ETIAM. ZTERNVM. 


ET INTERNVM, NON PECCARES IN 


1602. wiederumb erbauet worden. 
In dieſer Kirchen ſind nachfolgende Epi- 
taphia zu ſehen. 


Mors quod amas perdit, Judex condemnat, Aver- 
nus 
Igne cremat, Cæ lum fpernit Homo, Quid Amas? 


T ERN VM. 
Gott und ſeiner Kirchen zu Ehren 


thun verehren. 
Anno M. DC. XIV. 


Hatt Rochus Gabrielis dieſes Epitaphium 


IL 


erer / es a ie ee cc een 799. 


(OR TEM, 
NVM. 
ARES IN 


hren 
itaphium 


IL 


| que Calamitatibus Prorfus Annos X VI. 
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fi ) 
abl. | 
MARIA MATER GRATIÆ MATER 
MISERICORDIE. 
Nób. ac Gen. Dn. LAVRENTIVS NI. 
COLAT Naicone Gallus Patria Aretaten. | 


Antiqua Familia Oriundus. Primordiis Vita | 
^ Suz Pietate erga Deum Arteque Militandi | 


Inſignis, Unde totam Europam Partefque 


Afiz & Africæ Illuſtravit Zelando Pro Hono- 
re Dei Sanctzque Fidei Catholice Defenfio- 
nein Navali Pugna Maris Mediterranei Una 
Cum ZEquitibus Hierofolymitanis A "Turcis 
captus Ductus In Septem Turribus Maris 
Nigri Innumeris Miferiarum Vinculorum- 


Tranfegit, Inde Aufpiciis Supremi Numinis 
Divzque Matris ejus V. Mariz Lauretanz 
Ab IIluſtriſſimo Dn. Staniflao Koniecpole 
Koniecpolski Caftellano Cracovienfi Exer- 
cituum Regni Poloniz Generali Redemptus 
Gratitudinis ergo Reip. Poloniz contra Tur- 
cas, Mofcos , Suecos , Scythas, Kofakos 
Fideliter Feliciterque Annis X XII. Cum 


Magna Salutis fue Proftitutione Sanguiniſ- 
que Profuſione Sub Regimine Magn. ac Gn. 
Dn. Henrici Döhnhoffs. S. R. M. Colonel- 
li Capitanei & Majoris, Officio Fundus Mi- 
litavit, Tandem Dierum Meritorumque ple- 
nus Sacramentis: Ecclefiz Munitus Annos 
Natus LXX. Fatalem Claufit Diem Geda- 
ni Die III. Februarii Anno Reparate Sa- 
lutis M. DC. E. Cujus Corpus Hic In Ec- 
cleſia 8. Brigitte Honorifice Sepultum 
Quieſcit. 


Die Sechſte Kirche in der Alten Stadt iſt 
die Weiſſe Muͤnchen Kirche / oder Carmeli- 
ter Kloſter / welche nach dem Abfall deß 
Landes Preuſſen und der Stadt Dautzig / an 
dieſen Ort / wo ſte nun ſtehet / iſt hingebauet 
worden. Dan weil die Weiſſe Muͤnche zut- 
vor ihre Kirche in der Jung⸗Stadt hatten l 
und aber felbige Sung -Stadt gantz geſchleif⸗ 
fet wurd / muſte dieſes Weiſſes München 
Kloſter auch daran / gleichwoll aber wurd 
den Muͤnchen ein ander Orth zu ihrem Kloſter 
und in der Alten Stadt angeordnet / woſelbſt 
Sie noch ihre Kirche haben. Anno 1668. d. 
15, Martii, eben an dem Tage der Kuͤhre / 
kam in dem Brauhauſe dieſes Kloſters ein 


Schutz. lib. 5. fol. 210. 211. 


Fewer auß / wodurch dieſe Kirche meiſten⸗ 


theils abbrandt / ohne daß nur das hintertheil 


davon nebft den drey Spitzen bon dem Thurm. 
beſtehen blieb. Es iſt aber bald wieder er 
bauet worden. 


Vnd ſo viel von den Kirchen der Alten 
Stadt. 


Folgen demnach nuhmero die Kirchen in 
den Vor ⸗Staͤdten / darunter die Vornehm⸗ 
ſte iſt die Kirche zur H. Dreyfaltigkeit / oder 
das Graue Mönchen Kloſter / welches die 
Franciſcaner Moͤnche Anno 143r. zu bauen 
angefangen haben / und nicht nach Henneber- 
gers Meinung / ein Biſchoff von Coͤln vor⸗ 
zeiten geſtiftet hatt. Weil aber die Maurer 
meiſtentheils bey Feirabend umb Gottes toil: 
len daran gebauet / iſt es was langſam fer⸗ 
tig / auch das Gewoͤlbe nicht allerdings woll 
verſehen worden / dahero es dan geſchehen / 
daß Anno 1 503. den 4. Octobris gin Tage 
Francifci zwiſchen 4. und 5. Uhr des morgens / 
das Gewoͤlbe nebenſt fuͤnff Pfeilern und dem 
Dach / nach der Gaſſenwerts eingefallen / 
gleichwoll aber niemand davon beſchaͤdiget 
worden / ſonderen es haben ſich die Muͤnche 
ſolches verfallene Gewoͤlbe wieder auf zu 
bauen / ſehr angelegen ſein laſſen / wiewoll 
es Anno 1514. erft gantz und gar wie derumb 
fertig geworden iſt. Anno 1605. iſt die ſchla⸗ 
gende Uhr in dieſer Kirchen gemachet / und 
Anno 1640. ſo weit verbeſſert / daß ſie auch 
ſtuͤndlich innerhalb der Kirchen ſchlaͤget. Wel⸗ 
cher Geſtalt aber dieſes Kloſter E. E. Mahe 
bon den Francifcaner München aufgetragen 
und nachmals das Gymnafium daſelbſt an⸗ 
geleget ſey worden / davon ſoll unten im 9. 
Capitel gemeldet werden. Anitzo will ich 
noch die Nahmen der Evangeliſchen Predi⸗ 
ger / ſo biß dato in dieſer Kirchen gelehret und 
geprediget / hieher ſetzen. Bnd beifen die: 
ſelbe wie folget. 


D. Alexander. 
M. Ambrofius Stubener. 
M. Auguftinus Hertzberger. 
Michael Coletus. 
Matthias Miotke. 
D. Jacobus Fabritius. 
L. Andreas Hojerus. 
D. Georgius Pauli. 
qp 
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@ D. Joannes Bottfaccus. 


D. Abrahamus Calovius. 
D. Johannes Maukiſch. 
Johannes Heinius. 
Chriftophorus Pambius. 
Abraham Heyfe. 
Daniel Cramerus. 

M. Salomon Möller: 
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D. Ægidius Strauch. 
M. Andreas Gnofpius. 
Laurentius Fiſcher. 
Michael Engell. 

D. Samuel Schelwig. 


Vnter denen in dieſer Kirchen befindlichen 


| Epitaphiis find nachfolgende die Vornehmſte 


- x Svoyfaltigeeit- 


I. 

ILLVSTRISSIMVS DVX GEORGIVS 
de ZBAR AZ. 
CASTELLANVS CRACOVIENSIS. &c. 
Hoc benevolentiæ curavit poni monumen- 
tun JOANNES de LA BLANQ VE 
Nobilis Gallus, in Suecia apud Joannem 
Regem fupra exercitus Legati officio fub tri- 
bus Belli Ducibus magna laude functus eft. 
Poftea Sigifmundum Legit. Regem fecutus , 
preclarum fidei intemerate cdidit fpecimen. 
"Tandem Anno ztatis 86. Gedani placide ex- 
piravit, relictà honeftä fui memorià ac defi- 
derio. Anno M. DC. XXVI. Die 21. Febr. 


IE 


JOANNI CABROL. dela BLANQVE 
NOBILI GALLO. 


SubRege Navarrzo Militum Duci, inde in 

Suecia Generalis Locum tenenti, poftanno- 

rum XX VIII. in Aula & bellicis expeditioni- 

bus Regi Sueciæ legitimo navatam operam , 

emerito Seni hofpitium mortuo fepulchrum 

præbuit Gedanum , deceffit Anno Domini 

1626. ætatis ſuæ 86. 

Hunc geftum in Mofchis bellum fub Rege Joanne 
Illuftrat magis, aftintemerata fides. 

Hanc Sigifmundo potius fervavit Honores 


Quarum non exiguos divitiafque fibi. 
Scili- 


befindlichen 
Dorntefmie 


ANQYE 


uci, inde 1n 
. poftanno- 
expeditioni- 
am operam» 
fepulchrum 


nno Domini 


tege Jorans 
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Scilicet haud tantum terreni, fed quoque fidus 
Czleftis miles Principis ille fuit. 


LIT, 
GENEROSVS DN. GVILHELMVS 
abHEVEL. 


Poſtquam Auſpicio Sacræ Poloniæ & Sueciæ 
Regiæ Majeſtatis & Reipublicæ Poloniæ tan- 
quam Capitaneus extraordinarius Militum 
Germanorum in Livonia Moſcoviaque per 
rx. annos meruiſſet, piè mortuus eft. Ge- 
dani die 1v. Junii Anno M. DC. XXXV. zta- 
tis XLVI. Hicpofitus requiefcit ufque dum 
aggregetur militiz cæleſtis exercitus, 
Corpus haber tellus fed fpiritus aftra petivit 

Spes tenerextremo furget uterque die. 


I V. 


EPITAPHIVM. 
MAGNIFICI er AMPLISSIMI DOMINI 
MARTINI RAVENWALD BVRGRABII, 
ET SENATORIS REIPVBLICE 
DAN TISCANE: 

Qui obiit Anno D. M. D. X X. 


Effigies ne te poft fallàtamice Viator ^ 
Accipe quem referam picta Tabella Virum. 
Floruitinfignis Gedane Burgrabius Urbis, 
Cujus in hoc tumulo molliter offi cubant. 
Felicem Conjunx ter quinta prole beavit, 
Producens caſti munera grata thori. 
Ipſe Senator erat prudens & Tullius Ore 
Juſtitiæ & Patriæ commoditatis amans. 
Iple erat & ſcelerum Vindex, & Cultor honeſti 
Juraque reddebat Civibus æqua ſuis. 
Nunc populus triſti ſublatum funere plangit 
Quod turbata fua eft hoc moriente Salus. 
Terra licet teneat fua debita jam tamen ipſe 
Spiritus Aſtra colit fama perennis erit, 


V 


LVDOVICVS HIC HAMELIVS 
PATRIA JACET DECVS. 
MENS AVOLANS ASCENDERAT 
AD. JESVLVM PETENS POLVM. 
Dn. Doctor poft AfcensVm Chrifti 
In JesV sVo DcfVnCtVs fVIt. 

, xxvi. Maji. 


VI. 


DESTRVAT EFFIGIEM MORS VT SO- 


LET OMNIA TEMPVS. 


IMMORTALEM ANIMAM DESTRVERE 


HAVD POTERIT. 


JOANNI. BERNARDINO. ROBERTI. E. 


ANDRE#. N. BONIFACIO. MARCHIO- 
NI. ORIE. TERRARVMOVE. FRANCA. 
VILLA. E T. CASALIS. NOVI. DN. AN- 
NO. CHRISTI. M. D. XVII. SINE. OMi- 
NE. VII. KAL. NATO. ROMA. IN. GAL- 
LIIS. IN. HISPAN. ERVD. STVDIIS. CVM. 
LAVDE. OPERATO. ACAD. ET. VRBIS. 
NEAPOLITANE. P. P. JVSTITIARIO. 
FUEREDITARIO. IN MEDIO. HISPAN. 
IBID. INQVISIT. FVRORE. AGNITA. EX 
SCRIPT. MELANCHT. EVANGELII. LV- 
CE. PAVLO. p. EXVLIL VOLVNTAR. 
AC. PRIMO, VENETIAS. DEIN. OB, IRA- 
TI. PONTIFICIS. INSIDIAS. PER. HEI- 
VET. IN. GERMAN. ET. AD. WORMA- 
TIEN. COLLOQ: DELATO. POSTQVAM. 
TOTOS. XL. ANNOS. PER. VTRAM- 
QVE. GERMANIAM. POLON. LITHVAN. 
HVNGAR. CONSTANTINOP, ANGL. 
SCOT. DAN. SVEC. PEREGRINATO, 
EX. ANGL.. DEMVM. ITINERE. COECIS. 
SVBITO. OCVLIs. MISERE. HIC NAV- 
FRAGO. A. SENATV. INCLVTO. CVI. 
BIBLIOTHECAM. PRAGEN. EXILII. SO- 
LATIVM. LEGAVIT. PER. SEXEN. AD. 
MORTEM VSOVE. LIBERALITER. HA- 
BITO. ITALORVM. IN. SIMILI. CAVSA. 
EXVLVM. FACILE. PRIMO. POLYGLOT- 
TO: POLYHISTOR. POLYTROPO. LAV- 
DATISSIMO. 


BARTHOLOMZYS, SCAHCHMANNVS. 
REIPVBL. PRECONSYL. 
| ARAM. HANC: POSTHVMAM. 


| VT. TAM. RARE. VIRTVTIS. AD. pO- 
STEROS. MVNIMENTVM. ITA. HVMA- 
NITATIS. SIBI. OLIM. EVROPA, ASIA. 


| ET. AFRICE. LVSTRATORTI. AB. EXTE- 
| RIS. PRASTITA. HOSTIMENTVM. 


| VO- 
| LENS. LVBENSQVE. OCTOGENARIVS. 
PER. OMNE; ZVUM! COELEBS. ET. 
A BSTEMIVS. ADEOQVE. BONI- 
FACIORVM. VLTIMVS. 
ANNO..CHRISTI. M. D. XC. VII: 
IX. KAL. APRIL, 
Offa diu jactata nimis Terraque Marique 
Hic Requiem Errorum denique reperiunt. 


VIL 
SINITE PARVULOS VENIRE AD ME, 
QVIA TALIVM EST REGNVM 
COELORVM. Marc. x, Cap. 

Qui Mufas coluit, teneris HENRICVS ab annis.. 
MOLLERVS, jacet hic contumulatus humo. 
Multorum Mores Hominesque Inftravit & Urbes. 

Vir Pius & Rerum Cognitione Gravis. 
Magni illum Reges, Magni coluere Patroni; 
Quorum illuftravit verfibus acta fuis. 


Gymna- 
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Gymnafiique Hujus Rector bis quatuor Annis, 
Ingenio aſſeruit Confilioque Decus. 
Phoebus eum Viridi ſubreptum luxitin Evo 
Donaque Pierides hzc pofuére Viro. 
Obiit Anno Dni. M. D. LXVII: die xyıır. 
Febr. Ætatis fuz XXXIX. 


VIII. 


Surrexit Chriftus ficut de Morte triumphans 
Sic omnis ſurget turba profeſſa Deum. 
Si quem fub gelido cava marmore continet urna 
Quem referat puerum picta Tabella rogas. 
Hunc celebris genuit Conful Warfovia in Urbe 
Vir MICAEL HARNISCH, Nobilis 
atque Pius. 
Ipfe Patris nomen geſſit, fi Fata tuliffent 
ZEquaffetque Pucr Laudis honore Patrem. 
Ingenioſus erat graviſque & fronte modeftus 
Noſſe Deum ſummum duxit & eſſe bonum. 
Hunc novit moriens, hunc veré eft ore profeffus. 
Ergo Dei in gremio molliter ipfe cubat. 
Obiit ANNO M. D. LXVI. Die XIV. Febr. 
JEtatis fuz xIv. 


IX. 


Trium ex CONSTANTIA RAVENS- 
BVRGIA Liberorum Pater. 
Dequibus cum filios reliquifler duos 
fuperftites 
Majorem mox natu Confortem Felicitatis 
recepit æternæ. 

Marito defideratiffimo Uxor moeftiffima. 
multis cum lacrymis F. J. 

Hart an der Kirchen zur H. Dreyfaltig⸗ 
keit / lieget S. Annen Kirche / n 
Polniſch meiſtentheils geprediget wird / und 
iſt gleichſam eine Capelle der groſſen Kirche 
zur H. Dreyfaltigkeit / und ohne zweiffell 
Anfangs darzu gebauet geweſen / in maſſen 
man auß einer in die andere durch eine ſchlech⸗ 
te Hoͤltzerne Thuͤre gehen kan / und die Predi⸗ 
ger ſelbiger Kirchen annoch fuͤr Caplaͤne der 
Groſſen Kirchen gehalten werden. Und find 
in dieſer Kirchen biß dato folgende Evangeli: 
ſche Prediger beſtellet geweſen. 


Laurentius Proſper. 


PERSEVERANDVM. 

D G. NI. AS. 
LAVRENTIVS GABRIELIS ICTVS 
ET POETA CÆSAR. 

INGENII DEXTERITATE INCOMPABI- 
LIS OFFICIO SECRETARI ET ADVO- 
CATI REGII ANTIQVA VIRTVTE AC 
FIDE ADMINISTRATI ETERNAM JV- 
STORVM LAVREAM CAPESSVRVS HIC 
QVICQVID MORTALE DEPOSVIT. 
ATAT. SVE ANNO. LXI. CHRISTI 
M.DC.LXV.DIE v11.Novemb. 


X. 
IDs: Os. rM» S: 
DANIEL CRAMERVS JOH. JAC. 

F. DAN. N. 
Philofoph.'Fheolog. Eruditione varia, Criti- 
caque , precipue Sacra Præcellens 
In Hebr. Rabbin: Thalmud. non minus quam 
Vernac. ore ac calamo promptus. 

JEdis hujus Sacre Symmyſtæ nunquam fine 
Admiratione auditus. 

Ingenio, Memoria, Judicio, Induftria Exi- 
mius verboque pariter & exemplo falutaris. 
Inter fumma olim & Ordinis fui & Patriæ 

| Ornamenta Futurus 
Anno Eheu; Muneris vrr. Ætatis XXXIII. 
vix ingreſſus 
Reparatz falutis cro 19C LxVII. d. xxx. 
Aprilis deceſſit. 


Abrahamus Stafinus. 
Adamus Krüger. 
Nicolaus Bolckmar- 
Georgius Hoge. 
Carolus Milevitanus. 
Matthias Miötke. 

M. Melchior Pauli. 

M. Melchior Galliculus. 
Georgius Nennichius. 
Johannes Dorfchius. 
Chriftophorus Pambius. 
Johannes Heinius, 
Laurentius Fiſcher. 
Michael Engell. 

Epitaphium. 
JOANNES HEINIVS 
THEOD. Patre Arifii in Ducatu Boruffiz 
Anno M. DC. XVII. Natus. 

Vir Pietate, Integritate; Amore & Meritis in 
Ecclefiam Eximius. 

ED. Ad S. TRINITAT. & Hanc S. ANNÆ 
Ecclefiaftes 'Teuto-Polonicus 
Verbo pariter atque Exemplo falutaris 
Cum Vitam Hanc Miferam 
Anno Gratiz M. DC. LXI. Decembr. XXIII. 
Etat. LIV. Muneris XXIII. 

Cum beata Immortalitate commutaſſet 
Triplici Matrimonio Devinctus 
Ex Primo & Altero VIII. Liberorum Pater 
"Tres filiostotidemque filias cum nepte fuperftites 
Relinquens 


HIC QVIESCIT. 


In 


RAVENS. 
ater, 


et duos 
Felicitatis 


ceftiffima, 
n 
Sttrfültig 
| darinnen 
wird / und 
ofen Kirche 
Ane zweiffell 
in maſſen 
Heine fled. 
1d die Predi⸗ 
Sapline der 
. Und find 
e Ebangeli 


VS 
u Boruſſiæ 
CARNE 
; Meritis in 
c S. ANNE 
jeus 
falutaris 


m 
110 XXIII. 


rum Pater, 
te fuperfites 


on 


Köntgskerg. 
Handbuͤchl. 
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In eben derſelbigen Vorſtadt iſt 


auch gelegen die Kirche S. Peter und 
Paul, parinnen die Reformirfen 
predigen; von dero erſten Erbauung 
ich keine Nachrichtung habe / daß 
ſie aber auch zunlich alt ſein muß 
folget darauß / daß man lieſet / wie 
dieſe Kirche Anno 1424. ain Tage 
Petri und Pauli abgebrand ſey / 
ſintemahl Anno 1 512. nach Bern- 
hardi aller erft das Gewoͤlbe da⸗ 
ſelbſt wieder fertig geworden iſt. 
Nach dem verfertigten Gewoͤlbe / 
hatt man Anno 1518. beide Orge⸗ 
len daſelbſt zu machen angefangen / 


und ſeind dieſelben von Meiſter Han: | 


fen bon Konitz Anno 1 522. auf Licht: 
meß uͤberantwortet und gewehret 
worden. Anno 1521. ift die groſſe 
Glocke Tuba Dei genant / gegoſſen 
worden / und brandte in fcibigetn 
Jahre ain Tage Benedicti zwiſchen 
9. und 10. Uhren vormittage der 
Glocken Thurm zu S. Peter und 
Paul gantz auß / fielen alfo vier 
Glocken durch das Gemölbe in die 
Kirchen zu ſtuͤcken. Dieſes Fewer iſt 
von der neuen groſſen Orgel außge⸗ 
fommen/ in dem ein Licht unter die 
gehobelten Spaͤhne gefallen und 


niemand daſſelbe gewahr worden / 


ehe das Fewer uͤberhand genom⸗ 
men. Anno 1580. den 26, Octobr, 
ift die jetzige groſſe Klocke 75. Cent- 
ner ſchwer von Meiſter Gerth Ben- 
diet gegoſſen / und den 8. Decembr. 


ſelbigen Jahres auf den Thurm ge⸗ 


bracht worden / und weil ſie Anno 
1642. einen groſſen Riß bekommen / 
ift fie abermahl umbgegoſſen / und 


den 3. Octobris nachinittage auf 


den Thurm gufgezogen worden. 
Die Nahmen der Evangeliſchen 
Prediger in dieſer Kirchen ſeind dieſe. 
Johannes Reinhard. 
Gotthardus Spieß. 
Iſaac Heling. 
Bonaventur Knor:. 
Albertus Widavianus. 
M. Petrus Weidnerus, 
Ambrofius Hutfeldt. 
M. Petrus Holftius. 


M. Adrianus Pauli. 

M. Chriftophorus Copius. 
M. Martinus Friefe, 
Andreas Saͤltzlein. 
Conradus Nuberus. 
Michael Blauhutt. 
Bartholomæus Martini. 
David Stollius. 

Thomas Faber. 

Albertus Niclaffius. 

M. Bartholomzus Nigrinus. 
Johan Balthafar Geifius, 
Ifaac Deetloff. 

Erneftus Andreæ. 
Johannes Schuy. 
Benjamin Urfinus. 
Hermannus Utovius. 

| Johannes Cefar, 

| Tobias Sellius. 


| 
} 


| 


|. Erneftus Schultetus. 

| Nathanael Vechnerus. 

| Rudolph Gunter Kiefeyetter, 
|. Chriftianus Pauel. 


| 


D. Adrianus Pauli. 
Stephanus Wolters. 
Wolfgang Chriftoff Colerus, 
Sylvefter Lurfenius 
Michael Erneftus Rötherus. 
Emmanuel Soeſtman. 


Die letzte Vorſtaͤdtſche Kirche S. 
Barbaren genant / ift eine Hofpital 
Kirche / und auf der Neu Stadt / 
oder Lang Garten gelegen. Sie iſt 
zwar / was ihre erſte Stiftung be⸗ 
langet / alt genug; weil fie aber un- 
| ferfcbiebene mahl gantz abgebrandt 
und wieder aufgebauet worden / 
kan fie nubimefr nach jeßiger ihrer 
Beſchaffenheit nicht fuͤr alt gehalten 
werden. Dan Anno 1495. oder 
wie andere ſetzen 1499] am H. 
Creutztage / iſt fie zum erſten / und 
Anno 1545. den 8. Maji in rechten 
Mittage / zum anderen mahl abge⸗ 
brand / daß fie alſo nicht hundert 
Jahr alt ſein kan. Anno 161 9. ift (te 
mit einer ſchlagenden Uhr verſehen 
worden. Und haben folgende Evan⸗ 
geliſche Prediger darinnen gelehret. 

By Jaco- 


Schutz, 
lib. 9. fol. 
399. b. 
Königsberg, 
Handbuͤchl. 
M. 8. 
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Jacobus Mölner. 'M. Bernhardus Geffenus. 
M. Alexander Glaſer. Jacobus Schlakovius. 
Abraham Hefeke. Fridericus Sóhnerus. 


Wilhelmus Schloot. Epitaphium. 
M. Joachimus Simonis. | Sicupis ut moriar, moriar Duleiſſime Jeſu 


Iſaac Faber. Quando cupis, ſiquidem mors tua vita mea eſtz 
s : Si cupis ut vivam, Cupis ac ut longius utar, 
Eilhard Zirenberg. Officio, quicquid fpondeo Corpus habet. 
Michael Hantích. Bis fex luftra mez cum non completa viderem 

. Vite non aliter confpicienduseram. 


Reverendi 
Atque Clariffimi Domini 


JACOBI SCHLAKOVII 
Berg. Rug. Viri de Ecclefia Neapo- 
kt. 


H. Leichnams Kir 


Petershagen St Salvatore Kirche. 


Vifchofs-berg. 


Schutz. 
lib. ro. fol. 
473. b. 


Das vierte Buch. 


lit. (cui per quinque feré luſtra ut 
fidus præfuit Paftor) optime meri- 
ti atque Emeriti, cujus Offa in hac 
ipfa D. Barbaræ Ede (anima ad 


Czlites premifla ) tellus tegit, mo- | 
numentum Anno 1648. 8. Septem- | 


bris pofitum ab haeredibus moeftiff | 
Unter den Kirchen fo auſſerhalb 


Thores / gleichwoll aber nahe an 


erſt erbauet worden / die letzte. Die 
Prediger deroſelben Kirchen ſeind 
dieſe. 

M. Petrus Richter. 

M. Simon Janichius. 

Cafparus Pruferus. 

Iſaac Faber. 

Eberhardus Huttfilter. 


der Stadt gelegen / iſt erſtlich die 


Hofpital Kirche zum Heil. Leich⸗ 
namb / welche nach dem ſie Anno 
1520. von den Dantzigern ſelbſt / 


als welche ſich einer Belagerung be⸗ 


ſorgeten / abgebrandt worden / nach 
2. Oder 3. Jahren etwa wieder auf 
gebauet iſt. Die Evangeliſche Pre⸗ 
diger ſeind diefe. 

Paulus Wachsmuth. 

M. Joachimus Stigius. 

George Gilbert de Speinard. 

David Hüber. 

Cafparus Bartholdi. 

Chriftianus Meifner. 

Ephraim Kerften. 


Darnach folget bie Kirche zu Al⸗ 
len Gottes Engelen oder S. Michae- 
lis Kirche / welche zwar ihrer erſten 
Stiftung nach / ſehr alt iſt / gleich⸗ 
woll aber nuhmehr / nach dent fie 
ebemnaͤſſig auß Furcht deß Feindes 


Anno 1520. abgebrand / und her⸗ 
nachmals wieder aufgebauet wor- 
den / nicht mehr fuͤr alt gehalten 
wird. Die Nahmen der Evangeli⸗ 
ſchen Prediger feinp dieſe. 
M. Henricus Petrejus Hartman. 
Michael Hartman. 


Endlich ſo iſt die Neue Kirche in 
Petershagen / Salvators Kirche ge 
nant / welche Anno 1635. gller⸗ 


DAS VII: CAPITEL. 


Wie es ehemahls in Dantzig 


mit den Begraͤbnuͤſſen gebal- 
ten worden / und wie es an 


noch gehalten wird. 
| O B ich zwar nichts eigentliches 
von der alten Art der Begraͤb⸗ 

nuͤſſen / fo in Oantzig gebrauchlich 
geweſen / ſchreiben kan / habe ich 
gleichwoll bald nach dem vorherge⸗ 
hendem Capitel / ſo von den Kirchen 
handelt / dero Uhrſachen halben / 
weil die todten Leichnam in der 
Stadt meiſtentheils in den Kircher 
begraben werden / auch etwas mel⸗ 
den / und zugleich damit anzeigen 

wollen / das die Kirchen nicht allei⸗ 

ne zum Lehr und Predig Ambt / 

ſonderen auch zu Begraͤbnuͤſſen ehr⸗ 

licher Leute / von Alters her berord⸗ 
net und gebrauchet ſein worden. 
Was demnach die Art / todte Coͤr⸗ 
per zu begraben / anlanget / iſt woll 
vermuthlich / daß die Dantziger in 
ihrem Heidenthumb eben die alte 
Sothiſche oder auch woll die benach⸗ 
bahrte Preuſiſche Art / ihre Tod⸗ 
ten / mit Anziehung deroſelben be⸗ 
ſter Ruͤſtung und Kleidung / und 
Mitgebung allerhand Eſſensſpeiſe 
und Getvancts / zu begraben an fich 
genommen / und biß ſie eines ande⸗ 
ren berichtet / behalten haben / wel⸗ 
che Art Schutzius gußfuͤhrlich be⸗ 


nach 


daß fie darin den Pommern 
Bp 2 gear: 


Vo 


ſchreibet. So kan auch woll ſein / 


Schutz. 
ib. x. fol, 


Cramer. 
Un libr. x. 
Der 
i meriſchen 
1 | Kirchen 
à Hiitorien, 
ME C. 9. 


Matth. 
Waiffel. 


124. 
M. S. 


73. b. 
Henneb 
pag. 291. 


Ponte 


L Chron. p. 
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geartet / und ihre Todten un Felde / 
oder in den Waͤlderen begraben / 
und uͤber die Grabſtaͤdte Pfaͤle und 
dergleichen Sachen aufgerichtet ha⸗ 
ben / davon D. Daniel Cramerus | 
ſchreibet / welches alles ich doch an 
ſeinen Orth will geſtellet ſein laſſen. 
Allein iſt gewiß / daß nach dem die 
Dantziger zum Chriſtenthum ge⸗ 


bracht und bekehret worden / ſie ih⸗ 


re Todten meiſtentheils in den Kir⸗ 
chen und auf den Kirchhoͤffen zube- 


graben angefangen haben / welcher 
Gebrauch noch biß auf dieſe Stunde 
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albie im Schwange gehet. Liber daß 


ſo wird auch dieſes noch alhier gehal⸗ 


ten / daß man groſſe weiſſe Lein⸗ 


wand Lacken auß den Haͤuſeren | 


darinnen etwa eine todte Leiche iſt / 
zwey Tage lang außhaͤnget / wel⸗ 


ches zu erſt albie / wie auch anders 


wo im Lande Preuſſen / durch den 
XIX. Hohmeiſter Henrich oder 
Wanrich von Kniprode im Jahr 
1352. ift geordnet worden / welcher 
Hohimeifter viel trefliche und heilſa⸗ 
me Ordnungen im Lande Preuſſen 
geſtiftet hatt / alſo das damals we⸗ 
gen deſſen und ſeines Ordens Bruͤ⸗ 


der groſſen und berühmten Klugheit, 


das Sprichwort entſtanden / daß 
man geſaget: Biſtu Klug / ſo teu⸗ 
fche mir die Brüder in Preuſſen. 
Davon mit mehrem bey anderen 
kan geleſen werden. 


DAS 1X. CAPITEL. 


Vom Gymnafio und anderen 
Schulen der Stadt 
Dantzig. 


D Er Schulen in Dantzig feind 
fieben. Zwey in der Rechten 
Stadt / als nemlich die Pfarꝛ; oder 
S. Marien Schule / und S. Jo- 
hannis Schule. Zwey in der Alten 
Stadt / S. Catharinen und S. 
Barthelmes Schule. Zwey in der 
Vorſtadt / das Gymnaſium und 
S. Peter Schule / und eine auf dem 
Lang Garten / nemlich S. Barbaren 


Schule / und iſt man eben jetzo / wie 
ich diß ſchreibe / nemlich Anno 1642. 
in vollem Werck einer Schule auf 
ſerhalb der Stadt in Petershagen 
bey der Neuen Salvators Kirchen 
auf zu richten. Die Oberzehlte 
Schulen nun haben ſaͤmtlich ihre 
abſonderliche Rectores und Pre- 
ceptores welche die Jugend in 
freyen Künften unterrichten und 
üben; jedoch fo ift für allen anderen 
das Gymnafium außführlicher Be- 
ſchreibung wuͤrdig / von welchem 
ich demnach auch etwas / ſo viel 
mir wiſſend iſt / berichten muß. 
Dieſes Gymnaſium iſt neben der 
Kirchen und gantzem Kloſter / wie 
droben im 7. gemeldet / von den 
Franciſcanern gebauet worden / weil 
aber diefe Munchen nachmals / wie 
die Warheit des Evangelii alhier in 
Dantzig uͤberhand genommen / 
ſchlechten Unterhalt hatten / und 
niemand der Catholiſchen ſich mehr 
zu ihnen begeben wolte / alſo daß 
Anno 1555. nicht mehr als zwey 
Bruder / nebenſt dem Cuftode ber» 
handen wahren / welche ihrer gerin⸗ 
gen Intraden halben / gantz kuͤm⸗ 
merlich leben muſten. Als ſeind die- 
ſelben eins worden / und haben 
nach gehaltener Unterredung frey- 
willig dieſes Kloſter E. E. Naht der 
Stadt Dantzig aufgetragen und 
eingeraͤumet / mit Vorbehalt dep 
ſen / daß fie yu ihren Lebzeiten in ih⸗ 
tenCellen ſelbigenKloſters ſolten ge- 
duldet und unterhalten / das Kloſter 
aber zur Schulen gebrauchet wer⸗ 
den / wie ſolches auß dem Ubertrags 
Actie mit mehrem zu vernehmen 
ſtehet. 

Nach dem nun E. E. Naht der- 
geſtalt dieſes Kloſter und Kirchen 
mächtig worden / iſt man gar fleiſ. 
fig darauf bedacht geweſen / ein 
Gymnaſium daſelbſt anzurichten / 
damit darin allerhand Facultäten 
und freye Kuͤnſte moͤchten gelehret / 
und gelernet werden / zu dem Ende 
dieſes Gymnafium in etliche Olaſſes 


abgetheilet / daſſelbe mit gutten und 
SGelaͤhr⸗ 


M. 
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Gelaͤhrten Profefloribus verſehen / 
und ein Feiner Gelahrter Mann 
Joannes Hoppius zum erſten Recto- 


re deſſelben Gymnafii verordnet | 


und darauff die Erſte Lection Anno 
1558. | den 13. Junii in dieſem 
Gymnafio iſt gehalten worden. 
Hernachmals hat E. E. Raht fuͤr 
gutt befunden im Gymnaſio eine 
Bibliothecam anzulegen / welches 
auch ins Werck geſtellet worden / 
und iſt heutiges Tages nicht eine 
geringe Anzahl ſchoͤner herꝛlicher al⸗ 
ter und neuer Bücher darin zu ſehen / 
welche theils gekaufft / theils hinein 
verehret und legirer worden. In 
maſſen der Herz Johannes Bernar- 
dinus Roberti, der letzte vom Ge- 
ſchlecht der Bonifacier, geweſener 
Marggraff von Orien (welcher der 
Religion halber feine Ehre und 
Stands Herꝛligkeit verlafen / und 
nach dem er hin und wieder im Elen⸗ 
de lange Zeit fich kuͤmmerlich ge- 


© 


drückt / und viel außgeſtanden / end- 
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men / und daſelbſt Anno 159. 
geftorben ) feine Bibliothec dein 
Gymnafio heſchieden hatt / wie ſol⸗ 
ches auß eben angeführten Epita- 
phio, fo ibine Her? Bartholomæus 
Schachtman Gottſeliger Gedacht 
nif in der Kirchen zur H. Dreyfal⸗ 
ligkeit hat ſetzen laſſen / zu erſehen 
iſt. Es werden auch in dieſem 
Gymnafio biß dato etliche Alumni 
gehalten und geſpeiſet / weßwegen 
ein gewiſſer Oeconomus , der auch 
zugleich Profeſſor mit iſt / gehalten 
wird; welches armen Studenten, 
die nicht viel zu zehren haben / woll 
zu Steuer kommet. Die Auditoria 
und Claffes ſeind zierlich und gutt / 
worin von unterſchiedenen Profeffo- 

ribus die Theologia, Jurisprudentia, 

Medicina und Philoſophia ‚ nebenft 

dem Studio Hiftorico und Mathe- 

matico , wie auch der Hebreifchen 

und Grichiſchen Sprachen annoch 

getrieben werden. 

Die jenige aber fo dieſes Gymna- 


| 


lich anhero nach Dantzig gekom⸗ 


Wurd. 


1558 | Joannes Hoppius. Zog wieder nach Cin 


1559 | Henricus Mollerus. 


1567 | Andreas Frauckenberg. Iſt nachmals nach Witten- 


berg vociret / und 
feflor worden. 
1580 | D. Jacobus Fabritius. 


1631 | D: Joannes Bottfaccus. Wurd Anno 1644. Bfarher 


zu S. Marien. 


1644 P. Abrahamus Calovius. Iſt Anno 1650. nac) Wit- 


| 1651 D. Johannes Maukifch. 


1669 | D. Agidius Strauch. 
1685 | D. Samuel Schelvigius, 


Profeflor geworden. 


fii Rectores geweſen / ſeind dieſe. 


Starb. 
1567 
daſelbſt Hiſtoriarum Pro- 
1629 
tenberg vociret / und daſelbſt S. S. Theologie 
1669 
1682 
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Die Nahmen der anderen Her⸗ 
ren Profefloren , welche von Zeit der 
Fundation dies Gymnafiü , biß 
auf gegenwertige Zeit dar innen pro- 
fitiret / find fo viel man Nachricht 
davon haben koͤnnen / nachfolgende. 


M. Matthias Mævius Profeſſ. Ma- 
thematicus und Calendariogra- 
phus, ward nachmahls nach 
Koͤnigsberg vociret. 

Michael Fabritius. Phil. Prof. 

Philippus Weimerus. J. U. D. Ejuf- 
dem Profeff. 

Bartholomæus Kekermannus S. S. 
Theol. Lic. Philof. Prof. 

Petrus Bruncovius. Prof. Jur. 

M. Petrus Krugerus Profeſſ. Ma- 
them. und Calendariographus. 

. Joannes Rodenburgius. 

Lic. Andreas Hojer. 

'M. Melchior Laubanius. Profeflor 
Philofophie. 

Georgius Pauli S. S. Theol. Doctor 
Ethic. & Polir. Prof. 

Chriftophorus Riccius. J. Ur TL. 
Ejufd. & Hiftor. Profeff. Wurd 
Anno 1638. Syndicus. 

Petrus Olhafius. J. UND. Ejuſd. & 
Hiſtor. Prof. 

M. Henricus Nicolai. Phil. Prof. 

M. Daniel Lagus: Phyf Prof. 

M. Petrus Loſſius. Proſeſſ. Phil. & 
Bibliothec. | 

‘Tobias Majus. Med. Doct. Ejufd: 
Profefl. 
Joannes Mochinger. Orat. Prof. 

Laurentius Eichſtadius Med. Doct 

Ejuſd & Mathem. Profeſſ. Ca- | 
lendariographus. | 
M. Michael Falck. Phil. Profeff. | 
Wurd nachmahls Diaconus zu 
S. Caharinen. | 

M. Johannes Rau. Philolog. Prof. | 
Extraord. Wurd nacher Berlin | 
vocitef. 

M. Georgius Neufeld. Phil. Prof. 

Chriftianus Rosteufcherus. J.U. L. | 
Ejufd. & Hiftor. Profeſſ. 

Joachimus Paftorius. M. Doct. Pro- 
fel. Hiftor. Honorarius. Hauck 
te endlich ab. 


| 


1 
| 
| 


oder au 


Stadt zu 
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Johannes Petrus Titius. Profeſſor 
Eloq. & Poeſ. 

Wolftgangus Rosteufcherus, Grzc. 
Ling. Profeff. 

Rabbi Johannes Salomon. Profefl. 
Ebraice Ling. 

M? Fridericus Buthnerus. Prof. Ma- 

them. & Calendariographus. 

M. Samuel Schelvig. Prof. Philol. 
Wurd nachmahls Diaconus’ zu 
S. Cathar. endlich S. Th. Doctor, 
und dieſes Gymnafii Rector. 

Georgius Legerus. Medic. Doctor, 
Ejufd. Proſeſſ. & Civitatis Phy- 
ficus. 

M. Chriftianus Fridericus. Bucher. 
Prof. Phil. Hernach Diaconus zu 
S. Catharinen. 

joachimus Hoppe. J. U.D. Ejufd. 
& Hiftor. Prof. 

M. Johann Chriſt. Rofteufcher. 

Phil. Profeff. & Bibliothecarius. 

Johannes Stephani. Lingue Po- 

lon. Lector. 


DAS x CAPITEL. 


Von den Hoſpitaͤlen / Way⸗ 


ſen oder Kinder / wie auch 
Pockenhauſe der Stadt 
Dantzig: i 


N Hoſpitaͤlen ift in Dantzig 

kein Mangell / in welchen fic) 
Ehrliche abgelebte ſo woll Maͤnner 
als Weibes Perſonen aufhalten / 
und entweder ſelbſt hinein kauffen / 
fi Gnaden / wan fle unver⸗ 
mögen ſein / aufgenommen werden. 
Wie dan felbiger Hoſpitaͤle etliche / 
ſo woll innerhalb als auſſerhalb der 
finden ſein; als nemlich 
der Stadt / das Hoſpi⸗ 


innerhalb 


tall zum Heiligen Geiſt und S. Cli- 


ſabeth / zu S. Jacob / und zu S. 
Barbara. Auſſerhalb der Stadt 
aber das Hoſpitall zu S. Gertrud / 

zum 


Das vierte Buch. 343 


zum Heiligen Leichnamb / und zu 
Allen Gottes Engelen / welche Ho⸗ 
ſpitaͤle allzumahl ihre ehrliche Ein- 
kunffte und Gewiſſe beſtimte Vor⸗ 
ſteher haben. Nebens denen Hoſpi⸗ 
tälen ift auch ein beſonderes Way⸗ 
fen- oder Kinder Hauß / fo auf der 
Alten Stadt / nebent S. Elifa: 
beths Kirchen gelegen / darin aller⸗ 


hand arme Wayſen erzogen / mit 
Koſt und Kleidung erhalten / und 


nachmahls zu Handwercken beſtaͤ⸗ 
tiget werden. Welches Kinderhauß 
unter andern auch dieſes Privilegium 
hat / daß alle und jede / ſo in demſelben 
Kinderhauſe erzogen / ob ſie ſchon 
findlinge / und auſſerhalb dem Ehe⸗ 
bette gezeuget ſein / dennoch fuͤr 
Echt und Ehelich gehalten werden / 
und nicht weniger / als andere Wer; 
cken und Gilden beſitzen / wie auch 
alles deſſen / was in den Rechten / 


Das Kinderhaus 


Freyen und Ehrlich gebohrnen Leu⸗ 
ten vergoͤnnet iſt / genieſſen mögen. 
Es iſt aber dieſes jetzige Kinderhauß 
Anno 1548. angefangen / und An- 
no 1549. gantz aufgebauet worden / 
nach dem das vorige Anno 1547. 
den 5. Martii nebenſt etlichen ande⸗ 
ren Wohnungen gantz abgebrand 
geweſen / deſſen Stifter Jacob Con- 
rad geheiſſen / wie dan deſſelben 


Bildnuͤß in Stein gehauen / uͤber⸗ 


halb der Thuͤre des Kinderhauſes 
annoch zu ſehen iſt. Anno 1633. 
haben etliche gewiſſe Perſonen an 
Stelle des alten zerfalleuen Hoͤl⸗ 
tzernen Zaunes / auf ihre Vnkoſten 
eine Mauer vorlaͤngſt dem Kinder⸗ 
hauſe aufführen und folgende Nei- 
me über die Thuͤr eingraben faf. 
ſen. 
Martin von Hamburg lobens wehrt / 
Hatt zu dieſer Mauerbaw verehrt / 
Und 
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Und Hanf Kratzer auch imgleichen 
Hatt ſeine Gab dazu thun reichen. 
Der Armen Schutz es ihn vergelt. 
Mit reichem Lohn in jener Welt. 


Letzlich ſo iſt auch vor der Stadt 
das Pockenhauß / welches anfaͤng⸗ 
lich darzu verordnet geweſen / das 
Krancke / Breßhaffte / auch ſon⸗ 


Stadt Dantzigk. 


ſteckte Leute daſelbſt moͤchten cu- 
riret / und deroſelben nach Noht⸗ 
turfft gepfleget werden. Nach⸗ 
mahls Anno 1542. hatt man die 
Dollen Clauſen mit acht Kamme⸗ 
ren bey dem Pockenhauſe ange⸗ 
bauet / damit man in denſelben 
die Wahnſinnigen und im Kopff 
verruͤckten Tollen Leute halten 


ſten mit allerhand Seuchen ange⸗ und verwahren koͤnte. Vnd weil 


die Armen Leute in dieſem Po⸗ 
ckenhauſe des Reinen Waſſers ſehr 
benoͤtiget / ſeind auch Anno 1543. 
denſelben zum beſten die Röhren 
daſelbſt geleget / und dadurch das 
Waſſer in einen Brunnen / ſo da⸗ 
zu gegraben / gefuͤhret worden. 
Anno 1622. iſt des Speiſe Va⸗ 
ters Hauf daſelbſten erbauet / wie 
ſolches auß der daſelbſt eingemauer⸗ 
ten Taffel zu erſehen. Anno 1649. 


ift das Groſſe Steinerne Kraucken⸗ 
hauß mitten auff dem Hoffe def: 
ſelben Pockenhauſes / von Grund 
aufgebauet / und an daſſelbe der Vor⸗ 
ſteher / ſo ſolchen Bau befordert / 
Nahmen in einer Steinernen Taf 
fel / auff folgende Art eingemau⸗ 
ret worden. 


Dem lieben Gott zu Ehren / 
Der Armen Nutz zu mehren / 
Zum 


— 


Zum Ruhme dieſer Stadt 
Diß Hauß gebaut man hatt. 
Als Vorſteher ſind geweſen / 
Die unten ſeind zu leſen. 


Matthæus Sievert. 
Henrich Reimer. 
Jochem Wichman. 
Winhold Conrad. 
Daniel Friederich. 
Daniell Oloff. 


Über daß iff auch ein gewiſſer 
Prediger da zu beſtellet / der Son⸗ 


tags alhie predigt / und die Leute 
daſelbſt in Gottes Wort unterrich⸗ 
tet / auch da es noͤhtig / zu denſel⸗ 
ben abſonderlich zu gehen / wie 
auch denen zum Todte verurtheil⸗ 
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leicht ſollen gehandelt werden / habe 
aber mit Bedacht dieſes Priyile- 
gium Religionis biß zu letzt ſpa⸗ 
ren / und Damnit dieſes Buch und 
das gantze Werck beſchlieſſen wol⸗ 
len. Es iſt aber daſſelbe Anno 
1577. Nach, geendetem Kriege mit 
der Stadt Dantzig vom Könige 
Stephano gegeben worden / und [ate 
tet alfo = 


Wir Stephanus von Gottes 
Gnaden Konig zu Poh⸗ 
len / 3€. ꝛc. 


E Hun Kımd jedermänniglich. 
Nach dein an Uns die Abac- 
fandten Unſerer Stadt Dantzig 
begehret haben / daß Wir Ihnen 
den Freyen Gebrauch und Bekaͤnt⸗ 
nuͤß der Augspurgiſchen Confef- 
ſion vergoͤnnen / und daſſelbe durch 


ten Maleficanten vor und bey der Unſere Brieffe Stett und Feſt zu 
Execution mit guten Croft bey⸗ halten Sie verſicheren wollen. 
zuſpringen ſchuldig iſt. Die Nah⸗ Seind Wir Ihre Bitte / weil Wir 
men der Evangeliſchen Prediger ſchon vorhin fo woll in Gieben- 


Paulus Sirſch. 

Elias Herbicius. 
Jacobus Döbelius. 
Johannes Laffenius. 
Georgius Bunckius. 
Chriftianus Storchau. 
Erdmannus Zernbach. 
David Holftius. 
Johannes Konitzki. 


DAS II. CAPITEL. 


vergoͤnneten freyen Ubung der 
Augsburgiſchen Confeflion. 


Capitel koͤnnen / guch viel⸗ 


J Jevon hette zwar ſchon im 5. 


fo bif bicher an dieſem Orte beftel- | Bürgen/ als auf Unſerer Krönung 
let geweſen / ſind dieſe. 


den Freyen Gebrauch der Religion 
einem jederen zu zu laſſen geſchwo⸗ 
ren hatten / leichtlich bewogen wor- 
den / daß Wir aufs Neue und mit 
wiederholeter Zuſage / obgemelde⸗ 
ter Unſerer Stadt bittenden Ab⸗ 
geſandten nachgeben und verheiſſen / 


daß fte der Augspurgiſchen Confef- 


ſion, ſo woll in der Stadt Dantzig 
als auſſerhalb den Ringmauren in 
ihrem Gebiete und Gerichtszwan⸗ 
ge / Kirchen / Kloͤſteren und Spi⸗ 
fälen/ wie folches vor Unſerer Au- 
kunfft ins Koͤnigreich geweſen iſt / 
Friedlichen und Unbeſchwerdten 
Freyen Gebrauch haben moͤgen / 
und daß niemand wegen der Reli- 
gion beunftiediact werde / und wol⸗ 


Vom Privilegio Religionis, oder len Sie alle bey Freyem Gebrauch 


der Augspurgiſchen Confeffion er» 
halten / ſchuͤtzen und handhaben / 
wie Wir ſolches nicht allein in Sie⸗ 
ben⸗Buͤrgen / ſonderen auch zu Kra- 
kau bey Unſerem Koͤniglichem Eyde 

XX ange 
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angelobet haben. Wir wollen auch 
nicht / daß die Ceremonien und Kir- 
chen Gebraͤuche in keiner Seſtalt 
follen verändert werden. Deß zu 
mehrern Urkund / haben wir dieſes 
mit eigener Hand unterſchrieben 
und mit Unſeren Siegel unterdru⸗ 
cken laſſen. Gegeben auf Marien- 
burg Anno 1577. den 19. Tag De- 
' cembris, Unſeres Reichs im ande⸗ 
ren Jahr. 
Stephanus Rex. 


Dieſes Privilegium, ſo dergeſtalt 
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vom Könige Stephano der Stadt 
gegeben worden / haben hernach⸗ 
mahls auch deſſen Hochloͤbliche 
Nachkoͤmlingen und Könige Sigif- 
mundus III. Anno 1588. zu Kra⸗ 
kaw / und Vladiflaus IV. ebenmaͤſ⸗ 
fig zu Krakaw Anno 1632. Wie 
auch Johannes Cafimirus , Mi- 
chael, und itz regierende Glohr 
wuͤrdigſte Majeſtaͤt Johannes III. 
aufs neue beſtaͤtiget und bekraͤftiget. 
Dannenhero ſich die Stadt biß da⸗ 
to deſſen geruhig gebraucht und zu 
erfrewen gehabt hatt. 


Ende des vierdten und letzten Buchs. 


ADDITIONES 


So zu dieſer 


Beſchreibung 
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DAN 88 S f 


Mit gehören. 


AD LIBR. I. Caput. 12. 


Nno 1650. vor dem Schmiede Thurm den Butter: 
letzteren Schwedi⸗ Marck angeleget und gebauet; al- 
ſchen Kriege / hatt wo die ſo woll zu Waſſer als Lande 
man auff der Lafita- herein gebrachte Butter verkaufft / 
die / unfern von dem und zum Gewicht gebracht wird. 
fo genanten Ancker Es (imb zu dem Ende vier gewiſſe 


Der Butter Marck. 


i 


| 


i Wi 


Perſoner 
welche Butter Capitaine g 
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lich / und rechtfertig zugehe / und 
niemand wegen des Gerichts ver⸗ 
fortheilt werden möge. Es wird 
aber nuhmero nicht alleine Butter / 
fonderen auch allerhand andere 
Victualien von dem Land Manne / 
zum Verkauff gußgeleget. Dieſer 
Marckt iſt ein ſchoͤner und mit unter⸗ 
ſchieden Baͤumen beſetzter luſtiger 
Platz / wie ſolches auß beygefuͤgtem 
Abriß zu erſehen iff. - 


AD LI BR. I. Cap. 18. 


Anno 1644. Hat ein Hollaͤndi⸗ 
fer Ingenieur, Nahinens Adam 
Wybe von Harlingen gebuͤrtig / 


durch eine fonderliche Invention , 
die Erde von dieſem Biſchoffsber⸗ 


zen von E. Naht verordnet / ein Lehn empfangen / welche def- 
aine genennet wegen darüber geſetzet (daß fie 
werden / und ſolche Bedienung als gutte Acht haben / daß alles ordent⸗ 


ge / uͤber den Stadt Graben auf 
die Paſtey / fo gleich über lieget / 
und noch heute zu Tage Wyben- 
Rundell genandt wird / gefuͤhret / 
wie ſolches auß hiebey gedruckten 
Kupfer zu erſehen iſt. Anno 1656. 
iſt bey Anfang des letzteren Schwe⸗ 
diſchen Krieges dieſer wie guch der 
Hagelsberg durch Reale Fortifica- 
tion an die Auſſen Wercke der 
Stadt / zu Beſchuͤtzung des Neuen 
Gartens Sandgrube und Peters⸗ 
hagen geheftet / und ſind desfals 
die daſelbſt verhandene Haͤuſer gro- 
ſten theils niedergeriſſen worden / 
und nur etliche wenige ſtehen blie⸗ 
ben. Wie man denn auch in obge⸗ 
ſagtem und folgendem Jahre die 
Stadt / bevorab an Auſſen xg 
cken 
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cken / ſehr befeſtiget / und find fon- der des auß Mittel E. Ed. Rahes 
derlich zwiſchen der Stadt und beſtelletem Muͤndiſchen Herm Krie⸗ 
Weiſſel⸗Muͤnde / unterſchiedliche ges Commiffarii, und auch in ge⸗ 
Schantzen laͤugſt der Weiſſel und wiſſen Sachen / dem uͤber alle der 
Laake aufgeworffen / wodurch die | Stadt Krieges Volckes beftelletem 
correfpondens und paflage zwiſchen | Obvifien und Commendanten.. Es 
der Stadt und beſagter Feſtung | find aber in dieſer Feſtung nachfol- 
Weiſſel⸗Muͤnde nebenft dem See- gende Commendanten, fo viel man 
port frey und offen gehalten wor⸗ derer Nahmen erfahren konnen / ge⸗ 
den. Es find auch in dieſer Zeit und weſen. A: 
beſonders Anno 1656. aufferhalb | Obvifiient. Andreas Adersbach. 
der Stadt bey Befeſtigung des Ha- | Obriftieuk. Johan von Bobart. 
gell- und Biſchoffs⸗Berges drey | Obriftfient: Henrich von Fechell. 
neue Thore angeleget und mit gut Obriſtèieut. Jacob Willer, 
ten Zugbruͤcken woll verſehen wor⸗ 
den. Das eine ſtehet gegen Norden / 
und wird das Oliviſche / das ander 
gegen Weſten das Schidlifche oder | 
Neugartiſche / und das dritte gegen 
Suͤden das Petershagenſche Thor | Jim Jahr 1644. ift kegen der Kó 
genant. nigin Ludovica Maria Ankunfft 

auß Frankreich / die forderſte Sei- 
AD: CAP. 


AD CAP: 22. 


ten Mauer des Necht⸗Staͤdti⸗ 
ſchen Nahthauſes aufs ſchoͤnſte ge- 

Anno 1656. ift die Ofte Schantze zieret / und beſonders das Portal 
noch mehr befeſtiget / und die auß an der groſſen Thuͤre mit zwo ho⸗ 
ſerhalb der Feſtung ſtehende gemau hen Marmor - Steineren Saͤulen 
rete Kirche / neben anderen daſelbſt und darauf geſtelten und kuͤnſtlich 
geweſenen Haͤuſeren abgebrochen / außgehauenen Figuren außſtaſt⸗ 
auch hinter dem Dorffe ein langer ret worden. Die Saͤulen ſind 
Wall geſtrecket / mit ſtareken palli- | von reinem Marmor init weiſſen 


21. 


faden woll verſehen und zu Ende 
deſſelben eine Schantze geleget / in 
welcher eine Wacht beſtellet / und 


Aderen in braun rohtem Grun⸗ 
de / auf derer einer zur rechten 
Hand ſtehet die Gottes furcht / von 


alle Abend geſchloſſen wird. Die gantz klarem weiſſen Marmor ge 
Kirche ift nachmahls innerhalb der hauen mit den zwey Geſetz⸗Tafft⸗ 


Feſtung gar ſchon aufgebauet wor- len in der Hand / darauf mit ver⸗ 
i guldeten Buchſtaben geſchrie ben ift : 
INITIVM SAPIENTIA 
TIMOR DOMINI Auf der 
anderen Seite ſtehet gleichfals von 
weiſſeim Marmor die Gerechtigkeit 
mit bloſſem Schwerd und der ge⸗ 
woͤhnlichen Waagſchaalen; unter 
welchen beiden Figuren zu oberſt an 
dem Thur gerüft/ mit groſſen guͤl⸗ 
denen Buchſtaben / dieſe Worte zu 
leſen. PIETATE er JVSTITIA. 
Zwiſchen dieſen beiden Bilderen ſie⸗ 
het mau zwo ſchoͤne Wapen geſtel⸗ 
let / davon das eine nechſt bey der 
Pierát von ſchwartzem Marmor, iſt 

K 3 des 


den. In dieſer Feſtung lieget alle⸗ 
zeit cine ſtarcke Guarnifon unter ei⸗ 


nem abſonderlichem Commendan- 
ten, welcher mit dem Hauptmann 
und der Beſatzung auf dem Hauſe 
nichts gemeines hat / viel weniger 
dieſer von jenem / oder jener von die⸗ 


TY 


daſelbſten / allein des Prefidiren- 
den Herm Burgermeiſters in der 
Stadt / affe pariret der Commen- 
danr in dieſer Feſtung nebſt ſeiner 
umterhabenden Soldacefca der Or- 
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des Königlichen Preuſſens Fed 
panier / nemlich ein Schwartzer Ad⸗ 
ler / mit von einander geſperreten 
Fluͤgelen / darauf ſich bey dem rech⸗ 
ten Fluͤgell ein geharniſchter Arin 
mit bloſſem Schwerd zeiget / wel⸗ 
ches das alte Preuſiſche Wapen iſt / 
ſo die Creutzherren gefuͤhret. Das 
andere zur lincken Hand / iſt der 
Stadt Waapen / nehmlich ein 
ſchoͤner rohter Marmor ſteinerner 
Schild / und in demſelben zwey 
weiſſe Creuse neben der Darüber 
verguͤldeten Krohne. 
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Dieſes Zeughauß hatt hinten 
nach dem Dominicks Plahn / von 
welcher Seiten auch beygehender 
Riß gezeichnet worden / unterſchied⸗ 
liche Shore durch welche das Ge- 
ſchůtz gar füglich auf die nahe an lie⸗ 
gende Waͤlle kan gebracht werden. 
Es iſt auch an dem einen Thor auf 
einem ſteinernen Poſtement zu ſe⸗ 
hen / ein gleichfals auß Stein ge⸗ 
hauener Kerrell in Romaniſchem 
Habit, einen Sebell uͤber ſich hal⸗ 
tende / vor deſſen Fuͤſſen ein vom 
Coͤrper abgehauener Menſchen 
Kopf lieget / bedaͤutet die Geſchicht / 
welche fic) unter Könige Stephano 
Anno 1582. gufm Reichstage zu 
Warſchau mit dem Johanne Pod- 
kowa zugedragen. Dieſer wahr 
von Gebührt ein Moldauer, aber 
von ſo groſſer Leibes Staͤrcke / daß 
er auch ein neu geſchmiedetes Hufei⸗ 
fen mit den Händen zerbrechen fon- 
te / dahero ihme auch der Zunahme 
Podkowa gegeben ward. Im Krie- 
ge hielt er ſich ſonſt ſehr tapfer / und 
fbate dem Koͤnige Stephano gutte 
Dienſte. Weil er aber an den Graͤn⸗ 
tzen des Koͤnigreichs mit Zuziehung 
einiger Coſacken, ohne Wiſſen und 
Willen des Koͤniges und der Re- 
publiq. mit den Tuͤrcken unnoͤtige 
Händel anfing / ward ihm zur Straf⸗ 
fe/ auf Anhalten des Tuͤrckiſchen 
Keyſers Amurathis Geſandten / un⸗ 


geachtet vieler Vorbitt / der Kopf 
abgeſchlagen / welches weil es kein 
Hencker zu verrichten ſich unterſte⸗ 
hen wollen / endlich ſein eigener 
Diener / fo ein Cofack und obgemel⸗ 
ter an dieſem Zeughauſe abgebilde 
ter maſſen geſtalt geweſen. ; 

Anno 1643. den 14. Maji ift beim 
Neuen oder Legenthore / ein neues / 
wiewoll ſchlechteres Zeughauß an⸗ 
geleget / aber Anno 164.5. allererſt 
fertig worden / in welchem neben 
vielen eiſernen / auch nicht wenig 
metallene Geſtuͤcke und Moͤrſer zu 
finden; fo wird auch daſelbſt eine 
groſſe Anzahl kleines Gewehres / 
ſonderlich Piſtolen / Karabiner / Sat⸗ 
tell und was zu Mundirung der 
Neuterey nötig / auffgehoben / und 
allezeit in gutem Stande unter- 
halten. 
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Damit aber die in dieſem Haufe 
der Zucht verurtheilte Perſonen 
nicht alleine durch Arbeit zur Beffe- 
rung ihres Lebens / ſonderen auch 
zu täglicher Zunehmung in der Got- 
tesfurcht und heilſamen Wache: 
thum im Chriſtlichen Glauben / 
moͤchten gehalten und unterhalten 
werden; ſo iſt zu dem Ende eine 
Kirche darinnen erbauet worden / 
in welcher ehemals zu Verrichtung 
des Gottesdienſtes ein abſonderli⸗ 
cher Prediger ift beſtellet geweſen: 
nuhmero aber verrichtet denſelben 
alle Sontage ein dazu verordneter 
Studiofus Theologiæ und Candida- 
tus Minifterii. Wen aber die Zeit 
verhanden / daß das Heil. Abend⸗ 
mahl ſoll außgeſpendet werden (wel⸗ 
ches zum wenigſten zweymahl im 
Jahr geſchihet) ſo wird dazu von 
dem auß Mittel E. Woll- Edl. 
Hochw. Nahts uber das Zuchthauß 
verordnetem Herren Adminiſtrato- 
re einer von den Herren Predigern / 
von anderen Kirchen nach belieben 
erfordert. Den anderen Religions- 
Verwandten alß Paͤbſtlern und 


efor- 


"Au 
dicatic 
Joann. 
miri. 


Actus Ab- 1668, den 


Reformirten / wird auch / wenn es 
noͤtig iſt / ihres Glaubens gemaͤſſe⸗ 
ner Prediger und Geiſtlicher zuge⸗ 
lafin: Liber daß muß der beſtellete 
Vor finger Abends und Morgens 
das Gebeth verrichten / auch in der 
Kirchen zu gewiſſen Tagen in der 
Wochen Bettſtunden halten. Daß 
es alſo in dieſem Zuchthauſe an gut⸗ 
ter Ordnung / zu Beſſerung der 
Ruchloſen und bofen in Lehr und im 
Leben nicht mangelt / unterdeſſen 
aber ſind dennoch alhier unterſchied⸗ 
liche Mordthaten begangen und 
veruͤbet; 


von drey bekanten 
noch ohnlängft Anno 1683. von 
Gottfried Bohlmannen / vevsibet / 
niemanden werden entfallen ſein. | 
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Als Anno 1648. Konig VLA- 
DIS LAVS IV. Gottſeliger Ge- 
daͤchtnuͤß mit Tode abgegangen 
wahr; ward bald darauf in ſelbi⸗ 
gem Jahr den 17. Novembr. zu 
Warſchau im freyen Felde zum Kö- 
nige erwehlet / Johannes Cafimi- 
rus, Sigiſmundi III. anderer Sohn / 
und im folgendem 16498. Jahre 
den 17. Jannuarii zu Krakau gekroͤh⸗ 
net. In dieſem ſelbigen Jahr im 
Monath April kam der Hochw. 
Durchl. Herr Andreas Leſezynski. 
damahliger Biſſchoff zu Culm und 
des Polniſchen Reichs Unter⸗Cantz⸗ 
ler / nach Dantzig und empfing im 
Nahmen des Neu Erwehlten und 
Gekroͤhneten Koͤniges / von E. E. 
Raht und der Burgerſchafft die 
Huldigung / welches mit eben den 
Ceremonien wie bey den vorigen 
Königen gewoͤhnlich zuging. Anao 
16, Septembr. fegete Kò- 
nig Joannes Caſimirus quf dem 
Reichs⸗Tage zu Warſchau Krohn 
und Scepter, quf eine niemals vor⸗ 
hin in Pohlen erhoͤrete weiſe ab / be⸗ 
gab ſich aller Anſpruͤche an das 


der Stadt Dantzigk. 


nach / die Huldigung. 
aber 1673. 
Reuſch Lemburg den 11. Novembr. 
fruhzeitigen Todes verfahren / nach 
dem Er nur 4. 
regieret / und 33. Jahr alt worden. 
Iſt Anno 1676. den 3r. Januarii 
nebenft Könige Joanne Cafimiro zu 
Krakau mit Königlichen Ceremo- 
nien begraben worden. 


35t 
| Reich / und zog nach Nivers in 
Frauckreich / endigte daſelſt im Klo⸗ 
ſter ſein Leben. Anno 1672. den 16. 
| Decembr. nach dem er 68. gelebet / 
und 20. Jahr in Pohlen regieret hat⸗ 
te. Sein verblichener Leichnam 
ward auß Franckreich nach Krakau 
gefuͤhret / und daſelbſt Anno 1 676. 
den 3 x. Jannuarii mit gewoͤhnlichen 
| Ceremonien begraben. 


Nach ſolcher Abdication ward 
Anno 1669. den 19. Junii: zu War- 


ſchau auf gewoͤhnlicher Wahlſtatt in 


Gegenwart vieler tauſend Men: 
maſſen den deßfals die 
klaͤgliche Exempel ſo Anno 1649. 
Juͤnglingen und 


ſchen zum Könige erwehlet / Mi- 
chael , Fuͤrſt Wifniowicki wurd 
ſelbigen Jahres am Tage Mi- 
chaelis den: 29: Septembr. zu Kra⸗ 
kau uͤblichein Gebrauch nach gefrö- 
net. In dem folgendem 1670. Jah⸗ 
re kam der Hochw. und Durchl. 
Herꝛ Andreas Olfzowski, Biſchoff 
zu Culm und des Koͤnigreichs tinter- 
Cautzler nach Dantzig / und emp- 
fing von E. Edl. Hochw. Naht und 
Buͤrgerſchafft / altem Gebrauch 
Í Im Jahr 
ift dieſer König. zu 


Jahr und 6. Monaht 


Anno 1674. den 2x Maji wurd an 


deffen Stelle wiederumb / durch or⸗ 
dentliche Wahl zu Warſchau 
Krohne erhoben Johannes Sobieski , 
damals Groß ⸗Feldherꝛ unb Ober- 
Marſchalck in Pohlen / welchem 
Anno 16576. den 2. Februarii zu Kra- 
fau mit gewöhnlichen Gepräng 
und Ceremonien. die Königliche 
Krohne, aufgefeset ward. Den 23. 
Julii dieſes Jahrs / kam der Hoch 
wuͤrdige Durchl. Fuͤrſt Herꝛ Joan- 
nes Stephanus Wydzga, damahli⸗ 
ger Biſchoff zu Ermland und Untere 
Cantzler in 
als Koͤniglicher Commiſlarius im 


zur 


Pohlen / und ließ ſich 
Nah⸗ 


it 

der Büͤrgerſchafft die Huldigung | lobete Gefpons/ aus Franckreich 
leiſten / fo auch auf die Art und Wei⸗ | über Bruͤſſel / Cd / Hamburg 
fe / wie den vorigen Koͤnigen ge⸗ und Stetin / in Preuſſen an / wo⸗ 
ſchehen / vergnüglich vollenzogen ſelbſt Sie an den Pounmeriſchen 
worden. Dieſer iff der iso gluͤcklich Graͤntzen von unterſchiedlichen grof 
in Pohlen regierende Konig / Ein fen Herren auß Bohlen / Littauen 
Herr von Hoͤchſtanſehnlicher und und Preuſſen gar herzlich empfan⸗ 
schöner. Leibes Geſtalt / und ſonſt gen und von denen ſelben den 10. Fe- 
mit vielen vortrefflichen Königlichen | bruarii in das eine Meile Weges 
Tugenden begabet / wie dan fein von dieſer Stadt gelegene Kloſter 
groſſer Heldenmuth und ungemeine | Oliva ein begleitet ward / von dan- 
Tapferkeit vielfaͤltig zu ſpuhren ge- nen Sie ihren Weg weiter über 
weſen / abſonderlich da Er Anno Dantzig nach Warſchau zu Ihr Köͤ⸗ 
1673. bey Lebzeiten annoch ihres nigl. Majeſtaͤt dero kuͤnftigem Ehe- 
Glohrwürdigſten Antecefloris ; Kö- gemahl genommen / mit was über 
nig Michaels, alg damahliger Sroß⸗ auß groſſen und prächtigen Comitat 
Feld- Herꝛ / das gewaltige Feldlager aber Sie von E. E. Naht daſelbſt 
des grauſahmen Feindes der Chri⸗ mit aller erdencklichen Ehrenbezeu⸗ 
ſtenheit / der Tuͤrcken bey Chocim | gung empfangen / die Zeit ihrer An- 
angegriffen / und den Feind gaͤutz⸗ weſenheit / nebenſt bey ſich haben⸗ 
lich darauß vertrieben / und einen den vielen Polniſchen und Frantzoͤ⸗ 
nahmhafften Sieg / nebenſt Ero⸗ ſiſchen Herren / vortreflich tracti- 
berung groſſer Beute davon getra⸗ ret / mit allerhand raren Divertif- 
gen. Nicht weniger hatt ev Gluͤck · ſementen erlüftiget/ und endlich auch 
lich Anno 1683. den 12. Septembr. auf Ihrem Abzuge gehalten / wur⸗ 
beſagten Erbfeind der Chriſtenheit de / nach allen ‚Umbftänden zu De- 
den Türcken von der Belaͤgerung ſchreiben / gar zu weitlaͤuftig und 
der Keyſerlichen Refidens- Stadt dem guͤnſtigen Lefer zu verdrieß⸗ 
Wien abgetrieben / bemelte Stadt lich fallen / zumahl dieſes in einem 
zum beſten der gautzen Chriſtenheit abſonderlichem Tractat außfuͤhrlich 
entſetzet und befreiet / und nicht al | und der långe nach zu finden iſt / wef- 
lein hier / ſonderen auch bald dar ⸗ halben nur alhie kuͤrtzlich ſoll ange- 
auf in Ungarn bey Barakan und fuͤhret werden / was bey dieſer KÒ- 
Gran, in unterſchiedenen Feldſchlach⸗ nigl. Braut Einzug und Subſiſtens 
ten gewaltig erleget. Gott wolle in Dantzig ſonderlich Merckwuͤrdig 
Ihre Königliche, Majeſtaͤt ferner vorgefallen. Als Ihre Majeſt. den 
ſchůtzen / feine Huͤlffe und ſtaͤrcke 10. Februarii, wie gedacht / im Klo- 
The zuſenden / nebſt langem Le- ſter Oliva ankommen / ſind Sie da⸗ 
ben / gluͤcklicher friedſamer und ſelbſt von E. E. SRabte aufi Dan⸗ 
ſieghaffter Regierung / mit allem | Gig Abgeſandten / nebenſt dem Syn- 
hoͤchſt⸗erſprießlichem Koͤniglicheim dico Hr. Vincentio Fabritio bene- 
Wollweſen / von oben herab beſehli⸗ | venriret / und in die Stadt Dantzig 
gen und Kroͤhnen. einzukehren / unterthaͤnigſt eingela⸗ 

den worden / worauf ſich Ihre Ma- 
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jeft. Gnaͤdigſt und dabey den folgen- 
den Tag dero Einzug in die Stadt 

Im Anfang des 1645. Jahres zu halten erklaͤret batt / zu welchem 
langete die Durchleuchtigſte Fuͤr⸗ Ende daſelbſt ſchon vorlaͤngſt zu 
ſtinne / Frau Maria Ludovica, 


Vinc. Fa- 
britii Ora- 
tiones. p. I. 


feqq. 


Einpfangung und Bewirtung eines 
Hertzoginne zu Mantua. Nivers, | fo Hohen Gaſtes / vielerhand Wk 
fialten 


der Stadt Dantzipk. 353 
ſtalten gemachet wahren / als mit und auß der Fleiſtherzunfft / abge- 
Aufrichtung ſonderbahrer und vor⸗ theilet in 3. Froupen, und waren 
treflicher Ehren ⸗ Pforten und die Meiſter alle gekleidet in ſchoͤnen 
Triumpf⸗ Bogen / derer einer in Reitroͤcken vom beſten rohten Tuch 
der Lange Gaſſen / zwiſchen der mit ſilber außgemachet / die Knech⸗ 
Plautzen und Buͤttel Gaſſen; die te aber fuͤhreten glaͤntzende Kuͤhriſſe / 
groſſe und ſonderbahre / wegen ih⸗ und hatten alle weiß und rohte Fe⸗ 
rer Structur, angenehmen Sinn⸗ derbuͤſche auf den Huͤtten und 
bilderen / kunſtreichen Schnitzell⸗ Sturm ⸗Hauben / ihr Rittmeiſter 
und Mahl⸗Wercken faft unvergleich⸗ wahr Daniell Hofeman / und Sa- 
liche Ehrenpforte hart am Naht | lomon Krahmer Cornett, führete 
hauſe / und mit dem Portal oder eine Eftandart von rothem Carma: 
Thuͤr⸗geruͤſt von Pyramiden, ſo vor | fin, darin fund auf einer Seiten 
der Koͤniglichen Behauſung vor dieſe ein ſilbener Steinbock / mit ſtar⸗ 


Zeit angeordenet / alle behoͤrliche cken Hoͤrnern und dieſer Bey⸗ 
Anſtalt gemachet wahr. Am Son- ſchrifft; Fürchte Gott / Ehre 
fag Quinquagefima: war den 11. den Koͤnig / hatten vor ſich reiten 
Februarii wurden die Trummelen 4. Trompeter in rohten à la mode 
in der gantzen Stadt geruͤhret / die Roͤcken / und waren die Trompe⸗ 
Buͤrgerſchaft ins Gewehr gebracht / ter mit der Stadt Lieberey / von 
auch in gar kurtzer Zeit die Haupt roht und weiſſen Carmoſin reichlich 
Straſſen in der Stadt beſetzet / und behaͤnget / nebenſt einem Heer⸗ 
weiter hinauß vor dem Thor mehr Paucker in gleicher Mondirung. In 
dan einen Carthauen Schuß lang der anderen Efquadron befunden 
von den Buͤrger Compagnien und ſich eitel Kaufgeſellen mit Kofiacken 
geworbenen Soldaten groͤſſer ge · und (chwaren Pluiſch / mit Sit: 
machet. Die übrigen von der Staͤdt ber reichlich außgemachet / ange⸗ 
Soldatefca, fo damahls in 2000. than / hatten darunter graue und 
Mann beſtande / war auf dem ſchwartze Kleider mit Silber bordi- 
Platz / zwiſchen beiden Thoren vor ret / alle auf einerley Art / trugen 
der Hauptwache am Stock längft | auf den Huͤten groſſe gleich uͤber 
nach der Fechtſchule zu in Batalie ge- | fich gerichtete weiſſe Federbuͤſche / 
ſtellet. In der mitten ſtund ein Ihre Eſtandart war von weiß Sil⸗ 
‘Troup Reuter mit Bruſt⸗Stuͤcken derſtuͤck / darin ſtund unterſt der 
und Sturm⸗Hauben / woll armi- Stadt Wappen / und an Statt des 
ret / auf den Seiten aber bey 800. Helms ein Hut mit blauen Fe⸗ 
Pikenierer / und der uͤberreſt an der buͤſchen / zu Oberſt ſchwung ſich 
Muſquetirern / vor welchen der ein gekroͤhnter weiſſer Adeler / und 
Herz General- Major, Chriſtoff ſtund dabey SUB REGE LIBER. 
von Huwalt / als Commendant | TAS. Das iſt / unterm Koͤnig leb 


na 
W 


» dieſer Volcker / mit einem gangen ich frep/ ob Krieg und Unfried fep. 
E core Küriß und Cafquert auf denn Hatıp- Ihre Officirer wahren / Jacob von 
e. britit Ort- te/ fo mit boben rohten plumagien Bergen / Rittmeiſter / Hauß von 
jj ios" geziehret wahr / zu Rof in der uit Hameln / Cornett , hatten auch 
. | ten hielte. Hie benebenſt hatt fich | etliche Trompeter und einen Heer⸗ 


die Reuterey auß der Buͤrgerſchaft Paucker vor ſich. Die dritte wahr 
aufs zierlichſte mondiret / und faft von den Vornehmſten Kaufleuten 
gegen Mittag hinauß vor die Stadt aufgerichtet / der Nittmeiſter Eduart 
begeben / biß etwan auf den halben Rudiger faf auf einem ſtarck voll 
Weg / da die Koͤniginne herkommen kommenein Noß / wahr gekleidet 
ſolte. Dieſe Reuterey war drey | in ſchwartz Pluiſch / und hatte eine 
Efquadronen ſtarck / die Erſte be | grofit galdene Kette umb den Leib / 

p am 


354. 
am Hut hiengen abwerts ein paar 
Bletter von weiſſen und ſchwartzen 
Federn / und war der Sammetene 


Rock uͤberall mit Silbernen Pit | 


ligen verbremet: In ſolchem Ha 


bitt folgeten die ubrigen / ſo an Klei 


dung einander gantz gleich wahren / 


hatten ſchwartze und weiſſe uͤber ſich 


ſtehende Federbuͤſche. Ihre Eftan- 


dart, welche Tewes Sievert als 
rete / wahr von weiß 


Cornett fi 
Silber Stück / darein abgebildet 
wahr ein Arm mit Wolcken umb⸗ 


geben / und hielt in der Hand einen 


Magnet⸗Stein daran ein Ring 
hing / mit beygefuͤgter Schrifft: 
VIRT VS ME 
Daß iſt: Wie der Ring haͤngt 
an dieſem Stein / fo bale die 
Tugend mich allein. Ihre Trom- 
peter und Heerpaucker wahren alle 


in der Stadt Lieverey roth und 


weiß angethan. Weil auch unbe⸗ 
wuſt wahr wie ſpaͤth der Einzug an⸗ 


lauffen moͤchte / als ſind auf ſolchen 
Fall der angehenden Nacht einen 
gutten Weg vor der Stadt herauß / 


eine groſſe Anzahl von Pech und 
Tehrtonnen auf Backen / Gaſſen 
weiſe geſtellet worden / daß wo es 


Noht thaͤte / man dieſelben zu abend 


Zeit anzuͤnden / und alles woll zu 
ſehen ſein moͤchte. Dieſem nach ge⸗ 


ſchahe nun der Einzug Nachmitta⸗ 
ge / voran ritten die drey obberuͤhrte 
Compagnien von der Buͤrgerſchafft / 


dieſen folgete eine Compagnie Kö- 
nigl. Dragoner, alle in roht geflet- 
det / mit einer gleichfaͤrbigen Fah⸗ 


ne / hierauf kamen 3. Trompeter | 
und dan wieder eine Compagnie zu 


Roß / auch mit einer rohten Eftan- 
dart, noch eine Compagnie zu Noß / 
führende eine blaue Eſtandart, fer- 
ner eine Compagnie Heyducken / und 
dan abermahl zwo von Dragounern 
in blau und weiß gekleidet / deren 
eine eine Heerpaucke mit einer klei⸗ 
nen Querpfeiffe / wie unter den 
Coſacken gewoͤhnlich iſt / die andere 
aber 4. Polniſche Trompeter vor 
fich fuͤhrete. Denen folgete wieder 
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eine Compagnie Heyducken / hatten 
ein Bergundiſch Creutz im Gal 
lein. Dieſe Compagnien ir 
wahren von 70. biß 80. 
ſtarck. Nach dieſein ritten ohngefehr 
100. Polniſche vom Adell / auf den 
ſchoͤneſten Pferden die man finden 
moͤchte / waren alle in mancherley 
Farben Atlaß / mit Sammeten 
Rocken ober Dilgen mit Zobeln und 
Euren gefuttert / angekleidet / die 
Pferde behenget mit Seidenen 
und Guͤldenen Decken / darauf fol⸗ 
geten nicht wenig von Staroften und 
Officirern der Krohn / unter welchen 
faft man nicht mercken konte / wel⸗ 
cher am praͤchtigſten und zierlich⸗ 
ſten / von Guͤldenen und Silber⸗ 
nen Stuͤcken geſchmuͤcket vorkam / 
und liefen allerley frembde Muſter 
von Tuͤrckiſchen und Perſtaniſchen 
Trachten mit unter / biß an die 
Herren Senatoren der Crohn / die 
mit groſſer gravicät und herzligkeit 
erſchienen / worunter etliche Bi⸗ 
(choffe / Woje woden / Caſtellanen / 
und andere vornehme Herren auß 
Pohlen / Littauen / und Preuſſen 
wahren. Zu nechſt vor der Koͤnigli⸗ 
chen Karoſſe fuhren die beiden H. 
Herren Cantzler auß Littauen / Ihr. 
Fuͤrſtl. Gu. der Fuͤrſt Radzivil und 
der Her? Leo Cafimirus Sapieha, 
die beide H. H. Woiwoden von 
Culm und Marienburg / der H. 
Bifehoff von Kamienic , als Unter- 
Cantzler in Bohlen / der Biſchoff 
von Orangie auß Franckreich der 
Koͤniglichen Braut zugeordnet / der 
Hr. Ermländifche Biſchoff / und 
der Hr. Woiwod von Poſen / beyde 
Königliche Geſandten / welche Ih⸗ 
re K. Majeſt. die Braut auß Franch 
reich abgeholet; bey dieſem Comi- 
tat ritten zu letzt Ihre Hoch Fuͤrſtl. 
Durchl. der Print z Carel Ferdinand 
Biſchoff zu Plocko und Breßlau / 
Ihrer Koͤnigl. Majeſt. Vladitlai 
Herr Bruder / und zu dieſem Adtu 
fpecial Legatus auf der rechten / und 
Ihre Excellentz der Frantzoſiſche 
Ambaſſadeur Her: de Brege Vin- 
cente 


der Stadt Dantzigk. 


centé de Carbe anf der lincken 
Hand / und nach dieſem der Herz 
Graff Gerhard von Donhoff Po- 
merelliſcher Woiwode / als der Rö- 
niglichen Braut Oberſter Hoff 
Marſchal mit dem Stabe gantz at^ 
lein. Hierauf folgeten die Heerpau⸗ 
cken und 12. Trompeter / welche 
aufs koͤſtlichſte gekleidet wahren in 
der Königlichen Lieberey / blau / gelb 
und roht gar dicht bordiret, auch 
wahren in der Trompeter Fahnen 
die Königliche Wapen gar kuͤnſtlich 
geſticket. Nechſt darauf folgete der 
Königliche Brautwagen / gleich er 
nem Könige. Thron / worin Ihr. 
Majeſt. die Koͤnigliche Braut ge⸗ 
kleidet in hellglaͤutzendem Silber: | 
ſtuck / vor ſich ſitzend habende des 
Marſchallen von Franckreich Graff 
Gnebrian hinterlaſſene Fr. Wit⸗ 
wen / Ihr. Konigl. Majeſt. von der 
Königl. Fr. Witwen in Franckreich / 
zu dieſem Hochzeitlichen Actu beyge⸗ 
fügte Ambaffatricen. Bey dem Wa⸗ 
gen gingen Fo. Trabanten / alle ge- 
bohren von Adel mit Partisanen / 
wie auch 12. Laqueien / alle geklei⸗ 
det in blau mit Gelber Carmofin ge- 
futtert und guͤldenen Dentellen per- 
bremet. Ihr. Majeſt. der Koͤnigl. 
Braut folgeten etliche Karoſſen mit 
dem Polniſchen und Frantzoͤſiſchen 
Frauen Zimmer; dieſen gantzen 
Train beſchloſſen 4. Compagnien, 
beſtehend in coo. Mann von der 
Koͤnigl. Leib Guardie gar ſchoͤn blau 
und gelb gekleidet / derer Trumme⸗ 
len mit dem Koͤnigl. Wapen gezieh⸗ 
ret / und die Faͤhnlein vom rothem 
Carmofin mit dem Burgundiſchen 
Creutz angefertiget waren. Als nim 
der Brautwagen die erſte Zugbruͤcke 
am hohen Thor / innerhalb dem eu⸗ 
ſerſten Stafett paſſirer, und faſt 
zum erſten Gewoͤlbe der Pforten 
kam / trat E. E. Raht an den Koͤ⸗ 
niglichen Wagen / und wurde dar⸗ 
auf ſtille gehalten / da denn im Nah⸗ 
men der Obrigkeit und gangen Bur 
gerſchafft der Stad / der Hr. Syn- 
dicus an die Koͤnigl. Majeſt. eine 
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ſchoͤne Oration und Gluͤcktwuͤnſchung 
thaͤte / welche von dem Hr. Bi- 
ſchoff von Orangie mit gar holdfelt- 

gen worten beantwortet wurde / 
wobey aber allerſeits die Kuͤrtze / we 

gen febr grimmiger Kaͤlte / wiewol 

bey ſehr lieblichen Sonnenſchein ge⸗ 
brauchet worden. Hier nechſt hatt 
fh E. E. Naht nechſt vor den 
Brautwagen geſtellet / und iſt der 
Zug fort geſtellet / da Anfangs / fó 
bald das hohe Thor pafürer, über 

| 100. grobe Geſchuͤtz von den Wil 
len geloͤſet worden / igo aber / wie 
auc) zuvor die Muficalifche inftru- 
menta auf dem hohen Thor und die 
Heerpaucken und Trompeten auf 
dem Thurm des Nahthauſes fic) 
ſtets hoͤren laſſen / worunter das 
ſingende Uhrwerck das Dancklied; 
Nun lob mein Seel den Her⸗ 
ren / 2C. auf vier Stimmen / mit 
untergeſtümmet. In dieſer Ordnung 
wurde Ihr. Majeſt. die lange Gaſſe 
hinauf / bif an das vot fie zubereite⸗ 
te Logiment begleitet / welches an 
der rechten ſeite deß langen Marckts / 
nahe am gruͤnen Thor / und daſelbſt 
prep Haͤuſer durchgebrochen mwah- 
ren / ſo wahr auch das Obertheil am 
grünen Thor zur Taffelſtuben cin: 
gerichtet / und alles fo fein accom- 
moditef / daß es den Frembden Gå- 
ften ein zimliches vergnügen gegeben 
hatte : die Semaͤcher wahren alle 
mit Koͤniglichen Tapetzereien von 
Gold / Silber und Sannnet be⸗ 
kleidet / welche man zeitig von War: 
ſchau auß der Königlichen Hoffſtadt 
in groſſer Menge voran geſand hat⸗ 
te. Vor dem Koͤnigl. Logement 

ward die Koͤnigliche Braut mit 
groſſer Reverentz yon den Groſſen 
Herren auß dem Wagen gehoben / 
und in das uͤber all mit Tapetzereien 
außſtafirete Hauß gebracht / wo⸗ 
mit der Abend herein brach / und 
ein jeder ſich wieder an ſeinen Ort 
verfügete. Von der Koͤnigl. Leib: 
Guardie blieben 300. Mann in der 
Stadt / die uͤbrigen wurden noch 
felbigen Abend quſſerhalb des Tho- 
Yy 2 res 
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res in die daſelbſt aflignirfe Quartie- 
re abgefuͤhret. Den 12. Febr. wur⸗ 
den die angekommene Herren durch 
gewiſſe Beputirten beneventixet / 
auch alle mit præſenten von Weine / 
Wildbrett / Fleiſch / Fiſch / und was 
dazu gehoͤrig / reichlich beſchencket. 
Nach der Sonnen Untergang / kam 
das Werck der Kuͤrſchner / mit ei⸗ 
nem anmutigen Aufzug auf den 
Langen Marck / und hielte auf ei⸗ 
nem vor dem Koͤnigl. Logement 
aufgerichtetem groſſen Theatro i. 
ren bekanten Tantz / dergleichen 
auch in den folgenden Tagen / als 
am x6. von den Schippern / und den 
17. von den Schifs Zimmerleuten 
præſentiret ward. Den 14. Febr, 
vor Mittag fuhr Ihr. Majeſt. mit 
groſſem Comitat, nach dem Non- 
nen Kloſter / zu S. Brigitten, und 
hielte in ſelbiger Kirche Ihre Devo- 
tion; nach verrichtetem Gottes- 
Dienſt nahm Ihr. Majeſt. ihren 
Weg durch die Speicher und uͤber 
den Langen Garten nach der Se 
ſtung Weichſel⸗Muͤnde / woſelbſt 
von E. E. Naht ein koſtbahr Ban- 
quet zu gerichtet wahr. Es hatt ſich 
auch Ihr Majeſt. belieben laſſen da⸗ 
ſelbſt im Haufe zu oberſt auf die La- 
terne zu ſteigen / alda Sie Koͤnigl. 
Majeſt. V ladiflai I V. Nahmen ai- 
gezeichnet fand / und deswegen auch 
den Ihrigen Eingrub / und zum 
Gedaͤchtnuͤß hinterließ. Den x5. 
Febr. ward nachmittage umb 3. 
Uhr eine lralianiſche Comedia von 
den Koͤnigl. Muſicanten prefenti- 
ret / bey welcher viel perſpectiviſche 
Inventiones, von Himmeln / Waͤl⸗ 
dern / Koͤnigl. Pallaͤſten / Seewel⸗ 
len / und dergleichen eingefuͤhret / 
welches faſt biß zu Mitternacht dau⸗ 
rete: hierzu wahr ſchon vorlaͤngſt 
ein ſonderlich Hauß verfertiget an 
dem Wall hinter dem Stadthoffe / 
nechſt bey der Fechtſchule I Daran 
von unterſchiedlichen Kuͤnſtelern 
über 3. Mohnath gearbeitet wor⸗ 
den. Den 16. Febr. ward auf den 
Abend aufm langen Marckte ein ſehr 


koſtbahres und rares Fewerwerck 
angezuͤndet / welches unter Pau⸗ 
cken und Trompeten Schall / auch 
anderen anmutigen Muſicaliſchen 
Inſtrumenten, biß umb Mitter⸗ 
nacht gedauret hat. Den 17. ward 
der vorm Koͤnigl. Logement 60. el- 
len hoch gufgerichtete und uͤber all 
mit Seiffe glatt beſchmierete Maſt / 
morgens umb 7. Uhr von einem 
Bordings Mann erſtigen / und die 
an demſelben in der mitte / wie auch 
oben auf der Spitze angehengte Ga⸗ 
ben / als Struͤmpſe / ein Kleid / ein 
Sack mit Geld und ein Hutt mit 
einem Federbuſch herunter ee 
und ihm zur Belohnung ſolches al⸗ 
les geſchencket. Umb 4. Uhr deſſel⸗ 
ben Tages fuhr die Koͤniginne gar 
prächtig von den antvefenben Her- 
ren begleitet / nach der Pfarꝛkirchen 
zu S. Marien / dieſelbe zu beſehen; 
von dannen begab ſie ſich nach dem 
Zeughauſe / ſelbiges im gleichen zu 
beſichtigen. Nach der Abendmahl⸗ 
zeit gaben fic) an / der Stadt vor- 
nehmſte Kinder auß der Schule zu 
S. Marien mit Ihrem Præceptore 
Jacobo Tzetzkio Conrectore da- 
ſelbſt / welcher dieſem Koͤnigl. Feier- 
feft zu ehren / ein feines Hofianna 
Nuptiale , oder Hochzeitlich Freu⸗ 
den Wunſch auf Poetiſche Weiſe ge⸗ 
dichtet / und den Vorerwehnten 
Knaben in ſeiner Schulen hatte ler⸗ 
nen laſſen / woran Ihre Majeſt. die 
Koͤniginne einen ſonderlichen Gefal⸗ 
len gehabt. Den 18. Febr. war der 
Sontag Invocavit, wohnete Ihr. 
Majeſt. dem Gottesdienſt bey den 
Dominicanern mit fonderlicher An · 
dacht bens nach gehaltener Taffel 
aber / wurd Ihr. Majeft- eine Fecht 
ſchule auff offentlichem Marckte ge- 
halten / bey welcher die Federfechler 
die Edlen Sarmaten , die Marcus 
Bruͤder aber die beruͤhmten alten 
Gothen præſentireten. Den 19. 
ſolte von den Fleiſcheren ein Tour- 
nier zu Pferde oder ein Stechreiten 
gehalten werden / welches aber Ihr. 
Majeſt. als numehr zum e 
t 


Vir 
Fabr 
Orat 


ſich ſchickende / nach zu laſſen vor gut 
befunden: Wie dan den 20. dieſes / 
zu früher Tages Zeit zur Abreiſe al- 
le Anſtellung gemachet ward / bey 
welchem die Buͤrgerſchafft zu Rof 
und Fuß / wie zu voren beim Ein- 
zug geſchehen / ſich præſentirete / 
auch der Weg wieder zu ruͤcke nach 
der lange Gaſſen / und die daſelbſt 
bereitete Ehrenpforte und Triumph 
Bogen / wie auch durch das Hohe 
Thor und Petershagen nach dem 
Schottland genommen worden / 
wobey ſich die Heerpaucken und 
Trompeten auf den Thuͤrmen / wie 
auch die Stuͤcke von den Waͤllen 
wiederumb tapfer hoͤren laffen / und 
ift alles in der Ordnung bey der Ab- 


der Stadt Dantzigk. 


357 
fehöne Karoſſe mit 6. treflichen 
Scheken beſpannet / geſetzet / dero 
eine Saͤufte von 4. Perſonen hach 
getragen worden. Der Weg von 
der Brücken bif an das Königl: Lo- 
gement war mit graß und ſchoͤnen 
Bluhmen geziehret und beſchuͤttet / 
vor dem Hauſe ſtund eine ſchoͤne 
Ehrenpforte: Die Weiſſell wahr 
mit etlichen Schiffen auf beiden ſei⸗ 
ten beleget / ſo ordentlich Fewer ga⸗ 
ben / dergleichen auch von den Waͤl⸗ 
len der Stadt geſchahe; die Mott⸗ 
lau aber / wahr zu beiden ſeiten mit 
Buͤrgeren / fo im Gewehr mit flie- 
genden Fahnen ſtunden / beſetzet; 
ſo hatten ſich auch 3. Compagnien 
Bürger und Geſellen ſtattlich zu 


reiſe bergangen | wie beym Einzu⸗ 
ge geſchehen / nur das Ihr. Majeſt. 
in ihrer Sänfte ſaß / fo von rohtem 
Sammet mit filber bordiret / der 
da auf einen Schlitten feſt gema⸗ 
chet wahr / davor ſechs Leoparden 
gingen mit rohten Maͤhnen und 
Schwaͤntzen. Die Reiſe ward von 
Dantzig über Dirſchau / Marien- 
burg / Elbing und durchs Sürftli- 
che Preuſſen nach Warſchau fortge⸗ 
ſetzet / woſelbſt Ihr. Majeſt. den 10. 
Marti den Sontag Lætare anfom- 
men / und alda das Koͤnigl. Beyla⸗ 
ger vollzogen worden. 

Anno 165r. kahmen Ihre Koͤnigl. 
Maj von Pohlen Joannes Caſimi- 
rus, nebenſt dero Gemahlin Ludo- 
vica Maria den 19. Septembr. umb 
4. Uhr gegen Abend mit einem gar 
geringen Comitat zu Waſſer in 
Dantzig an / und traten bey der 
gruͤnen Bruͤcken / woſelbſt eine 
ſchoͤne bereitete Treppe / ſo mit 
roht Tuch bekleidet / zugeruͤſtet 
wahr! auß: alda Ihr. Ihr. Ma- 
jeft. Majeft. von E. E. Naht / wel 
che alda geſtanden und aufgewar⸗ 
tet / ſolenniter mit einer zierlichen 
Rede / ſo uͤber 1. Stunde lang ge⸗ 
wehret / empfangen / dabey dan 
Ihr. Majeſt. fic) gantz freundlich er⸗ 
zeuget / und nachgehends ſich mit 
dehro Gemahlin / in die verhandene 


Pferde außgeputzet / und wahren 
Ihr. Majeſt. zu Lande entgegen ge- 
ritten / unter dieſen 3. Compagnien 
war eine von hundert Mann Flei⸗ 
ſcheren / welche in rother und weiſ⸗ 
ſer Liewerey / mit Halßkragen / 
Sturmhauben und Federbuſchen 
munditef. Auſſer vielen waͤgen 
ſchoͤnen Reit und Handpferden / fo 
Ihr. König. Majeſt. zu Lande dahin 
bringen laſſen / iſt imgleichen der 
Groß ⸗Cantzler / der Crohn ⸗Schatz 
Meiſter / der Marienburgiſche Wo⸗ 
jewod Hr. Weier und mehr andere 
vornehme Herren zu Lande mit Ca⸗ 
roſſen / Heiducken und Dienere in 
die Stadt kommen. Zeit wehren 
der Ihr. Majeſt. Gegenwart in 
Dantzig / wurden denenſelben faſt 
alle Tage neue Freudenſpiele und 
Kurtzweilen auf offentlichem Marck⸗ 
te præſentiret / wobey unter ande⸗ 
ren ein Kerl auf einem Seil / wel⸗ 
ches oben auf dem Rahts Thurm / 
und unten an der Erden bey dem 
Arthus Hoffe feſt gemacht wahr 
herunter fuhre / auch den 24. Sep- 
tembris Ihrer Majeſt. zu Ehren 
ein koſtbahres Feuerwerck angezuͤn⸗ 
det: Nach dem nun Ihr. Koͤnigl. 
Majeft. nebenſt der Königin 14. 
Tage lang in Dantzig verharret / 
ſind Sie init dero Hoffſtatt den 8. 
Octobr. umb 7. Uhr vormittage zu 
Vy 3 Lande 
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Lande von dannen wieder aufgebro⸗ 
chen / die Koͤniginne aber fuhr eben 
deſſelben Tages wieder nach Ma⸗ 
rienburg zu Waſſer ab / und ward 
von E. E. Naht bif an das Schiff 
begleitet / dergleichen thaten die 3. 
Compagnien: zu Roß auf ein gutt 
ſtuͤck weges zu Lande / laͤngſt deim 
Ufer die Weiſſel hinunter / die Buͤr⸗ 
gerſchafft aber præſentirte fich in 
Gewehr laͤngſt den Bruͤcken / und 
auf beiden Gaſſen. Bey dem Abzu⸗ 
ge wurden beiderſeits Majeſt. Ma⸗ 
jeft. mit 2. groſſen Silbernen Gha- 
len / fo mit Goldſtuͤcken angefuͤllet 
wahren / beſchencket. 

In wehrendem letzten Schwe⸗ 
diſchen Kriege Anno 1656. nach 
dem Ihr. Konig. Majeft- von Pop- 
len Joannes Caſimirus mit einer 
ſtarcken Armée in Preuſſen ange⸗ 
langet / und zur Langnau 12. Mei⸗ 
len von der Stadt Ihr lager geſchla⸗ 
gen / wurden Ihr. Majeſt. daſelbſt 
von einigen Herren deß Rahts und 
dem Commendanten der Stadt be⸗ 
willkommet / und in die Stadt 
unterthaͤnigſt eingeladen / darein 
auch Ihre Koͤnigl. Majeſt. gnaͤdigſt 
gewilliget / darauf Mitwoch den 


ir. Novembris der Koͤnigl. Ein⸗ 


zug in Dantzig auf folgende wei | 


ſe geſchehen. Morgens fruͤhe umb 
6. Uhr / wurden in der Stadt die 
Trummelen gerüuͤhret / welchem 
nach / ſo woll Buͤrger als Solda⸗ 
ten aufgezogen. Zu Einholung Ihr. 
Koͤnigl. Majeſt. wurden 2. Com- 
pagnien Reuter / und 2. Compa- 
gnien Draguner in Kuͤriſſen außſtg⸗ 
firet / die Buͤrgerſchafft in 6o. Fah⸗ 
nen beſtehende / wahren alle im 
Gewehr / wovon 12. rohte und 
12. weiſſe Fahnen vom Gruͤnen 
biß zum Hohen Thor / vom Hohen 
Thor auſſer der Stadt biß in die 
Schidlitz 12. blaue und 12. Oranien 
Farbe / von der Schidlitz biß ins 
Feld. Die Neugartſchen mit 12. 
gruͤhnen Fahnen geſtellet wahren. 
Die Waͤlle / Berge und Schantzen 
waren mit Soldaten beſetzet. Bey 


dem Einzuge wahr die Koͤnigliche 
Bagagie die erſte / worauf beſagte 
Dantziger Meuterer folgeten / hier 
nechſt die Polniſche Hoffbedienete / 
Dantzker Patricii und beide Polni⸗ 
fhe Cantzler. Vor dem Thor em- 
pfing E. E. Raht uͤblichem Ge⸗ 
brauch nach / Ihr Majeſt. den Koͤ⸗ 


nig (denn die Koͤniginne dieſes mahl e pai 
zu ruͤck geblieben / und ſich umb Dies vin Oras 
fe Zeit in Konitz aufhielte) durch den sore P- 


Syndicum Hr. Vincentium Fabri. 
tium, mit einer ſehr nachdenckli⸗ 
chen auf gegenwertige Krieges Leuf⸗ 
te / und den Zuſtand des Koͤnig⸗ 
reichs Pohlen / der Lande Preuſ⸗ 
ſen und der Stadt Dantzig gerichte⸗ 
ten Rede / worauf die Antwort 
im Nahmen Ihr. Koͤnigl. Majeſt. 
durch den Hr. Groß ⸗Cantzler Ste- 
phanum de Pilcza Koriczynski ab- 
geleget ward / mit hohen Ruhm 
der Stadt Beſtaͤndigkeit und Treue 
bey den groſſen Troublen der Krohn 
gegen Ihr. Koͤnigl. Majeſt. und 
Bezeugung des Gnaͤdigſten Ver⸗ 
gnuͤgens / welches Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. über der Stadt Conduite 
truge. Nach vollendeter ſolcher Eh⸗ 
rerbietung gingen die Perſonen E. 
E. Rahts vor Ihr. Majeſt. her / 
und denn auch die Heerpaucken und 
8. Trompeter; Ihr. Koͤnigl. Maj. 
ritten dieſen nach gantz allein / und 


hinter derſelben viel Vornehme Her⸗ 
ren und Edelleute bey 300. Mann 


ſtarck / theils init Parder und Luchs 
fellen / ihrem Gebrauch nach / auß⸗ 
ſtafiret; In wehrendem Einzuge 
wurden alle Canonen von den Waͤl⸗ 
len der Stadt und den Auſſenwer⸗ 
cken geloͤſet / auch die Trommeten 
und Paucken auf dem Nahts 
Thurm braf geruͤhret. Ihr. Kö 
nigl. Majeſt hielten ſich dieſes mahl 
in Dantzig bif zum 31. Jannuarii 
des folgenden 1657. Jahres auf / 
wurden imnittelſt von unterſchiede⸗ 
nen Vornehmen Leuten / magnific 
tractiret / auc) beſuchten Ihre So 
nigl. Majeſt. den auf der Muͤnde ge- 
fangen gehaltenen Same 

C- 


i Vinc. Fa: 
[: britii Ora: 


General, Graff Koͤnigs⸗Marck / 
und erzeigte fich febr guddig gegen 
denſelben. Ain 31. Jannuarii aper 
reiſeten Ihr. König. Majeft wie ge⸗ 
dacht / wieder ab / und ward Ihr 
eben / wie beim Einzuge geſchehen / 
von E. E. Raht und der Buͤrger⸗ 
ſchafft aufgewartet / und nahmen 
ihren Weg unterm Geleite des Her⸗ 
ren General Czarnecki mit 8000. 
Mann nach Groß Bohlen. 

Anno 1659. den 13. Decembris 
kahmen beyde Majeſt. Majeſt. Kò- 
nig Joannes Cafimirus und die Koͤ⸗ 
niginne Ludovica Maria, mit dero 
Hoffſtatt abermahl zu Dantzig an / 
jedoch ohne groſſen Pomp, denn 


Sie hatten zuvor an die Stadt be⸗ 


gehren laſſen / daß wegen Ihrer 
Ankunfft weder die Buͤrgerſchafft 
im Gewehr auffwarten / noch ſon⸗ 
ften einiges Gepraͤng gehalten ter- | 
den folte. Beyde Majeſt. Majeſt. 
hielten ſich alhier und bey angehen⸗ 
dem Fruͤhling zu Carlkau hey der 
Oliva auff / biß zu Anfang des 
Maji, da fit den 3: ſelbigen Monats 
Mittags / faſt ohne gewahr zu wer⸗ 
den / von Dantzig wieder abreiſe⸗ 
ten / nach dem die vorhergehende 
Nacht der Friede zwiſchen Pohlen 
und Schweden im Kloſter Oliva 
wahr geſchloſſen worden. 

Anno 1676. kamen Ihr. Ma: | 
feft. die Koͤniginne Maria Cafimira 
Königes Johannis III. Gemahlin | 
die Weiſſel herunter / zu Waſſer auf 
Dantzig / da in deſſen Ihr. Majeſt. 
der Konig in Rußland gegen den 
Erbfeind Chriſtliches Nahinens zu 
Felde lag. Den x yx x. Sontag nach 
Trinitatis führen Ihr. Majeſtaͤt 
hoͤchſtgedachte Königinne / in etli⸗ 
chen Kahnen / derer einer / in wel⸗ 
chem fich Ihr. Majeſt. befunden / in- 
und außwendig mit rohtem Tuch 
bezogen wahr / die Stadt vorbey 
nach Schellen Muͤhle zu / umb ſich 
in ſelbiger luſtigen Gegend etwas zu 
divertiren. In vorbey fahren mar- 
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von Kaufleuten / Saufaefelleir und 
Fleiſcher an der Weiſſel beim Gan⸗ 
ſe Kruge auf / die uͤbrige Bürger- 
| Kbafft aber hatte fich auf die Walle 
vom Werderiſchen Thor / biß an 
den fo genanten Wallſchimid / und auf 
der anderen ſeiten von der Bra: 
banck / biß an das Heil. Leichnams 
Thor geſtellet / mit ihrem Gewehr 
und Faͤhnlein / damit Ihr. Majeſt. 
im paſſiren der Weiſſell ſelbige ha⸗ 
ben / und die Ihr erzeigte Reve- 
rentz, woll in Anmerckung neh⸗ 
men fonte. Zur Schellen Mühle 
verharreten Ihr. Majeſt. biß den 
folgenden Donnerstag / da denn 
von hierauß der Einzug in die Stadt 
geſchahe etwa umb 4. Uhr Nach⸗ 
mittage / mit einem ſehr anfehnli- 
| hen Comitat , wie woll bey febr 


boͤſem Wetter und groſſem Platz⸗ 


regen. Die obgemeldeten drey Com- 
pagnien ritten zu nechſt vor Ihr. 


Majeſt. Caroſſen / die Buͤrgerſchaft 


aber war noch guſſerhalb dem Hli⸗ 
viſchen Thor / und innerhalb dem: 
ſelben / die H. Leichnams Kirche / 
Schießbude und Neuen Garten 
borben / bif an das Hohe Thor / 
und wiederumb in der Stadt / von 
demſelben an / laͤngſt die Langgaſ⸗ 
ſen / biß auf dem Langen Marckt 
vor Ihr. Majeſt. Logement zu bei⸗ 
den ſeiten mit ihrem Gewehr und 


Taͤhnlein / gaffen weiſe poſtiret, daß 


Ihr. Majeſt. mitten durch ſelbige 
Paſſiren können. Auf der Bruͤcken 
deß hohen Thores wurden Ihr. Kö- 
nigl. Majeſt. von E. E. Naht und 
den Hr. Syndicum auf gewohnliche 
Art empfangen und beneventiret, 
auch folgends biß in das Koͤnigliche 
Quartier, nach dem langen Marckt 
begleitet / wobey ſich die Stucke von 
den Waͤllen und die Heerpaucken 
und Trompeten von den Thuͤrmen / 
wie bey dergleichen Faͤllen üblich / 
hoͤren lieſſen. Acht pe hernach 
reiſeten Ihr. Majeſt. A ends gegen 
6. Uhr wieder von hinnen / und 


teten Ihr. Majeſt. drey ſtattliche 
außgeputzete Compagnien zu Roß 


wurden / wie beim Einzuge geſche⸗ 
hen / von der zu Roß und Fuß auf- 
WAL- 
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wartenden Buͤrgerſchafft / und mit 
ſonſt gebräuchlichen Ceremonien 
wieder auß begleitet. 

Anno 1677. erhuben fid) die itzo 
glücklich regierende Koͤnigl Majeſt. 
Joannes III. neben der Koͤnigl. Ge⸗ 
mahlin Maria Cafimiria, Koͤnigl. 
Printzen Jacobo, und 2. Princeflin- 
nen, von Warſchau / und begaben 
ſich die Weiſſel herunter zu Waſſer 
nach Preuſſen / langten auch da⸗ 
ſelbſt den 5. Junii zur Mewe gluͤck⸗ 
lich an. E. E. Naht fertigte darauf 
einige auß ihrem Mittel ab / Ihr. 
Koͤnigl. Majeſt. beiderſeits wegen 
gluͤcklicher Ankunfft in dieſe Lande 
zu gratuliren / und ſie nach Dantzig 
zu kommen / unterthaͤnigſt ein zu 
laden / die denn mit einer gnaͤdig⸗ 


ſten und erfrewlichen Antwort zu | 


rück gelaſſen wurden: Darauf den 
i. Augufti der Königliche Einzug 
folgender Geſtalt in Dantzig geſche⸗ 
ben ift. Nach dem den Tag vor dent- 
ſelben / den 31. Julii Ihr. Maje⸗ 
ſtaͤt die Koͤniginne bey ſpaͤthem 


Abend in der Stadt angelan⸗ 
get / weil dieſelbe dem offentlichen 


Einzuge wegen tragenden ſchweren 
Leibes / mit bey zu wohnen nicht ge- 
ſonnen wahr / begaben ſich an ge⸗ 
dachtem 1. Auguſti vor mittage / 
die 3. Compagnien zu Roß von 
Kaufleuten / Geſellen und Fleiſche⸗ 
ren hinauß nach dem Dorffe Gutte 
Herberge / dafelbft Ihr. Koͤnigl. 


Majeſt. welche aldort das Nachtla⸗ 


ger gehalten / unterthaͤnigſt auf zu 


warten / und ſelbige in die Stadt 


zu begleiten. Die erſte unter gedach⸗ 
ten 3. Compagnien wurd gefuͤhret 
von Thomas Timpfen , als Nitt- 
meiſter / Hanf Pegelauen Lieute- 
nant, und Hanf Nennern Cornet- 
ten; hatten durchgehends ſchwartze 
Sammeten Roͤcke / weiſe SHer- 
pen / und dergleichen Plumagien 
auf den Hüten / ritten alle auf ſehr 
fehönen und koͤſtlich geputzeten Pfer⸗ 
den fuͤhreten eine weiſſe mit Gold 
und Silber bordirte Eftandart , ei- 
nen Paucker neben zwey in blau 


und weiß gekleidete Trompeter und 
zwey woll gezierete Handpferde vor 
ſich. Die zweite Compagnie von 
Kauffgeſellen / fuͤhrete Andres Kec- 
kerman , Nittmeiſter / Chriſtoff 
Kirkiby Leutenant / und Johan Ger⸗ 
gens von Horn / Cornet, wahren 
in allerhand Coleur Lacken Rö- 
cken mit Gold und Silber reich po- 
famentirt angethan / hatten auch 
allerhand Farben Federbuͤſche auf 
den Huͤten / nebenſt blaue Cherpen, 
und eine dergleichen Eſtandart, ei- 
nen Heerpaucker vnd zwey blau ge- 
gekleidete Trompeter. Die dritte 
| Compagnie beſtand auß Fleiſcheren / 
derer Rittmeiſter wahr Georg Muͤl⸗ 

ler / Lieutenant Chriſtoff Teuffel / 
und Cornet Hanf Fewer / hatten 
1. Paucker und 2. Trompetter vor 
ſich in roht und weiß gekleidet. Hier⸗ 
auf wurden alle vier Quartiere 

von der Buͤrgerſchafft / nebenſt 13. 
| Compagnien von den Neugartiſchen 
aufgefuͤhret / von welchen das Kog- 
gen Quartier mit feinen x2. rohten 
Fahnen / den gantzen langen Marckt 
big an das Nahthauß beſetzet Hat- 
ten / das Hohe Quartier war mit 
12. weiſſen Fahnen laͤngſt die lange 
Gaſſen zu beiden ſeiten rangiret, von 
dem Breiten aber hielten 3. Com- 
pagnien auf dem Platz zwiſchen bei- 

den hohen Thoren bey dem Stock / 

die übrigen drey hatten ſich vorm 

hohen Thor auſſerhalb big an die 
Sandgrube geſtrecket / alle unter 

ihren blauen Faͤhnlein. Nechſt die⸗ 

fem von der Sandgrube an / biß an 

das Petershagenſche Thor wahr 
das Fiſcher Quartier in 12. Com- 
pagnien / und ſo viel Orange Farbe 
Fahnen / und nechſt dieſen die 13. 
Vorſtaͤdtſche Compagnien mit ih⸗ 
ren gruͤnen Fahnen poftirer. Mit⸗ 
ten in der langen Gaſſen wahren 2. 
hohe Pyramides aufgerichtet. Eine 
bedeutete die von Ihr. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſt. Siegreiche geendigte Kriege. 
Die andere die erfrewliche wieder⸗ 
brachte Ruhe und Friede; wahren 
ſonſt mit allerhand Naila In- 
ru- 


ftrumenten gezieret / und mit ei⸗ 
nem Bogen von gruͤnem Laubwerck 
zu ſahmen geheftet / unter welchen 
ein gruͤner Loorberkrantz hinge / und 
oben auf beiden ſpitzen mit rund ge⸗ 
flochtenen Loorberkraͤntzen gezieh⸗ 
ret / auch mit allerhand ſinreichen 
Emblematibus, auff Ihrer Koͤnigl. 
Majeft. Perſohn und veruͤbte Hel- 
denthaten ziehlende / beſetzet. 

Auf der einen Seul in der mitte 
wahr zu leſen JOANNI III. 
MARTI STAT ORI An der 
anderen gleichfals in der mitten / 
JOANNI III. FUNDATORI 
QUIETIS. Unten am Boftament | 
dieſer Seulen ſtunden folgende Em- 
blemata: nemlich / 

1. Ein Donnerpfeil auß einer 
fewrigen Wolcken. 

Mit dieſer Überſchrifft. 

A QVA VIA NVLLA EST. 

2. Ein nach den Wolcken fich 
ſchwingender Adler. 
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cant, welche miteinander ſey Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. Durchzug muſicir⸗ 
ten und etliche mahl repetirten: 
VIVE REX JOANNES! SA- 
LVS NOSTRA; VIVE REX 
AVGVSTE! TRIVMPHATOR 
PACIFICE! 


Vor dem Eingang in das König: 
liche Logiament wahr eine ſchoͤne 
Ehrenpforte einein Thor gleich / auf 
einem etliche Stuffen hoch gelegtem 
Bodern / geſtellet / hatte 4. Seu⸗ 
len und ſo viel Schwiebogen / an 
den forderſten Seulen wahr die 
PALLAS zur rechten / und JVNO 
zur lincken feiten in Mannes groͤſſe / 
zu ſehen / ober dem Schwiebogen 
zwiſchen der Seulen wahr Ihr. Rò- 
nigl. Majeſt. Bildnuͤß / und über 
deinſelben die FAMA , in den aim 
deren drey Ortern / in der mitten 
ſtunden die Bildnuͤſſe derer Hoch: 
ſeligen Könige VLADISLAT IV. 
JOANNIS CASIMIRI, und MI- 


Mit dieſem Lemmate. 
ATTINGIT SOLIVM JOVIS. 

3. Ein Lorbeer oder Sieges⸗ 

Krantz uͤber einen gruͤnen Baum. 
Mit dieſer Infcription. 
NON VNIS PARTA TRIVMPHIS 

An dem Fußgeſtell der anderen 
Seulen wahr zu ſehen. 

4. Die Sonn mit ihren Strah⸗ 
len uͤber einer Landſchafft / zwiſchen 
den beiden Himliſchen Zeichen der 
Zwilling und Krebſes. 

Mit der Überſchrifft. 
INCIPIENT MAGNI PRO CE- 
DERE MENSES. 

5. Die aufgebende und die nacht 
vertreibende Sonne. 

Mit dieſer Überſchrifft. 
PRO CREAT ORTA DIEM. 

6. Ein Lorbeer oder Sieges 
Krantz. 

Mit dieſer Inſcription. 

PRETIVMQVE ET CA VSA 

LABO RVM. 


CHAELIS Glorwuͤrdigen Anden- 
ckens die Schwiebogen wahren 
von allerhand zierlichen Laub - und 
Schnitzellwerck / in der mitte aber 
hing ein groſſer verſilberter Adler / 
welcher folgende Infeription im 
Schnabel hielt. 
AVGEAT IMPERIVM TIBI NV- 
MEN ET AVGEAT ANNOS. 
An den Zufigeftellen der Seulen / 
wahren gleichfals unterſchiedliche zu 
Ehren Sr. Koͤnigl. Majeſt. ange⸗ 
ſetzte Sinn Bilder und Infcriptiones 
zuleſen / als nemlich. An demerſten 
Pfeiler auf der rechten Hand. 
1. Eine Taube ein Oelblad im 
Schnabell haltend. 

Mit dieſer Uberſchrifft. 
CVM PACE REVERTOR. 
2. Hercules wie Er die Hydram 
fóbtet. 

Mit dieſer Überſchrifft. 
ASSVRGENTIBVS HYDRIS. 
3. Die Aufgehende Sonne über 
einer Landſchafft. 


Inwendig in dieſen Seulen be. 
fanden ſich in einer jeden ein Muſi⸗ 


Mil dieſer Inſcription. 
ET FOVET ET DISC VIII. 
33 4. Die 
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4. Die gegen etliche Perlen Mut⸗ 

ter eroͤfnete aufgehende Sonne. 
Mit dieſer Uberſchrifft. 
SPES ET SOLATIA NOSTRI. 

5. Sr. Koͤnigl. Maj. Stam⸗Wa⸗ 
pen / und uͤber demſelben eine Koͤnig⸗ 
liche Krohne / 

Mit dieſer Überſchrifft. 

OMEN: AB EVENTV EST. 

6. Ein auff dem Meer ſchwim⸗ 
mendes Schiff / in demſelben ein 
Gee + Compas. 

Mit dieſer Infcription. 
NVNQVAM TVA SIGNA 
RELIFQWVI. 

Auf dem, Forder- Pfeiler auf der 

lincken Hand. 

1. Einige Donnerſtraalen auß 
den Wolcken / gegen welche ein flie- 
gender Adler ſiehet. 

Mit dieſer Uberſchrifft. 

VIN DICE TVTA ME O. 

2. Eine Sphaera und über derfel 
ben Sonn und Mond. 

Mit dieſer Inſeription. 
GEMINO SVB LVMINE 
GAV DET. 

3. Ein Schild auß einem Wag⸗ 
pen. 


Mit dieſer Uberſchrifft. 
NON ENARRABILE TEXIVM. | 
4. Eine Landſchafft mit einer 
Stadt / einem Felde voll dicker 
Ahren und Blumen / woruͤber die 
Sonn mit ihren Strahlen. | 
Mit dieſer Infcription. 
SPECTATVR AGENDO. 
5. JVPITER im guldenen Ne: | 
gen vom Himmel fallende / welche 
die DIANA mit der Hand und 
Schoß auffaͤnget. 
Mit dieſer Auffſchrifft. 
OpIBVS SOLATVR AMICIS. 
6. Ein Eißvogell mit ſeinem 
Neſt im Meer. 
Mit dieſer Auffſchrifft. 
"TRANQVILLE.- FVRENTEM. 


Auf dem Hinter- Pfeiler auf der 


rechten Hand das Vildnuͤß deß 
Heidniſchen Gottes JAN I. 

Mit dieſer Inſcription. 
MIRANDVS IMAGINE. 
Auf dem Hinter⸗Pfeiler auf der 

lincken Hand ein groſſer Baum 
mit weit außgebreiteten aͤſten. 

Mit dieſer Überſchrifft. 

FACTVRA NEPOTIBVS 
VMBRAM. 


Auf der Brückendeß hohen Tho- 
res erwartete E. Edl. Naht Ihrer 
Koͤnigl. Majeſt. Ankunfft / und ge⸗ 
ſchahe etwa umb 3. Uhr der König- 
liche Einzug in folgender Ordnung. 

Zu forderſt kam Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. Bagagie ſamt denen Kuͤch⸗ 
und Kammer⸗Wagen. Nach einer 
kleinen weile funden ſich einige vor⸗ 
nehme Geift- und Weltliche Herren 


ein / und unter denſelben der Her: 


Crohn Unter ⸗Cantzler / Biſchoff 
zu Ermland. Etwan nach einer 
halben Stunde kam eine Compa- 
gnie Moldauer in Tuͤrckiſcher Janit- 
ſcharen Mundirung, hatten vor 
fich zwey Kamehlen, auf welcher 
jedweden ein Mohr ſaß / nach wel⸗ 
chen ein Troup von Polniſchen und 
Frantzoͤſiſchen Cavaliren , und dan 
wieder eine Compagnie blau geklei⸗ 


deter Mufquetierer , dieſen folgete 


eine Compagnie Heiducken mit 
Fewer Röhren / darauf die drey 
obgedachte Compagnien Buͤrgeren 
zu Roß; als zu forderſt die Fleiſcher / 
nachmals die Kauffgeſellen / und 
drittens die Kaufleute / alle in woll 


formirter Ordnung / folgents die 


beyde H. Hrn. Abte von der Oliva 
und Pelplin in zwey Caroſſen / je⸗ 
de mit 6. Pferden beſpannet / hat⸗ 
ten bey ſich etliche Prælaten und 
Weltliche Herren. Hierauf 6. Kò- 
nigliche Hand -Pferde mit ſchoͤnen 
Schabracken und Tiegerhaͤuten be⸗ 
deckt. Darnach etliche von Sr. Ex- 
ccllentz des Hr. Frantzoſichen Am- 
baffadeurs , Marquis de Bethune 
Hoffleuten / darauf der H. Ambaf- 
fadeur ſelbſt in einer koͤſtlichen Ka- 
roſſe / 
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roſſe / bey welchem ſich die beide 
Herren Biſchoͤffe der von Eulm / 
und der von Lucko, nebenſt dem 
Herren Pommerelliſchen Wojewo⸗ 
den Bakowski befunden. Nach die⸗ 
ſem folgeten vier Koͤnigliche Heer⸗ 
paucker und 8. Trompeter. Hier⸗ 
auf die Nitterſchafft auß Bohlen 
und auß der Pomneerelliſchen Wo- 
jewodſchafft / dan die Compagnie 
Königl. Trabanten / und letzlich 
Ihr. Koͤnigl. Majeſt. ſelbſt / in einer 
herzlichen gantz verguͤldeten oben 
auf dem Hummel mit einer guͤldenen 
Krohne geziehreten Caroſſe / nebenſt 
dem Koͤnigl. Printzen Jacobo. Vor 
der Caroſſe gingen Ihr. Koͤnigliche 
Majeſt. Pagien“ nebenher aber 
die Laqueien auf Turckiſch gekleidet. 
Die Caroſſe wurde von 6. groſſen 
und ſehr treflichen Apfellgrauen 


Pferden / fo mit uͤberguͤldetem Ge- | 


zeug und Federhuſchen geziehret wa- 
ren / gezogen. Darnach folgete Ihr. 
Majeſt der Koͤniginnen Leib-Carof: 
ſe und hinter derſelben wieder eine 
Compagnie Koͤnigliche Heiducken / 
mit ihren Fewer Röhren) wie auch 
Schalmeyen und Pfeiffen; letzlich 
die Koͤnigl. Koſackiſche Compagnie. 
Als Ihr. Koͤnigl. Majeſt. Sich den 
Auſſenwercken der Stadt naͤherte / 
wurden die Stuͤcke auf denſelben / 
wie auch auf den Waͤllen umb die 
Stadt gelbfet/ bey der Bruͤcken 
aber des hohen Thores wurden Sie 
von E. E. Naht / vormittelſt des 
Herren Syndici Anrede / unterthaͤ⸗ 
nigſt empfangen und bewillkom⸗ 
met / auch zugleich Ihrer Koͤnigl. 
Majeti durch den Prefidirenden 
Hr. Burgermeiſter die Schluͤſſel 
der Stadt præſentiret, von derfel- 
ben allergnaͤdigſt angenommen / 
und dem Hr. Marienburgiſchen 
Wojewoden zu halten gegeben wor⸗ 
den: So bald aber im Nahmen 
Majeſt. durch den 


Ihrer Koͤnigl. 
Hrn. Crohn Unter Cantzler E. E. 
Naht geantwortet / find die Schltr 
fell bon dent Hr. Unter angler 
dem Hr. Prefidenten wieder zuge- 
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Raht zum Hand- 
gelaſſen. Als dieſes vollendet / 
fuhren Ihr. Koͤnigl Majeft: durch 
das Hohe Thor zur Stadt hmein 
die lange Gaſſe hinauf in Begler 
tung E. E. Rahts / fo vor der Ka: 
roſſen herging / biß nach dem Ian- 
gen Marckte / und kehrete in die 
| bot die Königliche Hoffſtadt zube⸗ 
| reitete Haͤuſer ein. Junmittelſt aber 
liefen fich die Heerpaucken und 

Trompeten aufin hohen Thor und 
Rahthauſe tapfer hoͤren / worun ter 

das ſingende Uhrwerck nebenſt den 

Stadt Muſicanten „ das TE 

DE VM LAV DA MVS, &c. 
mit einſtimmeten. Folgende Tage 

hielten unterſchiedliche Handwer⸗ 
cker / als die Kuͤrſchner / Tiſcher / 

Schipper / und Schiffs Zimmer⸗ 

leute ihre aufzuͤge und gewoͤhnliche 
Taͤntze / auch wurde von einem auf⸗ 
gerichteten hohen Maſtbaume / un- 
kerſchiedliche an ſelbigem angehan⸗ 
gene Preiſe von Geld und Kleideren / 
von denen / die ſelbige erſteigen fon- 
ten / herab geholet. Den 6. Augu- 
fti aber wurd ein koſtbahres Fewer⸗ 
werck worin die von Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. durch Sturm eroberte Fe⸗ 
ſtung Chocim abgebildet wahr / 
Abends unb 8. Uhr angezuͤndet / 
| welches Lif zu mitter⸗Nacht geweh · 
ret Den 12. dito wurden Ihr. Kó- 
nigl. Majeſt. auf der Feſtung Weiß 

ſelmuͤnde nebenſt allen anweſenden 
Groſſen Herren ſehr magnificrradti- 
ret. Den 29. dito verfuhr alhier in 
Dantzig nach 6. Taͤgiger Kranckheit 
ain hitzigen Fieber Todes der Ertz⸗ 
Biſchoff von Gnieſen und Primas 
| Regni Her: Andreas Olszowski 
umb 1. Uhr zu Mittag / ein Hoch 
verſtaͤndiger und qualificirter Herꝛ / 
ſein Coͤrper ward folgenden Gor: 
tag / wahr der 5. Seprembr. in Be⸗ 
gleitung aller Ordens leute in ⸗ und 
auſſer der Stadt / auch E. E. Nahts / 
Schoͤppen und Buͤrgerſchafft / von 
dem neuen Garten auß des Pon- 
merelliſchen Herren Wojewoden 
S Doͤnhoffs Behauſüng durch 
2 die 


| ſtellet und E. €. 
kuß 


eL 
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die Stadt nach Gneſen zu der Beer⸗ 
digung mit vielen Ceremonien ab- 
gefuͤhret. Den 9. Septembris genaß 
Ihr. Koͤnigl. Majeſt. die Koͤniginne 
von Pohlen / in der Nacht umb 2. 
Uhr gluͤcklich eines jungen Printzen / 
welchem in der H. Tauffe der Nah⸗ 
me Alexander gegeben ward. Die 
uͤbrige Zeit Ihrer Anweſenheit in 
Dantzig / fo tiber ein halb Jahr ge⸗ 
wehret / haben Ihre Koͤnigliche 
Majeſtaͤt meiſt zugebracht mit 
Richtung und Beylegung / der eine 
zeitlang obhanden geweſenen Strei 
tigkeiten / geſtalt Sie dieſelben ver⸗ 
mittelſt ihrem den 4. Febr. des fol⸗ 
genden 1678. Jahres gefaͤlletem 
Königlichem Decrets; entſchieden. 
Den rs. Febr. reiſeten Ihre König- 
liche Majeſtaͤt gantz unvermerckt 
und in der ſtille wieder von hinnen / 
doch wurden einige Stunden nach 
dero Abreiſe die Geſtuͤcke von den 
ergehen zu Ehren noch nach ge- 
oͤſet. 


AD CAP. 29. 


VENCESLAI CLEMENTIS IN 
INSIGNIA VRBIS DANTIS- 
CAN/E EPIGRAMMA. 


Oæligenas Animos, & pectora de- | 


bira Divis, 
Doctaque fortunam vincere; Lem- 
ma notat 
CR V X gemina, ingenium patiens, 
DIADEMA triumphos 
Denotat, his Virtus tendit ad 
aílra viis. 
Sed DIADEMA , CRVCESQVE 
DVAS,genusacre LEONES, 
Ne quis quid noceat, Unguibus, 
ore, tegunt, 
Mite LEONIBVS ingenium , ge- 
nerofaque mens eft; 
Cives Virtutem Corque LE O- 
NIS habent. ! 
Hzc GEDANYM Te nobilitant ; 
& nobile Nomen 
Extollunt, Famam Phoebus uter- 
que vider. 


His felix 6 URBS, & fortunata 
perenna, 
Plena Deo, pro Te pugnet 6 ipfe 
DEVS 


AD LIB. III. Capiaz. 


Demnach der Schwediſche 
Krieg mit dem Koͤnige Guftavo 
Adolpho in dieſem Capitel außfuͤhr⸗ 
lich beſchrieben worden: als habe 
mir fuͤrgenommen auch den folgen: 
den mit dem Könige Carolo Gufta- 
vo nachmahls vorgefallen hie bey zu 
fuͤgen / und was darinnen ſonderlich 
Merckwuͤrdiges ſich zugetragen / 
auß fuͤhrlich zu erzehlen. 

Nach dem Anno 1654. die Koͤni⸗ 
ginne Chriſtina Crohn und Scepter 
nieder geleget / und die Regierung 
deß Königreichs Schweden Ihrem 


Diar. Eu- 
ropæ um 
Part. 1.2. 
& 


3- 
Joh.Locc? 

Hiftor. 

Suec. I. 9, 


Herren Vetter Carolo Guftapho , - 


*pfatG-Gafren beim Rhein / zwey⸗ 
bruͤkiſcher Linien übergeben / ging 
dieſer Neue Koͤnig bald Anfangs 
ſeiner Regierung mit feindlichen Ge⸗ 
dancken gegen die Crohn Pohlen 
innb/ und das (o viel deſto mehr / 
weil ſelbiges Reich von ander werti⸗ 
gen grauſamen Feinden / nemlich 
Coſacken / Tartaren und Muſcovi⸗ 


teren zum hoͤchſten bedraͤnget wahr / 


und dahero der Koͤnig von Schwe⸗ 
den die bequaͤmeſte Zeit zu ſein erach⸗ 


tete / die Pohlen / ungeachtet des 


noch nicht zu ende gelauffenen 26. 
jaͤhrigen Stillſtandes / feindlich zu 
überziehen ; brachte zu dem Ende 
eine groſſe Krieges Macht zu Waſ⸗ 
ſer und zu Lande zuſahmen / ſo daß 
Ihm fein Vorhaben ins Werck zu 
richten an nichts ermanglete / als 
felbiges durch allerhand hervorge⸗ 
ſuchte Urſachen zu rechtfertigen. Es 
hatte zwar Ihr. Koͤnigl. Majeſt. in 
Pohlen Joannes Caſimirus ſchon 
Anno 1652. Ihre und der Refpub- 
lique. Abgeſandten / nemlich die 
Wollgebohrne Herren. Herren / Hr. 
Joannem Leszczynski Graffen von 
Leſno, damals Wojewoden von 
Lecic, und Hr. Sbigneum de Go- 


ray 


der Stadt Dantzigk. 36 
ray Goraiski , Caſtellan von Kyero , | mée, unterm Feld Marehate! wir 


$ 
, 


nach Luͤbeck abgefertiget / umb bey | tenberg von Stettin ab / nach Groß 


denen daſelbſt init der Königin Chr 


i- | Bohlen gehen. Dieſer bemaͤchtigte 


ſtina angeſtelleten Tractaten entwe⸗ | fich alfobald der Wojewodſchafften 


der von einem ewigen Frieden z 


i 


tt daſelbſten / und begaben ſich nicht 


handelen / oder zum wenigſten den allein die Herren Wojewoden , foñ- 
Stillſtand noch auf weitere Zeit zu deren auch die ſarntliche Landſchafft 


ij 


verlaͤngeren. Weil es aber mit bic- | alfo fort unter des Königes Caroli 
fem Werck an Schwediſcher Seiten | Guftavi Protection , wodurch die 
kein rechter Ernſt wahr / lief esal | Schweden 30. biß 40. Meilen in 
lemahl Fruchtloß ab. Zu Anfang Groß Bohlen gewonnen: Witten- 
des 1655. Jahres ward abermahl berg aber rückte immer fort / und 
von Ihr. Königl. Majeſt auß Poh- | grif ohne einigen / oder gar gerin- 
len nach Schweden abgeſandt Herz | gen Wiederſtand / weiter unnd fich: 
Joannes Andreas Morftein, pq. Als der damahls zu Stettin fich auf 


mahliger Crakauiſcher Truchſes 


haltende Koͤnig von Schweden / von 


hernach Referendarius , imd end. den glücklichen Progreſſen feineg 
lich Crohn Schatz Meiſter / welcher Generals hoͤrete / folgete Er demſel⸗ 
dem Könige Carolo Guſtavo, nicht ben mit einer noch groͤſſeren Macht / 
allein Ihrer Königl. Majeſt. und der doch durch einen anderen Weg / nach / 
Refpubliq aufrichtige Friedens Be- und conjungirte fich bey dem Staͤdt⸗ 
gierde; ſonderen auch zugleich ver⸗ lein Kolo, mit dem General Wit- 
ſicheren ſolte / daß den Frieden zu |tenberg, richtete auch bey ſeiner 


beforderen / ihm eheſtes eine groſſe 


Ankunfft in Pohlen noch mehr auß / 


Legation auß Bohlen folgen wuͤr⸗ in dem Er ſich aller / ſonderlich der 


de / geſtalt denn auch zu dem Ende 


im Julio ſelbigen 1655. Jahres | 


von Dantzig nach Stockholm zwey 
Vornehme Senatoren ‚glg Geſand⸗ 
ten / abgereiſet / nemlich vorgedach⸗ 
ter Wollgebohrner Herꝛ Joannes 
Leszczynski Graff bon Leszno, 
Wojewod zu Lancic, hernachmals 
Groß Cantzler in Pohlen / und Hr. 
Alexander Naruszewic, damahli⸗ 
ger Notarius, auch nachgehends 


Unter ⸗Cantzler in Littauen. Dieſe 


als fie in Schweden / bey dem da⸗ 
ſelbſt faſt zu Ende gelauffenem 
Reichstage ankommen / haben ſie 
nichts weniger denn einige Inclina- 
tion zum Frieden / bey dem Koͤnige 
Carolo Guſtavo, und den Reichs⸗ 
ſtaͤnden erſpuͤhren koͤnnen / viel mehr 
iſt bey ihrer Anweſenheit der Krieg 
wieder Pohlen / auf erwehnten 
Reichstag beſchloſſen worden; wes⸗ 
halben auch die Geſandten bald dar⸗ 
auf im Augufto wieder zu ruͤck / un⸗ 

verrichteter Sachen nach Dantzig 


beiden Haupt ⸗Staͤdte Krakau und 
Warſchau / mit geringer Mühe be- 
maͤchtigte / ja es fiehlen ihm die 

noch übrige Polniſche Troupen ing 
gemein Quarcianer genant / mit 
ihrem General ſelber zu. 

Als nun der vorhin mächtige Kö- 
nig Carolus Guftavus , hiedurch 
noch mehr geſtaͤrcket wurde / begun⸗ 
te Er feine Gedancken attt) auf 
Preuſſen zu richten / ließ ein theil 
feiner Armee, unter vorgedachtem 
General Wittenberg in Pohlen / 
und alle eingenonunene Plaͤtze / 
ſonderlich die einiger maffen zu Bal 
ten wahren / ſtarck beſetzet / und zog 
mit dem beſten theil feines Krieges 
Heeres / nebeſt denen zu ihm geſtoſ⸗ 
ſenen Quarcianern, längft der Wei 
fel auf Thoren / als der Schluͤſſell 
von Preuſſen / zu / da in deſſen 
Ihre Koͤnigl. Majeſt. Joannes Ca- 
ſimirus, nebenſt der Königin Ludo- 
vica Maria, einigen Senatoren und 
ſeinem beſten Schatz / nach Glogau 


kehreten. Bald darnach ließ der Kô- 
nig in Schweden eine ſtarcke Ar- 


in Schleſien reterirer hatte. Die 
Stadt Thoren ergab ſich alſobald 
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dem Koͤnige in Schweden / dieſer von denen an Land geſetzten Schwe⸗ 
folgeten auch die anderen / nemlich den eingenommen / beſetzet / und ar. 
Straßburg und Graudentz , f- | Ahle. Brandſchatzung abgepreſ⸗ 
derlich auch Elbing / welches die ſet wurde. Die Feſtung Putzig ge⸗ 


Schweden durch freywillige Uber- 
gabe / den 20. Decembr. einnahmen. 


| dachten fie auch zu uͤberrumpelen / 
ſo ihnen aber nicht wolte angehen / 


Die Stadt Marienburg ward auch und begab ſich dieſe Floote bey an⸗ 
bald von den Schweden erobert / das fang des Winters / nach ſchlechter / 
Schloß aber thate noch zimlichen ja faft keiner Verrichtung / wieder 


Wie derſtand / weil in ſelbigem drey 
Vornehnie Polniſche Herren / nem- 
lich Jacob und Ludewig Weiher / 


Gebruͤdere / jener zu Marienburg / 


dieſer in Pommerellen Woiwode, 
und der Caftellan von Dantzig Hr. 
zaron Sigmund Guͤldenſtern / ſich 
befunden / auch mit einer / wiewoll 
nicht gar ſtarcken Beſatzung / und 


etwas Vorraht an Proviant und 


Munition verſehen wahr. Dahero 
es die Schweden mit Gewalt an 
griffen unter beiden Graffen / Stein- 
bock und von Dohna, und dem Ge- 


neral Horn. Die Belagerten weh⸗ 


reten ſich tapfer. Weil aber der eine 
Woiwode Hr. Ludewig Weiher / 
ein erfahrner reſolvirter Soldat / 
in wehrender Belaͤgerung / Todes 
drein verfuhr / auch ſich Mangell 
an Munition eraugefe / gaben es die 
Belagerten den Schweden / durch 
einen reputirlichen Accord quf. 
Es hatten zwar die Dantziger mit 
2000. Mann uͤber die Weiſſel und 


im groſſen Werder Fuß geſetzet / mit 


den Belagerten einen Succurs an 


Volck und anderer Notturfft zu zu. 


bringen / ſie kahmen aber zu ſpaͤth / 
und konten ſich init genauer Noth 


wieder zu ruͤcke über die Weiſſell zie | 


hen / weil ihr Vorhaben den Schwe⸗ 


den wahr verrahten worden. Sr | 


mittelſt hatte ſich eine Schwediſche 


Floote von 36. Krieges⸗ Schiffen / 


unterm Reichs Admiral Carl Gu- 
ftav Vrangeln , ſchon im Augufto 
auf die Dantziger Rehde geſetzet / 
welche von allen auß und einfom- 


menden Schiffen den Zoll forderte / 


und die Stadt / wie auch die an der 


See gelegene oͤrter in ſtetem Alarm | 
hielte / geſtalt das Kloſter Oliva 


nach Schweden Weil dan nun der 
Feind alles jenſeit der Weiſſell in 
ſeine Gewalt gebracht hatte / kam 
er auch auf diefe feite in Pommerel⸗ 
len / und nahm unterm General 
Steinbock , Dirſchau / Mewe / und 
Schwetz ein / und verſicherte fiH 
alſo des Weiſſell Stroms / womit 
das gantze Polniſche Preuſſen / auſ⸗ 
ſerhalb der Stadt Dantzig / unter 
Schwediſche Bottmaͤſſigkeit gerieh⸗ 
te. Von der anderen ſeiten wahr 
Graf Magnus de la Gardie , init 
einer Armée von = Mann auß 
Liefland in Littauen eingefallen / 
brachte bald ſelbiges Groß⸗Fuͤrſten 
tenthiunb in Schwediſche Prore- 
ction, welches ihm deſto leichter zu 
thun wahr / weil die Mofcovirer 
daſelbſt uͤberauß grauſam und Bat- 
bariſch hauſeten / wie ſonderlich mit 
der Haupſtadt Wilde geſchehen; 
welchen groſſen und Volckreichen 
Orth / ſie mit Fewer und Schwerd 
gaͤntzlich ruinirten. Die Schwedi⸗ 
ſche Armée unter dem dela Gardie, 
ſolte auch durch Littauen in Preuſ⸗ 
ſen einfallen / konte aber dazumahl 
ihr Vorhaben nicht zu Wercke rich⸗ 
ten / weil ihm der Churfuͤrſt von 
Brandenburg im Wege ſtunde 
welcher ſich bißhero noch nicht of⸗ 
fentlich zu dieſer oder jener Partey 
bekant hatte. Es wahr zwar den 
15. Septembr. ein Landtag zu Ma- 
rienburg von den Preuſiſchen Staͤn⸗ 
den Polniſchen Gebietes / gehalten / 
und auf demſelben mit dem Chur⸗ 
fuͤrſten wegen Protection píefgt Laun- 
de / Handlung gepflogen / ich ein 
gewiſſer Tractat geſchloſſen / fo aber 
keinen Beſtand hatte / viel weniger 
zum Effect kam / ſintemahl der 
Shur- 


rs r 


um 7 m r 
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G burfürft kurtz darauf in folgendem 


Jahr / die Schwediſche Partey 


Mannſchafft von Boco: Soldaten 


zu Noß und Fuß in Krieges Dienſte 


annahm / und der Crohn Pohlen und beſtelleten tiber dieſelben viel 


offentlicher Feind wurde / wie bie t 7 
| über welche Hr. Oberſter Valentin 


unten mit mehrem wird zu verneh⸗ 
men fein. Doch kam der Churfuͤrſt 
im Novembr. mit einer Armée pon 
s" Mann außerleſenem Volck | 
auß der Marek in Preuſſen an / 
welche ihren March die Stadt 
Dantzig vorbey hinter den Bergen / 
auf Marien Werder zu nahm / die 
gantze Arrollerie aber ging unter 
Convoy eines Regimentes zu Fuß / 
zwiſchen den Bergen und den Waͤl⸗ 
len über den Neuen Garten und 
Petershagen / nahe an der Stadt 
Thoren / weiter fort. Ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchleuchtigkeit aber kah⸗ 
men mit dero Hoffſtatt in eigener 
Perſohn in die Stadt / wurden 
ſtattlich empfangen und tractirer, | 
verſprach auch dieer Stadt / auf 
htfall alle muͤglichſte Hilf | 
eiſten / nahm aber noch ſelbi⸗ | 
gen Tages feinen Abſcheid / und 
folgete feiner Armee, Unter dieſem 
ſchweren Stande der Crohn Poh⸗ 
len / da Ihr. Koͤnigl. Majeſt. Joan- | 
nes Cafimirus gang auſſerhalb dem 
Reich / in feinem Fuͤrſtenthumb 
wahr / und der Koͤnig von Schwe⸗ | 
den Carolus Guftavus , überall den | 
Meiſter ſpielete / es auch das Anſe⸗ 
hen hatte / als wen es umb dieſes 
maͤchtige Reich ſolte gethan ſein / 
blieb dennoch die Stadt Dautzig 
bey unverruͤckter Trewe und beſtaͤn⸗ 
diger Devotion gegen ihre Koͤnigl. 
Majeſt. in Bohlen} ſtellete ſich in 
mügligfte Pofitur, fic nicht allein 
bey Feindlichen Attaquen , euſſer⸗ 
ften Vermoͤgens zu defendiren. fon- 
dern guch ſo viel an ihnen / dem Fein⸗ 
de oflenfive Abbruch zu thun. Zu 
welchem Ende ſie die Stadt mit 
vielen weitlaͤuftigen groſſen Auſſen⸗ 
Wercken verſehen / auch den Ha⸗ 
ven un die Feſtung Weiſſel⸗Muͤnde 
noch mehr fortifieirer, wie oben mit 
mehrem iſt angefuͤhret worden; 


nahmen uͤber daß eine anſehnliche 


tapfere und beruͤhmte Officirer, 


Winter zun Commendanten ver⸗ 
ordnet wahr. Auch bemuͤhete ſich 
E. E. Naht bey außlaͤndiſchen Po- 
tentaten umb Hülfe und Bep 


ſtand / ſonderlich bey denen H. Hrn. 


General Staaten der Vereinigten 


Niederlanden / erhielten von denen 


auch fo viel / daß die Stad zu Lande 
und Waſſer mit Schiffen und 
Volck fecundirec wurde / wie bald 
mit mehrem wird zu vernehmen 
ſein. Damit auch E. E. Naht / in⸗ 
nerhalb der Stadt / der Einwohner 
Trewe deſto mehr konte verſichert 
ſein / muſten ſo woll Buͤrger / als 
Frembde / die ſich haußlich nieder⸗ 
gelaſſen / einen Eyd auf dem Raht⸗ 
hauſe ablegen / Ihr. Koͤnigl. Maj. 
Joanni Cafimiro lind dieſer Stadt 
Dantzig Trew und Hold zu ſein / 
auch vor derſelben Hehl und Woll⸗ 
fahrt / Gutt und Bluth aufzuſetzen; 
dergleichen auch in dem erſten 
Schwediſchen Kriege mit dem Kò- 

nige Guſtavo Adolpho geſchehen. 
Zu Anfang des 1656. Jahres den 
r1, Jan. fing man an das Schott: 
land und andere der Defenfion der 
Stadt ſchaͤdliche Gebaͤude ein zu 
reiſſen und zu ruiniren; weil aber 
die Schottlander / auf vorhergehen⸗ 
de Wahrſchauung ihre Haͤuſer nicht 
brechen wolten / wurden ſelbige in 
den Brand geſtecket / womit es fol 
gender Geſtalt herging. Morgens 
fruͤhe begaben ſich die Verordnete 
Fewerherren in Begleitung etlicher 
Compagnien Soldaten zu Roß und 
Fuß und der Traͤger Zunfft / fo mit 
Pechkraͤntzen und Fackelen woll ver⸗ 
ſehen wahren / ins Schottland / ließ 
ſen umb 9. Uhr zu erſt den Nobis 
Krug / ſo auf der Stadt Grund und 
Boden / vor dem ſo genanten Legen 
Thor gelegen / anzuͤnden / darnach 
zur anderen ſeiten aufm Biſchoͤffli⸗ 
chem Gebiete / die Neue Kirche / 
und 
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und das Kloſter der Barmhertzigen 
Brüder | und fo fort die gange 
Mottlauſche Gaſſe auf beiden ſeiten / 
bif; ans Schottland; umb rı. Uhr 
wurde auch daſſelbe Schottland 
(wiewoll viele Buͤrger der Stadt 
ihre Gelder auf die Haͤuſer verſichert 
hatten / und ſo den meiſten Scha⸗ 
den desfals erlitten) in den Brand 


geſetzet / und der Anfang hinter der 
Jeſuiter Kirchen gemachet / wie 
denn auch die Jefuiter Kirch abge⸗ 
brand worden / dieſes Fewer beruͤh⸗ 
rete die Haͤuſer von beiden ſeiten al⸗ 
ſo / daß den Mittag uͤber das gantze 
Schottland und zu Abends auch ein | 


theil des Petershagens (weil etliche 
Einwohner auf vorher gegangene 
Verwarnung ihre Haͤuſer zuvor 
ſelbſten abgebrochen / dergleichen 


auch E. E. Naht mit der Evangeli⸗ 


ſchen Kirchen zum Salvator afbereit 
thun laſſen) in der Aſchen lag. In 
der Stadt wahr es die gantze Nacht 
durch / wegen der Fewrigen Lufft 
hell und klahr. Uber dieſes / ſind an⸗ 
dere Plaͤtze mehr / als ein gutt theil 
vom Neuen Garten / die Schidlitz / 
ein theil vom Biſchoffs⸗ und der 
gange Stoltzenberg / theils abge- 
brochen / theils weg gebrandt wor⸗ 
den. In der Nehrung hatten die 
Dantziger die in vorigem Kriege vor 
20. Jahren heim Haupt gemachte / 
nun aber zimlich verfallene Schau- 
tzen wieder repariren laſſen / und 
dieſelbe zu Beſchuͤtzung der Neh- 
ring / des Weiſſelſtroms und der 
freyen Fahrt auf der Weiſſel mit 
200. Mann unter einem Haupt⸗ 
man beſetzet. Dieſe Schantze fielen 
die Schweden den 15. Febr. an / und 
nach dem derſelben Hauptman 
durch eine zweypfundige Falkonet⸗ 
ten Kugell / in dem er commandi- 
ret, erleget wurde / verlieſſen fol 
che die Dantziger; worauf Sie die 
Schweden einnahmen / und eine 
groſſe reale Feſtung darauß mach⸗ 
ten / ſelbige mit 1200. biß 1500. 
Mann beſetzten und darauß nicht al⸗ 
lein die Nehrung und das Werder 


ihnen zu contribuiren zwungen / 


ſonderen auch den Handel und die 
Fahrt auf der Weiſſell gantz ſperre⸗ 


ten / und die Stadt von der ſeiten 


febr incommodirfen. Wie aber diefe 


Feſtung von den Dantzkern wieder 
erobert und gaͤntzlich geſchleifet mor- 
den / wird auß bald folgendem / mit 


mehrem zu vernehmen ſein. Mitt 
dieſen und dergleichen feindſeligen 
Bezeugungen / gaben die Schwe⸗ 
den gnug zu verſtehen / was fte wie⸗ 
der die Stadt Dantzig im Schilde 
fuͤhreten / ungeachtet ſie ſtets alle 
gutte Intention vorgaben / und da⸗ 
durch die Dantziger entweder in den 
Schlaff zu wiegen / oder zum we⸗ 
nigſten die Neutralität zu bereden / 
trachteten; geſtalt denn auch von 
dem Koͤnige in Schweden vorhero 
zu dem Ende unterſchiedliche Brie⸗ 
| fe an die Stadt abgefertiget wor- 
den: Dieſe aber verſtunden die 
Sache anders / und wahren dahin 
bedacht / wie ſie Gewalt mit Ge⸗ 
walt vertreiben / und den Schwe⸗ 
den / die ſchon gnugſam wieder fie 
erwieſene Feindſeligkeiten / mit glei⸗ 
cher Muͤntze bezahlen moͤchten; und 
weil (te fich def Kloſters Oliva obge⸗ 
dachter maſſen / auch bemaͤchtiget / 
ſelbiges beſetzet hatten / und darauß 
der Stadt / mit Sperrung der 
Paſſagie, ja gar Anſetzung eines 
Zolles / nicht wenig Beſchwer ver⸗ 
urſacheten / wahr E. E. Naht be- 
dacht / dieſe Nachbahren zu delogi- 
ren, und anders wohin zu verwei⸗ 
ſen / commandirten zu dem Ende 
zu Anfang des Mertzen / eine ſtarcke 
Partey zu Roß und Fuß auß / wel⸗ 
che das Kloſter / durch einen unbe⸗ 
kanten Weg hinter der Muͤhlen / mit 
Liſt / bey naͤchtlicher Weile erſtiegen / 
etliche der Schweden / in der erſten 
Furie nieder machten / 40. gefange- 
ne aber mit zu ruͤck in die Stadt 
brachten / und das Kloſter mit der 
Stadt Voͤlckeren beſetzet liefen. 
Auf die Feſtung Putzig / worinnen 
Weieriſche Voͤlcker lagen / hatten 
die Schweden / als einen zu e 
un 


und Lande woll gelegenen und der 
Stadt darauß zu ſchaden bequemen 
Orth / zu zweiemnahlen einen An- 


der Stadt Dantzigk. Mo 


Majeſt. in Preuſſen kommen wol⸗ 
ten / verſprochen. Dieſe Geſandten 
reiſeten den 13. April, woll ber 


ſchlag gehabt / erſtlich unterm Ad. gnuͤgt wieder nach Pohlen / den 


miral Wrangel, welcher zu dem 


39- April Sontags wurde in allen 


Ende einige 100. Mann von den im Kirchen offentlich Danckſagung ge- 
vergangenem Jahr auf der Dangi- than / weil von oben gewiſſe Zeitun⸗ 
ger Rhede liegenden Schwediſchen gen wahren eingelauffen von Ihrer 
Schiffen / hatte laſſen an Land Koͤnigl. Majeſt. Joannis Cafimiri 
ſetzenz nachmals vom General Stein- (die nuhmero wieder in Ihr Koͤnig⸗ 
bock, der auch ein gleiches centiret; | reich kommen wahren) gluͤcklichen 
beyde aber wurden damahls mit Progreſſen wieder die Schweden / 
Verluſt abgewieſen. Itzo griffen und derſelben unterſchiedlicher von 
fie es durch einen Verrath an / hat: den Pohlen erlittener Niederlagen: 
ten auch albereit den Commendan- | Hach verrichtete Gottesdienſt wur⸗ 
ten und einen Capitain von der Be⸗ den aufin 9abtbaufe Thurm die 
ſatzung / zu ihren Willen / welche Paucken geſchlagen und die Trom⸗ 
durch heimlich gemachten Anſchlag / meten geblaſen / auch rings umb 
die Feſtung den 4. April den Schwe. die Stadt die Stuͤcke geloͤſet / und 
den ſolten uͤbergeben / es ward aber von den Soldaten aufin Marckt 
dieſer Verraht bey Zeiten entdecket / auß Mußqueten Salve geſchoſſen / 
ein Capitain quf der Stelle erfchof die empfundene Frewde über Ihr. 
ſen / der Commendant gher / neben Koͤnigl. Majeſt. von Pohlen / wie- 


drey anderen Officirern , 


gefangen der den Feind erhaltene Victorie zu 


genonunen / und nach Dantzig ge- bezeugen. Am Abend aber ſelbigen 
bracht / die Feſtung aber / von den Tages kamen etliche 100. Mann 


Dantzigern ſtarck beſetzet / mit Am- | t 
munition und anderer Notturft | | 


mverrichteter Sache / mit hinter- 
aſſung einiger Todten und gefan⸗ 


woll verſehen / und noch mehr befe · genen bon Birſchau wieder zu ruͤcke 
ſtiget; ift auch von nun an / biß An- nac) Dantzig / welchen Ort auß 


no 1678. in der Stadt Beſitz geblie⸗ Schwediſcher Gewalt zu bringen / 


ben / da fie der iso regierenden Rò- ſie auf einen Anfchlag/ der ihnen 
nigl. Majeſt. in Pohlen Joanni III. aber mißgluͤcket / außgeweſen wah- 
neben der gangen Sraroſtey, wieder ren. Im Dantzker Werder hatte 


abgetreten / ohne Entgeltung der ſich der General Steinbock mit 
mittler weile darauf verwandten 5000. Mann einquartieret / von 
Unkoſten / fo fich auf etliche Tonnen | darauf er ſtarcke Parteien biß an 
Goldes beliefen. In dieſem Monath Lauenburg ſtreiffen ließ / derer eine 
April Fabien von beiden Herren den 24. April das Dorff Prauſt 
Generalen Lubomirski und Czar- außpluͤnderte / auch die Nodaune 
necki drey Vornehme Polniſche außſtach / und das Waſſer von der 
Herren an die Stadt abgeſandt / Stadt ableitete / ſo daß etliche Ta⸗ 
nemlich der Junge Fuͤrſt von Oftro- ge lang die Mühlen fille ſtehen mu⸗ 
rog, der Staroft von Rodom und ſten / fo aber bald nach der Schwe⸗ 
der Miecznick Wraclowski, welche den Abzug wieder geaͤndert / und 
im Nahmen Ihr. König. Majeſt. dem Fluß fein voriger Lauf nach der 
von Pohlen der Stadt ihre bißher Stadt zu geſchaffet wurde. Zu An⸗ 
gegenſt die Crohn gefuͤhrete Con- fang deß Maji kahmen dreyſig Hol⸗ 
cuite dancketen / ſelbige zu fernerer laͤndiſche Krieges Schiffe / unter 
Trewe und Beſtaͤndigkeit anmah⸗ dem Hr. Admiral Jacob, Freyher- 
neten / und einen Succurs von ren von Opdam / Hr. Michacl 


Man / mit welchem Ihre Koͤnigl. . Reutern / und Hr. Corne- 
Aga 


lius 
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lius Trompen, auf die Dantziger 
Rehde / welche der Stadt / wieder 
der Schweden Anfaͤlle und Feindſe⸗ 


mete / daß Er den Accord nicht hal⸗ 
ten wolte / und alfo fort Ordre er⸗ 
theilte / die außgezogenen Dangi- 


ligkeiten huͤlfliche Hand leiſten / und ger anzugreiffen / da den die Finnen 


die Fahrt in der Oſtſee rein halten 
ſolten. Dieſer Hollaͤndiſchen Floote 


folgeten bald 10. Daͤhniſche Schiffe 
unter Commando des Hr. Admiral | 
Lindemans / zu gleicher Meinung | 


den Port nemlich für allen feindli⸗ 
chen Anfaͤllen zu verſicheren / und 


den Commercien ihren freyen Lauf 
zu verſchaffen. Von dieſen Schif | 


fen fuͤhreten die kleineſten 30. biß 40. 
Die groͤſſeſten aber / 80. 90. biß 100. 
Stuͤck Seſchuͤtzes / wahren mit OF 
ficirern und Volck aufs beſte verſe⸗ 
hen / auch befanden ſich Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. von Dennemarcken Fride- 
ricus III. in eigener Perſon auf die⸗ 
ſer Floote / welcher verſchiedene Her⸗ 
ren des Rahts von der Stadt zu mt- 
terſchiedenen mahlen unterthaͤnig 
aufaetoattet. 

Den 14. Maji fam der Kogig in 
Schweden Carolus Guftavus, mit 
3000. biß 4000. Mann in eigener 
Perſon / vor die Stublauſche Schan⸗ 
tze / welche die Dantziger / unter 
einem Hauptman / mit 5oo. Mann 
beſetzet hatten / dieſe grief der Koͤ⸗ 
nig mit Macht an. Die Dangiger 
wehreten ſich Anfangs tapfer drein / 
und machten dem Schweden nicht 
wenig Volck zu nichte / weil aber 
der Orth nicht uͤbrig feſte / und ſie 
ſich bey außbleibendem Entſatz / 
nicht laͤnger zu halten getraueten / 
uͤbergaben fie den 20. felbigen Mo | 
nats dem Koͤnige die Schantze mit 
Accord, und zogen mit klingendem 
Spiel / brennenden Lunten und 
fliegenden Fahnen / nach Krieges 
Gebrauch auß / da dan beim Auß⸗ 
zuge einem Dantzker Mußquetirer / 
ſein Gewehr loß ging (ob ohngefehr / 
oder ob er es mit Fleiß geloͤſet / hatt 
man nicht erfahren koͤnnen) und 


den vorm Könige haltenden Bau- | 


cker erlegete: Worüber der Koͤnig / 
in Meinung / daß es auf Ihn ange⸗ 


bald in fie ſetzten und mehrentheils 
alle nebſt dein Hauptman / nieder⸗ 
machten. Von Stublau auß ließ | 
der Königin Schweden unterm da- 

to den 24. Martii ſtyl. vet. cin ſcharf⸗ 

fes und bedrohentliches Schreiben 

an E. E. Naht von Dantzig abge- 

hen / in welchem Er ihnen / ihre 
(Seiner Meinung nach) Vermeſ⸗ 
ſenheit / und daß ſie wieder Ihn die 
Waffen / ohne Wiſſen und Willen / 

der Gemeinen Buͤrgerſchafft ergrif⸗ 

fen / auch allerhand erdichtete Zei- 
tungen / oder wie Er es nennete / 
Paſquillen, wieder Ihn / und ſei⸗ 

nen Eſtat, in der Stadt drucken 

und außgehen liefen / hart verwie⸗ 

ſe / mit Begehren / die Waffen nie⸗ 

der zu legen / oder zum wenigſten 
Neutral zu verbleiben / c. Auf wel 

ches Schreiben dem Koͤnige in 
Schweden / im Nahmen aller 
dreyen Ordnungen / unterm dato 

den 4. April. ſtyl. nov. gebuͤhrent 
geantwortet ward: Dieſe Beant- 
ee nebenſt des Koͤniges Ca- 

roli Guítavi Miffiv an E. E. Raht / 

wie auch die bald darauf in eben ſol⸗ 

ı cher Materi von dem Hertzog von 
Kroy / unterm dato Stublau vom 

5 May, und von dem General 
Steinbock auch zu Stublau den 24. 

April, datirte Schreiben / und die 

auf beide / von E. E. Rabe erfolgte 
Antworten ſind der laͤnge nach im j 
7- Theil des Theatri Europei zu fin- Og 
den: Wohin man den geneigten part. vır. 
Lefer will verwieſen haben. Jr era: 
mittelſt wahr auch das Hauß Gre⸗ 

bin im Werder / und mit demſelben / 

die darin befindliche Beſatzung der 
Dansiger / in Schwediſche Gewalt 
gerahten. Den xo. Junii, kamen 

etliche hundert Mann auß Putzig 

und Dautzig / nebenſt denen zu 
Ihnen geſtoſſenen Edelleuten vor 
Lauenburg / welche Stadt mit 


leget geweſen / dergeſtalt ergrim⸗ 


| fünf Compagnien Schweden / un- 
ter 


ber Stadt 
fet einem Major beſetzt wahr / fuͤhre⸗ 
ten 3. Stuͤck / jede zu 3. biß 4. 
Pfund ſchieſſende / bey ſich / und 
ſetzten ſich umb 5. Uhr Morgens na | 
he am Schloß auf einen Huͤgell / 
pflantzeten die Stuͤcke gegen das 
Schloß und beſchoſſen daffelbe bey 
6. ſtunden lang / wie fie nun die 
Daͤcher am Schloſſe und in der 
Stadt zimlich durchloͤchert hatten / 
lieſſen Sie den Orth durch einen 
Trompeter aufforderen/ der Com- 
mandant aber wolte ſich nicht be⸗ 
quaͤmen / ſonderen ſteckte darauf s. 
rohte Fahnen auß. Weil aber die 
Dantziger ihr bey ſich habendes we⸗ 
niges Volck / ſo kaum in 300. biß 
400. Mann beſtand / nicht weiter 
hazardiren wolten / zumahl da die 
Edelleute meiſt wieder von einander 
gegangen wahren / zogen ſte dieſes 
mahl unverrichteter fachen / wieder 
ab. Den 29. Julii ging eine Parten 
Dantziger Reuter / bey nebelich- 
tem Wetter / biß an Stargard / in 
welchem ein Schwediſcher Obriſter 
mit fünf Compagnien zur Befa- 
tzung lag / huben unterwegens etli⸗ 
che Schwediſche Salyaguarden auf / 
und kamen deß anderen Tages mit 
etwas eroberten Viehe / wieder zu 
riicke. In dieſem Monath truge es 
ſich zu / daß eine Schuthe / ſo von 
Elbing nach Strahlſundt wolte | 
wegen wiedrigen Windes / nicht 
fort konte / ſonderen unter der Neh⸗ 

rung ſtille liegen muſte / dannenhe⸗ 

ro als E. E. Raht zu Dantzig hie⸗ 

von verſtaͤndiget wurde / wurden 

eilends etliche bewehrete Scalouppen 

zu Waſſer außgeſand / auch einige 

Troupen laͤngſt dem Strande in der 

Nehrung auß commandiret, wel- 

che dieſe Schute eroberten und zur 


Dantzigk. 371 
Cantzlers Oxenſtirn Bagagie, fo 
nebenſt anderer reichen Beute mehr / 
den Dantzigern zu Theil wurde. 
Den 11. Septembr. Sontags unter 


der Predigt / ward der berühmte 


Krieges Held und Schwediſche 
Feld ⸗Marſchalck / Graff Hanf 
Chriſtoff von Koͤnigsmarck / von den 
Dantzigern auf der Rehde gefangen 
genommen und in die Stadt ein⸗ 
gebracht / bald wieder auf das Hauß 
Weiſſel⸗Muͤnde gefuͤhret und alda 
in feinem Arreſt, biß zu Ende des 
Krieges / in das vierdte Jaͤhr ver⸗ 
wahret / von welcher des Graff 
Koͤnigsmarcken gefaͤnglichen An⸗ 
nehmung / unter mit mehrem poll 
gehandelt werden. Unter dieſem 
Verlauff hatten Ihre Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſt. in Pohlen Joannes Cafimirus, 
fich unterſchie dlicher örter wieder be- 
maͤchtiget / auch den Schweden 
mehrmahlen tapferen Abbruch ge- 
than / fo daß fte fic) mit einer an- 
ſehnlichen Armée verſtaͤrcket / in 
Preliſſen und der Stadt Dantzig 
je mehr und mehr naͤherten / wan⸗ 
nenhero die Bohlen fo in und umb 
Dantzig lagen / nebenſt der Pom⸗ 
merelliſchen Nitterſchafft / den 14. 
Novembr. guf brachen in Beglei⸗ 
tung etlicher Dantziger Reuter und 
Draguner , denen viel Stuͤcke Ge⸗ 


ſchuͤtzes / 80. Centner Pulver / und 
ſonſt allerhand Munition, auf fuͤnf 


groſſe Wagen / wie auch einige 
Buͤchſenmeiſter mit gegeben wur- 
den; worauf Ihre Königliche Ma⸗ 
jeft. den 18. Novembr. Ihren präch- 
tigen Einzug in Dantzig hielten / 
mit uͤberauß groſſem Frolocken der 
gantzen Stadt / welche nuhmero 


Ihren von aller Welt verlangten 
König / bey gutem Wollftande 


Muͤnde auf brachten / in ſelbiger | wiederfahe. Was bey dieſem Koͤnig⸗ 


wahren viel Vornehme Perſonen / 
und unter anderen ein Oberſter 
Leutenant / welcher auf fünf Com- 


lichem Einzuge vorgelauffen / und 
wie lange Ihre Koͤnigl. Majeft. ſich 
dieſes mahl in Dantzig aufgehalten / 


pagnien Draguner zu werben / Pa- davon ift oben Erwehnung gethan. 
tenta bey fic) hatte / wie auch viel Bey Anfang dieſes Monats No- 
andere Officirer, Secretarien, und | vembr. kehreten die Daͤhniſche 


ein groß Theil von deß Reihs v von welchen ſelbiger Kò- 
Aga 2 


nig 
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nig Ihr. Majeſt. ſchon laͤngſt zuvor 
wieder nach dero Kefidentz Kop- 
penhagen fich erhoben wieder nach 
Hauſe: Denen die ſchwereſten und 
groͤſſeſten Schiffe der Hollaͤnder 
wegen beſorglicher Gefahr auß der 
herannahenden Winter Zeit / bald 
darauf folgeten / auſſer zehen oder 
eilff der kleineſten Schiffen / die 
unter dem Schout bey Nacht / 
Trompen , noch etwas auf der 
Dantziger Rehde zu verbleiben / 
binterlaffen wurden. Vor dem Ab- 
zuge tradtirere etliche Tage vorher 
E. E. Naht die gantze Holländifche 
Admiralität febr, magnific in der 
Schießbude / wobey auß etlichen 
Groben und zwey Compagnien 
Mußquetierern jedesmahl prep Sal- 
ven gegeben wurden. Der Admiral 
Hr. von Opdam ward in Beglei⸗ 
tung eines Nahts⸗ Herren und des 
Herren Syndici nach der Stadt ge⸗ 
fuͤhret. Vor Abgang der Hollaͤn⸗ 
diſchen Schiffe / wurden 1200. 
Mann von der Floote in Dantzig 
außgeſetzet / welche die Hr. Hr. 
Staaten der Stadt als einen Suc- 
curs uͤberlieſſen / die auch neben ih⸗ 
rem Oberhaupt / Hr. General 
Quartirmeiſter Peter von Perce- 
wal, einem vortreflichem Ingenieur 
(der aber bald hierauf Todes ver⸗ 


fuhr / und in der Pfarskicchen be- | 


graben ward / woſelbſt ſeine Fahnen 
und Wapen / hinter der Cantzell 
annoch zu ſehen ſind) der Stadt den 
Eyd der Trewe leiſteten. Bey Ih⸗ 
rer Koͤnigl. Majeſt. von Polen oben 
gedachter Ankunfft in Preuſſen hat⸗ 
ten ſelbige eine Armee von 20000. 
Mann / beſtehende auß Pohlen / 
Deutſchen und Tartarn mit ge⸗ 
bracht / ſelbige ward in eim beim 
Dorff Langnau geſchlagenem La⸗ 
ger / zwey Meilen von Dantzig ein⸗ 
logiret / welches Lager die Danke 
ger mit 6. ſtarcken woll mundirfen 
Compagnien zu Fuß verſtaͤrckten. 
Es ſtreiften aber die Polen weit 
und breit / ſchlugen ſich mit den 
Schweden biß weilen luſtig herumb. 


Den 19. Decembr. rute der König 
von Schweden mit ſeiner Armee 
bey der Mewe uͤber die Weiſſel / in 
Meinung die Pohlen in ihrem La⸗ 
ger bey Dantzig anzugreiffen / dieſe 
aber wahren zeitig hinter des Fein⸗ 
des Vorhaben gekommen / wahren 
albereit auß ihrem Lager aufgebro- 
chen / hatten ſelbiges in den Brand 
geſtecket / und ſich weiter hinauf nach 
Konitz gezogen / umb ſich alda mit 
dem General Czarnecki zu conjun- 
giren , welcher mit roooo. Mann / 
Ihr. Majeſt. die Koͤniginne auß 
Polen dahin con voyiret hatte / und 
Sie weiter zu Seiner Majeſt. dem 
Koͤnige nach Dantzig zu begleiten / 
willens wahr / welches Vorhaben 
aber dieſes mahl geaͤndert ward / und 
ging die Koͤniginne wieder hinauf 
nach Polen / benebenſt den gedach⸗ 
ten Armeen. Auß der Pillau wol⸗ 
te ein mit vielem in Polen geraub⸗ 
tein Gutt / reich beladenes Schwe⸗ 
diſches Schiff / nach Schweden ſe⸗ 
gelen / ſelbiges aber muſte wegen 
wiedrigen Windes unter Pulig ſich 
vor Ancker legen / als ſolches die 
Dantziger Beſatzung inne ward / ver⸗ 
ſuchten fie mit Boͤthen und Chalup- 
pen ihr Heil darauf / ſo ihnen auch 
gluͤckte / daß ſie es uͤberrumpelten 
und daſelbſt gufbrachten. In dieſem 
Schiff befunde ſich eine groſſe Beu⸗ 
te / welche alle den Dansigern zu 
Theil ward. In dieſem Monath 
Decembr. hatten die Daͤntzker einen 
Anſchlag auf die Feſtung des 
Haupts vor / zu welchem Ende ſie 
die helfte ihrer Cavalerie, nebenſt 
tauſend Schuͤtzen / bey denen ſich 
der Oberſte Winter ſelbſt befunde / 
auß commandirt / zwey hundert 
Mußquetirer und 6o. Sturimlei⸗ 
tern wurden auf zwei Schiffe die 
Weiſſel hinauf gefuͤhret. Nach dem 
aber den Schweden im Haupt die⸗ 
ſes der Dantziger Vorhaben wahr 
verkuntſchaftet / und ſie ſich dage⸗ 
gen in gutter gegen verfaſſung geſtel⸗ 
let / die Dantzker auch woll ſahen / 
daß vor dieſes mahl / ſonder oun 
merch 


viſchem Grunde liegende Neue 
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mercklichen Schaden / nichts wur⸗ mohrers Draguner, pluͤnderten 


de guß zu richten ſein / lieſſen ſte darnach 


daß obhandene Deſſein Dig zu be⸗ 


das Staͤdtlein Tolcke mitt 
auf / eroberten 18. beladene auf 


quemer Gelegenheit / außgeſtellet der Pillau nach Elbing gehende 


bleiben. Bey Ihrer Koͤnigl. Majeſt. 
befunden ſich dieſe Zeit in Dantzig 
die beiden Frantzoͤſiſche / Daͤhniſche | 
Hollandiſche / Siebenburgiſche / 

Tuͤrckiſche und Tartariſche Geſand⸗ 
ten. Den 23. Decembr. ſtreiffeten 
die im Dantziger Werder liegende 
Feinde biß unter die Stadt / fielen 
bey naͤchtlicher weile / in das auf Oli⸗ 


Schottland / Langfuhr / und Strieß / 
und nahmen 30. ſtattliche Pferde / 


und mit Schwediſchen Guͤtteren pe- 
chlitten / brachten guch 
e ungehindert nach Dan⸗ 
Den 16. Januarii, Diengſta⸗ 

h⸗Mittage / giengen die 

wie auch die unter der 
Stadt Geſchuͤtz gefluͤchtete Polen / 
2400. ſtarck / ins Groſſe Werder / 
in Meinung die Schweden auf ih- 
ren Quartiven zu treiben / und die 
zum Haupt wieder zu ge: 
winnen / kamen aber folgendes Ta⸗ 


nebenſt anderer Beute mit hinweg. ges unverrichteter Sachen wieder. 
Den folgenden 31. dito funden ſich Den 22. Januarii thaten die Dantzi⸗ 


dieſe Gaͤſte wieder ein / kahmen na⸗ 


he an die Stadt / und wolten auf Weiſſell / 


dem Stoltzenberg Poſto faſſen / es 
fielen aber die Dansiger Mittags 
umb ro. Uhr / mit 300. Mann auß / 
ſcharmutzirten eine weile mit dem 
Feinde / und trieben denſelben wie⸗ 
der von dannen / wie woll mit Ver⸗ 
[uft eines Cornets und 30. Reuter. 
Im folgenden 1657. Jahr eben am 
Neuen Jahrs Tage / ſtreiffete der 
Feind über die gefrohrne Weiſſell 
auß dem Marienburgiſchen ins 


ger abermahl einen Rift über die 
fielen zwey tauſend ſtarck 
ſſe Werder / uͤberruͤm⸗ 


Staͤdtlein Neuteich / 


worinnen ein Schwediſcher Nitt 
meiſter mit 40. unberittenen Knech⸗ 
ten / feinen Muſterplatz hielte / pluͤn⸗ 
derten ſelbiges auß / und bekahmen 
unter anderer Beute neun Geſpan 
Pferde / dem Könige in Schweden 
zugehoͤrig / worunter 3. Zuͤge / ſo 
die Schweden furs zu vor vom 
Strieß weg geholet / wie auch in 
Dantzker Werder / und pluͤnderten 400. andere 
daſelbſt etliche Doͤrffer / weil ihnen und Kuͤhe / 
aber die auß der Stadt bald auf die Menge klein 
Haut kamen / ſaͤumeten fie ſich nicht Victualien , 


Pferde / 300. Ochſen 
nebenſt einer groſſen 
Vieh / und allerhand 
welche Beute ſie auß 


lange / ſonderen entwiſcheten mit unterſchtedlichen Doͤrfferen geholet / 
ihrem Naube bald wieder davon / und mit ſelbiger ungehindert wieder 
von wannen fie kommen wahren. zu Dantzig anlangeten. Den 26. 
Eine andere Schwediſche Partey | Januarii zogen ſie noch ſtaͤrcker auß / 
ging tiber Dirſchau die Berge her⸗ hatten Fußvolck / Mortier und Ge⸗ 
umb, fiel zum Strieß ein / nahmen (chins bep fic / und vertheilten ſich 


5. Ihrer Koͤnigl. Majeſt. zugehöri- | in drey 


Haufen / derer einer vor 


ge Zugpferde hinweg / pluͤnderten das Haupt / der ander vor Dit- 
umb das Kloſter Oliva, und trieb ſchau / (umb auf die Guarnifonen 


die daſelbſt einquartirte Polniſche dieſer oͤrter 
Infanteri faſt biß unter die Stücke cker aber v 
von Dantzig. Hergegen gingen 3. ruͤckten / 

Compagnien Dantzker Reuter und | canoniten 


zu paſſen) die Fußvoͤl⸗ 
or das Hauß Grebin 
welches ſie nach vielem 
mit Sturm einnahmen; 


Draguner , durch die Nehrung über | auf detnfelbert lagen 6o. Mann zur 
das gefrohrne Haffificlen zu Frauen Beſatzung ſo alle Finnen / die inge⸗ 


burg den Schweden ein ruinirten ſamt nieder 
daſelbſt des General Majorn Pack. dem 10 
a 


ergemacht wurden / aufer 
Pitain, Lieutenant / Faͤhn⸗ 
9 3 


rich 


374. Additiones zu der Beſchreibung 


rich und 4. gemeinen Knechten / fo | 
die Dantziger gefangen mit ſich nah⸗ 
men. Vor dieſem Orth blieben et- 
liche / etliche wahren auch hart ver⸗ 
wundet / weil ſich die obgedachte 
Finnen faſt deſperat wehreten. Auf 
Dirſchau / in welchem damals ein 
Schottiſcher Graff und Oberſter / 
Nahmens Cronfton mit drey hun⸗ 


dert bif vier hundert Mann lag / Hat- | 


fen fie zwar auch einen Anſchlag / 


weil aber der Feind unterm Gene- 


ral Duglas ſtarck im Anzuge wahr 
Schweden ſoll auf boͤſer Leute An⸗ 
geben Willens geweſen ſein die halbe 


konten ſie ſich nicht lange alda auf⸗ 
halten / ſonderen zogen ſich wieder 
zuruͤcke nach Dantzig. Den 19. Fe- 
bruarii wurde ein Nittmeiſter auß 
Dantzig mit hundert Pferden auß 
commandiret, welcher ungehindert 
biß unter Marienburg partierete / | 
bekahm daſelbſt in den Doͤrfferen 
Groß; und Klein Lichtenau achtzig 
Pferde zur Beute / worunter vier 
Geſpan dem General Duglas zuge⸗ 
hoͤrig / davon einer 6. ſchoͤne Grau⸗ 
ſchimmel / der andere 6. ſchwartz⸗ 
braune / der dritte 6. Schekichte / 
und der vierte 6. Weiſſe / neben noch 
einem / ſo deß Koͤniges in Schwe⸗ 
den Leib Medico zugehörig / die an⸗ 
deren alle durchgehends Schwedi⸗ 
ſcher Officirer Pferde wahren / ſo 
ermelter Rittmeiſter nach Dantzig 
alle zuſahmen einbrachte. Gleich- 
fals kriegete eine andere Partey 
Dantzker Reuter wenig Tage her⸗ 
nach etliche 20. Schwediſche Offici- 
rer gefangen / ſo alle ſtattlich geklei⸗ 
det und zu Frauenburg wahren er⸗ 
tappet worden. Den 6. Martii zu 
Abends umb 6. Uhr / ging der So 
nig in Schweden mit drey tauſend 
Muſquetirer / ſechs hundert Pfer⸗ 
den / und ſechs Stuͤcker Geſchuͤtz 
von Marienburg nach dem Dantzi⸗ 
ger Werder / des Vorhabens / die 
Daͤmme in demſelben durchſtechen 
zu laſſen / welches denn auch den 
folgenden 7. dieſes / ungeachtet der / 
dieſen Krieg uͤber den Schweden 
nach dem Haupt und nach Marien⸗ 
burg / von den Bauren abgetrage⸗ 


nen ſchweren Contributionen, zu 
wercke gerichtet / der Weichſell 
Damm vor dem Dorff Koͤſemarck 
ro. biß 12. Rutten lang durchgeſtoſ⸗ 
ſen / und umb 12. Uhr Mittags das 
Waſſer eingelaſſen worden / wodurch 
dieſes herzliche Land gaͤntzlich ver⸗ 
derbet / alle Winterſaat erſeuffet / 
auch ſonſt an Gebaͤuden groſſer 
Schaden verurſachet ward / zu ge⸗ 
ſchweigen des vielen Viehes und 
nicht wenigen Menſchen / die Dabey 
mit ertruncken. Der Koͤnig in 


Stadt Dantzig / ſothanig unter 


| Wafer zu ſetzen / wie denn auch das 


Waſſer auf der Nieder Stadt / 
Mattenbuden und in den Speichern 
zimlich hoch geſtanden. Es hatt aber 
E. E. Raht auch hierin gutte Bor- 
forge getragen / und durch die groſſẽ 
Steinerne Schluͤſe auff der Nieder 
Stadt / welche dazu gebauet iſt / 
das Waſſer von der Stadt ab zu 
ſchlieſſen / das Waſſer hemmen 
laſſen / daß es nicht zu hoch aufſtau · 
nen koͤnnen / auch ward in den 
Damm oberhalb dem Ganſe Kruge / 
eine Ofnung gemacht / wodurch das 
Waſſer wiederumb auß dem Wer⸗ 
der einen Abſchuß in die Weiſſel be⸗ 
kommen. Damit aber die Dantzi⸗ 
ger / den von dem Feinde in dem 
Damm / beſorgter maſſen / gemach- 
ten Durchbruch nicht wieder zu ſtop⸗ 
fen möchten / ift der Pfaltz- Graff 
Philipp von Sultzbach / auf der an- 
deren ſeiten im groſſen Werder / 
dem Haupt und dem Dorff Küfe- 
marck gegen uͤber ſtehen blieben mit 
etlichen Troupen zu Roß und Fuß / 
auch bey ſich habenden Geſtuͤcken / 
den Dantzigern zu wehren / wen ſie 
die Ergaͤntzung des Dammes / et 
wan vornehmen moͤchten: Dieſe 
Ofnung iſt allererſt nach dem Krie⸗ 
ge wieder zugeſtopfet und gefangen 
worden. Es wurden zwar bald hier⸗ 
auf auß Dantzig etliche Reuter und 
Fuß voͤlcker auß commandirer, twel 
che mit Zuziehung vieler n 


fo mit Bretteren / Stroh und ande- 
rer Bereitſchafft verſehen wahren / 
in Willens den gemachten Bruch zu 
fangen; ſie muſten aber / weil der 
Commendant iln Haupt / General 
Major Danquayt mit groben Stü- 
cken / unaufhoͤrlich auffiefpielen ließ / 
von der Arbeit abſtehen / hinter- 
laſſende dero Bereitſchafft 7 fo der 
Feind nachmals verbrandte. Umb 
dieſe Zeit eraͤugete ſich zwar einige 
Hofnung zum Friede zwiſchen Po- 
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den alda zehn groſſe Kahnen mit 
Steinen und Sand gefuͤllet verſen⸗ 
cket / womit alſo der Grund zu fere 
nerer Verſandung / und gaͤntzlichen 


Auf hebung des fo Nutzbahren Waf 
| ferbandels auf Dantzig geleget fein 
| folte: Aber Gott machte auch die⸗ 
ſes Vorhaben der Feinde / der 
Stadt zum beſten / zu ſchande / in 
dem dieſe eingeſenckten Kahne / auch 
| die dabey eingeſtoſſene Pfäle/ von 
dem Eyſe und ſtarcken Strohm / 


len und Schweden / weil aber dieſe dergeſtalt auß dem Grunde wieder 


den Bogen zu hoch ſpanneten / ver⸗ 
ſchwanden die Friedens Gedancken 
auch bey den Pohlen / zumahl / da | 
nicht allein der Fuͤrſt Ragóci auß 
Siebenbuͤrgen / welcher auf des 
Königes in Schweden Anreitzen / 
die Bohlen Feindlich überzogen hat- 
fe / von Denenfelben aufs Haupt 
geſchlagen wurde / und der Chur: | 
fuͤrſt von Brandenburg die Schwe- 
diſche Partey abandonirete / und 
wieder zu den Polen trat / wie bald 
ſoll gemeldet werden; ſonderen weil 
auch Ihre Koͤnigl. Majeſt. Joannes 
Cafimirus und die Crohn Polen / ei⸗ 
ne anſehnliche Huͤlffe von achtzehen 
tauſend Mann / unterm General 
Hatzfelt / vom Hauſe Oeſterreich 


gehoben / und weg geſpuͤhlet wur⸗ 
den / daß die Weichſel ihren vorigen 
Lauf auf Dantzig / nach wie vor 
behielte. Zu Eingangs des Aprils er⸗ 
Hellete eine Zeitung / daß der 
Schwediſche General Steinbock 
auß der Pillau zu Wafer nach 
Stockholin abgangen / aber wegen 
contrarien Windes mit feiner unbe⸗ 
wehreten Schute / unterm Hohen 
Lande / zwiſchen Dantzig und Pu⸗ 
tzig hatte muͤſſen liegen bleiben / 
weßhalben auß Dantzig etliche be⸗ 
wehrete Gallioten gußlieffen / ſelbi⸗ 
gen auff zu ſuchen / und ſich ſeiner / 
wo muͤglich / zu bemaͤchtigen. Weil 
aber der Wind fid) immittelft ge⸗ 
wendet / und dieſe Schwediſche 


erhielte / und uͤber daß der Koͤnig in 
Schweden Polen und Preuſſen 
ſelbſt quitierete / und mit dem groͤ⸗ 
ſten Theil ſeiner Armée ſich duͤrch | 
Pommeren nach Holſtein / ge⸗ 
genſt Fridericum III. Koͤnige in 
Denne marck zu reyengiren, / wen 
dete / hinterlaſſende feinen Bruder 
Pfaltz⸗Graff Johan Adolph, als 
Generaliſſimum mit etlichen Troup- 
pen, und die in Preuſſen noch in⸗ 


Schute / unter guttem Winde tief 
in See gegangen wahr / kehreten die 
außgelauffene Schiffe wieder nach 
der Stadt. Hierauß und anderen 
ihnen albereit zugefuͤgten Schaden / 
konten die Schweden woll mercken / 
daß ihnen die Paſſagie zur See / nach 
und auß Preuſſen gantz unſicher 
wuͤrde gemachet werden; als fim- 
den fich den 25. Aprilis abermahl 4. 
Krieges Schiffe und r. Galliote auf 


habende Plaͤtze ſtarck beſetzet: Vor der Dantziger Rehde ein / derer 
ſeinem Abzuge aber wolte er den Admiral 40. Metallene Stücke füh- 
Dantzigern noch ein Gedaͤchtnuͤß | rete / welche zwar die Frembden 
hinterlaſſen / in dem Er den Weiffel- Schiffe auß und ein ungehindert 
Strohm / unfern des Haupts / al⸗ lauffen lieſſen / was aber Dantzker 
ſo zu verſanden / und nach dem Ha. Guͤtter wahren / herauß nahmen / 
fe abzuleiten / vorhatte / daß derſel· maffen fie folches bald bey ihrer An- 
be zur Fahrt nach Dantzig gantz un- kunft an zwey Dantziger Schuten / 
tüchtig gemachet werden ſolte. Die; | fo ſich in die Puͤtzker Wicke Salyiren 
ſes nun zu Wercke zu richten / wur- wollen / und darüber in ihre Haͤn⸗ 


de 
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de verfielen / veruͤbeten. Den 24. 
Maji hatten die Dantziger einen An⸗ 
ſchlag auf das Haupt / ſelbiges ver⸗ 
mittelſt Kuinirung der bey demſel⸗ 

ben uͤber die ſo genante Alte Weiſſel 

geſchlagene Bruͤcke / ſich zu benäch- | 
tigen / zu welchem Ende eine gutte | 
Anzahl zu Roß und Fuß / ſo ſich mit 
Zuziehung des Herren Polniſchen 
Wojewoden Grudzinski, Voͤlcker / 
auf drey tauſend Infanterie und 
tafifend Cavalerie belief / auß com- 
mandiret wurden / bey welchen ei⸗ 
nige Herren auß dem Krieges Naht / 
nebenſt dem Herren Obriſten Win⸗ 
ter ſich befunden / hatten auch einige 
ſchwere Stuͤcke / Fewer⸗Moͤrſer 
und Ammunition Wagen bey ſich / 
und wahr das Deſſein alſo angele⸗ 
get / daß etliche hundert Reuter und 
Draguner, welche man vermittelſt 
etlicher zuſahmen geklaumneter 
Prahinen mit Balcken und Brette⸗ 
ren beleget / in das Grofje Werder 
wolte uͤberſetzen / und die biß Ma⸗ 
rienburg und Elbing ſolten partiren / 
daß der Succurs auß Marienburg 
und anderen Schwediſchen Guarni- 
ſonen verhindert werden moͤchte / 
unterdeſſen wolte man mit denen da⸗ 
zu zugerichteten Fewerwercken / der 


Schweden Bruͤcke anfallen / und 


dieſelbe zu ruiniren und zu verbren⸗ 
nen / auch die nechſt beim Dorff Ke- 
ſemarck aufn Damm / gegen dem 
Haupt uͤber gelegte kleine Schantze / 
mit Gewalt hinweg zu nehmen 
trachten; hierauf hetten vier Mor⸗ 
tiers von dem Damm auf der Dan⸗ 
tziger ſeiten / mit Granaten und 
Steinen ohne Unterlaß in die 
Hauptſchantze ſpielen / und etliche 
grobe Stuͤcke von unterſchiedlichen 
Orten / denen im Haupte alle Flan- 
cken benehmen / uͤber daß auf der 
Nehringſchen ſeiten / etliche Batte- 
rien verfertiget / und auß denen / auf 
ſelbigen gepflantzen Stuͤcken / der⸗ 
maſſen Fewer gegeben werden fol 
len / daß man Schwediſcher ſeiten 
nicht wiſſen moͤgen / wo die Gegen⸗ 
wehr am erſten anzugreiffen; allein 


weil über verhoffen die Fewerwercke 
in den Brand geriethen / wurd ſol⸗ 
cher Anſchlag zu Waſſer / und die 
Bruͤcke blieb unbeſchaͤdiget; nichts 
deſto weniger ward ein Verſuch auf 
das erwehnte kleine Schantzſchen 
aufi Damm gethan / welches mit 
einer Compagnie Schweden / unter 


einem Capitain, und ro. oder x2. 


Stuͤck Geſchuͤtzes beſetzet wahr / ge⸗ 
gen dieſes Schaͤntzlein wurde von 
den Dantzigern ſtarck approchiret , 
ſelbiges auch zu unterſchiedenen 
mahlen geſtuͤrmet / weil aber der 
Feind gewaltige Gegenwehr thate / 
und auß dem Haupte immer mit 
frifebent Volcke ſecundiret wurde / 
konte auch alhie nichts gerichtet wer⸗ 
den / weßwegen vor raͤhtſam erach⸗ 
tet wurde / wieder ab zu ziehen / da⸗ 


mit das Volck nicht moͤchte unnuͤtz 


ſpendiret werden / zu mahl da uͤber 
daß gewiſſe Zeitung inkam / daß der 
Feind ſich auß Elbing und Marien⸗ 
burg zu ſahmen gezog / und unterm 
Generaliſſimo Printz Adolph fuͤnff 
tauſend ſtarck im Anzuge begriffen / 
die Schweden zu entſetzen: Def- 
wegen zogen die Dantziger den 30. 
Maji umb mitter Macht / nebenſt 
der Artollerie, Munition und Stuͤ⸗ 
cken in gutter Ordnung / wieder 
nach der Stadt / nach dein ſie uͤber 
hundert Mann / ſo aber die Polen 
am meiſten getroffen / welche im 
ſtuͤrmen keine Ordnung hielten / oder 
Vorſichtigkeit brauchten / betroffen / 
verlohren / darunter nicht wenig 
Officirer , derer auch etliche hard 
verwundet / ſonderlich ward einem 
Leutenant von der Muͤnde / der 
Schenckell weg geſchoſſen / daß er 
etliche Stunden darauf Todes ver⸗ 
fuhr: Ein Ingenieur aber nahe beim 
Oberſten Winter ſtehende / derge⸗ 
ſtalt von einer Canon - Kugell ge⸗ 
troffen / daß ihm das Eingeweide 
vor die Fuͤſſe fiel. Den 13. Junii 
gingen 6. Compagnien Reuter und 
Draguner auff Mewe / def Borha- 
bens / dem Pfaltz⸗Graffen von 
Sultzbach / welcher mit etliche Due 
er 


fen nach Pommeren / und fo weiter 
nach Holſtein zu nahen / in die Ar- 
riergarde zu fallen / oder ihm ſonſt 
eines an zu bringen / weil aber der 
Feind woll auf ſeiner Hutt ſtunde / 
und ihm von einer ſo kleinen Par- 
tey / in Anſehung feiner weit gròf- 
ſeren Macht / nicht woll wahr bey 
zu kommen / gingen ihn die Dantzi⸗ 
ger in der ſtille vorbey / fiehlen in 
das Butauſche ein / pluͤnderten da⸗ 
ſelbſt 3. Schaͤffereyen und etliche 
Doͤrffer / und ob fie gleich mit dem 
Feinde / fo auß der Stadt außfiehl / 
etliche mahl chargirten / kamen ſte 
doch mit ihrer Beute / auch 10. ge⸗ 
fangenen / wieder zu ruͤcke. Nun: 
mehro hatten die Schweden gantz 
Pohlen verlaſſen / und ſich / wie ge- 
dacht / zu einein neuen Kriege / wieder 
Dennemarck gewendet / in ihrem 
Abinarſch aber / alles hinter ſich 
auf 40. Meilen / mit Fewer und 
Schwerd verwuͤſtet / geſtalt ſie in 
Groß Bohlen und Maſuren / etliche 
hundert Flecken und Doͤrffer in die 
Aſche geleget / und viel tauſend Stuck 
Viehes weg getrieben hatten. In 
Preuſſen und Ponunmeren hatten fie 
keine Armee im Felde / ſonderen die 
Staͤdte und Feſtungen mit Volck zu 
Roß und Fuß angefüllet / auß wel⸗ 


chen ſie weit und breit ſtreiffeten / 


und weil die Pohlen weit von den 
Preußſchen Graͤntzen ſtunden / der 
Churfuͤrſt von Brandenburg auch 
ſich noch nicht offentlich einen Feind 
wieder Schweden erklaͤret hatte / 
funden ſie ſonſt keinen Wiederſtand / 
als allein von den Dantzikern / wel 
che / wo fie konten / nicht unterlieſ⸗ 
ſen ihnen Abbruch zu thun; Wie 
dan den 11. Juli, eine Partey von 
300. Pferden auf einen Anſchlag 
gußging / die faſt ſo viel der Feinde / 
von des General Major Wuͤrtzburgs 
Regiment auß Dirſchau / rencon- 
trirte / und mit ſelbigen faſt 2. Stun⸗ 
den lang chargirte / biß beide die 
einfallende Nacht von ein ander 
ſcheidete. Die Dantziger brachten 


der Stadt Dantzigk. 377 
dert Mann ſeinen March auß Preuß 


12. Gefangene von den Schweden 
zu ruck / hatten aber auch einige cin- 
gebuͤſſet. Den 24. Julii verſüchten 
die Dantzker Schuͤtzen ihr Heyl auf 
das Schloß Berend , wont es ih- 
nen auch gluͤckte / daß fte ſelbiges 
einnahmen und plünderten / weil fie 
ſich aber gar zu lang unterwegen 
aufhielten / und beim Trunck luſtig 
machten / wurden ſie abermahlen 
von den Wuͤrtzburgſchen auß Dir⸗ 
ſchau uͤberfallen / und ihnen ein Theil 
von der gemachten Beute wieder ab⸗ 
genommen / mit der uͤbrigen mu⸗ 
ſten ſie ſich durchſchlagen / und kah⸗ 
men damit nach Dantzig. Bald 
hierauf hatten die Dantzker einen 
Anſchlag auf Lauenburg / ſelbiges 
fich zu bemaͤchtigen / kahmen def- 
halben den 15. Septembris. etliche 
hundert ſtarck 3n Roß und Fuß da⸗ 
vor / nahmen das für dem Thor 
weidende Viehe und Pferde weg / 
konten aber der Stadt / wegen der 
über tauſent Mann darin befindli⸗ 
chen Guarniſon nichtes anhaben / 
ſonderen zogen ſich wieder in etwas 
zu ruͤcke. Als die Schweden dieſes 
| mercteten/ verlieſſen fte in Eil ſelbſt 
dieſen Orth / und begaben ſich nach 
| Pommeren. Woraufes die Danh. 
ker wieder beſetzten. Umb dieſe 
Zeit verließ auch der Churfuͤrſt von 
Brandenburg hinwieder die Schwe⸗ 
diſche Buͤndnüß / und wendete fid) 
auf Polniſche Seite / maſſen Ihre 
Koͤnigliche Majeſtaͤt von Polen / 
den 27. Septembris init Ihr. Chur- 
fuͤrſtl. Durchleuchtigkeit zu Bran 
berg / wohin Ihre Majeſt. auch ci- 
nige Perſonen deß Rahts gnaͤdigſt 
beruffen laſſen / zuſammen kahmen / 
und daſelbſt eine neue Alliantz anf 
richteten / krafft welcher Churfuͤrſtl. 
Seiten / die Feindſeligkeiten wieder 
Schweden überall angingen: Die- 
fer Urſachen halber muften dieſe alle 
diſſeits der Weiſſell in Pommerel⸗ 
len annoch inhabende Plaͤtze verlaf 
ſen / wendeten fich theils durch Pom- 


meren nach Holſtein / theils kehre. 
ten fie zu ruͤcke über die Weiſſell und 
Bbb ver 
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verlegten fich in die noch beſitzende 
Städte in Preuſſen / tmb denen 
numehro conjungirten Polniſchen / 
Oſterreichſchen und Brandenburgi⸗ 
ſchen deſto kraͤfftiger zu wiederſte⸗ 
hen / wen ſie eine oder andere Stadt 


auch bald erfolget / wie hie unten 
mit mehrem wird zu vernehmen 


ſein. Dirſchau welches der Feind 


verlaſſen / und die dabey uͤber die 
Weiſſell geſchlagene Bruͤcken ſelbſt 
ruiniret hatte / ward itzo wieder 
von den Dantzigern beſetzet. Wie 
aber im October dieſes Jahres ein 
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angeſetzet / und von Dantzig eini⸗ 
ge Perſonen des Maths nebft dem 


Syndico dahin abgeſchicket wahren / 
wurd mit der Stadts Deputirten 
ne Scharffe rencontre vor / bey wel- 


unter anderen auch dieſes abgehan⸗ 
delt / daß ſie ihre Beſatzung wieder 


auß Dirſchau nehmen / und den 


Bohlen einräumen ſolten / welches 
such bald darauf erfolget. land 
weil die Schweden die Caſſubiſche 
Seite verlaſſen / ſtreiffeten ſie deſto 
öfterer auß dem Haupt in das 
Dantzker Werder / und foͤrder nach 
der Hoͤhe / ſo weit ſie wegen deß un⸗ 
ter Waſſer ſtehenden Landes / gelan⸗ 
gen konten / maſſen dan eine Feind⸗ 
liche Partey von hierauß / die naͤhe⸗ 
ſten an der Stadt gelegenen Doͤrf⸗ 
fer / als Prauſt / Muͤggenhahl / ꝛc. 
zu Anfangs des 1658. Jahres auß 
zu pluͤnderen ſich unterſtunde / wur⸗ 
de aber von denen auß der Stadt 
ſtarck auf fie ankommenden Rente- 
ren verjgget. Eine andere Partey 
von 3co, Pferden uͤberfiehl im Gre- 
biniſchem Walde die Schweden / 
von denen ſie etliche niederſchoſſen / 
und 5o. derſelben / den 25. Februa- 
zii gefangen in Dantzig einbrachten. 
Deßgleichen wurde eben an demſel⸗ 
ben Tage ein Rittmeiſter von dem 
Feinde / mit 3. Jagthunden und et⸗ 
lichen Knechten 2. Meilen von der 
Stadt / gefangen. Den x. Martii 
kahm der Feind auß dem Haupt 
600. ſtarck in der Nacht vor die 
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Stadt / hatte einen Hinterhalt be⸗ 
ſtellet / und machte Lerm / in Mei⸗ 
nung die Dantzker herauß zu locken / 
dieſe aber hatten von der Schweden 
Vorhaben Kuntſchafft / blieben zu 


ö i | Haufe / und mufte der Feind bey 
attaquiren möchten / welches denn 


anbrechendem Tage wieder ſeines 
Weges fortziehen / doch wurden et⸗ 
liche Schuͤſſe auf denſelben auß 
Stuͤcken von den Langgartiſchen 
Waͤllen uͤber die Weiſſel nach den 
Heubuden gethan / und unter an⸗ 


deren ein Vornehmer Officirer, 
welcher auf ein Weiß Pferd ritte / 


erleget. Den 18. April fiel zwiſchen 
einer Schwediſchen Partey / unter 
dein ſo genanten Schwartzen Lieu- 
tenant nd den Dantzigern / welche 
ein Lieutenant commandiret , beim 
Dorff Pofewalck inder Nehrung ei- 


cher die Schweden den kurtzeren zo⸗ 
gen / in dem von 30. Mann / wel 
che theils nieder gemacht / theils ge⸗ 
fangen wurden / der beſagte Schwar⸗ 
tze Lieutenant nur ſelbſt dritte da; 
von kahm. Weil auch in dieſer Zeit 
der Koͤnig in Schweden / den Mei⸗ 
ſter in Dennemarck / ſo woll zu 
Waſſer als zu Lande ſpielete / nah⸗ 
men die Dantziger ihre Schantze de- 
fto fleiſſiger in Acht / fingen bey Auß⸗ 
gang des Aprilis / bey offentlichen 
Trommeſchlag mehr Volck zu wer⸗ 
ben / einige neuwe Wercke vor der 
Stadt zu legen / auch den Seeſtrand 
auf der Oſt⸗ in der Nehrung und auf 
der Weft Seiten nach der Oliva und 
Putzig werts mit Volck zu beſetzen / 

umb gegen einen uͤberfall dud der 
See / ein wachendes Auge zu ha⸗ 
ben. Und weil die Krieges Cafla, 
zimlich erſchoͤpfet / ging nuhmero 

der hunderſte Pfenning zum dritten. 

mahl herumb / ward auch wieder 

ein Kopf geld bewilliget. Den 3. 

Maji ward auf dem Alt ⸗Staͤtiſchen 

Rahthauſe ein Landtag von der 

Poimimerelliſchen Woiwodſchafft / 

auch einigen Edelleuten auß Groß 

Pohlen gehalten / und daſelbſten 
die Inftruction auf dem bevorfiehen: 
den 


den und im Julio angeſetzten Merhs- 
tage vor die Landbothen gemachet / 
hiebeneben an Poborren Und Acci- 
ſen nicht ein geringes / ungeachtet 
des damals ſchlechten Zuſtandes 
im Lande / gewilliget. Nuhmero 
hatten die Pohlen oben auf eine Zeit⸗ 
lang etwas Ruhe / allein in Preuß 
ſen ſahe es noch ſchlecht auß / und 
kahmen den 17. Junii 12. biß 1 5. 
Schwediſche Krieges⸗ und andere 
Schiffe mit friſchein Volck 2500. 
ſtarck / meiſt auß gepreßtem Daͤni⸗ 
ſchen Land- Bolek beſtehende / auf 
die Rhede vor Dantzig / ſetzten die⸗ 
ſelben in der Nehrung an Land / und 
vertheilten fie inn Haupt / Marien⸗ 
burg und Elbing / und verfuͤhreten 
von dannen die hier und da gefange⸗ 
ne Pohlen nach Liefland / weil man 
ihnen dieſer Orten nicht allerdings 
trauete. Solche Landung aberd efto 
füglicher zu Wercke zu richten / ließ 
der Schwediſche Generaliſſimus ei- 
nige Tage vorhero / etliche Schan⸗ 
tzen und Laufgraben in der Nehrung 
aufwerffen / und die Wege per- 
hauen / damit die Dantziger ihn an 
ſeinem Vorhaben nicht mochten 
hinderen. Er ſelbſt hatte das Haupt⸗ 
Quartier zu Nikelswalde / 2. Wei 
len von der Stadt. Nachdem ſie nun 
die Manſchaft und etwas Munition 
an Land geworffen / auch zu den 
Heubuden das Vieh von den Wie- 
ſen nach der Stadt getrieben / riſſen 
ſie die gemachte Schantzen wieder 
ein und verfügten (ich nach Marien: | 
burg und Elbing. Dieſen nun das 
außlauffen ins kuͤnfftige zu verweh. 
ren / zog fich der Her: General | 
Czarnecki mit 8000. Mann herun⸗ 
ter / ſetzte fic zwiſchen Dirſchau 
und Dantzig / woſelbſt ooo. Muf- | 
quetirer auß der Stadt / mit einer 
guten quantitaͤt Munition, auch 
nachgehends die Churf. Draguner, 
unterm Oberſten Polentzen / zu ihm 
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einſchloß / daß fie wenig mehr ſtreif⸗ 
fen konten / geſtalt er die / fo auß 
Marienburg gegen Dirſchau wah- 
ren aufgefallen / hinderte daſelbſt 
Poſto zu faſſen / daß fie den 9. Au- 
gufti wieder muſten zu ruͤcke ivei- 
chen / welche ſich aber bey der Moun- 
| tauer Spitze / vermittelſt einer da- 
ſelbſt gufgeworffenen Shange feh- 
ten / hingegen kahmen am 5. No- 
vembris die Pohlen auß Dirſchau 
und Mewe mit Huͤlffe der Dantzi⸗ 
ger ins Groſſe Werder / pluͤnderten 
daſelbſten alles auß / und trieben 
die Schweden dahin / daß ſie ihre 
Poſten / auſſerhalb den Auſſenwer⸗ 
cken vorm Haupt quitiren / und ſich 
mit Volck und Geſchuͤtz nach El⸗ 
bing und Marienburg rereriren 
muſten. Nach dieſem gingen dieſe 
| eonjungirfe Bohlen / Branden- 
burger und Dantzker bey annahen⸗ 
dem Winter / von einander / und 
ein jeglicher in ſeine Quartiere. Un⸗ 
terdeſſen thate fich wiederumb einige 
Hoffnung zum Frieden zwiſchen 
| Pohlen und Schweden hervor / wie 
denn ſchon der Orth / uͤber denſelben 
| zu cractiten nach Braunsberg ange- 
ſetzet / und ſelbige Sache zu befor- 
deren / von den H. Hrn. General 
Staaten, der Hr. Isbrandt / als 
Geſandter in Pohlen / abgefertiget 
ward / allein es ward dieſes Jahr 
noch nichts auß dem Werck / weil 
beide Parteyen fich wegen der Pre- 
liminarien nicht vereinigen konten / 
fo wolte auch Schweden keine ande- 
re Mediatores, als Frauckreich und 
Engeland zulaſſen. Gleicher Ge⸗ 
ſtalt wurde zu Franckfurth am 
Mayn auf der Reichs Ordinar-De- 
putation eifrig gearbeitet / dieſe bei⸗ 
de kriegende Potentaten zu vereini⸗ 
gen / wie dan der Schwediſche Ge⸗ 
ſandte Hr. Matthias Biörenklau 
daſelbſt (ich im Nahmen ſeines Kö- 
niges gußgelaſſen / daß ſelbiger 


ſtieſſen / mit welchem Corpo er uͤber 
die Weiſſell ins Groß Werder feste] | 
und die Schweden im Haupt Ma⸗ 

rienburg und Elbing ziemlich enge 


Preuſſen nicht begehrete / ſonderen 

gegen Erlegung einer Summa Gef- 

des wieder an Pohlen abtreten wol⸗ 

e dieſe Bemuͤhung 
2 


len d 
B ging 
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ging fruchtloß ab / und muſten die 
Schweden nachmalhs Preuſſen 
ſchlechter Dinges / und ohne Ent⸗ 
geltung / auß welchem ſie meiſten⸗ 
theils mit gewafneter Hand vertrie⸗ 
Den wurden / wieder raͤumen. Wie 
denn die Stadt Thoren an Ihr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. von Pohlen / nach 3. 
Monatlicher Belaͤgerung / deßglei⸗ 
chen auch Straßburg mit Accord 
uͤbergangen: Graudentz aber von 
dem Polniſchen Unterfeld⸗ Herren 
Lubomierski den 31. Augufti des 
1659ſten. Jahres / mit Sturm er- 
obert / und die Stadt / auſſerhalb 
dem Schloß / welches unbeſchaͤdi⸗ 
get blieb / in die Aſche geleget ward. 
Zu Anfang dieſes 1659. Jahres / 
kam der Schwediſche General Lieu- 
renant Paul Wuͤrtz / geweſener 
Commendant in Krakau / mit einer 
fliegenden Armee von 3000. Mann 


durch Hinter Pommeren / in Preuſ⸗ 


ſen / conjungirte ſich mit dem 
Schwediſchen Generaliſſimo bey 
Haimmerſtein / nahmen Konitz und 
Tuchell wieder ein / und zogen ſich 
von dannen nach der Weiſſell. Den 
16. Martii fabinen fie vor Dirſchau / 
in welchem 300. Pohlen / unterm 
Obriſtleutenant de Bolieu einem 
Frantzoſen von Gebuhrt / lagen / 
beſchloſſen daſſelbe / biß auf den 19. 
dito / da es mit Accord an die 
Schweden uͤberging. Hierauf quar⸗ 
tirte fich der Feind ins Dautzker 
Werder ein / und hatten zu Gutt⸗ 
land ihr Haupt ⸗Quartier / auß 
welchem der General Wuͤrtz ein 
Schreiben an E. E. Naht nach 
Dantzig ließ abgehen / und darin 
12000. Reichsthaler forderte / mit 
Bedrohung / bey Verwegerung die⸗ 
ſer dumma, ihre beſte Guͤtter und 
Hoͤffe in den Brand zu ſtecken / es 
ward ihin aber gänglich abgeſchla⸗ 
gen / und an ſtatt der Erlegung ei⸗ 
niges Geldes / 400. Reuter und 
Draguner auß Dantzig auß com- 


r Beſchreibung 
Gefangene mit ſich zu ruͤck brach⸗ 
ten. Hingegen lieſſe ſich der Feind 
wieder in den nechſt an der Stadt 
gelegenen Doͤrfferen / als zu Prauſt / 
S. Albrecht / Ohr / ja gar in der 
Schidlitz | mit ſtarcken Parteyen / 
ſehen / enthielt ſich doch dabey des 
brennens. Den 27. Junii ſtreiffete 
er abermahl mit etliche rod. Mann 
unterm Oberſten Draken, biß an 
vorgemeltes Dorff Prauſt / nah⸗ 
me etliche auß Dantzig kommende 
und mit allerhand Waahren gela- 
dene Wagen hinweg / pluͤnderten 
nachmals das Dorff und die Muͤh⸗ 
le / in welcher etliche Laſt Korn ver⸗ 
handen wahren / zernichteten das 
Muͤhlwerck / packten / was fort zu 
bringen wahr / auf und gingen da⸗ 
mit wieder nach Dirſehau. Nicht 
lange hernach kahm eine noch ande⸗ 
fre feindliche Partey von 12. bif 
1 500. Mann / fo aber meiſt auß 
Troßbuben und dergleicheu unnuͤ⸗ 
| serm Geſinde beſtand / lief faſt um- 
ter das Geſchuͤtz der Stadt / pluͤn⸗ 
derten das Neue Schottland und 
| Langenführ / nahmen zum Kon- 
nartshamer alle Leinwand von der 
Bleichen weg / welcher Schade 
auf dreyſſig tauſend Guͤlden ge⸗ 
ſchaͤtzet ward / und gingen mit 
dem geraubtem Gut in affer Eyl 
wider fort / weil etliche Compa- 
gnien zu Roß und einige zu Fuß ſich 
ſchon bey der Ziegellſcheinen und 
aufm Kirchhoffe zu allen Gottes 
Engelen verſamlet hatten / und auf 
diefe ſolten lof gehen / die aber das 
Spiel nicht wolten abwarten / fon- 
deren bey vermercktem Unraht ſich 
wieder uͤber Halß und Kopf davon 
machten. Der Unterfeldher2 Lubo- 

mirski, hatte ſich nach Eroberung 
Straßburg und Graudents , unter⸗ 

halb Culm , mit feiner annoch in > 
Mann beſtehenden Armee geſetzet / 

welchem auß Dantzig groſſer Vor⸗ 

ſchub geſchahe von Ammunition und 


mandiret / welche den Schweden in 
ihre Quartiere fiehlen / und 60. der⸗ 
ſelben niedermachten / auch etliche 


Proviant. Dieſe Armee ruͤckte nun 
herunter ins Marienburgiſche Wer⸗ 
der / fing nicht allein an die Vides 

eu 


rop. 


außlauffen zu verbieten / dergleichen 
auch die Churfuͤrſtliche von der an⸗ 


deren Seiten und von der Hoͤhe tha: ' 


ten / ſonderen belagerten auch bald 
hierauf wuͤrcklich Marienburg Bey 
ſo ſchlechter Beſchaffenheit der 
Schwediſchen Sachen in Preuß 
ſen / refolvirete der Generaliffimus 
Printz Adolph, deß Koͤniges in 
Schweden Caroli Guftavi Bruder / 
dieſe Lande und das Krigesweſen 
darein auff einmahl zu verlaſſen / 
begab ſich derhalben faſt mit aller 
feiner Hoff bedienten Hinterlaſſung / 
den 17. Augufti bey der Dantziger 
Nehrung auf ein daſelbſt liegendes 
Schwed. Schiff die Sonne genant / 
und ſegelte damit den 1 8. dieſes nach 


Diar. Eu- Poinimeren. Dieſe des Bringen 


rop. part. 
2. 


unverhoffte Abreiſe auß Breuffen 
hatt ſein Hr. Bruder der Koͤnig in 
Schweden / ſo uͤbell empfunden / 
daß er ihm nicht allein ein feharf 
fen Verweiß deßwegen in einem 
Schreiben / unterm dato im Lager 


Anno 1659. gegeben / ſonderen 
auch die noch uͤbrige wenige Zeit ſei⸗ 
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den in Elbing und Marienburg ge⸗ 
nau ein zu ſperren / und ihnen das 


bing / Marienburg (welches doch 
von dem Feldherren Lubomirski 
belagert wahr) das Schloß zu 
Stuhm / und die Feſtung des 
Haupts. Auß dieſem von den 
Schweden neu angelegten / uͤber⸗ 
auß befeſtigtem / der Stadt Dan⸗ 
hig aber hoͤchſt ſchaͤdlichem Orth / die 
Schweden zu vertreiben / und die 
Fahrt auf der Weiſſel ſothanig zu 
eroͤfnen / hatten nicht allein die 
Dantzker vor (id) ſelbſt unterſchied⸗ 
lich / oberwehnter maſſen / wie woll 
vergeblich / verſuchet / ſonderen auch 
mehrmahlen bey Ihrer Königlichen 
Majeſtaͤt von Polen Anfuchung 
deßhalben gethan / welches ſich aber 
niemahlen bey noch ſtarcker conte. 
nance der Schweden in Preuſſen 
hatte wollen thun laffen. Itzo aber 
da es mit den Schweden dieſer Or- 
then faft auf die neige gekommen 
wahr / grif die Stadt dieſe ſchwere 
| Sache abermahl mit tapferer Refo- 
lution und nicht geringen Unkoſten / 
mit Macht an / fuͤhrete es auch ver⸗ 


mittelſt Soͤttlicher Huͤlffe dergeſtalt 


vor Koppenhagen den 19. Auguſti hinauß / daß fie dieſen importanten 


Orth / nach 2. Monathlicher Belaͤ⸗ 
gerung / den 22. Decembris von den 


nes Lebens ihn nicht mehr hatt vor Schweden mit Accord eroberten; 


ſich kommen laſſen wollen. So 
wahr auch kurtz zuvor der General 
„ von dem Könige in Schwe⸗ 
den abgefordert / welcher ſich ſelbſt 
dritte unbekanter weyſe / mitten 
durch das Keyſer⸗ und Churbran⸗ 
denburgiſche Lager / als verordne⸗ 
ter Commendant in das belaͤgerte 
Stettin practiſirte / und daſſelbe 
wieder die Gewalt ſeiner Feinde 
tapfer defendiref und erhalten hatt. 
Ju Preuſſen hatten die Schweden / 
das unlangſt von ihnen eingenom- | 
mene Dirſchau / auch wieder verlaß | 
fen / nach bem fie dieſen geringen 
Orth noch zuvor etliche hundert 
Reichs thaler bor die pluͤnderung ab- 
gepreſſet / auch die bey der Stadt 
von ihnen uͤber die Weiſſell geſchla⸗ 
gene Schiffbruͤcke verlafen / und 
beſaſſen nun nichts mehr als El⸗ 


welche merckwuͤrdige Belagerung in 
folgendem ſoll mit mehren Umb⸗ 
ſtaͤnden angefuͤhret werden. Nuh⸗ 
mero ward es mit den Friedens 
Tractaten bey beyden ſtreitenden 
Parteyen ein groͤſſerer Eruſt dan 
zu vor / weil in Preuſſen alles auf⸗ 
gezehret und bertoliftet/ und weder 
vor Menſchen noch Viehe keine Le⸗ 


bens Mittell mehr verhanden wah. 
ren; wie denn in Elbing und Ma⸗ 


rienburg der Gemeine Soldat fich 
mit Pferde Fleiſch behelffen muſte / 
ja einige auf dem Lande gar Hunde 
ſollen gefreſſen haben: Beh den 
Pohlen und Keyſerlichen / ſo im 
Werder lagen / war das Brod 
weit zu ſuchen / und muſte bey die- 
ſen die Sufübr aufi Dantzig das befte 
thun; ein Scheffel Roggen galt fl. 
5. Polniſch / und wahr noch ſchwer 
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zu bekommen. Auß dieſen und an- 
deren Urſachen mehr / inelinirte / fo 
woll Pohlen / als Schweden zuden 
Friedens Trackaten, ungeacht ſel⸗ 
bige durch die Polniſche Allürte den 
Roͤmiſchen Keyſer / Konig von Den- 
nemarck und Churfuͤrſten von 
Brandenburg ſehr diflicultiret / 
aber durch deß Frantzoͤſiſchen Am- 
baffadeurs, Monf. de Lombres itt- 
erſpahrten fleiß / es ſo weit ge⸗ 
bracht ward / daß dieſe Friedens 
Tractaten den 27. Januarii Anno 
1660. in dem Klofter Oliva ihren 
Anfang nahmen. Selbige deſto 
mehr zu beforderen / hielten ſich Ihr. 
Koͤnigl. Majeſt. von Pohlen theils 
in Dansig / theils auf einen in der 
Oliva gelegenen Luſthoffe / Carlkau 
genant / auff; die Polniſche / Key⸗ 
ſerliche und Churfuͤrſtliche Plenipo- 
tentiarii, hatten ihre Quartiere theils 
in der Stadt / theils in denen umb 
die Oliva herumb gelegenen Gar⸗ 
ten und Hoͤffen; der Frantzoͤſiſche Gr- 


Kloſter ſelbſt einlogiret. Den 29. 
Januarii zogen die Schwediſche von 


Elbing kommende Geſandten durch 


die Stadt Dantzig über den Langen 


das Kuhthor die Hunde Gaſſe hin⸗ 
unter durch die Gaͤrber Gaſſe zum 
Hohenthor hinauß nach dem Dorff 


Zoppoth zu / alwo ſie ihr Quartier 
hatten; ihr Comitat beſtand faſt in 


200. Perſonen / fuͤhreten viel ſchoͤne 
Handpferde bey ſich. Auß Dantzig 
wohnete dieſen Frackaten mit bey 
der Syndicus, ib der Stadt An⸗ 
gelegenheiten bey denſelben zu beob- 
achten. Anfangs liefe fiH diefe 
Handlung febr ſchwer an / und ſchie⸗ 
ne / als wolte ein langweilig Weſen 
darauß werden / in dem die Princi- 
pale Parteyen jeder feine Præten- 
ſionen ſehr hoch ſpannete / inſonder⸗ 
heit drungen die Schweden immer 
auf eine Summa Geldes vor die Eva- 
cuation der beide Staͤdten Elbing 
und Marienburg: anderer Schwaͤ⸗ 
rigkeiten mehr / ſo dieſes Frieden⸗ 


unterſchrieben. 
Garten und Mattenbuden / durch 
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Werck leicht hetten hintertreiben 
koͤnnen anitzo nicht zu gedencken. Es 
halff aber der Gruͤndguͤtige Gott / 


daß Ihr. Koͤnigl. Majeſt und die 


Refpubliq von Bohlen / fic auff 
kraͤfftige Vermittelung mehrer er⸗ 
wehnten Frantzoͤſiſchen Geſandten / 
zumahl da auch die Schweden an⸗ 
fingen nachzugeben / weil unter die⸗ 
ſer Handlung ihr Koͤnig Carolus 
Guſtavus in dieſem 1660. Jahr den 
3 Febr. an einem hitzigen Sieber zu 
Gothenburg Todes verfuhr / und 
der Friede in Dennemarcken auf 
dem Schluß ſtand / deſto mehr Ur⸗ 
ſach nahme den Frieden zu belieben / 
damit nicht nach getroffenem Ver⸗ 
gleich mit Dennemarcken / die 
Schweden alle ihre Macht von dar⸗ 
auß / aufs newe wieder Pohlen 
wenden / und das letzte aͤrger wer⸗ 
den moͤchte denn das erſte geweſen. 
In Betrachtung deffen erlangete 
dieſes Friedens⸗Werck / vermittelſt 


| De- Goͤttlicher Huͤlffe endlich feine Rich- 
ſandte aber / wahr als Mediatorim 


tigkeit / und ward ſelbiger den 3. 
Maji ftyl; nov. und 23. April. ſtyl. 
vet. in der Nacht / zwiſchen x. und 
2. Uhr geſchloſſen / auch allerſeits 
Gleich demſelben 
Augenblick nach Unterſchreibung 


des Frieden Inſtruments, wurde 


daſſelbe durch die Secretarien bey ei⸗ 
ner ieglichen Geſandtſchafft und auf 
Vermittelung des Frantzoͤſiſchen 
Ambaſſadeurs alſohald gegen ein 
ander außgewechſelt / und dieſes ge⸗ 
ſchahe im Treutzgange des Kloſters 
Oliva, welcher auß des P. Prioris 
Stube in die Kirche gehet / daſelbſt 
ſtunde der Her? Mediator de Lom- 
bres in der mitten und die beyden 
Secretarii der Polniſche und Schwe⸗ 
diſche kamen zugleich jeder von ſei⸗ 
nem Orthe / machten faft keine Ce- 
rémonien, und der Her? de Lum- 
bres nahm von einem jeglichen in 
einem Augenblick die unterſchriebe⸗ 
nen Friedens Inſtrumenta, legete 
die Haͤnde Creutzweiß uͤber ein an⸗ 
der / und verwechſelte alſo zugleich / 
faſt in einem Nun / den von ue 

jegli- 


jeglichen Theil gemachten Frieden 
ſchluß. Der Schwediſche Secreta- 
rius ſagte nicht mehr als Felix ſit 
Fauftumque, das iſt / Gott gebe 
Gluͤck und Heyl hier zu / weiches 
auch der Herr de Lumbres init gar 
beweglichen Worten wuͤnſchete: 
Beyder Theile Secretarien mach⸗ 
ten hierauf / ſonder einiges zu reden 
oder Handgeben / eine Reverentz 
gegen einander / und gingen jeder 
mit feinem Geleite von 200. und 
mehr Perſonen / nach feinen Hrn. 
Hrn. Principalen und Abgeſandten. 
Bald darauf ward in beſagtem Klo 


fter Oliva / auf Anordnung des 


Herren Abts das Te Deum lauda- | 
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Das jetzt angezogene Inftrumen- 
| tum Pacis nach der von Koͤniglicher 
Polniſchen Seyte außgehaͤndigten 
und zu Dantzig gedruckten Ab- 
ſchrifft / in uͤberſetzter Teutſcher 
Sprache lautet / wie folget. 

| 

Abſchrifft deß zwiſchen Sei⸗ 
ner Roͤnigl. Majeſtaͤtt und 
Crohn Hohlen / und dero 
Hohen Bundsgenoſſen der 
Xóm. Reyſerl. Nlajeſtatt 
und Seiner Churfiirftlichen 
Durchleucht. zu Branden 
burg / und dan zwiſchen 
Seiner Königlicher Haje- 
ſtaͤtt und Chron Schwe⸗ 


| 
mus, &c. geſungen / und zeit weh⸗ 
renden Gottes⸗Dienſtes auß 18. 
Stücken Geſchůtz und 26. Duppel⸗ 
hacken / ſo hochgedachter Aer? 
Abt vor die Kirchen ſtellen laſſen / 
Freudenſchuͤſſe gethan. Solchen 
làngft verlangten Friedenſchluß auch 
Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu hinterbrin⸗ 
gen / ward alſo fort in der Nacht 
ein Trompeter nach Dantzig ge- 
ſchicket / bey deſſen Ankunfft eine 
groſſe Freude in der Stadt entftun- 
de / jederman ſtund von feinem a- 
ger auf / in allen Kirchen wurden die 
Glocken gelautet / und der folgende 
gantze Tag (wahr der 3. Maji Frey⸗ 
tags vor Jubilate, ) Gott zu Ehren / 
Hochfeierlich begangen, welcher drit- 


den / bey Dantzig im Klo 
ſter Olive geſchloſſenen E wi⸗ 
gen Friedens. 


Im Nahmen der Allerheilig? 
ſten und unzertrenlichen 
Dreyfaltigkeit. 


Und und zu wiſſen ſey allen 

Wundjeden / denen daran ge⸗ 
a legen / oder ín einigerley We⸗ 
ge daran gelegen fein mag. Dem 
nach von vielen Jahren im fich 
Krieg und Mißverftändnüffe zwi⸗ 
ſchen denen Durchleuchtigſten Köni- 
gen und Crohnen / Pohlen und 
Schweden / angeſponnen / und fel 


te Tag des Mayen annoch jährlich | 
zum Gedaͤchtnuͤß dieſes Friedens 
celebriret wird. Ihre Koͤnigliche 
Majeſtaͤtt von Wohlen aber bega⸗ 
ben ſich nebenſt der Koͤnigin und 


bige zu weilen durch An⸗ und Still⸗ 
ftànbe der Waffen / vornehmlich 
aber durch den im Jahr 162 9. auf. 
5 und nachgehends im Jahr 163 5. 


auf 26. Jahr lang getroffenen Stil 


gantzen Hoffſtatt / umb den Mit⸗ | fiand beygeleget und verglichen wor⸗ 
tag wieder auß der Stadt / und | den : und es endlich zwiſchen dem 
erhoben ſich nach Pohlen. Womit Durchleuchtigſten und Großmaͤch⸗ 
denn dieſer ſechs Jährige Krieg auch | tigften Fuͤrſten und Herren / Her- 


feine Endſchafft erreichete / welcher ren Johan Cafimiren / Koͤnige in 
der Stadt Dantzig etliche Millio- | Pohlen / Groß Hertzogen in Lite 
nen gekoſtet hatt / maffen dief gait thauen / ꝛc. 2€. ꝛc. Und dem auch 
tze Zeit über 8000. Mann zu Roß Durchleuchtigſten / Großmaͤchtig · 
und Fuß beſtaͤndig in Dienſten Gee | ften Fuͤrſten und Herren / Herren 


halten und richtig gezahlet wor⸗ 


Carl Guſtaven / der Schweden / 


den. | Gothen und Wenden Koͤmge / Groß 
fuͤrſten in Finnland / 2c. xc. xc. Zum 


offent- 
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offentlichen Kriege außgeſchlagen / 
welcher nicht allein hoͤchſtgedachte 


Koͤnige und dero Reiche viel Jahr 
über angeſtraͤngt / und in ſteten 
Waffen gehalten; ſonderen auch der 


Crohn Bohlen Bunds- und Kriegs⸗ 


genoſſen / nahmentlich: den Aller- | 


durchleuchtigſten und Großmaͤch⸗ 
tigſten Fuͤrſten und Herren / Herren 
l.eopoldum erwaͤhlten Roͤmiſchen 
Keyſer / zu allen zeiten Mehreren 
des Neichs / durch Germanien / 
auch zu Ungarn und Boͤhmen / Dal⸗ 
matien / Croatien und Schlavo⸗ 
nien Koͤnig / Ertzhertzogen in Oeſter⸗ 
reich / c. 2c. 2c. So Seiner Koͤnigl. 
Majeſt. und der Crohn Bohlen / 
auf dero Anſuchen / Huͤlffe geleiſtet: 
Wie dan auch den Durchleuchtigſten 
Fuͤrſten und Herren / Herren Frie⸗ 
derich Wilhelmen / Marckgrafen zu 
Brandenburg / des Heil. Rómi- 
ſchen Reichs Ertz⸗Kaͤmmerern und 
Churfuͤrſten / Hertzogen zu Magde⸗ 
burg und Preuſſen / 3c. ac. ac. einge- 
wickelt / dannenhero viel Chriſten⸗ 
blut vergoſſen / und unterſchiedliche 
Lander und Herꝛſchafften verwuͤſtet 
und verheeret worden: Iſt es end⸗ 


lich durch Gottes Gnade dahin kom 


men / daß man allerſeits / eins 
theils auf ſeiten Seiner Koͤnigl. Ma⸗ 
jeft. und der Crohn Pohlen / bene⸗ 
beuſt dero Bunds⸗ und Krieges Ge⸗ 


noſſen / und denn anderen theils 


auch auf ſeiten Seiner Koͤnigl. Ma⸗ 
jeft. und der Crohn Schweden / 
durch Huͤlff und Fleiß des Durch⸗ 
leuchtigſten und Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herrens / Herren Lud⸗ 
wig des XIV. dieſes Nahmens / in 
Franckreich und Navarren Aller- 
Chriſtlichſten Königs / welcher zu 
Stiftung dieſes Friedens ſeine Ber- 


mitt und Unterhandlung anerbo⸗ 


ten / ſelbige auch bey dem Friedens⸗ 
Wercke ſelbſt / durch den Hochwol⸗ 
gebohrnen Herren Antonium von 
Lombres / Herren von Herbinghen / 
Loos und la Cloy, Comitem Con- 
ſiſtorianum und Rittern deß Koͤ⸗ 
nigl. Ordens / als feinen Abgeſand⸗ 


ten / denen Durchleuchtigſten Ki- 
nigen von Pohlen und Schweden / 
ingleichem auch dem Durchleuch⸗ 
tigſten Churfuͤrſten von Branden⸗ 
burg / mit ihrer ſaͤmbtlichen Be⸗ 
lieb und Annehmung / erwieſen 
und Werckſtellig gemacht / von ei⸗ 
nem Allgemeinen Frieden zu reden 
und fic) daruͤber zu beraͤthſchlagen 
angefangen. 

Zu welchem Ende dan auf aller⸗ 
ſeits Einwilligung / der fünfffe Tag 
Januarii, dieſes lauffenden 1660ſten. 
Jahres / zur Zuſahmenkunfft der 
Plenipotentiarien im Cloſter Oliva 
angeſetzet worden. 

Nachdem nun auf beſtimte Zeit 
und Orth / aller und jeder Pacifcen- 
tium oder Friedſuchender ſeiten recht⸗ 
maͤſſig gevollmaͤchtigte Hn. Hn. 
Abgeſandten erſchienen / und zwar 
von Seits des Durchl. Koͤniges 
und Crohn Pohlen: die Erleuchte⸗ 
ten und Hochwollgebohrne Herren 
Senatores, Her? Johan Graf von 
der iffe / Woywode von Poſen / 
Ihrer Majeſt. der Koͤniginnen O⸗ 
berſter Hoffineifter und Marſchalck / 
General in Groß Pohlen / wie auch 
Marienburgiſcher und Korſchun⸗ 
ſcher Gubernator. Herꝛ Georgius 
Lubomirſchke / Graf in Wißnicz 
und Jariflaw , der Crohn Ober⸗ und 
Feldmarſchalck / General des Kra 
kauiſchen Diſtricts / Seepuſiſcher / 
Chmielniſcher / Pergſlawiſcher / 
Caſumiriſcher / Olſtiniſcher Guber- 
nator. Her? Nicolaus in Prazmow 
Prazmowsky / der Crohn Grof- 
Cantzler / Nominirter Biſchoff von 
Luck und Breſts / der Siecichowi⸗ 
ſchen Abtey Adminiftrator Perpe- 
tuus Probſt von S. Michaell der 
Collegirten Kirchen im Krakawi⸗ 
ſchen Schloß. Ner? Chriftophorus 
Pac, des Großfuͤrſtenthumbs Lit⸗ 
tauen Groß Cantzler / Wilkowiſcher / 
Oſtriniſcher / Koſiemiſcher / Kleſcze⸗ 
liniſcher und Nemocenſiſcher Gu- 
bernator. Auſin Ritterſtande im- 
gleichen: Herꝛ Joannes Andreas 
von Naciborsko Morſtin / der Rein 

Ste- 


Referendatius , Kawaliſcher und 


Zowichoſtiſcher Gubernator, Her? | 


Vladiſlaw von Naglowice Ney der 
Crohn Hoffſchatzmeiſter / Ihrer 
Majeſt. der Königin Cantzler / Neo- 
koreiniſcher / Libuſſiſcher und $a 
mioneciſcher Gubernator, Herꝛ Jo- 
annes in Gnin Gninski, Pone 
relliſcher Unter Cammerer / und 
Gnieszniſcher Gubernator. Von 
ſeiten aber der Crohn Pohlen 
Confaderirten / nemlich des Durch 
leuchtigſten Roͤmiſchen Keyſers / die 
Erleuchteten und Hochwollgebohr⸗ 

ne Herren / Hery Erancifcus Caro: 

lus Libſteinsky, deß Heil. Mout 

Reichs Graff von Colowrat, Herz | 
in Neichenaw / Ihrer Keyſ und Kö⸗ 
niglichen Majeft. in Ungarn und 
Bohren Naht / Cannnerherr / 
des Ober Provincial- Gerichts Ko- | 
nigl. Affeflor , Stadthalter / und 
Appellationis Præſes un Pragi⸗ 

ſchen Schloß: Herꝛ Franciſcus Ba- 
ron de Lifola, zu Thieſſe und Ma⸗ 
rienfeld / Hoff⸗ und Cainmerraht. 
Des auch Durchl. Chur fuͤrſten von 
Brandenburg; die Erleuchteten 
und Hoch Edelgebohrnen Herren / 
Her: Johan von Hawerbecke in 
Eichmedien / Dauikaw / Barg | 
noven Geyerswalde Erbherꝛ / Ihr. 
Churfüͤrſtl. Durchl. zu Branden 
burg geheuner Naht / Erb⸗Truch⸗ 
fes der Chur⸗ und Marck Branden- 
burg / Gubernator des Ambts Hy- 
henſtein. Serr Laurentz Chriſtoff | 
von Sommitz auf Grumbsdoͤrff | 
Drenaw und Gerbero Erbherꝛ / 
Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. Geheimer 
Naht / Erb⸗Caͤmmerer und Cantz ⸗ 
ler in Hinter Pommeren / wie auch 
Hauptman der Aembter Lawen⸗ 
burg und Buͤtaw. Her: Albrecht 
von Offato auf Nerwicken / Kegels 
Erbherꝛ / Ihr. Churfuͤrſtl. Durehl 
zu Brandenburg des Hertzog⸗ 
thumbs Preuſſen Ober- Appella- 
tion Gerichts Naht. Hergegen von 
Seiten des Durchl. Koͤniges und 
Crohn Schweden / die Erleuchte⸗ 
ten und Hochwollgebohrnen Her- 
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ren Herren Magnus Gabriel de la 
Gardie , Graff auff Leckoo und 
Arensburg / Stephen guff Eck⸗ 
holm / Herrin Habſall / Magnus 
Hof und Hegendorf / Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. und der Crohn Schweden 
Raht und Schatzmeiſter / General 
Gubernator in Liefland und Stadt: 
halter in Ehſtland / Liefland und 
Ingermanland / General der Mi- 
litie , Provincial Richter Weſter⸗ 
Gotlands und Dahlern / wie auch 
der Academien Upfall Cautzler. 
Her? Benedict Oxenſtern / Graff 
in Korßholm und Waſe / Freyherꝛ 
in More by und Lindholm / Herꝛ in 
Kopporien und Rosenberg Ihr. 
Koͤnigl. Majeſt und Crohn Schwe⸗ 
den Naht und Cantzley Confilia- 


| ius. Herr Chkiſtoff Caroll Schlip⸗ 


penbach / Graff in Schowede / 
Frepherꝛ in Liuſtila / oer» in Sa⸗ 
lingen / Ihr. Koͤnigl. Majeſt. und 
Crohn Schweden Mahe und Kriegs⸗ 
Nahts Præſident / wie alich Herr 
Andreas Guͤldenklaw / Herz und 
Erbe in Schoͤnela / Ekeby / Hylin⸗ 
ge und Huͤlterſtadt / Ihr. Koͤnigl. 
Maſeſt. Staats⸗Oonſiliarius, und 
durchs Koͤnigl. Pommeren Regi⸗ 
ments Staats und Ober Hofe 
richts Pr ſident. ger 
Als ſeind nach Anruffung des Al⸗ 
lerhoͤchſten Gottes gnaͤdigen Hilfe 
und Beyſtandes / wie auch gebuͤhr⸗ 
licher gegen ein ander Außwechſe⸗ 
lung der Vollmachten (derer Co- 
pien zu Ende dieſes Inftraments 
bon Wort zu Wort angeheuget fein) 
dieſe Friedens Traclaren glücklich 
angetreten worden. Und ob zwar in 
deroſelben faſt Ablauffung obge⸗ 
dachter Durchleuchtiger König von 
Schweden / durch Schickung und 
Providentz des Allerhoͤchſten Got⸗ 
tes / auß dieſem ſterblichem Leben 
abgefordert worden. So feitid dent- 
nach dieſe Tractaten bon dem 
Durchl und Groß maͤchtigſten Fuͤr⸗ 
fen und Herren / Herren Carolo, 
der Schweden / Gothen und Men: 
den Könige und Erb⸗Fuͤrſten / Groß⸗ 
Cee Fuͤr⸗ 
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Fuͤrſten in Finnland / ꝛc. W: 3€. 
Durch Vollmaͤchtige Schreiben 
(welche zu Ende dieſer Tractats- 
puͤncten auch gefunden werden )gluͤck⸗ 
lich continuirer, auch zu letzt zu des 
Allerheiligſten Nahmens Gottes 
Ehre und allgemeinen Wollfahrt 
der Chriſtenheit / durch allgemeine 
der Parte zu dieſen Frieden einſtim⸗ 
mige Vergleichung / folgender maf 
e berahmet und geſchloſſen wor⸗ 
en. 


I. 


Es ſoll ein allgemeiner und ewi⸗ 
ger Friede / wie auch rechte aufrich⸗ 
tige Freundſchafft / zwiſchen dem 
Durchleuchtigſten und Großmaͤch⸗ 
tigſten Fuͤrſten und Herren / Herren 
Johan Cafimiro, Könige von Poh⸗ 
len / Großfuͤrſten von Littauen / &c. 
&c. &c. und dero Koͤnigl. Majeſt. 
Succefforen und Nachkommenden 
Koͤnigen von Pohlen und Großfuͤr⸗ 
ſtenthumb Littauen und deroſelben 
angehoͤrigen Laͤnderen und Provin- 
cien, wie auch deroſelben Majeſt. 
und Crohn Pohlen Confoederir- 
ten / abſonderlich dem Durchleuch⸗ 
tigſten und Großmaͤchtigſten Für- 
ſten und Herren / Herren Leopol- 
do, Ermehlten Noͤmiſchen Key: 
fec] allezeit Vermehrer def Reichs 
Teutſchlandes / Ungarn / Boͤhmen / 
Dalmatien und Schlavonien Koͤni⸗ 
ge / Ertzhertzogen in Oeſterreich &c. 
&cc. &c. Wie auch dero Majeſtaͤtt 
Erben und Nachfomlingen / in- oder 
auſſerhalb dem Roͤmiſchen Reich 
gelegenen Herꝛſchafften: Nicht min- 
der dem Durchl. Fuͤrſten und Her- 
ren / Herren Friedrich Wilhelmen / 
Marggrafen zu Brandenburg / des 

iligen Nömifchen Reichs Shur- 

cien und Ertz Canmmnerern zu 
Magdeburg und Preuſſen / &c. &c. 
&c. Fuͤrſten / wie auch derer Durch⸗ 
leuchtigkeit Erben und Nachkoͤmlin⸗ 
gen / Landen und Herꝛſchafften / fo 
in- oder auſſer dem Heil. Roͤmiſchen 
Reich gelegen / von einer feiten: 
dan auch dem Durchleuchtigſten 


und Groß maͤchtigſten Fuͤrſten und 
Herren / Herren Carolo, der 
Schweden / Gohten und Wenden 
Koͤnige / Großfuͤrſten in Finnland / 
& c. &c. & c. und deroſelben Majeſt. 
Succeſſorn und Nachfahrn / Koͤni⸗ 
gen und Königreich Schweden / bee 
roſelben ſo woll in⸗ als auſſerhalb 
dem Roͤmiſchen Reiche gelegenen 
Laͤnderen und Herꝛſchafften / von 
anderer Seiten / hiemit geſtiftet 
und aufgerichtet fein und bleiben : 
Dergeſtalt daß von einer oder ande⸗ 
ren Seiten keiner hinfuͤhro nichts 
wiederliches oder feindſeliges / Heim- 
lich oder offenbahr / directé oder in- 
directe, durch die Seinige oder an⸗ 
dere erweiſe / anthue / oder erwei⸗ 
ſen und anthun laſſe / auch des An- 
deren theils Feinden / wafer mafe 
ſen es Nahmen haben moͤge / Huͤlf⸗ 
fe leiſten / noch mit denen / dieſem 
jetzigen Frieden zu wieder / einige 
Verbundnuͤß / oder etwas / in ei⸗ 
nes oder anderen Staat Sicher 
heit / Abbruch und Verſchmäle⸗ 
rung / durch ſich / oder andere zu 
unterfangen und zu practiſiren un ⸗ 
terwinde oder veruͤben laffe: Son- 
deren es ſollen beiderſeits Theile ei⸗ 
nes jeden Nutzen / Ehre und Bor- 
theil beforderen und unter ein ander 
aufrichtigen Frieden / Nachbahr⸗ 


und Freumdſchaft ernſtlich pflegen 
und halten. Anlangende aber alle 
und jede in dieſer Friedens⸗Unter⸗ 
handlung von allen Seiten unter 
| fich oder anderen Potentaten und 
Staaten getroffene Puncta, fo 
werden ſolche hiemit in allen ihren 
Artikulen und Clauſulen vollſtaͤndig 
und in ihrer Krafft erkant und bep. 
behalten: doch alſo / damit die jetzi 
ge Friedens ⸗Tranſaction kein Nad- 
fheil oder Prajudicium worin lei⸗ 
den moͤge. 
TI, 

§. 1. Es fey eine ewige Vergeſ⸗ 

fenheit und Amneſtia deſſen allen / 


was / an was Ort oder Weiſe / von 
einiger Seiten bißhero iis ^ 


Cw w-o-— - 
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berübet worden / fo daß weder def 
ſen / noch einiger anderer Urſachen 
oder Prætexts halber / ein Theil dem 
anderen binfübro einigen Haß oder 
Feindſchafft / untern Schein deß 
Rechtens / oder thaͤtlich anthue / 
oder durch die Seinigen oder Fremb⸗ 
de anthun laſſe. 

§. 2. Dieſer General- Amneſtie 
ſollen fic) auch alle und jede / wes 
Stands / Condition und Religion 
fie ſein mogen / zu erfrewen haben / 
imgleichen alle Privat- Perſonen / 
welche beiderſeits Feindliche Seite 
gehalten / oder in deroſelben Beſitz 
gekommen fein: Und ſoll niemand 
dieſer Krieg zum Schaden oder 
Nachtheil in ſeinen Gerechtigkeiten / 
Privilegien und Gewohnheiten / fo 
woll in Gemein / als abſonders / ſo 
woll in Geiſtlichen als Weltlichen 
Sachen / derer ſie ſich vor dieſem 
Kriege gebrauchet / gereichen: fon- 
deren füllen ſelbiger / vermoͤge den 
Geſetzen des Reichs in allem ſich 
gebrauchen und deroſelben faͤhig 
ein. 

; $.3. Jingleichen ſollen affe Staͤd⸗ 
te des Königlichen Preuſſens / wel. 
che die Zeit hero wehrendes Krieges 
in Ihr. Majeſt. und Crohn Schwe⸗ 
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auß vertilget ſein / zu verneuren und 
zu erbauen. Die jenige aber / wel 
che auß Notturft der Defenfion ver: 
nichtet; davor ſollen fie nicht gehal⸗ 
| ten fein ſolche zu erſetzen. Was aber 
aulanget die jenige / welche der 
Schwediſchen Militie Conttibu- 
tions- Weiſe von denen Unterthanen 
beyderley Werder abzutragen von 
noͤthen;geweſen / davon ſoll niemand 
Schwaͤrigkeit gemachet; imgleichen 
wegen der Decime oder anderen 
Zinſen / welche die Unterthanen der 
Werder in wehrender Krieges Zeit 
keines weges abtragen koͤnnen / kei⸗ 
ne Unruh verurſachet werden. 

§. 4. Alle und jede A tiones und 
Inquiſitiones, ſo wieder die jenige / 
welche feindlichen Parteyen weh⸗ 
rendes Krieges angehangen / oder 

ſelbigen angehangen zu haben be: 
ſchuldiget werden / an was Ort in 
der Crohn Pohlen / Groß fuͤrſten⸗ 
thumb Littauen / Koͤniglichem 
Preuſſen und Churland felbige ſich 
aufhalten moͤgen / imgleichen wes 
Standes und Condition oder Re- 
ligion fie fein / entweder Privat- 
oder in Publiquen aͤmbteren geſetzte / 
oder fo woll Ihr. Majeſtaͤt von 


den Poſſeſſion geweſen / bey ihren 
Gerechtigkeiten / Freyheiten und 

Privilegien , derer fie entweder in | 
Geiſtlich⸗ oder Weltlichen Sachen 
vor dieſem Kriege ſich gebrauchet / 
und derer genoſſen (doch mit Be⸗ 
dinge des freyen Exercitii der Co 
tholiſchen und Evangeliſchen Reli- 
gion in obgedachten Staͤdten / ſo 
wie ſie vor der Zeit dieſes Krieges im 
Schwangegeweſen) wie auch dero 
Lander | Obrigkeiten / Bürger / 
Einwohner und Unterthanen von 
Ihr. Koͤnigl. Majeſt. von Pohlen / 
mit voriger Koͤniglichen Gnade und 
Clement hinfuͤhro angenommen / 
erhalten und geſchuͤtzet werden. 
Auch ſoll ſelbigen hiemit frey gege⸗ 
ben werden / alle ſo woll Publique 
als Privat Gebaͤude / welche durch 
dieſen Krieg verwuͤſtet und grund 


Schweden mit Naht als Krieges ⸗ 
that verbunden geweſene Leute / an⸗ 
geſtrenget / und noch nicht geendi⸗ 
get und zun Effect gekommen / fol: 
len abgethan und in Ewigkeit zu 
keiner Execution gelangen. Und ſoll 
hinfuͤhro wieder dieſelbe niemals zu 
einigen Zeiten / einige Quzftion 
oder Action deßhalben angeſtellet 
werden. 

$. 5. Die jenigen Guͤtter welche 
in dieſem wehrendem letztem Kriege / 
Jure Fiſci, wegen Occafion und 
Prætext der Anfangung und Bes 
ſchirmung feindlichen Theils jeman⸗ 
de ſo woll Adell als Unadell / wes 
Standes / Condition oder Reli- 
gion, abgenonunen und in den 
Fiſcum gebracht / oder anderen ver⸗ 
geben worden / es fein Könial. oder 
der Crohn / oder aber Privat Per- 
ſonen / woferne es bewegliche Süt- 
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ter / und woferne fie übergeben ſein / | gen alfo verglichen worden / daß der 
ſollen denen jetzigen Beſitzeren ver- | Durchleuchtigſte Groß maͤchtigſte 
bleiben und gelaſſen werden: So Koͤnig von Polen / fo wie vor / alſo 
ferne aber ſolche Caduca bi dahero auch ins Fünftige zu feinen Lebe Sete 
noch nicht zur Execution gebracht ten / aller "Titel, Siegel und Wap⸗ 
worden / ſo ſollen ſelbige denen alten pen der Crohn Schweden / in 
Eigeneren und Beſttzern gelaſſen der Crohn Pohlen und an alle 
und zugeſtellet / und keine Action außlaͤndiſche Potentaten, Fuͤrſten / 
dannenhero wieder die Communi- Staate / und Privat - Perſonen / 
taten oder Privat Perſonen wegen auſſerhalb der Crohn Schweden / 
ſolcher Guͤtter angeſtrenget werden. volkoͤmlich fich gebrauchen ſoll / doch 
Aulangende aher die Bona immobi- ohne einiges Przjudicium und Nach 
bilia oder unbewegliche / fo woll theil obgedachter völliger Renuncia- 
Erbliche / ad vitalitia oder Lebens- | tion und Abſagung. Hergegen wird 
Zeitige | als jure hypothece befef: gemelter Durchleuchtigſter König 
fene Guͤtter / welche dem Fifco zu⸗ ſolcher Titel und Siegel an die 
geeignet / imgleichen / welche ver- | Durchleuchtigſte Könige und Gro. 
ſchencket und vergeben worden / und ne Schweden in deroſelben Schrei⸗ 
vor dieſen ſchon eingeraͤumet ſein / ben / oder anderen Diplomaten nnd 
ſelbige ſollen ihren alten Herren ver · Schriften ſich enthalten / ſonderen / 
bleiben / im übrigen alle Actiones es ſoll beiderſeits / die bißhero ange⸗ 
wegen der Einkunft / fo woll Publiq- | nommene Art und Weile der Ab- 
als Privat Guͤtter / welche möchten brevirung der Titul mit denen & c 
angefangen fein / caſſiret und auf; | terationen in Acht genommen wer- 
gehoben werden. den / dergeſtalt daß nach denen 
Worten / Großfuͤrſt in Littauen / 
III. drey & czterationes in des Durch- 
Renuntiiret der Durchleuchtigſte leuchtigſten ietzigen Koͤniges von 
und Großmaͤchtigſte Koͤnig und Pohlen Titul, und hinwiederumb 
Her: / Herz Johan Cafimir , Konig nach den Worten Sroßfürft in Finn. 
in Bohlen vor ſich und im Nahmen land / auch Prep & cæterationes im 
ſeiner Erben und Nachkoͤmlingen / Titul des Durchleuchtigſten Koͤni⸗ 
vermoͤge dieſes Inftrumenti Pacis, ges von Schweden angehenget wer⸗ 
auß Liebe deß Friedens / von min an / den. Doch ſollen die Wapen des 
und ins kuͤnftige / aufs Feierlichſte / Koͤnigreichs Schweden im Siegel 
allen und jeden Prætenſionen und | def Koͤniges und Crohn Pohlen / 
Anſpruchen auf die Crohn Schwe⸗ wan in Schweden ſolte geſchrieben 
den und Großfuͤrſtenthumb Finn⸗ werden / gaͤntzlich außgelaſyen wer: 
land / wie auch denen angehoͤrigen den. 
Landern / Provincien, Heriſchaften / 
Staͤdten / Schloͤſſer / Veſtungen / ge oe 
fie ſeien entweder neulicher Zeit / $. 1. Es trit auch hiemit und 
oder von Alters her erobert: Im Krafft dieſer Pacification und Frie- 
gleichen allen Vorvaͤterlichen Gü- dens Vergleichung; / der Durch⸗ 
tern / fo in der Crohn Schweden leuchtigſte Koͤnig / wie auch Staͤn⸗ 
und dero angehoͤrigen Provincien de und Ordnungen der Crohn 
gelegen / wie auch der Crohn Schwe ⸗ | Bohlen und Großfuͤrſtenthumbs 
den und obgemelten Provincien Littauen / von nun an und zu ewi- 
und Suͤtteren zu jetzigen und kuͤnfti⸗ | aen Zeiten / dem Durchleuchtigſten 
gen Zeiten / darauf kein Anſpruch | Könige von Schweden / und deſſen 
zu haben. Was aber anlanget die Nachkömlingen / Koͤnigen und 
Titul und Wapen / ſo iſt es deßwe | Crohn Schweden / gantz TT 


ab / fo jener Seits deß Fluſſes 
Düne gelegen / und Schweden bifi- 


hero die zeit wehrenden Stillſtan⸗ 


des gehalten und beſeſſen / imglei⸗ 
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Anweiſung und Abſcheidung ſolcher 
Graͤntzen / von beyden Parten 
Commiflarii geordnet werden / wel: 
che Commiflion dan innerhalb vier 


chen auch alle die jenigen oͤrter uuf Wochen von Unterſchrift dieſer Tra. 


dieſer Seite der Diine/ auch die / in 


der See gelegene Inſul Ruͤhnen / 
welche ebenmaͤſſig Schweden die 
zeit wehrenden Stilſtandes uͤber ge⸗ 
halten und beſeſſen. 

Wie dan auch allen und jeden 

Anſpruch und Recht / welches die 
Koͤnige und Crohn Pohlen bißhero 
auf Ehſtland und Oeſell einiger maß 
fen möchten gehabt haben. Und zwar 
wird dieſes alles und jedes / mit al⸗ 
len ihren Zubehoͤrungen und Perti- 
nentien / fb woll zu Lande als der 
See / Staͤdten / Schloͤſſeren / Fe⸗ 
ſtungen / Gütern und Einkuͤnſten / 
wie auch Gerechtigkeit / Jurisdictio- 
nem, Kegalien und Superioritäten, 
ſo woll in Geiſtlichen als Weltlichen 
Sachen / keine außgenommen / zu 
volliger Herꝛſchafft und Eigen- 
thumb der Koͤnige und Crohn 
Schweden übergeben und aufgetra⸗ 
gen. Es werden auch hiemit alle 
Staͤnde und Unterthanen in ober⸗ 
wehntem Liefland / und demſelben 
anhaͤngenden oͤrteren / alles Ge- 
horſanies / Trew und Eydes pflicht / 
damit ſie bißhero dem Koͤnige und 
Crohn Pohlen verbunden geweſen / 
entlaſſen und davon frey geſprochen / 
und ſoll hinfuͤhro von denen ſelben 
nie mahls auf benantes Liefland / und 
demſelben angehoͤrige oͤrter einiger 
Anſpruch geſchehen. 

Es follen aber die Durchleuchtig⸗ 
ſte Koͤnige und Crohn Schweden 
die Graͤntzen ihres Beſitzes auf die⸗ 
ſer Seite der Duͤne in Churland 
oder Semungallen nicht weiter er- 
ſtrecken / als ſelbige vor dieſem ge⸗ 
gangen / noch einige Dienſtbarkei⸗ 
ten von denen Unterthanen deß 
Durchleuchtigſten Hertzogen von 
Churland erforderen / oder einiges 
Rechtens der Holtzung oder anderes 
Dinges in Churland und Semmi⸗ 


ctaten anzurechnen / ihren Anfang 
nehmen, und innerhalb zwo Wo- 
chen zum Ende gebracht werden 
| foul. 
| .$. 2. Was anlanget die Catho: 
liſche Religion und felbiget uͤbung in 
Liefland / Schwediſchen Theils / 
ſo ſollen alle und jede Einwohner 
und Unterthanen / fo ſolcher Reli- 
gion zugethan fein / aller Sicherheit 
zu genieſſen / und derer fich zu er 
frewen haben / und ſollen mit freyen 
Gewiſſen / ihrer Religion und An⸗ 
dacht in ihren Haͤuſeren ohne Auff⸗ 
merckung oder Straffe in der Stil⸗ 
le ſich gebrauchen. 
$. 3. Die Land ⸗Titul / fo woll 

Seiſtliche als Weltliche / fo woll der 
Reichs Nähte als Ritterſchafft in 
Schwediſchem Liefland / follen bey 
denen jetzigen Beſitzern Zeit ihres 
Lebens ver bleiben / ohne einige An 
ſtoͤſſe oder Nachtheil Und ſoll ban 
nenhero keinerley præjudicium oder 
Nachtheil Ihr. Koͤnigl. Majeſt. und 
der Crohn Schweden Rechte im 
Schwediſchen Lie fland / nach eini- 

ge Anforderung der Crohn Pohlen 
und Großfuͤrſtenthumb Littauen in 
wehrender Zeit und ins kuͤnftige er⸗ 
wachſen. 

$. 4. Alle Gerichtshandlungen 

und daher erfolgte Befehle / auff 
weſſen Anſehen auch ſelbige vorgan⸗ 

gen fein mögen / auſſer daß folche 

wieder jemandes Willen / und in 

Abweſenheit der Perſonen geſpro⸗ 

chen waͤhren; Wie dan auch Ver⸗ 

traͤge und Kauffſchlaͤge an denen oͤr⸗ 

tern welche dieſe Krieges Zeit uͤber / 

Schweden in Beſitz gehabt / ſie ſein 
gleich vor oder auſſer Gericht ge- 
ſchloſſen und bekraͤftiget / wofern ſie 
nur den algemeinen Staat der vor 
dieſem Kriege geweſen / und gegen⸗ 
wertigem Frieden nicht zu wieder⸗ 


gallen fic) anmaſſen. Und ſollen zu 


lauffen / ſollen bey ihrer Krafft ver- 
Ccc 3 bleiben / 
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bleiben / eben als wan niemals ei⸗ noch das Hertzogthumb Churland 


nige Veraͤnderung des Regiments 


und der Obrigkeiten da zwiſchen 


kommen wehre / doch daß in denen 


Sachen / in welchen diefe Rechts 
mittel bißher nicht gebrauchet wor⸗ 
den / und woruͤber noch kein Auß⸗ 
ſpruch ergangen / frey ſtehe zu appel- 
liren, und ſein Recht ferner zu ſu⸗ 
chen. Dafern auch einige Spruͤche 
und Decreta zu Riga wieder die Un⸗ 
terthanen und Einwohner deß 
Großfuͤrſtenthumbs Littauen / wie 
auch Churlands und Semmigal⸗ 
len / wieder deroſelben Willen und 
ungehoͤrter Sachen / hinwiederumb / 
wan dergleichen von den Obrigkei⸗ 
ten des Großfuͤrſtenthumbs Lit⸗ 
tauen / auch Churlandes und Sem⸗ 
migallen / wieder die Unterthanen / 
Schwediſchen Lieflandes in mehren- 
der Krieges Zeit moͤchten gefallen 
ſein. Dieſelbigen ſollen zu ewigen zei⸗ 
ten keine Kraft noch Macht haben. 


"Ma 
$. x. Das Theil Liefland gegen 
Mittag gelegen / welches vor und in 
dieſer Krieges Zeit / wie auch weh⸗ 
renden Stillſtandes unter der Crohn 
Pohlen und Großfuͤrſtenthumb Lit⸗ 


tauen geweſen / nemih / Duͤne⸗ 


burg / Noſitten / Luͤtzen / Marien- 
hauſen / üngleichen alle andere oͤr⸗ 
ter / welche durch die von beiden 
Seiten hierzu verordnete Commif- 
farios werden befunden werden / daß 
fie in wehrendem Stilſtande in Pol⸗ 
niſcher Beſitzung geweſen / ſollen 
mit allen ihren Zugehoͤrungen / Re- 
viren / Staͤdten / Doͤrffern / Nu⸗ 
tzen und Einkommen / Zoͤllen und 
Gerechtigkeiten und mit aller 
rechtmaͤſſigen Beherſchung und 
Benuͤtzung / in Gewalt und in Be- 
fig der Durchleuchtigſten Könige 
und Crohn Bohlen und Großfuͤr⸗ 
ſtenthumbs Littauen / verbleiben: 
Und follen die Durchleuchtigſte Kò- 
nige und Crohn Schweden auf die⸗ 
ſes Theil Lieflandes als welches 
von anderen gantz abgetheilet iſt / 


und Semmigallen / oder aber Pil 
tiſche Gebiehte entweder wegen und 
in Anſehung des Nord⸗Lieflandes / 
oder aber unter einigem Vorwand 
und Schein zu ewigen Zeiten / ſich 
keines Rechtenß und Anſpruchs an- 
maſſen / noch anmaſſen koͤnnen. 

§.2. Dieweil aber der Großfuͤrſt 
in der Moßkau nicht allein obgemel⸗ 
tes Polniſche Liefland / ſonderen 
auch ein Theil des Schwediſchen 
mit Waffen erobert / und in Beſitz 
haͤlt / als iſt es beyderſeits alſo ver⸗ 
glichen worden / daß / wofern die 
Crohn Pohlen etwas in dem 
Schwediſchen €ieffanb / zu welcher 
Zeit es ſein mag / von den Moſco⸗ 
witern / entweder durch Waffen / 
Tractaten oder auf einigerley WBeife 
wieder eroberen und uͤberkommen 
moͤchte / ſelbige gehalten ſein ſoll al⸗ 
les daß jenige volkommen / ohne Er⸗ 
ſtattung noch Anrechnung einiger 
angewandten Kriegeskoſten / der 
Crohn Schweden wieder einzuraͤu⸗ 
men und abzutreten. Gleichermaſ⸗ 
fen auch hinwiederumb; ſo fern die 
Crohn Schweden etwas im Polni⸗ 
ſchen Lieflande / zu was Zeit es ſein 
mochte / von den Moſcowitern / 
durch Waffen / Tractaten, oder ei 
nige andere Weiſe / abnehme / ſoll 
die ſelbige gehalten fein / ſolches vol⸗ 
kommen der Crohn Pohlen und 
Großhertzogthumb Littauen frey⸗ 
willig und ohne Erſtattung noch An⸗ 
rechnung angewandter Kriegesko⸗ 
ſten / einzuraͤumen und abzutreten. 
Der Titul und Wapen Lieflandes / 
ſoll ſo woll Ihr. Koͤnigl. Majeſt. von 
Pohlen und dero Nachfolgere Koͤ⸗ 
nige in Pohlen und Großhertzog⸗ 
thumbs Littauen / wegen des Suͤd⸗ 
Lieftandes / als auch Ihr. Konigl. 
Majeft. von Schweden und dero 
Nachfolgere Koͤnige von Schwe⸗ 
den / wegen des Nord Lieflandes / 
unter dem Titul eines Hertzog⸗ 
thumbs ohn Unterſcheid unter ein⸗ 
ander ſich zu gebrauchen haben. 

$. 3. Dafern hinfuͤhro einige 
Zwi⸗ 
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Zwiſtigkeiten wegen der Graͤntzen 
oder anderer Sachen zwiſchen der 
Crohn Pohlen / Großhertzogthumb 
Littauen / Polniſchem Lieflaͤnd oder 
Churland und Semmigallen von 
einer : dan auch der Crohn Schwe⸗ 
den und dero unterworffenen Lan⸗ 
den / abſonderlich Schwediſchem 
Lieflande anderer ſeiten / vorfallen 
und entſprieſſen moͤchten / ſo ſollen 
ſolche durch die hierzu beiderſeits ver⸗ 
ordnete Commiffarios und Gevol⸗ 
maͤchtigte an den Lieflaͤndiſchen 
Graͤntzen / durch gått- und freund⸗ 
liche Wege beygeleget und abgethan 
werden. Solten aber einige geringe⸗ 
re Zwiſtigkeiten zwiſchen beyderſeits 
Einwohnern und Unterthanen er⸗ 
wachſen / welche zwiſchen beiden 
ſtreitigen Parten nicht in der Guͤte 
koͤnte beygeleget werden: So ſoll 
jedes Theil vor ſein ihm vorgeſetzten 
Gericht gewieſen / und daſelbſt oh⸗ 
ne einigen Aufſchub und Verſlep⸗ 
pung die Gerechtigkeit geflogen 
werden. 4 

$. 4. Alle und jede uͤberloffene 
Unterthanen / dieſe Krieges Zeit her 
des Großhertzogthumbs Littauen / 
Samoyten / Churlandes / und Pol- 
niſchen Lieflandes / welche im 
Schwediſchen Lieflande möchten zu 
finden ſein / ſollen ihren rechtmaͤß 
figen Herren / ohne einigen Proces 
oder Gerichtszwang zu ſamt ihrer 
fahrenden Wahre / die da möcht ge- 
funden werden / welche der Uber- 
laͤuffer mit ſich genommen / und un⸗ 
ter dem Neuen Herren nicht erwor⸗ 
ben hat / außgefolget und übergeben 
werden. Welches alfo auch beim 
Gegentheil ſoll gehalten werden / 
daferne einige Unterthanen des 
Schwediſchen Lieflandes als Uber: 
laͤuffer im Großhertzogthumb Lit: 
tauen / Churland und Polniſchen 
Lie flande möchten befunden werden. 
Imgleichen auch welche möchten 
weggefuͤhret / und annoch am Le⸗ 
ben fein dieſelbigen follen ohne eini- 
genSerichtlichen Proces ihren recht: 
den cen Herren gußgefolget mwer- 
en. 


|. §. 5. Damit Ihr. Koͤnigl. Ma: 
jeft. von Pohlen / dero geneigten 
Willen und Begierde zu der Han⸗ 
delſchafft und Schiffart bezeigen 
möge = Ver willigen dieſelbe / daß 
die aufgerichteten Schifs⸗Zeichen 
oder Backen auf Domesneſte und 
Luſterort mögen beſtehen bleiben. 
Wegen Erhaltung aber und Be⸗ 
hauptung derſelben / ſoll von Schwe⸗ 
diſcher Seiten mit den Herren fel 
biges Grundes ein Vergleich ge⸗ 
troffen werden: jedoch ſoll dannen⸗ 
hero der Crohn Schweden keinerley 
Necht oder Anforderung auf ſolche 
Gruͤnde oder Piltiſches Gebiete er⸗ 
wachſen. 


VI. 


Soll der Durchleuchtigſte Her- 
fog in Liefland / Churland und 
Semmigallen / mit deſſen Durch- 
leuchtigen Gemahlin und Fuͤrſtli⸗ 
chen Kinderen / nebenſt deroſelben 


gantzen Familie und Hoff Stadt 
ohne einigen Verzug innerhalb 6. 
Wochen fft / vom fünfften Tage 
Aprilis, Nees Calenders ant 
rechnen / in Riga geliefert und ges 
ſtellet / von dannen aber innerhalb 
14. Tagen / mit Gebuͤhr und nach 
Wuͤrden / dero Hoheit / ſo bald die⸗ 
ſe Tractaten werden unterſchrieben 
ſein / an die Graͤntzen von Semmi⸗ 
gallen gebracht werden: Imglei⸗ 
chen ſollen alle Seiner Durchl. und 
der Ihrigen noch bey einander feien- 
de fahrende Haabe und Guͤter / ſie 
moͤgen weggenommen ſein worden 
wo und wen fte wollen / auch die / fo 
zu Riga beygeſetzet worden: dabe- 
nebenſt auch alle obgedachten 
Durchl. Hertzoges und der Seini⸗ 
ie noch unberriffene Mobilia und 
ewegliche Guͤtter / an was Ort ele 
bige abgenommen / oder in Riga 
nieder geleget ſein: Wie dan auch 
alle Schrifften / ſo woll publique 
als Privat Documenta und Schrif⸗ 
ten / beides die algemeinen / und 
denn auch die abſonderlichen Briefe 
und Urkunden / ſollen trewlich un 
red: 
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redlich wieder außgeantwortet / und 
nach Mitau geliefert werden. Je⸗ 
doch aber ſoll Seine Hochfuͤrſtl. 
Durchl zu vor und ehe Sie in dehro 
billige Freyheit und Erledigung ge- 
ſetzt wird / ſich durch einen abſonder⸗ 
lichen ſchrifftlichen Beweiß / umb 
hinfuͤhro nichts wieder S. Königl. 
Majeſt. und die Crohn Schweden 
deßhalben anzufangen / oder ſich zu 
raͤchen / verſprechen / Doch der 
Trew und Pflicht / womit S. 
Durchl. den Koͤnigen und der Crohn 
Pohlen / auch dein Groß Hertzog⸗ 


thumb Littauen verbunden / dadurch 


nichts benommen. 
VII. 


§. 1. Tritt der Durchleuchtigſte 
Koͤnig und Crohn Schweden / dem 
Durchleucht. Koͤnige und Crohn 
Pohlen / ab / und uͤberliefert dero⸗ 
ſelben Marienburg und Elbing mit 
ihren Feſtungen / wie auch alle und 
jede Suter in Preuſſen / in welchen 
Schwediſche Beſatzung anzutreffen 
Und zwar ſoll Marienburg / nebenft 
dem Schloß und Feſtungen / wie 
auch Stumm / innerhalb acht Ta · 
gen von der Zeit / wen dieſe Friedens 
Tractaten, werden unterſchrieben / 
und dem Herren Vermitler / als 
dem Hochwollgebohrnen Herren 
von Lombres eingehaͤndiget / und 
als dan auch von Seiner Koͤnigl. 
Maſeſt, in Bohlen in allein Fall 
gutt geheiſſen und bekraͤftiget wor⸗ 
den fein / anzurechnen / geraͤumet / 
und die Schwediſche Beſatzung von 
dannen / nach Elbing / abgefuͤhret / 
Elbing aber mit den Schantzen al 
leverft alsdan / wen nemlich jetzige 
Tractaten von Seiner Koͤnigl. Ma- 
jeft: in Pohlen werden völlig für ge- 
nehm gehalten und beſtaͤtiget / auch 
von der Grobn Pohlen ihren Abge⸗ 
ſandten in ſolcher Krafft und Macht 
fo. auf kuͤnfftigem Reichstage für 
gültig zu achten / bekraͤftiget wor⸗ 
den ſein / vier Tage nach gehaltener 
Außwechſelung ſolcher Bekraͤftigun⸗ 
gen von beiden Theilen / ohne einige 


Wiederrede geraͤumet / und in die 
Hände des Durchleuchtigſten Ko- 
niges von Pohlen und deſſelben 
Commiſſarien uͤberliefert werden. 
Iltngleichen follen Baußke / und 
die übrigen oͤrter in Churland / wo⸗ 
fern noch einige in Schwe diſcher Ge- 
walt moͤchten ſein / von derer Be⸗ 
ſatzung innerhalb 8. Tagen / nach 


dem von ſolchen unterſchriebenen 


Tractaten dem Krieges ⸗ General in 
Liefland / oder in deſſen Abweſen⸗ 
heit feinen Stadthalter oder Lente- 
nante gewiſſe Kuntſchafft wird er- 
theilet ſein / befreiet / und wieder 
eingeraͤumet werden / welche Kunt⸗ 


ſchafft dan durch beiderſeits Trom 


peter / zugleich nach Kiga ſoll ge⸗ 
bracht werden. 

$. 2. Die Abfuͤhrung der Schwe⸗ 
diſchen Militie, nebenſt den groſſen 
und kleinen Geſchuͤtzen und Bagage 
ſoll laut alhier getroffenen Ver⸗ 
gleichs / von Elbing zu unterſchie⸗ 
denen mahlen geſchehen / doch inner⸗ 
halb beſtimter Zeit der Ratifica- 
tions = Außwechſelungen und Eva- 
cuation der Stadt Elbing / mit 
Ertheilung eines freyen und unge⸗ 
fehrten Paſſes und Durchzuges 
durchs Haff und den Pillauiſchen 
Seeport / von dannen aber biß auf 
ihre eigene Schiffe / woſelbſt die 
Soldaten ſollen eingenommen / und 
in Schwediſchen Herꝛſchaften über- 
gefuͤhret werden. Es ſoll aber ge⸗ 
dachte Schwediſche Militie beim 
Abzuge / mit Elbingiſchen Schif⸗ 
fen und Fahrzeug / und wofern de⸗ 
rer nicht gnug verhanden fein mdh 
ten / mit anderer nechſt gelegener 
benachbarten Länder und Herzſchaf⸗ 
ten Schiffen und Gefaͤſſen / ohne 
einige Erſtattung der Fracht / Über- 
gefuͤhret werden. Es foll auch der 
Fuhrer dieſer Schwediſchen Mili- 
tie, mit dein Obriſten der Chur⸗ 
fuͤrſtlichen / oder deſſen Stadthal⸗ 
ter oder Locotenenten ein Ver⸗ 
nehmen haben / und untereinander 
einen Vergleich dieſer Abfuͤhrung 
halber / ohne Schaden und Qu 

hei 


ber Stadt Dantzigk. 


theil der Unterthanen / ſo woll 
Churfuͤrſtlichen als Koͤnigl. Preuß 
fens / treffen. Solten aber die Voͤl⸗ 
cker Gefahr halber zur See ſich 
nicht ſicher getrauen doͤrffen / ſo ſoll 
ihnen ein ſicherer und ungefehrter 
Durchzug zu Lande aufs ſpudigſte 


den nechſten Weg / biß in Schwe⸗ 
diſche Jurisdiction , doch ohne eimi- | 
gen Schaden der Crohn Bohlen / 
und deß Durleuchtigſten Churfuͤr⸗ 


ſten von Brandenburgs Untertha⸗ 
nen und Einwohner / von denen / 
zu dieſer Abfuͤhrung / von ſeiten 


derer Durchleuchtigſten Koͤniges 
von Pohlen / wie auch Churfuͤrſten 
von Brandenburg / verordneten 
Commiffarien , pergounet und gé | 
ftattet : Die Gerechtigkeit aber ſoll 
ohne Vorſchub auf gutte Trew und 


Glauben / dem verletzten Theil / 
wieder die Verletzer / von den Ge⸗ 
nerals- Perſonen und Ober Offici- 
rern gepflogen werden. 

$&. € So jemand / oder einigen / 
bey Evacuirung der Staͤdte in 
Preuſſen und dero Territorien, da⸗ 
ſelbſt zu verbleiben nicht belieben 
moͤchte / ſonderen ſich anderwerts 
hin / mit ihrer Wohnung zu bege⸗ 
ben / denen ſoll frey ſtehen / inner⸗ 
halb dreyen Jahren ihre Guͤtter zu 
verkauffen / anderen zu vermieten / 
oder nach belieben zu diſtrahiren, 
ohne einige Verhinderung oder Be⸗ 
ſchwer / auß waſſerley prætext oder 
ſchein ſolche moͤchten erdacht oder 
aufgeleget werden koͤnnen: doch mit 
Vorbehalt / und ohne Verletzung 
und Nachtheil der Staͤdte alter her⸗ 
gebrachter Gerechtigkeiten und Pri- 


vilegien. 
VIII. 


Alles was in der Crohn Pohlen 
und Großfuͤrſtenthumb Littauen 
und angehoͤrigen Provincien , und 
unter dem Je E ans Churland 
dieſe Krieges Zeit uͤber / dem Durch⸗ 
leuchtigſten Koͤnige und Crohn 
Schweden / wie auch derer Feldob⸗ 
riſten und Legaten / ſo woll von Pri- 
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vat Perſonen / als Communitaten, 
Krieges Voͤlckern und Provincien , 
entweder durch Krieges Zwang oder 
andere Weiſe gegeben worden / auß 
waſſerley Tirul einiger Diplomaten, 
Obligationen, Schriften / Inftru- 
menten und Gerichtlichen Verſchrei⸗ 
bungen; dieſelben Aurographa, ſo 
viel deroſelben verhanden / ſollen 
dem Durchleuchtigſten Könige und 
Crohn Pohlen / und Hertzoge in 
Churland / bey Verwechſe lung der 
Ratificationen, atf trewen Glan- 


ben außgeliefert und eingehaͤndiget 


werden: Solten aber einige durch 
Schiffbruch geblieben / oder auf an⸗ 
dere Weiſe umbkommen fein / die 
ſollen alle und jede / fo woll Publi- 
que als Privat- Schriften und Acta, 
von nun an caſſiret, annihilirer und 
climiniret bleiben. Und wird aufs 
allerbeſte und ſicherſte hiemit decla- 
riret und geſprochen / daß deſſent⸗ 
wegen die Koͤnige und Crohn Poh⸗ 
len gang keine Gerechtigkeit und 
Anſpruch auf die Provincien, Krie 
ges⸗Voͤlcker / Diſtrictè oder Privat- 
Perſonen in der Chron Pohlen und 
Großfuͤrſtenthumb Littauen und 
anderen angehoͤrigen und asi 
benen Provincien , abfonderlich aber 
in Churland und Piltiſchem Di- 
ftrict, vor zu wenden haben / wollen 
noch koͤnnen. 


IX. 


Auch ſollen von Schwediſcher 
ſeiten alle Archiva, Acta publica, 
Caftrenfia, Juridica , Ecclefiafti- 
ca, Wie auch die Königliche Biblio- 
tecq, welche auf der Crohn Poh- 
len und Großfuͤrſtenthumb Lit- 
tauen weggefuͤhret / und ſo viel de⸗ 
rer noch verhanden ſein mag / wieder 
reſtituiret und eingeliefert werden / 
und ſolches zwar innerhalb waͤhren⸗ 
der Außwechſelungs⸗Zeit der Rati- 
ficationen, oder zum laͤngſten in⸗ 
nerhalb drey Monaten von ſelbiger 
geſchehener Außwechſelung an / zu 
rechnen. 
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X. 
Wofern auch einige Recognitio- 


nen tind Obligationen, fo woll von 


dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten in 
Churland und Sennnigallen/ oder 
Einwohnern felbiger Lander / und 
Piltiſcher Diſtricks von Schwedi⸗ 
ſcher ſeiten / oder aber in Segentheil 
von den Schwediſchen Unterthanen 


durch die Pohlen abgedrungen ſein / 


ſelbige Wilen hiemit alle tmb jede 


gaͤntzlich calſiret, und von keinen 


c * 


Kraͤfften ſein. 


Mes "m 


Die von beiderſeits Unterthanen 
und Einwohnern ſo woll auch hohen 
und niedrigen Krieges ⸗Obriſten und 


Officirern an was Ort gemachte 


Schulden / ſollen von beiden Par⸗ 
ten auf gute Trewe und Glauben 
gezahlet werden. Daferne aber in 
dieſein letzterem Kriege einige Obli- 
gationes oder recognitiones beider- 
feit möchten abgedrungen ſein / fo 
werden felbige hiemit gaͤntzlich auf⸗ 


gehaben / calſiret, und von keinen 


Wuͤrden erklaͤret. 
XII. 
Alle Depoſita, anbertraute Guͤ⸗ 
ter und andere Mobilia, an was 


Ort ſelbige anzutreffen ſein / und 
dem Fifco noch nicht zugeeignet 


worden / ſollen auf gute Trew und 


Glauben ihren rechtmaͤſſigen Her⸗ 


ren und Eigenern wieder zugeſtel⸗ 
let werden. Hergegen ſoll niemand 
zu Erſtattung deſſen / was dem 
Fiſco zugeeignet und aufgegeben 
worden / gehalten ſein. 


XIII. 


Die fo woll groſſe als kleine Krie⸗ j 


ges Geſchuͤtz / welche in der Crohn 
Pohlen / Großfuͤrſtenthumb Lit- 
tauen / Preuſſen / Churland / und 
den angehoͤrigen Provincien von 
den Schweden erobert / fie gehören 
entweder der Crohn zu / oder Pri- 


vat- Perſonen / oder Staͤdten / al⸗ 


le und jede dieſe / fo bey Evacuirung 


Additiones zu der Beſchreibung 
i ſolcher ditet befindlich ein / ſollen 


richtig hinterlaſſen werden. Die je⸗ 
nige aber / welche auß Schweden 
in Pohlen / Littauen / Preuſſen und 
Churland eingefuͤhret worden / ſoll 
von Schwediſcher feiten frey ſtehen / 
ohne einigen Anſpruch und Præten⸗ 
ſionen mit abzufuͤhren: Was auch 
wegen uͤbergab der Stadt Thoren 
hinterſtellig biG daher verblieben / 
dem ſoll auch vollkoͤmlich ein Gate 
gen geſchehen. 


XIV. 


§. x. Alle und jede / beyderſeits zwi⸗ 
ſchen Pohlen / Littauen und Schwe⸗ 
den / an was Ort gefangene / wes 
Standes oder Condition fie fein mi- 
gen / ſollen ohne einigen Ranzon [offe 
gelaſſen / und in vorige Freyheit ge⸗ 
ſetzet werden / es ſey dan / daß vor 
dieſen abgehandelten Tractaten es 
von ihnen ſelbſt anders verglichen 
und geſchloſſen worden / mit Erſtat⸗ 
tung nichtsſtominder aufgewand⸗ 
ter Unkoſten der Bedienten und Of- 
ficianten / ſo ſie auf ihre Unterhal⸗ 
tung angewent / imgleichen der 
Schulden / ſo fie in zeit wehrender 
Gefaͤngnuͤß ſelbſt gemacht haben. 
Im uͤbrigen ſeind auch die jenigen 
denen Gefangenen bey zu rechnen 
und beiderſeits auß zu lieferen / wel- 
che wieder ihren Willen / wiederli⸗ 


cher ſeiten / Krieges Dienſte anneh⸗ 


men / und fich ſchreiben lafen mip 
ſen. Es ſollen aber alle und jede ob⸗ 
gedachte Gefangene / und zwar 
welche in Bohlen / Großfuͤrſten⸗ 
thumb Littauen / Koͤnigl. Preuſſen / 
beiderſeits Liefland / oder Churland 
eae werden / innerhalb dreyen 
ochen nach Unterſchrifft dieſer 
jetziger Tractaten: Die jenige aber / 
fo aufferhalb Pohlen / Littauen / Lief 
land oder Churland ſich befinden / 
innerhalb dreyen Monathen auf 
freyen Fuß geſtellet werden. Was 
aber die oberwehnte verglichene und 
abgehandelte Rantzon anlanget / 
fo ſoͤll ſelbige bloß allein von den 
hohen Officirern, als nemlich / rn 
nerais 


der Stadt D 
nerals Perſonen / Obriſten / Obriſt⸗ 
leutenanten und Capitainen zu ver⸗ 
ſtehen ſein. | 

$. 2. Auch haben Ihre Koͤnigl. 
Majeſt und Crohn Pohlen / wie 
aud) das Fuͤrſtenthumb Littauen 
dieſem Ewigem Friede zu Liebe die | 
ſes zu ſchencken vor gutt befunden | 
daß fie Ihre Autorität und Fleiß 
bey dem Tartariſchen Cham und 
Horden interponiren und anwen⸗ 
den wollen / damit die Schwedi⸗ 
ſchen Gefangenen in der Tartarey / 
innerhalb 6. Monaten von dato an- 
zurechnen / ohne Loͤſe⸗Geld oder 
Ranzon mögen frey gelaffen wer⸗ 
den. Die Freygelaſſenen aber durch 
die Crohn Bohlen / Großfuͤrſten⸗ 
thumb Littauen und angehoͤrige Pro- 
vincien frey und ſicher reyſen und 
Freundwillig biß an die Provincien 
und Herꝛſchaͤften Schwediſcher Ju- 
risdiction mögen befordert werden. 

XV. 

&. 1. Die vorigen alte Commer- 
cien und Kauffimanſchafft ſol in 
freyem ungehindertem Schwange 
zwiſchen beyden Koͤnigreichen Poh⸗ 
len und Großfuͤrſtenthumb Lit⸗ 
tauen / wie auch Schweden und 
denen angehoͤrigen Provincien , Un⸗ 
terthanen und Einwohneren / fo 
woll zu Waſſer als Lande / in altem 
Schwange / in welchem ſie wehren⸗ 
dem Stillſtandes Zeit geweſen / er⸗ 
halten werden. Inſonderheit ſoll 
auch der Freye Handel und Herab⸗ 
ſchiffung der wahren auf denen Slüf 
ſen Duͤne und Bulderaw der Crohn 
Pohlen und Großfuͤrſtenthumbs 
Littauen / imgleichen Polniſchen 
Lieflandes / Churlandes und Sert- 
migallen Unterthanen / mit denen 
Unterthanen und Einwohnern 
Schwediſchen Lieflandes: Und hin⸗ 
wiederumb der Crohn Schweden 
und Schwediſchen Lieflandes Un⸗ 
terthanen und Einwohnern der 
freye Gebrauch der Commercien 
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nern der Crohn Bohlen Littauen / 
Polniſchen Lieflandes / Churlandes 
und Semmigallen geſtattet wer⸗ 
den. Die Zoͤlle aber und Auflagen 
auf denen Fluͤſſen Duͤne und Bul⸗ 
deraw / wie auch die / ſo woll zur 
See als Lande in Liefland / ſollen in 
dem Stande und denen oͤrteren al⸗ 
lein hinfuͤhro / ſo wie fie bey Zeit 
des wehrenden Stilleſtandes / und 
vor dieſem letzten Kriege gehalten 
und genommen worden / unveraͤn⸗ 
dert beiderſeits verbleiben. 

$. 2. Auch ſollen die Einwohner 
Groß ⸗Pohlens / weg Condition fie 
ſein moͤgen / ſo woll zu Lande als 
Waſſer ihre Kauffmanſchafft trei- 
bende / mit keinen neuen Zoͤllen und 
Auflagen zu Stetin beſchweret 
werden. 

$. 3. Ebemmaͤſſig ſoll die Stadt 
Dankig und andere Städte in 
Preuſſen / im Königreich Schwe⸗ 
den und allen anderen angehoͤrigen 
Provincien aller und jeder Com- 
mercieh , Kauffmanſchafft und 
Zölle frey zu genieſſen haben / fo wie 
fie vor dieſem jüngften Kriege ge 
noſſen. 


XVI. 

Es ſoll der Herr Graf Könige: 
marck / der Crohn Schweden Feld⸗ 
Marſchalck / ohne einigen Verzug 
und Aufſchub / innerhalb ſechswo⸗ 
chiger Stift vom fuͤnfften Aprilis, 
ſtyli novi, gebuͤhrender maſſen in 
Dantzzig geſtellet / von dannen aber 
innerhalb vierzehen Tagen von un⸗ 
terſchreibung dieſer Tractaten an zu 
rechnen / frey gelaſſen werden; doch 
ſoll gemelter Herꝛ Graff vor dieſer 
feiner völliger Reſtitution durch ein 
abſonderliches Reverfal Diploma 
Verſicherung thun / de non often- 
dendo , noch etwas wieder Ihr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. und Crohn Pohlen / 
und ſpecialiter die Stadt Dantzig 
zu raͤchen / doch ohne Verletzung 
und Nachtheil ſchuldiger Trew und 


| Gehorfahmes / mit welchen er den 


und Handels auf ſelbigen Fluͤſſen 


mit den Unterthanen und Einwoh⸗ 


Konigen und Crohn Schweden ver⸗ 
bunden iſt. 
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XVII. 


Es wollen auch Ihr. Majeſt. und 
die Crohn Bohlen / die Durchl. 
Fuͤrſtin und Fraͤwlein Anna Maria / 
des verſtorbenen Januszii Radzivils; 
Woywoden von der Wilda / deß 
Großfuͤrſtenthumbs Littauen Ober⸗ 
Seldherm / eintzige Tochter / wegen 
Antretung / laͤut der Gebraͤuchen 
und Geſetzen der Crohn Pohlen und 
Großfuͤrſtenthumb Littauen / Bå- 
terlicher und Muͤtterlicher Erb⸗ 
ſchafft / Krafft dieſer algemeinen 
Amneſtie, welche in gegenwertiger 
Vergleichung allen und jeden ver⸗ 
ſichert worden; damit deroſelben ein 
Gnuͤgen gethan werde / gebuͤhrli⸗ 
cher maſſen ſich angelegen ſein laſſen. 

XVIII. 

Die Leichen der Verſtorbenen 
Feldobriſten und Officirer, wie auch | 
anderer Perſonen / ſo woll in Poh⸗ 
len als Preuſſen / ſo bißhero noch un⸗ 
begraben / und an einigen oͤrteren bey- 
geſetzt ſtehen / ſollen frey außgefol⸗ 
get / und keines weges denen / wel | 
chen Befehl und Vollmacht ſelbige 
von dannen ab zu fuͤhren / wird er⸗ 
theilet werden / vorenthalten ſein. 
Der jenigen Coͤrper aber / welche ſo 
woll in vorigem / als dieſem juͤng⸗ 
ſten Kriege in den Kirchen zu El⸗ 
bing / Marienburg und anderen oͤr⸗ 
teren der Crohn Pohlen und Preuſ⸗ 
fen ſtehen / follen ungeruͤhret belie⸗ 
gen / und derer Graͤber von aller 
Violirung und verunruhigung be⸗ 
freyet verbleiben. | 

XIX. 
Wegen der Anforderung und 


Schuld / welche der Fuͤrſt von 
Croy bey der Crohn Bohlen præ- 


tendiret , tft es alfo verglichen wor⸗ 
den / daß obgemelter Fuͤrſt und Her? 
ſein Recht durch Vorbringung derer 
Original- Obligationen quf nechſt⸗ 
kuͤnfftigem algemeinen Reichstag 
der Crohn Pohlen erweiſe / woſelb⸗ 
ſten alsdan dieſe Sache in gebuͤh⸗ 


Additiones zu der Beſchreibung 


rende Conſideration ſoll genommen 
werden / doch mit Vorbehalt des 
Rechtens deß Durchl. Hertzogs von 
Churland / dafern demſelben etwas 
von obgedachter Summa Geldes 
zukommen moͤchte. 
yh 

Anlangende der Herren Grafen 
von Dohna Anſuchen und Schuld 
bey der Crohn Pohlen: ſo fern ſol⸗ 
che liquidirer werden / foll dieſelbe 
ebenmaͤſſig auf kuͤnftigen Reichsta⸗ 
ge der Crohn Pohlen rechtmaͤſſiger 
weiſe in acht genommen werden. 


XXI. 

Auch ſoll von der Crohn Schwe⸗ 
den des Herren Barons Sigmund 
von Guͤldenſterns Prætenſion, we⸗ 
gen ſeiner in der Crohn Schweden 
und dero untergebenen Provincien 
gelegenen Guͤter / billiger maſſen 
in acht genommen werden. 


XXII. 


$. 1. Es ſoll auch ebenmaͤſſiger 
Weiſe dieſer Friede / Freundſchafft 
und Amneſtie und ewige Vergeſ⸗ 
ſenheit alles deſſen was vormahls 
paſſiret, und mit denen in dieſem 
Inſtrumento enthaltenen Claufulen, 
Puncten und Verbindungen / bluͤ⸗ 
hen und in Ewigkeit befeſtiget blei⸗ 
ben / zwiſchen dem Durchleuchtig⸗ 
ſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 
und Herren / Herren Leopold, 
erwehlten Römifchen Keyſer / alle⸗ 
zeit Vermehrer deß Neichs ] in 
Teutſchland / Ungarn / Boͤhmen / 
Dalmatien / Croatien/ Sclavo⸗ 
nien Koͤnige / Ertzhertzogen in Oe⸗ 
ſterreich / &c. &c. &c. dem Vor⸗ 


i nebinften Confœderirten und fric 


gesgehuͤlffen der Crohn Pohlen / 
wie dan auch deſſen Erben und 
Nachkoͤmlingen / Koͤnigreichen und 
untergebenen Provincien / ſo woll 
in als auſſerhalb dem NRömifchen 
Reich gelegen / und dero Untertha⸗ 
nen und Einwohnern / und dan 
a denne 

roß⸗ 


Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Her⸗ 
ren / Herren Carolo der Schwe⸗ 
den / Gothen und Wenden Koͤnige / 


Großfuͤrſten in Finnland / &c. &c. | 


&c. auch deſſen Erben und Nach⸗ 
koͤmlingen / Koͤnige und Crohn 
Schweden und derofelben unterge⸗ 
benen / fo woll in⸗ und auſſerhalb 
dem Roͤmiſchen Reiche gelegenen 
Provincien, und dero Unterthanen 
und Einwohneren; dergeſtalt / daß 
alles und jedes / was entweder vor / 


oder in wehrendem Kriege entwe⸗ 


der in Bohlen oder auſſerhalb deſſel⸗ 
ben / es ſey wegen Huͤlfleiſtungen 
dem Durchleuchtigſtein Könige und 
Crohn Pohlen / oder ſonſt einiger 
Urſachen halber beiderſeits Ver⸗ 
letzung und Feindſeligkeit / oder aber 
Prætenſion erwachſen koͤnnen / in 
ewige Vergeſſenheit geſtellet / und 
kein Theil befuͤget ſein ſoll / durch 
waſſerley prætext oder Vorwenden / 


des anderen Koͤnigreiche / Staͤnde / 


Provincien, heimlich oder offent⸗ 
lich / directè oder indixectè mit 
Waffen zu uͤberziehen / oder eintzige 
Feindſeligkeit denen zu betveifen : 
Sonderen es ſoll ein Theil des an⸗ 
deren Nutzen ſuchen / und ſoll alles 
zwiſchen beiden Parten und deroſel⸗ 
ben Staͤnden und Unterthanen 
Pane in vorigen Stand / Ver⸗ 

indung und trewe Verſtaͤndnuͤß 
geſetzet und geſtellet ſein. Und ſoll 
keinem Unterthanen beider Theile / 
oder des Reichs Roͤmiſchen Staͤn⸗ 
de / und Vafallen ſchaͤdlich fein / 
oder zum Præjudicio gereichen / daß 
ſie dem anderen Theil es ſey mit 
Waffen oder Math und Hülffe zuge⸗ 
than getvefen : ſonderen ein jeder / 
welcher auß bloſſer Urfache und Ge⸗ 
legenheit dieſes Krieges / ſeines Ver⸗ 
moͤgens oder Standes entſetzet wor⸗ 
den / ſoll in pogen Stand / in wel 
chem er immediate bor dieſem Krie- 
ge geweſen / ſo woll an Ehren / als 
unbeweglichen wie auch beweglichen 
Guͤtern / wo fie dem Fifco noch nicht 
zugeeignet und ei ah ſind / ohne 
Verzug und Wiederrede geſetzet 


der Stadt Dantzigk. 


397 
werden / und ſich deroſelben volkoim⸗ 
mentlich zu erfrewen und zu genieſ⸗ 
ſen haben. 
| $2. Damit aber die ſer gegen- 
wertige Friede und Freundſchafft auf 
deſto feſteren Grund und Funda- 
ment moͤge gebauet werden: So 
wollen Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
alle durch dero Boͤlcker eingenom⸗ 
mene und beſetzte oͤrter in Pomme⸗ 
ren und Mecklenburg / dem Durch⸗ 
leuchtigſten Koͤnige und Crohn 
Schweden: Die jenige aber / wel⸗ 
che in Holſtein und Fuͤrſtenthumb 
Schleßwig / dem Hertzog von Hol 
ſtein / Gottorp (doch mit vorher- 
| gehender Caution de non vindican- 
| do, oder fich nicht zu rächen per- 
| möge ber Formul, welche alhier be⸗ 
rahinet / und ſoll derſelbe auß der 
Parten Beliebung in dieſem Friede 
vor eingeſchloſſen gehalten werden) 
vollkommen wieder Abtreten: Be⸗ 
nebenſt ihren eigenen Krieges ⸗Ge⸗ 
ſchützen / Artollerey und uͤbriger an- 
derer Kriegesruͤſtung und Prepara- 
torien , wie auch allen und jeden 
Mobilien, was Nahmen fie ha- 
ben moͤgen / Acten der Cantzeley / 
Archiven und ſchrifftlichen Docu- 
menten, ſo wie ſolches alles bey 
Zeit der Eroberung und uͤbergabe 
daſelbſt befunden worden / und biß 
dahero noch unverruͤckt bleiben. Es 
fell aber ſolche Evacuation und Rau 
mung geſchehen an den oͤrteren / 
nemlich in Pommeren und Meck⸗ 
lenburg / aufgenommen Wollin / 
Damm und Greiffenhagen / inner: 
halb 2. Wochen vom Tage derer 
beiderſeits Ratificationen - Auß⸗ 
wechſelung an zu rechnen / zu wel⸗ 
cher zeit Elbing ebenmaͤſſig der 
Crohn Bohlen ſoll wieder eingeräu- 
met / und abgetreten werden. An⸗ 
langende aber Wollin / Damm und 
Greiffenhagen / imgleichen die ör- 
ter in Holſtein und Fuͤrſtenthumb 
Schleßwig / dieſelben ſollen in den 
zwey anderen nechſtfolgenden Wo⸗ 
chen von oberwehnter Ratification 
Außwechſelung an zu rechnen / die 
Dodd 3 Guar- 
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Guarnifonen , auß gemelten oͤrte⸗ 
ven / und alle Voͤlcker auß denen zu 
Ihr. Koͤnigl. Majeſt. und Neich 
Schweden / Hertzogen von Meck⸗ 
lenburg / und dem Hertzog von Hol 
ſtein Schleßwig gehörenden Provin- 
cien / zu ſelbiger zeit abgefuͤret wer⸗ 


alg Generalen, Oberſten / Obriſt⸗ 
Leutenanten / und Capitainen zu 
verſtehen ſein. 

XXIV. 


Jugleichen foll ein ewiger / war 
haftiger und aufrichtiger Friede und 


den / auf Art und Weiſe wie ſich Freundtſchaft zwiſchen dem Durch⸗ 


hierüber die beiderſeits Generals- 
Perſonen oder ihre Locotenenten 
und Stadthalter / innerhalb web 
render beſtünter Zeit der Ratifica- 
tionen Außwechſelung / aufs befte 
werden vergleichen koͤnnen. 

§, 3. Im übrigen / was vor 
Streitigkeiten in des Roͤmiſchen 
Reichs Sachen angehen moͤchten / 
fol nach def Roͤmiſchen Reichs und 
Teutſchen Friedens Geſetzen / ohne 
Gewalt der Waffen beygelegt oder 
entſchieden / und von beiden Par⸗ 
ten / des Oſnabruͤgiſchen Friedens⸗ 
Diſpoſition, und des Reichs- Con- 
ftitutionen in allem nachgelebet 
werden. 


leuchtigſten und Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herren / Herren Caro- 
lo; der Schweden / Gothen und 
Wenden Koͤnige / &c.&c. Kc. def 
ſen Erben / Nachkoͤmlingen und 
Succefforen , Koͤnigen und Crohn 
Schweden / und deroſelben in⸗ oder 
auſſerhalb dem Roͤmiſchen Reich 
gelegenen Provincien, Staͤnden 
und Herꝛſchafften: Und dan auch 
dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und 
Herren / Herren Friederich Wil⸗ 
helm Marggraffen zu Branden- 
burg / &c. &c. &c. Der Crohn 
Pohlen Confœderirtem und Mitt- 
Hüͤlffen des Krieges / wie auch def 


XXIII. 


Es ſollen auch ſo woll von ſeiten 
des Durchleuchtigſten Keyſers / als 
des Durchleuchtigſten Koͤniges von 
Schweden / alle und jede gefange⸗ 
ne / wes Standes oder Condition 
fie fein mögen / ohne Ranzon, es 
ſey dan / daß es vor dem anders ab⸗ 
gehandelt und beliebet worden / in⸗ 
nerhalb dreyen Wochen / vom Ta⸗ 
ge der Ratification an zu rechnen / 
fof gelaſſen / und in vorige Freyheit 
geſelzet werden / doch daß fte die Unko⸗ 
ſten / welche von den Officianten auf 
ſie gewand / und die Schulden ſo in 
waͤhrender Hafft von ihnen gema⸗ 
chet worden / wieder erſtattet wer⸗ 
den; Es ſollen dieſen Gefangenen 
auch beygerechnet / und von beiden 


ſen Erben und Nachkoͤmlingen / 
Provincien , Ständen und Herz- 
ſchafften / in- oder auſſerhalb dem 
Kömifchen Reich gelegen / ſein und 
verbleiben / dergeſtalt / daß ein 
Theil des anderen Ehre Nutzen und 
Vortheil / auffrichtig und ernſtlich / 
zuewigen Zeiten befordere. 

$. 2. Es follen aber alle und jede 
Pacta und Verbuͤndnuͤß in allen ih⸗ 
ren Puncten, Artikulen / und Clau- 
fulen, fo zwiſchen allerſeits Parten 
und anderen Fuͤrſten und Staͤnden 
berahmet / geſchloſſen und bekraͤfti⸗ 
get fein / volkommen in ihrer Krafft 
und Wuͤrde verbleiben / doch al⸗ 
ſo / damit durch ſelbige gegenwerti⸗ 
gen jets geſchloſſenen Friedens: Fra- 
étaten kein Præjudicium oder Mack 
theil erwachſe. 

$. 3. Es ſoll auch beiderſeits eine 


fiten fofi gegeben werden / welche 
wieder ihren Willen gezwungen 
worden der anderen ſeiten zu dienen. 
Was aber belanget den obgedachten 
Vergleich wegen Erlegung des Loͤ⸗ 
ſegeldes oder Ranzon, fo ſoll die⸗ 
Ks nur von den hohen Officicern , 


völlige Amneſtia und Vergeſſung 
alles vorigen ſein / dergeſtalt / daß 
was bißhero / an was Ort / und 
was Urſach halber es ſein mag / ſo 
woll in ⸗ als aufferhalb dem Rómi- 
ſchen Reiche: von ein oder ande 
rem Theil / oder unter deſſelben 

Gewalt 
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Gewalt und Commando ſich efit | ſich deroſelben mit dem Rechte / wel⸗ 
denden / ohne einiges Anſehen der ches ſte vor dem Kriege daran ge⸗ 
Perſonen oder Sachen Beſchaß habt / und von ihnen beſeſſen toot: 
feuheit begangen und veruͤbet wor den / zu gebrauchen haben. 
den / durch keinerley prætext, ent⸗ " 
weder durch Recht oder Gewalt / XXV. 
directé vel per indirectum, von fei- Damit auch auß Gelegenheit de⸗ 
nem Theile jemahls gerochen wer⸗ rer vorveruͤbten Dinge kein Zanck 
den. Und foll weder deßwegen / noch oder Zweiſpalt erwachſen Eönne ; fo 
einiger anderen Urſachen oder Pra- begeben fic und renunciirea Ihr. 
text halben / kein Theil dem ande: Koͤnigl. Majeſt. von Schweden / 
ren hin fuͤhro einige Feindſeligkeit / vor Sich / feine Erben und Nach 
oder dero Bedienten / Officianten | kommenden Koͤnigen und Crohn 
oder anderen Einwohnern und Une Schweden / vermoͤge und Krafft 
terthanen / Staͤnden / Guͤtern oder dieſes Inſtrumenti Pacis aufs kraͤf⸗ 
Sicherheiten / weder durch fib] | fiafte zu ewigen Zeiten und uniwie 
oder andere / heimlich oder offent- derruflich denen Pactis, welche den 
lich / anthun oder anthun laſſen. |7: 17. Januarii Anno 1656. zu 
Ae Auch fol niemand beyder | Königsberg / Item den 15. 25. Ju- 
heit Unterthanen oder Vafallen , | nii felbigen Jahrs zu Marienburg: 
wes Standes / Condition oder So woll auch den 10. 20. Novem- 
Dignitát et fein mag / ſchaͤdlich oder | bris eben deſſelbigen x 6sóften Nah: 
nachtheilig fein / daß er diefe Krie- | res zu Labiaw / zwiſchen dem 
ges Zeit über / entweder in Krieges Durchleuchtigſten Glorwuͤrdigſten 
oder anderen Dienſten / feindlicher Andenckens / neulich verſtorbenem 
feiten zugethan geweſen; ſonderen | Könige von Schweden und Ihrer 
daferne jemand bloſſer Urſachen Churfüuͤrſtl. Durchl. aufgerichtet / 
halber dieſes Krieges / auß ſeiner imgleichen allen anderen Vertraͤ⸗ 
Beſitzung möchte geftoffen fein / der gen fo dieſem anhaͤngen / oder abſon⸗ 
jenige ſoll in vorigen Stand / in wel · derlich berahmet und auff waſſerley 
chem er vor dieſem Kriege immedia- weiſe / in wehrendem letzten Polni⸗ 
té geweſen / imgleichen die Ehren⸗ ſchen Kriege / und auß Abmerckung 
ſtellen / beweglich und unbewegli⸗ deſſelben geſchloſſen worden. 
che Süter/ wofern dieſelbe beneg- Wie ſie dan ſolche alle und jede in 
liche Guͤter noch nicht dem Fifco allen deroſelben Artikuſen / Condi- 
möchten zugetheilet und außgege⸗ | tionen und Clauſulen poy nichtig 
ben / oder auf andere weiſe verriſſen und ungültig erklaͤret / und hie mit 
ſein / ohne Aufſchub / Verzug oder krafft dieſes Friedens Vergleichs ih⸗ 
einige Wiederrede geſetzet werden / nen allen Effect und Macht gaͤntzlich 
und ſelbiger völlig fic zu gebrau⸗ benümpt / und in Ewigkeit enktzie⸗ 
chen und zu nutzen haben. Dan⸗ het: dergeſtalt / daß weder wieder 
nenhero auͤch dem Feld⸗Marſchaln Ihr. Churfuͤrſtl. Durchleuchtigkeit 
Graffen von Koͤnigsmarck / im⸗ don Brandenburg / deſſen Erben / 
gleichen des Feld⸗Marſchalns Graf, Anverwandten Fuccellores oder 
fen Wittenbergs Erben alle unbe⸗ Nachkoͤmlinge / Provincien, an 
wegliche liegende Guͤter / welche in was Ort fte gelegen fein mögen / ab- 
ihr. Churfüurſtl. Durchleucht. Het ſonderlich und in fpecie aber gegen 
ſchaften / an was Ort es ſey / und das Fuͤrſtenthum Preuſſen und 
ſie ſolche vorm Kriege beſeſſen / in deſſelben Staͤnde und Einwohner / 
demſelben Stande / wie fie jetzo be | wie auch wieder Ihre Koͤnigl. Ma- 
funden werden / vermoͤge dieſer Pa- | jeff. dero Succeflöres , Koͤnige und 
cification ſollen reſtituiret, umd fie | Crohn Bohlen auß dieſen obgedach⸗ 
M ten 
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ten und nuhmehr caffircen und auf | 
gehobenen Pacten und Vergleichen / 
nun und ins kuͤnfftige / es ſey wegen 
der Succeſſion in Preuſſen / oder 
Union, oder einiges anderen Præ⸗ 
textes und Urſachen / im Nahinen 
deß Koͤniges / Koͤnige / Erben und 
Succefloren , imgleichen der Crohn 
Schweden zu ewigen zeiten irgent 
etwas koͤnne oder ſolle angezogen / 
prætendiret oder gefordert werden. 
Derohalben / weil die Originalia 
obgedachter Pacten und Bergli 
chungen nicht haben koͤnnen wieder 


zu ruͤcke gekehret und eingeliefert 


werden / fo folfen ſelbige hiemit und 
Kraft dieſes / vor zuruͤck gekehret / 
zerriſſen und zu Aſche verbrand ge⸗ 
halten ſein / und in Ewigkeit gehal⸗ 
ten werden. i 

Wie imgleichen der Duchleuch- 
tigſte Churfürft zu Brandenburg / 
Hertzog in Preuſſen / aufs kräftig. 
fie / vermoͤge dieſes Inſtrumenti 
Pacis zu ewigen Zeiten und unwie⸗ 
derruflich / vor ſich / ſeine Erben 
und Nachkommen gelobet / daß we⸗ 
der Er ſelbſt noch ſeine Erben und 
Nachkommen auß Gelegenheit und 
Einhalt obgedachter Pasten und 
Bergleichungen / wieder Ihre Ki- 
nigl. Majeſt. und Crohn Schwe⸗ 
den irgend etwas pretendiren wol⸗ 
len / ſonderen es renunciiren Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchleucht. vor ſich / 
dero Erben und Nachkommen hie⸗ 
mit und Kraft dieſer Friedens ⸗ Pa- 
&en, allen denen vorigen / und 
nuhmehr abgethauen Pacten und 
Vergleichungen / ſelbige alle und 
jegliche vor retractiret , zerriſſen / 
uiid zu Aſche gebrand haltende / ſolche 
davor jetzo und zu ewigen Zeiten er⸗ 
klaͤret / als unguͤltig und nichtig 
pronunciret und ihnen alle Kraft / 
Vigor und Effect gaͤntzlich und in 
Ewigkeit entziehet. 


XXVI. 


Tritt Ihre Churfürliche Durch⸗ 
leuchtigkeit zu Brandenburg ab / 


und reltituiret, alle und jede oͤrter / 


welche Sie in Pommeren dieſen 


Krieg über erobert / und biß babe 


ro mit deroſelben Voͤlckern beſetzet 


ſein / Ihre Koͤnigl. Majeſt. und 
Crohn Schweden: die jenige aber 
welche in Holſtein und Hertzog 
thumb Schleßwig begriffen / dem 
Durchleucht. Fuͤrſten und Herren / 
Hertzogen von Holſtein / Gottorff 
(doch mit vorhergehender Caurion 
de non vindicando, oder fich nicht 


zu raͤchen / vermoͤge der Formul, : 


welche alhier berahmet / und ſoll 
derſelbe auß der Parten Beliebung 
in dieſem Friede vor eingeſchloſſen ge- 
halten werden) vollkommen bene⸗ 
benſt den Krieges Geſchützen! fo ib» 
nen eigentlich zukommen / Artille 
rie und anderer uͤbriger Krieges Be⸗ 
reitſchafft / imgleichen allerhand 
Mobilien wie ſie Nahmen haben 
moͤgen: Auch A&en der Cantzeley / 
Archiva und ſchriftliche Documen- 
ta, ſo wie alles das jenige bey der 
Eroberung oder Übergabe befun- 
den / und bißdahero nicht verriſſen 
worden. Welche Evacuation und 
Abzug geſchehen ſoll an denen Pom- 
meriſchen oͤrteren / nemlich / auß⸗ 
genommen Wollin / Damm und 
Greiffenhagen / innerhalb zweyen 
Wochen / von dem Tage der Rati- 
fications - Außwechſelung an zu 
rechnen / zu welcher Zeit dan El⸗ 
bing ebenmaſſig ſoll reſtituiret wer⸗ 
den. Wollin aber / Damm und 
Greiffenhagen / wie auch die oͤrter 
in Holſtein und Hertzogthumb 
Schleßwig / ſollen innerhalb zweien 
nechſtfolgenden Wochen vom Tage 
obgedachter R eftitution angerech⸗ 
net / evacuiret und zu ſelbiger Zeit 
die Kriegs ⸗Beſatzung und fampli- 

e Militie, auß denen oͤrteren und 
dem Durchleuchtigſten Koͤnige von 
Schweden / und regierendem Her- 
tzoge von Holſtein und Schleßwig 
gehörigen Provincien , abgefuͤhret 
werden / auf Art und Weiſe / wie 
ſolches unter beiderſeits Generals- 
Perſonen / oder Locotenenten, in. 
nerhalb wehrender Zeit / are 

e 
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denen Außwechſelungen der Ratifi- 
cationen angeſetzet worden / wird 
konnen aufs befte und bequem bſte be⸗ 
handelt werden / doch alſo / daß bey 
Ablieferung und Evacuirung obge⸗ 
dachter oͤrter / denen Communita- 
ten, welche Churfuͤrſtliche Befa- 
tzung gehabt / oder auf Waſſerley 


Art und Weiſe in Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl. Pflicht und Gewalt gewe⸗ 
fen: oder einiger. Privat- Berfon fo 
Ihr. Churfurſtl. Durchl. Seite ge- 
folget / auf keinerley Art und Wei- 
ſe ſolches ſoll zum Schaden oder 
Betrug zugerechnet werden / oder 
in einiger anderen Sachen / betref⸗ 
fende die Alten Gerechtigkeiten / 
Privilegien, Güter / Feuda, oder 
Verlehnungen und zuſtehende Frey⸗ 
heiten / ohne einige Exception oder 
Refervation , prajudiciren und 


nachtheilig fein. 
XXVII. 


Die Gefangene / wehrender Krie⸗ 
ges Zeit über / wes Standes / Con- 
dition ſie ſein / ſollen ohne Erſtat⸗ 
tung einiger Ran zon, es fey dan / 
daß vor dem es anders von ihnen 
verglichen und beliebet worden / in⸗ 
nerhalb dreyen Wochen vom Tage 
der Ratification an zu rechnen / frey 
und loß gelaſſen werden / doch daß 
denen Officianten die Unkoſten / wel⸗ 
che fie auf ſelbige in wehrender 
Hafft gewandt / imgleichen die von 
ihnen gemachte Schulden moͤgen 
gezahlet und erſtattet werden. Im 
uͤbrigen werden auch die jenige / de⸗ 
nen Gefangenen bey gerechnet / und 
ſollen von beyden theilen reſtituiret 
werden / welche wieder ihren Wil⸗ 
len / bey des Feindes Partey ſich 
ſchreiben und unterhalten laſſen. 


XXVIII. 


Die Schulden zwiſchen beider 
theile Unterthanen und Einwoh⸗ 
nern / auch die jenigen / ſo die Krie⸗ 
ges-Officirer und Obriſten / an was 
Ort es ſey / gemacht haben / follen 
von beiden feiten auff gute Trewe 


tung und Zwiſtigkeiten / 
. Eee 
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und Glauben gezahlet werden: Da⸗ 
fern aber in dieſem letzten Kriege ei- 
nige Obligationes und Recognitio- 
nes bon beiden ſeyten abgedrungen 
ſein moͤchten / dieſelbe werden hie⸗ 
mit gaͤntzlich caffirer und aufgeho⸗ 
ben / und von keinen Wuͤrden er⸗ 
klaͤret. 


XXIX. 


Zwiſchen Ihr. Koͤnigl. Majeſt. 
von Schweden / und Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg: 
dero Koͤnigreich / Provincien, Staͤn⸗ 
de / fo woll in als auſſerhalb dem 
Roͤmiſchen Reich gelegenen herr 
ſchaften / Unterthanen und Ein⸗ 
wohnern / ſollen die vorigen alten 
Freyheiten der Commercien ohne 
Verhinderung hinfuͤhro in vollem 
Vigor und Schwange erhalten 
werden. 

XXX. 

So ferne einige Guͤter von Ihr. 
Chur fuͤrſtl. Durchl. Unterthanen 
oder deroſelben zugehörigen Herr 
ſchafft Einwohnern in Ihr. Koͤnigl. 
Maje: und Crohn Schweden 
Provincien , Herꝛſchafften / oder 
eroberten / und bißhero beſeſſenen 
oͤrteren / vor oder in wehrender 
Zeit des Krieges miedergeleget / oder 
auf keinerley andere Weyſe dahin 
gebracht ſein / dieſelben ſollen ohne 
eintzigen Verzug und Außflucht / ih⸗ 
ren rechtmaͤſſigen Herren wieder zu. 
geſtellet werden: Eß ſey dan / daß 
fie ſchon dem Fifco zuerkant und ex- 
tradiret ſein mochten. 


XXXI. 


Weil aber zu mehrer Befeſtigung 
dieſes Friedens hoch daran gelegen / 
daß auch univerfaliter und ein all 
gemeiner zwiſchen dieſes Krieges 
Mittverbundenen und Confoederir- 


ten moͤge geféploffen und die Gi- 


cherheit der Commercien vollkom⸗ 
men in Acht genommen werden / 
derowegen / ob zwar die Zwieſpal⸗ 

welche 
zwiſchen 
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zwiſchen dem Durchl. Kontge und 
Crohn Sehweden / und dem auch 
Durchl. Koͤnige von Dennemarck 


§, 2. Die Generals - Perſonen 
der Stadt Elbing in Preuſſen / fo 
woll auch die Keyſerliche als Chur⸗ 


ſchweben / alhier nicht fuͤglich ha | fuͤrſtliche in Pommeren / ſollen nach 
ben koͤnnen geſchlichtet und beygele⸗ erhaltener Nachricht und eigenhaͤn⸗ 
get werden / und in Dennemarck ſol⸗ diger intimation dieſer Auf hoͤrung 


che / in Hoffnung / gluͤcklichen Suc- | 


der Waffen / genaue Sorgfalt 


ceſſes, deßwegen tractiret wird: tragen und Fleiß anwenden / damit 


So iſt nichts do minder es alſo 
verglichen / daß der Durchleuchtig⸗ 
ſte Koͤnig von Denemarck und Nor⸗ 
wegen / und deſſen Reiche und 
Herꝛſchafften in diefe Tractaten, 
nach dem der Friede in Dennemarck 
auch wird beſchloſſen und geſtiftet 
ſein / moͤgen mit begriffen werden. 
Dergeſtalt / daß dieſes alles / was 
zwiſchen obgedachtem Koͤnige von 
Schweden und Denne marck wird 
beſchloſſen und gerahmet ſein / eben⸗ 
maͤſſig zu dieſem Frieden gehörig / 
ſoll geſchaͤtzet werden / als wan ſol⸗ 
ches mit in dieſem Inſtrumento fpe- 
cifice wehre einverleibet worden; 
Doch ohne Verletzung oder Nach- 
theil im geringſten derer jetzigen ent. 
weder ſchon geſchloſſenen oder Fünf: 
tig beſchließlichen Friedens Tracta- 
ten in Dennemarck / zwiſchen béi- 
den Koͤnigen und Crohnen. 


XXXII, 


Sollen alle feindfelige A tiones 
zwifchen dem Friedmachendem 
Theil / fo woll Principalen als 
Conſœderirten / und dero Krieges 
Armeen / von demſelben Tage an / 
dieſes beſchloſſenen und unterſchrie⸗ 
benen Friedens zu rechnen / im Koͤ⸗ 
niglichem als Fuͤrſtlichem Preuſſen / 
nach Verlauff 4. Tagen / in Pom⸗ 
meren und Mecklenburg / zwölf 
Tage / in Churland und Liefland / 
vierzehen Tage im Hertzogthumb 
Holſtein und Schleßwig zwantzig 


Tage / aufhören. Und ſollen auf | 


ſelbigen Tag an allen und jeden ob⸗ 
gedachten oͤrteren / alle Kaufman⸗ 
ſchafften und freye Handlungen bo 
rigen Gebrauch und Stand wieder 
geſetzet und eingerichtet werden / und 
> Poftenfrey und ungehindert ge- 


die Unterhaltung der Soldaten / biß 
zum endlichen Außgang und Execu- 
tion dieſes Friedens / nicht weiter 
auf Feindliche Art und Weiſe gefor⸗ 
dert / noch tiber Gebuͤhr die Provin- 
cien von denen inhabenden Krieges. 
Voͤlckern / mit unnoͤtiger überflüf 
ſiger Alimentation beſchweret wer⸗ 
den. Zu welchem Ende Commifla- 
rii von allen ſeiten ſollen deputiret 
und verordnet werden / welche fleif 
ſige Acht haben ſollen / damit keine 
Exorbitantien wieder dieſen Ver⸗ 
gleich geſchehen moͤgen. 


XXXIII. 


Endlich ſollen aller und jeder 
kriegender Theile Armeen und Voͤl⸗ 
cker im Roͤmiſchen Reiche / nach 
Ubergebung und Abtretung be⸗ 
nanter oͤrter von allen friedmachen⸗ 
den Theilen erlaſſen und abgedan⸗ 
cket / und nur eine ſolche Anzahl de⸗ 
roſelben in ihre eigene Laͤnder gefuͤh⸗ 
ret werden / ſo viel nemlich ein jedes 
Theil zu feiner Securitätr und Gi- 
cherheit wird nohtwendig befinden. 


XXXIV. 


Sollen diefe Pacta ratificiret und 
genehm gehalten werden von dem 
Durchleuchtig. Koͤnige und Crohn 
Bohlen und deroſelben Confade- 
rirten / von einer / und dan auch 
dem Durchleuchtigſten Koͤnige von 
Schweden anderer ſeiten / weshal⸗ 
ben der Vergleich folgender maſſen 
getroffen worden. 

Erſtlich ſoll das Inſtrumentum 
dieſes Friedens mit Unterſchrifft und 
Siegeln der Herren Herren Com- 
miffarien beiderſeits fo woll auch 
des Wollgebohrnen Frantzoͤſiſchen 
H. Abgeſaͤndten als N, 

råfti- 


der Stadt Dantzigk. 


kraͤſtiget / gegen einander aufge: 
wechſelt und geliefert werden. 

Zum anderen / ſoll der Durch⸗ 
leuchtigſte Koͤnig von Pohlen ſelbi⸗ 
ge Pacta bald nach Uinterſchrifft und 
Siegelung deroſelben / von denen 
Polniſchen Herren Commiflarien , 
durch ein Ratifications - oder Ge⸗ 
nehmhaltungs Diploma , in abge 
handelter Forin bekraͤftigen / und 
von nun an ihre Aſſecuration inter- 
poniren, daß neilich aufs laͤngſte 
innerhalb dreyen Mongthen / von 
Uuterſchrifft dieſes Inſtrumenti Pa- 
cis anzurechnen; die voͤllige Ratifi- 
cation deroſelben Majeſtaͤt / mit 
voͤlliger Einverleibung dieſes außge⸗ 
fertigten Friedens - Inftruments , 
laut der von beiderſeits Commifla- 
rien berahmten Form / erfolgen 
ſoll. 


Zum dritten / ſoll der Durchleuch⸗ 


tigſte Koͤnig von Schweden durch 
ein ſolenne Inſtrumentum die Pa- 
cta in ſeinem und der Crohn Schwe⸗ 
den Nahmen/ durch die Unter- 
ſchrifft der Durchleuchtigſten Koͤni⸗ 
gin Seiner Frau Mutter / und der 
Herren Adminiſtratoren def} Koͤ⸗ 
nigreichs Schweden / in benahmter 
Form ratificiren und genehm hal 
ten. 

Zum vierdten / ſollen die von der 
Republiq in Bohlen / auß Neichs⸗ 
taͤglicher Conftitution Anno 1659. 
Deputirte Herren Herren Com- 
miffarii im Nahmen der gangen 
Reſpublicq;, dieſe Pacta durch ihre 
Unterſchrifft und Siegell / auff 
kuͤnfftiger Convocation, welche in- 
nerhalb dreyen Monathen ſoll gehal⸗ 
ten werden / approbiren und be⸗ 
kraͤftigen. 

Zum fünften / ſollen die Ratifica- 
tions Diplomata, ſo woll Ihr. Koͤ⸗ 
nigh Majeſt. in Pohlen / als auch 
derer auß Reichstaͤglicher Conftitu- 
tion Deputirfen Herren Abgeſand⸗ 
ten der Crohn / auf nechſt kuͤuffti⸗ 
gen Reichstage / denen Conftitu- 
tionen und Volumini Legum Po- 
lonicarum einverleibet werden 
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| Zum ſechſten / follen dieſe folen- 
nia Rat ificationis Inftrumenta , fd 
woll beiderſeits Durchleuchtigſten 
Koͤnigen / als auch oberwehnter 
Kefpubliquen von beider Theile De- 
putirten Herren Herren Commiſſa- 
rien gufs laͤngſte innerhalb 3. Mo⸗ 
nathen von Unterſchrifft dieſes In- 
| ftrumenti Pacis an zu rechnen / an 
den Territorial Graͤntzen / zwiſchen 
Elbing und Marienburg / durch 
den Hochwollgebohrnen Herren 
Mediatorem von den Paciſciren- 
den Theilen angenommen / und von 
demſelben zu gleicher Zeit zwiſchen 
51 Parteyen verwechſelt wer- 
den. 

Zum ſiebenden / daß Ihre Key- 
ſerliche Majeſtaͤt und Ehurfuͤrſtli⸗ 
che Durchleuchtigkeit zu Branden⸗ 
burg / eben zu ſelbiger Zeit und 
Stelle ihre Ratihibationes mögen 
einlieferen laſſen. 

Sun achten und letzten / daß die 
benante Inftrumenta der Ratifica- 
tionen der Durchleuchtigſten Koni: 
ge und Crohn Pohlen / wie auch de⸗ 
rer Confederitten/ laut berahmter 
obgehandelter und vorgeſchriebener 
Formul, belangende die Titul, Gie- 
gelung und andere Requiſita mehr / 
ohne Veraͤnderung einiges Worts 
oder Syllaben, verfertiget / und ge⸗ 
gen ein ander außgewechſelt werden 
moͤgen. 


XXXV. 


$. T. Damit aber dieſer Friede 
deſto feſter / beſtaͤndiger und fiche- 
rer verbleiben und aufwachſen / und 
von allen ſeiten unverletzt möge ge⸗ 
halten werden / ſo verſprechen alle 
obgedachte Friedmachende Theile / 
fo woll Principale alg Confoderir- 
te / daß fie dieſe Tranfaction und 
Frieden / wie auch alle deſſen Ar- 
ticule, Capita und Clauſulen, þef- 
lig und unverbruͤchlich halten wol⸗ 
len und ſollen / und damit ſelbiger 
hinfuͤhro nicht moͤge koͤnnen gebro⸗ 
chen werden / verbinden fie ſich un 
ter ein ander zu einer General Gua- 

Eee 2 ran- 
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rantie, allgemeinen Eviction und 
Reciproquen Defenſion von allen 
ſeiten hiemit aufs kraͤftigſte als es 
ſein mag: Gelobende / daß dafern 
es ſich treffen moͤchte / daß ein Theil 
voin andern / oder mehr Theile von 
mehren / zu Waſſer oder zu Lande / 
mit Krieges Macht dieſer Pacifica- 
rion zu wieder / moͤchte angegriffen 
werden / ſo ſoll der Anfaͤnger und 
Aggreflor in der That ſelbſt vor ei- 
nen Verbrecher und Zerſtoͤrer die- 
ſes Friedens von allen gehalten / und 
von dieſes Friedens > Beneficien 
gaͤntzlich außgeſchloſſen werden / und 
ſoll das andere / wie auch die uͤbri⸗ 
gen Paciſcirenden Theile / dem ver⸗ 
letzten Part zum laͤngſten innerhalb 
zweyen Monathen von Anſuchung 
des verletzten Theils anzurechnen / 
mit geſamten Waffen beyzuſtehen / 
und fo lange den Krieg wieder den 
Aggreſſor fuͤhren helffen / biß der 
Friede mit geſambter aller Theile 
Confens wieder hergeſtellet ift / un- 
ter ein ander verbunden ſein. 

$. 2. Dafern es aber geſchehen 
möchte / daß ein Theil vom ande- 
ren / oder aber mehr von mehren / 
mit einigem groͤblichen Beſchwer 
und Verletzung / doch ohne Krieges 
Macht / ſolten periret oder beleget 
werden: ſo ſoll deim verletzten Thei⸗ 
le nicht frey ſtehen / bald die Waf⸗ 
fen zu ergreiffen: ſonderen es follen 
Mittel und Wege geſucht werden / 
wie ſolche Zwieſpaltungen und Unei⸗ 
nigkeiten freundlich moͤgen beygele⸗ 
get werden / dergeſtalt / daß / wo⸗ 
fern das verletzte Theil / immediate 
und alleine mit dem Verletzendem 
ſich nicht vergleichen koͤnte / ſo ſoll 
ſelbiges / denen übrigen Pacifciren- 
den Theilen ſolches entdecken / und 
alsdan eine algemeine Commiffion, 
im Nahmen aller in dieſem Frieden 
begriffenen / an des Verletzten 
Theils Graͤntzen / innerhalb vier 
Monaten angeſtellet werden / wo⸗ 
ſelbſt zwiſchen beiderſeits Deputir- 
ten Commiſſarien, ſolche zwiſtige 
Sache unterſuchet / und wofern 


muͤglich / innerhalb vier anderen 
folgenden Monaten geſchlichtet / 
und zum Ende gebracht werden. 

$. 3. Jim fall aber Verletzendes 
Part hartnaͤkicht moͤchte befunden 
werden / und ſich durch billige Vor⸗ 
ſchlaͤge nicht wolte lencken laſſen / 
oder ſelbige annehmen / ſo ſoll als 
dan denen Verletzten Theilen frey 
ſtehen / doch mit vorgaͤngiger recht 
maͤſſiger Ankundigung des Krieges / 
ſein Recht zu verfolgen / und den 
Krieg / wie oben geſetzt worden / 
wieder den Beleydenden zu fuͤh⸗ 
ren. 

$. 4. Solten aber / bloß allein 
wegen der Graͤntzen einige Turba- 
tiones und Zwiſtigkeiten erwachſen / 
fo daß ſelbige mit Macht oder ande- 
ren Gegenſtuͤcken und Kuͤnſten ab⸗ 
gewendet und zu riick getrieben tolit 
den / fo follen ſolche Actus nicht für 
eine Violation und Brechung dieſes 
Friedens gehalten; ſondern es ſoll 


dieſe Controverſie wegen der Graͤn⸗ 


tzen / ohne einige Waffen termini- 
ret und geſchlichtet werden. 


XXXVI. 


Weil aber zu mehrer Sicherheit 
dieſer Pacification , fo woll der 
Durchl. Großmaͤchtigſte König 
und Crohn Pohlen / als auch der 
Durchl. Großmaͤchtigſte König von 
Schweden / wie auch der⸗Durch⸗ 
leuchtige Churfuͤrſt von Branden- 
burg begehret und erfordert / daß 
der Durchleuchtigſte und Groß⸗ 
maͤchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr 
Ludwig der XIV. der Allerchrift- 
lichſte Koͤnig in Franckreich und 
Navarren / durch deſſen Huͤlffe / 
Fleiß und Vermittelung zwiſchen 
obgedachten Durchleuchtigſten Kö- 
nigen und dem Durchl. Churfuͤrſten 
zu Brandenburg dieſer Friede be- 
fodert und zum gewuͤnſchten Ende 
gebracht worden / als ein Buͤrge 
und Fidejuſſor der unzerbruͤchlichen 
Obfervation tmb Haltung deſſelben 
fich ſtellen möchte; Als haben Shr. 
Allerchriſtliche Majeſtaͤt / — 

. be 


— 


ber Stadt. Dantzigk. 


ben Begehren hierin ein Gnuͤgen 
thun wollen / wie ſie den auß eben 
demſelben Gemuͤhte / als fie den 
lieben Frieden erfordert / auch def 
fen immer wehrende unzerbruͤchliche 
Beſtaͤndigkeit wuͤnſchende / ſelbige 
vor ſich und ſeine Nachkomlinge Koͤ⸗ 
nige in Franckreich hiemit gelobet 
und verſpricht / und ſolches durch 
den Hochwollgebohrnen Herren / 
Antonium de Lumbres / dehro zu 
Verſicherung ſolcher Guarantie mit 
vollkommener Macht verſehenen 
Legaten: daß fie nemlich die Exe- 
cution, Obfervirung und immer⸗ 
wehrende Beſtaͤndigkeit dieſer Pa⸗ 
Cen, zwiſchen obgenanten Koͤni⸗ 
gen und Fuͤrſten / beſter maſſen / 
wie ſolches wird geſchehen koͤnnen / 
auch durch Waffen / dafern Fried⸗ 
und Glümpfliche Mittel nicht ver- 
ſchlagen wolten / unterhalten und 
beforderen wolle; und wofern je⸗ 
mand etwas des jenigen / was un⸗ 
ter dieſer Fidejuflion oder Buͤrg⸗ 
ſchafft enthalten / violiren und bre⸗ 
chen ſolte / mit deroſelben Macht 
und Waffen dem Verletzten Theil / 
auf deſſen Requifition und Anſu⸗ 
chen / beyſpringen. Daunt aber ſol⸗ 
ches deſto feſter verbleiben moͤge / ſo 
verheiſſet gemelter Herr Sransöft- 
ſcher Abgeſandter / die Ratification 
ſeines Koͤniges über dieſer Guaran- 
tie zu ſelbiger Zeit / wan die Auf- 
wechslung der Sriedeng- Ratihabi- 
tionen geſchehen wird / ein zu liefe⸗ 
ren. Es ſoll auch allen und jeden 
Paciſcirenden Theilen frey ſtehen / 
ſelbige deß Allerchriſtlichſten Koͤni⸗ 
ges Guarantie und Buͤrgſchafft an⸗ 
zu nehmen / und andere Fuͤrſten / 
Potentaten und Status in wehren⸗ 
der Zeit der Ratification zu ſelbiger 
Freundtſchafft ein zu laden und zu 
benennen. 


XXXVII. 


Dafern auch einige Koͤnige / Fuͤr⸗ 
ſten / Respubliquen oder Status, 
als Freunde allerſeits Pacifcirenpen 
Theilen / in diefe Pacta mit einge- 
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ſchloſſen zu werden / begehren moͤch⸗ 
ten / ſolches ſoll ihnen frey ſtehen / 
nur daß ſelbige ſich innerhalb ſechs 
Monathen von Dato an zu rechnen / 
hierzu erklaͤren / und ſolches mit be⸗ 
lieben und Einwilligung ſaͤnntlicher 
Theile geſchehen moͤge. 

Zu deſſen allen und jeden mehrer 
Verſicherung / Krafft und Befeſti⸗ 
gung: So haben allerſeits abgefer⸗ 
tigte H. H. Commiſſarii, benebenft 
dem Hoch⸗ und Wolgebohrnen Her⸗ 
ren Mediatore, dieſes gegenwerti⸗ 
ge Friedens Inſtrument, und zwar 
dieſes Exemplar des Durchl. Koni 
ges und Crohn Pohlen / wie auch 
des Durchl. Koͤniges in Schweden / 


und des Durchl. Churfuͤrſten zu 


Brandenburg Abgeſandte Com- 
miflarii, mit eigenen Händen und 
Inſiegeln verſehen und bekraͤfti⸗ 
get. Gegeben in der Olive, den 
dritten Tag Monaths Maji. Anno 
M. DC. LX. 


Locus der Nahmen und Siegell 
Ihrer Excell. der Durchleuchtigen 
Herren Abgeſandten. 

Ir Johan Cafimir von Gof: 

tes Gnaden König zu Boke 
len / Groß Hertzog in Littauen / &c. 
&c. &c. Thun kund und zu wiſſen / 
allen und jeden / ſo daran gelegen / 
daß nach dem zu Anſtellung der 
Tractaten, wegen bequemer Him 
legung des gegen wertigen und zwar 


langwierigen und ſchaͤdliehen Krie- 


ges / wie auch Stiftung eines ewi 
gen Friedens zwiſchen Uns der 
Crohn Bohlen / und Groß Hertzog 
thumbs Littauen / und Unſeren 
Bundsgenoſſen an einem / dan auch 
dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten / 
Unſerm Bruder / Oheim / und 
Nachbarn / Herm Carll Guftav , 
der Schweden / Gothen und Wen- 
den Koͤnig / Großfuͤrſten von Finn- 
land / &c. &c. &c. und der Crohne 
Schweden / nebenſt deſſen Bunds⸗ 
genoſſen / anderen theils / Mittel 
und Wege begonnen worden / und 
Im Nahmen defin Königl. Ma- 

Eee 3 jeſtaͤt 
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jeſtaͤt die Erklärung und Veranlaſ⸗ 
ſung geſchehen / daß nichts / ſo zu 
ſolcher Tractaten Anfang / Fork | 
gang und gaͤntzlicher Endung billig | 
erfordert werden koͤnte / auf feiten 
Seiner Koͤnigl. Majeſt. ermange⸗ 
len ſolte: Als haben Wir zu Be⸗ 
zeugung unſeres beſtaͤndigen Bor- 
ſatzes und Gemuͤthes Zuneigung / zu 
Beforderung ſolches Friedenwer⸗ 
ckes nicht allein in folche Tractaten 
gewilliget / ſonderen auch dazu alfo- 
bald beſtellet und verordnet / maf 
ſen Wir Krafft dieſes zu obgeſagten 
Tractaten , als Unſere wahre und 
rechtmaͤſſige Commiflarien beſtel⸗ 
len und verordnen / die Hoch⸗ und 
Wolgebohrnen / Hoch⸗ und Wok 
Edle Unſere Liebe Getrewe Her- 
ren / Herren Johan / Graffen von 
Leßno / Woywodenjzu Poſen / Ih⸗ 
rer Koͤnigl. Majeſt. der Königin 
Obriſten Hoffineifter und Mar- 
ſchaln / General Stadthaltern in 
Groß Pohlen / zu Marienburg und 
Corſun: Herren Georg Lubomirß⸗ 
ky / Grafen zu Wiſnitzſch und Ja- 
reslaw / der Erohn Ober Marſchal⸗ 
len und Feldherren / General Stadt⸗ 
haltern in klein Pohlen / zu Krakau / 
Scepus / Chmielnitzſch / Nitzitſch / 
Pereslaw / Caſimirien und Oſtin: 
Herren Nicklas Praſchmowsky in 
Praſchmow / der Crohn Ober- 
Cantzlern / ernenten Biſchoff zu Lu- 


nor und Preſtze / Beſtaͤndigen Ver⸗ 
walter der Abtey Siecichow und 
Probſten zu Krakau der Schloß⸗ 
Kirchen zu St. Michael: Herren 
Chriſtoff Pac def Groß ⸗Hertzog⸗ 
thumbs Littauen Ober⸗Cantzlern / 
Stadthaltern in Wilkau / Oſtrin / 
Kozienitzſch / Kleßzezech / und Ne 
monoch: Herren Johan Andream 
Morſtein von Raciborsko / der 
Crohn Referendarium, Stadthal⸗ 
tern in Kowal und Zanichoſt; Her- 
ren Vladiflaus Ney von Naglo: 
witzſch / der Crohn Schatzmeiſtern / 
Ihrer Koͤnigl. Majeſt. der Königin 


Cantzlern und Stadthaltern zu 
Neu ⸗Cortzſchyn / Libus und Kamie- 


nec: Herren Johan Guinsky in 
Gnin / Unter⸗Caͤmerern in Pom- 
merellen und Stadthaltern zu Gni⸗ 
fen; und geben gemelten unferen 
Commiſſarien vollkommene Ge- 
walt / wan ſie mit Hoͤchſt gedachter 
Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu ſolchem 
Actu pollfonnnen gemaͤchtigten De- 
putirten und beſtalten Herren Com- 
miſſarien zu ſahmen kommen wer⸗ 
den / in Unſern Nahmen und Koͤ⸗ 
niglicher Authorität / nicht allein 
von den Præliminarien und denen 
Sachen die eine Bahn zum Anfang 
des Haupt⸗Tractats zu machen / 
noͤtig ſolten befunden werden / etwas 
ein zu gehen / und zu ſchlieſſen / fon- 
deren auch das Principal- Friedens⸗ 
Werck / und alles und jedes / ſo ei⸗ 
niger maſſen zu Hinderlegung der 
beyderſeits entſtandenen Streitig 
keiten / und ſchließlicher Entſcheidung 
deroſelben / wie auch zu Beforde⸗ 
rung beyder Theile Nutzen erfor⸗ 
derlich zu fein ſcheinen wird / auf be- 
ſte Art / Weiſe und Maaß zu han⸗ 
delen / zu tractiren, zu ſetzen und 
zu ſchlieſſen / was geſchloſſen iſt / 
in einem Inftrumento zu verfaſſen / 
was aber verfaſſet / und abgehan⸗ 
delt ift zu bekraͤftigen und zu vollen. 
ziehen / und alfo die Inftrumenta 
der berahmten Puncten ein ander 
aufzugeben. Geloben demnach mit 
Unſeren Koͤniglichen Worten und 
Krafft dieſer Vollmacht / das jeni⸗ 
nige / ſo Unſere obgenante Macht⸗ 
habende Commiſſarien, entweder 
alle zugleich / oder in eines oder 
des anderen Abweſenheit / die uͤbri⸗ 
gen obgedachten Friedens Hand⸗ 
lung / ſo woll was die Præliminaria 
als das Hauptwerck betrifft / in 
Unſerem Nahmen thun / handeln / 
ſetzen und ſchlteſſen werden / beſter 
maſſen kraͤfftig / lieb und angenehm 
zu halten. Zu mehrer Beglaubi- 
gung deſſen / haben Wir dieſes mit 
Unſerer Hand unterſchrieben / auch 
mit Unſerem Groſſen Siegell be⸗ 
feftigen laſſen. Gegeben in War⸗ 
ſchaw den vier und zwantzigſten ge 
na 
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nats Tag Maj. Jint Jahr des 
Herren M. DC. LIX. 


Johann Cafimir, König. 


(L.S.) 


Joannes Ignatius Bakowski 
Unter Caͤmmerer zu Culin. 


Ws Stände und Ordnungen 

der Crohn Pohlen und deß 
Groß Hertzogthumbs Littauen / Kc. 
Thun Kund und bezeugen hiemit / 
daß ſo wie Ihre Koͤnigl. Majeſt. 
Unſer allergnaͤdigſter Koͤnig und 
Herꝛ / zu Anſtellung der Tractaren, 
und gegenwertigen Poln⸗Schwe⸗ 
diſchen We Den iol und ſchaͤdlichen 
Krieg gebuͤhrlich hinzulegen / und ei⸗ 
nen ewigen Frieden zwiſchen Ihm 
und der Crohn Pohlen und Groß⸗ 
Hertzogthumb Littauen &c. &c. &c, 
nebenſt den Bundgenoſſen / an ei⸗ 
nem: dan auch dem Durchleuchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herren / Herren 
Caroll Guſtaf / der Schweden / 
Gothen / vnd Wenden Koͤnig / Groß⸗ 
fuͤrſt in Finnland &c. &c. &c. und 
deſſen Bundesgenoſſen / anderen 
Theils / feine Commiflarien oder 
Gevollmaͤchtigte verordnet und be⸗ 
ſtellet: alfo auch Wir Ihr. K M. 
Unſers Gnaͤdigſten Herren Autho- 
rität beypflichtende / und durch Be⸗ 
zeugung unſers zu gemeinen Ruh- 
ſtand geneigten Gemüthes bewogen 
ſeind / unſers Gebuͤhrs zu fein erach- 
tet haben / eben dieſſelbe Commifla- 
rien, die Hoch - und Wollgebohrne / 
Hoch und Woll ⸗Edele Herren / Jo- 
han / Graffen von Lezuo / Woy- 
wod zu Poſen / Generall in Groß⸗ 
Pohlen zu Marienburg &c. Georg / 
Graff in Wisznitz / der Crohn Ober⸗ 
Marſchall und Feldherren / General 
in Klein Pohlen / &c. Nicolaum 
in Praßmow / der Crohne Bohlen 
Ober ⸗Cantzlern. &c. Chriſtopho⸗ 
rum Pac, des Großfuͤrſtenthumbs 
Littauen Groß ⸗Cantzlern / Wilko⸗ 
wiſchen / &c. Staͤdthalter. An⸗ 
dream Morſtin / der Crohn Refe- 
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| rendarium, &c. Vladiflaum Rey / 
Hoffſchatzmeiſtern der Crohn / &c. 
| Johannem Gninsky / Poimmerel⸗ 
liſchen Caͤmmerer / &c. mit unſerer 
offentlichen Einwilligung / und auß 
| Neichstagifcher Autorität zu ter» 
ordnen / wie wir krafft dieſes per- 
ordnen. Denen Wir volkommene 
und gaͤntzliche Macht geben / alle 
und jede Geſchaͤffte / ſo zu beiderſeis 
Majeſtaͤten und der Crohn Pohlen 
an einem / und Schweden anderen 
Theils / Nutzen angeſehen / zu be⸗ 
handlen und zu vollenziehen / alle 
und jede Streitigkeiten hinzulegen / 
und ſchließlichen zu entſcheiden / und 
was abgeſagt iſt / auf beſte bequem⸗ 
ſte Weiſe / Mittel und Wege wie es 
beiderſeits Guttduͤncken wird / zu 
ſetzen und zu ſchlieſſen / nicht weni- 
ger die hiezu erfindliche Refcripra 
und Diplomata. zu geben / zu wech⸗ 
ſelen / und im Nahen der Repub- 
lique alles / ‘fo abgehandelt wird 
werden / zu bekraͤftigen und zu ver⸗ 
ficheren. Wir verheiſſen aber mit 
vollkomnem und feſten Trewen / daß 
Wir daß jenige / ſo abgehandelt / 
geſetzet und geſchloſſen wird wer⸗ 
den / unſeres theiles genehm hal⸗ 
ten wollen / und von nun an genehm 
halten. Zu Beglaubigung deſſen / 
ift gegenwertiges mit Händen der 
Senatoren / wie auch des Mar- 
ſchalcks der Landbohten / die auff 
dieſem der Crohne Reichstag ver- 
ſamlet geweſen / im Sabinen der 
Ritterſchafft unterſchrieben / und 
mit dem Siegell des Hochwollge⸗ 
bohrnen und Hochwuͤrdigen Herm 
Ertz⸗Biſchoffs von Gniſen / der Cro- 
ne Polen Primaten und erſten Fuͤr⸗ 
ſten beſiegelt worden. Gegeben zu 
Warſchaw aufin Reichstage den 
24. Monahtstag Maji, im Jahr des 
Herren M. DC. LIX! 

Wenceſlaus de Leßno / Ertz⸗Bi⸗ 
(hoff zu Sniefen. 

Caſimir Char koritzki / Seßlawiſcher 


Biſſchoff. 
Johann Dorwallo Zawiza / Wil⸗ 
3 Albrecht 


niſcher Biſchoff. 
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Albrecht Tholibomski / Poßni⸗ 


ſcher Biſchoff. 

Johann Stanislaw Wyſga / Lu- 
woriſcher Biſchoff. 

Thomas von Lezenic / Chelmi⸗ 
(her Biſſchoff. 

Thomas Rieyski / Kiowiſcher 
Biſchoff. 

Johann Tarlo / Lubliniſcher 
Woywode. 


Staniſlaw Laskowski / Plotzi⸗ 


ſcher Woywode. 

Caſimir Ludewig Injolaſſewski / 
Breſtiſcher Woywode. 

Staniflaw Potocki, Krakowiſcher 
Woiwode / Feldher2. 

Chriſtoff Zawiza / Ober⸗Mar⸗ 
neg. des Großfuͤrſtenthumbs Lit⸗ 
gue. 

Stephan Czarwecki / Reuſſi⸗ 
ſcher Woiwode. 

Johan Samoyski / Sendomi⸗ 
riſcher Woiwode. 

Nicolaus Stephan Pac, Troni- 
ſcher Woiwode. 

Georg Carll Helbowitz / Gene- 
ral in Samoyſten. 

Hieronymus Wiersbowski 7 
Breſtiſcher Woiwode / Cujawiſcher 
Oſwieciniſcher / Berwaldiſcher Sta- 


roſt. i 

Adam Matthias Safowitg / 
Smolentziſcher Woiwode / deß 
Groß Fuͤrſtenthumbs Littauen 
Schatzverwalter. 


Staniſlaus Caſimir Bieniews⸗ 


ki / Woliniſcher Caſtellan Bohns⸗ 
lawiſcher / Noſtowiſcher Staroſt. 

Johan in Gnin Gninski / Pome⸗ 
relliſcher Caͤmmerer / Gneſiniſcher 
Stadthalter und Marſchal auff der 
Crohne Meichstagen. 


ws Carolus Guftayus , von 
Gottes Gnaden / der Schwe⸗ 
den / Gothen und Wenden Koͤnig / 
Großfuͤrſt in Finnland / &c. &c. &c. 
Thun kunt und zu wiſſen allen und 
jeden / denen daran gelegen / daß 
nach dem zu Anſtellung der Tracta- 
ten, den gegenwertigen / langivie- 
rigen und ſchaͤdlichen Krieg bey zu 


legen / und einen ewigen Frieden 
auf zu richten / zwiſchen Uns und 
Unſerem Königreih Schweden / 


wie auch Unſeren Bundsgenoſſen 
an einem / und dem Durchleuchtig⸗ 


ſten Fuͤrſten / Unſerm Herm Bru⸗ 


der / Ohmen und Nachbaren / Her⸗ 


ren Johanni Cafimiro Könige zu 
Pohlen / Großhertzogen in Littauen / 
&c. &c. &c. Wie auch dem Koͤnig⸗ 
reich Bohlen und Groß Hertzog. 
thumb Littauen und deſſelben 
Bundsgenoſſen / inſonderheit dem 
Durchleuchtigſten / Großmaͤchtig⸗ 
ften Fuͤrſten / Unferem Herren Bru- 
der und Ohmen / Herren Leopol- 
do, erwehlten Römifchen Keyſer / 
allezeit mehrern des Reichs / in 
Germanien, zu Hungarn / Boͤh⸗ 
men Dalmatien, Croatien und 
Sclavonien Koͤnige / Ertzhertzog 
zu Oeſterreich / Hertzog zu Bur- 
gund / Steyer / Kerndten / Crayn 
und Würtenberg / Grafen zu 
Tyroll / &c. Wie auch dem Durch 
leuchtigſten und Hochgebohrnen 
Fuͤrſten / Unſerm Ohm und Nach- 
barn / Herren Friedrich Wilhelm / 
Marggraffen zu Brandenburg / des 
Heil. Noͤmiſchen Reiche ErtzTaͤm⸗ 
merern und Churfuͤrſten / zu Mag- 
deburg / Preuſſen / Stettin / Pom. 
meren / der Caſſuben und Wenden / 
wie auch in Schleſien zu Kroſſen 
und Jaͤgerndorff Hertzogen / Burg- 


| graffen zu Nürnberg / Fuͤrſten zu 


Halberſtadt und Minden /&c. Une 
deren Theils / ein Mittell und Weg 
fich eröfnet hatt / und im Nahmen 
Ihrer Koͤnigl. Majeſt. wie auch 
Hochgemelter deroſelben Bundsge⸗ 
noſſen / ein Erklaͤrung und Bezeu⸗ 
gung geſchehen / daß Sie was zu 
Anfahung und gaͤutzlicher Vollzie 
hung ſelbigen Tractats möchte erfor- 
dert werden / von feiten Ihrer Kö- 
nigl. Majeſt. der Crohn Pohlen und 
deß Großhertzogthumbs Littauen / 
wie auch obhochgedachter Bundsge⸗ 
noſſen / an Ihnen nichts wollen er⸗ 
manglen laſſen; derohalben Wir 
zu Bezeugung Unſers tapana 

or. 
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Vorſatzes und Gemüthes Zunei⸗ 
gung / das gedachte Friedens Werck 
zu beforderen / nicht allein in den 
gedachten Tractat gewilliget / fow 
deren auch alſobald darzu ernennet 


und verordnet haben / geſtalt Wir 


auch krafft dieſes ernennen und ver⸗ 
ordnen Unſere wahre md recht- 
maͤſſige Commiſſarios, die Hoch⸗ 


Wollgebohrne und Hoch ⸗Edle / Ure | 


ſere Liebe Getrewen den Herren 
Magnus Gabriel de la Gardie, 
Grafen in Leckao und Arensburg / 
Freyher zu Eckholmen / Herren zu 
Habſal / Magnus Hoff Hoper 
dorp / Unſern und des Reichs 
Schatzmeiſtern / General Guber- 
natorn in Liefland / und Ingerman⸗ 
land / Generaln tiber die Militie , 
Landrichtern zu Weſter⸗Gothen und 
Dalern / wie auch der Academie 
zu tpfa Cantzlern; und den Her- 
ren Benedict Oxenſtern / Grafen 
zu Korsholm / und Waſa / Frey⸗ 
perar zu Moreby und Lindholmen / 
Herren zu Copory und Rofersberg/ 
Cantzeley Naht: Wie auch Her- 
ren Criſtoff Carl Schlippenbach / 
Grafen zu Schoweda / Freyherm 
auf infula / Herm zu Salinge / 
Præſidenten des Kriegs: Nahts / al 
le Unſere und Unſers Reichs Nähte : 
Dan auch Herm Andreas Gülden- 
klaw / Unſerer Regierung in Pom⸗ 
mern und Status, wie auch Obern 
Hoff- Gerichts Præſidenten, Erb- 
herren zu Skonela / Ekeby / Hylinge 
und Hulderftadt; und geben dieſen 
Unſeren Commiſſarien volkommene 
Macht / daß ſie mit hoͤchſtgedachter 
Ihrer Koͤnig. Majeſt. und der Croh⸗ 
ne Pohlen / des Groß Hertzog⸗ 
thumbs Littauen / wie auch oft 
hochgemelter Bundsgenoſſen / zu 
ſelbigem Actu, mit vollkommener 
Macht verordneten und beſtaͤtigten 
Herren Commifſarien, im Nah- 
men und auß Unſerer Koͤniglichen 
Autorität, nicht allein von den Præ⸗ 
liminariſchen / und was eine Bahn 
zu der Hauptſache zu machen dien⸗ 
lich wird erachtet werden / berah⸗ 
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men und ſchlieſſen / ſonderen auch 
das Hauptwerck der Friedenshand⸗ 
lung / wie auch alles und jedes / 
was zu Beylegung und gaͤntzlicher 
Entſcheidung / dero beyderſeits ent⸗ 
ſtandener Streitigkeiten / und zu 
Beforderung beider Theile aufneh⸗ 
men erfordert werden wird / in be⸗ 
ſter Geſtalt / Weiſe und Manier 
behandelen / tractiren j ordnen und 
ſchlieſſen / daß geſchloſſene in ein In- 
ſtrument verfaſſen / und was ver⸗ 


faſſet und abgehandelt ift / bekraͤſti⸗ 


gen und vollziehen / und die Inſtru⸗ 
menta der berahmten Puncten auß⸗ 
wechslen moͤgen;: Geloben denmach 
mit Unſerem Koͤniglichem Wort 
und Krafft dieſer Vollmacht / all 
das jenige / was obgemelte Unſere 


Gevollmnaͤchtigte Commniffarii , enfe 
weder alle zugleich / oder bey eines 


oder anderen Abweſenheit / zwey 
von Ihnen / bey dem vorgedachten / 
fo woll Præliminar- als Principal- 
Friedens⸗Werck / mit vorgedachten 
Ihrer Majeſt. und der Refpubliq zu 
Pohlen / deß Großfinſtenthmubs 
Littauen / wie auch deroſelben oft 
gemelter Bundsgenoſſen Herren 
Commiflarien werden abgehandelt / 
berahmet und geſchloſſen haben / 
beſtermaſſen ſtett feſt und genehm 
zu halten. Zu mehrer Urkund deſſen / 
Wir gegenwertiges mit unſer Hand 
unterſchrieben / und mit Unſerem 
groſſen Inſiegel bekraͤftigen laſſen. 

Gegeben zu Nikoping auf der In⸗ 
ful Salfter den 17. Octobris An- 
no 1659. 


Carolus Guſtavus. 


(L. S.) 


Ir Carolus. von Gottes Gua- 
den der Schweden Gothen / und 
Wenden König und Erb⸗Printz / 
Großfuͤrſt in Finnland / cc. &c. Ke. 
Thun kund und zu wiſſen / allen 
und jeden / fo: daran gelegen / 
daß nach dem zu Auſtellung der 


'Iractaten , 


den gegenwertigen 
lang⸗ 
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langwierigen und ſchaͤdlichen Krieg 
bey zu legen / und einen ewigen Fric- 
den auf zu richten zwiſchen Uns und 
Unſerem Koͤnigreich Schweden / wie 
auch Unſeren Bundsgenoſſen an ei⸗ 
nem / und dem Durchleuchtigſten 
Fuͤrſten / Unſerem Herren Bruder / 
Ohmen und Nachbarn / Herren Jo- 
anni Caſimiro, Koͤnige zu Pohlen / 
Groß⸗Hertzogen in Littauen / &c. 
&c. &c. wie guch dem Koͤnigreich 
Pohlen Groß ⸗Hertzogthumb Lit- 
tauen / und deſſelben Bundsgenoſſen / 
inſonderheit dem Allerdurchleuch⸗ 
tigſten / Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 
Unſerm Bruder und Ohmen Her- 
ren Leopoldo, erwehlten Rimi- 
ſchen Keyſer / allezeit Mehrern des 
Reichs / in Germanien / zu Hun⸗ 
garn / Böhmen / Dalmatien , Croa- 
tien, und Sclavonien Koͤnige / Ertz⸗ 

ertzog zu Oeſterreich / Hertzog zu 

Zurgund / Braband / Steyer / 
Kaͤrndten / Crayn / Marggraffen 
zu Maͤhren / Hertzog zu Lutzen⸗ 
burg / wie auch Obern und Niedern 
Schleſien / zu Wuͤrtemberg und 
Teka / Fuͤrſten in Schwaben / Gra⸗ 
fen zu e Tyroll / &c. 
Wie auch dem Durchleuchtigſten 
und Hochgebohrnen Fuͤrſten / Un⸗ 
ſerm Ohm und Nachbarn / Herren 
Friedrich Wilhelm / Marggraffen 
zu Brandenburg / des Heiligen Rò- 
miſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerern / 
und Churfuͤrſten / zu Magdeburg / 
Preuſſen / Stettin / Pommern / 
der Caſſuben und Wenden / wie 
auch in Schlefien / zu Croſſen und 
Jaͤgerndorff Hertzogen / Burggraf 
ſen zu Nuͤrnberg / Fuͤrſten zu Hal⸗ 
berſtadt und Minden / &c. Ande- 
ren theils ein Mittel und Weg ſich 
eröfnet hatt / und im Nahmen Fh- 
rer Koͤnigl. Majeſt. wie auch Hoch 
gemelten deroſelben Bundsgenof 
ſen eine Erklaͤrung und Bezeugung 
geſchehen / daß Sie / was zu An⸗ 
fabung und gaͤntzlicher Vollziehung 
ſelbigen Tra&tars möchte erfordert 
werden / von feiten Ihrer Koͤnigl. 
Majeft von Bohlen / der Crohn 
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Pohlen / des Groß ⸗Hertzogthumbs 
Littauen / wie auch obhochgemelter 
Bundsgenoſſen / an Ihnen nichts 
wollen ermangelen laſſen / derohal⸗ 
ben Wir zu Bezeugung Unſers 
ſtandhaften Vorſatzes und Ge⸗ 
muͤths Zuneigung / daß gedachte 
Friedens Welck yu beforderen / nicht 
allein in den gedachten Tractat ge: 
williget / ſondern auch alſobald da⸗ 
zu ernennet und verordnet haben / 
geſtalt Wir auch krafft dieſes ernen⸗ 
nen und verordnen Unſere wahre 
und Rechtmaͤſſige Commiſſarios, 
die Hochwollgebohrne und Hoched⸗ 
le / Unſere Liebe Getrewen / den 
Herren Magnus de la Gardie, Graf 
fen in Leckao und Arensburg / Frey⸗ 
herren zu Ekholmen / Herren zu 
Habſall / Magnus Hoff / Hoyen- 
dorp / Unſeren und des Reichs 
Schatzmeiſtern / General Guberna- 
torn in Liefland / und Unſern Leut⸗ 
nant in Eſthen / Liefland und In⸗ 
germanland / Generaln über die 
Militie, Landrichtern zu Weſter⸗ 
Gothen und Dalern / wie auch der 
Academie zu Upfall Cantzlern; und 
den Herren Benedict Oxenſtern / 
Graffen zu Korsholm und Waſa / 
Freyherren zu Moͤreby und Lind⸗ 
holmen / Herren zu Copory und 
Roſersberg / Cautzley Naht: Wie 
auch Herren Chriſtoff Carin 
Schlippenbach / Graffen zu Scho⸗ 
weda / Freyherren auf Liuſula, Her⸗ 
ren zu Salinge / Præſidem des 
Krieges Rahts / alle Unſere und 
des Reichs Nähte: dan auch Her 
ren Andreas Guͤldenklaw / Unſers 
in Pommeren Regiments und Sta- 
tus, wie auch des Oberſten Hoffge- 
richts Præſidenten, Erbherren zu 
Sfonela / Ekeby / Hylinge und 
Hulderſtadt / und geben dieſen Un- 
ſeren Commiſſarien, vollkommene 
Macht / daß ſie mit Hoͤchſtgedach⸗ 
ter Ihrer Koͤnigl. Majeſt. und der 
Crohne Polen / def Groß ⸗Hertzog⸗ 
thumbs Littauen / wie auch oft Hoch- 
gemelter Bundsgenoſſen / zu felbi- 
gem Actu mit volkommener m 

e 
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verordneten vnd beftätigten Herren 
Commiffariis , im Nahmen und 
auß Unſerer Königlichen Autorität 
nicht allein von den Præliminar Sa⸗ 
chen / und was eine Bahn zu der 
Hauptſache zu machen / dienlich 
wird erachtet werden / berahmen 
und ſchlieſſen / ſonderen auch das 
Hauptwerck der Friedens handlung / 
wie auch alles und jedes / was zu 
Beylegung und gaͤntzlicher Entſchei⸗ 
dung dero beyderſeits entſtandener 
Streitigkeiten / und zu Beforde⸗ 
rung beyder Theile Auffnemen er⸗ 
fordert werden wird / in beſter Ge⸗ 
ſtalt / Weiſe und Manier behande⸗ 
len / tractiren, ordnen und ſchlieſ⸗ 
ſen / das geſchloſſene in ein Inftru- 
ment verfaſſen / und was verfaſſet 
und abgehandelt iſt / bekraͤftigen und 
vollenziehen / und die Inſtrumenta 
der berahniten Puncten gußwechſe⸗ 
len moͤgen. Geloben demnach / mit 
Unſerm Koͤniglichem Wort und 
Krafft dieſer Vollmacht / all daß je⸗ 
nige / was obgemelte Unſere Ge⸗ 
vollmaͤchtigte Commiſſarii, entwe⸗ 
der alle zugleich / oder bey eines oder 
anderen Abweſenheit / zwey von 


Ihnen / bey den vorgedachten / ſo 


woll Præliminar, als Principal 
Friedens⸗Werck / mit vorgedach⸗ 


fen Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt 


und der Crohn Pohlen / deß Groß 


Hertzogthumbs Littauen / wie auch C t 
| felben der Stadt die Fahrt auff der 


deroſelben oftgemelten Bundsge⸗ 
noſſen / Herren Commiflarien wer⸗ 
den abgehandelt / berahmet und ge⸗ 
ſchloſſen haben / beſtermaſſen ſtett 
feſt und genehm zu halten. Zu deſſen 
Uhrkund und mehrer Sicherheit 
Wir Gegenwertiges mit Unſer 
Hochgeehrtſten Liebſten und Fr. 
Muttern / wie auch Unſerer und des 
Reichs Raͤhten eigenen Haͤnden un⸗ 
terſchrieben / mit Unſer Crohne 
Siegel befeſtigen lagen: 2 
Gegeben zu Gottenburg / den 
vierten Monats⸗Tag Marti; An: 
mo 1660. : naci 


Hedwig Eleonora. 
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Petrus Brahe / Graf zu Wi⸗ 
ſingsburg. 

Guſtaff Bonde- 

Wilhelm Taube 

Chriſtier Horn. 

Sewet Baͤaͤt. 

Gabriel Oxenſtern / Graff zu 
Korsholin und Waſa. 

Per Lenerſon Nibing. 

Canutus Kurck. 

Carolus Mauritius Loͤwen⸗ 
haupt / Graff zu Roßburg und 
Falckenſtein. 

Erich Fleming. 

Guſtavus Paſſe. 

Georgius Fleming. 

Edvardus Ehrenſtein. 


(L. S.) 


(L. S.) Gothofredus von 
Schroͤer der Koͤ⸗ 
nigl. Schwediſchen 
Legation Secreta- 
tarius. : 


Von Belaͤgerung und sErobe- 


rung der Feſtung beim 
Haupt in der Nehrung 
durch die Dantziger den 
Schweden abgenommen. 


W Eccher Geſtalt die Spanie 
zum Haupt Ac: 1656. von den 
Schweden eingenommen / auß der⸗ 


Weiſſell geſperret / und ſelbige nicht 
wenig incommodirer, iſt in dem 
vorhergehendem / und zugleich mit 
angezeichnet / wie von den Dantzi⸗ 
gern / ſolcher ſchaͤdlicher Orth wie⸗ 
der auß Feindes Hand zu bringen / 
unterſchiedliche mahl / jedoch ver⸗ 
geblich verſuchet worden. 
Nuhmero aber ward dieſes (chives 
re Werck mit mehrerm Ernſt und 
groͤſſerer Macht / denn je zuvor ge⸗ 


ſchehen / angegriffen / auch inner- 


halb 3. Monath / vermittelſt Goͤtt⸗ 
licher Huͤlffe / tapfer / und mit er⸗ 
wuͤnſchtem Effect, hinauß gefh 
ret. Alle Umbſtaͤnde dieſer Belaͤ⸗ 
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gerung der laͤnge nach anzufuͤhren / 
wuͤrde dieſes Ortes gar hie weitleuf⸗ 
tig uͤnd dem Geneigten Leſer zu ver⸗ 
drießlich fallen / zumablen da Herr 
Petrus Vogetius Prediger zu Watz⸗ 
loff im Dantziger Werder / davon eí- 
nen warhafftigen und gruͤndlichen 
Bericht in offentlichen Druck aufi 
gehen laſſen; weswegen ich mich 
alhie der kuͤrtze / fo viel möglich be- 
fleiſſigen wil. Und zwar ſo wird nicht 
unfuͤglich ſein / die Gelehenheit und 
Staͤrcke dieſer Feſtung zuforderſt zu 
beſchreiben / damit die zu Erobe⸗ 
rung derſelben zwar ſchwere und 
koſtbahre angewandte Arbeit / da⸗ 
bey aber gnugſam erwieſene hertz ⸗ 
haffte und ſiegreiche Refolution de⸗ 
fto mehr erhellen möge. Iſt dem⸗ 
nach zu wiſſen / daß ſothane Feſtung 
allererſt vor 3. Jahren / nemlich in 
obgedachtem 165. Jahre / 8. Tage 
nach Himmelfahrt Chriſti / von den 
Schweden angeleget / aber weh⸗ 
render Zeit alfo befeſtiget / und mit 
allen nohtwendigen Zubehoͤrungen 
wieder feindlichen Anfall verſehen / 
daß fie keiner Real- Feſtung viel 
e ahh hatte. Natur und 
Kunſt hatten beiderſeits das ihre in 
Beſchirmung dieſes Ortes verri- 
tet. Denn gleich wie dieſe Haupt⸗ 
Schantze ihrem Lager nach etlicher 
maffen einen Triangell vorſtellete / 
ſo waren zwo und zwar die laͤngſte 
ſeiten derſelbigen mit dem breiten / 
tieffen und ſtarcken Weiſſellſtrohm / 
der ſich bey dieſer Feſtung oberhalb 
ſelbiger in zwene Arme theilet / umb⸗ 
geben / rings umbher wahr ein ho⸗ 
her / dicker und ſteiler Wald / die 
Spitze wahr nicht alleine mit der 
Theilung der Weiſſell und dem 
Wall / der ſelbiges Ortes in Form 
einer gedoppelten Tenaille gebauet / 
ſonderen auch mit einem vorgelegten 
Ravelin, fo kurtz vor der Beläge 
rung / im Sommer / aufgefuͤhret 
wahr / und von den Schweden der 
Triangel an der Spitze genennet 
ward / beſchirmet; zwiſchen wel ⸗ 
chen an dem Wall ſich eine ſtarcke 


reihe Palliſaden / vor denſelben 
wiederumb eine reihe Sturmha⸗ 
ſpelen mit Dornſtraͤuchen durch⸗ 
flochten und mit Ketten an ein ander 
geheftet / befunden. Dieſes Ravelin 
ift ebenfals mit niedrigen Palliſa⸗ 
den / zwiſchen welchen der Zugang 
war / an die vorgedachten Sturm- 
haſpelen angeheftet. An der Alten 
Weiſſell hatte der Wall vorgeſetzte 
ſtarcke und dichte Palliſaden / wie 
auch zwo feſte Ravelinen, deren 
daß obere / die Bruͤcke Schantze 
genant / zwiſchen den Spitzpoſten 
und platten Bollwerck an der alten 
Weiſſell / welches die Beſatzung 
das Bollwerck hinter der Artollerie 
nennete / das untere / ſo das Rave- 
lin vorm Thor geheiſſen / zwiſchen 
gemeltem platten und Fuͤrſten Boll · 
werck gelegen / und jenes zwar zu 
Bedeckung der Bruͤckpforten / oder 
außganges nach der Alten Weiſſell 
und Schiffsbruͤcke / dieſes aber zu 
Bewahrung der Landpforten / oder 
der Außfuhr nach der Nehrung / 
verfertiget wahr. An der Neuen. 
oder Dantziger Weiſſell wahren an 
dem Wall nicht alleine Palliſaden 
geſetzet / ſonderen auch ſpitzige oe 
gedorn Straͤuche von den Ballifa- 
den angepfalet / welche von Danch 
warts Poſt angefangen | und fich 
das vid mittell Bollwerck vorbey 
an der Dantzker Weiſſell (welches 
die Belagerten das Bollwerck hin⸗ 
ter dem Zeughauß nenneten) vor⸗ 
bey / big zum Steinbocks Boll 

werck erſtrecket. Die dritte / ſo nach 

dem Feſten Lande in der Nehrung 

fiehet / hatte vor erwehntem Walde 

einen ebenmaͤſſig hohen und ſtarcken 

Vorwall / oder Fauſſe Braye, 

welche den Anfang nahm von dem 

Ravelin der Landpforten an der 

Weiſſell / und ſich umb die 3. 

Landbollwercke / als des Fuͤrſten · 

Koͤniges · und Steinbocks Bollwer⸗ 

cke / nach der Neuen oder Dantzker 

Weiſſell aufwerts ſtreckete / und ſich 

an der Flanque des mittlern Boll 

wercks / an gedachter "S 
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Weiſſell / daß Bollwerck hinter in der Belaͤgerung angefertiget. 
dem Zeughauſe genandt / endigte. Der Tann oder Advenue an der 
An dieſer Landſeite befand fic eben | Dantzker Weiſſell wahr mit vierfa 
maͤſſig ein Außfall durch den Wall chen Palliſaden und Stur mhaſpe⸗ 
in die Fauſſe Braye, ee des len verwahret / wie auch mit einem 
Koͤniges und Steinbocks Boll- niedrigen gar kleinen Bruſtwehr⸗ 
werck / vor dieſem Unterwall ein chen vor der binnen kant der Gra⸗ 
tieffer Waſſergraben umbher / bens Port; hinter welchem auſſer⸗ 
welcher vor dem Bollwercks ſpitzen halb der Faule Braye nach gedach- 
am breiteſten außgeführet wahr; ter Weiſſell zu / noch ein klein Bor- 
dieſe Waſſergraben verſicherten werck / zu mehrer Verſicherung der 
nach dem feſten Lande werts dicke Advenue verfertiget wahr; alles 
und dicht geſetzte Palliſaden / nicht aber wahr mit Palliſaden und 
völlig eines Mannes länge hoch / vor Sturmhaſpelen beſter maſſen ver⸗ 
welche ſpitzige und dicke Dornen auf ſehen. Gleichfals wahren auch die 
der erden angepfloͤcket / in der Erden Ufer an beiden Weiſſelen in der 
aber drey reigen langer und dicker Nehrung / auſſerhalb dem Gra⸗ 


NRahnen / biß aufs Waſſer einge- 
graben wahren / jegliche veiche bie- 
fer Rahmen / wahr etwan r. Elle 
tief von der oberen flaͤche des Erd⸗ 
reichs eingegraben / 3. auch 4. Rah⸗ 
nen hoͤltzer auf ein ander in die hohe / 

und 2. auch 3. in die dicke auch brei- 
te / dicht an einander / und wahr je 
eine reihe dieſer Rahnen von der 
anderen uͤber ein Nutte weit ab. An 
beiden Ufferen / da vorgedachter 
Waſſergraben an die Weiſſel ftöf 
ſet / war er von den Stroͤmen ge⸗ 
ſchieden / vermittelſt 2. breiter abge- 
tragener erdener Taͤmme oder Ad- 
venuen / das iſt Gelegenheiten an 
die Feſtung zu kommen / welche weil 
ſie der Feſtung ſchaͤdlich / folgender 


ben / von den vorgedachten beiden 
Taͤmmen oder Advenuen an / bif 
auf 25. Rutten abwert ſcarpiret 
und abgetragen / zu dem Ende / da⸗ 
mit die drinnen liegende Beſatzung 
ein deſto freyer Geſicht haben / die 
Belaͤgerer aber weniger Erde im 
approchiren / fich zu verdecken / fin- 
den und haben möchten. Ob nun 
dieſe Hauptſchantze dergeſtalt an 
und vor fich ſelbſt zur gnuͤge verwah 
ret wahr / ſo befeſtigten dieſelbe noch 
viel mehr zwey ebenmaͤſſiger feſte 
Schaͤntzlein / die der erwehnten 
Hauptfeſtung gegen uͤber auf beiden 
ſeiten der Weiſſell / jenſeit derſelben 
erbauet / und gleichfain 2. ſtarcke 
Arme und kraͤftige Vor ⸗ und Auf 


maſſen verſichert wahren. Der eine 
Tamme Advenue oder Zugang an 
der Alten Weiſſell / uͤber welchen 
der Landweg in die Nehrung ging / 
war befeſtiget mit einen Ravelin- 
chen, fo vor den Palliſaden und 
Schlag Igell an der euſeren Gra⸗ 
bens Bohrte lag / und zu Anfang 
der Belaͤgerung aufgeworffen / auch 
zu ſeiten / ſo woll nach dem Graben / 
als der Alten Weiſſel werts / mit 
dreyfachen Palliſaden und einfachen 
Sturmhaſpelen verſichert wahr. 
Hber das hatte der Feind noch eine 
duppelte Retretee in form itzt be⸗ 
ſchriebenen Kavelinchen, gleich der 
Grabens binnen kante faſt mitten 


ſenwercke der Hauptſchantze wah⸗ 
ren. Derer eine die Marienburger 
Schantze / die andere aber die 
Schineerblocker Schantze genen- 
net wahr. Die Marienburger 
Schantze belangende / ſo lag diefel- 
be der Hauptfeſtung gegen Oſten / 
jenſeit der Alten Weiſſell im Groſ⸗ 
ſen Marienburgiſchen Werder auf 
dem Weiſſell Tham uͤber / in form 
emer Redoute, die aͤuß ungleichen 
ſeiten beſtunde. Nach dem waſſer 
zu / das iſt gegen der Hauptſchan⸗ 
tze / wahr dieſes Schaͤutzlein offen 
und ungeſchloſſen / nach dem anb. 
werts aͤber und Groſſen Werder 
mit einem hohen ſteilen und dicken 
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Walle verwahret / an welchem wy | 
ter ein ſpitziger Unterwall in Form 
eines Ravelins ging / ſo einen mit 
Wafer angefülleten Graben / ne | 
benſt vorgeſetzten Palliſaden und 
Spaniſchen Reitern / mit Dornen 
vmbgeflochten / umb ſich hatte. In 
dieſem ſpitzigen Unterwalle / oder 
angehengtes Ravelin ging ein ſchma⸗ 
ler dicker Gang und Treppe auß 
dem Schanglein durch den Wall 
von dem Weiſſell Tham / nach dem 
Wall werts ging die Bruſtwehr 
auf der einen ſeiten unterhalb nach 
Fuͤrſten Werder zu / biß an die 
Weiſſell hinab / die andere ſeite 
oberhalb nach Schönberg zu / wahr 
wegen des weges fiber die Schiff 
bruͤcke halb offen / ward aber mit 
vielfaͤltigen vorgelegten Spaniſchen 
Reitern beſchirmet: wie fic denn 
auch die Palliſaden und Spaniſchen 
Reiter zu jeden ſeiten zwerch über | 
den Tham biß in die Weiſſell er⸗ 
ſtreckten; zwiſchen dieſen Palliſa⸗ 
den aber und der Schantze / wahren 
zu mehrer Befeſtigung / nochetliche 
reyhen Sturmhaſpeln mit Dornen 


geflochten! in die laͤnge und quere 
über den Tam geleget: Zu beiden 
ſeiten / ſo ober als unterhalb dieſes 
Schaͤntzleins / wahr der Weiſſel⸗ 
tham auf 20. undetliche Nutten der 
lange nach zur Bruſtwehr und meh⸗ 
rer Defenfion eingeſchnitten / alſo 
daß man verdeckter Weiſe in die 
Corps de Garde und Vorwache 
kommen konte. Von der Corps de 
Guarde , oberhalb des Spång 
leins wahr der Fahrweg von der 
Weiſſelbruͤcken uͤber den Tham ins 
groſſe Werder / mit einem ſtarcken 
Sturmhaſpell und durchflochtenen 
Dornſtraͤuchen verwahret. Von 
welchem Haſpell biß an die Spani⸗ 
ſchen Reiter der Schantze / inner⸗ 
halb Tammes / eine reihe Palliſa⸗ 
den den Zugang zur Vorwachte 
verſicherte. Die Schmerbloker 
Schantze / welche der Hauptfeſtung 
Weſten oder Abendwerts / jenſeit 
der Dantzker oder der Alten Weiſ 
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ſel gelegen / war eine vollkommene 
biereckichte Redoute guf allen feiten 
geſchloſſen / doch alſo / daß die Oft- 
liche ſeite gegen der Hauptſchantze 
uͤber anfangs nicht gar ſtarck und 
dicke wahr / wehrender Belage⸗ 
rung aber / wegen der Staͤdtſchen 
Compagnien fo gegen diefe feite 
mit ihren Aprochen in der Nehrung 
avancirten / gar ſtarck gemachet und 
fehe verdecket wahr. Ihre groͤſſe be- 
ſtund auß 4. gleichen ſeiten / deren 
jegliche oben auf der Bruſtwehr 
von 3. biß 4. Rutten lang. Die Be⸗ 
feſtigung war vortreflich; denn zu 
geſchweigen / daß ſie hohe ſtarcke 
und ſteile Waͤlle neben vorgeſetzten 


Palliſaden / die fo woll umb den 
Fuß des Walles ringsherumb gin- 


gen / als auch an beiden ſeiten auf 
den Weiſſell Dam / oberhalb drey / 
unterhalb zweyfach wahren / ſo lag 
ſie als mitten im Waſſer / ſintemahl 
gegen Oſten der ſtarcke Strohm der 
Neuen Weiſſell hart an derſelben 
vorbey fivich: fo wahr auch waſſer⸗ 
werts / daß durch den außgeſtochenen 
Dam ins Dantzker Werder gelaf 
ſene Weiſſelwaſſer / als eine groſſe 
^ fie her gefuͤhret: Nach 
Suͤden zu oder Oberhalb waren die 
von den Schweden durchſtochene 
vierfache Dambruͤche an ſtatt ſo 
vieler und breiter Waſſergraben / 


deren einer ebenmaͤſſig gegen Nor⸗ 


den / dieſes Schaͤntzlein unterhalb 


befeſtigte; welches dan umb ſo viel 


mehr geſchahe / weil der Feind / ſo 
woll ober als unterwerts an den 
Durchſtichen die Überkunfft über 
das Waſſer bey ſelbigem zu verhin⸗ 
deren Traverſes oder Querbruſt⸗ 
wehren / in den Dam eingeſchnit⸗ 
ten / und ſolche Poſten mit ſtareken 
Wachen beſetzet hatte. Digu fam 
guch dieſes / daß ber Dam hart an 
dem Schaͤntzlein auf beiden ſeiten / 
biß aufs Waſſer durchgeſchnitten 
wahr / und alſo an ſtatt eines Graz 
bens dienete. Wie denn auch dieſer 
Tam / ſo woll oben als unterhalb 
ebener Seſtalt / wie bey der Ma 

rien 
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rienburger Schantze erwehnet / 
umb mehrer Defenſion zur Bruſt⸗ 
wehre eingeſchnitten / und zu Ende 
bey den Durchſtichen mit Corps de 
Gardes verwahret wahr. Dieſen 
itzt benanten und kuͤrtzlich beſchrie⸗ 
benen Haupt und Vor⸗Schantzen / 
mangelte es auch inwendig an Be⸗ 
ſatzung / Proviant, und Krieges / 
wie auch aller anderen Bereitſchaft / 
die zu Abtreibung eines viel gewal⸗ 
tigern Feindes / als welcher ſie an⸗ 
gegriffen / noͤtig wahr / im gering⸗ 
ſten nicht. Denn / wie man hernach⸗ 
mals erfahren / ſo wahr dieſe Haupt⸗ 
Feſtung / neben erwehnten beiden 
feiten Schaͤntzlein zu Anfang der 
Belaͤgerung mit 1500. Mann zu 
Roß und Fuß effective beſchirmet / 
der kleinen und groſſen Geſchuͤtz ſind 
bey 50. darin geweſen / die Metalle- 
ne und eiſerne Fewer Moͤrſer / Dop⸗ 
pelhacken und ander Gewehr / unge⸗ 
rechnet: So wahr auch an Ammu- 
nition darein kein Mangell / an Pro- 
viant aber und Futteragie vor Men⸗ 
ſchen und Viehe viel mehr ein uͤber⸗ 
fluß. Ob nun zwar der Polniſche 
Felther: Lubomirski / wie nicht me- 
niger die Keyſerliche und Churfuͤrſt⸗ 
liche diefe Nahmhafte Belaͤgerung 
oberzehlter mafien facilitiret haben / 
ſo iſt dennoch gewiß / daß die groſ⸗ 
ſe und unglaubliche Arbeit und na⸗ 
hen Angriffe dieſer Hauptfeſtung 


allein von denen wenigen Voͤlckeren 
der Stadt Dantzig / die fid) in al⸗ 
len Quartieren niemals tiber 7000. 
Mann zu Fuß erſtrecket haben / ver⸗ 
richtet ſein. Demnach geſchahe nun 
der Anfang dieſer Belaͤgerung zu 
Außgang des Herbſtmonats / und 
marchirten den 14. Septembris ge- 
gen Abend / auff des Krieges- 
Rahts / und des Herren Oberften 
Winters gegebene Order folgende 
Voͤlcker zu Fuß auß Dantzig. x. 
Major Tomfon mit feinem Regi- 
ment / beſtehende in 6. Compa- 
gnien , wozu ſeine beide theile / 


Hauptman Steltzners / neben ſeinen 


2. Compagnien / und Hauptman ' 
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Brandes mit feinen 2. Compagnien 


gehoͤreten. Dieſe faften im dem 
Dantzker Werder dem Haupt ge 
gen uͤber Pofto, und bemaͤchtigten 
ſich der ſo genanten Schmerblocker 
Schantze. 2. Obriſtleutnant Sie⸗ 
bers mit feinem Regiment, beſte⸗ 
hende in 6. Compagnien, wo zu 
ſeine 2. Theile / Major Friedrich Ger⸗ 
ſau / mit feinen beyden Compagnien, 
und Hauptman Montegommery 
mit beiden Theilen geordnet wah⸗ 
ren / welche Voͤlcker ins Groſſe 
Werder ein zu brechen / und des 
Feindes ſo genante auf dem Dam zu 
Fuͤrſten Werder gelegene Marien⸗ 
burgiſche Schantze an zu greiffen / 
commandiret wahren / ſo ihnen 
auch geglücket / wie woll nicht fonder 
groſſe Gefahr / wie bald mit meh⸗ 
rem ſoll gemeldet werden. 3. Major 
Johann von Bobart, Commendant 
der Feſtung Weiſſell Muͤnde / wel⸗ 
cher neben -Hauptman Strakewitz , 
als Ingenieur , mit der meiſten 
Reuterey und theils Schuͤtzen in der 
Nehrung aufwerts / nach dem 
Haupte zu gehen beordnet wahr / 
umb alda auf des Feindes Borha- 
ben / ſo lange ein wachendes Auge 
zu haben / bif dieſem der Herr Ober- 
ſte Winter den 2. Octobris in eige⸗ 
ner Perſohn folgete mit 8. Fahnen 
zu Fuß / als dem anderen Theil des 
Herren Obriſten Leib Compagnie, 
dem erſten Theil von Hauptman 
Niclas von der Linden / und Haupt⸗ 
man Hirſchen beyden Compagnien. 
Dieſe Squadron commandirfe der 
Major Schuhr / Commendant zu 
Putzig. Die anderen Compagnien 
fuͤhrete der Hauptman Rechelt und 
beſtanden / die 1. auß dem anderen 
Theil / deß Major von Bobart; die 
2. von Hauptman Brehden erſtem 
Theil: Die 3. von Hauptman Re- 
chelt erſtem Theil / und die 4. von 
Hauptmanstrakewitz erſtem Theil. 
Die 2. Eſquadrons, bey welcher 
erſten auch das Hauptquartier be⸗ 
ſtellet wahr / hatten die Schweden 
in der Nehrung zwiſchen pens 

aum 
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baum und dau weiter zwifchen der 
Stadt und dem Haupke eingefchlof 
ſen / womit alſo der Feind in ſeiner 
Feſtung rund umb verſperret / und 
Ihm auß allen dieſen 4. Quartie⸗ 
ren / mit aller Gewalt zugeſetzet 
ward. Im Groſſen Werder hatte 
der Polniſche Feher: Fuͤrſt Lubo- | 
mirski feit Lager zwiſchen Marien⸗ 
burg und Elbing / nebenſt den Key⸗ 
ſerlichen unter deim General Wacht- | 
meiſter Gottfried von Heiſter / ge⸗ 
ſchlagen / welcher den Dantzigern 
in ihrer Arbeit vorm Haupt den 
Ruͤcken ficher / den Feind aber inge- 
dachten Feſtungen dergeſtalt einhiel⸗ 
te / daß er die ſeinigen im Haupte 
zu ſecundiren, ſich nicht wagen 
duͤrfte: uͤber daß / ſo hat der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Brandenb. Oberſte Halle / 
unten am Außfluß der Weiſſel ins 
Haab beim Grentzkruge und dem 


Elbingſchen Dorff Jungfer genant / 
den Paß mit etlichen zoo. Mann 
beſetzet / daß der Feind daſelbſt nicht 
durchbrechen / und den Dantzigern / 
ſonderlich bey beſtandenem und ge⸗ 
frohrnem Waſſer / im Groſſen 
Werder oder in der Nehrung nicht 
Schaden zufuͤgen moͤchte. Von 
dem Feldherren Lubomirski wah⸗ 
ren unterm General Major Butt 
ler / den Dantzigern / 4. Compa- 
gnien zu Fuß / und ſo viel Dragou- 
ner zu Hülfe geſchicket / welche theils 
den Oberſtleutenant Siebers / 
im Groſſen / theils den Major Tom- 
ſon im Dantzker Werder in ihrer 
Arbeit ſecundirten / dahero auch 
das Werck mit groſſem Eyfer / und 
nicht weiniger Macht angegriffen 


ward. Ehe aber der Obriſtleute⸗ 
nant Siebers auf der Groſſen Wer⸗ 
deriſchen ſeiten / bey Fuͤrſten Wer⸗ 
der / zu ſeinem Zweg gelangen kon⸗ 
te / muſte er zuvor einen harten 
Standt außhalten. Denn als er 
den 3. Octobris vom Hr. Obriſt. 


hielte / gegen des Feindes aufm 
Dam zu Fuͤrſten Werder / zu Be⸗ 
ſchuͤtzung der Schiff⸗Bruͤcken ver⸗ 
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fertigte ſtarcke Schantze zu avanci⸗ 
ren, und ſich derſelben zu hemaͤch⸗ 
tigen / kam er ſelbſten Order gebuͤh⸗ 
rend nach / und ſetzte ſeinen March 
ſelbige Nacht durch tapfer fort / 
fand aber bey anbrechendem Tage 
300. Schwediſche Reuter unterm 
Oberſten Letmat, ſo auß Marien- 
burg commandirf wahren / vor 
ſich / welche der General Major 
Danquart, mit etliche roo. zu Rof 
und Fuß verſtaͤrcket / und auf die 
Dantzker an zu ſetzen commandiret 
hatte: Dem zu folge fiel der Feind 
mit groſſer Furie dieſe an / und gin⸗ 
ge auf beiden ſeiten ſcharf daher / ſo 
daß es auch bey den Dantzigern ein 
ſchlecht Außſehen gewahn / zumah⸗ 
len da es ihnen zu letzte an Pulver zu⸗ 
gebrechen begunte / weil ſie aber 
hiemit auß dem Hauptlager von 
dem Hr. Oberſten Winter / wie⸗ 
woll nicht ohne groſſe Gefahr bey 
zeiten fecundiret , auch ſonſten durch 
des Oberſtleutenant Sievers / als 
eines alten erfahrnen Soldaten klu⸗ 
ge Conduite, woll angefuͤhret wuͤr⸗ 
den / muſten die Schweden nach 8. 
Stuͤndigem Gefechte / endlich das 
Feld raͤumen / und ſich nach dem 
Haupte reteriren, Dieſe Rencon- 
tre iſt beiderſeits ſcharff und nicht 
ohne Verluſt geweſen / wiewoll der 
Feind weit groͤſſeren Schaden erlit⸗ 
ten als die Dangfer / ſinteimmahl nach 
Bericht der Gefangenen / und 
nachmahligen Uberlaͤuffer damals 
der Schweden 26. (0 woll Ober- als 
Unter Officirer (unter denen ein 
Oberfter Leutenant / Nahinens 
Kuhn / und ein Major Sittaw ge⸗ 
weſen) und Go. gemeine geblieben / 
40. gequetſchet / und 30. worunter 
ein Leutenant / gefangen worden. 
Da doch von den Dantzkern nur ro. 


todt und verwundet wahren / un⸗ 


ter denen ein Faͤhnrich welcher 


N von den Schuͤtzen ins Knie geſchoſ⸗ 
Winter umb den Abend Order er- 


ſen / und nach xo. Wochen daran 
geſtorben. Hierauf verlieſſen die 
Schweden die aufm Fuͤrſtenwerde⸗ 
riſchen Dam gelegte e 

he 
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ſche Schantze / brachen ihre Schifs⸗ 
bruͤcke auf der Alten Weiſſell ibt 
ab und zogen fich nach dem Haupt. 
Die Dantzker nahmen felbige wie- 
der ein / und faſſeten alda unter ge 
dachtem Oberſtleutenant Siebers 
Poſto, richteten alhier ihre Batte- 
rien, auf) und beſchoſſen von dem⸗ 
ſelben die Hauptſchantze; derglei⸗ 
chen auch auß dem Haupt Quartier 
des Oberſten Winters von der Naͤh⸗ 
rungſchen ſeiten geſchahe. Auf dev 
Dantzker Werderiſchen ſeite / nahm 
der Major Tomſon den 26. Decem- 
bris Abends / zwiſchen 3. und 4. 
Uhr / die aufüt Dam ſehr feſte 
Schmerblockſche / dem Haupt ge 
gen uͤber gelegene Schantze mit Ac- 
cort ein / wodurch den Schweden / 
von ihren Auſſenwercken nichts 
mehr uͤbrig blieb / ſonderen in ihrer 
Feſtung aufs aller engſte eingeſchloſ⸗ 
ſen / und von den Dantzkern auf 
aug allen 3. Poſten mit ſtuͤcken / 
Granaten, und Fewrkugelen tur 
aufhoͤrlich zugeſetzet wurd / uͤber 
daß die Dantzker mit ihren Appro- 
chen, dein Feinde albereit unter die 
Stuͤcke kommen wahren: wolte der 
Commendant darein / General Ma- 
jor Danquart das euſerſte / und den 
von den Dantzigern ſchon refolvir- 


ten und zu deinſelben alles verfer⸗ 


tigten Sturm nicht abwarten / ſon⸗ 
deren fing den 18. Decembr. an zu 


accordiren, welcher Accord den 20. 


dieſes / in Anweſenheit Ihrer Ko- 
nigl. Majeſt. von Bohlen (welche 
neben ihrer Guardie zu Roß und 
Fuß / etlichen Cammerherren und 
Bedienten / Tages vorher im Dorff 
Schiewenhorſt / den folgenden 20. 
aber im Hauptlager der Dantziger 


ankommen / ſich in die Nehringſchen 


Approchen , Redoutenund Laufgra⸗ 


ben begeben / ſelbige beſichtiget / ſich 
uͤber die groſſe und woll verfaſte Ar⸗ 
beit nicht weinig verwundert und 


ſelbige gutt geheiſſen) geſchloſſen. 
dieſer Accord beſtund in 14. Pun- 
cen, fo alle vor den Feind febr fa- 
vorabel, und gn ſeiten der Dantzi⸗ 


ger von dem Krieges Commifiario . 
auß Mittell E. E. Rahts Feindli⸗ 
chen theils aber von dem General 
Major Danquart, und 6. deſſen vor⸗ 
nehmſten Officirern unterſchrieben / 
wie auß hernach folgender Copia 
wird zu erſehen ſein. Durch dieſen 
Accord uͤbergaben die Schweden / 
dieſe von ihnen gemachte Hauptfe⸗ 
ſtung den Dantzigern / die Außgezo⸗ 
genen aber wurden in der Stadts 
Doͤrfferen zur Ohr / und daherumb 
auf der Hoͤhe / biß zu offenem Waf 
ſer verpfleget / und alsdan zur See 
weg geſchaffet. Den 22. Decembr. 
geſchahe der Schweden Außzug 
mit fliegenden Fahnen / klingendem 
Spiel und brennenden Lunten / fol⸗ 
gender geſtalt. 

1. Rahmen: die Schwediſchen 
Reuter unterm Commando des 
Oberſten Letmats, init Trompe⸗ 
ten / Heer⸗Paucken und 4. Eftan- 
darten herauf; ſtarck 60. Glieder / 
jedes Glied mehrentheils zu vier 
Mann. Der Oberſte Lermatt, hat 
von dem Oberſten Winter / wel⸗ 
cher vor der Feſtung geweſen / Or- 
der enmfangen / wie er ſeinen 
March nehmen ſolte. 

2. Die Bagagie und Artollerie, 
da denn in ihrer Zugordnung gezeh⸗ 
let wurden. 

1. Karoſſe. 

6. Wagen. ) 

2. Schlitten. «> Bagagic- 

3. Ruͤſtwagens. ` 

2. Wagen mit france. 

12. Metalline Regiment Stuck 
lein / bey und neben welchen die Ar- 
| tollerie Bediente theils ritten / theils 
gingen. 

rr. Wagen mit Ammunition , 
Krancken / Weiberen / und Baga- 
gie. 

1. Metallener 36. pfindiger / Se 
wer⸗Moͤrſer / mit dem dazugehoͤri⸗ 
gen Lafer 

2. Metallene 
mit ihren Lafer, 

1. Schwartze Karoſſe / zugehau⸗ 
gen / darin des Herren Gener. Ma- 

G gg jor 


Quartier « Sticke 


jor Danquarts Gemahlin / neben ih- 
ren Kinderen faf 

7. Ruft- Ammunition- und Baga- 
gagie Wagen. 

89. Wager mit Ammunition, 
Bagagie , Krancken und Weiber 
Volck. 

25. Stuͤck Rind ⸗Vieh / derglei⸗ 
chen auch ſchon vorher etliche Stücke 
bey den Wagen getrieben oder gelei⸗ 
tet worden. 


50. Biß 100. Stuͤck Schaaffe 


und Ziegen. i 

2. Halbe Cartauen / jede gezogen 
von 12. Pferden / denen die Later- 
ten, jede von 8. Pferden gezogen / 
folgeten. 

6. Bagagie Wagen. 

III. Das Schwediſche Fußvolck / 
vor welchen der Her? General Ma- 
jor Danquart herritte; welchen der 
Herr Oberſte Winter vor der Fe- 
ſtung empfangen / und neben Ihm 
herreitende / ihm Nachricht erthei- 
let / wo er ſich ſtellen koͤnte / nemlich 
den Dantzigern entkegen und ihre 
Geſichter gegen Abend kehrende. 
Das Fußvolck beſtunde auß 32. 
Gliederen / jedes Glied meiſten 
theils auß 4. Mann / unter 5. gelben 
Fahnen / die zwar erſt Anno 1655. 
gemachet / aber gleichwoll ſchon 
ſehr zerriſſen wahren. In deren ei⸗ 
nen wahren dennoch dieſe Worte 
ziemlicher maffen zu lefn- Cum for- 
tuna juvat , caveto tolli; Iſt auff 
Teutſch: 

Huͤtte dich fuͤr hohen Muth 
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Guſtavi Regis Caroli ſit nota 
poteſtas, 
Terris & Ponto, ſic pia vota 
volunt. 
Das iff: 

Des Koͤnigs Carl Guftav Ge⸗ 

walt kund werden muß / 

Zu Land und auf dem Meer / das 

iſt des Himmels Schluß. 

Die weiſſen wahren affe drey A». 
1647. gemachet / und ſtund in der 
einen der Reichs ⸗Apfell / in der ane 
deren eine groſſe Krohne / und in 
der dritten drey kleine Krohnen; 
ſaͤmtlich fo woll mit Golde als an- 
dere Farben geziehret. Die letzten 
vier Fahnen / welche etwan zehen 
Glieder nach den vorigen getragen 
wurden / wahren alle weiß; von 
denen die eine ebenmaͤſſig Anno 
1659. verfertiget wahr / darin ein 
groſſer Schluͤſſell ſtund / mit dieſer 
güͤldenen uͤberſchrifft: 

Quotquot pugna canit lætos de 
Rege triumphos, 
His præſenter ero, Regia cla- 
vis, ait, 

So bald die ſchweren Stücke 
und meiſte Bagagie uͤber den Alten 
Tamm / beim Haupt Quartier ge⸗ 
bracht wahr / hielte der Her? Gene- 
ral Major Danquart ins Herren 
Obriſten Winters Logiement 
Mahlzeit / etwan mnb 2. oder 3. 
Uhr nachmittage / und folgete bald 
nach gehaltener Mahlzeit / ſeinen 
Voͤlckeren. 

Nach dem nun dieſe Schwedi⸗ 


Wenn daß Gluͤck dir Huͤlffe thut. ſche Guarniſon / auß der Haupt⸗ 
Hierauff folgeten abermahl 18. Feſtung auß marchiret / find 8. 
Glieder Fußvoͤlcker / deren jedes Compagnien Dantzker Fußvoͤlcker 


Glied auch ins Gemein 4. Mann hinein gezogen / und haben dieſelbe / 


ſtarck wahr. Dieſe Fuß voͤlcker wur⸗ nach denen ihn angewieſenen Po- 
den gefuͤhret unter 3. Fahnen / vor ſten beſetzet / denen auch 3. Compa- 
deren jede 4. und 4. zuſaͤhmen getra⸗ gnien Schuͤtzen / nebenſt 2. Compa- 
gen wurden. Unter den erſten 4. gnien zu Pferd und s. Compagnien 
Fahnen / wahr eine rohte und drey | Dragouner zugeordnet / daß fich al 
weiſſe / die rohte wahr Anno 1659. | fo die gange Beſatzung zu Roß und 
den r. Januarii verfertiget / hatte das Fuß úber 1500. Mann ſtarck befun 
Königliche Schwediſche Wapen von den / über welche der Oberftleute- 


Golde gemahlet / mit dieſer güfde- | nand Siewers zum Commendan- 


nen uͤberſchrifft: ten in dieſer Feſtung verordnet 
w 
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worden. Die Schwediſche Artolle- 
rie belangende / weil ſelbige den 
March ſehr aufhielte / zu dem auch 
der ſchwere halber nicht uͤber die ge⸗ 
frohrne Weiſſel / und fuͤglich durch 
die Stadt Dantzig konte gebracht 
werden / iſt ſelbige dieſes Tages auf 
Vorſchlag der Dantziger / und Be⸗ 
willigung des Herren General Ma- 
jor Danquarts, von Bohnſack ab / 
nach der Feſtung Weiſſel⸗Muͤnde ge- 
fuͤhret / und durch ein Theil der 
Dantziger Dragouner dahin con- 
vojiret worden / daſelbſt biß zu Ab⸗ 
fuͤhrung der Schwediſchen Voͤlcker 
zu verbleiben / der Herꝛ General 
Major Danquart aber marchirte 
mit ſeinen Voͤlckeren zu Roß und 
Fuß ſamt aller Bagagie bey der 
Neu Staͤdtſchen Kalckſcheune uͤber 
die gefrohrne Weiſſell / welche des 
Orths wegen der gegoſſenen Bahn 
am ſtaͤrckſten wahr. Hierauf ward 
der March ferner über den Kniep ab / 
bey einbrechendem Abend / durch die 


Stadt Dantzig genommen / nem- 
lich zum Langgartſchen Thor ein / 
vorlaͤngſt demſelben / woſelbſt in 
dem Eckhauſe / gegen dem Milch- 
kannen Thor Ihr. dere e Majeſt. 


zu Pohlen / neben dero Gemahlin / 
alle incognito den March zuſahen / 
und weiter neben den Mattenbuden 
und Nieder Stadt an der Mottlau 
uͤber die Bruͤcken beim Aſchhoffe / 
wie auch über den Dielenmarckt / 
das Neue Zeughauß vorbey / und 
endlich durch Vorſtaͤdtſche Thor / 
wieder hinauß / nach der Obra und 
Guten Herberge zugezogen / wo: 
ſelbſt er zimlich ſpaͤth angelanget / 
aber gleichwoll / nach der oͤrter Be⸗ 
ſchaffenheit / gutte Quartiere vor 
ſich und die ſeinigen ſaͤmtlich bereit 
gefunden / darin er nebſt der Baga- 
gie ein logiret, und folgents biß 
auf den 14. Januarii des 1660. Jah⸗ 
res an welchem Tage er feine 
Voͤlcker zu Schiffe bringen laſſen / 
laut dem 2. und 5. Artic. des getrof⸗ 
fenen Accords, verpfleget worden. 

Den 26. Decembris oder anderen 
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Wempmachts Feyertage / ward in 
der Stadt Dantzig und dero Gebie- 
the / auf Verordnung E. E. Nahts / 
nach geendigter fruͤhe Predigt / eine 
Dauckſagung von den Cantzelen ab- 
geleſen / wegen gluͤcklicher Erobe⸗ 
rung der Haupt Feſtung; hierauf 
ward das TE DEUM LA 
DAMUS, &c. in den Kirchen 
geſungen / auf dem Rahthauß 
Thurm aber / nach xx. Uhr Mit- 
tags / theils von der Singuhr / 
theils von den Hoff und Thurm⸗ 
Pfeifferen / mit Heerpaucken / Po⸗ 
ſaunen und Zincken muficiret, auch 
ward mittlerweile das Grobe Ge⸗ 
ſchuͤtz auf den Waͤllen der Stadt 
und dero Auſſenwercken / wie auch 
in der Feſtung Weiſſel⸗Muͤnde und 
Haupt ⸗Schantze lof gebrand. 

Der Feind hatt ſich zeit wehren 
der Belaͤgerung tapfer defendiret, 
und find viel tauſend Canon-Schöf 
ſe und Granaten Wuͤrffe geſchehen / 
auch ein mercklicher Antheil der Sol- 
dateſca theils geblieben / theils 
bleſſiret worden. 


Der dieſer Haupt ⸗Schantze toe 
gen getroffenen Accord lautet von 
worte zu worte / wie folget. 


1 


Es ſoll dem Herren General Ma- 
jorn und Commandanten in der 
Haupt - Schange / nebenſt der 
ſaͤmtlichen darin liegenden Guarni- 
fon, fo woll Officirer als Gemei- 
ne zu Roß und Fuß / welche zu die⸗ 
fer Beſatzung gehoͤrig / wie auch die 
Artollerie Bedienten / was Con- 
dition dieſelbe auch ſein / vom hoͤch⸗ 
ſten biß zum niedrigſten / ein freyer 
und ſicherer Abzug / mit fliegenden 
Standarten und Faͤhnlein / ſchla⸗ 
genden Paucken und Trompeten ⸗ 
Schall / Trommelen und Pfeiffen 
Klang / fertigem Ober und Unter⸗ 
Gewehr / brennenden Lunten / Ku⸗ 
geln im Munde / geladenen Muf- 
queten und Möhren / gefuͤlleten 
Bandoliren und Patron ⸗Taſchen / 

Ggg 2 wie 
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wie denn auch mit Frau und Kinde⸗ 
ren / Dienern Reit- und Fuhr- 
Knechten / Jungen / Maͤgden und 
Marquetentern / mit allerley bey 
fich habenden Wagen / und ih- 
ren eigenen Vorgeſpannen / mit 
Bagage, Sack und Pack und allem 
Vermoͤgen / ohne einige Viſita⸗ 
tion, Unterſuchung oder Werbung 
jemanden abſpenſtig zu machen ver⸗ 
ſtattet werden. Hingegen verſpricht 
der Herr General Major und Com- 
mandant, fo woll für fic) als für 
feine Guarnifon, unterhabende OF 
ficirer, zu Roß und Fuß / eine ge 
wiſſe Anzahl Polniſcher Voͤlcker / 
nach dem viel moͤchten verhanden 
ſein / in ſpecie aber die / welche 
nicht freywillig mit oder abziehen 
wolten / beim Abzuge in der Haupt: 
Schantze zu laſſen. Imgleichen ſoll 
denen Handwercks / und Laud Leu. 
ten / fo eftoa bey dem uͤberfall der 
Polniſchen und Dantzker Voͤlcker / 
ins Groſſe Werder / damahls 
ins Haupt fich reteriret, oder 
auf einigerley Art und Weiſe hin⸗ 
ein gekommen / und gefaͤnglich ge⸗ 
halten worden / auch frey und ver⸗ 
guͤnnet fein / mit ihren Mobilien 
und weniger Gerettſchafft / ſich ent⸗ 
weder in voriger Wohnung / oder 
wohin ſie ſonſten ſich zu wenden oder 
hin zu ziehen werden willens fein / 
ſicher und ungehindert zu begeben. 


II. 


Ebenmaͤſſig wird allen des Her⸗ 


ren Generaliſſimi Hoch ⸗Fuͤrſtlich. 
Durchl. wie auch Ihrer Königl. 
Majeſt. zu Schweden Reichs Rabe 
und Prefidenten , Hr. Matthias 
Biorenklaw alhier gehabten Admi- 
niſtratoren, un Döring / ne: 
benft einen Kauffman / Daniell 
Schram genant / welcher ſich eine 
geraͤume Zeit vnter des Feldſchee⸗ 
rers Haͤnden aufgehalten / mit ihren 
ſpecificirten Gütteren / und einer 
Leiche nacher Elbing / ſamt are 
deren Civil-Bedienten und Diene⸗ 
ren / nebenſt zwey Paar Fuͤrſtl. 


Paucken / Geraͤthlein und Felleiſen 

zugelaſſen / frey mit der Guarnifon 

auß zu ziehen: Und fof ſolcher freyer 

und ſicherer Abzug der Beſatzung / 

nebenſt hierzu noͤtiger und beſtanter 

Convoy , vorabgeredeter maſſen / 

die ihnen beygeſchaffet werden ſoll / 

ohne Verlaͤngerung einiger Zeit ver⸗ 
ſtattet ſein / ſolcher Geſtalt / daß 
ſie den naͤheſten und ſicherſten Weg 
uͤber die Weiſſell auß der Haupt⸗ 
Schantze nach der Ohr zunehmen 
ſollen / und daſelbſt / wie auch auf 
andere / umb die Stadt belegene 
oͤrter verleget / und mit bequämen 
Quartierern / doch ſonder Mahl / 
und nur den Pferden auff drey oder 
vier Tage / oder biß zum naͤheſten 
Roßmaͤrck / nothuͤrftig Rauch Sut 
ter / auß dem Magazin verſchaffet / 
und verſorget werden / und wird ih- 
nen daſelbſt zu verbleiben vergoͤn⸗ 
net / ſo lange biß zu bequaͤmer und 
ſicheren Abfuhrt zur Seewarts nach 
Stralſund / Land Ruͤgen / Calmar / 
Blecking oder Oelandt / in Ihrer Kò- 
nigl. Majeſt. zu Schweden inha- 
bende / und vom Gegentheill unper- 
turbirte Oerter / notbürftige Schif⸗ 
fe angeſchaffet werden / welche bey 
zu bringen / umb den wollfeileſten 
Preiß / als fuͤr ſelbſt eigene zu be⸗ 
dingen / E. Magiftrat der Stadt 
Daͤntzig fid) beſter maſſen angele 
gen laſſen fein wollen. 


III. 


Alle in der Haupt ⸗Schantz pet- 
handene Koͤnigl. Schwed. Stuͤcke 
und Fewr⸗Moͤrſer / nemlich zwo hal 
be Karthauen / zwey Zwoͤlpfundige / 
zwölf kleine Metallene Regiments 
Stuͤcken / zwey Metallene Mor⸗ 
tier / foll der Herz General Major 
und Commandant befuͤgt feit / ne 
benſt achtzehen Schuß Pulver und 
Lotht zu jedem Stuͤck / wie auch 
100. Handgranaten auß zu fuͤhren 
und mit zu nehmen: und da im fall 
bey ſeinem Außzuge alle und jede 
dieſe Stuͤcke nicht ſortgebracht ſol⸗ 
ten werden koͤnnen / iſt T ien 
eiten 


dev Stadt Dantzigk. 


ſeiten des Magiſtrats der Stadt 
Dantzig verſprochen und zugeſaget / 
ſelbige nebſt ihrer Zubehoͤr inner⸗ 
halb drey Tagen nach dem Abzug / 
an den naͤheſten und bequaͤniſten 
Orth nachfuͤhren zu laſſen / wober 
der Her? General Major einen OM- 
cirer und Artollerie· Bedienten laf 
ſen wird / damit wen er zu Schiffe 
ſich begeben ſoll / durch ſelbiger er⸗ 
manglen nicht geſaͤumet oder aufge- 
halten werden moͤge. 


IV. 


Wegen der Securität zur See / 
verſpricht E. NMagiſtrat der Stadt 
Dantzig / allen muͤglichſten Fleiß 
anzuwenden / zu forderſt von Ihr. 
Koͤnigl. Majeſt. zu Pohlen und dero 
hohen Alliirten einen Paß zu ſiche⸗ 
rer Fortkommung an die ſpecificirte 
oͤrter zu wege zu bringen. Hingegen 
gelobet der Her: General Major 
und Commandant, vergnuͤgliche 
und ſattſame Caution der Schiffe 
halben / entweder durch ſtellung ei⸗ 
ner gewiſſen Perſohn in Dantzig / 
oder durch hinterlaſſung eines Ober⸗ 
ſten Lieutenants zu Roß und Capi- 
tain zu Fuß / welche von ihren eige⸗ 
nen Mittelen in Dantzig fo lange fol 
len leben und verbleiben / biß die ge⸗ 
wiſſe Nachricht von den Schiffern / 
wegen jedes Schiffes Contenti- 
rung und Exlaſſung / entweder 
durch der Schiffer gegebener Qui- 
tung / oder anderwerts / einem 
Magiſtrat der Stadt Dantzig ein⸗ 
gebracht wird: da dan gemeldeten 
Officirern fte ſtehen ſoll zu Waſſer 
oder zu Lande / mit einem Koͤnigl. 
und der Allürten ſicheren Paß der 
Guarniſon forderlichſt zu folgen. 


V 


Den Unterhalt betreffende vor 
die außziehende Guarnifon fo w 
in dem march / ſtill liegen / und auf 
der See / wie auch die Speeſen / ſo 
auff die Fracht der Schiffe (wor⸗ 
unter aber daß Aufeiſen nicht ſoll 
verſtanden werden) ergehen moͤch⸗ 
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te: erklaͤret ſich E. Magiſtrat der 
Stadt Dantzig / daß darzu in der 
Haupt. Spang und vermoͤge In- 
ventarie befindliche nnb überlieferte 
Magazin von allerhand Getreidig 
und Proviant Perſelen / angewen⸗ 
det werden ſoll / nemlich den gemei⸗ 
nen Knechten taͤglich / und fo lange 
fie umb Dantzig herumb ſtille liegen 
werden / zwey pfund Brodt und ein 
Stoff Bier / und dan Monathlich 
auf jeden zwey pfund Butter / acht 
pfund Fleiſch / auf zwoͤlf Mann ei⸗ 
nen Scheffel Erbſen / und ſo viel 
Gerſtengruͤtze / auf fuͤnſtzig Mann 
aber / einen Scheffel Saltz. Uber 
daß / ſo bald ſie zu Segel gehen / 
ſoll ihnen von dem Tage an / alſo 
obſpeciſicirter maſſen / auf vier 
Wochen der Proviant gereichet wer⸗ 
den. Wan aber obgemelter Maga- 
zin und Proviant Perſelen / ſo woll 
zu Verpflegung als Fracht / nicht 
zureichen ſolte / fo ſoll ſolches zu er 
ſetzen / noch einige Unkoſten zu fra» 
gen E. Magiſtrat nicht ſchuldig 
ſein / ſonderen viel mehr / da uͤber 
vorgedachte nothurſtige Verpfle⸗ 
gung etwas uͤbrig währe / ſoll fol- 
ova in der Haupt Schantze ver- 
eiben⸗ bi 


Vi. 


Ferner follen alle und jede Kö- 
nigl. Schwediſche bey der Stadt 
Dantzig auß dieſer mehr bemelten 
Guarnifon ſitzende Gefangene / ſo 
woll Ober- alfo Unter Officirer , wie 
auch Gemeine zu Roß und Fuß / ab- 
gefolget / und zu ihren Regimen- 
tern paſſiret werden: dabeneben 
hat der Magiſtrat der Stadt Dan- 
sig aufgenommen / fich zu Dent 
hen bey Koͤniglicher Majeſt. zu Po⸗ 
len und denen Keyſerl. Generals- 
Perſonen zu Wege zu bringen / daß 
die zur Guarnifon gehoͤrige / bey 
Keyſerl. oder Polnischer ſeiten figen- 
de Gefangene / gegen andere in der 
Haupt Schantze befindliche Keyſerl. 
und Koͤnigl. Bolnifche Gefangene / 
Auch außgewechſelt werden mögen. 

6399 3 In- 
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Inſonderheit / daß ein Cornett vom 
Buͤldenlewiſchen Regiment / der 
ſonſten gegen einen Cornetr , Nah- 
mens Staniflaus Spanner vom löbl. 
Knigiſchen Regiment bereits erledt- 
get / aber noch nicht uͤberkommen 
iſt / eheſter Zeit ihnen geſtellet und 
uͤberantwortet werden möge. We⸗ 
gen Ihr. Excell. des Herren Feld⸗ 
marſchallen Graff Koͤnigsmarcks 
geſuchter Erlaſſung / hatt der Ma- 
giſtrat davon bif kuͤnftig / Gott ge⸗ 
be gluͤcklichen Friedens⸗Tractaten 
zu reden außgeſtellet. 


VII. 


Alle Krancke und Beſchaͤdigte / ſo 
wegen Unpaßligkeit nicht fortkom⸗ 
men koͤnnen / will der Magiſtrat 
der Stadt Dantzig an einen begue- 
men Ort bringen laſſen / welche 
der Het? General Major, ſo lange 
er nicht zu Segell / mit den uͤbrigen 
gehen wird / mit Unterhalt und be⸗ 
hufigen Medicamenten wird verſe 
hen laſſen. Zu welchem Ende denn 
ein Ober⸗Officier, nebenſt zween 
Unter ⸗ Officirern auf ihre Pflege 
und Wartung / Aufſſicht zu haben / 
bey ihnen gelaſſen werden können. 
Nach Abſchiffung des Herren Ge- 
neral Majorn mit der abziehenden 
Guarniſon, will der Staͤdt Dan⸗ 
tzig Magiſtrat die Verpflegung 
und Cur auf ſich nehmen / und ſo 
bald einer oder ander von denſelben 
reſtituiret ſein wird / ſicher nacher 
Elbing oder Marienburg zu font 
ees mit einem Baßveriehenlap 
en. ] 


VIII. 


Eß ſoll auch denen abziehenden 
Offcirern fret ſtehen / den bey ihnen 
verhandenen eigenthümlichen er 
weißlichen Vorraht mit fich zu neh · 
men und ab zu führen: / wo zu der 
Magiſtrat der Stadt Dantzig 20. 
beſpannete Wagen zu ihrer eigenen 
bey der Guarniſon habenden Wa- 
gen und Pferden / umb daß jenige 
fort zu bringen anſchaffen will. 
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IX. 


Es ſoll niemand / weder der 
Herꝛ General Major und Comman- 
dant , noch einiger Officirer oder 
Gemeiner / wes Condition der 
auch ſein mag nach geſchehenem 
Abzug unter keinerley Prætex arre- 
ſtiret oder aufgehalten / viel weni⸗ 
ger auf dem march eine Inquifi- 
tion oder Außmuſterung unter den 
Leuten / noch etwan Vifitation oder 
Prætenſion auf die Pferde / Wa⸗ 
gen / und darauf habende Sachen / 
weder in genere noch in fpecie je- 
manden verſtattet oder zugelaſſen 
werden / ſonderen ſoll einein jeden 
fren ſtehen / feine Pferde und Wa- 
gen und andere Sachen frey und 
ſicher abzufuͤhren. 


x 


Und weil in wehrender Beläge- 
rung einige Officirer mit Tode ab: 
gangen / derer. Górper albie im 
Haupte noch ſtehen / als wird ei- 
nem jeglichen dem ſie zugehoͤren / 
frey geſtellet / dieſelbe bey dein Ab- 
zuge mit zu nehmen / oder begraben 
zu laſſen / worunter inſonderheit des 
Herren General Majorn ſeines 
Soͤhnleins Leiche gemeinet und be⸗ 
griffen wird / ſelbiges zu Lande und 
Waſſer mit zu fuͤhren / wohin es 
ihm beliebet / und in ſichere öͤrter bey 
zu ſetzen. Aldieweil auch eine Zeit 
hero einiger Officirer Leichen in die 
Catholiſche Kirche zu Fuͤrſten⸗Wer⸗ 
der beygeſetzet worden / unter wel 
chen zween Verwandten des Her⸗ 
ren General Majors find / als be 
liebt der Magiſtrat der Stadt 
Dantzig zu vergoͤnnen / daß dieſel⸗ 
ben / nach dem man mit dem Ca⸗ 
tholiſchen Prediger zu vor geredet 
haben wird / wiederumb von dan⸗ 
nen genommen / und in dero Terri- 
torium, benahmentlich in der Kir⸗ 
chen zum Schoͤnenbaum gegen Kit- 
chen⸗Gebuͤhr nieder geſetzet / und da⸗ 
ſelbſt begraben werden moͤgen. 


XI. Dem 


der Stadt Dantzigk. 


XI. 

Dem Herren General Majorn 
und Commandanten im Haupt 
ſoll weiter frey ſtehen / nach geſchloſ⸗ 
ſenen beiderſeits unterſchriebenen 
Accord und eingeraͤumten Poſten 
einen Expreſſen an Ihr. Excell. 
Herren Feld - Marſchalck Lente- 
nant von der Linde / ebenmaͤſſig 
einen Trompeter nach Vor⸗Pom⸗ 
meren an den Schwediſchen Gou- 
verneur, feinen Abzug zu notifici- 
ren, abzufertigen / welcher mit ei⸗ 
nem gnugſamen Paß von Ihrer 
Koͤniglichen Majeſtaͤt und dero 
Hohen Alliirten wird koͤnnen verſe⸗ 
hen werden. 


XII. 


Dieweil auch gewiſſe Linter- OF 
ficirer, ſo woll vom Letmatiſchen 
als Guͤldenlewiſchen Regiment / 
ihre Frauen / Maͤgde / Geſinde 
und Bagage , davon abſonderlich 


eine gewiſſe Specification eingerei- 


chet werden ſoll / auß Elbing und 
Marienburg / wegen damals an⸗ 
haltenden ſchlimmen Wetters und 
Weges / wie auch Unſicherheit hal⸗ 
ben / anhero nicht haben fort- 
bringen koͤnnen / als hat der Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Dantzig auf ſich 
genommen / bey Ihrer Koͤniglichen 
Mafeſtaͤt zu Pohlen / oder Fuͤrſtl. 
Gnad. Feld⸗Herren / Herren Lu- 
bomirski , biftlich einzukommen / 
damit ihnen alſo fort / nach geſchloſ⸗ 
fenem Abzug / mit einem Officirer 
und Trompeter / auch ſicheren 
Paß / ſelbte Perſonen / Sachen 
und Mobilien von Marienburg 
und Elbing abzuholen / möge ge 
ſtattet werden / umb an Ort und 
Stelle / wo ſich die Abziehende 
Guarniſon befinden wird / nach 
zu kommen. 


XIII. 
Im Fall auch jemand von Of- 
ficirern oder Gemeinen von den 


Abziehenden / nach geſchloſſenem 
Accord, innerhalb der Haupt⸗ 
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Schantze vor dem Abzug / ober im 
Abzug als march, einige Exceflen 
beginge oder einigerley Weiſe und 
Wege delinquirete, fo ſoll ſolches 
gegenwertigem Accord dem gering 
ften nicht præjudiciren, fonderen 
es ſoll / auf Anklage und erfolgten 
Beweiß des Verbrechers der Hr. 
General Major Juſtitz zu admi- 
niſtriren, ſchuldig fein. Dabene⸗ 
ben ſollen alle und jede im Haupt 
uͤbrig verhandene Sachen / ſo me⸗ 
tallene als eiſerne Stück / Doppel⸗ 
hacken / und was im dritten Punct 
dieſes Accords nicht excipiret iſt / 
wie auch Fewer⸗Moͤrſer / nebenſt 
dazu gehoͤrigen Reitſchaften / als 
Kugeln / Feuerwerck / Granaten, 
und andere Munition, Armatur; 
auch allerhand Krieges materia- 
lien, wie imgleichen das Maga- 
zin, und ſo viel in demſelben bey 
dem Abzug uͤbrig ſeind wird / dem 
Magiſtrat der Stadt Dantzig ab⸗ 
geſtattet und unverſehret uͤberant⸗ 
wortet werden. Wozu denn alſo⸗ 
bald nach unterſchriebenem Ac- 
cord, gewiſſe Deputirte, obiges 
alles / vermoͤge richtiger Specifi- 
cation, zu empfangen / in die 
Haupt ⸗Schantze beordert wer⸗ 
den. Und foll von den Abziehen⸗ 
den bey dem Abzuge nirgents 
heimlich Feuer oder irgend eine Mi⸗ 
ne angeleget / auch die Wercke / 
Palliſſaden / Batterien / Hauer / 
Speicher / Ställe / Brau ⸗ und 
Maltz⸗Haͤuſer / wie auch Rof- 
und Handmuͤhlen / zu ſampt den 
Corps de Garden Hüften? Thoren / 
Pforten / und Zugbruͤcken &c. un 
verletzt / getreulich überliefert wers 


den. 
XIV. 

Damit nun der Hr. General Ma- 
jor und Commandant, nebenſt der 
ſaͤmtlichen Guarniſon, ſo woll ange⸗ 
zogenen Civil-unb anderen Bedien- 
ten / dieſes Accords verſichert fein 
moͤgen / daß derſelbe auff keine an- 
dere Weiſe als es gemeinet / ver⸗ 
ſtanden / und weder directe noch in- 

directe 
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directè deinſelben zu wieder gehan⸗ 
delt / noch anders außgedeutet mer- 
den möge: Als hat E. Magiſtrat der 
Stadt Dantzig bey ihren wahren 
Worten / auch Altem Deutſchem 
Glauben zugeſagt und verſprochen / 
daß alles und jedes / was denen zu 
wieder / verhuͤtet werde / auch mit der 
obveraccordirten Beforderung und 
Lebensmittelen aufrichtig gemeinet 
ſein ſoll. Wan dieſes alſo geſchloſſen 
und unterſchrieben / ſo will der Hr. 
Gen. Major und Commandant obli- 
giret ſeinſdas Ravelin vor dem Thor 
nach der Marienburgiſchen ſeiten / 
nebenſt dem Auſſenwerck bey dem 
Schlagbaum am Graben / wie auch 
das Navelin an der Spitze gelegen / 
dem Heren Oberſten Valentin von 
Winter / oder wen gedachter Her 
Oberſter da zu verordnen wird / ein⸗ 
zuraͤumen / und mit 150. Mann der 
Stadt Dantzig Voͤlcker ſelbige Po⸗ 
ſten zu beſetzen / mit dem außdruͤck⸗ 
lichen Vorbehalt / daß ſelbige Voͤl⸗ 
cker / nicht weiter in die Schantze 
oder Fauſſebray kommen / ſonderen 
in ihren eingeraͤumten Poſten blei⸗ 
ben ſollen / und ſoll ſolcher Abzug 
uͤbermorgen als Montags zwiſchen 
8. und 9. Uhr unfehlbahr geſchehen. 


! 


Urkundlich find zwey gleichlautende 
Exemplaria unterſchrieben und ge- 
ſiegelt worden. Geſchehen im Lager 
vorm Haupt denis. Dec. A. 1659. 


Nicklas Danquart Lilienſtrohm. 
mp. G. (I. S.) 
Albrecht Mofenberg. mp. (L.. S.) 
Caſpar von Letmat Obr-mp.(L.S.) 
Nicklaß Keßner Obr. €. mp. (L. S) 
Paul Zander. mp. (L. S.) 
Iſack Staͤrck. mp. (L. S.) 
Andres Nagehalf. mp. (L. S) 
Adam Neſener. mp. (L. S.) 
Ratification E. E. Rahts. 
Wir Burgermeiſter und Raht 
der Stadt Dantzig / ratifieiren hie⸗ 
mit die obgeſetzte Accords - Puncta , 
gelobende / folchen in allem nach zu 
kommen. Urkundlich Wir dieſer 
Stadt Inſiegell aufdruͤcken laſſen. 
Gegeben auf Unſerm Nahthauß den 
S Decembr. Anno 1659. 


(L. S.) 


Unterdeſſen ward zum Gedaͤcht⸗ 
nuͤß dieſer denckwuͤrdigen Erobe⸗ 
rung der Haupt ⸗Feſtung alhier in 
Dantzig ein Pfenning geſchlagen / 
wie auß beygefuͤgtem Kupfer zuer- 


ſehen iſt. 
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Ich muß hier noch beyfuͤgen / einige Ge 
iche, fo aber die Eroberung der Haupt⸗ 
Feſtung ſind verfertiget und zum Druck be⸗ 
fordert worden. 


i. 


In Memoriam Fortalitii Hauptenfis à Suecis 
Civitati Gedanenfi reftituti. 


Rie oblatumà Suecis Gedanenfibus Haup- 


tum; 
In Feſto Thomz , tempore Solſtitii. 

Regis ad adventum Sol Suecis occidit, & ftat 
Pro Gedano: Juſtis Juftitia ipfa favet. 

Numinis auxilium, Magni præſentia Regis, 
Atque fides Gedani perficit illud opus. 


Zu Andencken def Haupts / als ſelbes von 
den Schweden der Stadt Dantzig 
wieder abgetreten worden. 


OF Ir haben Thomas Feſt / den kurtzten Sonnen- 
thein: ; 
Der DE raͤumt das Haupt den Dantzgern foie 

der ein. 
In dem der Koͤnig komt / des Landes Luſt und Ruh / 
Entweicht der Schweden Sonn / und ſtrahlt auff 
Dantzig zu. 
Selbſt die Gerechtigkeit ſteht den Gerechten bey. 
Wer fieht nicht daß hierin die Hand des Herren fey? 
Des Königs Gegenwart I des Hoͤchſten Huͤlff und 
Nacht / 
And / Dantigi deine Trew / hatt dieſes Werck voll⸗ 
bracht. 


II. 


PALMA 
GEDANENSIS. 


T Olle caput GEDANUM, lztamque ex- 
porrige frontem, 
Et meritas Claria cingere fronde comas. 

Dura, gravi rerum caſu laſſata, tulifti, 
Afflixitque tuam multa procella Ratem : 

Dum tibi Majorum cordi fuit æmula Virtus, 
Et factam retines intemerata Fidem. 

Sed tua non caruit pulchro conftantia fructu, 
Etventura dabit premia plura dies. 

Nunc quoque divini, Celo applaudente , favoris 
Nobile preclaro munere pignus habes. 

Dum premit oppoſitas Virtus LU B O MIRIA 

turmas; 

Sarmaticoſque pavent hoſtica figna globos. 

Vica piis CEP HALE cedit feliciter armis , 
Addictaſque tibi dat fuperata manus. 

Vindicat hanc mitis veteri victoria juri , 
Uttecum ſupplex ſceptra Polonacolat. | 

Illa ſitu, foffisquefuis, fluvioque bicorni , 
Roboreque & vallis, aggeribufque ferox ; 


Vixulliinferior, pinnis furgentibus A rces 
Didita quas claro nomine tama vehit : 
Audebat Dominos male dedignata priores 
Spernere, Hyperboreos ferre coacta procos; 
Sed fruſtra juftis fua propugnacula Caftris 
Objicit, & lentasambitiofa moras. 
Quo magis illa fuis fidens fe viribus effert; 
Hoc noftris gravior mentibus ardor adeft. 
Cornibus ut fretum vidit cum forte juvencum, 
Maffylus valido provolat ungue Leo: 
Sic focias virtus animat generoſa Phalanges, 
Etpetitegregium nobilis ira decus. 
O aliquis furgat divino Tullius ore , 
Virgiliumque etiam tempora noftra ferant! 
Qui veftros olim digna canatarte labores , 
Etlinat eterna nomina ſancta cedro, 
Pollentes Virtute Viri, quorum inclyta nunquam 
Funereos poterit Fama timere rogos : 
Qui pia Confilio rexiftis ccepta ſalubri, 
Gnavaque geſſiſtis, fortiter arma manu. 
Non ego libabo tenui præconia verfus 
Majorem pofcunt ftrenua facta tubam. 
Tu verö, GEDANUM, divino munere gaude , 
Et lætum poft tot nubila tolle caput. 
Tolle caput, gratifque Diem memor infere faltis , 
Semper honorandus qui tibi jure venit. 
Nec dubites: meliora brevi quoque fecula current, 
Mitior cffufis imbribus aura redit. 
Ecce tot Illuſtres, Augufto à CESARE miſſos, 
REGIBUS à Summis, PRINCIPIBUS- 
QUE. Viros: 
Quos placidus noftris fiftit Caducifer oris; 
Certantes PA CIS conciliare decus. 
O faveat ſanctis cocleftis gratia Curis, 
Fertilisutnoftrocrefcat OLIVA folo! 
Chriftiadum pofitis mitefcant pectora Bellis : 
Damnato redeat Marte beata Quies! 
Ergoagedum, longos, GE D A N VM, depone 
dolores, 
Atque tuis gaude nunc recreata bonis. 
Sed ne lætitia peus rapiatur inani: 

Unde tibi hzc veniant commoda, mente tene. 
Prima DEO memori foluenda eft Gratia plauſu: 
Ejus habes fummo munere , quiequid habes. 

Illefuo incolumestexit Cuftode Maniplos : 
Ornatos fertis reddiditille Duces. 
Proxima debetur Felici Gloria REGI, 
Quem colis #terna relligiofa Fide. 
Ille triumphales hoc anni temporc lauros 
Thorunæ optatä feveratante manu. 
Nunc fimul ut celsä noftras cum CONJ V 6E 
portas 
Attigit hec fecum profpera fata tulit. 
Phœbus ut ztherea folatur lampade terras : 
Pulchra velut cupidos Cynthia mulcetagros 2 
Sic tua fc Gemino tollit felicius Aftro 
Gloria fecundo nobilis illa finu. 
Ecce, gelu rigido torpens licet horreat Annus; 
In Te læta novo germine PALMA viret 


HHH Ipfe 
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Ipfe Pater gratos fpargit tibi Viftula flores, 
Et toto tandem gurgite liber ovat. 

His tibi fideribus quid non defpondeat Æftas, 
Cum ſterilis tot jam Gaudia fundat. Hiems ? 


Deutſch. 


Dantziger Palme. 
Dantzig / nun erfrewet! Laß Wonn in dir 


Sen 
1 entſtehn / Akat 
Und Dafnes werthes Laub umb deine Stirne gehn! 


Du haſt zwar manche Noht und Ungemach ertragen; 


Es hatt ja auff dein Schiff manch Sturmwind zuge⸗ 
ſchlagen / 

Weil du der Tapferkeit der Alten nachgeſetzt / 

Und deinen Eyd und Trew gehalten unverletzt. 

Doch haftu auch die Frucht der Tugend ſpuͤhren koͤn⸗ 


nen; ^ 
tind kuͤnfftig wird die Zeit dir mehr Belohnung goͤn⸗ 
nen: 
Auch itzt wird dir von Gott / ein hochgewuͤnſchtes 
Pfand / 


Da durch der Himmel dich ergetzet / zuerkant. 
Weil Lubomir / der Held / die frechen Feinde zwinget / 
Und Polen überall die Sieges Fahnen ſehwinget: 
So gibt ſich dir das Haupt; erkent der Waffen⸗ 
Macht / 
Dazu dich anders nicht als Fug und Recht gebracht. 
Es komt durch milden Sieg zum alten ſtande wieder / 
Und legt fich neben dir für dechus Scepter nieder. 
Es fab den ſtareken Walli der Schantzen Feſtigkeit / 
Den zweygehoͤrnten Fluß / der Graben Sicherheit: 


Es dorffte keiner Burg an Macht und Wercken wei⸗ 


chen / ale 
Die Fama pflegt mit Ruhm fir andern auß zu (trei 
chen. : 


Drumb (et es alte Pflicht und Sehuldigkeit Hindan / 

Wahr Frembden Buhlern lieb / und ihnen zugethan. 

Doch wahr es nur umbſonſt / ſich wieder Recht zu 
wehren: , 

Ambſonſt nur wolt' es uns den ſtoltzen Ruͤcken keh⸗ 
ren. 


Je mehr es trotzt und poche’ auff feine Staͤrck und 


Macht 
Je mehr iſt unſer Muht und Eifer aufgewacht. 
Wie / wen der Fühne Stier es auff die Horner ſetzet / 


Ein ſchneller Lew guff ihn die ſtarcken Klauen webet: | 


So ward das tapfre Heer zur Coteitbarfeit erweckt / 
Und hatte Sieg und Ruhm zum Ziel ihm fuͤrgeſteckt. 
O möcht ein Tullius auch itzt die Stimm erheben! 
O möcht auch unfre Zeit uns einen Maro geben / 
Durch deffen kluge Hand auch eure Müh der Welt 
In Cedern eingeſchnitzt / recht wuͤrde füͤrgeſtelt / 
Ihr tapfen Männer ihr / an derer Ruhm und Eh- 
ren 
Die Grimmig Atropos nie etwas wird verſehren; 
Die ihr durch weiſen Naht dig hohe Werck regirt / 
And mit geuͤbter Fauſt die Waffen habt geführt. 
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E e ſich an euer Lob nicht ma⸗ 

chen: 

| Ein höher Spiel und Geiſt gehört fur ſolche facher. 

Du aber / Dantzig / ſey durch Gottes Gunſt erfreut / 
Und heb dein Haupt empor nach langer Traurigkeit! 

Laß isis wehrten Tag / zum Denckmahl einverlei⸗ 

ben / 

Der billig immer dir geehrt und lieb wird bleiben. 
Auch wird es / zweifle nicht / in kurtzem beſſer fein: 
Nach trubem Wetter folgt gewuͤnſchter Sonnenſchein. 

| Sie / was für Lichter hier bereits in Deinen Graͤntzen / 

Von Kaͤyſer / Koͤnigen / und groſſen Fuͤrſten glängen : 

Die Majens weiſer Sohn zu ſammen hier geſellt / 

Den Frieden wiederumb zu ſtiften in der Welt. 

Des Himmels Güͤtigkeit woll ihren Sorgen dienen 

Und den Oliven⸗Baum bald froͤlich laſſen grunen! 

Daß Chriften auſſer Streit in Liebe nehmen zu / 

And für den ſchnoͤden Krieg erwehlen guͤldne Ruh! 

Wolan dan: lege hie / O Dankig Leid und Schmertzen 

Empftnd itzt wieder Luſt und Wonn in deinem Hera 

gen! 

Doch das die Frewde nicht umbſonſt und eitel fey / 

So pend auch auff den Brunn / woher es quilt / dabey. 

Zum erſten / preiſe Gott / und ehr ihn ohne wancken: 

Von dem komt alles her: dem haſtu es zu daucken. 

Der hatt das Heer und Bol beſchuͤtzet und geführt! 

Hatt Oberſten mit Ruhm und Häupter außge ziehrt. 

Nechſt dem fo. ift auch hoͤchſt dein König zu erheben! 

Dem du in tieſſter Trew beſtandig bleibſt ergeben. 

Er hatt fir Jahres Friſt das Edle Loorbeer⸗ Pfand 

Zu Thoren ſelbſt gepfropft mit ſeiner Sieges Hand. 

Itzt hatt Er / als Er Sich / und Seine Luſt uns zeiget / 

Sein Königlich Gemahl / dif Gluck uns zugeneiget. 

Wie Phebus durch die Lufft die hellen Strahlen 

ſchickt / 

Wie Cinthia das Feld mit ihrem Schein erquickt: 

So kanſt auch / Dantzig / du mit beiden Lichtern 

prangen / 

Und Reiche Segens⸗Frucht von ihrem Glantz ent 

pfangen. 

aiti ob gleich alles ſtarrt / iſt gleich der Winter 

hier / 

Doch bluͤht die Edle Palm in voller Luſt bey dir. 

Die kalte Weichſel ſelbſt / leſt Bluhmen dir entfpriep 


ſen / 
Und po daß ihr Strohm gantz frey wird wieder 
ieſſen. 
Was wird der Sommer thun / durch dieſer Sterne 
Krafft / CIS 
Weil auch der ſtrenge Froſt dir ſolche Frewde fchaffe; 


Bald nach dem Kriege ward diefe groffe 
und weitleufftige Feſtung enger eingezogen / 


und blieb nur init 100. Mann Dantzker Böl 


cker / unter einem Leutenant beſetzet / und 


ſolches biß in das ſechſte Jahr. Anno 1666. 
aber ward von derſelben alles / was nur ci 
niger maſſen einer Fortreſſe aͤhnlich wahr / 


gaͤntzlich durch die Dantziger dergeſtalt rali- 


ret, 


cht fidi 


chen. 
ti | 
Marcie ft 
verlei⸗ 


ben. 
it: 

ehein, 
Angen 
ben 
lt / 


enen 
en ! 
1 
uh! 
mergen 
m Hers 


ſey / 
daben, 
retn: 
en. 
eführt 
zieht, 
Hebei! 


trahlen 


ick t: 
chtern 


itz et 
inter 


r.. 
ſprief 


viet 


terne 


hal 


yf 
en / 
Al 
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ret, und der Erden gleich gemacht / 
daß heute zu Tage von dieſem vor⸗ 
treflichem Platz / an welchem die 
Schweden ein recht Meiſterſtuͤck er- 
wieſen / weder ſtock noch ſtiehl / 
(wie man gemeinlich redet) mehr 
zu finden ift / daß jemahls eine ge- 
ringe Schantze / viel weniger eine 
eine ſo groſſe und uͤberauß ſtarcke 
Feſtung daſelbſt gelegen geweſen. 


Von dem Beruͤhmten Schwe⸗ 
diſchen Generall. Feld Mar. 
ſchalck / Graf Koͤnigsmarck / 
wie ſelbiger auff der See von 
den Dantzigern gefangen 
worden. 


In wehrendem dieſem Schwedi⸗ 
ſchen Kriege hatt der Koͤnig Carolus 
Guſt den Vortreflichen Feld⸗Mar⸗ 
ſchallen Grafen Johan Chriſtoff 
Koͤnigsmarck / damahligen Gou⸗ 
verneur der Hertzogthumer Bre⸗ 
men und Vehrden / zu ſich in Po⸗ 
len beruffen / umb fich feiner grof- 
fen Erfahrenheit in Krieges Ga- 
chen / wieder dieſes Koͤnigreich / ſon⸗ 
derlich in Preuſſen zu gebrauchen. 
Dem zu folge / und ſeines Koͤniges 
Order nach zu leben / begab ſich 
ermeldeter Graff Koͤnigsmarck zu 
Schiff / und ſegelte mit 2. à 3. 


Schiffen und etliche Compagnien 
neu geworbenen Soldaten / meiſt 
Schotten von Gebuhrt den rr. 
Octobris von Wifinar ab / in Mei- 
nung in der Pillau an Land zu ſetzen / 
und von da weiter ſich zu dem Koͤni⸗ 
ge in Schweden nach der Haupt ⸗Ar- 
mée zu verfugen / ward aber durch 
Sturm auf die Dantzker Nehde ver- 
trieben / da denn die Schotten auf 
der einen Schute / den Schipper 
mit Gewalt zwungen / in den 
Dantzker Haven zu Weiſſell Muͤn⸗ 
de ein zu lauffen. Als dieſe / faſt 
hundert / an der Zahl / daſelbſt an⸗ 
kahmen / und ſich zu der Stadt 
Dienſten anerbothen / mit Ber- 
meldung daß der Feldt⸗Marſchall 


Koͤnigsmarck in Perſohn auf der 


Rhede verhanden wehre / und mwe- 
gen wiederwertigen Windes nicht 
nach der Pillau fortkommen konte / 
hatt E. E. Naht alſobald geſchloſ⸗ 
ſen gemelte Schute mit noch zwey 
bewehrte Dantzker Galliotten Hin- 
auß zu ſchicken / den Graffen mit 
ſeinem Schiffe auf zu ſüchen / und wo 
muͤglich ſich ſeiner zu bemaͤchtigen / 
welches denn auch woll gelungen. 
Denn als die Dantzker in See ge 
kommen / und die genommene Wiſ⸗ 
mariſche Schute mit einigen Stir 
cken und der Stadt Volck / ſtarck 
beſetzet / unter den gewoͤhnlichen 
Wißmarſchen Flaggen und Schwe⸗ 
diſchen Drommelſchlag des Grafen 
Schiff was nahe gekommen / haben 
fie es gantz ficher vor Ancker liegend / 
und unter der Predigt / zwiſchen 9. 
und 10. Uhr angetroffen. Ob nun 
woll die Schwediſchen fic nuhme⸗ 
ro beruͤcket zu ſein vermerckten / und 
ſich Anfangs zu wehren anfingen / 
ja gar ihr eigen Schiff / auf des 
Graff Koͤnigsmarck Befehl in die 
Lufft ſprengen wolten / iſt doch die⸗ 
fes letztere durch des Graffen Predi⸗ 
ger abrahten / und das Schiff / nach 
dem den Dantzkern noch eine Schu⸗ 
te auß Puͤtzig zu Huͤlffe kommen / 
mit Hand Granaten uͤbermannet / 
erobert / und nebenſt mehr ermel 
tem Graff Koͤnigsmarck / deſſen 
Hoff⸗Statt / beſtehende in x 7. Per- 
fonen/ auch allen bey ſich habenden 
Officirern und Soldaten 178. 
Mann / wie auch uͤber hundert 
Centner Pulver / deßgleichen etli- 
che Stuͤcke Geſchuͤtzes / zu Weiſſell⸗ 
Muͤnde aufgebracht / vom Herren 
Oberſten Winter und Major Johan 
von Bobart Commendanten der 
Feſtung zur Munde in die Stadt be⸗ 
gleitet / und im Groſſen Chriſtoff / 
in der Lange Gaſſen einlogiret , ben 
20. Octobris aber / weil E. E. 
Raht feine Peron in der Stadt 
nicht genug verſichert zu ſein ge⸗ 
trauete / durch den Hr. Oberſten 
Winter / wieder auff die Feſtung 
Weiſſell⸗Muͤnde gefuͤhret / und da- 
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ſelbſt dem Herren Caſpar Reyger 
Hauptman des Hauſes anver⸗ 
trauet / in welcher Hafft Er auch 
biß zu dem Ende dieſes Krieges ver⸗ 
blieben und durch den Oliviſchen 
Friedenſchluß Anno 1660. den 3. 
Maji gegen den von den Schweden 
nach Liefland gefangen weggefuͤhr⸗ 
ten Hertzog von Churland / wie der 
außgewechſelt worden. 


AD LIB. III. Cap. 3r. 


Anno 1653. traf dieſe Landpla⸗ 
ge die Stadt Dantzig abermahl gar 
hart / in dem Wochentlich 6oo. | 
Menſchen / auch druͤber / hingeraf⸗ 
fet wurden / fo daß die Zahl der 
Todten ſich dieſes Jahr uͤber auf 
11116. belief. In wehrendem letzte⸗ 
ren Schwediſchen Kriege nemlich 
Anno 165. iſt die Stadt auch mit 
dieſer Plage von Gott heimgeſuchet 
worden / da der Todt das Jahr / 
durch dieſe ſchaͤdliehe Seuche 7 569. 
Menſchen hingeraffet hatt / da Hin- 
gegen nur 2569. gebohren worden. 
Anno 1660. hatt dieſe Plage fid) 
abermahl gereuſert / wiewoll es 


dennoch gnaͤdig abgangen / in dem 
das gantze Jahr über nur 5515. 
Menſchen geſtorben und 1916. gé- 
bohren worden. 

Gott wende ferner dieſe und der⸗ 
gleichen Landplagen von dieſer 
Stadt und gantzem Lande in gna⸗ 
den ab. 


AD LIB. III. Cap. 33. 


Anno 1679. den 26. Septembr. 
Abends umb 9. Uhr entſtand auf 
der Alten Stadt eine grauſame Fe⸗ 
wersbrunſt / welche nicht allein 
etliche Haͤuſer in der Boͤttcher / wie 
auch alle Staͤlle und Wohnungen 
in der fo genanten Kehrwieder Gaf- 
fé wegnahm / ſonderen es Drang 
das Seer durch biß auff die Pfef 


fer Stadt / und verbrandte biß in 
den grund des Herren Hevelii, 
Nahts verwandten der Alten Stadt / 


drey Wohnungen / mit der darauf 
gelegenen Weltberuͤhmten Specula 
Obfervatoria Aftronomica , 'Ly- 
pographia , allen febr raren Mathe- 
matiſchen Inftrumenten und fingu- 
laren Manuſcriptis, und meiften- 
theils der Bibliothec auch vielen koſt⸗ 
babren Mobilien. Dieſe Fewers⸗ 
brunſt daurete die gantze Nacht 
bii Morgens zu 5. Uhren. 


AD LI B. III. Cap. 35. 


Anno 1675; den 18. Novembris 
entſtund ein über auß groſſer 
Sturmwind in der Nacht auß 
Nord Oſten / welcher einen groſſen 
Schaden auf der Dantziger Rehde 
und beim Rieſer hafft / wie auch 
unfern Hela / an Hollaͤndiſchen 
Schiffen verurſachete / in dem alhie 
auf der Rhede / 8. groſſe Schiffe / 
und 6. Gallioten nebenſt zwey Bor⸗ 
dingen / zerſchmettert wurden vnd 
zufamt inhabendem Gutte und Men- 
ſchen / jaͤmmerlich zu grunde gin⸗ 
gen. Sechs Schiffe nebenſt einem 
Convoier, fo von Koͤnigsberg kah⸗ 
men / blieben unter Hela: Und 
wurden der Schiffe ingeſamt 28. 
gerechnet / die ſamt dem mehreren 
theil / deren auf ſich habenden Men; 
fen und Gutt in dieſem Sturm 
geblieben wahren. Es wahr erbaͤrm⸗ 
lich an zu ſehen / wie die ertrunckene 
Leute / von der See an das Ufer 
getrieben wurden. 


AD EIB. III. Cap. 44. 


Nach dem 1647 ſten Jahre / ha 
ben ſich alhie in Dantzig unterſchie⸗ 
dene Comete ſehen laſſen. Der erſte 
iſt Anno 1652. den 20. Decembris 
zum vorſchein kommen / und hatt 
21. Tage lang geſtanden. Der an⸗ 
dere iſt Anno 166x. den 3. Februa- 
rii geſehen worden 33. Tage lang. 
Der dritte erſchien Anno 1664. den 
14. Decembris zu morgens / per- 
nach auch den 29. Decembris des 
Abends / hatt innerhalb drey ann 

nats 


— 


der Stadt 
nate friſt / fünf Himmels Zeichen 
und drüber durchlauffen. Dieſem 
folgete bald darauff der vierte Anno 
166 5. erſchien zu erft den 6. April, 
und ward nach 14. Tagen von der 
Sonnen ſtraalen ergriffen und be⸗ 
decket. Der fünffte entſtund Anno 
1672. den 2. Martii Abends / und 
ließ fic so. Tage lang ſehen. Der 
ſechſte hatt fi) Anno 1677. den 27. 
April, in Storb- Often / morgens 
von 2. bif; halb 4. Uhr gezeiget / iff 
12. Tage geſtanden. Der fiebende 
iſt Anno 1680. den 23. Decembris 
Abends nach Sonnen Untergang 
hervor kommen / mit einem er⸗ 
ſchrecklichen langen / breiten / bey 
Menſchen Leben niemals erhoͤreten 
oder geſehenen Schwantz / der ſich 
70. biß 8o. Grad aufwerts erſtrecke⸗ 
te / iſt Anfangs roͤthlich geweſen / 
nachmals etwas bleicher worden / 
und biß zum 1. Febr. des folgenden 
1681. Jahres ſtehen blieben. Anno 
1682. den 25. Auguſti iſt der achte 
Morgens zwiſchen 3. und 4 Uhr zu 
ſehen geweſen / und hatt biß auff 
den 27 dito geſchienen. Kurtz vor er⸗ 
meltem dieſem achteſtem Oometen, 
nemlich Anno 1680. den 21. De- 
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dericus Burhnerus Mathem. Pro- 
feſſor im Gymina fio hieſelbſt in ih⸗ 
ren deßfals außgegebenen Tracta- 
ten, weitleuftig und außfuͤhrlich be⸗ 
ſchrieben haben. Was dieſe erwehn⸗ 
te Himliſche zwey Zeichen vor woll 
verdiente Straffen bedeuten / iſt 
Gott am beſten bekant / der wende 
alles uͤbell von unſerem Vatterlan⸗ 
de gnaͤdig ab. 
Anng 1655. den 2. April haben 
ſich zwiſchen den beiden Doͤrfferen 
Zitzo und Sagers 3. Meilen von 
Dantzig / zwey Adler in der Lufft fe- 
hen lah / welche Nachmittage 
zwiſchen . und 6. Uhr an ein ander 
gekommen ſind / und bey r. ſtunden 
[aug miteinander hart gekaͤmpfet 
haben. Denn nach dem der eine von 
der See kante / der ander aber auß 
Kaſchuben angeflogen kommen 
und ſich einander begegnet / haben ſie 
bald von Anfang und von ferne / 
theils durch ihr Geſchrey / theils auch 
durch ihr gefliege zu erkennen gege- 
ben / daß ſie nicht allermaſſen eins / 
ſonderen eine ſonderliche Feindſchaft 
einer gegen den anderen hette. Denn 
| fie nicht bald anfangs auf ein ander 
geſtoſſen / ſonderen den Anfang des 


cembris erſchiene umb und in Dan- 
tzig Abends umb 6. Uhr am Him 
mel / ein ſo helles Licht / gleich ei⸗ 


Streits mit ſonderlichem Geſchrey 
gemachet / und nicht anders / als 
erfahrne Kriegesleute mit fliegen ge⸗ 


nem Blitz / und zwar ſo helle und ſuchet / einer dem anderen ein Vor⸗ 


klahr / daß man auch die kleineſte 
Dinge unten auf Erden batt ſehen 


koͤnnen / worauf zwey lichte Fewer⸗ 


kugelen auf die Erde gefallen (der⸗ 
gleichen Fewerzeichen Anno 1665. 
den 4. Maji am Himmel auch geſe⸗ 
hen worden) endlich einen Knall / 
nach einer kleinen Weile von ſich ge⸗ 
geben / als wen ein Canon abge⸗ 
feuret wehre / iſt nach der See 
werts ins Norden - C foi weit die 
Wacht hatt ſehen koͤnnen) gefallen 
Wie beides ſo woll die vielfaͤltige 
Cometen, als auch diefe Fewer: | 
zeichen die Weltberuͤhmte Mathe- 
matici und Aſtronomi Hr. Johan- 
nes Hevelius, Rahtsverwandter 
der Alten Stadt / und Hr. NM. Fri: 


theil abzujagen: welches als der ei- 
ne vor dem anderen erlanget / alg- 
bald auf ihn zugeflogen / denſelben 
angefallen / und mit ſeinem Schna⸗ 
bell und Klauen hart zugeſetzet / der 
andere aber feierte auch nicht von 
ſeiner ſeiten / ſonderen ließ ebener⸗ 
maſſen ſeinen Adlers Muth und 
Tapferkeit ſehen / wehrete ſich ta⸗ 
pfer / alfo daß es kaum zu ſchlie ſſen 
wahr / welcher von ihnen obſiegen 
wuͤrde. Jedoch geriethen fie auf er 
ne kleine weile von ein ander. Kaum 
wahren ſie von ein ander kommen / 
da fielen ſie ſich viel haͤrterer als zu 
vor an / und zwar dermaſſen / daß 
die Federn in die Lufft von ihnen 
ſtaubeten / und in groſſer Menge 
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nach der Erden fielen / und dieſes- von ein ander kahmen. Endlich 
Gereiß wehrete abermahl bey ei⸗ aber / wie fie drittens zuſahmen 
ner halben Stunde ehe fie wieder ſtieſſen / gieng es erf am haͤrte⸗ 


fen an; den man mit Verwunde⸗ 
rung anſehen muſte / wie ſie nicht 
alleine eine geraume Weile mit 
beiſſen / ftoffen und reiſſen zubrach- 
ten / ſonderen auch zu letzt einer 
den anderen mit Klauen und 
Schnabeln zu faſſen bekahmen / 
und dergeſtalt in der Lufft her⸗ 
umb tummelten / biß der eine 
dem anderen zu ſtarck gefallen / 
ihn unter ſich bekommen / in 


der Lufft ſchwebend gehalten / 
und als er ihm wegen der ſchwe⸗ 
re laͤnger zu halten / nicht ver⸗ 
mocht / ihn dennoch nicht loß ge⸗ 
laſſen / ſonderen mit ihm zur Er⸗ 
den niedergeſtoſſen: Als nun die 
Umbſtehende ſelbigen Ortes fol 
che niedergefallen geſehen / und 
zugelauffen und gewahr worden / 
daß ſie auff der Erden liegend 
ſich feſt hielten / und weder der 


Uber⸗ 


der Städt Dantzigk: 


Überwinder den überwundenen / 
noch dieſer jenen loß laſſen wol⸗ 
ten / haben fie dieſelben von ein⸗ 
ander reiſſen wollen. Weil aber 
der Eyfer und Grim einer dem 
anderen ſo hart die Klauen ein⸗ 
gedruͤcket / daß es woll nicht muͤ⸗ 
glich wahr ſie beyde lebendig von 
einander loß zu bekommen / als 
haben ſie den Überwinder erſchla⸗ 
gen / den Uberwundenen aber beim 
Leben erhalten. 

Anno 1666. den ſechſten Ja- 
nuarii , am Heiligen Drey Koͤni⸗ 
ges Tage / find abermahls in der 
Gegend des Dorffs Kalipke: ane 
derthalb Meile von Dantzig / ein 
Mußqueten Schuß von der See 
liegend / zwene dieſer Orthen un⸗ 
gewoͤhnliche Stein⸗Adler / an der 
groͤſſe zwey Ellen hoch / von et- 
lichen Fiſchern ſo da unweit dem 
Strande gefiſchet / in der Lufft 
geſehen worden: Welche dan be- 
richtet / daß dieſe Voͤgell von ein 
biß 3. Uhr Nachmittage mit ein⸗ 
ander uͤber der See in der Lufft 
uͤber alle maſſen hart gekaͤmpfet 
und geſtritten: auch den Anfang 
ihres Streits mit ſonderlichem 
Geſchrey gemachet / auf einan- 
der geſetzet / und geſuchet / wie ei- 
ner den anderen ein Vortheil ab⸗ 
jagen moͤchte / endlich ſich derge⸗ 
ſtalt angegriffen / daß die Federn 
in der Luft von ihnen geflogen / 
und ſich mit beiſſen und ſtoſſen 
hin und her getrieben / biß zu 
letzt einer den anderen mit den 
Klauen und Schnabell zu faſ⸗ 
ſen bekommen / und in der Lufft 
fib fo Derumb getummelt / ihn 
auch unter ſich bekommen / und 
alſo mit ihm in die See nieder 
geſtoſſen. Als nun ſolch nieder⸗ 
fallen die Fiſcher geſehen / ſind 
fie näher zugefahren / umb zu fe- 
hen / wie es endlich mit dieſen 
ſtreitenden Voͤgelen ablauffen 
wuͤrde; wie ſie naͤher kommen / 
ſind ſie gewahr worden / wie der 
Uberwinder den 


den / es hatt dennoch 


Uberwundenen 
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unter ſieh gehabt / und alſo mahl 
über mahl denselben unter das 
Waſſer geduncket / ſo hatt auch 
der Uberwinder dem anderen ein 
zumlich Loch oben in den Kopf 
gebiſſen / wiewoll ihm aber das 
Loch im Kopf den Todt nicht ange⸗ 
than / ſonderen iſt von dem an⸗ 
deren in der See erſaͤuffet wor: 
ieſer je⸗ 
nen nicht fof lafen wollen / fon 
deren immer feſte gehalten / und 
alfo auff ihn ſitzende geblieben / 
auch da die Fiſcher an ihn ge 
kommen / von dein anderen nicht 
fof kommen loͤnnen / weil fie mit 
den Klauen fo feft in einander ge⸗ 
wickelt geweſen / welches denn 
den Fiſchern zum Vortheil ge⸗ 
dienet / daß fie fic) alfo des an- 
noch lebenden endlich bemaͤchti⸗ 
get / welche fie dan beiderſeits 
den 7. Januarii anhero nacher 
Dantzig gebracht. 

Anno 1682. haben ſich in der 
Dantzker Nehrung wiederumb 
zwey Adler an groͤſſe einem Kale- 
kutiſchen Hahn gleich / am Leibe 
Aſchfarbig / am Schwantz aber 
Weiß von Federen / in der Lufft 
ſtreitende ſehen laſſen / und ſich 
mit den Klauen und Schnaͤbe⸗ 
len ſo verwickelt gehabt / daß ſie 
lebendig zur Erden gefallen und 
alſo von den Bauren gefangen / 
in die Stadt gebracht / auch al⸗ 


da in des Nehringſchen Herren 
Burgermeiſters Behauſung von 


vielen geſehen worden. 

Anno 1682. den vier und zwan⸗ 
tzigſten Auguſti, wurden zwey 
Schwerd⸗Fiſche in der See be 
kommen / welche offentlich in der 
Groſſen Wett Stuben zu Naht⸗ 
Haufe gezeiget wurden. Dieſe bei 
be Fiſche ſind unfern der Muͤn⸗ 
de gefangen worden / und lieſſen 
ſich vor der Weiſſell ſehen / wo⸗ 
ſelbſt ſie alſo mit einander ge⸗ 
fochten / daß man die Schwer⸗ 
ter anſchlagen gehoͤret / der grof 
ſe hatte den kleinen geſtochen und 

fort 
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fort geſchwommen / wahr aber / gefunden / und wahr ihm die 
nach au Stich geftor- rechte Slof ⸗Feder hinter dem Au⸗ 
ben und an Land geworffen / er | ge abgehauen / zweiffels frey in 
wahr mit dem Corpus und dem Streit / den er mit dem an- 
Schwerd acht Schuh lang. Den deren gehalten; ſeine gantze lange 
ſiebenden Septembris ward auch iſt 11. Schuh geweſen. 

der groͤſſere Todt am Strande 


Ende dieſer Additionen. 
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Oder Verzeichnuͤß der fuͤrnehmſten und merckwuͤrdigſten Sachen 
ſo in dieſer Beſchreibung zu finden. 


A. 


E Bfall der Stadt Dantzig von den 
Creutz⸗Herren zu den König in 
Pohlen / ſampt deſſen Zeit und 
Arſachen. pag. 24. 66. 
Abgott und Abgoͤtterey der alten 
Dantziger. 296 
Abtheilung der Ampter unter den 1 
ren. 11 
Accifen und wer ſolche verwaltet. 121 
Accord bey Eroberung der Haupt⸗Schantze ge 
troffen. 419. leqq. 
Adam Wybens invention und Mundell. 348. 
Adler Gefecht bey Dantzig dreymahl geſehen. 
N 429. 430. 431. 
Alterleute der Stadt / die über die vier Quartie⸗ 
re ſind. 7 123 
Jünpter und Lehne werden vom Raht beſtellet 
und vergeben. 126 
Alexander Koͤnig in Pohlen wird von Dantzig 


gehuͤldiget. 66. Sein Einzug in Dansig. 70. 


Alte Stadt Dautzig ift klein gegen der rechten 
Stadt. 11. Iſt ein Glied der rechten Stadt. 
12. Hat nicht mehr ihren eigenen Raht und 
Bürgermeiſter. 84. Hat 5. Rahts⸗Herren / 
zwoͤlff Schoͤppen / und einen Wort führenden 
Herren. 84. Der Altſtadtiſchen Herren Nah⸗ 
men und Jahrzahl. 103 

Amptſchreiber ſind vier. 127. ihr Ampt und 
thun. 128. 

Appellationes an den Polniſchen Hoff / wie 
und wodurch fie auffkommen: und in welchen 
Fällen und Sachen fie admittiret worden. 

13 5. 136. 160. 162. 

Ariſtocratia prædominiret in Dantzig. 126 

Artus Hoff in Dantzig. 54. vid. Junckerhoff. 

Auffrühre und Tumulten in Dantzig / wieder 
Gert von der Becke. 250 

Auffruhr Martin Koggens. 251 

Auffruhr unter der Regierung Königs Sigifmun- 
di. 255.256 

B. 

B Artholomzi Keckermanni Ruhm und Epi- 

= taphium. 127. 

Bartholomei Schachman fein Ruhm von G. 
Douſa außgeſtrichen. 

Bau- Herren ihr Ampt in Dantzig. 

Beampten der Stadt. 

Begraͤbnuͤſſe / wie es damit von alters und beu 
te gehalten wird. 

Belaͤgerung und Rettung der Stadt. 

Berge bey Dantzig. 


339 
197 
37. 40 


We iſt 1 von denen an der Weiſſel 
geſamlet und verkauffet. 35. 36. 140 
Berühmte Leute in Dantzig. RR “os 
Bibliothec zu Dangig im Gymnafio angelegt 
und vermehret. 241 
DBifichoffs-Berg woher er ben Nahmen hat / und 
was ſich darauff mit des Biſchoffs Hauſe zu⸗ 
getragen. 40. 4 r. iſt mit in die Auſſenwercke ge 
zogen / und die Erde davon durch eine Fünftige 
invention in die Stadt auff Wyben Rundel 
gefuͤhret. 348 
Boguſſa ein Land⸗Richter in Pomerellen. 18. 
hat das Schloß zu Dantzig in Beſatzung. 19. 
trägt es dem König V laditlao duff. 19. nimpt 
die Creutzherren ein. 19. die ihn gefangen 
nehmen / bif er ihnen das Schloß abtreten 
muſte / weil er ihnen die Kriegskoſten nicht 
bezahlen konte. 26 
Bund der Städte und Ritterſchafft in Preuſſen 
wieder die Creutzherren / wird vom Keyſer 
krafftloß erkennet. 2 1. 22. 2 
Brunnen in der Stadt und fir dem Artus Hofe. 
58.59 
Bürgermeiſter in Dantzig find viere. 83. ihre 
Nahmen ! Verzeichnuͤß / Ordnung und Sabre 
zahl / wen (ie erwehlet / wie lange fie regieret / 
und wan ſie geſtorben. 83. 86. ſeq. 1 15. 
Buͤrgermeiſter⸗Ampt / davon zween alle Jahr 
regieren / und jährlich ihre Stelle aͤnderen. 118 
Dürger- Pflicht und Schuldigkeit / und der Groß⸗ 
Birger ihr Vorzug für den Klein- Bürgern 
und Wercken. 132. 133 
Bürger- Recht in Dantzig wie und wo es zu er⸗ 
langen / und was dabey in Acht zu nehmen. 


> 132 
Birger-Mecht muß bey allen Ordnungen der 
Stadt geſuchet werden. 125 
Buͤrgerſchafft der Stadt groß und klein / welche 
und wie ſie dazu kommen konnen oder nicht. 


132 
Buͤrgerwache und die Auffſicht darüber / weme 
ſolche zukomt. 120 
Buttermarckt in Dantzig neu angelegt. 347 
Burggraben der Stadt Dantzig ihre Nahmen / 
Ordnung und Jahrzahl. 110. werden vom 
Koͤnige in Pohlen erwehlet / und auff welche 
Weiſſe. x18. Werden auch Haupt⸗Maͤn⸗ 
ner der Stadt genandt. 118. ihr Ampt weh⸗ 
ret nur auff ein Jahr / und worin es beſtehet. 
118. ihre Authoritaͤt / vertreten des Koͤnigs 
Perſohn / haben die Oberſtelle über die Buͤr⸗ 
germeiſter und halten über den Burg⸗Frie⸗ 
den. 118 

128 
Came 


Burggraf Schreiber und fein Ampt. 
Jii C 


— qum 


[ 


i 
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ihr Ampt und Verrichtung. c2 0 


Cantzelliſten der Stadt Dantzig. 127 

Auſſicht verwalter dez Krafidehet 14 Oy 
Carmeliten Kloſter. 333 

Ghinni asil bie Königin Pohlen / wie er Her 


über Dautzig geworden. 66. Wenn und wo er 
geſt ſein Einzug in Dantzig. 69.70. 
Chriſtenthumb iſt willig von den alten Danke 
gern angenommen. 297 


Cometen in Danzig geſehen. 428. 425 
Commendanten und ihre Nahmen in der Oſt⸗ 
Schantze bey Dantzig. 349 


Commiſſio eWmandi: Augufti wie⸗ 


14. r$ 
127 
Creutzher 
durch fisioen erſten Fuß in Pommerellen be- 
kommen. 18. machen heimliche practiquen auf 
Dautzig. 18. wie fie des Schloſſes maͤchtig 


geworden. 19. haben gantz Pommerellen an 
ſich gekauft. 20. haben Dantzig mit Verraͤh⸗ 


teren eingenommen. 29. ihre Tyranney gegen 
ihre Hnterthanen und die Stadt. 20.21. wie 
und wodurch fit Dantzig verloͤhren. 20.2 1.22. 


Culim eine berühmte Stadt an der Weiſſel gele⸗ 


gen / ihre Erbauung und Verſtoͤhrung. 37 
Culmiſch Recht hat ſeinen Urſprung auß dem 


Magdeburgiſchen Recht. 13 5. ift in Dantzig 


üblich und durch ein ſonderlich Privilegium 
vom Oaſimirobefeſtiget x34. ift hernach uͤber⸗ 
ſehen / in eine andere Ordnung gebracht und alſo 
gedruͤcket. 134 


D. 

D Antzig woher es den Mahmen hat. r. 2. 3. 
deſſen »iruation, ift auſſerhalb Preuſſen in 
Poinmerellen gelegen. 5. ift von den Pomeren 
gebauet g. und hernach von Sabiflao recht ac 
bauet und befeſtiget. 7.8.9. 10. ift eine von den 
aͤlteſten Staͤdten in Preuſſen. 10. woher es die 
letzte Stelle unter den Staͤdten in der Ordnung 


fi Gerechtigkeit an Dantzig. x 7. wo⸗ 


hat. 1 1. was es fir Hrn. gehabt. ic. wie es an die 


Creutzherren gekominen. 18. 19. 20. wie es von 
den Creutzherren an den Konig in Polen getom- 
men. 20. 21. Hat Catimir König in Pohlen für 
ihren Erbherren erwehlet mit Borbehalt ihrer 


Freyheit und Gerechtigkeiten. 24. Der Stadt 


generale Beſchreibung / und gegenwertige Be⸗ 


ſchaffenheit. 25 iff eine Volckreiche Stadt. 26. | 


28. begreifft zwo meil wegs in ihrem Umbkreiß. 
26, deſſen Elevatio Poli, hohe lange und breite. 


26. ift das Centrum der fürnemſten Reichs und | 


Handel-Städte. 26, ihre Einwohner find meiſt 
Deutſehen. 27 ihre Handlung auff alle Ohrter. 
2 7, ihr ſtarcker Kornhandel. 27. ihre Feſtungen 
und ſtarcke Gebaͤw. 28. ihre Vorſtaͤdte find der 


| 
| 
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| 


| 
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langer Garten nebenſt der Mattenbuden. 29. 
der newer Garten. 30. die Sandgrube 31. das 
Schottland 32. ihre Stroͤhme und Fluͤſſe find 
die Weiſſel / Mottlau und Idodgune. 32. 3 3. :c. 
Ihr Mende und Port ift febr béquám fin die 
Schiffe. 36. ihe Befeſtigung / wie fie von Jahr 
zu Jahr zugenommen. 42.43. ihre S£ ore und 
Drücken. 44. 45. ꝛc. Ihre fuͤrnemſte Gebaͤwe. 
5.8, ihr Raht⸗ und Schoͤppenhauß. Ju. Krahn. 
57. Zeughauß. 58. Brunnen 58. Stockhauß 
oder Gefangenhauß, 59. Pranger und Pein⸗ 
banit. $9. 65. Zuchthauß. 68. Pockenhauß sr. 
groſſe Mühle. 62. Schießbude. 63. der Stadt 
hoͤchſte Obrigkeit. 6 5. iſt eine Freyſtadt. 74. 75. 
iſt niemand als den Koͤnigen in Pohlen unter⸗ 
than. 76. ift ein freyes Glied der Kron Wohlen. 
76.77. gehoͤret nicht mit unter das Roͤmiſche 
Reich. 78 ac. ift eine Hann See⸗Stadt / under 
ne von den vier Haupt oder Quartier⸗Staͤdten. 
81. beſtehet guß drey Ordnungen. 8 5. ihr Naht. 
83. 86. Bürgermeiſter. 8 z. 86. 115. Burggra⸗ 
ben. 110: 118. Abtheilung der Ampter. 118. ift 
in vier Quartier abgetheilet. 124. der Prælident 
ift das Haupt der Stadt. 118. ihre Einkommen / 
Macht / Reichthumb und Bermögen. 1 37, ihre 
Muͤutze und Gerechtigkeit zu inümzen. 144. ihre 
Jahrmnaͤrckte. 146. 147. Wapen und Siegel. 
147. Privilegia und Freyheiten. 149. Haupt⸗ 
Privilegium. 153. ihre ruͤhmliche Thaten und 
Kriege. 17. ꝛc. ihre Belagerung und Rettung. 
197, ihre Privat Feinde. 9c. ihre Kirchen und 
Prediger. 3 11. fq. Schulen und Gymnaſjum. 
3.40. was jn Dantzig zu loben. 8 . was es für ge 
laͤhrte / berühmten ſtreitbahre und behertzte Mån- 
ner gehabt. 170. 171. wie es zum Chriſten⸗ 
thumb gebracht. 297. wie es vom Pabſtumb 
abgebracht. 300 
Dantziger Heidenthumb und Abgoͤtterey. 296. 
Chriſtenthumb. 297. ruͤhmliche Thaten und 
Kriege. 174. 176. 177. 178. feqq. wie ſte 
Stockholm in Schweden eingenommen und 
uͤberlieffert. 174. 175. 176, ihre Niederlage 
auff dem Tannenberge 176. ihr Krieg mit den 
Huſſiten. 177. ihr zwoͤlffjaͤhriger Krieg mit 
den Creutzherren. 178. (eqq. ihr Streit mit 
König Chriltiano I. in Dennemarck. 194. 
ihr Streit und Vergleich mit dem Hertzog in 
Pommeren. 196. ihr newer Krieg und Wie⸗ 
derwillen mit Chriſtiern Koͤnig in Denne⸗ 
marck. 199. Unruhe mit Hertzog Erich. 201. 
newer Wiederwill mit Friderico LI. König 
in Dennemarck. 202. Krieg mit Konig Ste- 
phano Bathori in Wohlen. 204. feqq. mit 
Guftavo Adolpho König in Schweden. 
2 15. und mit Carolo Guitavo der Schwe⸗ 
den König. 364. ihre See⸗Streiten Schiff 
SR üftungen und Verrichtungen mit den Hol 
laͤndern. 234. mit den Engliſchen / Floren⸗ 
tinern und Lombardern. 238. nit Könige Stre- 
phano. 239: ihre Victorien zur See. 236. 
237.238. 
Dantziger 


M) 
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ra 
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Dantziger Bier wie geſund und im hohen werht 
es ſey. 2 
D ebereyen und ihre Straffen. 292 
Dontint ne Kloſter. 325 
Dominis Jahrmarck in Dantzig / wodurch er 
angefangen. 146 
Donner und Blitz / und was für Donners Scha⸗ 
den ſolche verurſachet. 278. 279 


E. 


Jukuüͤnffte der Stadt worin ſie beſtehen. 137 
Einzüͤge der Könige in Pohlen in Dantzig. 9. 
70. Joh. Cafimiri 3 57. 0. Johannis III. 
mit feiner Gemahlin. 360. von Maria Lu⸗ 
dovicg. 352. von Maria Cafimira. 359 
Emblemata duff Johannis ILI. Heroiſche Tha- 
ten. 361 
abe in den Kirchen. 313. fd. 32 3. q. 
Eridanus ob es der Weiſſelſtrohm fey? 34-35 
Eroberung der Feſtung beim Haupt in der Neh- 
rung 411 
Ganar der Dauckbarheit. 79-71. 


Einde der Stadt Dantzig. 
Feſtungen auſſer der Stadt. 49. Werden 
durch die Wallherren unterhalten. 121 

Fewersbrunſte bißher entſtanden. 274.275.428. 

8 iſche die zu Marckt kommen. 22 

Fiſchreiche Wafer umb Dangigs 

Frachther: in Dangig / der deſſen Streitiger 
ten ſchlichtet. 122 

Freyheiten der Stadt Dantzig. 7 5.76. 149. vid. 
Privilegia. 

Freyſtadt der Dantziger. 

Friedens⸗Tractaten und Schluß zwiſchen (n 
len und Schweden zur Oliva gemacht. 38 3.fq. 

Formula concordiæ, oder Motell vom Abend⸗ 
mahl unter die Prieſter auffgerichtet. 302 

Froſt wie ſtrenge er offt in Dantzig geweſen. 280 


G. 


Be Matern feine Boͤßhafftige T vee 
und Ende. 240. . 
Gelaͤhrte Leute die in Dansig gebohren. 170 
e der Adler und Schwerdfiſche bey Dan- 
429.430. 43 T 

Gerichtsgange Stellen und Ordnungen der 
Stadt Dantzig. 123.135. Was fuͤr Sa⸗ 
chen Dafür gehören 123. Summariſche Ge- 
richte werden mündlich! und ordentliche ſchrift⸗ 
lich vollbracht. 13 5. In welchen Fallen und 
Sachen man an das MPolniſche Hofgericht 
‚appelliren kan oder nicht. 13 5. 1. 
Gerichts Procuratores find nur 4. und beyeydi⸗ 
get / ihr Ampt und Verrichtung / en 
ſchrifftlich. 23 
Gericht⸗ und Schoͤppen⸗Schreiber ihr mye. 


12 


ae 


Ed 


240. fq. 
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Geſchichte die febr mercklich und ſeltzam find? 
und ſich zu Dantzig zugetragen haben. 292 
Glaubens Bekentnis der Dangiger im Abend⸗ 
mahl. 302.0. 


Gold wie unwerht es einmahl in Dantzig gewe⸗ 


ſen. 146. 
Gothen haben erft an der Weiſſel gewohnet. 2.3. 
und Dantzig erbauet und benennet. 6 
Grabſchrifften in den Kirchen zu Dantzig. 
ic 
Grebin ein luſtiger Ohrt / der Creutz⸗ Sch 
Schloß und Sattelhoff lift von den Dantzgern 
eingenommen. 139. Streitigkeit darüber dos 
den Pohlen 
Gulden in Preuſſen wie viel Groſchen er bat 
145: Ungeriſ. Gl. in Preuſſen gemein. 145. 
Gymnatium und deſſen Stifftung / Herkunfft / 
ReGores und Profetfores, 340. 341.342 


H. 

Sy Mselsberg liegt hart an Dangig 37. Woher 
er den Nahmen bat. 40. ift mit an die Auf 
ſenwercke der Stadt gehefftet 348. Ob der 
Sift Hagel darauff gewohnet / und im 
Tantze umbkommen. 38. íq. 

Hauptman der Stadt Dantzig. 127 

Haupt» Privilegium Koͤnigs Cafimiri an ate 

gig gegeben. 35 

Hauptſchantze belagert) erobert und rafft. a 

‚426. 

Hauptwercke find vier in Dantzig / als ia Schw 
fter / Becker / Schmiede / Fleiſcher / bie vier 
Alterleute haben. 124. 125 
Hela wie es an die Stadt kommen. 143. 144. 
Henricus Balefius auß Franckreich zum Könige 
in Pohlen erwehlet / iſt nach der eens 
heimlich davon gezogen. 67 
Herren über das Feur / fiber die Wachter / Apo⸗ 
theter! Schuͤtzen / Buͤchſenmeiſter / ꝛc. über die 
Vorraht / Geſundheit / Frachten / Klapperwie⸗ 
fel Zuchthauß / Artolleri / Huͤlffgelder / ꝛc 
über den Aſchhoff / Theerhoff / Vorſtadt / fang- 
garten ꝛc. in Dantzig. 122 
Hevelii Wohnungen und Mathematifehe In⸗ 
ſtrumenten verbrandt. 28 


42 
Hiftoria von einem Verborgenen Schatz. 43- 
Von einem danckbahren Unterthanen. 70. 71; 
Von einem Pauren / der eilff Tonnen mit 


Geld gehabt. 142. Von Fiſcher Knechten / 
welche den Koch erhangen muͤſten / der fie 
verklaget hatte. 142. x43. Von einem reichen 
Müntzmeiſter / welchen die $cufe verzehret has 
ben. 144. 145. Son einem Rahtsherren der 
als ein Verraͤhter zum Fenſter hinauß ge⸗ 
worffen. PR port acht Dantzigern / die eis 
nen gantzen Tag wieder zwantzig tauſend Huf: 
fiten geſtritten. 177. von Johan Podkowa 
im Zeughauſe zu ſehen. 3 50. und andere felg- 
ſahme und merckliche Hiſtorien zu Dantzig 
vorgefallen. 292 

Ji 2 Hoff 
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Hoff⸗Herren in Dantzig. 122 
Höhe oder Hoͤhiſche Gebiete mit deſſen Doͤrf⸗ 

feren. 143. 
Hoͤiſche und Hohliſche Verwaltung komt den 


Buͤrgermeiſteren zu. 119 
Hoſpitaͤle in Dantzig und deſſen Prediger. 342 
347 


Hoſpital⸗Herren und ihre Verwaltung. 121 
Huldigung der Könige von Pohlen in Dantzig. 
66. 67. 351. 

Hundert Männer in Dantzig werden auß den 
Vier Quartieren durch den Mahe erwehlt. 124 
Huſſiten Krieg mit den Dantzigern. 177 


J Ahemarckte in Dantzig / ein groſſes auf Do⸗ 
minici / und ein kleines auf Martini. 146 
147 

Jahrzahl aller Rahtsherren und Buͤrgermeiſter. 


86. leqq. Wie auch aller Burggraben in 
110. Íq. | 


Initigatores bey den Wettgericht und was ihr 


Dantzig. 


Ampt. 12 
Inftrumentum Pacis zwiſchen Pohlen und 
Schweden. 383.1 . 
Johannis Kirche mit ihren Prieſtern Alter und 
Grabſchriften. : 321.322 
Johannes Caftinirus Konig in Pohlen / wie er 
erwehlet / gekroͤnet / gehuͤldiget und abgetreten. 
351. Seine herzliche Einhohlung in Daw 
tig. Pye 357-{q- 

Johannes Sobiesky Königin Pohlen / wie un 
wan er erwehlet / gekroͤnet und gehuͤldiget. 35 
Sein Ruhm und herzliche Thaten. z 5 2. Sein 
prächtiger Einzug in Dantzig. 360 
Junge Stadt Dantzig iſt die juͤngſte Stadt / und 
von dem Hohe ⸗Meiſter zum Schaden und 
Nachtheil der alten und rechten Stadt ange⸗ 
leget. 12. Ihre Beſchreibung und Greffe. 
13. Ihre Abbrechung I Einreiſſung und Ber- 
brennung. 13. 14. 102 
Junckerhoff in Dantzig / deffen Arſprung / Ge- 
legenheit / Gebrauch / Abtheilung / Chor / 
Muſicanten / Ordnung / Rechte / Geſetze und 
Hoff herren. 54.55. 36. 

K. 


K Alte wie groß die oft in Dangig ift. 280 
Kammerey und Kammerſchreiber der Stadt 


Dansig. 117 
Kinderhaͤuſer in Dantzig und ihre Stiffter. 
342.343 


Kinſtout ein Fürft auß Littauen ſuchet Danzig 
zu überrumpelen. 146.249.250. 
Kirchen in Dantzig und ihre Beſchreibung / Zahl / 

Ordnung / Prediger und Epitaphia, 31x. fq. 


2 3 333.1. 
Kittelbrüder Orden in Preuſſen ihre Auff⸗ 
kommen Reife Vornehmen und Ende. 300. 
Kloͤſter in Dautzig / der Dominicaner. 325. S. 
Brigitten. 332. und der Carmeliten. 333 


| 


f 


E R. 


Koggenbrücke in Danzig / und was fid) für ein 


Unfall darauff zugetragen. 47.48. 
Koggen Quartier und deſſen begriff. 124 


| Könige in Pohlen find der Stadt hoͤchſte Obrig⸗ 


keit. 5. Ihre Nahmen Ordnung / Huldigung 
und Einzuge in Dantzig. 65.66.19. 69. J. 
Bie i 351. fq» 
Königliche Burggraben der Stadt Danzig / und 
ihre Nahmen Zahl und Ordnung. 110. 1. 
Koͤnigliche newe Capel mit deſſen Stiftung 


und UÜberſchrifft. 221 
Koͤnigsmarck fein gefangen nehmung. 42X 
Krahn und deſſen Gelegenheit in Danzig. Streit 

darüber mit den Creutzherren. 57 


Kranckenhauß in Dantzig. 344 
Kriege der e EE: mit den Huſſiten. 177 
Creutzherren. 178. Daͤhnen. 194. 199. 202. 
2.32. Pohlen. 204. (q. Schweden. 2 15. Mit 
Koͤnig Carl Guſtav auß Schweden. 264 
Kriegs⸗Commiſſarien in Dantzig / ihr Ampt 


und Verrichtung. 120 

Kuhr des Mahts in Dantzig wird durch eine 

Kuhr⸗Predigt angefangen. 85. 
L. 

€ Alenhandel ſehr alt in Dantzig. 10 


Langer⸗Garten eine Borftadt und deffen Bee 
ſchreibung. 29. wird die Meuſtadt genennet : 
iſt mit in die Stadt gezogen / und genieſſet al⸗ 
ler Bürgerlichen Rechte und Freyheiten. 29 

Lehns⸗ deute der Stadt Dangig. 127 
Lehre eines Huffiten mit Nahmen Günther Ti 
demans in Dantzig. 299 
— > 
M ^ 
M Aria Caſimira Johannis T TT. Gemahlin / 
ihre herzliche Einholung in Dantzig- 3 59 
Maria Ludovica Nladiſlai 1 V. Geſpons / wie 
treflich ſie in Dantzig empfangen und tracti⸗ 
ret. 352 fq. 
Marck wie viel Groſchen er in ſich haͤlt. 145. 
Marmorſteinen Seulen am Rahthauſe wenn fie 
geſetzt. 349. 
Martin Koggens Auffruhr. 251. l. 
Mattenbuden gehören mit unter die Vorſtaͤdte der 
Stadt Dautzig. 29 
Maximiliani II. Erwehlung zum Koͤnige in Po⸗ 
len und Gefaͤngnüß: hat Crakau belaͤgert. 68 
Mercurius der alten und erſten Dantziger Ab⸗ 
gott. 296. 
Meſtvinus Subiflai Sohn der erſter Fuͤrſt von 

Dantzig. 8. 9. x6. Hat Dautzig vollenzogen. 

8. 16. und iſt zu Dantzig ohne Erben geſtor⸗ 

ben. 16 

Meſtvinus Swantepolci Sohn hat eine Nonne 
zur Ehe genommen. 16. iſt von feinem Brue 
der ins Gefaͤngnüß geworffen. 17. ift wieder 
erlediget und in ſeinen vorigen Stand erha⸗ 
ben. 17. Hatt Dantzig belagert / das ſich 
gutwillig ergeben. 17. Hat ſeinem Schwager 

Boleflan das Schloß und die Stadt Danzig 
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zum Pfandſchilling übergeben. 18. Hat nach 


Boleſlai Todt das Schloß und die Stadt 


mit Liſt eingenommen. 18. And biß an fein 
Ende alda gewohnet. 18 
Michael Koͤnig in Pohlen / wie und wenn er er⸗ 
wehlet / gekroͤnet / gehuͤldiget und begraben. 3:51 
Mordbrenner zu Dantzig und ihr Lohn. 285. fq. 
Mordthaten in Dantzig veruͤbet und geſtraffet. 
281. 282. 28 6. 288. 


Mottlau ein Strohm der Stadt Dantzig:ihr Hr- | 
ſprung / Lauff und Außfluß. 3 3. wird durch 


die Mottlau Herren in acht genommen. 121 
Mühle in Dantzig / ſampt deffen Erbawung Ge- 
legenheit / Groͤſſe / Gaͤngen / Muͤhlmeiſter und 
Einkommen. 62.63. 
Muͤnde eine Feſtung zur Beſchüͤtzung des Ports 
bey Dantzig. 36:49. ein Schlüffel der Stadt 
Dantzig. 49. Ihre Gelegenheit und Abthei⸗ 
lung in das Hauß / Oft und Weſt Schantze. 50. 
Muͤntze / welche in Dantzig gebräuchlich iſt und 
geſchlagen wird. 144. Und ihre Gerechtig⸗ 
keit dazu. 144 
Müntzherren / die das Muͤntzweſen beſorgen. 121 
Muͤntzmeiſter / welchen die Läufe gefreſſen. 144. 


145. 
; IG 

N Ahmen der Stadt Dantzig. 1 
Nahmen der Rahtsherren Schoͤppen / Buͤr⸗ 
germeiſter in Dantzig. 86. fq. 103. fq. 
der Evangeliſten Prediger. 313. Íq. 
Nehring ein Land bey Dangig/ wird vom Bur- 
germeiſter regieret. 119. iſt der Stadt von 
Cafimivo geſchencket. 139. hat zuvor einen ei⸗ 
genen Fürften gehabt. 141, Streit Darüber 
mit den Pohlen. 141. deſſen Doͤrffer und 
Hoͤffe. 141 
Neuer Garten / ein Vorſtadt der Stadt Dan⸗ 
Big. 29. ihre Beſchreibung “ Abbrennung 

und Auffbawung. 3 
Niederlage der Dantziger von den Pohlen. 176. 
208. 209. von den Hollaͤndern. 234 
Notell in Dantzig durch die Evangeliſche Pre- 
diger auffgerichtet. 302. íq. 


O. 
D Brigkeit der Stadt Dantzig. 83. fq. 
Orden der Kittelbrüder ſampt ihrer Weiſe 
und Ende. 300 
Ordnungen der Stadt Dantzig / beſtehen in Raht / 
Schoͤppen und Gemeine. 3. (. 122.123.125. 
was an ihnen ius Gemein gehoͤret. 125. rich⸗ 
ten die Sachen / welche die Privilegien und 
Freyheiten der Stadt betreffen. 86. was fie 
eintraͤchtig ſchlieſſen / muß unverbrüchlich von 
den Einwohnern gehalten werden. 125. die 
zwo Ordnungen haben nichts ohne den Mahe 
zu reden und ordnen. 126. 
Oſt⸗Schantze mit ihren Commendanten. 349 
Oſt⸗See lieget eine Meile von Dantzig z 5. ihr 
Nahmen! Whee! Lauff / Längtel Anfang und 


S 3. 9k 
Ende. 3 5. 36. wirfft Beruſtein auß. 3 6. und 
bringt groſſen Nutzen an Dantzig. 36; 
| P- 
| Abſtumb wie es in Dantzig abgeſchaffet. 300 
| Pauer der zu Niclas⸗Walde in der Nehrung 
| gewohnet / und eine Saft Geldes gehabt. 
| 141. 142. 
Pauren ſind vollig der Stadt Danie Syrie. 
diction unterworffen / und konnen nicht an an⸗ 
dere Gerichte appelliren. 13 
Peſt wie oft und hefftig die zu Dantzig graffirer: 
270.271.428. 
Peter Spiring und deſſen Conſorten verübte 
Feindſehligkeiten wieder Dantzig. 246. (g. 
Pfahlgeld ift bey allen Seeſtaͤdten eine gewoͤhnli⸗ 
che Auflage auf alle Wahren die auß ⸗ und ein; 
gehen. x37. wodurch es erhoͤhet und verdup⸗ 
pelt ift. 1 38. deffen helffte verbleibet den Koͤni⸗ 
gen in Pohlen. 138. deſſen Privilegium und 
Decretum, 149. 164. 
Pfahlherren / die über die Pfahlkammer ſind / 
ihr Ampt und Verrichtung. 120 
Pfar:kirche zu S. Marien / ihr Baumeiſter / AL 
ter / Prediger und E pitabhia. Jum 1. 
Pockenhauß und deſſen Stifftung / Beſſerung 
und Vorſteher. : 344: 
Polniſche Koͤnige / welche Oberherren über Dane 
tzig geweſen. 65. 66. 3 51. [g. 
Pommerellen ein von den Creutzherren gekaufftes 
Land. 
Pomeren haben die Stadt Dantzig gebawet. ; 
Præſident im Raht ſamlet bie Stimmen. 8 5. ift 
das Haupt ber Stadt. 118. fein Ampt und 
Verrichtungen. 118. convociret den Naht 
und proponitet alles. 1 28. gibt Beſcheipd / beo 
1 bes das Siegel und Schlüffel und richtet 
alles. 119 
Prediger Nahmen in Dantzig an der groſſen 
Pfaꝛkirche 3 x 3. an der S. Johannis Kirche. 
321. in der H. Geiſt Kirchen. 324. an S. 
Gatbrinen. 326. in der Bartholmes Kirchen. 
329. in S. Jacobs Kirche. 330. in S. Eli⸗ 
ſabeth Kirchen. 33x. zur H. Dreyfaltigkeit. 
333. in S. Annen. 336. zu S. Peter und 
Paul. 337. zu S. Barbaren. 337. zum H. 
$eicbnamb 339. zu S. Michaelis. 339 
Preuſſen woher es den Nahmen hat. 5. iſt in z: 
Theil abgetheilet. 5. wie es an die Pohlen ges 
kommen. zo. 21. machet einen Bund wieder 
die Creutzherren. 21:22 
Preuſſenſche Muͤntze und ihre Geltung. 144. 
Primiflaus ift zum Koͤnige in Pohlen erwehlet. 
16.65. hat Dantzig im Teſtament vermacht 
bekommen. x6, 65. ift durch Anſtifftung der 
Marggrafen zu Brandenburg erſtochen. 16. 
Privilegien der Stadt Dantzig / die fie von 
Alters her gehabt. 149. die fie mit dem gangen 
Lande gemein bat. 149. die fle abſonderlich 
von der Crohn Pohlen empfangen. 149 
Privilegium Caftmiri die Donation der Wer⸗ 
Sit 3 per] 


der / Inſulen / Dörfer / und Landgüter der 
Stadt betreffend. 149. . 
Privilegium von den Hilffgeldern und OBilffüt - 
ren der Stadt Dantzig. 152. mit rohtem 
Wachs zu ſiegelen: daß der Stadt Wapen | 
mit der Krohn verbeſſert / und der Burggraff 
und Buͤrgermeiſter Gold tragen moͤgen. 156. 
157. wegen Hela wie guch Schiffbrüchtige 
und verfallene Güter. 158. 19. von Appella⸗ 
tionen und daß die Notarien nicht mögen | 
Zeugen verhoͤren. 180. g. von daß die Appel⸗ 
lationen von eiuer Summa unter 500. fl. nicht 
mögen nachgegeben werden. 162. welches nu 
big auff tauſend Gilden extendirerift. 163. 
von daß die Rodaune nicht ſolle gehemmet 
noch abgeleitet werden. 163. des Lractatus 


Portorii. 164. der Religion freyen übung. 
345. das Haupt: Privilegium. 153 
Proceſſen wie die geführet werden. 135. 


Pyramides mit ihren Emblematibus Johanni 
ILI. bey feinem Einzug in Dantzig zu Ehren 
auffgerichtet 360. g. 


Q. 


e Kartiermeiſter ihr Ampt / Zahl find als 
Haͤupter der Gemeinte / lecondiren dem 
Habt / tragen des Rahts Propofition fu / 
verzeichnen die Stimmen / und tragen ihr 
2(mpt ſchrifftlich über. 124: 

Quartier find vier in Dantzig / das Koggenqugr⸗ 


tier / das Hohe⸗Breite und Fiſcherquatt. 124 
R. 


R Aht der Stadt Dantzig. 8 3. beſtehet ang vier 
Buͤrgermeiſtern und 19. Rahtsherren. 83 
werden auß den Schöppen gekohren. 85 
auff welche weiſe die Wähl und Kuhr ge⸗ 
ſchicht. 84 
Rahthaufer der Stadt Dantzig find vormahls 
vier geweſen. 5 r. und heut nur zwo übrig. 52 
Ihre Gelegenheit / Alter / Abtheilungen / Loſa⸗ 
menter / Uberſchriften / Thürme / Kc. 52.53 
Nahtmänner der rechten Stadt Dantzig / ihre 
Erwehlung / Regierung / Jahrzahl und Ster⸗ 
be zeit. 8 6. [q. 88. fg. der alten Stadt. 103. fq. 
Rahtſchlaͤge wie fir gehalten werden / welche darin 
mit ſtimmen / in welcher Ordnung und wie die 
meiſten Stimmen gelten. 85 
Nahts Macht und Gewalt erſtrecket fich weit / 
und was unter ihrem Ampt gehoͤret. 85 
Rechte Stadt Dankig iſt von den Creutzherren 
auß der alten Stadt verleget. xx. ift mit unter 
die Großſtaͤdte in Preuſſen gerechnet. 11. x2. 
Neformirten haben zwo Kirchen in Dantzig ! die 
S. Eliſabeths Kirehe 33 1. und zu S. Peter 


und Paul. 337 
Regalien in Dantzig werden durch den Naht 
verwaltet. 126 


Regiment der Stadt Dantzig beſtehet in dreyen 
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Ordnungen / Raht / Schöppen und Gemeine. 
83. und ſtehet vornemlich bey dem Raht. 126 
Regiments Ahrt Eigenſchafft und Form. 126 
ift ein vermiſchter Staat auß Ariſtocratiſch 
und Democratiſch zur Temperatur gebracht. 
126, darin die Ariſtocratia prædommiret. 
126. iſt der Stad Venedig gleich. 84 


Religion der Stadt Dantzig. 297-302. ſampt 


ihrer Freyheit und Privilegio Religionis für 
die freye übung der Augſpurg. Confeff. 345. 
Richter und Rich terliches Ampt / wer es verwal⸗ 
ter / womit es umbgehet und worin es beſte⸗ 
het. 121.122 
Ro daune ein Fluß und Kleinod der Stadt Dan- 
tzig. 34. ihr Uhrſprung / Lauff / Zertheilung 
und Außgang. 34. ihr ſonderlich Privile- 


gium. y 34.163 

Ruhm der Stadt Dantzig. x 7o. 174. rühmliche 

Thaten der Dantziger. 177. 236 
S. 


S Achen welche die Privilegia und Freyheit der 
Stadt Dantzig betreffen / gehoͤren an die 
Ordnungen. 86 
Sandtgrube eine Vorſtadt. 30. 3x 
Schaden vom Donner und Blitzerlitten. 279 
Schantzen zwiſchen der Stadt Dantzig und 
Weiſſelmünde. 349 
Schantze beym Haupt / ihre Gelegenheit / Feſte / 
Eroberung und Raſtrung. 41 1. lg. 
Scharpau im groſſen Werder mit deſſen Doͤrf⸗ 
feren gehoͤret unter Dantzig. 142 
Schießgarten in Dantzig / ihr Urſprung Stif⸗ 
ter und Gebrauch. $7 
Schießſtange oder Schießbude bey Dantzig / ihr 
Urſprung / höhe Nbungen / und was fich dabey 


für finfalle begeben. 63. 64 
Schiffruͤſtungen / Streiten und Eroberungen. 
236. g. 427. 


Schloß zu Dantzig ift erft von Valdemaro Kë- 
nig in Daͤnnemarck gebawet. 14. von Subi⸗ 
(lao erobert. 13. von Meſtvino gemehret. 14. 
von den Creutzherren erweitert und recht befe⸗ 
ftiger. 14. und von den Dantzigern geſchleif⸗ 
fet worden. 1 5. wie es den Dantzigern gutwil⸗ 


lig abgetreten und ſbergeben iſt 1 5 
Schluͤſſelherren und ihr Ampt. 119. 12 2 
Scholarchen ihr Ampt und Auffſicht auff das 

Gymnatium und die Schulen. 119. 


Schoͤppen der rechten Stadt Dantzig ihre Nah⸗ 


men] Jahrzahl Erwehlung / Regierung und 
Sterbezeit. 86. 88. [g. der alten Stadt Dan- 
gig mit ihren Nahmen und Jahrzahl. 103. fq. 


Schoͤppenhauß ſampt deſſen Hofen. 53 
Schoͤppenſtuhl und Gericht beſtehet auß 12. 


Perſonen. 122. 123. ihr Ampt und Verrich⸗ 
tung. 123 
Schottland ein Schadeland der Stadt Dan⸗ 
gig febr ſchaͤdlich. 31. iff zweymahl abge⸗ 
brandt. 31.367 
Schw 
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Schulen der Stadt Dantzig / wie vielfaͤltig ſie 


© find. 340 | 


Secretarii geben dem Mahe zur Hand / ihr Ampt 


Zeichnüß. 
Seeräuber von den Dantzigern erobert / einge⸗ 
bracht und abgeſtraffet. 289 
eii 
234. Engliſchen. 2 38. und andern. 236. íq. 
Siegel der Stadt Dansig groß und klein alte 


und newe. 148. ihre Auffſchriffte und Ge⸗ 
148 


brauch. 148. W Wer ſie verwaltet. 

Sigilmundus J. zum Koͤnig in Pohlen erwehlet / 
von Dantzig gehuͤldiget. 66. hat 41. Jahr re⸗ 
gieret. 67. Tein Einzug und . in 
Dantzig. 


Sigumandus Auguftus König in Pohlen / p | 


von den Dangiger n gehüldiget. 67. fein Ein⸗ 
zug in Danzig. 7x. hat fich mit Eyde verbun⸗ 


den den Preuſſen ihre Privilegia zu erhalten. 67 


Sigdmundus III. des Königes Sohn in 
Schweden sunt König in Pohlen ertveblet.68 
fein herzlicher Einzug in Dantzig. 7.19: Da 
fechsmahl in D antzig geweſen. 

Simon Mat Feindſe ehligkeit wieder San 


VIS. 
Big. 243. und bd) 246 | 


Spiringe Handel und Fe eindſehligkeit. 246. (g. 
Stadthoff in D für ihre Pferde und Wa 
gen 37. ihre Japtfincifter und Stadthoffs- 
Herren. 57.12 T 
Stahlher: und fi mpt fiber die Stahlungder 
Fücherin Danzig. 122 
Stephan Bathor Fürft auß Siebenbürgen zum 
Könige in Bohlen erwehlet. 68 
Sterbens laͤuffte / welche ber Dantzig bißher & 
gangen. 270. íq. 428 
Stockhauß oder Gefangenhauß mit ſeinem 
Thurm und Thor⸗Glocke / Pranger und eins 
banck. 
Sturm und Ungewitter die fich in und umb 
Dantzig erhoben. 278. 428 
em aus Fuͤrſt in Pommerellen und Caſſuben. 
„hat erft den Chriſtlichen Glauben ange 
nommen. 7 hat das Kloſter Oliva bauen laffen. 
7. 10. hat Dantzig erſt re cht bawen und befaͤſti⸗ 
gen laffen. leg. ift in der Oliva begraben. ro 
Syndici der Stadt Dantzig / find Nähte des 
Nahts und hae der ganzen Stadt. 127. 
ihr Ampt | Sahl / Ehrenſtelle / Nahmen 
und Verzeichnüß. 127.128 


C 


T. 
Eſtamentsherꝛ und fein Ampt. 12 1 
Theurung fo etliche mahl bißher in Danzig 
geweſen. I, . 
Thomas Goͤdecken veruͤbte Feindseligkeit wieder 
Dantzi Big. 242 
Thoͤre der Stadt Dantzig / wen (ie gebauet und 
ihre Auffſchrifft. 44.45. 
Toll hauß und deſſen Anordnung. 344 


en der Dantziger mit den Hollaͤnderen. 


| OS LE des S9Rabté- iu 2 Dantzig auff weiche 
59.60 A ) 


S € R. 
Tractatus Portorii und deren herzliches Privile- 
gium. 164 


d 


mpe | Tumult bey Einzuge des Koͤniges Sigifmundi 
und verrichtung 127. ihre Nahmen und Der: | 
129. feqq. | 


Augutti. 256, bey Anweſenheit Sigilmundi 
11 I. 265 


V. 


J Artiſtaus Herr zu Dantzig / hat wieder fei 
nen Bruder conſpiriret. 16. Um Warff 
Meſtvinum ins Gefängniß x7. wird auß⸗ 
getrieben. 1 7, fichet Huͤlffe be) den Creutz⸗ 
herren. 17. ſtirbt auß Wehmuht. 17. 

Verraͤhtereyen zu Danzig. 267 


| Berfehe über der Stadt Wapen. 148. 364. auff 


vA 
Hofe. 


dem Artus 54. auff den Schießgarten. 
37. bey Eroberung der Haupt⸗Schantze ac 
macht. 42 5. Iq. 
Vice-Prælidenten Ampt und Verrichtung in 
Dantzig. 11 2 


| Vladiflaus Locticus Königin Pohlen / iſt Herr 
über Dantzig worden. 66 
Vladiflaus I V. zum Könige in Pohlen erweh⸗ 
lei / hat fich durch Commiſſarien zu Dautzig 
huldigen laſſen. 68. mit welchen Ceremonien, 
6 n Einzuͤge in Dantzig / da Er dreymahl ge- 
we ſen. 4 
inte, Rihter fein Ampt uu Berichtigen, 
127. Er ſchlichtet die geringe Sachen. 127 
Unruhe fo zu Dantzig durch die Commiffarien 
Sigifmundi Auguiti 1 und was ſich da 
bey zugetragen. ! e 25 7 


ate? W. Jof 


) Y 


| Villimirus der Wenden König. 


Weiſſe fie gefebicht; ) 94.85 
Walckimühle vor dem hohen Thor zu Sof! 44. 
Waldemarus König in Daͤnnemarck hatt das 

Schloß zu Dantzig. gebewt. 7. und Subiflai 
Land verheeret. 
Wall⸗Herren ihr Ampt und 


34 
Verrichtung zu 
Unterhaltung der Walle und Feſtungen. 12r 
Wapen der Stadt Dantzig / woher und wie es 
verbeſſert / mit Verſen darüber. 147. 148. 


1 56. 36, 

Waſſers⸗Noht und Ergieſſungen / die bißher in 
und umb Dantzig g geweſen. 276 

Wayſſen⸗ Hauß und deſſen Vorſteher in Dan⸗ 
tzig. 

Weiſſel ein Strohm der Stadt Dantzig / gape 
deffen Uhrſprung / Lauff und Außfluß. 3 
ſcheidet Preuſſen und Pomerellen. 32. lauft 
in das frifche Haff und in die Oſt⸗See. 32. 

ihre Nahmen und Befchreibung. 33. poner 
fe. 33. ihre Betaͤmmung. 38 

Weiſſel⸗ Münde und deſſen Block⸗hauß an p^ 

Seeport bey Dantzig: ihre Hauptleute und 
Mündemeiſters. 50. 5 1 
Wercks⸗ 
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Wercks⸗ Herren über die Wercke und Gilden und 
ihr Ampt. 122.13 
Wercke muͤſſen in Dantzig ohne Gonfent des 
Rahts keine Zuſammenkunfften halten / noch 
eigene Einſiegel haben. 133 
Werder groß und klein / davon das kleine der 
Stadt vom Koͤnige gegeben viel herzliche 
Doͤrffer hat. 139 
Werderſche en die vornehmſte und 
wird vom Alteſten Bürgermeiſter regieret. 
— f 
Wette ⸗ Herren verwalten das Wett⸗Gericht in 
Dantzig. 120, ihr Ampt und Verrichtung. 
120. das Wett⸗Gericht ift ſcharff und hats 
fleiſſige Hut über der Stadt Willkühre. 120. 
deffen Initigatores. 121 
Willtührender Stadt Dantzig. 134. die Stadt 
hat Macht folche zu machen / anderen und De- 
ren Verbrecher zu ſtraffen. 134. werden von 
allen Ordnungen geſchloſſen. 125.126 


Winter wie hart und gelinde er offt zu Dantzig 
gefallen. 280 

Wohlfeile Zeit / welche bißher offt zu Dangi 
geweſen. \ 270. iq. 

Wyben Rundel / darauff die Erde vom Bi 
ſchoffs⸗ Berg gebracht wird / woher es den Naha 
men hat. 348 

3. 


Zub der Rahts⸗Herren Buͤrgermeiſter und 
Schöppen in Dantzig. 83.84. [. 
Zeit wennehr die Stadt Dantzig erbawet. 8. 9 
Seug- Sauf zu Dantzig | deffen Gelegenheit i 
aw | Vorzug / Ordnung | Vorraht. 58. 
Anbaw. 350. und zwo hoͤltzerne Männer Die 
Fewer geben und von ſich ſtoſſen. 58 
Zuchthauß für die Muhtwillige Jugend: Def 
fen Erbawung und Privilegien. 60.61. Die 
Beſtellung des Gottes dienſtes darin wohl an⸗ 
geordnet. 350 


Nachricht der Figuren für die Buchbinder. 


1. Conterfait des Autoris. 
2. Die Stadt Dantzig. 
3. Das Langegaſſen Thor nach der Stadtwerts. 
4. Newſtadtſche oder Werderiſche Thor. 

5. Das Recht und Altſtadtſche Nahthauß. 

6 l 

Z 


Der Arthus Hoff. 

Die Schidlitz. 

Der Krahn und Stadthoff. 
9. Die Zeughaͤuſer. 
xo. Der Stock oder Gefangenhauß. 


ir, Conterfait des Kekkermanni. 


12. Die Groffe Pfarꝛkirche zu S. Marien. 
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13. S. Peter und Pauel / H. Leichnamb / alle Gottes Engelen und Peters- 


hagen. 
14. Das Gymnafium. 
15. Die Bibliotheck. 


Serenden. Bezeugung 
Wan Wa 88 
Woͤchſt⸗erwuͤnſchte Reonigliche Wahl 


e „ Und darauf à 
Vluͤcklich⸗ erfolgte Mroͤnung 
Des Vurchlaͤuchtigſten / Broßmaͤchtigſten Guͤrſten und Merrn / 


AUGUSTI e Mndern / 
Moniges in Pohlen / 


Vroß⸗Fuͤrſten in Litthauen / Reuſſen / Preuſſen / Naſau / 
Samoiten / Kyow / Wollhinien / Podolien / Podlachien / Lieffland / 
Schmolensko / Sewerien und Czernichow. ꝛc. Hertzogen zu Sachſen / Juͤlich / Cleve und 
Bergen / auch Engern und Weſtphalen des Heil. Him. Reichs Ertz⸗Marſchalln und Chur⸗ 
Fuͤrſten / Landgrafen in Thuͤringen / Marggrafen zu Meiſſen / auch Hber⸗ und Nieder⸗ 
Lauſitz / Burggrafen zu Magdeburg / Gefuͤrſteten Grafen zu Hennebergen / 
Grafen zu der Marck / Ravensberg und Barby / 
Herrn zu Ravenſtein / re. dc. 26 


Shres Allergnaͤdigſten Koͤniges und Serm. 
W 


oben 
Hoͤchſt⸗gedachter Majeſtaͤt Koͤniglicher Einzug in beſagte Stadt / 
die daſelbſt aufgerichtete Ehren = Pforten / Huldigungs⸗Actus, gehaltenes 
Feuerwerck / und was ſonſten denckwuͤrdiges vorgefallen / big an Dero Königlichen 
Abzug / wahrhaftig beſchrieben / und alles in ſchoͤnen Kupfferen 
repræſentiret wird. 
Verfaſſet und zum offentlichen Druck befor dert 


s AH e . è 
Hoͤchſt⸗ gemeldeter Fhrer Koͤniglichen Majestic 
Unterthaͤnig⸗ geporfamfem und Treu⸗ verpflichteſtem 
G. R. Curicke. 


D AN TZ JG / 
Verlegt durch Gillis Jansſon von Waesberge / Buchhaͤndl. 
Gedruckt bey Johann: Zacharias Stollen / 1698. 


u NETTE EI N CD) reer 


Denen 


Moch⸗ und Wohl⸗Sdlen / Edlen / ED 
Veſten / Hoch⸗ und Wohlweiſen 


W S89 RW Se) 
Ern. Gedniglichem Burggrafen / 
Buͤrgermeiſtern und Wath / 
auch 
£n. Gm SX N DI CI S; 
Der Koͤniglichen Wechten Stadt 
338p NSS HS. 
Hrn. Johann Erni Schmieden / 


Burgermeiſtern. Itzigem Koͤnigl. Hrn. Burggrafen. 


Hrn. Oabriel Schumann / 


Burgermeiſter n. Itzigem Hrn. Præſidenten. 


Hrn. Conſtantin Berber / 
Burgermeiſtern. Itzigem Hrn. Vice -Præſidenten. 
Hrn. Sbriſtian Sßroͤder / 


Burgermeiſtern. Protoftholarchen und 
h; t Krieges ⸗Præſidenten. 


2 


Grn. Daniel SSXbfieff. 

Hrn. Barthel Vedders. 
Hrn. Wonſtantin Mreder. 
Hrn. Beorg Schröder. 
Hrn. Meinhold Wider. 
Hrn. Menrich Bchwartzwald. 
Hrn. Daniel PNimsgart. 
Brn. Salomon Wahl. 

Hrn. Satanae Moͤnig. 
Hrn. Mndreas Bormann. 


Hrn. Wottfried Weyger. 

rn. BMohann SLolfau. 

Hrn. KoaHin Hoppe. 

Hrn. Wridrich⸗Wottlieb Engelcke. 
Mathmaͤnneren. 


rn. Marl Klbertinn. 
Hrn. Sohann⸗Yrnſt von der Binde. 


igigen Irn, rn. SYNDICIS. 


Wie 


Wie aud) 
Venen Mohl⸗Sdlen / Hen Heften und Mohlweiſen 
SG Hopper. Bltermann und 
gangem Mericht. 
Beſagter Koͤniglichen Rechten Stadt 
ANT 35G / 


Hrn. Bobam Werbern. 
Hrn. Schoͤppen⸗ Eltermann. 


Hrn. Wonſtantin Werber. Jun. 
Hrn. Nathanael Bartholt. 
Hrn. Vabriel von Boͤmelen. 


Hrn. Larl- Lenf Bauer. 

Hrn. Nathanael Schmieden. 

Hrn. Johann⸗Beorgens von orn. 

Brn. Bohann-Benrid Schmied. 

Hrn. Sopan Mlbvedht Moſenberg. 
Hirn. Vonſtantin Schumann. 

Hrn. Wartmann Maul. 


Meinen Allerſeits Hochgeneigten Werren und 
Hoch forderlichen Patronen. 
nos Schenckt / 


tiM % 
5 * 


ASRS C endt Kater dieſer Stadt/ ein 
SD gnaͤdiges Vefichte 
Dem / was cin treuer necht / £g, 
N hier zun Nuͤſſen legt; 
Mehmt an ein ſchlechtes Blat / merckwuͤrdiger 
Seſchichte / 
Dabey ein groſſes Theil der Welt ſich hat be⸗ 
ivcat. ij 
Europa ſtund numehr in Sorgen unb Oerlangen / 


Und wartete mit Nurcht den menn Ausſchlag 
ab / 


Wer in San wA TrEN den 9fpffel wurd empfangen / 


Und jauchßzte / daß man Ihn dem Deutſchen 
Helden gab. 


Dif iff ein Koler Zweig vom Orro her ent⸗ 

ſproſſen / 

Der Lecuus, deinen Mut zur Mrohne hat 
gemacht / 

Drumb find auch dem AUGUST die Stimmen 

| zugefloſſen / 

Die Ihm aus alter Pflicht den Scepter zu⸗ 
i want gebracht. 

Das 


Das Wree Wohlen ift der Helden nur gewoh⸗ 
net | 


Drumb hat Es wiederumb erwehlet Seinen 
Geld / 
Der vor die Gerdy und Geerd fein eigen Blut 
nicht ſchonet / 
^ Dor dem Der ScyTHEN Sruß / und STAMBOLS 
Hochmuth fällt. 
Rie iege zeigte ſchon der Hoͤhern Sabre Staͤrcke / 
Und etwas groͤſſers noch / als was ein Muͤrſt hat / 
an; 
Was Andern Wunder find find IAhm gemeine 
Wercke / 
Lin HRC ulEs vermag / was u fein ander 
an! 
Vs war Die (Soft hievon kaum bey Lins angekom⸗ 
men / 
Da ſiengen alſofort die Nreuden⸗Zeichen an. 
Mir haben dieſen Held begierig angenommen 
In Demuth / Spor und Stadt / under 
Ihm aufgethan. 
Ls 


Es bleibet UAnſre Treu in Stahl und Stein ge- 
graben / | 
Die bey dem Creutze ſchon JasELLons Eck⸗ 
ſtein war; 
AUGUSTUS ſoll davon now) größe Proben 
B haben | 
Mi 1 Die Zeit ſo folgen wird / ſolls machen offenbahr. 
NM Diß / und was ſonſten noch fich weiter zugetragen / 
wil Das faffet dieſes Blat in kurtze Zeilen cin] 
TM Die Mühe wird alsdann ſeyn glücklich Aut ae 
M Wenn / Yheure Yaͤter / Such / fie wird 
de! gefaͤllig ſeyn. 
SIM Ber Simmel ſchieſſe ſtets Die itn feiner 
| Hite 


Wit voller gereundlchkei auf Laien doris 


| Y Die Wohlfahrt Unſrer Stadt / erteicbe volle 
| Bluͤhte | 
Kein Unfall ſtoͤre Sie / in diefer füffat Rup, 


Solches wuͤnſchet aus treuem Hertzen . 
a Ew. £300). und Wohl⸗ LoT, dl. 
iN Seſtr. / Sse(tav Hod. und Wohl⸗ 
106 weiſen Gal, Gerz. | 


| M Dienſt⸗ verpflichtefter 
lb G. R. 


V 


Goͤnigl. Mafeſt. zu Poßlen 
Preudenreicher Einzug 
An Oantzig. 


Achdem es Gott ac 

fallen / dem Königreich 

(S Pohlen und feinen in- 
2085 


corporirten Lande / nach 
UT feinem Soͤttlichen Ver⸗ 
haͤngniß / Ihren Vater und theu ; 


ren König / den Durchlaͤuchtig.⸗ 


ſten / Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und 


Herren / Herren JOHANN , dieſes 
Nahmens den Dritten] König in 
Pohlen / Sroßfürften in Littauen / 
Reußen / Preußen / Maſau / Sa 
motten / Kiow / Wollhynien // Po. 
dolien / Podlachien / Lieffland / 
Smolensko / Severien! Szerni⸗ 
chow / ꝛc. c. Ihren Allergnaͤdig · 
ſten Koͤnig und Herren ꝛc. Glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens / den 17. 
junii des 1696 ſten Jahres / zu 
Villanova bey Warſchau durch 
den zeitlichen Todt / zu algemeinem 
Leidweſen dero getreuen Unter- 
thanen / der Sterbligkeit yu entneh · 
men: So ſind darauff die Hochloͤbl. 
Staͤnde der Crone Pohlen / weil 
allerhand beſorgliche Gefahren 
nicht leiden wollen / allzu lange 
ohne Haupt in der Irre zu ſchwe⸗ 
ben / im Jahr 1697. im Monath 
Majo / wie derumb zur ordentlichen 


Wahl geſchritten; Da denn bey 


derſelben / ſich bald die Allgewal 
tige Göttliche Providentz augen- 
ſcheinlich hervor gethan / in dem 
dieſelbe / ob Sie fic) zwar anfangs 
ziemlich verwirret angelaſſen / doch 
endlich auf den Dur chlauchtigſten 
Fuͤrſten und Herren / Hrn. FRI- 
DERICUM AUGUSTUM, Hertzo⸗ 
gen zu Sachfen Juͤlich / Cleve / und 
Bergen / auch Engern und Weſt 
phalen / des Heil. Róm. Reichs 
Ertz⸗Marſchallen und Churfuͤr⸗ 
ſten / Landgraffen in Thuͤringen / 
Marggraffen zu Meiſſen / auch 
Ober⸗und Nieder Laumis/ Burge 
graffen zu Magdeburg / Gefürfte- 
ten Graffen zu Henneberg / Graf 
fen zu der Marck Ravensberg / und 
Barby / Herren zu Ravenſtein 2ce 
ꝛc. ꝛc. Ge wüuͤnſcht ausgeſchlagen / 
in dem derſelbige den 22. Junit / 
des beſagten 169 ſten Jahres / 
durch ordentliche Wahl / zum Koͤ⸗ 
nige erwehlet / proclamiret / und mit 
jedermaͤnniglichem hoͤchſtem Ber- 
gnügen auff den Koͤnigl. Pointe 
ſchen Thron geſetzet worden. Die⸗ 
ſen Koͤnig hat Gott erwehlet / wel⸗ 
chen Er nicht allein mit hoͤchſt · an⸗ 
ſehnlicher Staͤrcke und ſchoͤner Lei⸗ 
bes Geftalt) dergleichen die Natur 

A jemahls 


2 Koͤnigl. Majeſt zu Bohlen 


jemahls mag hervor gebracht ha- 
ben / begabet / ſondern auch auff 
Ihn Seinen Seiſt geleget / wie 
folches feine Preiß ⸗wuͤrdige Hel- 
den ⸗Thaten gnugſam ausweiſen / 
dannenhero auch feſtiglich zu hof 
fen / daß weil tt dieſen groſſen 
Sürften auff fo einen Thron ge- 
ſetzet / woſelbſt taͤglich Gelegenheit 
iſt / viel groffe Thaten / fo wol der 
gangen Gbrtftenbeft zum beſten / 
als auch zum Ruhm und Ehre ei⸗ 
ner ſolchen Durchlaͤuchtigen und 
tapffern Nation zu verrichten / Er 
ſeinem Geſalbten auch mit feiner 
Gnade dergeſtalt ferner werde aus. 
ruͤſten / daß Pohlen wiederum zum 
vorigen Flohr und Wolftande in 
kurtzem werde gelangen koͤnnen. 


Dieſem Glorwürdigſtem Koͤnige 

frite S Ott fo lange das Leben / biß 
daß Er den Auffgang mit Loorbeer 
den Untergang aber mit Oelzwet⸗ 
gen umbgürte. Er gebe daß Er 
Omine & nomine FRIDERICUS 
AUGUSTUS ſeyn / und bleiben / ein 
Friedfertiger Herr / und Mehrer 
des Polniſchen Reichs von der gat 
tzen Welt in Ewigkeit gerechnet 
und veneriret werden moͤge / und 
mache / daß fo fangeGr fterblich ſeyn 
wird / nichts ſterbliches in Seinem 
Hauſe erleyde / und nach Deſſen 
ſpaͤten Ab ſchied feine Nachkoͤmlin⸗ 
ge ohne Ende / durch beharrliche 
Fortſtammung auff den Thron er⸗ 
hoben / und mit langwiriger tauz 
ſenden gewuͤnſchter Profperität ge⸗ 
ſegnet / in dem Reich der Glori ſe⸗ 
hen möge. 


Wie nun auff hoͤchſtgedachter 
An. Majeſt. Perſon / ſolche Koͤ⸗ 
nigl. Würde transteriret / ſo ift auch 
folgends dar auff hoͤchſterwehnter 
erwehleten Koͤnigl. Majeſt. der 
1 s. Sept. zu wuͤrcklicher Beſitzung 
und völliger Betretung des Koͤ⸗ 
nigl. Thrones / dieſes und vieler 
andern Landen altem Gebrauch 
nach / zur Kroͤnung in der Haupt⸗ 


Stadt Krakau beſtim̃et und gluͤck⸗ 
lich vollenzogen worden. So ald 
dieſe erfreuliche Zeitung von glück- 
lich vollenzogener Kroͤnung in 
Dantzig erſchollen / hat es daſelbſt 
nicht eine geringe Freude erwecket; 
Befonders da noch dieſes dazu 
kam / daß Ihre Koͤnigl. Majeſt 
unter Ihrer Koͤnigl. eigenhandigẽ 
Unterſchrifft ein gnaͤdigſtes Schrei⸗ 
ben / worinnen ſie den vollenzoge⸗ 


nen Actum Coronationis kund tha-Vid. Lit. 


ten / an alle Ordnungen der Stadt 
abgehen lieſſen. Es ließ E. E. Mabe 
fo bald nach erhaltung dieſes 
Schreibens / alle Ordnungen zu⸗ 
ſammen ruffen / welche auch fo fort 
in die gemeine Raͤhtſchlaͤge getre⸗ 
ten / und wurden unanimi conſenſu 
Ihre Koͤnigl. Majeſt. als ordent⸗ 
lich erwehlter und erſtgekroͤhnter 
Koͤnig / auch für der Studt Aller⸗ 
gnaͤdigſten König und Herren de- 
clariree und angenommen. So 
wurd nomine omnium Ordinum 
auch ein unterthäniges Antwort- 
Schreiben an Ihre Wn. Majeſt. 
abgefertiget. 


Den folgenden Sontag darauff 
nemlich den 29. Septemb. als am 
Tage St. Michaelis, hat E. E. aht / 
in allen Evangeliſchen Kirchen der 
Stadt / von offentlichen Caͤntzeln / 
nach Beſchluß der Predigten / nach ⸗ 
folgende Intimation der Königlichen 
Krönung publiciren laffen. 


S wird der Chriſtlichen Ge- 
SEO wi Zweiffels frey annoch 
erinnerlich heywohnen / welcher 
geſtalt Ihre Koͤnigl. Majeſt.JO- 
HANNES TERTIUS, (More 
wuͤrdigſten Andenckens / den 17. 
Junii» des nechſtverwichenen 1696. 
Jahres zu Villanova bey Warſchau 
durch den zeitlichen Todt / zu allge 
meinem Leydweſen / dero getreuen 
Unterthanen / der Sterbligkeit ente 
nommen / und darauff dieſer entle⸗ 
digte Koͤnigl. Thron den 27. Junii, 
dieſes 169 7ften Jahres / durch or⸗ 

dentliche 


Freudenreicher Ei 


nzug in Dantzig. 


dentliche Wahl von denen Hoch | Wahrheit ausgebreitet / Recht und 
loͤblichen Staͤnden der Krohn Poh⸗ Gerechtigkeit gepfleget und erhal⸗ 
len / und derſelben incorporirten | ten werde / daß auch der Gnaͤdige 
Laͤndern wiederumb erſetzet und Sott Ihrer Kon. Maſeſt. wi 
ſolche Königl. Wurde auff den der die Feinde der Krohn Pohlen 
Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und und dero angehoͤrige Laͤnder / Sieg 
Herren FRIDERICUM AUGU un Heil verleihen / Deroſelben gute 
STUM Hertzogen zu Sachſen / Jü- Rahtſchlaͤge geſegnen / und Sie bey 
lich / Cleve und Bergen auch Su» beſtändiger Gefundheit/ langem 


gern und Weſtphalen / des Heil. 
KRömifchen Reichs Ertz⸗Marſchal⸗ 
len / und Churfuͤrſten / Landgraffen 
in Thüringen / Marggraffen zu 
Meiſſen / auch Ober⸗und Nieder | 
Laufnitz / Burggraben zu Magde⸗ 
burg / Gefuͤrſteten Sraffen zu Hm | 


Leben und allem Hohen Koͤnigl. 
Wohlſtande gnaͤdiglich erhalten 
wolle. Sonderlich aͤber haben wir 
den Allerhoͤchſten S Ott hertzlichen 
anzurufen / daß Er Ihrer Kon. 
Majeſtaͤt Hertz und Gemüͤht bey 
dero letzt angetretenen Regierung / 


neberg / Graffen zu der Marck / Ra⸗ zu dieſer guten Stadt auffnehmen / 


vensberg und Barby / Herren zu 
Navenſtein ꝛc. ꝛc. ꝛc. zu groſſen 
Freuden und Vergnügen des Lane | 
des transferiret: folgends darauff 
Höchfterwehnte erwehlte Majeſtaͤt / 
den 15. dieſes Monats zu wirck⸗ 
licher Beſitzung und völliger Be⸗ 
tretung des Koͤnigl. Throns / dieſer 
und vieler andern Landen altem 
Gebrauch nach / mit üblichen Cere- 
monien zu Krakau gefröhnet wor- 
den ift. Wann dann E. E. Naht 
und die geſambte Ordnungen Die- 
fer Stadt | fid) verbunden zu ſeyn 
erkennen / Hochgemeldter zu erſt 
Gekroͤhnter Majeſt. alte ſchul⸗ 
digſte Pflicht und Treue zu leiſten / 
dabey aber ein jeder wol zu erwe⸗ 
gen hat / wie heilfam und nothwen⸗ 
dig es ſey / daß in einem Regiment 
der reine und wahre Gottesdienſt 
erhalten / die liebe Gerechtigkeit 
gehandhabet / Zucht und Erbarkeit 
geliebet / die Nahrung befordert / 
und alſo ein jeder in Ruhe und Frie · 
de bey dem Seinigen erhalten wer⸗ 
de. Als wird vor allen Bingen / der 


Höchfte GOTT bertzlich von uns 


anzuruffen ſeyn / daß Er Ihre Ao 
nigh. Miaſeſt. unſeren Gnddigften 
König und Herren / durch ſeinen 
Heiligen Seiſt regieren und dieſel⸗ 
pe mit Weißheit von oben Hera 
begnaden wolle / damit unter dero 
loͤblichen Regiment / die Söftliche 


Ruh und Wolftande Vaͤterlich 
ſencken und richteu wolle / damit 
wir alle unter dero Schutz und 
Schirm ein geruhiges und Gott⸗ 
wolgefaͤlliges Leben und Wandel 
fuͤhren moͤgen / weßwegen E. E. 
Naht einen jeden ernſtlich hiemit 
ermahnet haben wil / daß er mit 
andaͤchtigem Sebete feine ſchuldi⸗ 
ge Gebühr. und Pflicht treulich 
hierin erweiſe / auff daß es ſo wol 
von allen insgemein / als von ei⸗ 
nem jeden abſonderlich in ſeinem 
Stande und Beruff erſprießlich 
und heilſam möge empfunden Wer- 
den: welches Gott uns allen gud« 
Diglich geben und verleihen wolle. 


Es hatten auch die Hn. Hu. Pre- 
diger ihre Predigten auff ſolchen 
Freuden⸗ und Sunc Tag einge 
richtet / auch deßfalß beſondere Get 
te aus Heil, Goͤttlicher Schrifft / 
fo zur Sache dieneten / erklaͤret. 
Umb 6. Uhr des Morgens fingen 
die Sing⸗Klocken / auff dem Rabt- 
hauß / vor und nach dem Glocken 
Schlage an / das Te Deum Lauda- 
mus &c. zu intoniren. Umb rr. 
Uhr Vormittage wurden die Glo⸗ 
cken in allen Kirchen biß halb 12. 
Uhr geläutet/ gegen Glocke 12. 


6| wurde alles Geſchuͤtz rund auff den 


Waͤllen und Außenwercken ſtehen · 
de / mit groſſem Knallen und Dom 
A 2 neren / 


4 


neten/ 3, mahl nach einander loß⸗ 


gebrand / und hat man in allem 
1 80, Schoͤſſe zehlen koͤnnen. Glocke 
halb s. nach gehaltenen Vefper- 


Predigten wurde wiederumb mit 


allen Glocken in der Stadt gelaͤu⸗ 
tet / biß daß es gantz fün(f ſchlug. 
Nachdem fino wiederumb die Ca- 
nonen rund umb die Stadt und 
Außenwercke / 3. mahl nacheinan⸗ 
der abgebrandt worden. 


Die Rahts Glocke hat das Te 


Deum laudamus, vor - und nach dem 


Schlage biß Dienſtag Abends 
Glocke 8. acfptefet/ von dieſer Zeit 
zwar mit dem Geſange continuiret, 


aber nur vor dem Schlage / biß daß 


den Mittwoch darauff umb 9. Ein 
ander Lied / nemlich. In dich hab 
ich gehoffet HErr ꝛc. angeſtim⸗ 
met wurde. 


Die Koͤnigl. Reiſe nach 
Preuͤßen. 


Genriis find Hochgedachte RS: 
"SV nigl. Maj. entſchloſſen wor- 
den / diefe Lande Preuſſen / und be- 
ſonders die Stadt Dantzig zu bez 
ſuchen / deßwegen denn Ihre Zén. 
Majeſtaͤt nebſt Ihrer Hoffſtatt 
und vielen vornehmen Senatoren, 
Woywoden / und anderen Hohen 
Miniftris , fic) von dero Koͤnigl. Re- 
fidens aus Warſchau erhoben / und 


Koͤnigl. Majeſt. zu Pohlen ; 


wol geſchehen / von Kauffleuten 
Geſellen und Fleiſchern formirce 
3. Compagnien Cavallerie wieder 
auffgerichtet: Eine überaus kuͤnſt⸗ 
liche und herrliche Ehren⸗Pforte / 
zu nechſt am Rahthauſe zwiſchen 
denen fo genanten groſſen Kramer- 
und Matſchkauſchen Straſſen: Ein 
trefflich Thuͤr⸗Seruͤſte / vor dem 
Koͤnigl. Loſament / und zwey Tri⸗ 
umph⸗Seulen in der Langgaſſen 
verfertiget und auffgeſetzet wor⸗ 
den / ſondern es hat beſagte Obrig⸗ 
keit auch aus Ihrem Mittel die 
Herren Herren / Hrn. Conſtantin 
Fredern, und Herrn Heinrich 
Schwartzwald, den 1 2. dito an Ihre 
Rón. Majeſt. nach Mariendurg 
abgeſandt / welche im Nahmen der. 
Stadt / Ihre ſchuldigſte und gehor⸗ 
famfte Devotion bep Deroſelben 


conteftiret / und hoͤchſt⸗ erwehnte 
Kon. Majeſt. nacher Dantzig zu 
kommen invitiret / worauff Sie bert 
auch mit einer gnaͤdigſten und er⸗ 
freulichen Antwort wieder zurück- 
gelaſſen. worden. Sind alfo fol 


gends auch / nemlich den 17. Mart. 


Ihre Aon. Majeſt. mit der gan · 
zen Koͤnigl. Hoff⸗Stadt / in Beglei⸗ 
tung vieler vornehmen Senatoren, 
Herren und Cavaliren, gen Dan⸗ 
tzig auffgebrochen / und haben zur 


Ohra / in eines befanten Buͤrgers / 
Albrecht Groddecks Luft- Garten / 
Ihr Nachtlager gehalten / vorgaͤn⸗ 
gig aber zu Prauſt von anderwer⸗ 


tigen Deputirten Hrn. Hrn. E. E. 


Ihre Reife den 8. Marti dieſes Rahts der Stadt Dantzig / nemlich 


169sften Jahres angetreten / und 
ſind durch Maſuren und Preuſſen 


dem Herren Burgermeiſter Con- 
ſtantin Ferber, Herrn Daniel Nims- 


den 1 1, dito zu Marienburg ange” gart, und Hn. Syndico Johann- Ernſt 


langet / ſo bald nun Dero herab⸗ 
kunfft in Dantzig erſchollen / hat 
die Obrigkeit daſelbſt fic hoͤchſt · 
eyferig angelegen ſeyn laſſen / der⸗ 
gleichen anftalten zu dero Koͤnigl. 
Mafeſt. glücklichen entree zu ma- 
chen / woruͤber Ihre Won. Majeſt. 


von der Linden in Begleitung 30. 
dieſer Stadt Reuter / unter dero 
Lieutenant Frobenius abermalg une 
terthaͤnigſt bene ventiret und nach 
der Ohra begleitet worden / da 
denn der Herr Georg Schröder, 
nebſt dem Hrn. Secret. Friderico 


ein allergnaͤdigſtes contentement | Fabritio find beordert / Ihre Rén. 
nehmen mochte / zu welchem Ende Majeſtaͤt bey der Abendmahlzeit 


denn nicht alleine die / wie ſonſten | auffzuwarten / zu dem Ende denn 


guch 
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auch allerhand Victualien &c. her · nen Paucker nebenſt dreyen in blau 
auß gebracht / auch eine Küche ba» und weiß Silber gekleideten rome 
ſelbſt auffgerichtet worden. Wor- petern und 6, ſchoͤne wol gezierte 


auff Ihre Koͤnigl. Majeſt. auff 
den folgenden Morgen / nemlich 
den 18. Marc. dero Entree in die 
Stadt zu halten beſtimmet. | 


N 


Beſchreibung des Koͤniglichen 
Einzugs der gedachten Triumph | 
Seulen/ Ehren⸗Pforten und 

Thuͤrgeruͤſtes. 


J uff beſtim̃ten und angeſetzten 
Tag / nach dem Herr Burger⸗ 
meiſter Conſtantin Ferber, und 
Hr. Daniel Nimsgart in Begleitung 
Herr Secret. Lorentz Gerreth / aber⸗ 
mahl zu Ihrer Koͤn. Majeſt. Her- 


ausgefahren / und Sie nochmahlen 


in die Stadt zu kommen unterthaͤ⸗ 
nigſt invitiret, begaben ſich vor⸗ 
mittage drey Compagnien Caval- | 
lerie hinauß / nach beſagtem Dorffe 
Ohra genant / eine viertel Meile 
von der Stadt gelegen / daſelbſten 
Ihre Koͤnigl. Majeſt. welche be · 
fagter maſſen alldar Dero Nacht⸗ 
lager gehalten / unterthaͤnigſt auff⸗ 
zuwarten / und ſelbige in die Stadt 
zu begleiten. Die Erſte unter de⸗ 
nen drey gedachten Compagnien 
beſtand auß lauter verbeprateten 
Buͤrgern und Kauffleuten / derer 
Rittmeiſter / Thomas Gellentin, 
Lieutenant, Heinrich Renner, und 
Cornet, Bartell Schreitt, hatten 
durchgehends / die Ober⸗ und ande⸗ 
re Officirer ausgenommen / ſchwartz 
Sammete Roͤcke / weiſſe Cherpen 
und dergleichen ſtatfirung von Plu- 
magien und Federn auff den Hüt- 
ten / alle auff ehr ſchoͤnen und koͤſt⸗ 


| 


lichen geputzten Pferdten / führe- 
ten eine weiſſe / mit Gold und Sil⸗ 
ber gebordirte Eſtandart, (worin⸗ 
nen ein Adler gegen die aus denen 
Wolcken heraus ſchieſſenden Don- 


Handpferdte vor fich. Die andere 
Compagnie beſtand aus lauter Gee 
ſellen / derer Rittmeiſter Natha- 
nael. Friedrich Schröder, (ein Sohn 
Tit, Herrn Chriftian Schröders dl» 
tiften Herren Burgermeiſters Die. 
fer Stadt, Lieutenant Gottfried 
Günther, UND Cornet, Gottfried 
Abrahamſen, waren in allerhand 
Coleur Lackenen Roͤcken mit Gold 
und Silber reich poſumentiret und 
geſticket / angethan / hatten aller⸗ 
hand ſchoͤne Plumagien auff den 
Hutten / nebenſt cherpen von diver- 
fen Coleuren, führeten eine Orange 
mit Silber gebo:dirte Eſtandarte, 
(worinnen eine von Silber gebor⸗ 
dirte Crone mit dieſer Überſchrifft 
zu ſehen: Vivac Auguftus Rex Es 
lebe König Auguftus.) nebenft einen 
Heerpaucker / und 3. in roht mit 
ſchwartz und Silberne poſamenten 
gekleidete Trompeter und 7. Wol 
gezierten Handpferden. 

Die dritte Compagnie heſtand 
aus Fleiſchern / deren Rittmeiſter. 
Gergen Haucke, Lieutenant, Gergen 
Schreier, und Cornet, Marten Frie- 
bell. Dieſe waren durchgehends / 
außerhalb denen Oficirern / mit 
Coleten mundiret, führeten eine 
rohte Carmoſin- Farbe Eſtandarte 
(worinnen ſtunde auff einer Seite / 
ein Silbern Steinbock mit ſtarcken 
Hoͤrnern / und dieſer Beyſchrifft: 
Fuͤrchte Gott / Ehre den König; 
auff der andern Seiten war ein 
Buͤffels Kopff ſambt der Stadt 
Wappen / dabey die vorige Worte 
zu lefn) hatten einen Baucker und 
3 Trompeter vor ſich in robt ſcham⸗ 
morirten Kleidung nebſt 3. gut ge⸗ 
fuͤhrten Handpferdten. 


Hierauff wurden alle 4 Ouartire 
der Buͤrgerſchafft in die Stadt ne» 


ner Strahlen hinauff ſich ſchwung / benſt denen 13. Compagnien Wore 


mit dieſer Uberſchrifft: Tuta Maje- 


ſtas, die geſicherſte Majeftät,) Ei⸗ u. das Koggen⸗Quartier / mit fets 
3 


Städtischen auffgefuͤhret / von wele 


nen 
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nen 12. Rohten Fahnen den halben 
Langen Marckt biß in die Lang⸗ 
gaſſen beſetzet hatte / das Hohe 
Quartier / war mit 12. Weiſſen 


Jahnen laͤngſt die èanggaſſe zu ben- 


den Seiten biß an das Langegafche 
Thor rangiret, das breite Quartier 
hatte ſich vom Hohen Thor biß in 
die Sandgrube geſtrecket / alle un. 
ter ihren blauen Faͤhnlein / nechſt 
dieſen von der Sandgruben an / biß 


an das Petershagiſche Thor / war 


das Fiſcher Quartier / in 12. Com- 
pagnien, und fo viel Orange Farben 
Fahnen / und nechſt dieſen / die Vor⸗ 
ſtaͤdtſchen Compagnien, mit ihren 
Gruͤnen Fahnen poſtiret. 


Die Stadt Gvarnifon wahr nach 


dem alle Poſten auff der Stadt 


Waͤlle und Außenwercke wol be⸗ 
ſetzet worden / zwiſchen dem Hohen- 
und Langgaſſen⸗Thor gar wol 
mundirer, von beyden Seiten un- 
ter 12. Faͤhnlein / nebenſt ihren 
Ober und Unters Officirern / und 
dazu gehoͤrigem Spiel / in Batallie 
geſtellet / alfo daß das eine Batalion 
nach der Fechtſchule werts / von 
der Feuer- Bude an gegenſt der 


Haupt Cordegarde fiber / auff der 
einen Seiten / das andere aber auff 


dem Dominicks Plan / biß an die 
andere Seite des Hohen Thores / 
ſich præſentireten, und ward das 
eine Battailion durch den Hn. Major 
Michael ⸗Ernſt Langen / das andere 
aber durch den Hn. Hauptmann 
Simon Chriſtian von Schroͤdern 
com mandiret; Die Brücke aber 


Koͤnigl. Mojeft. zu Bohlen 


dem Hohen Thor / gegenſt der Ho. 
hen Bruͤcke über nach der Kunft 
werts / nebenſt ihrem Rittmeiſter / 
Lieutenant und Cornett in ſchoͤner 
Mundirung von Pferden und Co⸗ 
lethen pofto gefaſſet. 

Mitten in der Langgaſſen / wah- 
ren zwey hohe Pyramides auffge- 
richtet N. 1. waren mit allerhand 
militariſchen inſtrumenten gezieret / 
und mit einem Bogen von grünem 
Laubwerck zuſammen gehefftet / 
unter welchen ein gruͤner Loorbeer 
Krantz hienge / und oben auff bey⸗ 
den Spitzen mit rund gepflochte⸗ 
nen Loorbeer Kraͤntzen gezieret / 
auch mit allerhand ſinnreichen Em- 
blematibus auff Ihre Rón. Maj. 

erſon / und verübte Helden ⸗Tha⸗ 
ken zielende / beſetzet. 


| 


Unten an den Poſtementen die» 
ſer Seulen funden folgende Emble⸗ 
mata, nemlich : 


: as 
Ein Donner Pfeil aus einer Feu⸗ 
rigen Wolcken / mit diefer Uber- 


ſchrifft: 
A QVA VIA NULLA EST. 


2. 
Ein nach den Wolcken ſich ſchwin · 
gender Adler; mit dieſem lemmate: 
ATTINGIT SOLIUM JOVIS. 


3% 2 
Ein Loorbeer / oder Sieges Krantz / 
über einen grünen Baum / mit die» 
ſer Inſcription. 
NON UNIS PARTA TRIUMPHIS 


9. 
Die Sonne mit ihren Straalen 


war von den Granadirern zu bey» uͤber einer Landſchafft / zwiſchen 

den Seiten beobachtet; dabey in⸗ Heyden Himiltſchen Zeichen des 

ſonderheit der Hr. Ober ⸗Commen- Zwillings und Krebes mit der 

dant und Obriſter der Stadt / Hr. Überſchrifft. 

Jacob von Kempfen / fich zu Roffe | INCIPIENT MAGNI PROCEDE- 

prächtig mundiret und gezieret / RE MENSES. 

voran erwieſen / und alles in guter $5 

Obacht gehalten hat / was ſeiner Die Auffgehende und die Nacht ⸗ 

Chargen gemaͤß befunden worden: vertreibende Sonne: mit die fer 

Die StadeReuterer in einer Com- Uberſchrifft: A 

pagnie beſtehende / hatte außerhalb!  PROCREAT ORTA ca 
6. Eir 


alt dantur Hasces,Diademasa,Scap + 
de vera Christ Copastione rg ent 


Dux 


Se 
orca pura 
xz, £t C) 2 
£tRegno me, 
oprelumague 


MediTzuto su! 
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TÈ comoxAx.Irrm CORONA SUIS /) 
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Ein Loorbeer oder Sieges Krantz 
mit dieſer Inſeription: 
PRETIUM ET CAUSA LABO- 

RUM 

Die ytvepte groſſe Ehren ⸗Pforte / 
zu nechſt dem Nahthauſe zwiſchen 
der groſſen Craͤmer⸗und fo genan: 
ten Matſchkauſchen Gaſſen gele⸗ 
gen / N. 2. A&B. war ein ſolches 
Werck / welches ſeiner kuͤnſtlichen 
ſtructur und ſchoͤnen Invention Hal 
ber / kaum gnugſam kan geprieſen 
oder aber befchrieben werden. Es 
hatte dieſe Ehren⸗Pforte / nach ih⸗ 
rer hocherhabenen Geſtalt / zwo 
groſſe flache Hauptſeiten bekom⸗ 
men. Davon die eine gegen Abend / 
nach dem Hohen Thor / und die an- 
dere gegen Morgen / nach dem Gra 
nen Thor werts / gerichtet war / In 
der mitten derfelben an der forder- 
ſten Seiten gegenſt Abend war 
ziemlich hoch empor / ein ſehr groß 
ausgeſtrecktes Semaͤhlde prælenti⸗ 
ret / darinn Koͤnigl. Majeſt. Au- 
Gus Tus II. fubit gantz gehar⸗ 
niſcht / mit einem Könige, Purpur- 
Mantel augethan / als ein unüber- 
windlicher Monarch, ſtehende an 
einem Eoftbahren mit robt Sam- 
met bedecktem Tiſch / darauff Cron / 
Scepter / der Reichs ⸗Apffel / und 
ein mit Plumagien geziereter Helm 
verhanden / gar eigentlich nach dem 
Leben / in freundlicher / doch Koͤni⸗ 
glicher und Heroiſcher Geſtalt ab- 
gebildet war / zu beyden Seiten / 
Dies groſſen Contrafaits Ihrer 
Koͤnigl. Majeſt. waren in der 
freien Lufft gar herrlich angufcben 
geſtellet / Fama und Virtus, das Ge- 
rücht und Tugend / groffe geſchnitz⸗ 
te Bilder von Menſchen Laͤnge da⸗ 
von die Fama in beyden Haͤnden 
zwey groſſe Buͤffels Hörner hielt / 
ein Feld⸗Geſchrey zu machen / war 
auff dem Kopff gezieret / mit einem 
grünen Krantz / bekleidet mit bun- 
ten Gewand / und gefliegelt / mit 
viel Ohren und Zungen uͤber all 
beſtreuet / ſtund auff einer runden 
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Kugel. Die Tugend gegen über 
auff der andern Seite / zu nechſt 
am Nahthauſe / war auff einen 
feſten Cubiſchen Wuͤrffel geſtellet / 
hatte zu beyden Seiten / zwo gifftt- 
ge Naͤttern / die Sie aus Neid und 
Haß anziſcheten / war gekleidet in 
einen Silbernen Bruſt⸗Harniſch / 
und glaͤntzendem Helm auff dem 
Haupt / darauff ein guͤldener Stern 
ſtand: In der lincken Hand hatte 
ſie ein Hertz oben mit einer Unruhe 
beſchweret / in der rechten Hand 
hielt fie ein Regiments Stab. Zur 
nechſt unter dem groſſen Contrafait 
Ihrer Koͤnigl. Maßjeſtaͤt / in der 
Mitten / wahren mit guͤldenen 
Buchſtaben auff einer zierlich for- 
mirten ſchwaͤrtzen Taffel / folgende 
Lateiniſche Verfe geſchrieben: 


Auguſtos AuGusTA manent» hinc 
SCEPTRA CORONAM 
AUGUSTUM Summus juſſit habere 

DEUS. 
Lumen ab Aucusro, fument & ScE- 
PTRA; CORON/E 
ILLE CORONA Suis, SCEPTRAQUE 
folus erit. 
Iſt zu teutſch fo biel geſaget: 
Den Hochfürtrefflichften gehören 
hohe Sachen / 
Drumb wolt AUGUSTUM G Off 
zum groſſen König machen / 
Von dieſem nim̃t die Krohn und 


Scepter ihren Schein. 
Er wird der Seinigen Selbſt 
Krohn und Scepter ſeyn. 


Auff der anderen Seite aber gegen 
dem Morgen oder gruͤnen Thor / 
ſtund auff einer Flache in einer 
groͤße mit dem vorigen Contrafait, 
auff einem dunckelen Grunde / mit 
groſſen guͤldenen Buchſtaben gar 
deutlich nachfolgende Infcription 
verzeichnet: 
AUGUSTO II. 
REGI PIO FELICI MAGNANIMO 
QUEM 
SOLIS SYETA PARERE HEROI- 
BUS POLONIA. 
PLAU- 


-8 


STIANI 
ET 
BISTONIÆ DELIQUIA LUNÆ 
SCHYTICO CRUORE CALEN- 
TEM 
EX 
LAUREIS AD IMPERIUM 
OMINE FELICI 
VOCAVIT. 
UT 
TRES 
STUPUIT QUONDAM. 
GERMANIA 
FRIDERICOS. 
BELLICOSUM. 
PLACIDUM. 
SAPIENTEM, 
IN. 

UNO SECUNDO 
PATRIA SUSPICERET 
PAVESCERET BARBARIES. 
AUGUSTO 
REGI ET DOMINO SUO CLE- 
MENTISSIMO 
URBEM HANC 
PUBLICA INTER JUBILA. 
A. R. O. M. DC. LXXXXV III. 
DIE. XVIII, MENSIS, MARTII 
FELICISSIMIS INTRANTI 
AUSPICIIS. 
DEVOTISSIME SACRUM. 
P. F. 


Quos 


S. Py 


Q 8. 


Das tft zu teutſch fo viel geſagt: 


AUGUSTO dem Anderen / 
Dem Frommen / Gluͤckſeligen und 
Großmuͤthigen Koͤnige / 
welchen 
Das / denen Helden allein zu gehor⸗ 

chen gewohnte Pohlen 
Unter der Freude der Chriſtenheit / 


da 
der Tuͤrckiſche Mond abnimmet / 
Er ſelbſt von Schyten Blut er⸗ 
hitzet war / 


Aus 
dem Feld⸗Lager zum Thron / 


Koͤnigl. Majeſt. zu Bohlen 
PLAUSUS INTER ORBIS CHRI- 


von 
denen Loorbeers Reifen zur 
Krohn 


vom 
Neich zum Reich 
zum Gluͤckes Zeichen geruffen. 
Damit 


Drey 
welche vor Zeiten Teutſchlandes 
Wunder geweſen 
Friederiche. 
der Streitbahre / 
der Guͤtige / 
der Weiſe / 


n 
Einem / ſo der Andere / 
den das Vaterland verehrete / 
Die Barbarey fuͤrchtete / 
AUGUSTUS waͤhren / 
Ihrem gnaͤdigſtem Könige und 
Herrn / 
da Er in dieſe Stadt 
unter offentlichem Frolocken 
Im Jahr nach der ien 
1698. 
den 18. Monats⸗Tag Martii, 
Gluͤcklichſt ſeinen Einzug hielte / 
Pflicht⸗ſchuldigſt gewidmet / 
dieſes ſetzen laffen. 
Rabe und Gemeine der 
Stadt Dantzig. 


Auff beyden Ecken / außerhalb die⸗ 
fer Inſcription, ſtunden zwo Edela 
leuthe von guter Laͤnge / wol ge⸗ 
ſchnuͤtzt in freier Lufft / und zwar 
auff der Seiten der Matzkauſchen 
Gaſſe war der eine in Pollniſcher 
Kleidung / der hielt in der Hand 
das Feld⸗Panier der Crone Ph. 
len / mit dem weiſſen Reichs. Adler / 
der an der andern Seite zu nechſt 
dem Rahthauſe aber / war in deut⸗ 
ſcher Kleidung angethan / und hielt 
das Panier des Churhauſes Sach» 
ſen. So waren auch zu mehrer Zier 
rath der beyden Erſtgedachten / fo 
wol des Contrafaits gegen Abend / 
als auch der groſſen Inſeription gee 
gen Morgen geftellten Flaͤchen / an 
Stelle der Seiten eos 

ie 
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fie eingefaſſet / vier hal 
Bilder geſchnitzet: Das Erſte an 
der Seite nechſt dem Nahthauſe / 
gegen dem Abend / war einem 


be Satyriſche |diacus, welche fie mit der Lincken 
Hand hielt / unterſt bey den Fuͤſſen 


lagen ein Delphin oder Meer⸗ 
ſchwein / und ein Horn voller Erd- 


Manne gleich von luſtiger Geſtalt / Gewaͤchſe / In der rechten Hand 
mit einer Laute / zu ſehen / wie die hatte Sie ein groſſes Menſchen 
Letitia Publica, die Fröligkeit / dar | Hertz voller brennenden Flammen / 
umb aud) mit guldenen Buchſta⸗ welches ſie dem vor Ihr ſtehenden 


ben über daſſelbe geſchrieben ſtund 
SIT LET UM, das ander ild / 
nach der Matzkauſchen Saſſen war 
in Weibes⸗Geſtalt / mit offenen 
Brüsten und zwo Voͤgeln oder 
Krähen in der Hand / darüber ge⸗ 
ſchrieben ſtund / CONCORS. Das 
dritte an der Seiten nach dem Mor- 
gen / naͤheſt der Matzkauſchen Gaf 
ſen / war abermahl ein Manns bild / 
mit einer brennenden Lampe / date 


Amor (welcher mit einer Wander⸗ 
Taſche umbgeben / und einen Kop⸗ 
pelin der Hand hatte / gleich wie 
die Jaͤger zu den Windſpielen ge⸗ 
brauchen) darbothe. Oben zur 
rechten Seiten bey der Natur / war 
zu ſehen ein groſſer Elephant / gar 
wol formiret / der hatte auff dem 
Kopff eine guldene Sonne / und 
trug auff feinem Rücken ein Wet- 
bes Bild mit den Taffeln des Ge⸗ 


über geſchrieben LONGEVUM. ſetzes / gekroͤhnet mit Sternen / auff 


Und zum vierdten gegen uͤber / zu 
nechſt dem Rahthaufe / war wie- 
verumb ein Weibes bild / das hat 


der Sincken Seiten der Natur / war 
die nach dem Fall hinterſtellige 
Menſchliche Vernunfft / in feiner 


das Cornu copiæ in ihrem Arm / blühenden Heroiſchen Geſtalt / for- 
darinnen an (tatt anderer Früchte / miret / ſizende auff einem wilden 


drey junge Kinderlein fafjen/ mit 
der Überſchrifft FERTILE VIN- 
CLUM. Zu unterſt aber der vor» 
bezeichneten groſſen Inſcription, 
hieng in der Mitte eine ſchöͤne wol 
gezierte Taffel / darinnen unter et 


und raſendem Pferd / welches fte 
mit Zügel und capizon dermaſſen 
zwingen thaͤte / daß es ſeinen Lauff 
nicht nach eigenen / ſondern der Bera 
nunfft Willen anſtellen muͤſte / wel ⸗ 
ches nachgehende V erfe » fo in dem 


nem Baldoquin eine praͤchtige / mit Poftement der Natur / mit guͤlde ; 


vielen Edelgeſteinen verſetzte Sc 
nigliche Crone / anif einem Roht- 
Sammeten Polſter nebit dem Rb. 
niglichen Scepter auff einem mit 
einer grün Sammeten Decke be⸗ 
kleidetem Tiſch / abgemahlet præ- 
ſentiret wurde. Allerhoͤchſt auff 
dem oberſten Gipfel dieſer Ehren⸗ 
Pforte / wurden nach Weſten und 
Often / zwey außgehauene Bilder 
prafentiret. An der forder Seiten 
der Pforte / gegen Weſten iſt zu 
oberſt gar in der hoͤchſten Spitze / 
auff einem gar ſchoͤnen Poftement 
geſtellet geweſen / das Bild der 
Natur / in Weibes Geſtalt / mit 
vier Bruͤſten in weiſſen Habit / 
von allerley Farben Blumen ge⸗ 
zieret: Hielt über das Haupt die 
12, Him̃liche Zeichen / genant Zo- 


nen Buchſtaben verzeichnet war / 
kuͤrtzlich zu vernehmen gab / folgen⸗ 
der Seſtalt: 


Dulcis Amor Soboles Natura ne 
quid aberret, 
Adduntur Comites, & Ratio & 
pietas. 

| ; Das iſt: 
Die Lieb iſt der Natur zwar aller 
| liebſtes Kind 
Jedoch damit es nicht ſich aus den 
| Schrancken find 
Iſt ihm die Gottes furcht hier an 
| die Seit geftellet / 
Und dann auch die Vernunfft gar 
| weißlich zugefellet. 


Auff der anderen Seiten gegen 


Morgen in gleicher Höhe fund 
B auff 
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auff die euſerſte Spitze der Pforte / waren / wurden getragen von acht 
die Ewige Vorſehung Sottes / ab febr groſſen zierlichen weiſſen mit 
gebildet in Seſtalt / einer faſt lan⸗ rothen Adern gemarmelten Haupt- 
gen himliſchen und mit heller guͤl . Seulen / welche funden auff eben 
denen Krohn gezierten Matrona, | fo viel hocherhobenen cubicaliſchen 
die bekleidet war im blauen Ge⸗ poſtementen, davon / ob fie ſchon 
wandt / voller glaͤntzenden Ster 3 2. Flaͤche Seiten nach Würfel 
nen / forne auff der Stirne hatte fic| Art / in alles machten / dennoch nicht 
ein groſſes klares Auge / welches mehr / wegen des Gebaͤudes dufer- 
funckelte / wie der Morgenſtern / lichen Geſtalt / als 24. konten ge- 
umb das Haupt ſchwebete eine ſehen werden / und waren darauff 
dunckele Wolcke / darinnen doch abgebildet 24. der fürnehmſten 


viel feurige Straalen erſchienen. 
In der Lincken Hand hielt fie ein 
groſſes Buch / daran viel Siegel 
hiengen / und in der Rechten hatte 
fie ein offenes cartells darauff ge 
ſchrieben ſtund das Wort FIAT, 
Es werde. Vor Ihr zum Fuͤſſen 
lag die Kugel des gantzen Firma- 
ments, darein affe Creaturen be. 
griffen; auff beyden Seiten dieſer 
Figur ſtund zur Rechten die Zeit / 
Tempus, auff gemeine Weiſe vor⸗ 
gebildet / ſitzend ein alter Mann 
auff einen fliehenden Hirſch / und 
haltend in der einen Hand ein 
Stunden⸗Glaß / in der andern eine 


Sichel; zur Lincken aber / das Bild 


Gelegenheit / OC CASIO, reitende 
auff einem Panterthter / kronte ca- 
pillatà, mit vorfliegenden groſſen 
Buſchharen / fuͤhrete in der einen 
Hand ein ſcharffes Scheermeſſer / 
in der andern aber oben eine guͤl⸗ 
dene Krohne / und unten ein Bettel 
Sacks Hiernechſt war in der mit. 
ten unter dem Bilde Vorſehung / 
nachgehender Lateiniſcher vers, mit 
guͤldenen Buchſtaben zu leſen: 


Veri tempus Amans, occaſio prom- 
pta revelant 
Quod fuit in Fatis, Confilioq; DEI. 


Auff Deutſch: à 
Die Zeit und die Gelegenheit 
Entdecken / was vor aller Zeit 
Nachdem unwandelbahren Rath 
Der Ewige Gott beſchloſſen hat. 


Alle diefe Stücke / wie fie nach der 
Bau ⸗Kunſt zuſammen gefuͤget 


Provintzen in der Krohn Pohlen / 
als von welcher jeden / ein beſonder 
Woywoda ſeinen Titul fuͤhret / 
nemlich x. der Krakauſcheaſtellan. 
2. der Poſniſche Palatin. 3. der 
Wilniſcher. 4. der Sendomirifcher 
5. der Caliſcher. 8. der Tratzer. 
7, der Lanbitzſchitzer. 2. der Santas 
gitiſcher. 9. der Breſtiſcher. ro. der 
Kiowiſcher. ır. der Inorolodzlavi- 
ſcher. 12. der Reußiſcher. 13. der 
Weliniſcher. 14. der Podollſcher. 
15. der Smolentziſcher. 16. der 
Lublinifcher. 17. der Polocziſcher. 
18. der Beltziſcher. 19. der Nowo- 
grodiſcher. 20. der Plotzker. 21. 
der Witelſchiſcher. 22. der Mafu 
riſcher. 23 der Podletſchiſcher. 24. 
der Rawiſcher; Welche alle maͤch⸗ 
tige Woywoden und Senatores der 
Crohn ſeyn / Es war aber auff je. 
dem Bilde eine Perſon zu Roß in 
Amazoniſcher Geſtalt / mit der 
Landſchafft Heer fahnen / und dane- 
ben gemelten fuͤrnehmſten Cattell 
oder Land⸗Stadt gar luſtig ent⸗ 
worffen / welches der Ehrenpforte 
nicht ein geringes Anſehen gab / die⸗ 
weil ſo viel koͤſtliche Roſſe / und von 
mancherley Farben / unterſchied⸗ 
liche 2Baapen in den Land⸗Fahnen 
fuͤrgeſtellet wuͤrden; Die Seulen 
waren aber gefeßet über die Breite 
der Gaffe inzwenfächer Reige gee 
gen cinander/alfo daß viere ſtunden 
gegen der Weſt⸗ Seite / Abends 
werts / und vier an der Oſt⸗Seiten / 
Morgenwerts / in ſolchem abgeſetz⸗ 
tem Raum / das damit drey durch⸗ 
gehende Thoͤre oder Pforten / zu 
wege gebracht worden / und dne 

ie 
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die mittel fo weit und hoch / daß 
eine groſſe Karoſſe / wie auch ein 
Reuter mit einem auffgerichteten 
Speer / dadurch pasſiren / die andern 
aber an den ſeiten etwas kleiner 
fielen / jedoch daß auch zwey auff 
einander ſtoſſende Maͤnner / gar 
wol / ohne bedrang / einander vor- | 
bey weichen koͤnnen. Es waren 
aber die zwo mittel Seuͤlen von 
der Weſt⸗Seiten / ſam̃t den zwo 
mittel Seuͤlen von der Oft- Seiten | 
welche zuſammen die groffe durch | 
gehende Pforte forwirten, iuwen⸗ 
dig mit einem Gewoͤlbten Bogen 
geſchloſſen / derer beyder inwendige 
Seiten und Gewoͤlbe mit ſchoͤnen 
gemahlten Palmen Baͤumen / al. 
lerhand bunten Blumen / und ſonſt 
angenehmen Laubwerck / kuͤnſtlich 
verziehret waren. 

Über demſelben Bogen der Mit⸗ 
tel⸗ Pforte / war ein zierlicher Sang 
oder Gallerie angeleget / darauff al 
lerhand Muficken und Spectacula 
konten præſentiret werden / welche 
ſich auff beyden Seiten gegen Mor⸗ 
gen und Abend in der Höhe herauff 
biß an die hiebevor beſchriebene 
groſſe Seiten des Obern Theils der 
Ehren⸗Pforte Zuge. So wie nun 
wegen der runde / des Schwibo⸗ 
gens an der Mittel⸗Pforte und den 
darüber geführten Gang / an den 
ecke derſelben Pforte auff beyden 
ſeiten / noch vier ledige Plaͤtzlein 
uͤberblieben / fo waren darein figu- 
ren geſtellet / welche die vier Ele- 


menta anzeigeten / das erſte auff der 


Weſt⸗Seite / war die CYBELE, des 
Saturni Schweſter / auch OPS ge⸗ 
nant / eine von den Poeten gedichte⸗ 
te Mutter alles irrdiſchen Reich⸗ 
thumbs / das andere der NEPTU- 
NUS, ein Waſſer⸗Goͤtze / welche 
beyde Bilder über fic) dieſe Wort 
zu ihrer Erklaͤrung vorſtelleten. 


Ops Prompta Vobis ſerviat; Neptu- 
nus æquor mitiget. | 

Auff der andern Seite aber gegen 
Auffgang / haben dergleichen Bil⸗ 


der an beyden Ecken / den Oberſten 
Fuͤrſten der Winde / Æolus zu De- 
zeichnen / deſſen Herrſchafft in der 


Lufft / und die Großmutter des 


Heydniſchen Feuer Heiligthumbs 
VESTA genant / an ſtatt des vier⸗ 
ten Element vorgeſtellet / mit fol⸗ 
genden oben auffgezeichneten Bor- 
fen: 

Auram ferenet Æolus» Ignem Igne 

Vefta nutriat, 

Es waren aber die bende vorgemel- 
te kleinere Seiten -Pforten / nicht 
alleine enger / ſondern auch ein gut 
Theil niedriger / denn die gedachte 
Mittel⸗Pforte / und reicheten nur 
mit ihrer Hoͤhe biß an der Seilen 
poſtementen, alſo daß an jeder Ne⸗ 
ben ⸗Seite / die zwey dabey gefuͤg · 
te Seulen über den kleinen Pfor⸗ 
ten einen gar hohen Begriff lediges 
Raumes verurſachten / darinnen 
zu des gantzen Wercks beſſerem 
Anſehen / vier groſſe Koͤnigliche per- 
fonen mit ihren Symbolis und bett» 
tungs figuren auffs zierlichſte præ- 
ſentiret wurden. Der erſte auff 
der rechten Hand / fiber die nechſt 
am Nahthauſe befindliche kleine 
Pforte / war der König Ladislaus 
Jagello, in ſehr ernſthaffter Seſtalt / 
gekleidet auff Pollniſcher Mannier 
in Scharlacken und Zobelen / hielt 
in den Haͤnden einen Scepter und 
Reichs Apffel / unter Ihme wah- 
ren zu leſen folgende Verſe mit 
Golde geſchrieben: 


Dux Lithuanorum mihi Sceptra Po- 
lonica junxi, 
Et Chrifto & Regno me Popu- 
lumq; dedi. 
Teuto fubindé mihi, mihi Turca & 
Tartarus arma. 
Movit, at ultrices fenfit ubique 
manus. 


Das ift: 
Ich war in Littauw Fürft/und hab 


das Königreich / 
Von Pohlen uͤberkom̃en / und mich 
damit zugleich 
B 2 Samt 
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Samt meinem Volck und Land / Nec mihi Cham, Mahometh, Wal- 
zum Chriſtenthumb bekennet lachus morte pepercit 

Obs ſchon der Tarter / Deutſch / Sed vi&i, Laudis caufa fuere mihi. 
und Tuͤrck mir nicht gegoͤnnet / Gaudet adhuc Regno ſociata Borus- 


Und manchen Krieg erregt / hab ich ſia pulſis 
Sie alle doch [ Virtute ad pacis foedera Teuto- 
Erleget / und beſiegt; Sie fuͤhlens nibus. 
heute noch. 
Das iſt: 
fiber Ihn aber war gemahlet / das Es hat der Wallach / Cham und 
Bild feines Ihm zugeeigucten dtd! mit ihrer Macht 


Spruches / nemlich zwo Creutz. Mein nicht verſchont / ſondern viel 

weiſe über einander gefchrenctte mehr dadurch gebracht 

Arme / davon der eine in der Hande Mein Lob in alle Welt / den Ich 

hatte / eine Königliche Krone / der Sie uͤberwunden 

ander ein ſchwartzes Creutz mit Welchs fich nun Preußen freut / 

beygefuͤgten Worten: und ift mit Pol n verbun · 
den / 

Nachdem den Orden ich mit 
Nuhm dahin getrieben / 

Daß ich ſeither in Fried / und Ruh 

fuͤr Ihm geblieben. 


Uber Ihm war fein Bild Gedichte / 
ein Palm- Baum / worauff ein 
ſchweres Gewicht mit der LASCI- 
VIA» in Geſtalt eines nackenden 
Weibes⸗ Bilds mit fliegenden 


Hanc cum ILLA. 


Das iſt: 
Die Krohnen kan man nicht ohn 
Creutz und Muͤh erlangen / 
Der muß viel Creutz ausſtehn / wer 
i wil mtt Krohnen prangen, 


Welches aber / mit noch über das 
Bild gezeignete zwey anderen vers. 
dee Aue klarer ward. folgen Haaren / und die Hände auff den 
. Kopff / geſehen ward / die Schrifft 
Ex alto dantur Faſces, Diademata, darbey war dieſe: 
Sceptra, 
At verà Chrifti cognitione vigent. 


Iſt fo viel geſagt: Jemehr man wil beſchweren mich / 
Von oben werden Crohn und See- 


Je mehr über mich wachſe Ich. 
pter uns gegeben / 


Wer Chriſtum recht erkent / wird Beſſer oben ſtunden dieſe verſe: 
ſicher dabey leben. Corporis illecebras, mundi irritami- 
na, virtus 


Auff ſolche weiſe ſtund auch Über |Vincit, ut adverfus Palma reſurgit 


Adverfüs pondera ſurgo. 
Das ift: 


der andern kleinen Neben ⸗Pforte / onus. 

an derſelben Weſt⸗Seite zwiſchen 

den zwo ſchoͤnen hohen gemarmel⸗ Das iſt: 

ten Seulen der König Cafimirus Ja- Gleich wie ein Palmbaum / ie mehr 
gellonis Sohn / in einem Fuͤrſtli⸗ er wird gebuͤcket / 


chem Nocke von Gulden⸗Stucke / Und mit der ſchweren Laſt / zur Er⸗ 

mit Luchs ⸗Fellen gefuttert / und den hart gedruͤcket / 

trug ein Scepter ſambt der Erd- Nur deſto hoͤher waͤchſt / und deſto 

Kugel in beyden Haͤnden / in febr riſcher iſt: ; 

Männlicher Seftalt) darunter war Alſo die Tugend auch acht nicht 

geſchrieben mit Lateiniſchen verfen: weltliche Luſt. 3 
. erner 
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Ferner auff der andern Seite wel. 
che gegen dem Morgen gerichtet / 
war auch ebener maſſen / uͤber der 
kleinen Neben⸗Pforte zur Rechten 
Hand / zwiſchen den Saͤulen zu fe- 
hen / das Bild des Koniges Sigis- 
mundi I. Caſimirus Sohn in Herr⸗ 
licher Geſtalt gekleidet in Silber 
mit Gold gebluͤhmten langen Tha- 
lar, hielte in den Haͤnden Scepter 
und den Kron⸗Apffel / und waren 
unter Ihm folgende V erfe zu leſen: 


ut mihi pax cordi ſit, fauſto Marte 
represſi. 
Quorumcunque mihi reſtitit in. 
vidia. 
Regnum Cznobiis > Fortunis, Arci- 
bus auxi. 
Juris, Honeftatis clarus amorc fui, 


Das ift: i 
Auff daß der Liebe Fried in mei⸗ 
nem Hertzen bluͤhe 
Hab ich mit Krieges ⸗Macht / nicht 
bhne ſchwere Muͤhe / 
Des ſtarcken Feindes Neid / ſieg⸗ 
hafftig uͤberwunden / 
Das Reich mit Kloͤſtern auch / 
und Schloͤſſern ausgeziert / 
Wie recht und loͤblich war mein 
Regiment gefuͤhrt / 
Daher bey meinem Volck hab 
Lieb und Treu gefunden. 


uber das Königl. Bild / war das Hat m 
Wort PERFERO geſchrieben / mit 
einem gemaͤhleten Adler / der auff 
einer hohen Klippe ſaß / und mit 
ſcharffen Augen die helle Sonne 
anſchauete. Noch was hoͤher hin⸗ 
auff waren dieſe verslein zu leſen: 


Arbitrio quecunque DEI fert alea 


Fati 


Suftinet inttepido Fortis ubique 


animo. 
Das iſt: 
Was Gottes Wunder Naht dem 
Menſchen zuerkant / 
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Zum letzten war noch anfebederfel- 
denoſt⸗Seiten des gantzen Wercks / 
über die andere kleine Pforte beym 
Rahthauſe zwiſchen den Seulen 
das Bild des Koͤniges Sigismundi 
III. vorgeſtellet / ſehr Maͤnnlich und 
ernſthaͤfftig / in ſchwartzen deut. 
ſchen Habit / mit Scepter und Apfel 
des Reichs geziehret / hatte auch 
am Halſe hangen daß Zeichen des 
Burgundiſchen Ritter Ordens 
vom Gulden Fluß / unter ihme wa⸗ 
ren zu leſen folgende V erfe: 


Reftitui internam pacem fine fan» 
gvine, cepi 
Smolenfcum; Turcas atque Schy- 
tas pepuli. 
Ortus compofui flu&us Aquilone; 
fed alma 
juſtitia, & Pietas me fuper aftra 
vehunt. 


Das iſt: 


Ich habe Fried und Ruh / auch oh · 
ne Blut vergieſſen 
Herwiederbracht; die Stadt Smo⸗ 
lensko hat ſich muͤſſen / 
Ergeben Meiner Hand / Ich hab 
aus meinem Reich 
Der Tüuͤrck⸗ und Schyten Volck 
| verjagt/gebempft zugleich. 
Das Seur aus Mitternacht; Ge» 
recht und Froͤmmigkeit 
ir im Himmel nun die Woh · 
nung zubereit. 


Uber Ihm wahren gemahlet drey 
grüne Kraͤntze / mit einem rohten 
Band 3ufammen verknuͤpffet / dar⸗ 
in ſtund in jedern ein Wort ge⸗ 
ſchrieben / folgender Meynung: 


Cælitus, Sublimia, Dantur 
Das iſt: 


Vom Himmel fome allein 
Was groß und hoch mag feite ~- 


Das traͤgt ein tapffer Hertz frey · Noch etwas hoͤher aber / ward ge 


muͤthig unverwandt. 


leſen wie folget: 
B 3 . publi- 


dem einen die Sonne unb an dem 
anderen der Mond / wie dieſelbe 
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Publica vox unam Populi, Jus alte- 
ram, Avitum 
Impoſuit Chriftus. Tertiam in ar- 
ce Poli. 


Das iſt: 
Die allgemeine Wahl des Volcks 
bat Mir gegeben 
Den einen Lorber ⸗Krantz / der ander 
iſt auf Mich : 
Geerbt / den dritten hat mir / indem 
Freuden Leben / s" 
Mein Heyland aufgeſetzt / der grit: 
s net ewiglich. 


Innerhalb den kleinen Seiten 
Pforten / dadurch man zu Juß gan⸗ 
gen / ſeyn zu oberſt im Bogen / mit 
vollem Gewoͤlcke geſehen / an 


mit ihren kraͤfftigen Strahlen 


mor mit ſchwartz geaͤdert. Die 


Seulen aber mit ihrem Zierath / 


und das ander hin ⸗ und wieder an- 
gehengte Blum⸗Werck / auch Lei- 
ſten⸗ Werck / der unterſchtedenen 
Taffelen / worin die Schrifften be⸗ 
griffen / hat geſchienen / als wenn es 
von natürlichem weiſſen Marmor / 
mit rohten Aderen gemachet mer- 
den / die unterſchiedliche Bilder / ſo 
wol an Gemaͤhlden / als geſchuitz 
ten Statuen, haben allerleh friſche 
und liebliche Farben erwieſen / daß 
es mit groſſer Verwunderung von 
vielen täglich nicht guugſam hat 
koͤnnen angeſehen werden: und ſo 
viel von dieſer Ehren⸗Pforte: 


Vor der Koͤniglichen Behauſung 
wahr auch noch ein trefflich Thir- 
Gerüuͤſt von Pyramiden aufgerich- 
tet No. 3. Solcher wahren zwey 


durchgedrungen / und bat geſtan⸗ 
den umb der Sonne / mit zertheile | 
ten Buchſtaben das Wort / Lucen- 
do, bey dem Mond aber Crefcen- 
do: Auch fyn die acht groſſeSeu⸗ 
len über allemaß in ihrem Pofta- 
menten und Capitalen mit koͤſtlicher 
Schnitzler⸗Kunſt geziehret gewe- 
fen / man hat affba geſehen eines 
jeglichen Koͤniges Nahmen mit 
groſſe Capital Buchſtaben / Kroh⸗ 
nen / Palm und Lorbeer⸗Reuſe⸗ 
ren ſehr reichlich geſchmuͤcket / auch 
haben ſich zu Oberſt zwiſchen den 
Capitalen der Seulen wo es am be- 
ſten ſeyn wollen / etliche gefluͤgelte 
Seraphim mit grünen Kraͤntzen / 
und Palm ⸗Zweigen in den du: 
den haltende / ergetget. In Sunt- 


gegen einander geſtellet auf Mar⸗ 
moͤr Weiſe / mit weiſſen Adern im 
rohten Grunde / uͤbermahlet an 
Hoͤhe etwan von 15. Ellen / ſtun⸗ 
den auff Cubiſche Poſtementen 
von gleicher Coleur. 


Die zur rechten Hand / nach dem . 


Grünen Thor werts / war von une 
fen biß oben an / mit Loorbeer Blaͤt⸗ 
ter umbflochten / darüber in einer 
ſchwartzen ſchoͤnen formirten Tafe 
fel dieſe Worte mit guͤldenen Buch⸗ 
ſtaben gezeichnet / zu leſen waren: 
VIVAT AUGUSTUS II. REX 
POLONIA: 

Es lebe AUGUSTUS der An⸗ 

dere / Koͤnig in Bohlen. 


ma / ob zwar die Subſtantz dieſer | Muff der Spitze derſelben Pyramide, 
ſtattlichen Ehren Pforte nur in gu waren ſambt einer Krohne zu du- 
tem Lindenem und eichenem Holtz ſerſt doppelt in einander / gleichſam 
beſtanden / fo hat es doch nicht an-| einer Sphæra, geſchreuckte Kraͤntze 
ders geſchienen / als wenn das in ⸗ zu ſehen / die andere zur lincken 
nerliche Corpus aus lauter rohtem Hand war gleich wie die erſtere ge⸗ 
mit weiß ⸗gewaͤſſerten Marmor ziehret / und wahren daran in einer 
wehre formitet worden / was ſich ſchwartz verguldeten Tafel nache 
aber weiter auſſerhalb demſelben folgende Worte / zu leſen: 
Corpus herfuͤrgethan / das ift ge-| VIVAT STATOR FELICITATIS 
ſtalt geweſen / wie ein gruͤner Mar · PUBLICA. n 
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Das iſt: in der Hand / wie auch den Schild 
Es lebe der Erhalter / der allge- mit Meduſæ Haupt / oben aber war 
meinen Gluͤckſeligkeit. geſchrieben: 

An dieſen Pyramiden hiengen von 
einer Spitze biß zur anderen / von 
allerley Fruͤchte zuſam̃en gefloch | - 
tene Kraͤntz⸗Buͤndlein / welche in Hernach auf der anderen Seite 
der mitten / zwiſchen den Pyrami- præſentirte ſich / eine luſtige Land- 
den von einem fliegenden weißen ſchafft / welche die helle Sonne Be- 


Conftantia dat pretium. 


Adler mit den Klauen etwas über 
ſich empor gezogen worden / hatte 
auch im Schnabel ein langes / als 
in der Lufft ſchwebendes Cartell, 
darauff mit guͤldenen Buchſtaben 
geſchrieben: 
Profpera femper ades. 
Das ift: 
So offt du bift mein Saft) 
Mich mit Glick begabet haft. 


Unterſt an den Poftamenten der 
Pyramiden waren an jedem unter⸗ 
ſchiedliche ſinnreiche Emblemata zu 
ſehen daran das erſte an der rech⸗ 
ten Hand / gegen dem Gruͤnen Chor / 
hielt in ſich eine Pyramide, ſchoͤn 
und hoch / darauff an der Spitze ei⸗ 
ne guldene Crone und Loorbeer⸗ 
Krantz / zum Gewin Zeichen auff⸗ 
geſtellet war / daran unterſtund 
fich ein Edler Juͤngling hinauff zu 
klettern / welchen Pallas oder die 
Tugend / ein Baar greffe Fluͤgel 
anhefftete und Huͤlffe that / ſo viel 
ſie kund / mit dieſer Beyſchrifft: 


Virtus opem conatur. 


| 


Vor der Tugend lag eine Lantze 
und Schild / darinn der Meduſæ 
Haupt gemahlet wahr / gleichfals 
war an dem Poſtement des anderen 
Pyramiden auff der Lincken Hand / 
das vorgedachte Emblema, weiter 
ausgefübret / nemlich / wie ein 
Juͤngling an der Pyramide die auff- 
geſtellte Cron ergriffen und auff 
ſein Haupt geſetzet / den Loorbeer⸗ 
Krantz in der Hand zeigete / als der 
nunmehr ſein Vornehmen gluͤcklich 
erhalten hatte / nicht weit davon 
ſtund Pallas und hatte eine Laute 


ſtrahlet / mit dieſer Uberſchrift: 


Luſtrat & illuſtrat. 


Gegen dieſem über/ war gemahlet 
ein Both gleich einer Muſchel / auf 
dem Meer führende einen Ser» 
Compas, mit dieſer Überſchrifft: 


Et cum non cerno proſequor. 


In dem letzten Felde / præſentirte 
fi eine Egyptiſche Landſchafft / 
dadurch der Fluß Nilus floß / mit 
dieſer Beyſchrifft: 


Quos alluit fœcundat. 


Es funden auch bey denen er» 
wehnten zwo groſſen Pyramiden, 
auff der rechten Seite / auff ſchoͤnen 
poſtamenten, die Sonne in Geftalt 
des Phoebus; war umb das Haupt 
mit vielen glaͤntzenden Sonnen- 
ſtrahlen gezieret / hatte in der rech 
ten Hand ein Scepter, in der Line 
cken eine Harffe / auf dem Ruͤcken 
einen Köcher und Pfeile darunter 
diefe Verſe. 


Harum diurnum Jupiter 
Mihi ædium cuſtodiam 
Verbo ſevero credidit, 
Abeſto, quicquid anxio 
Livore vult ſolemnibus 
Miſcere mæſtia Gaudibus. 


Das iſt: 


Gott hat des Tages Wacht 
Allhier durch ſeine Macht 
Mir ernſtlich auferleget 
Drumb werd Ich leiden nicht 
Jemand der grell außſicht 
Und zwit dif Orts erreget. 


a r 
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Mond oder der DIAN A, war ge 
ſchrieben. 


Juſſu Parentis Optimi 
Nocturna competunt mihi 
Hic excubandi munia 

Ab his recedat ædibus 
Turbare quicquid amabilem 
Poteft quietem Principum. 


Das ift: 
Der Bater bat bey Nacht 
Bey dieſem Orth die Wacht 
Zu halten mir befohlen. 
Was ſtoͤhrt des Fuͤrſten Ruh / 
Das ſoll man immerzu 
Von hinnen bald wegholen. 


Auch waren auf den neben Seiten 


der Poſtamenten, worauf bende 


Statuen ſtunden / zwey Gemaͤhlde 
zu ſehen die unter den Nahmen der 
Sonne und des Mondes / die 
Tugenden guter Regenten fuͤrbil⸗ 
deten. Erſtlich war unter der Son⸗ 
nen an der Seiten / nach dem Gruͤ⸗ 


nen Thor vorgeſtellet / eine huͤbſche 


Landſchafft / mit Blumen / Baͤu⸗ 
men und Waſſer⸗Stroͤhmen er- 
fuͤllet / daraus fido eine groſſe Men · 
ge Schwalben herfuͤr gaben / oben 
ſcheinete die Sonne / darunter fiun- 
de geſchrieben 


Gelu necata reſuſcito. 
Gegen über unter den Monn an 
der Seite nach dem Rahthauſe / 
war gemahlet ein Garte / darin 
Baͤume mit vielen Fruͤchten / auch 
allerhand Blumen zu ſehen / die 
fic wegen deß Tages groſſer Hi- 
tze nach der Erden ſencketen / von 
oben ſcheinete der Monn und ſiel 
ein lichter Tau / dadurch die Blu⸗ 
men erquicket wurden / auf der 
Seiten gieng die Sonne unter da⸗ 
bey war dieſe Erklaͤrung. 


Calore torrida recreo. 
Wie derumb war unter der Gonz 
nen an der inneren Seite des Poftu- 


| atten, 


Königl. Majeſt. zu Bohlen 
An der anderen Seite unter dem | meocs gemahlet / eine liebliche and⸗ 


ſchafft darinnen die Sonne mit 

truͤben Wolcken halb verdecket 

war / mit dieſer ÜUberſchrifft: 
Lucem meam non deſero. 


Segen über einer Landſchafft der 
Himmel bey der Nacht / und dar» 
in die bekante Milch- Straffe am 
Himmel / mit unzehlbahren weiſ⸗ 
ſen Sternen / unter welcher Straſſe 
ein weiſſer Adler / ſein Flug hurtig 
fortſetzete / mit dieſer Uberſchrifft: 
Hzc Via Regum. 


An dem Hintertheil diefis Poftu- 
ments, præſentirte ſich der Friede 


in der Hand einen Loorbeer⸗Zweig 


haltende / den Neid / fo mit Schlan⸗ 


gen am Haupt und Haͤnden be⸗ 


flochten war / und eine brennende 
Fackel in der Hand hielte mit Sfr 
fen tretend / mit dieſer Uberſchrift: 


Otia mundus agat. 


Endlich war unter dem Monn 
noch eine Landſchafft / der Himmel 
war darüber hell beſtirnet / Sonn 
und Monn ſtunden gegen etnan 
der uͤber / und die Kugel der Erden 
ſchroe bete zwiſchen innen / dabey 
dieſe Schrifft zu leſen war. 


Juxta tuam me dirigo. 


Dieſes iſt alſo geweſen / das dritte 
kuͤnſtliche Stuͤck / woran an Kunſt 
und gutem Verſtand nichts geman- 
gelt hat. 


Nebenſt dieſen allen ward der ſchoͤ⸗ 
ne und kuͤnſtliche Neptunus auff 
der groſſen Fontaine am Juncker 
Hofe / de novo mit ſchoͤnen Far⸗ 
ben renoviret / welcher aber / wee 
gen der anhaltenden Kaͤlte / ſeine ges 
woͤhnliche ſpringende Roͤhren / ver · 
ſchloſſen gehalten / und gezwun⸗ 
gen worden ſeine Schuldigkeit bey 
dieſem Freuden ⸗Feſt / nicht abzu⸗ 


Fol · 


Freudenreicher Einzug in Dantzig. 


SFolget der Koͤnigliche 
Einzug / ſamt demſelben / was 
dabey vorgelauffen / und ſonſten 
Zeit Ihrer Koͤnigl. Mafjeſtaͤt 


gegenwart / daſelbſten 
pasſiret. 
Je nun alles beſagter 
$ maffen wol geordnet / 
und E. E. Hochw. 
2529 Naht auch aus ge- 


= bührlicher Sorgfalt 
allen guten Ruheſtand und fried- 
fertige converfation, mügficbfter | 
maſſen zu erhalten / hiebevor nem ; 


lich den 10. Mart. mit offentlichem 


Trompeten Schall / überalf in der 


mit Silber ſehr nett ausgemachet. 
Dieſe Thiere hatten alle ſilberne 
Schellen und Silberne Augen⸗ 
bleche uͤber den Stirnen / auff den 
Koͤpffen / und in der mitten auff den 
Packen trugen fie groſſe Feder- 
ſtraͤuße / wurden je 3. und 3. von 
einem beſonderen Reit⸗Knecht zu 
Pferde in gelber Lieberey gefuͤhret. 

Dieſen folgeten 2. andere ſehr 
grofe Maul⸗Thiere mit einer Koͤ⸗ 
niglichenSaͤnffte / hatten 2. ſilberne 
Gloͤckell und obgedachte Feder⸗ 
ſtraͤuſſe mit ſehr pretioſen roth Car- 
mofin Sammetenen Decken / von 
Sold und Silber ſehr reich aufge 
naͤhet und befraͤnſelt / 


Stadt ein Edict publiciren laſſen / 


Hierauff kam der Koͤnigliche 


wornach fich alle und jede / Bürger Unter⸗Stallmeiſter / ließ 36. Kô- 
fo wol / als Einwohner, bey An⸗nigliche Pferde / Polniſcher / Neapo- 
kunfft und Anweſenheit Ihrer Ko litaniſcher und Teutſcher Arth(wor⸗ 
nigh. Majeſtaͤt würden zu ver» unter auch der gar galante Iſabell⸗ 
halten haben benebenſt auch alles / Farbe Schimmel mit war / welchen 
Sr. Koͤnigl. Mafeſtaͤt aller un. Ihre Koͤnigl. Majeſt. bey Ihrer 
terthauigſt zu empfangen / bereit Entre in Kraukau / geritten hinter 
ſtunde / und zu ſolchem Ende die ſich fuͤhren; fo alle ſambt mit Car- 
Obrigkeit der Stadt / und alle der⸗ mefin rohten Sammeten Decken. 
ſelben Perſonen / auff der aͤuſerſten Worauf von beyden Seiten das 
Briicke des Hohen Thores Sr. Königliche Polniſche und Littau⸗ 
Koͤnigl. Mafeſtaͤt erwarteten / ſo (e Waapen / und hinten oben auff 
geſchahe nach gehaltenem Früh⸗ die Koͤnigl. Chitferen von Sold und 
ftücte / etwa umb halb x, Uhr / der Silber koſtbahr gebordiret und 
völlige Koͤnigliche Auffbruch und rund herumb mit ſilbernen Fran- 
Einzug / wie jeßo folget: gen, fo ſehr ſchwer und wol! Ellen 
: 3 lang / beſetzet war / außgeziehret. 
Vuſforderſt kamen einige Stun⸗ Darauf kam die vorgeſchriebe⸗ 
den vorher Ihr. Bon. Maſ. ne Compagnie der Fleiſcher / ſambt 
Bagagie ſumbt einigen Kuͤchen und Ihrem Paucker / Trometeren und 
Cammer⸗Wagen / wie auch einige Bey⸗Pferden / welchen die andere 
ledige Karoſſen. _ {Compagnie der Geſellen / nnd zu 
Hierauff kamen 5; Compagnien letzt / die dritte Compagnie der 
Curasſirer mit ihren Eſtandarten, in Maͤnner / ſambt ihren Pauckeren / 
weiſſen lacken gekleidet / ritten ſchö · Trometern / und Bey⸗Pferden / in 
ne Rappen / vorhero ritten r Pau: gut rangirten Ordnung folgeten. 
cker und 2. Trompeter. à Dieſen folgeten viele Borneh- 
Dieten folgeten vier (Hine Leit-| me Polniſche Herren zu Pferde in 
oder Hand Pferde mit ſchoͤnen groſſer Anzahl. 
Schabraken geziehret. Nach dieſen kamen 12. praͤchtige 
Nach dieſen giengen 36. Maul Kutſchen Ihrer Koͤn. Majeſt. fo 
Thiere mit Kaſten bepacket / hatten wol / als auch denen Poln. Herren 
gelbe febr feine blau und ſchwar⸗ Hn. Magnaten Zugehoͤrig / alle zu 
tze decken / und waren die Waapen ene theils ledig / . ‘evs 
| "i 


48 Koͤnigl. Majeſt. zu Pohlen 


Herren dariñen ſitzende. Unter wel ſchen hielten fic). einige Miſſethaͤ⸗ 
chen wahren die Hn. Hn. Cujavi- ter / die aus der Stadt verbannet 
ſche und Plotzker Biſchöffe / der Hr. waren / und auff folgende beyge · 
SBiſchoff bon Rava der Hr. Grof- kommenerKoͤniglichen Intercesfion, 
Tantzler / die Hun. Hu. Polniſche perdon erhalten haben. 

und Littauiſche Groß Schatzmei · N 

ſtere / die Hu. Hu. Marienburgi⸗ Wie Ihre Koͤnigl. Maſeſdaͤt 
ſche und Pommerelliſche Wojewo- das Petershagiſche Thor pastirec 
den / der Seiſtl. Hr. Reverendarius war / wurden von denen Außen⸗ 
Regni, die Hu. Lebinsken mit noch wercken / des Biſchoffs ⸗Berges / 
2. Preußiſche vom Adel; die Hn. biß an den Hagels Berg / die Stu. 
Gelſtlichen / theils des Hn Cantz⸗ cke und Canonen geloͤſet: Auff der 
lers / theils des Hn. Cujaviſchen erſteren Brücke aber des Hohen 
Biſchoffes / der Hr. Succamerarius Thores beym Stacket / wurden 
Pomeraniz Hr. Konopacki, der Ihre Koͤnigl Majeſtaͤt von E. E. 
Hr. Caftellanus Crufvicenfis, die Kath / vermittelſt des Herrn Syn- 


Hrn. Caſtellanus Elbingenſis und 
Gedanenfis und viele andere Caftel- 
lanen / Staroſten und Edelleute 
mehr / die zu benennen weitlaͤufftig 
fallen würde. Y 

Abermahlen folgeten eine groffe 
Menge deutſcher Cavallieren, wor, 
unter / Generale, Geheime Raͤhte / 
Cammer- Herren / Stallmeiſtere 
und Obriſten / auch andere hohe 
Perſonen wahren / ritten überaus | 


zierliche Pferde / und wahren alle 
in koͤſtlicher mit Sold und Silber 
bebremten Mondirung. 

Nechſt hierauff folgete die K- 


dici Anrede unterthaͤnigſt empfan⸗ 
gen / und bewillkommet / und wah⸗ 
ren die Herrn Hrn. Senatores, nebſt 
dem Hrn. Groß⸗Cantzler aus Ih⸗ 
ren Caroſſen geſtiegen / und wohne⸗ 
ten ſolcher Bewillkommung bey: 
Wobey zumercken / daß wie Hoch⸗ 
gedachter Koͤnigl. Mafeſt. durch 
den Vice-Præſidirenden Hrn. Bur⸗ 
germeiſter Hr. Conſtantin Ferbern 
weiln der Præſiderende Hr. Bur⸗ 
germeiſter Hr. Gabriel Schumañ / 
dieſem Actui, wegen feiner ſchwachẽ 
Leibes⸗Conſtitution nicht beywoh⸗ 
nen koͤnnen) die Schluͤſſel der Stadt 


nigliche Kutfehe/ worinnen Ihre in einem Sammetenen Beutel 
Königl. Majeſt. in hoher Perſon præſentiret würde / fo hat dieſelbe 
ſelbſt zu (eben war / in gar koſtbah⸗ allergnaͤdigſt / mit einer freundli⸗ 


rer und prächtiger Kleydung. Sel- 
bige Kutſche war überaus Magni- 
fic und koſtbar / mit Carmaſin roh⸗ 
ten Sammet / in⸗ und auswendig 
beſchlagen / mit Gold und Silber 
bordiret, mit Gold und ſilbernen 
Frantzen beſetzet / auch auswendig 
mit filber vergulteten Platen ges 
ziehret / wurd gezogen von 8. Iſa⸗ 
bell farben Pferden / derer Seſchirꝛ | 
gleich der Kutfihen koſtbar war an- 
zuſehn / in dem es eben ſo von Sam. 
met / und Gold und Silbernen Be⸗ 


ſchlaͤgen gemachet war / zu beyden 


chen Mine, ihre Koͤnigl. Hand dar⸗ 


auff geleget / und fo bald im Nabe 


men Ihrer Roͤnigl. Majeſtaͤt 
durch Ihre Hochw. Gnaden dem 
Herrn Groß⸗Cantzler / E. E. Rath 
geantwortet worden / und der Herr 
Vice - Præſident, die in der Hand 
noch haltende Schluͤſſel zuruͤcke ge» 
nommen / Hat fic E. E. Raht / 
in geſchicklicher Ordnung / naͤheſt 
für der Koͤnigl. Kutſche verfuͤget / 
und iſt der Zug biß nach dem Lan⸗ 
gen Marckt fortgeſtellet. So bald 
Ihre Königl. Majeſtaͤt unter 


Seiten der Kutſchen giengen 3 6, das Gewoͤlbe des Hohen Shores 
Heyducken / wie auch nicht weni- paslirete / wurden alle Canonen auff 
ger Koͤnigl. Pagien, in köſtlicher ei» der Stadt Waͤllen / rund umb die 
berey; Hinten an der Konigl, Kut : Stadt loßgebrennet / welches (itd 

groſſes 


V id. Lit 
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groſſes Donnern und Knallen ver⸗ 
uhr ſachete. 
Der Koͤnigl. Caroſſen folgeten 
1. Paucker / 12. Trompeter / und 
eine fuͤrtreffliche Compagnie Koͤni⸗ 
glicher Trabanten / alle in Roht 
Scharlacken mit Silbernen Pod- 
litzen beſetzten Roͤcken gekleidet / und 
ritten wol abgerichtete Schimels. 
Dieſen Train beſchloß endlich 
noch eine Compagnie vorbemeldter 
Tra banten, in gleicher Montirung / 
ritten aber alle auf Rappen / dieſe 
wurden auch von is 
12. Trompeteren aufgefuͤhret. 
Immittelſt dieſes Zuges / lieſſen 
ficb die Trompeten und Paucken | 
auff dem Hohen Thor / Junckerhof / 
Langen Marckt / und auch die Mu⸗ 
ficanten auff der Ehren⸗Pforte / | 
tapffer hoͤren / worunter auch daß 
fingende Uhrwerck auff dem Rath- 
hauſe das TE DEUM LA UD A. 
MUS. mit einſtimmeten. 
Wie Ihre RKoͤnigl. Majeſt. 
an daß Koͤnigliche Logament gelan- 


geten / würden Sie von denen An⸗ 


weſenden Polniſchen und Deut⸗ 
ſchen Hn. Hn. Magnaten in Be 
gleitung E. E. Raths auf den Koͤ⸗ 
niglichen Saal gefuͤhret / da dann 
bet Hr. Syndicus an Ihre Koͤnigl. 
Majeſt. abermahl eine bequeme 
Rede gethan / darinnen benebenft 
wiederhöfeter gratulation, wegen 
gewuͤnſchter Ankunfft / Dieſelbe 


Paucker und; 


Unterthaͤnigſt bedancket worden / 
daß Ihre Majeſt. die Stadt mit 
dero Præſentz wuͤrdigen wollen / 
und darauff gebethen mit dieſem / 
nach der Stadt Gelegenheit ac- 
commodirten Logement; gnaͤdigſt 
vor lieb zunehmen. Nach welcher 
Rede / ſo bald ſie abermahl von 
Ihro Hochw. Gnaden dem Hn. 
Groß ⸗Cantzler beantwortet / ift 
E. E. Rath ſambt und ſonders / 
zum Königlichen Hand ⸗Kuß / gnaͤ⸗ 


digſt zugelaſſen worden. ; 

Nach vollendetem Königlichen 
Einzuge / warſchireren die fo woll 
vor dem Thor geſtellete / als auch 


19 
in der Stadt haltende Buͤrger⸗ 
Compagnien fo wie es der beliebi⸗ 
gen Ordnung unter ihnen gemäß 
war / wieder ab / und Sr. Koͤnigl. 
Majeſt. Logament vorbey / wie 
auch die 3. Compagnien Cavalle- 
rie» als welche / big der voͤllige £e 
nigliche Einzug geſchehen / wegen 
aufm Langen Marckt gebrechen⸗ 
den freien Platzes / ſich unterdeſſen 
auf dem Langen Garten geſetzet 
hatten. s 
Fudeffen ſind Ihre Koͤnigl. 
Majeſtaͤt zur Taffel gegangen / 
welche in dem erſterem Saal des 
Hn. Gratà auff einem erhobenen 
Platz / unter einem Baldaquin ge- 
halten wurd / an dieſer Taffel far 
fen Ihr. Koͤnigl. Majeſt. gantz 
alleine / zu der lincken Seiten war 
noch eine Taffel / fuͤr die Herren 
Senatoren > im anderen Gemadh 
noch eine andere / und unten noch 
eine / fuͤr alle frembde Herren und 
Gaͤſte zubereitet. 

Es wurden allerhand rare gtis 
bereitete Speiſen und zu letzt / vie⸗ 
lerhand Confituren à la Pyramide 
auffgetragen / immittelſt vom Ca- 
pel-Meiſter eine ſtattliche Mufique 
gehalten. Bey der Taffel befun⸗ 
den fic zum Auffwarten unter ⸗ 
ſchiedene Perſonen der Obrigkeit; 
nicht lange hernach wurd die Taf⸗ 
fel gehoben / und hat ſich dieſer 
Actus glücklich und wol geendiget. 


Den folgenden Tag darauff 
war der 19. Marti / bat E. Gi 
Naht ſich angelegen ſeyn laſſen / 
die angekommene Hn. Senatoren, 
Wojewoden &c. durch gewiſſe De- 
putirte Perſonen aus dem Rath / 
zu empfangen / welche auch alle 
mit Præſenten von Wein / Wild⸗ 
prett / Fleiſch Siche & c. reichlich 
find beſchencket worden. Kegen 
ii Uhr dieſes Tages / fuhren Ihr 
re Koͤnigl. Majeſt. in eben der⸗ 
ſelben Kutſchen von 8. Iſabellen 
gezogen / womit ſie Ihren Koͤnig⸗ 
Er Einzug gehalten / in daß gar 

2 £nelt- 
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meliter Kloſter / und verrichteten 
daſelbſt Ihre Devotion. 

Es war auch ein groſſer Maſten 
über 60. Ellen hoch / gegen dem 
Königlichen Logement aufgerich- | 
tet / und zu hoͤchſt an der Spitze 
auffgeſtellet / ein gut roth Lacken 
Kleid / mit weiß außgemachet / daz 
bey ein Hutt / ein Paar Strumpf | 
fe / ein paar Handſchuch / und ein 
buntes Halstuch / wie auch eine 
aſſignation an die Caͤmerey von ro. 
Reichthal. welches alles dem jeni 
gen / der es herab holen wuͤrde / vere 
ehret fein folte. Der Maſt war mit 
ſchwartzer Seiffe big auff die Helf⸗ 
te dergeſtalt balfamiret/ daß es gus 
ter feſter Handgriffe beduͤrffte / 
wer dieſen Handel wagen wolte; 
nichts deſto minder wurde derſelbe 
den 20. Martli vor Mittage erſtie⸗ 
gen / und der darauff geſtellete 
Preiß herabgeholet. Solches ge⸗ 
ſchahe von einem Fiſcher aus der 
Dantziger Nehrung / der gebrauch⸗ 
te dabeh dieſen Vortheil: Erſtlich 
band er den Leib mit einem Seil 
an den Maſt / darnach nahm er 


ein ander Seil / welches er an den 
Maſt uͤber ſich ſchwingete / ſo hoch / 
als er es reichen konte / und klatter⸗ 
te ſo lange / biß er mit dem einen 
Fuß in des Scils ſchlieffe oder 
Strenge kam. Darnach ſchwung 
er einen anderen Seil noch hoͤher 
und kletterte wieder ſo lange / biß 
er mit dem anderen Fuß darein zu 
ſtehen kam; nachmals buͤckete er 
ſich hinunter / und loͤſete die eine 


Koͤnigl. Majeſt. zu Pohlen 


Gegen den Abend nach 6. Uh⸗ 
ren / kam das Werck der Kuͤrſchner 
auff den Marckt / für Ihre Koͤ⸗ 
nigi. Majeſt. Logement und præ- 
ſentirten / auf dem beſonders dazu 
bereitetem Theatro, ihren Biegel⸗ 
Tanh in folgender Ordnung. Erft- 
lich ging ein Mann / ſo 2. Paucken 
trug / hinter ihm der Paucker und 
4. Trompeter / darnach 2 Trom⸗ 
melſchlaͤger und r. Quer · Pfeiffer / 
denen folgeten 4. Meiſtere mit 
bloſſen Degen und Schilden wol- 
geziehret / darauf giengen noch . 
Meiſtere mit langen geflammeten 
Schlacht ſchwertern / und 30. Pere 
ſonen mit weiſſen Hembden / biß 
an die Laͤnden / auf den Haͤuptern 
hatten ſie Papierne Krohnen / dar⸗ 
an forne ein Loͤw mit demSchwerd 
und hinten etwas von Graufutter⸗ 
Werck gemahlet war / welches des 
Werckes Schild Waapen ift. Mit- 
ten in der Krohn hatten ſie bren⸗ 
nende Kertzen / unten waren die 
Hooſen an den Knieſcheiben / mit 
vielen Schellen behaͤnget. Wie 
fic nun auff dem Platz erſchienen 
wahren / traten fie nach gethaner 
reverentz / an einander / folgender 
geſtalt: Der Erſte hatte in der 
rechten Hand ein kurtzes blanckes 
Schwerd / und in der Lincken einen 
Reiff vom Faß / gefaͤrbet weiß und 
roth / welchen Reiff der andere nach 
ihm auch faſſete mit der rechten 
Hand / und hielt in der Lincken wie · 
der einen anderen / welchem der 
dritte die Hand Both / und thaten 


Schlinge wieder auf und ſchlug ſie ſolches alle andere / biß an den 
hoͤher / welches er mit groſſer Mü- letzten / der / wie der erſtere / mit der 
he ſo lang trieb / biß er gar hinauff einen Hand den letzten Reiff er⸗ 


kam. 

Darauff ſetzete er den Hutt / ſo 
oben war auff / nahm ihn wieder 
ab / wuͤnſchete Ihrer ZAónigl. 
Majeſt. Glück zu Devo Reate- 
rung / das Kleid & c. band er yit 
ſammen / warff es herunter / kuuͤpf⸗ 
fete auch das eine Seil oben gar 
feſte an / und ließ fic) alſo mehlich 
wieder ab. 


| 


grieff / und in der andern ein 
Schwerd fuͤhrete / alſo bafi fie alle 
an einander hingen / wie eine Kette; 
darauff erhub fich ein wunderli⸗ 
cher Ringel⸗Tantz durch einander / 
daß man mit Luft anzuſchauen 
hatte / wie ſich die Kertzen bey fin- 
ſterem abend / durch einander wun- 
den / ohne alle verwirrung / da fa- 
he man viel ſchwenckens und bie⸗ 
gens / 


THM 


| 


ER 
ty. e 


No. 7. 


gens / bald Schlangenweiſe / bald 
in die Runde / bald mit halben / 
dann mit gantzen Zirckel / und vie» 
len andern krummen Zuͤgen / die 
der Kunſt allein bekant ſeyn. Sie 
ſprungen durch die Reiffen / auch 
faſten fie einen Stand auf die Reif⸗ 
fen / huben ſich empor / und thaten 
Lufftſpringe / mit ſolcher fertigkeit / 
daß (te nimmer aus der Ordnung 
kamen / ſondern allezeit ein jeder 
feinen Reiff / wie er ihn anfangs 
gefaſt / ohne Verruckung / ſtets feſt 
an fic) hielte. Sie hatten auch 
ein paar Poſſenreiſſer unter ihren 
Hauffen / die viel Kurtzweil mach⸗ 
ten. Dieſe Kurtzweil wehrete et⸗ 
wa 2. Stunden lang / und wurd 
entlich beſchloſſen. 

Den 2 t. dico fuhren Ihre Koͤ⸗ 
nigh. Majeſt. von hier Glocke a. 
des Morgens / nach dem Kloſter 
Oliva, umb ihren Gottesdienſt da- 
ſelbſt zu halten / nach deſſen Vol⸗ 
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muthig in die Kruͤmme / Laͤnge / 
und Breite / und hatten unter ſich 
zwo Poſſenreiſſer die ihr beſtes 
thaten / allerhand affenſpiel zu 
treiben; welches etwa ein paar 
Stunden wehrete. 

So bald diefe wieder abgezo⸗ 
gen / præſentirte fich am Marckt / 
daß Werck der Schiffs⸗Zimmer⸗ 
leute / welche mit einer Bundge- 
ſtreifften Fahne auffzogen / hatten 
in den Haͤnden bunte Hoͤltzer / dar⸗ 
in ein ſcharffes Hand⸗Beil feſte ge⸗ 
machet war / und hingen ſich mit 
denſelben Hoͤltzern an einander / 
wie die voline / und tantzeten auff 
ihre Art / Mit vielen eingemengten 
Winckel - Zügen: darnach traten 
fie in einen Kreyß zuſammen / und 
hielt einer den anderen beym halß 
am Futterhembde / andere ſtiegen 
dieſen auff die achſelen / und Hiei- 
ten ſich auch an einander wie die 
darunten / und tantzeten fo Her- 


lenziehung / auch gehaltener Mit- umb / biß fie fid) loßlieſſen / und in 


tags Mahlzeit daſelbſten / haben voriger 


Sie ſich zu Pferde / an dem Ser 
Strand begeben / denfelben hinter 
Kalipke / biß an Redlau in augen- 
ſchein genommen / und ſind Glocke 


halb 7. wieder in Dantztg einge- B 


kommen. | 

Den 22. dito. nach Mittage 
Glocke 2. kamen abermahl die 
Kirſchner wieder aufgezogen / mit 
ihrem Mohren ⸗Tantz / derer wah⸗ 
ren in die 30. Perſohnen / alle 
ſchwartz an der Haut bekleidet / und 
für den Geſichtern ſchwartze Lar- 
ven / umb den Kopf hatten ſie einen 
Tüurckiſchen Band von geſtreiffter 
Leinwand / und zu oberſt einen gruͤ⸗ 
nen Krantz / umb den Leib wahren 
fie geguͤrtet / mit einer grünen Bin- 
de / und hielten ein jeder in der 
Hand einen Flitzpfeil / damit hin⸗ 
gen fie alle an einander / wie zuvor 
mit den Reiffen geſchehen war. 
Ihre Fahne war roth / weiß und 
blau / in der Mitten war ihr vor⸗ 
hin angedeutetes Schild⸗Waapen. 
Im Tantz wunden ſie ſich gar an⸗ 


ordnung ſtelleten. Die⸗ 
fes Spiel wehrete ohngefehr ane 
derthalb ſtunden. 

Den 24. dito, des Morgens / 
nach 7. Uhr / begaben fic Ihre 
igl. Majeſt. zu Pferde auff 
dieſer Stadt Waͤlle / da fie von 
dem Hn. Krieges Commiſſario Hr. 
Reinhold Wider / und dem Hn. 
Dber-Commendanten die ſer Stadt / 
daſelbſten ſind herumb gefuͤh⸗ 
ret / und dieſer Stadt Fortifica- 
tion angewieſen / und die Advenien 
&e. angedeutet worden. Es wur⸗ 
den auch einige Neu gegoffenegeu- 
er⸗Moͤrſer / anf gnaͤdigſtes Belie- 
ben Ihrer Koͤnigl. Majeſt. pro- 
biret und gelöſet“ Nachdem rit- 
ten Ihre Koͤnigl. Majeſt. nach 
dem groſſen Zeughauß / und wie 
Sie daſelbſten auch alles in gute 
obacht / zu Dero vergnuͤgen / ges 
nommen / ritten Sie wiederumb 
in Begleitung des Koͤniglichen 
Herrn Burggraffen und Hero 
Gvarde nach dem Koͤniglichen Lo- 
gement. 


€ 5 Nach 


22. 
Nach Mittage dieſes Tages / 
hat E. E. Naht durch offentlichen 
Trompetenſchall / außblaſen laß. 
ſen / daß ein jeder ſich des anderen 
Tages gegen 9. Uhr / ſo bald die 
grofje Glocke würde gezogen wer. 

den / vor das Rahthauß verfugen / 
und allda den vorgeleſenen Eyd 
von Treue mit Herz und Munde 
Fleer Koͤnigl. Majeſtaͤt leiſten 
olte: 
* Wie nun ber morgende Tag 
war der 25. Martti/ erſchienen / ijt 
E. E. Raht in voller Anzahl / nach 
8. Uhr auffs Nahthauß kommen / 
welchem bafbe die E. Gerichte der 
Rechten und Alten Stadt gefol⸗ 
get / die Dritte Ordnung vers 
ſammlete ſich in der Groſſen 
Wett ⸗Stube / darauf ift umb 9. 
Uhr die groſſe Glocke auff dem 
Pfarr- Thurm bi halb 10. gezo⸗ 
gen worden / wodurch die Bürger- 
ſchafft haͤuffig auff dem Marckt 
erſchienen und zuſammen kommen. 
Hierauff wurden zwey Deputirte 
Herren / Hr. Andreas Borckman 


Mittel E. E. Rahts / an Ihro 
How. Gnaden / des Hn. Grof: 
Cantzlers Hn. Adalbertià Dönhoff 
Epifc. Przemisl &c. (als welcher 
von Ihro Koͤnigl. Majeſt. die 
Huldigung in Ihrem Nahmen 


Behauſung / abgefertiget / die Ihro 
Hochw. Gnaden gebeten / daß fie 
Vermoͤge der von ihnen bereits 


und Hr. Johann Kolckau / aus 


zu empfangen / beordert ward) 


Königl. Majeſt. zu Bohlen 


groſſe Wett ⸗Stube / biß zu der zu 
gerichteten etwas erhobenen Stel- 
^ | au den eck fenſtern / begleitet 
hat. 


Wie nun Hoͤchſtgemeldter Herr 
Groß. Cantzler / zwiſchen angedeu- 
teten beiden eck⸗fenſtern alleine / 
der gantze Naht aber zu beyden 
Seiten / und die E. Sericht / der 
Rechten un Alten Stadt abſeitsauf 
den andern Baͤncken im Gemach 
fih geſetzet / die Hundert ⸗Maͤnner 
auch aus der Buͤrgerſchafft / mit» 
ten in der Stube / nebenſt ihren 
Quartier⸗Meiſteren ordentlich ge 
ſtunden; Hat der Herr Grof- 
Cantzler / ſitzende / eine zwar kurtze / 
doch fione Rede / in Lateiniſther 
Sprache an E. Edl. Naht / die Gol, 
Gerichte und übrige Buͤrger⸗ 
ſchafft gehalten. Welche E. E. 
Raht ſitzende / die Edl. Gerichte 
aber nebenſt der dritten Ordnung 
ſtehende angehoͤret. Nach geen- 
digter dieſer fermon, hat der Herr 
Syndicus Herr Johann⸗Ernſt von 
der Linde / nachdem Er vorbero 
zum Herrn Præſidenten getreten / 
ſich zwiſchen dem Herrn Groß⸗ 
Cantzler und dem Rath in der 
Mitte geſtellet / und obige Rede in 
Lateiniſcher Sprache beantwortet / 
da denn der Herr Sroß⸗Cantzler / 
‘fo offt in der Rede Ihrer Koͤnigl. 
Najeſtaͤt und E. Cd. Nahts 
Nahmen genennet worden / ſein 


den Tag zuvor geſchehener Einla⸗ 
dung / fich auff daß Naht hauß ver- 
fuͤgen / und Koͤnigl. Majeſt. Al- 


Haupt entbloͤſet / und ſich vom 
Stuhl etwas erhaben. . 


Hierauff find die Herren des 


lergnaͤdigſten Willen / nach der Nahts / ſambt den Gerichten / an 
Stadt hie bevor uͤblichem Sebꝛauch Ihren Stellen auffgeſtanden / und 
vollenziehen wolte: welches alſo⸗ haben ſambt dem Herrn Syndico 
bald beliebet / und find dann ne- den gewöhnlichen Eyd / womit die 
benſt den beyden Peputirten Her. Stadt den Koͤnigen zu Pohlen in 
ren in einer Königlichen Karoffe an- vorigen Zeiten verbunden worden / 
und auff daß Naht hauß kommen / mit zwey erhabenen fingern / gar 
da Sr. Hochw. Gn. oben an ber langſam und verſtaͤndig / dem älti- 
Stiegen der ganhe Rath entgegen | ften Secretarioder Stadt Hr. Chri⸗ 
gekommen / Sieſelbe mit gebühren- | tof Fiſchern nachgeſprochen. 
den Refpe& empfangen / und in die ^d 
ch 


~a 


vid. 
Lit. H. 
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Ich ſchwere / daß ich dem Aller⸗ Wie dieſes geendiget / iſt der 
durchleuchtigſten und Großmaͤch⸗ Diener⸗Hauptmañ wieder zurück 
tigſten Sürften und Herren / Her⸗ gegangen / und but der Herr rof 
ren AUGUSTO dem Anderen / von Cantzler / gefuͤhret ſeynde von dem 
Gottes GnadenKonige in Pohlen / Herrn Prefidencen; ſich an das Se 
Reuſſen / Preuſſen / ꝛc. Herbogen fer hoch empor geſetzet / worauff 


zu Sachſen / des Heil. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Marſchallen und Churfür⸗ 
fien ꝛc. ꝛc. c. und Ihrer Majeſtaͤt 

rechtmaͤßig nachfolgenden Erſtge⸗ 

kroͤhnten Koͤnigen / getreue ſeyn / 

deroſelben Ehr und Koͤnigl. Ho⸗ 

heit / (ambt der Crohn Bohlen und 

Lande Preuſſen Beſtes / nach met- 
nem Vermoͤgen / Wiſſen / wie auch 

Ihre Majeſtaͤt vor allen Schaden / 

den ich erfahren werde / treulich 
warnen / und denſelben offenbahren 

will. So war mir Sott helffe. 


Nach dieſem iſt derſelbe Eyd / 
von gemeldten Secretario, der Orit - 
ten Ordaung in demſelben Semach / 
auch vor / und von Ihnen ſaͤmbtlich 
willig und gern / mit heller Stim- 
me nachgefprochen worden. 


Folgent ift der Stadt Diener | 
Hauptmann in das offene Fenſter 
getreten / und hat der Gemeine auff 
dem Marckt / mit nachfolgenden 
Worten laut zugeruffen: 


Ihr Bürger und alle Angehörige 
dieſer Stadt / ſambt und ſonders / 
Ihr habt geſtern ! beym Trompe» 
ten Schall vernommen / warumb 
ihr heute auhero ſeyd gefordert 
worden: Tretet demnach heran / 
und hoͤret zu / wie euch der Eyd / da⸗ 
mit Ihr von Gott / und gebuͤhrli⸗ 
cher Pflichts wegen Koͤniglicher 
Majeſtaͤt / unſerem allergnaͤdig⸗ 
ſten Könige und Herren / ferner zu 
verbinden ſeyd / deutlich wird vor. | 
gehalten werden. Gntbfófet Eure 
Haͤupter; Hebet empor eure Ar⸗ 
me / ſtrecket zwey finger gegen Him- 
mel / bedencket wol alle Wort und 
ſaget dieſelbe nach / wie euch wird 
vorgeſprochen werden. | 


der vorgenante Secretarius in das 
Senfter getreten) und bat denſelben 
Syd aus dem Fenſter / mit erhobe⸗ 
ner Stimme / laut abgeleſen / wels 
chen die Buͤrgerſchafft / mit einhel⸗ 
ligem Semuͤth / nachgeſprochen hat. 


Wornach der Stadt Diener⸗ 
Hauptmann / wiederumb an das 
Fenſter kommen / und hat mit nach⸗ 
folgenden Worten die Gemeine 
abziehen laſſen. 


Gehet in Sottes Nahmen / und 
bleibet unvergeſſen / was Ihr hin⸗ 
fuͤhro Gott und dem Könige zu 
leiſten ſchuldig ſeyd. 


Nach vollbrachter Huldigung 
hat der Herr Groß ⸗Cantzler noch 
eine kleine Sermon gehalten / und 
tft nach freundlichem Gruß / an afe 
le Ordnungen / durch obige zwey 
Deputirte Herren des Raͤhts / vom 
Rahthanſe hinab / biß an feine Kae 
roſſe begleitet worden / weil Er 
vom Rahthauſe gerade nach Ihre 
Koͤnigl. Majeſt. Logement gee 
fahren. Bald darauff iſt vont 
Rath- Hauſe⸗Thurm mit Baus 
cken / Trompeten / Poſaunen / und 
andern Spiel inconiret, und find in 
die 30. Canonen auff der Stadt 
Waͤllen ſtehende / in fignum Lætitiæ, 
loßgebrand worden / und nam alf 
dieſer Huldigungs Actus, fein ge» 
wuͤnſchtes Ende. 


Die Perſonen aber ſo zu die⸗ 

ſer Zeit im Raht und Gerichte / der 

Rechten und Alten Stadt geſeſſen / 

und dieſer Huldigung in eigener 

EA beygewohnet / nebſt denen 

Quartier⸗Meiſtern / find nachfol⸗ 
gende geweſen: 


Hr. Jo- 


Koͤnigl. Majeſt. zu Bohlen 


Hr. Johann ⸗Ernſt Schmieden. Hr. Johann Ferber. Eltermann. 
Burggraf. Hr. Johann Gerhard Bartſch 
Hr. Gabriel Schumann, von der Demuth. Collega. 
Præſident. Hr. Gonftantín Ferber. Jun. 
Hr. Conſtantin Ferber. Hr. Nathanael Barthold. 
Vice -Præſident. Hr. Sabriel von Boemelen. 
Hr. Chriſtian Schroͤder / [us AS 2 Sf Bauer. 
j Hr. Mathanuel Schmieden. 
Burgermeiſtere. Hr. Johann Georgens von Horn. 
[o Joe ib Sn; 
| ; r. Johann» Albrecht Noſenberg. 
Hr. Daniel Schlieff. Hr. Conftantin Schumann. $ 
Hr. Bartel Bedders. Hr. Hartmann Maul. 
Hr. Conſtantin Freder. 
Hr. Georg Schröder. Schoͤppen der Rechten Stadt. 
Hr. Reinhold Wider. 
Hr. Henrich Schwartzwaldt. 
Hr. Daniel Nimsgard. Hr. Chriſtian Sotthelff Kuͤhn. 
Hr. Salomon Wahl. Eltermann. 
Hr. Nathangel König. Hr. Thomas Muſick. Collega. 
Hr. Andreas Borckmann. Hr. Gottfrid⸗Michael von Hoͤvell. 
Hr. Gottfrid Reyger. Hr. Johann⸗Conrad Fichtel. 
Hr. Johann Kolkau. Hr. Nathangel Buͤttner. 
Hr. Fridrich Gottlieb Engelke. = a uns 
r. Benjamin Hecker. 
Rathmanne der Rechten Stadt Hr. Ludwig Grit Guͤtzlaff. 
D m Re 
: Hr. Henr udwigs. 
5 nn ee Hr. Nathanael Brio Proith. 
. ; e : r. Jo e t * 
Hr. Ludroig Schefke. abs: Seb Gur ott 
Hr. Anthoni von Loen. Shoppen der Alten Stadt. 
Hr. Ernſt Lange. 


Rahtmaͤnner der Alten Stadt. Folgen die Ouartirmeiſtere 
Hr. Jo hann ⸗Ernſt von der Linde. : der 

m Britten Ordnung. 
Im Koggen Quartier. 


Notandum. 
Weil Hr. Joachim Hoppe / Raths Benjamin Wulf. 
pone der DO A pO Carll⸗Fridrich Ei at 
welcher in der Ordnung dem Hrn. Nathanael Hollwell. 
Se folget / mee Michael Teßin. 
Stadt Ge en am Koͤnigli i 
Daͤniſchen Hoffe zu Eopenhoge Im Hogen Quartier. 


und Hr. Carl Albertin auch Syn- . 
i i : Henrich Wahl. 
dicus die ſer Stadt / in Bohlen für Johann. Ernſt Oelhafen. 


dieſe Zeit ſich befunden / als haben : 1. 
Sie dieſem Huldigung⸗sActuinicht Johann ⸗Nathangel Ferber. 
beywohnen können. ser Henrich Schrader. Sis 
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Im Breiten Quartier. 
Valentin ⸗Ernſt Teßin. 
George Wulff. 

Jacob Rebeſchke. 
Chriſtoff Hein. 


Im Fiſcher Quartier. 
Simon Bantzer. 

Jochem Kometke. 
Fridrich Hagedorn. 
Paul Both. 


Den 27. dito, als am Tage des 
ſo genanten Grünen Donners ⸗Ta ⸗ 
ges / fuhren Ihre Kén. Majeſt. 
in Begleitung derer Hrn. Arn. 
Biſchoffe von Rava / und Cujaw / 
auch anderer Ihrer Miniftrorum 
zu den Dominicanern in die Kirche / 
woſelbſt das hohe Officium vom 
Hun. Cujawiſchen Biſchoff verrich- 
tet worden; Es communicirten 
auch eine groſſe Menge / ſo wol de⸗ 
rer geiſtlichen als weltlichen Ber- 
ſonen / unter denen zuletzt auch 12. 
alte arme Manner kamen / welche 


ſchen / und einem jeden einen blauen 
Beutel mit 12, Specie Reichsthl. 
verehret. 


Den 27. dito, war der Stille 
Freytag fuhren Ihre Roͤnigl. 
Majeſtaͤt in Begleitung vorbe⸗ 
nanter Herren Hrn. Biſchoͤffe zu 
denen Brigittiner Nonnen in ihre 
Kirche / und wie Ihre Mafeſtaͤt 
die Gedaͤchtniß der Begraͤbniß 
Ie ſu Chrifti hoͤchſt feyerlichſt bee 
gangen / haben Sie folgend / die H. 
Gräber bey denen Carmelicen und 
Dominicanern beſuchet / und ſind 
nach gehaltener Devotion, wieder 
nach Ihrem Roͤnigl. Logement 
gefahren. 


Am Heil. Abend vor dem Heil. 
Oſter Tage auff den Abend nach 
7. Uhr fuhren Ihre Koͤnigl Ma⸗ 
jeſtaͤt in Begleitung vieler Hohen 
Perſonen nach der Dominicaner 
Kirche / allwo unter einer Hochfey⸗ 
erlichen procesſion, die Andacht von 
Ihre Koͤnigl. Majeſt. der Auff⸗ 


Ihre Majeſt. in weiß Tuch / auff erſtehung Chriſti celebriret wurd / 


Pilgrams Arth / mit ſchwaͤrtzen 
Staͤben in den Hande/ vom Haupt 
biß zu Fuß kleiden laffen) fo auch 
communicirten / zuletzt wurd eine 
Procesfion gehalten / die Ihre Koͤ⸗ 
uigl. Maſeſt. in Hoher Perſon 
mit einem weiſſen Licht in Ihrer 
Hand haltende / beygewohnet. 


Wie der Sottesdienſt geendiget / 
begaben (ich Ihre Koͤn. Mafeſt. 
in Begleitung einiger Hru. Hrn. 
wieder nach Ihrem Logement. Es 
giengen auch die beſagte 12. arme 
Maͤnner für der Koͤnigl. Kutſche 
vorher. 

Nach eingenommenen Mittag 
mahl / ſind ange fuͤhrte Maͤnner / 


das Oſter⸗Feſt iſt von Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. folgends in der Koͤ⸗ 
niglichen Johannis Capelle feyer⸗ 
lich gehalten worden. 


Den letzten Feyertag / war der 
1. April / nach Mittage / kegen z. 
Ubr / begaben fich Ihre RSnigh. 
Majeſtaͤt zu Pferde / und ritten 
in Begleitung beſonders des Hrn. 
Ober ⸗Commendanten dieſer Stadt 
nebſt vielen andern Hohen Mini- 
ftris, und einen Theil Ihrer Guar- 
de vor die Stadt / und vifitirten der 
Stadt Außenwercke ſo wol von 
außen / als auch inwendig / da Sie 
denn dieſelbe in genaue Betra 
tung gezogen. Nachdem begaben 


im Koͤniglichen Semach an eine fie ſich forn auf den Neuen Garten / 


Taffel geſetzet / und von Ihre Ma⸗ 


in der Fr. For montin daſelbſt gele⸗ 


jeſtaͤt zu erſt tractiref worden. genen Luft-Garten / umb daß von 
Hernach haben Ihre Majeſt. de E. E. Hochw. Naht vor der Schiß 


nenſelben mit dem Cujawiſchen 


Hrn. Biſchoff / ihre Safe gewa⸗ 


buden auffgeführete Feuerwerck 
[abbrennen zu ſehen. 
D Be; 


zl Koͤnigl. Majeſt. zu Bohlen 
Beſchreibung des von Fameen ſtchende auff Pedetalen, 


€. erl. Rabe zu bezengung sahne worinnen bus Danfiger 
ſchuldigſter Pflicht aufgeführten Wapen zu ſehen) bließ / und alle 
| und verbrandten Jeuer- nut ſchoͤnen Feuer gefüllet waren. 
s wercks. In der mitten dieſer Buͤhne war 
Jeſes Koͤnigl. Luſt⸗Feuer / ein groſſes Poftement mit 4. Colu- 

ft auff verordnung E. Edl wnen auff Ihren pedalen, allwo 
Rahts / von Dero beſtalten auff jederem Capitall ein Roma 
Artollerie Capitain-Leutenant, Hr. niſch Brule Bild ſtand / welche 4. 
Daniel Grof unter Ober Dire- Columnen einen Boge über zwerch 
ction des aus Mittel E. E. Rahts macheten / oben auff dem Bogen 
geſetzten Artollerie Commiſſarien war ein weiſſer Adler zu ſehen / wel. 
‚Hrn. Reinhold Widern / nach der cher in ſeinem Schnabel ein Chartel 
Feuer ⸗Kunſt über die maffen Cünft^ fuͤhrete / worinnen diefe Worte mit 


lich verfertiget geweſen. Allein 15 groſſen Buchſtaben zu leſen waren. 


melter Capitain- Lieutenant Groß / 
der feine gute Wiſſenſchafft und Ar- 
tollerie experienf} gnug darin an 
den Tag gegeben / ift fo unglücklich 
geweſen / daß Er ſelbſt ſolches anzu 
zünden wegen übereileter ſchweren 


Leibes Unpaͤßligkeit nicht veꝛmocht / 


ſonderen / dieweil Er etwa cine ftum 
de für dem angeſetzten termino des 
aufffliehens / dieſes zeitliche geſe 


Auguſtæ Felicitatis ZEternitati. 
Das ift: 


Des Koͤniges AUGUSTI immer- 
wehrenden Gluͤckſeligkeit. 


Unter dem Adler ein Engel fane 
gende mit einer Crohne / umb def 


gnet / hat er dem beſtalten Com- fen Händen ein Zettel gewunden 


mandeur und anderen Conſtablen 
feine vices zu vertreten uͤberlaſſen 
muͤſſen. Da denn doch dieſes nicht 
mit ſtillſchweigen vorbey zu gehen / 
daß wie es auffgeflogen/ Ihrer 
Boͤnigl. Majek ſelbſt des Berz 
ſtorbenen Geſchickligkeit und groſſe 


war / ſo dieſe Worte in ſich hielt. 
Huic quis diadema neget. 


Wer wolte dieſem wol die Koͤnigl. 
Krohne verfügen, 


Erfahrenheit in der Artollerie- | 
Kunſt / gegenft dem vorhergedach. 
ten Herren Reinhold Wider (als 
welcher Ihrer Koͤnigl. Maſeſt. 
Zeit wehrenden Feuerwerck untere 


thaͤnigſt auffgewartet) allergnaͤ · 


digſt hoch geruͤhmet / und ſeinen 
gar zu frühen Abſchied beklaget 
hat. 


Damit aber dieſes Luſt⸗Jeuer 
deſto bequaͤmer von Ihrer Koͤnigl. 
Mapjeſtaͤt konte geſehen werden / 
ſo war gegen der ſo genanten 
Schieß⸗Buͤden über am Land- 
wege / eine hohe und viereckigte 
Bühne zum Schauplatz auffge⸗ 
richtet / darauff folgents geſtellet 
wahren auff deren vier Ecken piej 


welcher fich von der Rechten Seite 
der Friede / von der lincken Seite 
aber die Polniſche Freyheit geſtel 
let hatten / zur rechten Hand dieſes 
groſſen Poſtements waren 2. ge⸗ 
ſchlaͤngte Columnen geſetzet zwi⸗ 
ſchen welchen das Polniſche Wa⸗ 
pen nemlich ein Adler mit dieſer 
Überſchrifft: 


Sub Rege Libertas. 


Unterm König zu leben ift 
die Freyheit. 


zu ſchen war. : 
Sut 
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Sur lincken Hand / wahren gleich⸗ 
faͤls 2. geſchlaͤngte Columnien po- 
ftirec zwiſchen denſelben Hieng das 
Saͤchſiſche Wapen / nemlich 2. blof 
ſe Schwerdter / woruͤber zu leſen 
waren dieſe Worte. 


Hic regit. Ille tuetur, 
Jenes beſchuͤtzet. 


Rund umb dieſem Wercke waren 
in zierlicher Ordnung / je zu beyden 
Sriten/ s. ſchoͤne Pyramiden geſtel⸗ 

let / auff deren Poſtementen nad 
folgende ingenuófe Emblemata ge- 
mablet und mit ihren beſonderen 
Inferiptionen verziehret waren. 


Dieſes regiret. 


Ein Felß auff einem Stein- Pfla⸗ 
ſter worunter dieſe Worte: 
PIETATE ET JUSTITIA. 


Durch Gottſeligkeit und Gerech⸗ 


XGA 


Obiger Self währ mit einem Loor⸗; 
beer⸗K Krantz gezieret / und ſtand auf 
der Spitze ein weiſſer Adler / auff 
deſſen Bruſt ein Schild gemahlet 

war im ſchwaͤrtzen und weiſſen 


Felde / 2. Saͤchſiſche Schwerdter | 


mit dieſer Uberſchrifft: 
HOC NITITUR SAXO. 
Durch dieſes beſtehet Sachſen. 


Ein Weiſſer Adler im Blitz und 
Donner / unter demſelben eine 
Schlacht mit zwey loßbrennenden 
Canonen, und dieſer Uberſchrifft: 

NEUTRA TIMENTUR, 
Keines von beyden ſchrecket mich. 


Eine Hand Dn der Wolcke / hale 
tende zwey Schwerdter / mit einem 
Rauten⸗Krantz umbgeben / welche 
unten ein weiſſer Adler mit der 
rechten Klaue faſſete; mit dieſer 
UÜberſchrifft: 


D a 


27 
HIS SARMATA TRIuM HAT. 
Durch dieſe triumphiret Pohlen. 


5. 
Ein groſſer Rauten- Baum / vor 
deſſen Geruch 6. gifftige Mattern 
und Schlangen lauffen / mit der 
Beyſchrifft: 

FUGAT VENENA TA. 

Es vertreibet alles Gifft. 


Ein gewap hren Mann gegen die 
Hydra, mit dieſer Uberſchrifft: 
TU CONTRA AUDEN TIOR. 
Immer kuͤhner entgegen. 


7. 

Ein ſchoͤnes Feld mit reifen aͤhren / 

dabey zwey Schnitter den Anfang 

des Hauens machten / mit der Uber- 

ſchrifft: 

| SPONDENT AUGUSTI SYDERA 

MENSES. 

AUGUSTUS Schein verheiſſet 

gluͤckſelige Zeiten. 


8. 
Ein Gluck⸗Henne⸗ über welcher 
fich ein Adler drehet / mit der Uber- 
t ſchrifft: : 
NON ERIPIT VIGILI. 
So lang ich wache / wird er mir 
keins entreiſſen. 


9». : 
Eine Pyramide auff einer See» 
Klippe / auff welche Wind und 
Wellen ſtuͤrmen / mit der Uber⸗ 
ſchrifft: 
NEC ELATU, NEC FLUCTU. 
Weder durch Sturm noch Wellen 
bin ich zu bewegen. 


10. 
Eine brennende Fackel unter vier 
Winden: mit dieſer Uberſchrifft: 
VIRTUTI NULLA PROCELLA 
NOCET- 
Auch das hefftigſte Gewitter / kan 
der Tugend nicht Schaden. 


Der 
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28 Koͤnigl. Majeſt. zu Bohlen 


i 11, 17. it 

Der Port der Stadt Dantzig / Ein Schild mit dem Dantziger 

Weichſel⸗Muͤnde / wodurch ein) Waapen / 2. weiſſe Creutze / und eir 

Schiff mit gelindem Winde zu ne guͤldene Crohne / woruͤber zwey 

Segel gieng / mit dieſer Uberſchrifft: Schwerdter / mit der Uberſchrifft: 
TECTA TUENTUR. 

LENE FERTUR FELICITER AURA.| Durch jene wird dieſes beſchuͤtzet. 


Es wird durch eine gelinde Lufft 
gluͤcklich durchgefuͤhret. 


12. 

Ein gruͤnes Feld / worauff ein 
Marckſtein mit zweyen Schwerd- 
%%% Sf Sey ee one Sammy u 

* et der Mond feinen t $ 
Dif ift der Schuß der Grentzen. id feinen Untergang 


18, 

Der untergehende Mond mit bet 
Auffgehenden Sonne / und dieſer 
Beyſchrifft: 

SOLE HOC LUNA OCCIDIT ÓRTO, 


19 
Drey Klippen / zwiſchen welche das 
Meer ſich durch ſtuͤrtzet / in der ferne 
einige S biffe / mit der Uberſchrifft: 
INVIA VIRTUTI NULLA EST VIA, - 
Der Tugend ift fein Weg ver- 
ſchloſſen. 


13. 

Eine ſpitzige Pyramide / wovon 5. 
Pfeile / davon einer zerbrochen / auf 
einem Schuͤtzen / der Ste abgehen 
laſſen / zuruͤcke pralleten / mit der 
Überſchrifft: 


REDEUNT DATA VULNERA SAXO. 


Die Pfeile fo Sachſen verſchoſſen / 
kommen wieder zuruͤcke. 


Wie ſolches das beygefuͤgte Kupf⸗ 
Lp mit mehrern anweiſet. 
o. 8. 
Zur rechten Seiten des Theatri 
waren in denen auffgerichteten Po- 
ſtementen nachfolgende Worte zu 


14. 
Eine Schildkroͤte / mit einem ſich fefen. 


darüber ſchwingenden Adler / und 


ager VIVAT 
dieſer uber t ni AUGUSTUS SECUNDUS REX 
e POLONIA, 
Er lauret auff den Fein Es lebe AUGUSTUS der Andere / 
Koͤnig in Pohlen. 


15. 
Eine Sonne in vollem Schein / mit 
der Uberſchrifft: 
NEBULAS JAM DISPULIT ORTUS. 
Die Wolcken hat der Auffgang 
vertrieben. 


Auff dem Waſſer des Stadt · Grae 

bens zur Lincken der groſſen 958b» 

ne / war in dem mittelen Poſtement 
auffgerichtet. 

Hercules mit einer Gowen Haut 

16. umbgeben auff einem Seucrfpepen- 

Eine mit Rauten umbgebene py. den Orachen / und eine Keule in der 

ramide, auff derer Spitze ein Adler Hand habende unten in der Flachen 

mit einer Erohne / und folgender des Poftements war abermahl der 

Uberſchrifft: Pollniſche Adler mit einer Krohne 

TE STANTE VIREBO. auff dem Haupt zu ſehen / So war 

So lange du ſteheſt / werd ich auch diete Werck mit 4. Pyrami- 

grünen, den auff jede Ecke beſetzet. mois 

orie 


| 
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Forne waren 2. Wollfiſche / auff 14. Ein Schwermer⸗Kaſten / 
welcher jeden ein nackender Knabe mit 120. Lufft⸗Schwermeren. 
mit der dreyfachen Forcke ſaſſe / ran. 15, 4. Pompen mit Lichtfeuer. 
giret, zu beyden feiten waren 2. 16. Eine Pyramide mit 40, et» 
Schwaͤne auff ihren Neſteren po- ſetzte Raqueten. 

ftiret, 17, 3. Umblauffende Stäbe, 
Das gange Werck war mit 6. Py. 18, Ein Schwermer- Kafte von 
ramiden duff jeder Seiten 3. wo- 120. Luſt⸗Schwermer. 

zwiſchen 2, Schwane ſtehende ih | 19. 4. Pompen mit Lichtfeuer. 
præſentirten, geziehret / alles nach | 20. 4. Umbgaͤnge aus der grof 
anweiſung / des Kupffer⸗Blaͤts fen Verſetzung mit Luft Kugeln 


fub No. 9. und Schwermeren. 
21. Eine Pyramide von 40. Ra- 
Ordonance. queten, 


; 22, 3. Umblauffende Stäbe, 
Welcher Geftalt das Koͤnigl. 35° Ein re ren teak » Kaften 


Luſt⸗Feuer auff dem Lande ift von 100. Schwermern. 


abgebrandt worden. 24. 4. Pompen mit Lichtfeuer. 
KS r(tlid) wurd der Anfang mit! 25. u Umbgaͤnge aus der 
WU Dre) Canonen gemacht. groſſen verſaͤtzung mit Luſt Kugeln 


2. 18. Naquetten von 6. biß 4. und Schwermeren. 
Pfundige alle mit Regen⸗Feuer 26. 3. Umblauffende Staͤbe. 
verſetzet. í tout 27. Ein Schwermer-Kaftenvon 
3. Ihrer RKSnigl. Majeſtaͤt 100. Lufft · Schwermern. 
Rahme fo fich in blauem und zu) 28. 4. Pompen mit Lichtfeuer. 
letzt in rohtem Feuer prafentirete.| 29. 2. Umbgduge aus der grofe 
4. 6. Groſſe ſtarcke Schläge. fen verkleydung mit Licht⸗Kugeln 
5. 18. Raqueten von 6. bif 4. und Schwermeren. 
Pfuͤndige / mehrentheils verſetzte 30. 3. Starcke groffe Schläge. 
Raqueten. 31. 3. Umblauffende Stäbe. 
6. Die 4. gefihlängte Columnen 32. Numehro folgete das groſ⸗ 
zwiſchen denen auf der rechten Set, fe poſtement mit 4. Columnen, 
ten das Polniſche / und denen auf auf thren Pedal welches in der Mit⸗ 
der lincken Seiten das Saͤchſiſche ten ſtand und bereits oben beſchrie⸗ 
Wapen præſentiret wurden / alles ben worden / dieſes wurd von allen 
brand in blau Feuer / der Adler aber 4. Ecken vom Lichtfeuer beleuch⸗ 
erſtlich weiß / nachgehends alles in tet / und continuirte das ganbe 
roth Feuer / die 4. Pyramiden præ- Werck allezeit mit ausfahrenden 
ſentireten fih zu erſt in blau / zu letzt Lichtkugeln und Luft Schwermern. 
aber in rothem Feuer. | 33. Eine Pyramide mit 64. vere 
7. 6. Groſſe ſtarcke Schläge. — feste Raqueten. 
8. Ein Kaften von 64. Raqueten.| 34. 3. Grofje ſtarcke Schläge, 
9. 3. Umblauffende Stile. 35. 2. Pyramiden, jede von 40. 
10. 2. Umbgaͤnge aus der grof Raqueten. 
fen Verſetzung mit Luft- Kugeln 36. Die Famæen, derer 4. wae 


und Schwermeren. ren und auf jeder Ecke eine ſtand / 
11. 4. Pompen mit Bompens |continvirten alle mit Pompenfeu⸗ 
Feuer. er mit ausfahrendem ſchoͤnen Licht · 


12. Eine Pyramide von 40. Ra. feuer. 
queten, alle verſetzt mit Regen⸗ Endlich wurden zum Beſchluß die · 
euer. fce Luſt⸗Feuers / auf dem Theatro 
23. 3. Umblauffende Stäbe, 6. groſſe ſtarcke Schläge. abge» 
D 3 brandt / 


- r 
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zuů vergeſſen / daß unter wehrendem 
Feuerwerck / mit 2. Mortire a 12. 


Koͤnigl. Majeſt. zu Bohlen 
braudt / und ift zu berichten / nicht 


14. Eine Pyramide von 40. were 
ſetzte Raqueten. 
15, Ein kleiner Thurm von 2. 


Pfündige Luſt⸗Kugelen mit Re- Pfundtige Waſſer⸗ Katzen. 


gen- Feuer und Serpenteans , wie 


16. Folgeten 6. groſſe ſtarcke 


auch Lufft ⸗Schwermer und licht- | Schläge. 


fallenden Schlägen / voͤllig con 


tinuiret wurde. 


Ordonänce 


Wie und welcher geftalt das 
Waſſer⸗Werck iſt verbrandt 
ſtlich wurd an dem groſſen 
Sio w des e in 
der Mitten ſtehende Polniſche Ad ⸗ 

ler im Scheinfeuer præſentiret. 

2, Præſentireten ſich 4. brennen. 
de Schwanen in weiß⸗ und nachge⸗ 
hends in blau / zu letzt aber im roh⸗ 
tem Feuer / und in wehrender Zeit 


wurd mit Waller Katzen darun⸗ 


ter geſpielet. 
3. Ein Pyramide von 40 verſetz⸗ 
te Raqueten. 

^. Eine Kiſte mit x20. verſetzte 
Waſſer⸗Katzen. 

5. Præſentireten ſich die zwey 
groſſe Wallfiſche / nut ausfahren⸗ 
den Licht⸗Kugelen und ausfaͤhren⸗ 
den Waſſer⸗Ecken / auch Serpen- 
teans. ; 

6, Eine Pyramide von 40. ver⸗ 
ſetzte Raqueten. 

7. Ein Kafte von 120. Waſſer⸗ 
Katzen. 

8. Das Poftement. Erſter umb · 
gang mit Luſt⸗Kugeln und Waſſer⸗ 
Katzen. 

9. Eine Kaſte mit 120. Waſſer⸗ 
Katzen. 


Und zuletzt wurd das gange Seuer- 
werck mit . Canonen Schuͤſſe ge 
endiget. i 


Den ». Aprilis nach Mittage rite 
ten Ihre Koͤnigl. Majeſt. abere 


mahlen / in Begleitung einiger 


groſſer Saͤchſiſcher Herren und ci^ 
nem Theil Dero Gvardie aus / und 
begaben fic an den See Strand / 
kamen aber / nach dem Dero Pfer⸗ 
de und andere von Dero svite ſich 


zu Waſſer / mit wenigen Ihrer 
Herren über die Weiſſel und Mot- 
lau bey ſpaͤten Abend / da die? due 
ne bereits geſchloſſen / nach Dane 
tzig. je 


Den 3. dito vor Mittage gegen 
Glocke 11. find Ihre Roͤnigl. 
Maje in Begleitung Ihrer Ere 
laͤuchten Hochw. Gnaden des Hrn. 
Epifcopi Cujaviens. & Epifcopi Ra- 
vens. des Hrn. Palatini Pomerania, 
Hr. Palatini Inovladislavs. Hr. The- 
ſaurarii Lithuaniæ Hr. Theſaurarii 
Regni, des Kaͤyſerlichen Legati, des 
Hanoveriſchen Envoge, des Kaͤyſerl. 
General - Feld⸗Marſchalls / Graff 
von Styrum, des Hrn. General 
Flemmings / wie auch anderer Her- 
ren ſo wol Polniſcher als deutſcher 
Nation, wie auch des Hrn. Palati- 
ni Mariæburgenſis Gemahlin / des 
Hrn. Krayci Gemahlin / der Gras 


10. Zwey Schwane / jede auf fin von Oſterlein rc. ꝛc. zu Waſſer 
feinen Neft mit Serpenteans und nach der Munde gefahren / und ba. 


Licht⸗Kugelen. £m 
I. Eine Pyramide von 40. ber» 
ſetzte Raqueten. 


ben Ihre Koͤnigl. Mafeſt. der 
Hr. Koͤnigliche Burggraff und 
Buͤrgermeiſter Hr. Johann Ernſt 


12. Ander Umbgang vom Po- Schmiden / Hr. Conſtantin Freder / 
ſtement mit Luſt Kugeln Waſſer⸗ Hr. Georg Schröder und Hr. 


Katzen. i 
13. Eine Kiſte von 120, Waſſer · 
Katzen. 1 . 


Salomon Wahl Mathéverwand- 
ten / als Deputirte E. Edl. Raths / 
nebſt einem Secretario Hr. Fride- 

à rico 


wider zurück der Stadt genaͤhert / 


m 


ien 
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rico Fabritio aufgewartet. So 
bald Ihre Koͤnigl. Majeſt. an 
die Feſtung kam / wurden Sie bey 
der Schleuſe / von denen Hrn. Hrn. 
Deputirten & Edl. Raths und dem 
Hrn. Obriſten Troppen / als Com- 
mendanten der Feſtung empfan⸗ 
gen / wie fie aber in der Veſtung 
waren / wurden ſie von der Weſt⸗ 
Seite mit 18/ von der Ooft-Seite 
mit 18 / und von dem Haufe mit 
18, alſo zuſammen 54. Canonen 
ſalutiret. Die Guarnifon aus der 
Veſtung præſentirte ſich / mit ihren 
Faͤhnlein / Ober und Unter ⸗Offici⸗ 
rern / wie auch dazugehoͤrigen Spiel 
en corps de Bataille und præſentirte 
ſich vor dem Batallion, der Herr 
Commendant Tropp, und machte 
mit feiner Pique Ihrer Rönigl. 
Majeſt. die Reverentz. Ihre Roͤ⸗ 


nigl. Majeſt. wurden von denen 
Hrn. Hrn. Deputirten E. (of. 
Rahts / nebſt dem Hrn. Ober, 
Commendanten Jacob von Kemp⸗ 
fen / umb den Wall herumb gefuͤh⸗ 


ret / und obfervirte Ihre Koͤnigl. 
Majeſt. alles auf das genaueſte. 
Wie J. K. £11. an die Brücke des 
Hauſes Weiſſel⸗Muͤnde kam / wur⸗ 
de Sie daſelbſt / durch den Capitain 
Hr. Greger Konicke / als Commen- 
danten des Hauſes / bewillkom⸗ 
met: Auf der Brücken ſtund ein 
Theil der Militz / das übrige war in- 
wendig auf den Platz nebenſt den 
Faͤhnlein rangiret. Ihre JAónigl. 
Mafjeſt. verfügten fid) bald aufs 
Hauf. Nach einer kleinen Weile 
ward von den Koͤniglichen Trom⸗ 
peteren zur Taffel geblaſen / und 
ver fůgten fich Ihre Koͤnigl. Na⸗ 
jeſtaͤt mit den obengenannten Hn. 
Jon, Biſchoͤffen / Palatinis, fremb⸗ 
Den Legatis / Thefaurariis, Hr, Kaͤy⸗ 
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mit allem reichlich verſehen. Die 
Herren Deputirten E. Edl. Rahts / 
warteten Ihrer Koͤnigl. Mae. 
ſtaͤt / welche wehrender Mahlzeit / 
ſich uͤberaus luſtig erzeigete / bey 
der Taffel auff. So offt Ihrer 
Asn. Majeſt. Geſundhet getrun⸗ 
cken wurd / wurden allemahl drey 
Canonen gelöftt. So bald die 
Taffel gehoben / lieſſen fich Ihre 
Koͤnigl. Majeſt. nebenſt einigen 
Hrn. Hrn. Senatoren über die 
Weiſſel ſetzen / ſtiegen hierauff zu 
Pferde / und ritten nach der Stadt 
zu / die uͤbrige Herren und Dames 
aber fuhren zu Wafer wieder zus 
rück / und wurden Ihre Roͤnigl. 
Majeſtaͤt bey Dero Abfahrt / mit 
einer gleichen Anzahl Canonen, wie 
„ Ankunfft geſchehen / be⸗ 
ehret. 


Den 5. dito, Morgens nach 9. Uhr 
begaben fih Ihre Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt in Begleitung des Kaͤyſerl. 
Euvoge, in einer offenen Chaiſe, na» 
cher Putzig / und kamen den folgen⸗ 
den Tag / war Sontag / etwa ke⸗ 
gen 4. Uhr wieder nacher Daͤntzig. 


Den 7. Aprilis umb Abendszeit 
Glocke ro. kamen von Thoren here 
ab Ihrer Hoch⸗Juͤrſtlichen Ourchl. 
der Herr Marggraff von Baͤreuth 
Chriſtianus Erneſtus / allhie 
in Dantzig / nebſt Ihren Marge 
graͤfflichen Bringen gluͤcklich an. 
Den folgenden Tag wurde flbi 
ger, Herr Marggraf von Ihre 
Koͤnigliche Majeſtaͤt an Hero 
Koͤnigl. Taffel magnific tractiret, 
und erzeigeten Ihre Königliche 
Majeſt. fi) den Tag über febr 
vergnuͤgt. 


ferl. Feld ⸗Marſchalcken Graff von Den 9. dito find drey Deputirte 
Styrum, wie auch dem Frauenzim. Herren aus Mittel E. Edl. Nahts / 
mer / an dieſelbe / und ward daſelbſt nemlich Hr. Burgermeiſter Gone 
von E. Edl. Naht gaſtiret. In fantin Ferber / Hr. Daniel Rims- 
drey anderen Logimentern waren) gart / Rahthr. und der Hr. Syndi- 
die anderen Taffelen / vor die uͤbri / cus von der Linde / nach dem Konig · 
ge Polniſche und Teutſche Herren / lichen Logement gefahren; umb 

den 


Vid, 
Lit. H. 
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den Hrn. Marggraffen von Ba⸗ Grandes mit ihrem Fahrzeug fertig 
reith / theils zu bene ventiren / theils geſtanden. Wey den bemelten Sta- 
auch weil der folgende Tag von keten nahm E. Go. Naht abermal 
Ihro Roͤnigl. Majeſt. zum Auf: unterthaͤnigſten Abſcheid / vöon Ihr. 
Durch beſtimmet war / Deroſelben E onigl. Majeſt. welche mit einer 
zu valediciren / welches auch derge- freundlichen gnaͤdigſten Mine als 
ſtalt effectuiret worden. les erwiederte. Die Koͤnigl. Chai- 

fe begleiteten 3. Compagnien von 
Den folgenden Morgen / war der Koͤnigl. Majeſt. Gvarde mit 6. 
10, Aprilis; iſt die Buͤrgerſchafft / Trompeten und 2. Heer⸗Paucken. 
durch offentlichen Trommelſchlag / Vor dem Hohen⸗Thor ftand auch 
wieder ins Gewehr gebracht wor⸗ abermahl der Stadt Reuterey fer- 
den / und wurden die Gaſſen or» tig / und wurden alo Ihre Maz 
deutlich mit allen Fahnen beſetzet / jeſt. von den 3. Compagnien Reute 
allerdings wie es bey dem Koͤnigl. terey / biß an das Dorf Gutte Here 
Einzug angeſtellet war / welches berge genant / begleitet / von wo 


ſich alfo verzog / biß etwan an zehn 
Uhr / da ſich zu forderſt aus Mittel 
E. E. Naht / Hr. Burgermeiſter 
Johann Craft Schmieden / Herr 


ker Cavalcade ſich wiederumb zurů · 
cke über das Ohrſche Feld zu den 
ihrigen verfuͤget / womit auch die 
Regimenter zu Fuſſe / nach der 


Henrich Schwarkwald Rahtsver⸗ Ordnung ihrer Fahnen alle in gue 
wandter und der Hr. Syndicus zu ter manier abgezogen / die Deputir- 
Ihr. Koͤn. Majeſt. in Hero Loge- te Herren des Rahts / wie auch der 
ment begaben / umb Deroſelben / Stadt Re aterey / fuhren and rit⸗ 
ſo wol ein hoͤchſt ſchuldiges præſent ten etwa biß zum Dorffe Prauſt / 
zu offeriren / als auch die Königliche und von da begaben ſie ſich auch 
gnädige Antwort auf die vorher wieder anhero. Wie Ihre dz 
überreichte gravamina; einzuho⸗ migh Majeſt. aufer der Stadt / 
len / und gebuͤhrigen unterthanigen zwiſchen dero Wallen und Auſſen · 


Abſchied von Foro Koͤnigl. Ma⸗ 
jeff. zunehmen; welches wie es 
dergeſtalt verrichtet / und indeſſen 
die übrigen Perſonen E. Edl. 
Rahts fid) auch nach dem Koͤnigli⸗ 


wercken ſich befunden / ſind eben 
fo viel Canonen wie beym Einzu 
ge auff denenſelben loßgebrand 
worden. 


chen Logement begeben hatten / ſind Wir laſſen hiemit Ihre Koͤnigl. 


dieſelben ſambt und ſonders zum 
abermahligen Handkuß admittiret 
worden. 

Hierauff kamen vom Marckt die 
vorige 3. Compagnien Cavalcade 
und ritten das Koͤnigl. Logament 
vorbey. Darauf fi Ihre RI 
nigl. Majeſt. bald in einer ofe 
nen Chaife, dem zur lincken Seite 
Dero Hr. Schwieger Vater / der 


Majeſtaͤt unſern Allergnaͤdigſten 
König und Herrn / unſern Groſſen 
AUGUSTUM unter die Allmacht 
und Begleitung des groſſen SOt⸗ 
tes Hero Reife fortem., Mit 
hertzlichem Wunſch und Hoffnung / 
daß der Allmachtige Ihre Woz 
nigliche r Najeſtaͤt und dero Thron 
in unveraͤnderlicher Gluͤckſeligkeit 
befeſtigen; Ihre geheiligte Per⸗ 


Hr. Marggraf von Bareith ſaſſe / fon durch feinen ſtarcken Arm be 
auf den Weg begabe: Die Perſo⸗ ſchirmen und erhalten / und Dero 
nen des Rahts giengen abermahls hoͤchſt⸗glorwuͤrdige Krieges Ope: 
recht vor der Chaifen her / biß anſrationes, wieder Dero / und deß 
die euſſerſten Staqueten des Hohen Chriſtlichen Nahmens / Feinde / mit 
Thores / a(ftoo die hie noch anwe · ſtetem Gluck / Sieg und Triumph · 
ſende Hrn. Senatoren und andere Kronen / dabenebenſt auch ud ce 
" fahr 
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fahrt des allgemeinen Weſens feft |Senatorii, qua Equeſtris Ordi- 
ſtellen / gründen / und dermaſſen nis aſſenſu, impofitam Capiti 
wurtzeln laffen wolle / daß wie in Noft E do 
vorigen kurtzen verwichenen Zei. oro Obtindimus Loronam, 
ten / durch Dero Sieg⸗haffte Waf- | Juramentoque datam confer- 
fen / die grauſame Wüte des Erb⸗ vandis immunitatibus & præ- 
Feindes gebrocben s alfo auch hin | rogativis Statuum & Ordinum 
fübro unter Devofelden Königli> Regni firmavimus fidem: illud 
chen Regierung fo wol das Pol | Di demati noftro adjiciendut 
niſche Reich und incorporirte Fals Diademati noftro ac jicieadum 
auch andere Dero Fuͤrſtenthuͤmer cenluimus Decus , ut Fidelita- 
und Lande / in ſtiller Ruhe und cum Veſtrarum illibatam , tor 
Sa ee ſæculis in Sereniffimos Reges: 
aunfer AUG elbſt zu lan | p. RE BIER EH 
en Jahren / in Seiner Majeſtaͤt ge- ipe Noſtres {tudis 
1 bleiben moͤge. Dieſen boni & Venerationis recipia- 
Wunſch unterſchreibe der Him⸗ mus conftantiam. Innotuere 
mel / bekraͤfftige die Erde / und ver⸗quidem Nobis Fidelit. Vrar. 
ſichere ein unendliches Wohler⸗ & totius Civitatis vota, & o- 


en die Beylagen. ptima conítantisanimi indicia: 


(quibus gratas reponere vi- 
1t. . | : 


eo 
Litera S, R. Majeflatis ad Ordi- 


ces Noſtrarum partium erit). 
PT Nihilominus; ur ca magis fir- 
nes Civitatis Gedanenfis. 8 


ma perennent, hiſce, non ex- 


A gaius Secundus > {pectatis Cancellariæ regni, de- 


DEI gratia Rex Poloniæ, lata Nobis Coronz, exhibiti 
Magnus Dux Lithuania , Rus- juramenti; confirmationisque 
fie, Pruſſiæ, Maſoviæ, Samogi- omnium immunitatum Regni 
tix, Kijowiz, Volhyniæ, Podo- factæ, nunciatoriis, Fidel. Veftris 
liz, Podlachiæ, Livoniæ, Smo- exponendum cfle duximus, ut 
lenſciæ, Severiz , wer unanimi Nobilcum ſenſu, con- 
vizques Hereditarius Dux Sa-| tra omnes, bono tranquillitatis 
xoniz > Julie > Cliviz, Monti- Public 9 Noſtroque adverſan- 
um; Angriæ & Weſtphaliæ, Sa- tes honori ( fi id exegerit ne- 
cri Romani Imperii Archi- ceſſitas) decertare velitis. Eıfi 
Marfchallus & Elector, Land- enim nullum magis cordi No- 
gravius Thuringiæ, Marchio| ftro in hæret votum, quàm ex- 
Mifniz , nec non fuperioris & optatæ in Regno quietis, cum 
inferioris Lufatie  Burggravi-|tenerius oleas, quàm civico 
us, Magdeburgenſis Comes, fangvine partas æſtimemus lau: 
Princeps| Hennebergenfis, Co- ros, tamen, ſi eo, cæco imperu 
mes Marce, Ravensbergæ & malignantem protruferint fata 
Bartii, Dominus in Ravenítein|livorems ut aſſumpto non tan- 

Obiles & Spectabiles, Fi | tùrn Poloniæ, fed & tocius Chri- 
deliter Nobis dilecti. Ubi ſtianitatis rebus, contrariante 
faventibusaftris & acclini, qua capite progredi præſumpſerit, 
E vcl 
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vel inviti armis opponere arma 


cogenius, audacem à finibus re- 
pulfuri hoftem. Confidimus 
propitio Numini (in quo fpes 
noftra tota repofita eft ) ſecutu- 
rum fauftum rerum Noftrarum 
eventum; cum Jove moturima- 
num, & contra hoftiles quos- 
cunque impetus remedia para- 
turi, Quod ipfum exequi etiam 
Fidelitatibus Veſtris incumbet, 
qui à Baltico ſinu, Regni hujus 
tenetis umbonem. Quod, dùm 
geminatis vicibus Fidel. Veſtris 
commendatum effe volumus, 
amorem paternum, favorem 
Regium Fid. Veſtrisaddicimus, 
bonamque omnibus & fingulis 
à DEO Maximo precamur in 
columitatem Dab. Cracoviæ 
die XVII. menfis Septembr. An. 
Dni. M. DC. XCVII. Regni 
Noftri I. 


AUGUSTUS REX. 


Nobilibus & Spectabilibus Burg- 
grabio; Pro- Conſuli, Con- 
ſulibus, Totique Trium Ordi- 
num, tam Novæ, quàm Ve- 


teris Civitatis Gedanenſis 
Communitati, Fidelirer No- 
bis Dileſtis. à 


Gedani. 
Ins Teutſche lautet es alfo. 
Schreiben 


Ihrer Koͤnigl. Majeſt. an die 
Loͤbliche Ordnungen der 
Stadt Dantzig. 


SP Uauftus der Zweite / von 
Gottes Gnaden König. in 


Pohlen / Großfuͤrſt in Littauen | 


] 


Könige: Majeſt. zu Pohlen 


Reuffen/ Preuſſen / Maſou / Sa 
moiten / Kiow / Wolhynien / Podo⸗ 
lien / Podlachien / Lieffland Smo- 
lensko / Severien und Scherni⸗ 
How. Hertzog zu Sachſen / Ju⸗ 
lich / Cleve / und Bergen auch En⸗ 
gern und Weſtphalen / des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Ertz Marſchal⸗ 
le und Churfuͤrſt / Landgraffe in 
Thuͤringen / Marggraffe zu Meiſ⸗ 
ſen / auch Ober⸗und Nieder Lau 
ſitz / Burggraff zu Magdeburg / 
Gefürſteter Graff zu Henneber- 
gen / Graff zu der Marck / Ra» 
wensberg und Barbi / Herr zu 
tavenſtein. 


Edle / Achtbahre / Liebe Setreue. 


Himmels / wie auch geneig- 
ter Beyſtimmung der Senatoren 
und Ritterſchafft / die Krohn nicht 
alleine erhalten / ſondern auch die 
verſprochene Treue zu Erhaltung 
der Stände und Ordnungen / des 
Reichs Freyheite und Vor⸗Nech⸗ 
te / mit Eyde befeſtiget; Haben 
Wir noch diefe Zierde Unſerer Koͤ⸗ 
niglichen Krohn beyfuͤgen wollen / 
das Wir die von Ew. Getr. denen 
Durchlauchtigen Unſeren Vorfah⸗ 
ren / durch fo viel Sæcula unverletz⸗ 
te und beſtaͤndigſt erwieſene Treue 
und Reverentz / erhalten moͤchten. 
Es ſeynd Uns zwar allbereit Ew. 
Getr. und der gantzen Stadt zuge⸗ 


thane beſtaͤndige Semuͤths⸗Nei⸗ 


gungen (welche Wir mit Danck 
erkennen werden) kunt worden: 
Nichts deſto weniger / damit felbi- 
ge deſto feſter bleiben / haben Wir / 
unerwartet / der Koͤnigl. Cantze⸗ 
ley / empfangenen Krohn / geleifte» 
ten Eydes und geſchehenen Bekraͤf⸗ 
tigung aller Dero Reichs ⸗Frey⸗ 
heiten / Ew. Getr. hiemit andeu⸗ 
ten wollen / daß fie mit einhelltgem 
Gemuͤth nebenſt Uns / dafern es die 
Noth erforderen moͤchte / allen de⸗ 
nen / fo dem Gemeinen Ruheftand 
und Unſerer Ehre zu wider ſind / 

entge⸗ 
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entgegen gehen: Dann ob Wir 
gleich von Hertzen nichts lieber 
wuͤnſchen / als die verlangte Ruhe 
des Reichs / maͤſſen Wir die Del 
weigen des Friedens weit hoͤher 
balten / als die mit Bürgerlichem 
Blute erlangte goorbeer- Zweigen; 
Dennoch / fo fern durch Schickung 
der boßhaͤfftige Neid mit blindem 
Eifer fo hoch ſteigen ſolte / bafi Er 
mit Huͤlffe / des / nicht allein Poh⸗ 
len ſondern auch dem gemeinem 
Wollweſen der gangen Chriſten⸗ 
heit / widrigen Hauptes / weitere 
progreſſen unternehmen wuͤrde / fo 
müſten Wir au h gezwungen / der 
nen Waffen die Unſere entgegen ſe⸗ 
tzen / und den kuͤhnen Feind von Un- 
feren Graͤntzen treiben. Wir haz 
ben zu dem gnaͤdigen GOtt (auff 
welchem alleine Unſere Hoffnung 
ruhet) das Vertrauen Unſere 
Sache werde einen glücklichen 
Außgang gewinnen / und wollen 
mit Gott Unſeren Arm erheben / 
und gegen alle feindliche Anlauffe 
Mittel ſchaffen;z Und dahin were 


Ad 
Sacr. Regiam Majeſtatem 
Poloniz: 


Literz Refponforiz 
Ordinum Civitatitis Gedanens. 


Sereniffime & Potentiffime Rex 
ac Domine, Domine Clemen- 
tiffime, 


Uod fuerat hactenus in vo: 

4 tis , ut poft diſcuſſas, quas 
occidente Divo JOHANNE 
III. viduatum Rege & Domi- 
no fuo Munificentiſſimo, Polo- 
niz Regnum fenferat, tenebras, 
novum atque falutare illuce- 
ſcerat fidus, cujus ortus quafi 
novi folis caliganti etiam Civi- 


A S 5 
! tati huic redderet lucem: Illud 


den auch Ew. Getr. welche den benigniffime cxli munere fe 
Bezirck des Baltiſchen Meerfihof impetraſſe ad præſens Ordines 


ſes innen haben / fich bearbeiten. 


Dieſes / wie Wir es nochmahlen 


Ew. Getr.recommendirxen / als ver- 
ſprechen Wir ihnen Unſere Vaͤter⸗ 
liche Liebe und Königliche Gnade / 
wünſchende allen und jeden von 
dem groſſen GOTT alles offer» 
gehen. Gegeben zu Krakau den 
1 8. Septembris 1697. Unſerer Re- 
gierung I. Jahre. 


AUGUSTUS REX. 


Denen Edlen unb Achtbab- 
ren / Burggrafen / Bur⸗ 
germeiſteren und Raht 
und Semeinde Aller drey- 
en Ordnungen der Rech- 
ten und Alten Stadt Dan- 
fig. Unſeren Lieben Se⸗ 


treue. 1 
Dantzig. 


Civitatis hujus, fideliſſimi Ci- 
ves, ſumma animorum hilari- 
tate atque latitià gloriantur, 
poftquam Sacrum Auguftisfi- 
mz Majeftatis Veftre caput , 
Prepotentis DEI nutu bene- 
ficioque cinctum Diademate 
Regio fortunatis nunciis cle- 
mentisfimisque, id, quod gra- 
tisfimis pectoribus agnofcunt; 
Sacre Regia Majeftatis Veſtræ 
Literis perceperunt. Debe- 
batur videlicet; celebratisfimis 
per Orbem Sacre Regix Maje- 
ſtatis Veſtræ meritis, Sceptrum 
hoc & Corona Regia, ut, quem 
hactenus Principem, Electo- 
rem, fortem, juftum & fapien- 
tem veneráta erat Germania , 
E 2 cujus- 
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cujusque victricibus armis , 
Barbarus, Chriftiani nominis 
hoftis toties cedere neceffum 
habuit, quoties conferre cum 
illis figna infelici faſtu præſum- 
pſerat, illum reſtituendis rebus 
ſuis à DEO immortali deſtina- 
tum, jamque dextro Numinis 
favore datum fibi Regem & 
Dominum, omnibus ita heroi- 
cis Virtutibus preditum , ut 
non modo immortalia-Divo- 
rum Prædeceſſorum facta adz- 
quet, verüm etiam majorum 
Auguſtæ fortunæ progreſſuum 
fpem faciat exuberantisfimam , 
felix glorietur Sarmatıa concor- 
poresque Provincie, | Atquc 
ficuti Civitas hzc fidem & con- 
ftantiam in periculis,veneratio- 
nem in obfervantia, prompti- 
tudinem denique in impenden- 
dis bonis fuis proprioque fan- 
gvine Serenisfimis Poloniz Re- 
gibus Regnoque in concuſſam, 
tanto hactenus ftudio exhibuit, 
quantum ad promerenda tàm 
eximia Jurium & Privilegio- 
‘rum, quibus gaudet, ornamen- 
ta, tanquam Virtutum premia, 
fufficere jufto judicio toties de- 
declaratum, ita quoque Ordi- 
nes. Civitatis hujus, qui fubmis- 
{æ illud devotionis in Corona- 
tos Poloniz Reges, ftudium à 
Majoribus. noftris hæreditari- 
um habemus, Sac. Regiæ Ma- 
jeft. Veſtræ omne obfequium , 
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tes fenfibus, Optimum Princi- 
pem ac Dominum,quem ut Pa- 
trem complectimur, fufpicimus 
ut Regem, ut Aufpicem & Lar- 
gitorem publicz felicitatis be- 
neficentisfimum, demiffo cul- 
tu veneramur. De prolixisfi- 
ma interim Sac. Reg. Majeft. 
Veſtræ in Civitatem hanc Cle- 
mentià; eam fidem fiduciamq; 
concipimus, Sacram Regiam 


Majeſtatem Veftram , Domi- 


num Noftrum Clementiſſi- 
mum, quos fibi Regnoq; nunc 
habet devictisſimos, illos, tur- 
bulentis adhuc temporibus his, 
Regia fuà ſublevaturam asfi- 
itentiä, & quibus ab Oceano 
prefertim imminentibus peri- 
culis, extra pomeria noftra re- 
pellendis impares fumus, ad il- 
lorum celeriorem felicioremq? 
averfionem terris his ( fiqui- 
dem vires "noftras proprias, 
quantumvis exiguas, interne 
Civitatis ejusque propugnacu- 
lorum defenfioni impendere 
neceffum habebimus ) paratis- 
fimis, quo votis omnibus expe- 
cimus, auxiliis, primo quo fieri 
poterit tempore, adfuturam. 
De cætero Divorum Predeces- 
forum Poloniz Regum exem- 
plo, Libertates,Privilegia, Con- 
Ívetudines, ceteraque Civitatis 
Jura, Sacra juxta ac Profana, in- 
tegra femper confervaturam 
aucturamque, quo fub Auguflis- 


omnem ſubmisſionem, & quic- I ſimo Sac. Reg. Majeft Imperio 
uid eft devotionis & honoris; |firmatam 1 ſanctitatem, 
quod Reon debetur, pollice- Conſvetudinibus auctoritatem, 


mur, No 


is & Uniyerle Reipu- Moribus decus, Magiftratui & 


plicæ ex intimis animi gratulan-|Ordinibus dignitatem, Unita- 


tem 
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tem Civibus, omnibus denique 
incolis Tranquillitatem, gratis- 
ſima meritorum æſtimatrix glo- 
riari poterit, Poſteritas. 

Quod ſupereſt, quemad 
modum commune Civitatis 
hujus gaudium publicandis 
conceptz lætitiæ fignificationi- 
bus, quantas videlicet præſens 
ferum Status temporisque per- 
mittet ratio , teftatum dare, 
proximis diebus, non intermit- 
temus: Ita DEumimmortalem 
Tutelarem Regnorum Regum- 
que, Optimum Maximum, de- 
votisfimis invocabimus preci- 
bus, ut Sac.Reg.Majeft. Veſtra, 
Rex & Dominus Nofter Cle- 
mentisfinus, in folio hoc fe- 
dens, annos omnium, qui antc 
Se regnarunt, longisfimum fu- 
peret, Pacem , qua Publicam, 
quá Privatam cum Libertate in 
noxia, disfipatis internarum 
diffenfionum procellis, feliciter 
reſtituat & confervet, prolatis- 
que latè Sarmatici Imperii fni- 
bus, innumeros de Barbaris Re- 
gni hoftibus, Triumphos, REX 
veré AUGUSTUS , referat, 
omnia denique felicibus mo- 
mentis eum redigat in ftatum, 
ut fidelisfimi fubditi Auguſtisſi- 
mam S'* Rie M. tis Viræ feli- 
citatem venerantes, tuti undiq; 
fub Tanto Rege, & omni beati- 
tate affluentes, perpetuà fecuri- 
tate perfruamur, Dab. Ge- 
dani die 21. menfis Septembr. 
Anno Dni. M. DC. XCVII. 


Zu Teut kh lautet dieſer Brief 
wie bie folget, 


An Ihre oic Maie von 


Antwort Schreiben 


er Dreyen Ordnungen der 
p Siadt Danzig. 


Durchlauchtigſter Groß⸗ 
maͤchſter Koͤnig und 
Herr 


Allergnaͤdigſter Herr. 


As bißhero unſer Wunſch ge» 
Apeſen / das nach vertriebener 
Finſterniß / welche das Verwittib⸗ 
te Königreich Pohlen durch Hinter» 
gang ſeines freygebigſten Koͤniges 
Johannis III. glorwuͤrdigſten 
Andenckens empfunden / wieder⸗ 
umb ein neuer und heilſamer Stern 
ſcheinen / deſſen Aufgang als eine 
neue Sonne / auch dieſer finſtern 
Stadt wiederumb licht bringen 
mochte; das haben anitzo durch 
die guͤtigſte Gunft des Himmels / 
die Ordnungen und getreuſte Buͤr⸗ 
ger dieſer Stadt erlanget / und ruͤh⸗ 
men mit hoͤchſter Freude ihres Her- 
tzens / daß ſie die gluͤckligſte Zeitung 
aus dem Gnaͤdigſten Schreiben 
Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt / welches 
fie mit danckbahreſtem Gemuͤth 
erkennen / erhalten haben / daß nun⸗ 
mehro das Heilige Haupt Ewrer 
Geheiligten Majeſtaͤt / durch die 
Gnade des Allmaͤchtigen Gottes / 
gekroͤnet feye. Nemllich es gebuͤh⸗ 
tete denen meriten Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt / davon die gantze Welt 
zu ruͤhmen weiß / ein ſolcher Stepe 
ter und Koͤnigliche Krohn / das / 
weil bißhero Teutſchland den Tap» 
feren / Gerechten und Weiſen Chur⸗ 
fuͤrſten verehret / deſſen ſtegenden 
Waffen der Bar bariſche Feind des 
Chriſtlichen Nahmens allemahl 
weichen muͤſſen / fo offt er ſich aus 
unglucklichem Hochmuth / Ihme 
widerſetzen wollen; Alfo auch sar- 
matien und deſſen incorporirte Pro- 
vintzen frolocken moͤchten tiber ei⸗ 
E 3 nen 
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nen ſolchen König und Herrn / wel unſere geringe Kraͤffte innerhalb 
cher durch Gnddige Huld des un. unſerer Stadt und defenfiou unſe⸗ 
ſterblichen SOttes verſehen und rer Waͤlle werden von noͤthen ſeyn) 
geſcheuckt / ihre Sachen wiederumb geſchwind und glücklich von dieſem 
zu recht zubringen / und der da ſo Lande abwenden / und ſo bald es 
mit allen Heroiſchen Tugenden ſeyn kan / mit eilfertigſter Hilfe 
begabet ! daß Er nicht allein Sei⸗ uns zu ſtatten komen: Ju übri⸗ 
nen Glorwürdigſten Vorfahren gen nach dem Exempel dero Glor⸗ 
gleich thut / ſonderen auch die fibers würdigen Vorfahren / der Könige 
flüßige Hoffnung giebet / es mit von Pohlen / alle Freyheiten / Pri- 
herrlicherem Glücke denenſelben vilegia, Gewohnheiten / und übrige 
zuvor zu thun. Und gleich wie dieſe ſo Geiſt⸗als Weltliche der Stadt 
Stadt bißhero treu und beſtaͤndig · Rechte / allezeit gantz erhalten und 
keit in Gefahr / Reyerentz und Hoch⸗ vermehren / damit die danckbahre 
achtung / auch alle Bereitwillig⸗ poſteritaͤt / die / unter Ihr. Koͤnigl. 
keit / in Dargebung Gutes und Majeſtaͤt Slorwuͤrdigſten Regie- 
Blutes / denen Durchlauchtigſten rung / denen Geſetzen beygelegte 
Koͤnigen von Bohlen und König. Heiligkeit / derer Sewohnheite Au- 
reiche unverletzt mit ſolchem Fleiß coritát/ Sitten Zierde / des Magi⸗ 
erwieſen / als zu erwerbung ſolcher ſtrats und Ordnungen Wuͤrde / die 
trefflichen Privilegien und Berech- Einigkeit der Burger uñ aller Eins 
tigkeiten / damit Sie / als ihrer Zur, wohner Ruhe uñ Wolſtand zu rüf» 
gend belohnung gezieret iſt / genug · men urſach haben möge, Im uͤbri⸗ 
ſam zu ſeyn / offtmahls declariret gen gleich wie wir dieſe der Stadt 
worden; Als verheiſſen nochmah⸗ gemeine Freude / ſo viel der gegen⸗ 
len die Ordnungen dieſer Stadt / waͤrtige Zuſtand und Zeit zulaſſen 
denen von Ihren Vorfahren diefe will / mit offentlichen Freuden Zei» 
Devotion gegen die gekroͤnte Az chen / ehſtens zu bezeugen nicht un» 
nige / recht angeerbet / Ihrer Ass terlaſſen wollen / als werden wir 
niglichen Majeſtaͤt allen Gehor⸗ auch dem groſſen Gott / als red)» 
ſam / Unterthaͤnigkeit / und was für ten Veſchuͤtzer aller Koͤnigreiche 
Ehre Koͤnigen gebuͤhren mag; und Koͤnige / mit andaͤchtigem Ges 
Wünſchen der gangen Respubliq bet / dine daß Ew. Kéntal. 
von Hertzen Gluͤck wegen eines ſo Majeſt. Unſer gnaͤdigſter Koͤnig 
Groſſen Fuͤrſten und Herrn / den und Herr / auf dieſem Throne ft» 
wir als einen Vatter umbfaſſen / tzende / aller der jenigen Jahre / wel 
als einen Koͤnig hoch achten / und He vor Ihm regieret haben / weit 
als einen Uhrheber und Hoͤchſt⸗ uͤbertreffe / den allgemeinen und 
mildthaͤtigen Wiederbringer der privat -Frieden / mit ungekraͤnckter 
allgemeinen Gluͤckſeligkeit | vereh · Freyheit / durch Vertreibung aller 
ren. Indeſſen haben wir zu der innerlichen Unruhe gluͤcklich her⸗ 
uͤberausgroſſen Gnade Ihrer As ſtelle und erhalte / die Grentzen des 
nigl. Majeſt. gegenſt dieſe Stadt Sarmatiſchen Reichs weit und 
das felte Vertrauen; Es werden breit erweiter / unzehliche Trium 
Ew. Koͤnigl. Majeſt. unfer gnd- phe über die Barbariſche Feinde 
digſter Herr / die Ihm und dem des Reichs / als ein rechter AUGU- 
Koͤnigreiche verbundenſten / in dies S Tus, davon trage / und alles mit 
ſen unruhigen Zeiten / mit Koͤnigl. gluͤcklichem Beginnen / in den 
Beyſtand erfreuen / und die Gefahr Standt ſetze / daß die getreueſten 
welche inſonderheit zu See obhan⸗Unterthanen Ihrer Koͤnigl. Ma ; 
den / und Wir von unſeren Grentzen eft. glorwuͤrdigſte Gluͤckſeligkeit 
zu treiben nicht vermoͤgen (maſſen n unter einem ſo A 

ni⸗ 
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Koͤnige allenthalben ſicher ſeyn / dudũ moenia ingredi, atq; adeó 
aller Sine ee a an Urbem illuminare univerfam. 
té alle ückſeligkeit genieſſen : : flat 
mögen, Gegeben in Dantzig den Pues Sacre Regia Mea. n 
21, Septembr. An. 1697, efire Clementistimum Affe- 
ctum, gloriofo jam experimen-+perCon: 
Lit to commendatum (H, Senatusfirmatio- 


Allocutio Invitatoria, Populusq; Dantifcanus, fub-nem Juri- 
Ad misfisfimà zternum Fide & De-um & Pri- 


Serenisfimum Regem  à|V9tione celebrabunt: Sacratis-Vilegiorü, 
o * 


Nobili ned 8 mie , enim, Majeflati Vefira 
F E e rs ſubeſſe, non eft ſervire, ſed ferva- 


ri. Argumentum quoque Rega- 
lis Clementiæ fuerit luculentisfi- 
mum, fi licuerit Sacre Regia 
Majeftatis Veftre. Manum He- 
roicam, id quod fumma reve- 
rentiä rogamus, humillimo o- 
iculo venerari, 


Viro Dn. Conftantino Fredero Coss, 
Civitatis habita in Caftro Marie- 
burgenſi die 13. Martii 
An. 1698. 


Serenisfime & Potentisfime Rex 
ac Domine, Domine Clemen- 
tisfime. 

"Acre Regia Majeftatis Veſtræ 
Regis ac Domini fui Clemen- 
tisfimi , magis magisq; appro- 
pinquans, & jam in häc ipsà 


Provincie Sphzrä Pruthenicæ 


Dieſe Anrede / ift folgender geftal- 


in die teutſche Sprache uͤbert 
ſetzet worden. 


concentratum, Lumen, humil- 
limè veneratur Magiſtratus, & 
univerfa. Civitas Gedanenfis ; 
Eidemg; Sacra Regie Majeftati 
Veftra, poſt tot faſtidia hacte- 
nus ſuperata, felicitatem Sceptri 
Sarmatici nunquam terminan- 
dam devotisfime apprecatur. 
Surge Iluminare, quia venit Lu- 
men Tuum: hæc jam una illa a- 
nimofa vox eft Civitatis Geda- 
nenfis,fe ipfam fubinde excitan- 
tis, & verba illa Prophetica in 
adveniente Regem ac Dominum 
fuum Clementisfimum, AUGU- 
STUM II. pio fenfu & plaufu 
applicantis. Dignetur itaque 
Sacra Regia Majeftas Veftra , 
Fidelisſimæ Civitatis Gedanen- 
fis patentes portas, & divaricata 


SDinladung / 


An Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt / 
von dem Wohl Sol. Gefir. Veſten 
und Hochw. Herrn Conſtantin 
Fredern / Nathsverwandten / auff 
dem Schloß zu Marienburg den 
13. Martii An. 1698. ge^ 
halten. 


Durchlauchtigſter / Groß⸗ 
maͤchtigſter Koͤnig und 
Herr. 


Allergnaͤdigſter Herr. 
DA mit Ew. Koͤnigl. Majeſt. 
Ihrem Allergnaͤdigſten Kå? 
nig und Herrn ſich mehr und mehr 
annaͤherende / und allbereit in dem 
Bezirck dieſer Proving Preuſſen / 
als in einem Centro enthaltene 
Licht / verehret demütigft der Magi- 
ſtrat und die gange Stadt Dantzig / 
und wuͤnſchet Ew. Asnigh f 
jet. 
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jeff. in euſerſter devotion, nach ſo danenſem inclementium fato- 
vielen überwonndenen Verdrießlig · rum voluit adverfiras, maximd 


keiten / eine immerwehrende Gluͤck⸗ AT A BR 
feligteit des Polnifehen Seepters. | chsfimis fubditis fuit folatió, 
Stehe auff werde Licht / dann quod illum fibià Divina Provi- 
dein Biche Combe. Dieſes tft io | dentia, cutatrice Regnorum & 
das eintzige ur d hertzliche Ruffen Civitatrum, obtigiffe Regem & 
der Stadt Oantzig / welche ſich tt | Dominum firent quiex Hero- 
mer aufmuntert / und diefe Pro · ud don (cH H 
phetiſche Worte / auf ihren anfom- ngvine, Lie HIEFOUID rie- 
menden Asnig und Gnádigften ros pari rerum Victricibus ubi- 
Herrn 422:/)m IL in Andacht und que armis celeberrimè gefta- 
Frolocken appliciret. Es wuͤrdi⸗ rum, & Prudentiæ, Fortitudi- 
ge uns dann Ihre Königl. Ma⸗ nis, Benignitatis, ac Clementiæ 
jefe. die offene Thore und Mauren Gl. 5 fot 2 Terris Pri 
Ihrer getreueſten Stadt Danwig/ 7 ora ummos In. eris Trin. 
einzugehen / und dieſelbe gaͤntzlich cipes longüm anteiret. Sed 
u erleuchten. Welche Ew. Koͤ⸗ majus adhuc optimis paratisfi- 
& ) P P 


Durdi con PA Ert ARE bie: misque Civibus fubortum indè 
irmation Ein Naht und ? ¢ r : : 

unferer rer Stadt / mit unterthaͤnigſter jr ts 891 ened e 
benden ben Treue und Gehorſam ewiglich Neem, soem "uum canais 


vilegien uh 
Gerechtig⸗ 


egiæ mentis dotibus reſplen- 


preiſen werden. Dann Ew. R 


keen alter Königliche Majeſtaͤt untertha ! descentem , coram intuendi & 
reit erwie⸗ nig ſeyn / ift kein Dienft / ſondern venerandi exoptatam fore oc- 


ſen. 


PIU N en e caſionem lætis animis intellexe- 


nen hellen Beweiß Dero Ko. runt. Hanc ergò nunc felicita- 
nigl. Gnaden empfinden / wann tem Senatus Populusque Ge- 
ung / mu ud es pe p^ danenfis incredibili voluptate 
renf/ bitten / wird erlaubet ſeyn (ibi gratulatus eft, ubi Sacram 
Ew. Königl. Majeſt. Helden⸗ Ma DX. RUE 
Hand demütigſt zu küͤſſen. Majeftatem Veſtram in vicinia 
Regia Civitatis Sux verfari læ- 


Beylage tis nuntiis accepit. Neque po- 
b D tuit communi lætitiæ tempera- 

it. ; 1 ; 
: . ; re, quin per Deputatos fuos in 
Allocutio Invitatoria — | occurfum nunc præmiſſos exo- 
Ad ptatisfimam Sacre Regiæ Ma- 


jeftatis Veſtræ eo magis accele- 
raret prefentiam, certius à Di- 
vina Gratia fibi promittit, id 
omne cum Sacra Regia Maje- 
Sereniffime & Potentiffime REX! (ate Veſtra in Civitatem ad- 
ac Domine, Domine Clemen- venturum , quodcunque in his 
tiffunc. Terris A Supremo Numine in- 
L- turbida temporum & ca-| dulgeri fidelisſimis fubditis, aut 
lamitates , quibuscum collu- deſideriis votisq; ipforum con- 
Gari hactenùs Civitatem Ge- cedi poteft. Quem in finem 
fub- 


Serenisfimum Regem ha- 
bita in Pago Pruft. die 17. Mar- 
tii, Anno 1690. 
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ſubmisſis SaccamRegiamMaje- 
ſtatem Veſtram orat atque ob- 
teſtatur precibus, dignetur pro- 
piüs ad devotisſimam fibi Civi- 
tatem accedere, & coram co- 
gnofcere , quantis modis; poft 
religiofisfimasDso ob ſuperatas 
peracti itineris difficultates per- 
folutas grates, id pro conditio- 
ne temporis viriumque fuarum 
agat, ut Sacre Regie Majettati 
Veſtræ, à Cujus exuberantisfi- 
ma munificentia & æquanimi- 
tate uberrimios fincere ftdei & 
ſubjectionis ſuæ fructus fibi pol 
licecur, promptisfime obfer- 
vantie communisq; gaudii in- 
dubitata conftent argumenta, 


Zu Teutſch lautet fie alfo. 
Einladung / 


Ihrer Könige Majeſtaͤt. zu 
Prauſt gethan den 17 Mar- 
tii. 1698. 


Durchlauchtigſter / Groß⸗ 


maͤchtigſter Koͤnig und 
Herr. 


Allergnaͤdigſter Herr. 


Wey gegenwerttgen verwirre⸗ 
Aten Zeiten und Zrübfeligfei- 
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Heroiſchẽ Thaten / Klugheit / Zap. 
ferkeit / Gütigkeit und Sanfft⸗ 
muth / die groͤſſeſten Sürften des 
Erdbodens / weit übertreffe. Aber 
weit groͤſſere Freude / ift denen gu- 
ten und bereitwilligſten Bürgeren 
dahero entſtanden / daß fie mit fr- 
lichem Semuͤth vernommen / ſie 
würden die erwuͤnſchte Gelegen 
heit haben / einen ſolchen Ke- 
nig / der als ihre Sonne / alle Stra- 
fen und gaben eines Koͤniglichen 
Semuͤthes / haͤuffig von fich ſchieſ⸗ 
ſet / von Angeſicht ſehen / und in 
Perſon veneriven konnen. Hans 
nenhero frolocket itzo E. Nath / 
fambf der Bürgerſchafft von Dan. 
fig / über diefe Gluͤckſeligkeit / mit 
unglaublicher Freude / in dem ſie 
die angenehmſte Zeitung / von Abe- 
kunfft Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Dero Grentzen vernommen: 
Kan auch ihre allgemeine Freude 
nicht maͤßigen / ſonderen mus durch 
ihre entgegen gesandte Deputirte 
die erwuͤnſcheſte Gegenwart Ihr. 
Königl. Majeſt. deſto mehr bez 
beſchleuntgen / fo viel gewiſſer fie 
hoffet / der gnaͤdige GOTT werde 
verleihen / daß diefe Stadt alles 
das jenige mit Ihr. Koͤnigl Ma⸗ 


jeſtaͤt uͤberkommen / weiches ge- 


treue Unterthanen auf dieſer Er⸗ 
den / von dem Hoͤchſten G Ott wuͤn⸗ 
ſchen / bitten und erlangen koͤnnen. 
Derowegen fichet fie Ihre Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt demuͤtigſt an. 
Es wolle die ſelbe ſich Ihrer getreu⸗ 
eſten Stadt weiter zu adbern Al⸗ 


ten / mit welchen / aus wiedrigem lergnaͤdigſt geruhen / und ſehen / 
Verhaͤngnuͤß / bißhero die Stadt) auf was Weife dieſelbe / nach Ab⸗ 
Dantzig zu ſtreiten gehabt / iff Die-| ſtattung andaͤchtiger Danckfagung 
jes deren getreueſten Unterthanenſ yu Gott / wegen uͤberſtandener be: 
groͤſſeſter Trot geweſen / daß fie] ſchwerlichen Reyſe / nuch Gelegen. 
gewuſt / die Göttliche Vorſehung / beit der Zeit / und habenden Kräff- 
als Beſchuͤtzerin der Koͤnigreicheſ te / {ich dahin bearbeite / daß Ihr. 
und Städte/ habe ihnen einen fol-| Koͤnigl. Majeſt. von Dero nber 
chen König und Herrn gegeben / ſchwenglichen Gnade und Giitigz 
der aus Helden Gebluͤt / als ein keit / Sie die reicheſten Srüchte ihrer 
Seld der Helden / mit gleich Hel⸗ aufrichtigen Treue und Gehort- 
denmaͤßigen Ruhm / wegen feiner fam/ erwartet / die ungezweiffel⸗ 
allenthalben Siegreichen Waffen E Beweißthuͤmer und Zeuge t 

hre 
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ihrer bereitwilligſten Hochachtung 
nnd obſervan 
den moge. 


Lit, E. 


SDuwiſſen Nachdem Ihr. KS. 
SJ nig. Majeſt. unfer Aller⸗ 
gnaͤdigſter König und Herr / (id 
dieſen Landen genaͤhert / und zweif⸗ 
fels / ohne auch diefe Stadt im fur 
Ken zu erſuchen in Gnaden geru- 
hen wird; Wanneunhero zu Be- 
zeigung gebührender Freude und 
unterthaͤmgſter Ehrerbietung die 
Nothdurft erfordern wil / daß Die- 
ſelbe ordentlich und zierlicher Wei⸗ 
fc eingeholet und empfangen wer» 


de; Als wil E. Rath alle Buͤrger 


und Einwohnere dieſer Stadt fleiſ⸗ 
fig ermahnet haben / fich hierzu ke⸗ 
genſt obſtehende Koͤnigl. Ankunfft 


gefaſt und fertig zu machen / für al. 
len aber daran zu ſeyn / daß ſo wol 


bey Koͤnigl. Mazeſt. Ankunfft und 
Einzug / als auch zur Zeit der An⸗ 
weſenheit alles ordentlich / (tiff und 
friedlich zugehen / und zu ir keinem 
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ter⸗Officirer und darauff mit dem. 


z Pür und empfin- ſelben beym Hauptmann fich ein. 


finden / und nicht abzuwarten ha⸗ 
ben werden / daß zum andern mahl 
das Spiel geruͤhret werde. Dem 
andern Volck aber wird hiemit 
ernſtlich verboten / wann der Koͤ⸗ 
nigl. Einzug ſeyn wird / die Gaſſen / 
Brücken und Thoͤre durch über 
machtes Gedraͤnge zu belemmern 
und unfrey zu maͤchen. 


Weil auch bey der Gelegenheit des 
Auf- und Abziehens der Wache 
offtermahls Unordnung verſpuͤret 
worden / als wird hiemit kund ge⸗ 
than / daß fo bald zur Verſamm. 
lung das Spiel geruͤhret werden 
wird / ein jeglicher ſich alſo bald un⸗ 
ter ſeiner Fahne / unerwartet eines 
mehreren Trummelſchlages / zu 
feinen Unter ⸗Officirern verfuͤgen / 
und dieſelben ſich ferner zum 
Hauptmann begeben werden / wel— 
cher umb die Stunde und an den 
Ort fo ihm von dem Ober-Wacht- 
Herrn wird angedeutet werden / 
fort marchiren und aufziehen 
wird. 


Hader / Zanck / Unfuge und Wider- 
willen im geringſten keine Urſach 
noch Anlaß gegeben werden / ſon⸗ 
dern alle und jegliche Jung und 
Alt fid) vernünftig und beſchei⸗ 
dentlich / (o wol fegenft die ankom⸗ 
mende und der Zeit anweſende Her- 
ren und Gaͤſte / als auch unter ſich 
betragen / und alfo verhalten mô- 
gen / daß ein geruhſamer Zuſtand 
allerſtits in Lieb und Einigkeit er⸗ 
halten / und alle Ungelegenheit 
vermieden bleibe. Da denn die 
jenige / welche Ihr. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt mit einer anſehnlichen Caval- 
cade fich zu præſentiren und Selbi⸗ 
ge einzuholen gefaſt machen / ſich 
zeitig und in guter Ordnung unter 
ihren Standarten auſſerhalb der 
Stadt ſtellen werden; Die ande⸗ 
re Buͤrgerſchafft aber / welche une 
ter die Fahnen gehoͤren / auf den er⸗ 
ſten Trummelſchlag ein jedweder 
unter ſeiner Fahne bep feinem un 


Und weil auch bey Stellung der 
Compagnien und im Marchiren 
viel unnütz · und unnoͤthiges Schieſ⸗ 
ſen fuͤrzugehen pfleget / woraus 
offtermahls Schade / Widerwillen 
und Unglück entſtehen kan / und 
ſolchem fuͤrzukommen / und boͤſe 
Exempel welche hiedur 
kommende / nehmen koͤn 
huͤten / der Obrigkeit Ampt erfor- 
dert; Demnach thun wir hiemit 
alle und jedermaͤnntglich ermah⸗ 
nen und gebieten / daß ſte des Schieſ⸗ 
ſens in der Stadt / es ſey aus oder 
vor den Haͤuſern / auf den Gaſſen / 
bey den Speichern / oder wo es wole 
le / nicht allein vor / ſondern bey An⸗ 
kunff und Anweſenheit Ihr. KS- 
nigl. Majeſt. fich enthalten / bey 
Straffe der Hafft / auch anderen 
ſchweren Straffen / nach Gelegens 
heit des Verbrechens. 

Nach · 


nengu ver- 


ch die ans . 
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Nachdem auch offters aus den 
Wein⸗Bier ⸗ und anderen Schenck⸗ 
Häufern Hader / Sanc und Un⸗ 
glück ſich zur erheben pfleget; Als 
thun Wir hiemtt anbefehlen und 
auferlegen / daß fich keiner unterſte · 
hen ſoll weder binnen noch auffet 
Hauſes oder Kellers laͤnger biß an 
9. Uhr Abends Säfte zu ſetzen / und 
ſollen nach 9. Uhr aifobald alle 
Schenck ⸗Haͤuſer zu und geſchloſſen 
ſeyn / bey ro. Marck Straffe unab 
laͤßig alle mahl verfallen. 


Da etwan (welches Sott gnaͤ⸗ 
diglich verhuͤten wolle) eine geuz 
ers⸗Noth aufgehen ober ſonſt eini- 
ge unruhe ſich zutragen moͤchte / ſo 
folt ein jedweder fehuldig ſeyn / al · 
ſofort eine Laterne mit einem Lichte 
vor feinem Haufe auszuhencken / 
oder da es bequemer fallen moͤch · 
te / eine brennende Fackel für ſeine 
Thuͤre zu ſetzen / und ſeine Kinder 
und Geſinde im Hauſe zu behal⸗ 
ten / damit andere / die zum retten 
und zu ſtillen gehoren / nicht gehiu⸗ 
dert und durch den Zulauff des un; 
dienlichen Volckes nicht groͤſſer 


Aufflauff oder Schade geürſacht 


werde. Wornach ſich ein jeder 
zu richten und fuͤr harter Straffe 
zu hüten wiſſen wird. Segeben 
auf Unſerm Rahthauſe den xo. 
Martti Anno 1698. 


Lit... F. 


Allocutio habita 
| Ad 
Serenisfimum Regem circa in- 
greſſum in Portam Civitatis. Die 
1 8. Martii Anno 1 69 8. 


Sereniffime €5 Potentiffime REX 
ac Domine, Domine Clemen- 
tiffime. 

1 Sacra Regia Maje- 

ſtas Veſtra Gedanum Suum, 


& ita, pro ut fidelisfimi Cives 


& omnes boni  precabantur 
REX Salvus atque AU G U- 
STUS. Erat fcilicec hacte- 
aus in votis, ut, quem Cocli 
horninumque confenfus adRe- 
gium viduatz Polonie Thro- 
num evexerat, Ejus exoptato 
confpectu Civitas hec coram 
perfrueretur. Quam fecunda 
igitur ex felicismo hoc Sacre 
Regie Majeftatis Veſtræ ; ad- 
ventu in cordibus optimorum 
& paratisfimorum fubdirorum 
exorta fit letandi materies, fi, 
inter publica gaudia gratulanti- 
umque cætus, tumidæ facundiæ 
oftentator verbis exprimere 
geftiret, vanitatem haud dubie 
fuam plerique optimó jure irri- 


derent, Adeſt áutem omni- 
um, quotquot gremio fuo com- 
plectitur Civitas hec, nonune 
Civitatis Senatus, communis 
gaudii teftis & interpres co cert- 
tior,quó magis cognitos Civi- 
um & incolarum fuorum habet 
animos, neminemque in tanta 
hominum multitudine reperiri 
optime novit, qui Auguftisfi- 
mis Sacre Regie Majeſtatis Ve- 
ftre Aufpiciis , optatisfimoque 
ingreflui huic , fauftis acclama- 
tionibus non daret applaufus. 
Atque ſicuti idem Senatus ſuis, 
cæterorumq; Ordinum, ac Uni- 
verſæ Communitatis Votis, Sa- 
cre Regie Majeſtati Veſtræ 
poſt ſolennem ftatim Inaugura- 
tionem Regales trabeas pro de- 
bito ſubjectionis Suæ cultu gra- 
tulatus eſt, ſeque, & totam Hanc 
Civitatem, cum fortunis 
omnibus vitaque ipſa, Sacræ 
F 2 ; e- 
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Regiæ Majeftati Veſtræ humil- |annis III. in rebus Sagó & To- 
lime devovit : ita inprefentia- gà glorioſisſimè peragendis ex- 
rum ad demonftrandam porrd|pedicam promptitudinem ve- 
& comprobandam devorisfi-| neratur ; ica Supremum Nu- 
mx fidei fuz ſinceritatem, por- men precibus invocat devotis- 
raram Civitatis claves, teffe- |fimis, ut Sacram Regiam Maje- 
ram ſubjectionis, inter Regias ſtatem Veftram, Principem o-- 
manus conſignat, fpe certi & | mnes Divorum Antecefforum 
indubitabili fretus, Sacram Re- | virtutes feliciter ex æquantem, 
giam Majeſtatem Veitram, fu- poſt fedatos turbatæ & afflictæ 
{ceptis in fe Regni Polonię fa- inteſtinarum diſſenſionum pro- 
ſcibus & fatis, tot Provincia- |cellis Reipubl. niotus, reddi- 
rum, tot Urbium nunc curamge tamque fervatis, non intermo- 
rentem, atque pro univerforum |riturä ſeculis ineffabilis Cle- 
pro fingulorum falute excuban- mentiz Gloriá, Civibus pacem 
tem, non minorem falutis fecu- & tranquillitatem publicam , 
ritatisque fidelisſimæ hujus Ci- interaufpicatos Regiorum con- 
vitatis. habituram rationem , filiorum duratureque felicitatis 
quam ipfa illa Serenisfimis Po- ſucceſſus, ætates omnium vive- 
loniæ Regibus à primis, quibus re, [edu laurus, poft de- 
liberrimis votis, falvisque Juri- |bellaram bar ariem, Chriftiani 
fuis & immunitatibus, ad libe- nominis hoftium in dies efflore- 
rum Poloniæ Regnum accesfit, | {cere magis fangvine, reliqua 
temporibus inconcuffam inte- tandem » que Vicarie DEI in 
meratæ fidei conftantiam tefta- terris Poteſtatis effe poſſunt, 
ta eft. De cetero quemad- vota perpetuis. beare imple- 
modum Magiſtratus cum tota mentis Clementisfimé digne- 
Communitate in Sacra Regia tur. DeSacra RegiaMajeftare 
Majeftate Veſtra Piafli bench- Veſtra idem hic prafensSenatus 
centiam, Vladislai excelfum ani- totaque Univerſitas certisſimæ 
mum & fortunam, Caſimiri Ma. ſpei indubitatam concipiunt fi- 
gni felicitatem, Jagellonis mi- duciam, Sacram Regiam Maje- 
tisſimum ingenium pietatem- ſtatemVeſtram exigua illa, qux 
que, Sigismundi I. admirabilem tenuitas ipforum rerumque ac 
corporis fortitudinem & diu- temporum ftatus permistre, 
turnitatem, Auguſti I. in tuenda publicæ Venerationis | ſigna 
Majeſtate fplendorem, Stepbani, Clementisfim& fufcepturam. , 
Gloriam, & juftitie fervandz magisque fubjectisfimam com- 
ftudium, Sigismundi YII. Sancti- perte integritatis & fidei prom- 
tatem , Vladislai IV. Victorias ptitudinem & | alacritatem.,, 
& triumphos, Foannis Caſimiri quam illum. externz pompe 
Munificentiam & lenitatem, | fplendorem, ac fumptus zquis- 
Michaelis æquanimitatem EA ſimò judiciò æſtimaturam, fpes, 
i quod 
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quod ſupereſt, haíce fuas Divi- 
na, qua DEO, proxima, Sacra 
Regiz Majeſtatis Veftræ Cle- 
mentiſſimà, ſubmiſſiſſimè obfi- 
gnantes. « 


Dieſes ift folgender geſtalt ins 
Deutſche uͤberſetzet worden. 


Als Ihre Szonigl. Ma 
jeſt. den 18. Martii Anno 1698. 
zur Stadt Thor einzog wurdeSel⸗ 
bige folgender geftalt bewill⸗ 
kommet. 


Durchlauchtigfter / Grof- 
maͤchtigſter Koͤnig und 
Herr. | 


Allergnaͤdigſter Herr. | 

, | 
SBS kommen Ihre Roͤnigliche 
Majeſt. als ein rechter Au- 
Gus Tus, vieler Beſchwer entnom⸗ 
men / in Ihr Dantzig / nach aller 
guten und Getreuen Burger⸗ 
Wunſch und Verlangen / welches 
darin beftand/ daß diefe Stadt 
deſſen erwünſchtes Antlitz ſchauen 
moͤchte / welcher durch einhelligen 
Schluß des Himmels und der Er⸗ 
den auf den Thron des verwittib⸗ 
ten Koͤnigreichs Pohlen / erhoben 
worden: Golte nun unter taufent-) 
fachem Frolocken und gluͤckwuͤn⸗ 
ſchendem Hauffen / ein aufgeblaſe⸗ 
ner Redener auszudrucken ſich er⸗ 
dreiſten wollen / was fuͤr unbe⸗ 
ſchreibliche Freude aus dieſer 
glücklichen Ankunfft Ihr Koͤnigl. 
Majeſtaͤt / : den Hertzen Ihrer 
Getreueſten Unterthanen ent ſtan⸗ 
den / würde ſolcher mit gutem Fug 
von jederman verlacher werden. 
Dannenhero hat Ein Raht mit fei- 
ner Gegenwart / im Nahmen der 
gantzen Burgerſchafft / als der gee 
wiſſeſte Zeuge allgemeiner Freude 
verſicheren wollen / daß ihnen un⸗ 
ter allen Burgern und Einwohne⸗ 


ren keiner bekannt / welcher nicht 
dem Erwuͤnſchten Glorwürdig⸗ 
ſtem Koͤnige mit frolockendem 
Jauchtzen entgegen gehe. Dann 
wie derſelbe Rath in ihrem und al» 
ler Ordnungen / wie auch der gan⸗ 
tzen Gemeinde Nahmen / bald bey 
offentlicher Salbung zu Dero Koͤ⸗ 
nigl. Purpur in tieffeſtem reſpect 
und Unterthaͤnigkeit gratuliret / und 
fic) ſambt der gangen Stadt / mit 
Gut und Blut / Leib und Leben / 
Ihrer Koͤnigl. Majeſt. aufgeopf⸗ 
fert; Als übergtebet anitzo derſel⸗ 
be zu mehrer Bezeugung Ihrer 
aufrichtigen und untertbániaften 
Treue / die Schluͤſſel zu der Stadt 
Thore / der feſten und ungezweifel⸗ 
ten Hoffnung / es werden Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Majefte (welche die Wurde 
und Buͤrde der Polniſchen Krohn 
uͤber ſich genommen / vor ſo viel 
Laͤnder und Staͤdte wachen / und 
aller und jeder Wollfahrt beſor⸗ 
gen) ſich nicht minder / das Heil 
Und die Sicherheit dieſer getreuen 
Stadt angelegen fein laſſen / als 
welche von dem Augenblick / da ſie 
aus freiem Geluͤbde / ohne Kraͤn⸗ 
ckung ihrer habenden Freyheiten 
und Gerechtigkeiten / zum freien 
Polntſchen Königreich getreten / al⸗ 
le unbefleckte und unveiletzte Tꝛeue / 
denen Durchlauchtigſten Koͤnigen 
zu Pohlen / beſtaͤndigſt erwieſen 
hat. Im übrigen gleich wie Ein 
Magiſtrat nebenſt der gantzen Ge- 
meine in Ew. Koͤnigl. Majeft. des 
PIAS TI Gutthaͤtigkeit / des VLA- 
DISLAI fap(fer und unerſchrocken 
Gemüth / CASIMIRI Gluͤckſelig⸗ 
keit // ALELLONIS Gelindigkeit / 
und Sottesfurcht / SIGISMUN- 
D I. I. fonderbabre Leibesſtaͤrcke / 
und Alter / Au Gus TI. I. Herre 
ligkeit und Majeſtaͤt / STEP HA- 
NI Ruhm und Liebe zur Gerech⸗ 
tigkeit / SIGISMUNDI. III. 
Heiligkeit | VLADISLAI. IV. 
Triumpf und Siege / JOHANNIS 
CASIMIRI Freigebigkeit und 
Sanfftmuth / MICHAELIS Leute 
$3 ſelig · 


un 


— 


— —— 
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ſeligkeit / JOHANNIS. III. Glot- Lit. G. 


wur igſte M bey Krieg 
und riedens⸗Zeiten veneriren und aiai 

preifen muſt; affo flehet derselbe Allocutio ad eet enisfimum 
den Groſſen Gott hertzinniglichen Regem habita in ædibus Brau- 
an / Er wolle durch ſeine Snade vera! nianis cum in easdem Sereniſſ REX 
leihen / daß Ih. Koͤn. Majeſt. als deductus fuiffet, Die 18. Mar- 
ein Fuͤrſt / welcher aller Seiner tii Anno 1698. 
Glorwürdigſte Vorfahren Tugen⸗ Ted 
Hebe Le ipiis: e Sereniffime & Potentiſſime Rex 
e Mißhelligkeiten und Unruhe 90 ; Ms 
damit das Gemeine Weſen gepla- e Lud duc 


get / ſtillen m 1 au tiffime, 
und Friede die Burger / nach Dero T 
unſterblichen Ruhin und unaus⸗ ch canes Augufto Cæ- 
ſprechlicher Gnade erhalten / alle fari. ex Sco cognomen- 
und jede Vorfahren an Alter und tum Patris Patriæ een 
Jahren uͤbertreffen / in allen Kös| effet, dixiſſe Valerius Meffala 
1 5 „ fertur: Quod bonum fau- 
mimerwehrenden geſegneten Forte 3 Feds : 
gang / empfinden möge. — Gott ftumque fit Tibi, Domuique 
gebe das die Siegreiche Loorbeer⸗ Tux, Cælar Auguſte, Senatus 
Zweige Ihr. Koͤn. Majeſt. von Te confentiens cum Populo 
io qm de idem Romano confalutat Patriæ Pa- 
ar i hriſtlichen .... ; paty: 4 
Nahmens / immerhin grünen; und nn dnte: r 
erfütfe ihre Anſchlaͤge zu einer fe enen 
ligſten Außrichtung alles deſſen / tus, ut omnia quz faceret, quæ- 
was ein Stadthalter Gottes auf] que impoſterum effet facturus, 
eee ea Pig m profperé cederent AU GU- 
Magiſtrat und die gange Gemeine / "E : 
das zuverſichtliche Vertraue / es ind a M Les decr 
werde Ew. Koͤnigl. Majeſt. das TEVIS eit, uni A U , 
geringe / welches nach ihrer oe» | quia in illo Reipubl, Salus & 
nigkeit / auch Zeit undSelegenheit/| Senatus felicitas verſabantur. 
ee RO GNE Dum in prafentiarum Senatus 
cine 
Hochachtung Allergnaͤdigſt auff uti 6 V s hien 
und annehmen / auch durch Dero | Neglam Majeitatem Vertram, 
Gerechteſten Urtheil mehr fehen | Dominum. Suum Clementisfi- 
auf die Unterthaͤnigſte Bereitwil · mum, intra complexum mee- 
127 a bap aha D A nium Civitatis hujus feliciter 
Pracht unb Untoftens Berfieglen. | Prefentem fummilso poplite fa- 
de diefe Ihre Hoffnung in Untere lutat, cum Nomine Gratiofo & 
thänigeeit mit Goͤttlicher Gnade fortunato nil nii AUGU- 
und Hulde Ihrer Könige. Majee S TUM & SECUNDUM, 
ſtat / ais die GOTT am nechſten cumRege Optimo Max. Patriæ 
fft. Patrem Munificentisfimum in 
Civitaté hanc receptum quam 
maxi- 
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maxime gaudet. Neque etiam 
Votis parcet, quorum hzc fum- 


ma eft, ut qui Coronatum Sa- | 4 


erzRegixMajeftatisVeftr& ver- 
ticem fupra hoftes,fupra invidi- 
am,fupra fortunam fupra fatum 
cvexit, coeli favor, idem quod- 
cung; Orbi Chriftiano defide- 
rabile, Regno Poloniz incorpo- 
ratisq;Provinciis proficuü,Civi- 
tati huic immenſo ſolatio eft, 
in perpetua Sacre Regiæ Maje- 
ſtatis Veſtræ felicitate Orbi, Re- 
gno, Provinciis, & fidelisſimæ 
Civitati benignisſimè largiatur. 
HocRegi à Deo dato, hoc Prin- 
cipi Glorioſisſimo, hoc factis & 
nomine AUGUSTO dum Se- 
natus & univerfusPopülo optat 
& precatur, nó voces folüm aut 
vota,nec ftudià tantü & amores, 
nec affectus folos aut vitam ob- 
ligat, fed omnia, fe ipfum de- 
nique, & quicquid attritis rebus 
fuis adhuc fupereft, Sacre Re- 
giz Majeftàti Veſtræ devovet, 
cum gratiofisfimoVidtricisDex- 
tre ofculo, ad quod fe admitti 
humillimé petit, exuberantisfi- 
mz Sacr. Regiæ Maj. Veſtræ Cle 
mentiæ & Augufta Ptotectioni 
ſe, acCivitatem hanc univerfam, 
devotisſimè commendans. 


Iſt auf folgende Art ins Teutſche 
gebracht worden. 


Wie Ihre Konigl. Maje- 
taͤt zu Ihrem Logament ge- 
langet / wurden Sie folgender 
geſtalt empfangen. 
Durchlauchtigſter / Groß⸗ 
maͤchtigſter Koͤnig und 

Herr. 
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Ls dem Kaͤyſer Octavio Augu- 
Eito, aus Schluß des Nömiſchẽ 
Raths der Zunahme eines Vatters 
des Vatterlandes / ſolte beygeleget 
werden / fügte Valerius Meflala: 
Es gelinge glůcklich dir und dei 
nem Hauſe / o Asyfer auguſte, 
der Rath / mit einhe ligem Con- 
fens des Roͤmiſchen Volckes bez 
gruͤſſet dich als einen Vatter des 
Vatterlandes: Es wünſchete 
der Rath dem Auguſto mit dieſer 
Anſprach / das alles / was er thaͤ⸗ 
te / und noch kuͤnfftig Unterneh⸗ 
men wuͤrde / dem Augufto, Ihnen / 
und der Respubliq. glückfilig aus⸗ 
ſchlagen möchten Oder mit einem 
Wort zu ſagen / Auguſto allein / die⸗ 
weil in Selbigem / als einem heilſa⸗ 
men Seſtirn / des Gluͤck⸗ und Woll; 
ftand des Mahts enthalten wars 
In dem auch heute der Math und 
Burgerſchafft von Daͤntzig / Ew. 
on Maj. Ihren Gnaͤdigſten Koͤ⸗ 
nig und Herrn / in dem Begriff 
dieſer Stadt / glücklichen angelan- 
get / mit gebogenen Knien bearúf 
Wet s erfreucnSte fich hoͤchſtens / daß 
Sie / mit dem Gnaden und Gluͤck⸗ 
reichen Nahmen nicht anders / als 
einen Auguſtum und Secundum, 
mit einem Groſſen und Herrlichen 
Koͤnige / einen gutthaͤtigſten Sater 
der Vaterlandes empfangen Ha- 
ben. Sie laſſen es an Wunſch nicht 
mangelen / daß die Gütigkeit des 
Himmels / welche das gekroͤhnte 
Haupt Ihrer Königl. Majeftät 
über Feinde / Mißgunſt | Gluck / ja 
die Schickung ſelber erhaben / mit 
allem / was die Chriſtenheit vertan 
get / dem Koͤntgreich Pohlen und 
einverleibten Provintzen / erſprieß⸗ 
lich / dieſer Stadt troͤſt⸗ und nützlich / 
inter immerwehrender Gluͤckſelig⸗ 
eit Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt die 
gantze Chriſten Welt / Koͤnigreich / 
Provintzen und dieſe treue Stadt 
gnaͤdiglich beſeligen wolle. Dieſes 
wuͤnſchet ein Rapt und Stadt Ih⸗ 
rem 
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rem von Gott gegebenem Koͤntge / 
Ihrem Glorwürdigſtem Fuͤrſten / 
der mit Nahmen und in der That 
AUGUST US iff; verpflichtet (ich 
dabey nicht allein mit Worten / 
Wünſchen / Liebe / Fleiß / Neigung 
und Leben / ſondern Opffert Ew. 
Könige. Majeſt. fic ſelbſt / und al⸗ 
les / auff / was bey ihrem ſchlechten 
Zuſtande noch uͤberblieben / mit de- 
mütbigfter bitte / zum Allergud- 
digſten Ruß Dero siegreiche Hand / 
zugelaſſen zu werden; Sich und 
die gange Stadt / der uͤberreichli⸗ 
chen Gnade und überſchwenglichen 
Schutzes Ihrer Koͤnigl. Majeſt. ge 
horſamſt empfehlende. 


Lies «bas 


zu Pohlen 
Irabantur olim Romani, 
qui fieret; ut tanta Ger- 
manis publicarum privatarum- 
que rerum conftaret felicitas; 
quantam nullibi extraGermani- 


am reperiri conſentiens teítaba- 


tur Orbis, req; penitiüs perpen- 
sa,optimam Inter Imperantes & 
Parentes harmoniam fecretum 
illud judicabant artificium, quo 
perpetua duratura fortune pa- 
rarenturac promoverentur in- 
crementa. Scilicet quemadmo- 
dum, ubi ſaburra navé æquabi- 
liter onerat navis rectè inambu- 
lat fluctibus & tutó; ubi fva- 


vis Symmetria humores Cor- 
ENT. dE. poris humani in zquabile ftatuit 
vitatis habita in Prætorio die 29. T : 
Martii Anno 1698, cüm Cclfiffimus temperiè, optima eft valetudo: 
PrincepsDominus Albrachtus Dón- ità Reipubl.navis immanes qua- 
hoff. Epiſcop. Przemisl. Regni Po. | rumvis tempeſtatum procellas 
lon, Supremus Cancellarius nomi- | felicisfime fuperatscongeltumg; 
ne Sereniflimi Regis in Civitate tunc ex plurimis. membris integra 
præſentis, Homagium à Civita- es n p d 
te reciperet, Univerfitatis corpus incolume 
manet & folidum, ubi Imperan- 
Erenisfimi ac Potentisfimi |tium & Parentiti reciprocis be- 
Principis & Domini, Domini |nignisfimi amoris & fincerz de 
AUGUSTI II. DEI gratiä Re- |votionis ftudiis ſuſtinetur. Ille fe- 
gis Poloniz, Magni Ducis Li- fe exſerit, quando Reges & Prin- 
huaniz , Rusſiæ, Pruſſiæ, Mafo-|cipes » nunquam. fatis laudató 
vie , Samogitiz; Livoniæ, Kijo-| Hadriani Imperatoris exemplós Spartian, 
vie, Volhyniz , Podoliz, Po-|ità gerunt Rempublicam, Utin vita Ha- 
dlachiæ, Smolenſciæ, Severiz, ſcire ſe teftentur populi rem es. drianic. s. 
Czernichovizques Hæreditariiſſe, non fuam , omnes in id cu- 
Ducis Saxoniæ, &Principis E-| ras confumentes, quod publice 
lectoris, Excellentiffime Do-|privatimque falubre eft, Pacis 
mine Commiſſarie, Celfiffime| undiquaque, amantisfimi , Ju- 
Sacri Romani Imperii Prin- ris & juſtitiæ perpetuo vindices, 
ceps, Illuftriffime & Reveren- Libertatisque Confervatores 
disfime Domine, Domine Gra- Optimi Maximi, Hæc mani- 
tiofisfime. feltisfimis prorumpit in publi: 
cum indiciis, ubi, qui ſubſunt 
Im- 


Oratio Refponforia nomineCi- 
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Imperio dies fe perdidiffe cre- | 
dunt, quibus nova inviolate fi- 


dei & ſubjectiſſimorum officio- 
rum fuorum non dederunt do- 
cumenta, Sacræ Regie Maje- 
ſtatis religiofiffimi Veneratores, 
vitam magis quam fidem per- 
dere cupidi, nec majorem ali- 
unde gloriam, quam ex illibare 
fidelitatis. adorea aucupantes. 
Habent, Celfiffime Sac. Rom. 
Imper. Princeps, Domine Gra- 
tiofisfime, Habent, inquam, 
Senatus ceterique Civitatis ifti 
us Ordines hic congregati, de 
quo effufis, in gaudia animis 


gratulentur fibi univerfi & fin- 


o 


guli, dum, que ultra feculum 
non obtigit felicitas, Sacram 
Regiam Majeftatem, . Princi- 
pem animi corporisque doti- 


bus incomparabilem , totum- 
que iftis Virtutibus, quz pu- 
blicis privatisque rebus, vehe- 
menter licet afflictis ac prope- 
modum exhauftis, profperri- | 
mos perpetuz felicitatis polli- 
centur fucceffüs, laureatum fo- 
lenni,qui nunc celebratur, actui 
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concipere fiduciam. Idem. 
nunc adítans Magiftratus cum 
| ceteris Ordinibus & congloba- 
ta numeroſæ multitudinis com- 
munitate, Sacre Regie Maje- 
itati, Domino fuo Clementis- 
fimo, perpetuz devotionis, ob- 
fervantiz, & quam à Majoribus 
fuis, ducentis quadraginta qua- 
cuor abhincannis poft liberam 
& ſpontaneam ad Regnum Po- 
loniæ accesfionem, hareditari- 
amacceperunt, nulló æſtu nec 
aufu violate hactenus fidei te- 
{tata fub ipfis felicisſimi in Gi- 
vitatem hanc Adventus Regii 
aufpiciis vota ore meo, qui in- 
ter fubjectisfimos Nomen me- 
um profiteor, nunc repetit & 
renovat, Sacram Regiam Ma- 
jeſtatem Supremum & Uni- 
cum in terris, poft DEUM im- 
mortalem, Regem Suum & 
Dominum, Benignisfimum ad- 
hzc Patris Patrem, & in hoc 
uno nomine, cuncta honori da- 
ta cognomina congeftamque 
ambitioforum titulorum feri- 
em longisfimum fupergreffo , 


prefentem licet venerari, & 
quz ex confirmatis benignisfi- 
me Civitatis hujus Juribus, 
Privilegiis, ac Immunitatibus, 
Sacris pariter ac profanis , exu- 
berantis Gratiæ, Regiique a- 
moris, liberaliter perceperunt 
beneficia, illorum ab Indul- 
gentisfimo Rege novis indies 
Clementiz accesfionibus au- 
gendorum Celfisfimó Principe, 
MagnoRegniPoloniz meritisq; 
Celeberrimó Senatore Interpre- 
te, certisfimam indubitata fpei 


Majeſtatem in Sacra Regia Ma- 
jeftate Divinz proximam hu- 
millime agnofcens. Ex hac 
itaque inter mutua Clementiæ 
Regie & Subjectisſimæ devo- 
tionis incitamenta firmiores in 
dies radices agente harmonia 
Senatus ifte, ceteriqueOrdines; 
adeoque Civitas univerfa, in 
fpem certisfimam erigitur no- 
ve, & poft diſcuſſas aliquando 
ingravefcentium hactenus affli- 
ctionum , juriumque, quorum 
non fecus, ac olim Roma; cum 

vcra 


vera libertate tenacisfima fem- 
per fuic, multis modis convul- 
forum, nebulas duraturæ fere- 
nitatis. Erat olim folius AU- 
GUSTI, lapideam invenire Ro- 
mam, relinquere Marmoream. 
DeSacra Regia Majeftate, No- 
men & Omen AUGUSTI fe- 
liciter fuftinente, nemo eft qui 
non credat, ſub Auguſtiſſimo Sac. 
Regiæ Majeſtatis Regimine re: 
dituram Poloniæ Regno, incor- 
poratisque Provinciis, cum Pa- 
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num, Veſparum aculeos, ca- 
nisve rabiofi morfus, rerum na- 
turalium obfervant indagato- 
res: ita Ejus benefició venena- 


Plin Hiffor, 


Natur, Lib. 


tos quorumvis hoſtilia &inimi- 20. Cap. 13. 


ca molientium impetus fore in- 
noxios, & univerſam, quacun- 
que patet, Sarmatiam altisfi- 
ma pace, perpetuis triumphis, 
incomparabili ingenux liber- 
tatis prxrogativà æternum frui- 
turam nemo eft, qui præſaga 
omnigenz beatitudinis mente 


ce publica privataque Auguſtani ex vero non ominaretur, Hac 
rerum omnium felicitatem, glorioſæ felicitatis exſpectatio 
illamque fortunam, qux Nomi.| animos addit univerfis Civita- 
nis Sacre Regiz Majeſtatis fe-|tis hujus incolis, ut, qui Sacram 
quax, rote fuz oblita, conftan-|Regiam Majeſtatem alterum 
tem fe & immobilem præbebit, in Terris Numam, publice pa- 
Orbeque Regiarum Virtutumſcis ac tranquillitatis propugna- 
quafi incluſa intra illum firma}torem, Optimi Regis Exem- 


conſiſtet & perennis. — Hzc|plar, Juftitiz conſtantisſimæ de- 


Sacræ Regie Majeftati poft fir-|{tinant, Status Repulblice red- 


matam difcordiis. civilibus fes- |hibitorem,Civitatis iftius (quod 
fam Rempublicam, fervati to-|olim de Antonino Pio gloria- 
tius Regni, reſtitutorum cum bantur ſubditi) Parentem feu 
vera pe & ſuſtitia juri-| Patronum magis quam Impe- 
um, omnisque ſecuritatis & |ratorem, ac Orbis terrarum de- 
tranquillitatis revocatæ immor- |licium venerantur & ſuſpiciunt, 


talem parabit Gloriam , ut à 


illi Sacra Regia Majeſtati, Do- 


DEO deftinatam accepiſſe Co- mino Suo Clementisfimo, fide- 


ronä pronis animis fateri neces- 
fum fint habituri univerfi, qui- 
bus tanta meritorum decora 
adeo incurrunt in oculos, ut ex- 
cesfiffe Mortalitatis fortem Sa- 
craRegia Majeftas Sua jure 
meritó videatur. Nec aliud 
promittit tranſplantata feliciter 
in Poloniam Saxonica Ruta, 
quam herbam ficuti pro anti- 


- doto valere, contra Serpentum 
idus, Scorpionum ,  Crabro- Atque hunc in finem pro ut o- 


litatem omnem, proprium fu- 
um & innatum characterem, 
quó non minüs , quam Catalo- 
nienfes quondam (de quibus 
Hiſtoriæ referunt , fide eos & 
obfequio erga Regem Suumita 
præcelluiſſe, ut Carolus Impera- 
tor de illis judicare folitus fue- 
rit, quod fidelitas cum ipfis fit 
nata ) palmam aliis præripiunt, 
devoveant ac conteſtentur. 


lim 


Capitolin. 
in vita An- 
ton. Cap. 6. 


Xewop! 
ep 
yi Cri 
7. pu 
406. 


Xenophon 


deExpeditta» hem 
"e Cyri Lib s 


7- pag. m. 
406. 
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lim Xenophon, cum ad Seu- 

Principem Thracie cum 
"(ex millibus Grecorum acces- 
fiffer, dixiſſe legitur; Ego Tibi, 
6 Seuthe! me ipfum, & focios 
hoíce meos, in fidem taam tra- 
do atque dedo; & corum ne- 
minem invitum: ita Senatus, 
ceterique Ordines , & univerfus 
populus, fe totos, & quicquid 
carum posfident, fponte & ul- 
tronee Sacre Regiæ Majefta- 
ti, Domino Suo Clementisfi- 
mo, mediante religiofo fideli- 
tatis Sacramento, quod liben 
tibus promptisque animis ac 
vocibus jurare nunc parati 


funt, in perpetuum addicunt, 
devotisfimis adhæc pollicita- 
tiones hafce fuas obfignantes 
votis, ut Supremum Numen 
Sacram Regiam Majeftatem_ 


Celefti Gratie & Omnipoten 
tix Sue prafidio eternum mu- 
niat, ac felicitate, que cogita- 
ri pieque optari poteft, omni 
coronet , quo, poft aſſertas 


procumbentis Reipubl. partes, | 


reſtitutam animorum unionem 
& fincere perpetueque Con 

cordiæ fiduciam, inter innume- 
ros de Barbaris triumphos, toti 
Regno, & devotisfimo Suo Ge- 
dano, in feros annos Sofpes, ac 
felix, prefit ac imperet REX 
veré AUGUSTUS, hofti- 
um terror, Civium Amor ac 
Pater. 


Auf Deutſch lautet es alfo: 
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Als den 25. Martii 1698. 
auf dem Rahthauſe / die Hui- 
digung / von Ihro Erlauchten und 
Sroßmaͤchtigen Gnaden / dem 
Hrn. Ober ⸗Caͤntzler / Hr. Albrecht 
Dönhoff / im Nahmen Ihr. Koͤ⸗ 
nigh Majeſt. abgenommen mur- 
de / ward im Naähmen der Stadt 
alfo auf deſſen Anrede / vom Hn, 
Syndico geantwortet. 


Des Durchlauchtigſten / Groß⸗ 
maͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn AUGUSTI des Anderen / 
von SOttes Gnaden Königes in 
Pohlen / Großfuͤrſten in Littauen / 
Reuſſen / Preuſſen / Mafu / Sa; 
moiten / Kiow / Wolhynien / Podo- 
lien / Podlachien / Lieffland Smo- 
lensko / Severien und Scherni⸗ 
chow / wie auch Hertzog zu Sahe 
ſen / und des H. Roͤmiſchen Reichs 
Ertz⸗Marſchallen und Chur⸗ 
fuͤrſten; ꝛc. ꝛc. 


Erleuchter Sroßmaͤchtiger Herr 
Commiſſarie, Gnaͤdigſter Herr. 


S verwunderten ſich vor Zei⸗ 
«ten die Römer wie es doch zu⸗ 
gienge / daß die Teutſchen in ihrem 
gemeinen und privat Weſen dere 
maffen gluͤcklich wären / daß die 
Welt geſtehen muͤſte / auffer 
Teutſchlaͤnd / wäre dergleichen 
Gluͤckſeligkeit nicht anzutreffen. 
Nach dem fie aber die Sache ge- 
nauer ein geſehen / befunden ſie / daß 
die gange Kunſt beſtunde in der 
Harmonie der Befehlshaber mit 
ihren Untergebenen / daraus ihr 
Aufnehmen entſtanden und beftan- 
den. Danngleich wie ein Schiff / 
welches mit gutem Ballaͤſt verfe- 
hen / ſicher und gerade durch die 
Meeres⸗ Wellen faͤhret; und wie 
ein gutes Temperament unter de- 
nen Saͤfft en des Menſchlichen Lei» 
bes / beſtaͤndige Geſundheit verur- 
ſachet; alfo uͤberwindet auch das 
Schiff des gemeinen Weſeus / ale 
G 2 len 
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len Sturm und Ungewitter / und nigliche Hulde / welche Er durch 
eine / aus vielen Gliederen beſte⸗ Confirmation aller Rechten / Privi- 
hende Gemeinde findet (id) auffer] legien und Freyheiten / fo Geiſt als 


Gefahr / wann fie durch treue Lie. 
be und Gegenliebe der Oberen mit 


Weltlichen / dieſer Stadt gnaͤdtgſt 
und freygebig erwieſen / noch tåg- 


den Unteren geftüßet und erhalten! lich mit neuer Gnade vermehren. 


wird. Diefis nimmt man war / 
wann Könige und Fuͤrſten / nach 
dem hoͤchſt⸗ loͤblichem Exempel / 
Keyſers Hadriani das gemeine Wee 


Dannenhero bekennet Ein Gegen⸗ 
waͤrtiger Rath / und die anderen 
Ordnungen / ſambt der gangen 
Volckreichen Gemeine / wiederho⸗ 


fen fo regieren / daß fie erweiſen / ſie let und erneuert auch anitzo durch 
laſſen ſich des Volcks Wolfahrt mich der ich mich vor den gering- 
mehr / als ihre eigene zu Hertzen ſten Unterthanen ſchaͤtze) das Ge⸗ 
gehen / und eintzig darnach trach⸗luͤbde ihrer immerwehrender De- 
ten / damit allen und jeden wol ſey / votion, Hochachtung und unver- 
den Frieden lieben / Recht und Gee letzten Treue / welche gleichfam 
rechtigkeit handhaben / und recht: er blich / von Ihren Vorfahren / vor 
ſchaffene Bewahrer der Freyheit zweyhundert vier und viertzig Jah 
ſind / und die Unterthanen dafuͤr ren / da ſie freywillig zur Krohne 
halten / alle Zeit und Stunde ſeye getreten / empfangen haben; Sie 
verlohren / darin fie nicht ihre un erkennen Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt / 
verletzte Treu und unterthaͤnigſte nechſt SOtt / auf Erden ihren ein- 
Dienſte erwieſen / fic) befleiſſend tzigen Konig und gnaͤdigſten Herrn / 
aller Hochachtung derͤKoͤnigl Ma einen Batter des Vatterlandes / 
jeſt / bereit / lieber ihr Leben / als die und in dieſem eintzigem Nahmen / 
Treue zuverlieren / als Dero une welcher alle herrliche Zunahmen 
verwelckten Ehren Preiß / fie ib» und Ehren⸗Titel weit übertrifft / 
ren hoͤchſten Ruhm und Zierde verehren Ste Ihre Koͤnigl. Maje- 
ſchaͤtzen. Durchleuchtigſtersduͤrſt / ſtaͤt / woll wiſſende / daß dieſelbe der 
Gnaͤdigſter Herr. Ein Nahe Gottlichen am naͤheſten ifte Auf 
und fanibtliche Ordnung dieſer dieſer alle Tage tieffere Wurtzel 
Stadt / können auch heute mit fró. faſſenden Harmonie der Koͤnigli⸗ 
lichen Gemüthern fi über ihre chen Gnade und unterthaͤnigſten 


Gluͤckſeligkeit ergetzen / dergleichen Reſpect und Gehorſam / entſtehet 


ihnen keine in hundert Jahren / wie ⸗ bey einem Raht / Ordnungen und 
derfahren ift / ſintemahlen fie die Gemeine / die gewiſſeſte Hoffnung / 
Königl. Maſeſtaͤt / einen Fürſten / es werde Ihnen / nach vertribenem 
an Leibes und Gemüths⸗Gaben Nebel / der vielen zugeſtoſſenen 


mit niemand zu vergleichen / und 
und mit ſolchen Tugenden gekroͤh⸗ 
net / welche dem allgemeinen und 
privat · Meſen / ob es gleich noch fo 
febr. erſchoͤpffet / mit ſtetswehren · 
der Gluͤckſeligkeit wiederumb auf 
helffen koͤnnen / bey heutiger Solen- 
nitaͤt verehren / und aus dem Be- 
richt des Durchleuchtigen Sürften 
und groſſen Hoͤchſt⸗wolverdienten 
Senator der Eron Pohlen / daß fe⸗ 
fie Vertrauen ſchoͤpffen koͤnnen / es 
werde der Gnaͤdigſte Koͤnig / ſeine 
uͤberſchwengliche Gnade und Koͤ⸗ 


Drangſalen / damit ihre Rechte 
(darob Sie eben ſo ſteif / als vor 
Zeiten Rom / auf feine Freyheit / 
halten) auf mancherley Weiſe / ge» 
kraͤncket worden / einmahl die be» 
ftändige Sonne ſcheinen. Vor zei⸗ 
ten war allein der AUGUSTUS, 
davon man fagte / Er hätte Rom 
ſteinern gefunden / und gemarmelt 
hinterlaſſen: Aber es iſt niemand 
der nicht glaube von Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. die den Naͤhmen mit der 
That / des AUGUSTI fuͤhren / es 
werde unter der Regierung Que 

or⸗ 


| 
H 
hs. 
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Glorwuͤrdigſten Koͤnigl. Maj. Muſter eines beſten Koͤniges / einen 
dus Königreich Bohlen und incor- Hanhaber beſtaͤndiger Gerechtig⸗ 
porirte Provingen/ unter allgemei⸗ keit / einen Wiederbringer des Wol- 
neut und privat Frieden / gelangen ſtandes der Republiq, dieſer Stadt 
zu ſolchem Flor und Gluͤckſeligkeit (welches auch vor Zeiten die Un⸗ 
welche dem Nahmen Ihr. Kön terthanen des Antonini Pii ruͤhme⸗ 
Maſeſt. anklebend / ihre wandel ten) Vatter / und mehr Patron als 
bahre Art verliere (und beſtaͤndtg Beherrſcher / und als eine Zierde 
und unbeweglich in dem Kreiß der des gantzen Erdkreiſes anſchauen 
Koͤniglichen Tugenden gleichſam und verehren / Sie / Ihre Koͤnigl. 
verſchloſſen / feſte tehe und verhar | Majeſtaͤt / Ihrem Allergnaͤdigſtem 
rend bleibe. Dieſes wird Ew. Kó- Herrn / alle Treue / als ihr rechtes 
nigh. Majeſtaͤt / durch Befeſtigung angebohrnes Merckzeichen / damit 
der / durch innerlichen Zwiſpalt er⸗ Sie nicht weniger / als ehemahls 
muͤdeten Republiq. Erhaltung des die Catalonier (von welchen die Hi- 
gangen Königreichs / herſtellung ſtorien melden / daß Sie ihrem Kô- 
der wahren Freyheit / Rechte und nige / fo trefflich Treu und Gehor- 
Gerechtigkeit / Sicherheit und Ru⸗ fam geweſen / daß Keyſer Carolus 
he / einen unſterblichen Ruhm zu⸗ von Ihnen geſaget / die Treue fep 
wege bringen / daß maͤnniglich ger | mit Ihnen gebohren) allen onde- 
ne wird bekennen müflen/ von ren den Vorzug nehmen / geloben 
Sott fepe die Crohne verordnet und verſprechen. Und zu dieſem 
Ihr. Koͤniglichen Majeftät / deren Zweg / gleich wie vor zeiten Xeno- 
Slantz und Meriten jederman fol- phon, als er zum Seuches , Fuͤrſten 
cher geſtalt in die Augen leuchten / in Tbracien, mit Sechstauſent 
daß Sie billig aller Menſchen Griechen kam / ſagte: dir d Seuthe, 


Stand und Glick zu uͤbertreffen und deiner Treue übergebe ich mich 
ſcheinet. Nichts anders verheißt und dieſe meine Seſellen / darunter 
die in Bohlen glücklich verpflantzete nicht einer / der ſolches nicht gerne 
SAG tHe Raute / welches Kraut / thue: alfo uͤbergiebet fic auch nun 
Wie es nach Außſage der Natur⸗ und forthin immerdar / Ein Rath / 
kündiger / ein Segengifft (ft / wider Ordnungen, und die Gemeine / 


den Biß der Schlangen / Stachel gantz und mit allem was Sie ha⸗ 
der Scorpionen / Weſpen / oder ben / freywillig / von fich ſelbſt / an 
beiſſen der Tollenhunde; alfo kan Ihr. Königl. Diajeftät/ Ihren Al- 
ein jedweder ſich gewiß vermuthen lergnaͤdigſten Herrn / vermittelſt 
folder künftigen allgemeinen dem Huldigungs⸗Eid / welchen Sie 
Gluͤckſeligkeit / das vermittelſt der | mit bereitetem Semuͤth und Wor⸗ 
ſelbẽ alle feindſeligeunteienehmung ten abzulegen / fertig ſtehen / und 
und Anfälle nichts ſchaͤden wer- verſiegelen Ihre Zuſage mit die- 
den / und daß das gantze Sarmatien | fem Wunſch / daß der groſſe GOtt 
ſich eines ſtoltzen Friedens / ſtetigen Ihre Königl. Majeſtaͤt durch den 
Triumpfs / unvergleichlichen herr ⸗ Schutz feiner Himmliſchen Gnade 
lichen Freyheit / werde ſtetig zuer⸗ und Allmacht ewiglich bewahren 
freuen haben. Die Hoffnung die⸗ und mit aller erdencklicher und ge» 
fer prächtigen Gluͤckſeligkeit / ma⸗ wuͤnſchter Glückſeligkeit kroͤhnen 
chet allen und jeden Einwohneren wolle / damit Dieſelbe / nach Auf- 
dieſer Stadt / einen ſolchen | helffung der zerfallenen Republiq, 
daß / in dem Sie Ihre Koͤnigl. Ma- Herſtellung aufrichtiger Einigkeit 
jeftät als einen andern Numam auf der Gemüther / und beftändiger 
Erden / einen Beſchuͤtzer der allge | Vertrauligkeit / unter unzehlichem 
meinen Ruhe und Friedens / ein PRA, über die Barbaren / als 

3 ein 


ein rechter König AUGUSTUS, 
Schrecken der Feinde / Liebe und 
Vatter der Buͤrger / das gantze 
Koͤnigreich / und ſein getreueſtes 
Dansig/ zu ſpaͤten Jahren gluͤck⸗ 
lich regieren und beſchuͤtzen moͤge! 


Lk. . 


Valedictoria allocutio cir- 
ca diceſſum Sereniſſ. Regis 
die 10. April Anno 
1698. 


Wie Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt / 
von Dantzig abreiſeten / wurde 
Selbige folgender Geſtalt vom 
Herrn Syndico ange- 
redet. 


Durchlauchtigſter Grof- 
maͤchtigſter Koͤnig und 
Herr. 


Allergnaͤdigſter Herr. 


M Ann ehmahls / als Frotho 
der III. König in Dennemarck 
zur Zeit des Römifchen Keyſers 
Auguſti das Regiment fuͤhrete / 
bey deſſen getreuen Unterthanen 
eine ungemeine Freude daraus ent 
ſtanden / daß dieſer Ihr Koͤnig den 
herrlichen Titul eines Mitter⸗ 
nächtigen Augufti bey andern Ból: 
ckern davon getragẽ: So hat gewiß 
Ein Rath und gefambte dieſe 
Stadt hohe Urſachen Sich hertz · 
inniglichen zuerfreuen / daß Sie une 
ter eines dem Nahmen und Tha⸗ 
ten nach / warhafften Augufti Glor⸗ 
wuͤrdigſten Regierung ſtehen / und 
mit Deſſen hoher Gegenwart fih 
bißhero begluͤcket (eben koͤnnen. 
So wie aber ſothanen Gluͤckes auf 
laͤngere Zeiten zu genieſſen / und 
Cwr: Koͤnigl. Majeſtaͤten nach al 
lem / wiewol aͤuſſerſt geſchwaͤchtem 
Vermoͤgen gegenwaͤrtig zu veneri- 
ren / Eines Raths ſehnliches Ver⸗ 


zu Pohlen 


de: Alſo da Ewr: Koͤnigl. Maje⸗ 
fåt nunmehro allergnaͤdigſt gefal · 
len wil / Sich von binnen zubege⸗ 
ben / fo ſiehet Oerſelbe nihtes mehr 
übrig/ als eines theils Cwr, Kô- 
nigl. Majeſt. vor alle bey Dero er⸗ 
wünſchten Gegenwart erwieſene 
Königliche Gnade und Hulde um 
terthaͤnig⸗gehorſamſten Dand ab» 
zuſtatten / andern theils Ewr. Koͤ⸗ 
nigi. Majeſtaͤten mit Tauſentfa⸗ 


chen Anwuͤnſchungen zu begleiten / 
Derer Abziel dann dahin gerichtet 
iſt / daß der Allwaltende GOSS 
Ewre Koͤnigl. Majeſtaͤt unter Sei⸗ 
nem Heiligen Schutz an vorgeſetz⸗ 
ten Obrt geſund und gluͤcklich brine 
gen / bey allem Dero hohem Kös 
nigl. Vorhaben zur Wiedererhal⸗ 
tung der gemeinen Rube und aum 
richtigen Einigkeit die zulaͤngliche 
Mittel geſegnen / uͤbrigens bey dem 
bevorſtehendem groſſen Wercke des 
nechſt kuͤnfftigen Reichstages al ⸗ 
les dahin ausſchlagen laſſen wolle / 
daß eine recht guͤldene Zeit die Cro⸗ 
ne Ewr. Koͤnigl. Maje ſtaͤt gedop⸗ 
pelt ſcheinbahr mache / und der 
hochbeltebte AUGUSTUS Nahme 
ein Merckzeichen eines new anfan⸗ 
genden und immerwehrenden Glů⸗ 
ckes (epe. In dieſer Hoffnung thut 
E. Rath Cwr. Koͤnigl. Majeftät 
allergnaͤdigſtem Andencken Sich 
und geſambte Stadt / nebenſt der 
Conſervation dero Rechten und 
Freyheiten / Abſchaffung der biß⸗ 
herigen Gravaminum, und Beſchuͤ⸗ 
gung der gemeinen Sicherheit des 
muͤtigſt empfehlen / hingegenſt alle 
fernere / bißhero niemals verletzte / 
und vor aller Welt beſtaͤtigte 
Treue / daß aller edelſte Ornamen- 
tum Pacis und Subfidium belli, und 
was ſonſt liebes ſeyn kan / Stor. 
Koͤnigl. Majeſtaͤten / unterthaͤnigſt 
offeriren / anbey bittende / daß era 
laubet ſeyn möge alle dieſe Wüne 
ſche / Hoffnung / und Verſicherun⸗ 
gen / mit allergnaͤdigſter admiffion 


um Koͤnigl. Handkuſſe kraͤff 
langengeweſen und nod) fenn wär. à vu [fun 


tigſt zu verſtegeln. 


Co De 
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Die eingeſchliechene Oruckfebler wird der Geneigte 
Leſer / nach hiebey . Anweiſung / zu aͤndern 
haben. 


Pag. 2 a. lin. 3 1. Er. pag. 3. b. lin. 19. Richten. ibid. lin. 42. pro Klocken 
lege Glocken pag. s.a. lin. ule. Geſicherte. ibid. b. lin. 10. poſt 
verba dieſer Stadt / pone) pag. 9. b. lin. 3 6. Natur. pag. 15. b. 
lin. ult. Zwiſt. pag. 16. b. lin, 6. Eine. pag. 17. b. lin. 45. und. pag. 
18. a. lin. 42. verguldeten, pag. 19. a. lin. penult. marſchireten. 
pag. 23. a. lin. 42. Ent bloͤſſet. pag. 29. a. lin 41. pro Stüle lege 
Staͤbe. pag- 32. b. lin. ult. Krönen. pag. 34. a. lin. 30, Fideliter, 
ibid. lin. 3 1. Dile&is. pag. 3 5. a. lin. ult. Getreuen. ibid. b. lin 6. 
Civitatis. pag. 3 9. b. lin. 20. über. pag. 40. a. lin. 40. pre 1690. lege 
1698. pag 44. a lin. 2 1. Juribus. p. 46. a. lin. 32. Vertrauen. p- 
48. a. lin. 3 1. Lithuaniæ, p. 53 · b. lin. 2. Handhaber. P. 54. a. lin. 
9. diſceſſum. 


pag. 3 s. b. lin. 16. 17. pro i luceſcerat illucefceret. lin. 20. pro benignisfime 
benigniffimo. pag 36. b. lin. 29. pro quo quod. lin. 3 1. poft verb. 
adfuturam pro . ponat, pag. 40. b. lin. 3 f. poſt voc. prefentiam > 
addat. quò. pag. 4 3. a. lin. ult. pro pro ut legend prout. b. lin. x. 
poft verb. precabantur, add. ingreditur. pag. 44. O. lin. antepen: pro 
illum ullum. pag. 45. a. lin. 2. pro quo DEO, quia DEO proxima; 
lin. 4. pro clementisfima, clementia. pag. 48. b. lin. $. anté finem 
properpetuo perpetui. pag. 49. b. lin. 13. pro «fu aftu. pag. so.b. 
lin. 23. pro deſtinant deftinam ibid. pro Repulblice Reipublicæ. pag. 
5 T. a lin. 1 1. pro earum carum. 
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